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Deutſchland. 
Von dem Kayſerlichen Hofe. | 






lichen Waffe hi 
ten in Stalin bifochten', und fo 
groſſe Hoffnung die&rone Frauck⸗ 
reich nebit: ihren Allurten daraus 
siehen mag, ihre Abfichten wider den Kahſer 
grücflih hinaus zu führen, und denfelben endtich : 
ju einem nachtheiligen Frieden zu zwingen: fo 
wenig wollen die Staats -WBeriländigen dem 
Frantzoͤſiſchen Kilien aus gegenwärtigem Kriege 
einen fonderbaren Flor und Gedeyen verſpre⸗ 
en. Denn zu gefchweigen, Daß ein frevelhaff⸗ 
ter Friedens: Bruch, wovon die Geſchichte vorisi 
ger Zeitentaufend Exempel an die Hand geben;‘ 
bon der gerechten Vorſehung felten ungeftrafft 


0 wicig auch Deenigen ZBertbeb Eufonp J 
e zu ſeyn fcheitien,wetchedie feind⸗ von Eu⸗ 
—— ropa. 


bleibet; fo laͤſſet ſich auch aus allen Umſtaͤnden 
auf wahrſcheinli ve Art fehlieilen, daß Untreue 


‚ wohl aud für dieſes mahl feinen eigenen Herrn 
reifen werde. Geſetzt, daß die wider das Hauß 
Aa Oeſter⸗ 


——— 
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ee — — — — — 
Oeſterreich verbundene Cronen in der groͤſten 
Eintracht, woran man doch groſſe Urfache zur 
zmweiffeln hat, bis ans Ende verharren foltenz 
efegt, es giengen ihnen die vorgenommene Ero⸗ 
erungen der Kayferlichen Länder in Stalien 
nad) Wunſch von flatten; es würde auch diefe 
Beute nach einmuͤthiger Bewilligung unter fie 
getheilet; fo ſtehen ihnen doch noch verfehiedene 
erbebliche Fälle bevor, melche gar leicht einen 
Strich durch die gange Rechnung ziehen duͤrff⸗ 
ten. Je mehr fie geeilet, fremde und zur Gegen» 
mehr nicht gnugfam verfehene Länder einzuneh⸗ 

- "men, and je gröffer ihre Begierde geweſen, ohne 
- Betrachtung der rauhen Jahrs⸗Zeit und ohne 
Verſchonung ihrer eigenen Soldaten eine Fe 
fiung nach der andern zuerobern; deftg ſtaͤrcke⸗ 
res Nachdencken wird dadurch bey andern 
maͤchtigen Nationen, deren eigene Sicherheit 
auf der. Benbehaltung eines Gleichgewichts in: 
Europa gegründet iſt, erwecket. So gar dies 

jenigen, welche bisher gleichſam in einer Schlaf⸗ 

ſucht gelegen, werden durch ein ſo ungewoͤhnli⸗ 

ches Kriegs⸗Getuͤmmel dergeſtalt beunruhiget, 

daß ſie ihre ehemahlige Gleichguͤltigkeit ablegen, 
und die allgemeine Ruhe, wo nicht in Guͤte, 

doch mit Gewalt, wieder herzuſtellen trachten 

duͤrfften. 


Neigung Und wer wolte zur den gerechten und ſonſt von 
— GOtt geſegneten Kayſerlichen Waffen nicht 
Höfe. das zuverfichtliche Vertrauen hegen , Daß diefels 

ben mit Bephülffe getreuer Bundes⸗Genoſſen 
| et : | im 


Don dem Rayferlichen Hofe. 


im Stande ſeyn werden, der feindlichen Gewalt 
mit Nachdruck Einhalt zu thun, und den Lauff 
ihrer gefährlichen Anfchläge zu heimen ? Gleiche 
wie gantz Europa, und infonderheitDeutfchland, 
überzeuget ift, Daß der Kanpferliche Hof wei⸗ 
ker durch nichts, als weil er fich feines vollkom⸗ | 
menen Rechts bedienet, zu gegenwärtigem Krie⸗ _ 
ge Anlaß gegeben : alfo äußert fich faſt bey allen 
Chriſtlichen Potentaten, vornemlich aber bey 
den Reichs⸗Staͤnden, ein rühmlicher 
Eifer, die ſchaͤdliche Kriegs⸗Flamme nach beſtem 
loͤſchen zu helffen. Die meiſten un⸗ 
ter ihnen ſehen ſich durch die Reguln der wahren 
Staats⸗Klugheit verbunden, einem allgemei⸗ 
nen Ubel, welches, wie der Krebs, um ſich friſſet, 
ohne Zeit⸗Verluſt zu widerſtehen, zumahlen ih⸗ 
nen bekannt iſt, daß die Herrſchſucht, wenn fie 
durch Macht und glücklichen Fortgang unterſtuͤ⸗ 
set wird, feine Grängen noch Schrancken ken⸗ 
ne, und fo wohl Freunden, als Feinden, mit er 
nem Überfall drohe. Die Erone Portugal Portu⸗ 
(deinet zwar am mwenigften Urfache zuhaben, an all. 
einem Kriege Theil zu nehmen, welcher von ihren 
Grängen fo weitentfernet ift; nichts deſtoweni⸗ 
ger beginnet Diefelbe die Unternehmungen eines 
Hoefes, welcher mit derfelben durch eine gedops ' 
peite Heyrath verbunden ift, mit unruhiger Aufs 
merckſamkeit zu betrachten. Und wer weiß, 06 
nicht der König. Portugieſiſche Staats⸗Rath, 
bereits etwas mehr, als eine bloffe Geld⸗Huͤlffe, 
zum Dienſt Ihro Kayſerl. Maj. beſtimmet ha⸗ 
be? Daß das Durchl. Ober⸗Haupt von 
A3— Groß 
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Sroß⸗ Groß⸗Britannien den ftandhaften Schluß ges 
. faſſet habe, die Herftelung des ‚Friedens eben fo 


unermuͤdeidurch das Schmwerd, als folches bis» 


her Durch mündliche und fehrifftliche Vorſtellun⸗ 


gen geſchehen, zu befördern, davon wird man. 


nunmehr nach Eröffnung des Parlaments die 
flärchiten Proben zu erwarten haben. Und 
eben hierdurch werden die Entfchlieffungen dee 


Holland. Herren General⸗Staaten, welche ſich in Anfes 


\ 


Onter 
Korte 


hung des Krieges niemahls zu überellen pflegen, 
ſich gar.bald dahin lencfen laffen, wo die Wohle 


fahrt ihres Staats und der Flor ihrer Dande 


Yung die meilte Sicherheit zu hoffen hat. Die 
Vermehrung ihrer Land» und Sev Macht, wow 
zu ohnlängfl der Anfang gemachet worden, Dies 
net fon zu einem- hinlänglichen Berweiß, daß 


man im Haag nicht fo gar forgloß und fahre 


läßig ſey, noch allen geſchminckten Schmeichel⸗ 
Worten Glauben beylege. So gewiß aber die 


Verbindung diefer zwey mächtigen See Pui- 


fancen aus allen Umftänden zu vermuthen iſt; 
fo wenia darf man zweiffeln, daß diefelben ihre 
Herrſchaͤfft zur Sec, deren Befis ihnen bisher 
fein Nazıon entziehen Pönnen, "> mit gu⸗ 
tem Erſoig in denen Staliänifihen Gewaͤſſern 
zeigen, und wenigſiens die Königreiche Nea⸗ 
polts und Sieilien, wie auch die Küften von 
Iſtrien, vor den Unternehmungen der Feinde 
bedecken foiten. * 


Da nun Ihro Kayferl. Mai. beftändig ent» 
ſchloſſen find, nicht allein Dero und — 
— — Deu 
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Deutichen Reihe wohl hergebrachte Gerecht / gang der 
— Italien nad) aͤußerſtem Vermoͤgen zu Kayferl. 
aupten, fondern auch am Rhein durch eine Anſtal⸗ 
ccke Armee den Frantzoͤſiſchen Abſichten zuten- 
widerſtehen: fo faͤhret man zu Wien aufs eife⸗ 
zigfie fort, alle diejenigen Mittel, fo zu einem fo 
wichtigen Vorhaben erfordert werden, nach und 
nad) herbey zu ſchaffen, und alle Minderniffen 
aus dem Wege zu räumen. Diefleißigen Uns 
terbandiungen mit den Großbritannifchen, Dä- 
niſchen, Rußiſchen und Holländifchen Minis 
fiern verheiffen den Kapferlichen Rathſchlaͤgen 
icht geringe Vortheile, indem allerfeits hohe 
incipalen theils zu Bedeckung der Kanferl. 
Lande, theils zu Derftärcfung der Kayſer⸗ 
lichen Armeen eine anfehnliche Hülffe ins Feld 
zur fielen fick, erbieten. Die Durchl. Stände 
des Römifchen Reichs bemühen fich gleihfam 
um die Bette, ihrem theureften Ober-Haupt 
die zuverlaͤßigſten Merckmahle ihres Eifers und 
ihrer Treue darzulegen. Der Tractat mit 
Ihro Königl. Maj. von Preußen wegen Dero 
Reichs ˖ Contingents zu 10000. Mann ift nicht 
allein zur völligen Richtigkeit gediehen, und im 
December vorigen Jahrs unterzeichnet worden; 
fondern man verfichert auch, daß Se. Majeftät 
Dero Hohes Wort von Sich gegeben, Ihro 
Kayferl. Maj auf Begehren jederzeit mit einem 
anfehnlidyern Corpo beyzuſtehen. 


Daß das ehemahlige Mißverſtaͤndniß mit Ver⸗ 
dem Chur⸗Bayriſchen Hofe wegen der Prag⸗gleich 
Ya mati⸗ mit 
















8. von dem Rayferlichen Hofe. 
Ehur- matifchen Sanction (X) und anderer Irrungen 
Bayern. 4 —— glliche 


RERREREENER. „all UEERENGEN VER FEREEN, VENEN, VER —— 
(*) Es hat zwar dieſe Kanferliche Verordnung wegen ber 
Erbfulae, welche fo wohl eine der Haupt: Urfachen des 
gegenwärtigen Krieges, als der Grund der zukuͤnfftigen 
Ruhe zu nennen ift, ſchon zu verfchiedenen gelehrten Ab⸗ 
handlungen , worin deren Nechtmäßigfeit dargethan 
worden, Anlaß gegeben; doch ift noch ohnlängft ein 

‚ neuer Tractat unter dem Titul: Difcurfus de femi- 
wea ſucceſſione, and Licht getreten. Ber Verfaſſer 
fuchet darin aus den Deutfchen Alterthümern zu erwei⸗ 
fen, daß „ie Weibliche Erbfolge jederzeit fiatt gefunden 

- babe. Er zeiget, Daß des Kayſers Friderici I. Privi- 
legium de An, 1156. moran bie Sransöfide Critique 
leßsthin zmeiffeln wollen, ob auftoritatem Annalium 
- nicht zu verwerfjen, auch nad) und nad) von den Kay 
ſern Friderico ll: Rudolpho I. und CaroloV. in 
Anſchung der Pringeßinnen extendivef worden. Es 
fen zwar eine Theilung der Provingen in den Geſchich⸗ 
ten vorhanden, welche jedoch nur aus mutuellerFreund⸗ 
fchafft entftanden : hingegen habe man im vorigen 
Jahrhundert die Primogenitur wieder hergeſtellet. 
Die Bambergiſche Linie wäre in den Töchtern nicht 
erlofchen, fondern man hätte aus deren Erben die Suc- 
ceflores in Defterreich genommen, mie foldyes deutlich 
aus der Hiftorie erhelle. Nachdem Fridericus mit 
dem Schwäbifchen Conradino in Italien enthauptet 
worden, fen Defterreich dem Reich heimgefallen, hiers 
auf des. Kayſers Rudolphi Habspurgici Sohn, Al- 
berto, gegeben, und An. 1253. alle vorher ertheilte Pri- 

‚ vilegia beftätiget worden. Diefe Confirmation nun 
ſehy jederzeit auf den Fal gefchehen, wenn der Maͤnnli⸗ 
che Stamm erlöfchen folte ; daheraud) üblich geweſen, 
daß die Printzeßinnen bey ihrer Vermaͤhlung auf die 
Erbſchafft Verzicht gethan, weil ſich annoch Ertz · Her⸗ 
oge am Leben befunden. Es habe Philippus III. 
dnig in Spanien, eben dergleichen Verzicht geleiet, 
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glüdlich gehoben, auch die Belehnung (f) we⸗ 


gen - 


als die Steyrifche Linie geſtifftet worden, auch ſolche 
In. 1617. durd) eine ſolenne Geſandtſchafft zußrang bes ° 
kätigen laſſen. Das Weibliche Recht der Erbfolge 
erireefe fich nicht nur auf das Ertz⸗Hertzogthum Des 
fierreich, fondern auch auf alle und jede darzu gehörige 
Keiche und Provintzen, wie ſolches die alten Privilegia 
durchgehends ausdrücklich befagten. Es gehet hier⸗ 
auf der Verfaſſer die ſaͤmtlichen Lande, e. g. Tyrol, 


Burgund, Maylandıc. durch, und bemeifet, daß dars 


indie Weibliche Erbfolge Far am Tage liege, auch det 
Eondeniihe Tractat de An. 1718, nebft dem Wieneri⸗ 
ſchen de An. 1725. fich darauf beziehe, und da ohnlängff 
dem Chur. Haufe Brandenburg ein Theil von Geldern 
abgetreten worden, fen beyderley Gefchlechts vechtmäf> 
fiae Folge gleichfalls in Ermehnung gefommen sc. -  _ 
(+) Aisdie Gevollmaͤchtigten Chur⸗Bayriſchen Minifter, 
Hr. Johann Marimilian, Graf von Preyfing, Chur⸗ 
fürfil. Gcheimer und Confereng-Rath, auch Dbers 
Siallmeiſter, und Hr. Frank Hannibal, Freyherr von 
Moͤrmaun, Ehurfürftl. Geheimer Rath und Extraor- 
dinair-Envoye zu Wien, am 18. Decembr. die Lehn 
vor dem Kanferlichen Thron empfangen folten ; fo hat 
man bemercket, daß fie nicht, mie fonft gebräuchlich, in 
einer gewiſſen Weite von dem Kayſerl. Pallaft fo lange 
fiße gehalten , bis Se. Kayſerl Maj. aus dem Gehei⸗ 
men Rath gefemmen, fondern vielmehr gleich Anfangs 
in dem Sarmeliter-Elofter zu St. Michael abgetreten, 
und fich von da durch einen Heyducken nach der Ruͤck⸗ 
hunfſt Er. Kayſerl. Maj. aus Dero Capelle erfundigen 
. Sobald ihnen folche® berichtet war, verfügten 
fich mit ihrer gangen Begleitung nach dem Schloß. 
. &8 beftund folche in 4. fchönen Caroßen mit 
6. Pferden, worunter der Parade Wagen mit begriffen 
war, weichen noch einige andere Gutſchen folgten. Die 
Sedienten, welche zu Zuß — ber giengen/ “un 
5 
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— — — — 
gen der Chur⸗Lande vor dem Kayſerl. Thron 
erfolget ſey, haben wir letzthin gemeldet. Nach 
der Zeit wurden die Conferentzen zwiſchen den 
Kapferlihen und Chur⸗Bayriſchen Miniftern 
‚zu Wien fleißig fortgefeget, und endlic) der Kay⸗ 
ferl. Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Vice⸗Praͤſident, Herr 
Graf von Koͤnigseck, nach Muͤnchen abgeferti⸗ 
get, um die letzte Hand an den Vergleich zu legen. 
Man redet zwar unter der Hand von verſchiede⸗ 
nen Ceßionen und andern Vortheilen, ſo dem 
Hauſe Bayern darin ſtipuliret worden; es laͤß 
fet ſich aber hiervon noch nichts zuwerlaͤßiges 
berichten. So viel iſt gewiß, daß — 
ur⸗ 


—— —— — — 
fich auf 30. Perſonen, welche nicht weniger, als die 
6. Henduden und 4. Laͤuffer, in prächtiger Livree ges 
 Heidet waren. Die Herren Gefandten wurden im 
Schloß Hofe auf gewöhnliche Art empfangen , und 
nachdem fie aus der Caroſſe geftiegen, von dem Cere⸗ 
monien-Meifter, und einigen Kanferlichen Caͤmmerern 
in den Audieng-Saal geführet, alwwo Se. Kayf. Maj. 
anf dem Thron ſaſſen, und neben demfelben viele Kay⸗ 
ferliche Minifter ftunden, Indem die Gefandten in 
bas Zimmer fraten, und fi dem Kayferlichen Thron 
naͤherten, machten fie die gewöhnlichen Reverentzen, 
und ter Hr. Grafvon Preyfing that die Anrede in ka⸗ 





teiniſcher Sprache, worin er im Namen feines Princie 


palen um die Belehnung anhielt. Der Hr. Graf von 
Metſch beantwortete felbige, als Reichs⸗Vice⸗Cantzler, 
und laſe die Eydes-Formul ab, welche der erſtere im 
Namen des Churfuͤrſten leiſten muſte. Co bald dieſe 
Handlung vollbracht, hielt der andere Miniſter, Baron 
von Mörmann, die Dandjagungs: Rede, gleichfalls in 


Lateiniſcher Sprache: Worauf beyde Herren Gevolls 
maͤchtigte mit den vorigen Ceremonien wieder zu ihren 


Caroſſen geführet wurden. 


x” 
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Shurfürften, von Bayern und Coͤln, die Kayſer⸗ 
lie Kriege: Macht in Stalien oder am Rhein 
mit einem ziemlidhen Succurs verftärchen, 
Se. Kayſerl. Mai. hingegen ſich Dafür nieht uns 
erfänntlich ermeifen werde. | 

Nachdem ſich die Rapferliche Armee unterm Zufland 
Esmmando des Hergogs von Bevern mit An — 
fang des Decembers am Necker und die Laͤnge —— F 
bin am Rhein ausgebreitet, auch die Paͤſſe des Fihein. 
Schwartz ⸗ Waldes bey Villingen, Schiltach, 
Rottweil und Hornberg wohl befeget hatte; 
fo ward auf Kanf-riihe Genehmhaltung bes 
ſchloſſen, die Linien von Etlingen, Stollhefen 
und Dber-Bühi wieder in guten Stand zu fe 
gen. Dan bat bierzu einige 1000. "Bauern 
aus dem Bißthum Speyer, mie auch’aus den 
Margoräflid Durlach: fchen und Baadeniſchen 
kanden aufgeboten, welche alle s. Tage abgeloͤ⸗ 
fet worden: daher man mit diefer nüglichen Ar⸗ 
beit in Purger Zeit fertig zu werden gedenckef. 
Damit man aber fo wohl wegen der Winter⸗ 
Quartiere, als Poftirungen, eine aute Einrich⸗ 
tung treffen möchte; fo fanden fich Se. Durchl. 
der Hergog von Aürtenberg, die Herren Marg⸗ 
grafen von Baden, der Kayſerl. Minifter Graf 
von Kuffſtein und verfhiedene Neihs-Stände 
kurs vor Weyhnachten bey dem Herrn Hertzog 
don Bevern zu Pforgheim (*) ein, wohin 2 

| a 





(©) Am 20, Decemb. legte der Hertzog von Würtemberg 
die Bifite bey dem Hertzog von Bevern ab, und Fehrte 
dei folgenden Tages wieder nach feinen Landen aa | 


— 
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Bald darauf die Deputirte der affoeiirten Creyſe 
verfchrieben wurden. Das Kayferliche Haupt⸗ 
Quartier, welches erſtlich zu Etlingen, und her» 
nach zu Gratzingen geweſen, ift mit Anfang dies 
fes Jahrs zu Carlsruhe im Durlachifhen Ge⸗ 
biet eingeruͤcket. Weil im übrigen die Frantzo⸗ 
ſen ſich gaͤntzlich uͤber den Rhein zuruͤcke gezogen, 
und weiter nichts, als 3. groſſe Schantzen, wel⸗ 
che ſie zu Bedeckung ihrer Schiff⸗Bruͤcken bey 
Huͤningen, Tettingen und Kehl aufgeworffen, 
dieſſeits des Rheins in Beſitz haben; ſo iſt bis⸗ 
ber auſſer einigen geringen Actionen Ct) = 
| nichts 


Am 22. Decenib. langte der Marggraf von Baadenz 
Baaden und deſſen Herr Bruder, Pring Auguſtus, das 
felbft an. Weil fie nun in eben dem Zimmer, fo der 
Hertzog von Würtenberg des Tages zuvor inne gehabt, 
mit Dero Ober⸗Marſchall, Baron von Schott, fich 
unterredeten, trug es fich zu, daß ein Theil des Zim: 
mers mit gedachtem Baron, einem Pagen und einem 
Sammer:Dimer einfiel, wiewohl diefelben auffer eis 
ner geringen Verlegung feinen Schaden genommen. 
Ein befonderes Gluͤck mar es, daß dieſes nicht zwey Ta⸗ 
ge vorher gefchehen, weil ſich dazumahl bey 200. Perſo⸗ 
nen, worunter viele hohe Generals und Standes: Pers 
fonen waren, zu einer Unterredung mit dem Grafen 
von Fürftenberg und von Kufſſtein in diefem Zimmer 
eingefunden hatten. | 
(H Unter andern wird erzehlet, daß ein Commando Gre⸗ 
nadiers von so. Mann ſich ben Nacht: Zeit in das Dorf 
Kehl gewaget, fid) 2. Stunden lang darin aufgehalten, 
amd einen Franköfifchen Ingenieur , wie,auch einen 
Mauer⸗Meiſter gefangen mit fich genommen; hinge 
gen habe ſich ein Eorpo von 40. biß so. Hußaren gang 
nahe an die Kehler⸗Schantze gewaget, und bie * äufe 





erften 
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G 
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nichts erhebliches vorgangen. Inzwiſchen 


wird Die Kayſerliche Armee, nach und nach, durch 
die Reichs⸗Huͤlffe verſtaͤrcket, wie man denn 


dufer einigen Wolffenbttenſchen Bataitlong, 


weihe dere its angekommen, aud) in furgem die 





Preugifche, Daͤn iſche und Hanoͤveriſche Troup⸗ 
pen erwartet. Ehe nun dieſelben wuͤrcklich ans 
gelanget find, wird der Aufbruch einiger Kapfer, 


- llichen 


esse 
- ferfin Wachten niedergemachet, worüber ih der Fe⸗ 


fung ein ſolcher Lerm entflanden, daß der Frantzoͤſiſche 


Eommendant, in der Mepnung, daß er mit einer gan⸗ 
gen Armee zu thun hatte, eiligft nach Straßburg un 


zulfi geſchicket: da fich indeffen die Hußaren in gu⸗ 
Ordnung wieder zurüde gezogen. Am 30, Dec. 


brach ein Kayferl. Commando von 4000. Mann, meis 


Bens Reuterey, bis an die Sellinger sSchange bins 


affeciirten Creyß· Voͤlcker, und er einige . 
i 


durch, wobey es ihnen gelung, den Frantzoſen bey 


seooo. Palliſaden und nee womit fie ihre neue 


Feſtungs· Werde ausbefjern wollen, wegzunehmen und 


vermittelſt einer groffen Anzahl Wagen in Sicherheit zu 
bringen. Es ſollen der Hertzog von Bevern, der Gr» 
neral Schmettau und der junge Pring Eugenius fi 
in hoher Perfon bey diefer Handlung befunden haben. 


In der Nacht zwiſchen dem 10. und u. Jannarüfegte - 


eine Kanferlihe Parthey von zo. Mann in 3. Rähnen 
ohnweit Lauterburg über den Rhein, allwo die Feinde 
5. Schiffe zu einem gewiſſen Vorhaben liegen haften. 
Die Frangöfiiche Wache befiund in einen Gefrepten 
und 4. Mann, wovon die Kapferlihenz. Mann aufhu⸗ 
ben, die Striche an ven Schifien abfchnitten, und felbige 
‚den Rhein herunter ſchwimmen lieffen. Dean fand 
"darauf bald Gelegenheit , diefe Schiffe, welche 3. bis 
4. Wagen faflen Fönnen, an dem dieſſeitigen Ufer anzu⸗ 
legen und zu exbeuten. 


\ 
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Inglei⸗ 





lichen Regimenter, welche vom Rhein nach Ita⸗ | 
lien zu marfihiven Befehl haben, nicht vor ſich 


gehen. 
- Die andere Haupt-Armee des Kanfers bat 


en der fich bisher immer näher an die Italiaͤniſchen 


Troup⸗ 
pen ge⸗ 

gen Ita⸗ 
lien. 


Graͤntzen gezogen, und es wuͤrde der Einbruch 
derſelben in Italien bereits erfolget ſeyn, wenn 
nicht dev Mangel an Lebens⸗Mitteln, welcher 
fih im Mayländifhen zu Auffern beginnet, fol» 


- ches widerrathen hätte. Nachdem aber nun⸗ 


daß nicht allein im Tyroliſchen ſtarcke 


mehr von Wien aus die Berfügung gefhehen, 

** 
Magazine angeleget, ſondern auch die Zufuhr 
des Getraydes aus Hungarn uͤber Fiume und 
Trieſte nach Italien eingerichtet worden; ſo 
hoffet man nunmehr, mit naͤchſtem die Ankunfft 
der Deutſchen Voͤlcker unter dem Commando 
des Generals, Grafen von Mercy, welcher bes 
reits zu Wien feine Abfertigung erhalten, auf 


dem Mantnanifchen oder Mayländifchen Bo⸗ 


den zu vernehmen. Es hat zwar verlauten mol 
len, ale wenn die Feinde an der Etfch eine Linie 
gezogen hätten, damit fie bey der Belagerung 
von Mantua vor einem Kayfırlidien Überfall 
gefichert wären. Allein die neuern Nachrichten 
melden davon nicht das geringſte, und wiſſen 
die guten Anſtalten des in Tyrol commandis 
renden Generals, Freyherrn von Roft, nicht 
gnug zu rühmen, ale welcher den daſigen 
Schuͤtzen und Bauern einen täglichen Unter 
halt reichen laffen, um dafür die Päße offen 
und fiher zu erhalten. | 

| In 
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* Gum übrigen iſt der Kayſerliche Krlegs⸗Staat Stärde 
mnmehr auf ſolchen Fuß gefeget, daß auf kuͤnff⸗ det j 
tiges Früh: Fahr über 200000. Mann in Feld A! Dat 

fieden kommen, welche fi) in verſchiedene Ru 
—* Colonnen zertheilen, und unter der An⸗ 
führung erfahrner Generals⸗Perſonen (*) off- 














und 


” Vermoͤqe der herausgekommenen Lifte beftehet die 

son Er. Kapſerl. Maj. ernannte Generalität in fols 

genden : ı) Su der Campagne in Italien. General 

en Chef; der Hr, General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von 
Mercy. Von der Eavallerie: General, Se. 
Durdl. Pring Friedrich von Würtenberg. Feld» 
Marfchall-Lientenants: Graf Philippi, Graf S. Ar 
mour, Marquis Malalpina, Graf Khevenhüller. 
General. Feld: Wachtmeifter : Se. Durchl ring von 
tha, Baron von Henning, Fürft von Lich⸗ 
tenfiein, Graf von Hohen · Embs, Baron Cuungenberg, 
Graf Waldeck, Se, Durchl. Prink von Anhalt, Baron 
Stein, Wolf, Berlichingen, Graf Paleyra. Yon der 
Infanterie : General:Feld-Zengmeifter, Se. Durchl. 
ing Eudwig von Wuͤrtenberg. Feld⸗ — 
Baron von Lievingſtein, Se. Durchl. 
von Eulmbach, Graf Diekbadh, Graf Valparai- 
Generals Wachtmeiſter: Baron non Rumpf, 
Baron ——— Graf Walſegg, Baron Wach⸗ 
tendend, Sr eville, Succow, Graf la Tour, 
©. Dal ng don Hildburgehaufen , Graf 
Palfy „he Vini a) Su der Campagne ih _.., 
. =. — — — Et 

arſchall⸗Lieutenants; tz von Hohen 0b — * 

en Vafquez, Czaika, Wurmbrand, Fre 
von Bayern. General-ie 


iray, Petrafch, Miglio, Bathyan, ung Sa 
verie. »Geld» a dremdera und 
XIU, Theil. —— Aut⸗ 
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doyen. — Pertuſati. Won Inſan 
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Geld⸗ 
Mittel. 
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und defenfive agiren iren follen. Wegen des Kah⸗ 
ſerl. Kriege⸗Commiſſariats hat man die Eins 
theilung alfo gemachet, daß der Hr. Graf von 
Neffelrode am Rhein, und der Hr. Graf vom 
Sallburg in Italien diefes wichtige Amt wahre 


zunehmen hat; gleichwie hingegen die im vori⸗ 


gen Kriege gebrauchten Herren Mohrenfeld und 
Denin nger als Kayferl. Rieferanten und Pro⸗ 
viant»Admodiateurs angenommen worden. 

Die Werbungen haben fo wohl in den Kay- | 
ſerl. Erb-Randen, als auch in den freyen Reichs⸗ 
Städten einen erwünfchten Fortgang, und da 
die neu ss errichteten Regimenter vors erſte die 
Stelle derer, ſo aus Hungarn nach Zkalien bes 
flimmet find, erfegen follen, fo werden daſelbſt in 
kurtzem bis 15000. Mann von Neugeworbe⸗ 
nen aus Böhmen und Schlefien erwartet. Es 
wird auch verfichert, daß ſich aufs neue einige 
Officiers gemeldet‘, welche eigene Regimenter 
ftellen wollen, und daß der Hof⸗Kriegs⸗Rath 
ihnen ſolches unter gleichen Bedingungen, als 
den vorigen, zugeſtanden habe. Vielleicht duͤvf⸗ 
ten ſich unter dieſen einige neue Hußaren⸗Regi⸗ 
menter befinden, maſſen ſich dieſelben in den 
Kriegen wider die Frantzoſen faſt unentbehrlich 
gemachet haben. 

Wigen der noͤthigen Geld⸗Mittel iſt nun⸗ 


wihro auch der ——— Stein gehoben: ge 
Kayh⸗ 





—— —F Schmettau, 
utgenau Muͤffling, Onelli, Printz Maximilian von 

— Caſſel. General⸗Feld⸗Wachtmeiſter: Haßlin⸗ 
9 8 von Wilzeck, Wutſchletit, Wosta, Wentzel Wallis, 
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Kayferl. Hof⸗Cammer⸗Rath, Hr. Hildebrand 
von Brandau, hat nicht alein feine Geſchaͤffte 
in Holland fo glücflib zum Stande gebracht, 
daß bereits einige ſtarcke Geld» Summen zu 
Wien eingelauffen , fündern es haben fich auch 
auffer denen ehemahls angeführten Wegen eis 
nige neue gezeiget, welche fu wichtig fir:d, daß ei⸗ 
nige neue Impoſten, wie aud) die legthin ange⸗ 
kuͤnd igte Dermögen- Steuer entweder gar uns 
terbleiben, oder doch noch einige Zeit, dürsften 
verſchoben werden. Unter andern hat ein Pors 
tugicfifcher Zude mit Anfang diefes Johrs den 
Tobacks⸗Appalto übernomen, und 150000. fl. 
mehr, als der vorige, zu zohlen verſprochen. 

Das Kayſerliche Mandat (HD wegen Fort, Mandat 
ſchaffung der feindlichen Unterthanen wurde ges wegen 
gen Ausgang des Decembers in der Kapferlis —— 
hen Reſidentz und andern Orten öffentlich an — 
geſchlagen, da ſich denn zwar die meiſten Frans nen, 

gofen 
WIR CARL VI Ermehlter Römifcher Kahſer se. ıc, 

Entbieten allen und jeden Unfern Gieift- und NWeltlichen 

Ständen, Hohen und Nicdern Obrigfeiren, Lands⸗In⸗ 

ſafen Vafallen, Beamten, Unterthanen und Getreuen, 

was Würden, Standes oder Weſen die in Unſern bey⸗ 

den Erg-Hergogthümern Defterreich unter und ob 

der Eng find, Unfere Kapferl. und Lande-Fürftl. Gna⸗ 

de, auch alles gutes : Und geben Euch hiermit gnaͤdigſt 

ju vernehmen: Demnach Wir über die an Seiten der 

Erone Frandreich und derfelben Anhang fo unvermus 

thet, als angerecht, und zum Theil Pflicht-vergeffen, 

heſchehene Kriegs-Declaration, auch wuͤrcklich ausge⸗ 
brochenen Krieg, nebſt andern bereits vorgefehrten 

Berfaffungen, der Notbdurfft zu ſeyn befunden, dans 

| B Ba wenhero 
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gofen und Savoyarden demfelben zu Folge aus 


den Defterreichifhen Landen entfernef, einige 
© aber 





nenhero allergerechtef rejolviret haben, daß alle Unter⸗ 
thanen diefer feindlichen Erone und ihrer Anhänger aus 
Unferm Erb»Königreich und Landen abgefchaffer,, und 
mit denfelben aller Handel und Wandel eingeftellee‘ 
werden full; Als verordnen und befehlen Wir hiermit 
ernftlich, und wollen 1) daß von Zeit der Publication 
dieſes Unſers Landes-Fürftl. Patents alle der feindliz 
chen Erone Frandreich, ihren Helffern und Helfferss 
Helfern untergebene, in diefen Landen fich der Zeit aufs 
haltende Unterthanen, Männ» und Meiblichen Ges 
ſchlechts, Geiftz oder Weltlichen, Hohen und Niedern 
Standes, zuförderft aber die Herren-Diener, und ans 
dere vagirende Perjonen, beyde Unfere Ertz⸗Hertzogthuͤ⸗ 
— mer Defterreich unter und. ob der Eng längftens innere 
halb 14. Tagen alfo gewiß räumen, als im widrigen Fall 
diefelben als Veraͤchter Unferer Gebote und Verbote 
angefehen , und gegen fie mit aller Schärffe verfahren 
werden foll. Unter welchen jedoch 2) Wir die in den 
Stifftern und Elöftern etwa befindliche, durch abgeleg⸗ 
te Ordens⸗Profeßion diefer Unferer Proving einver⸗ 
leibte Geiftliche nicht verftanden haben wollen, deren 
Dbrigfeiten, Ordinarii und Superiores gnugfam vers 
fichert, auch Uns dafür felbft zu fiehen haben werden, 
daß fie wider Unfern und Unfers Ertz ⸗Hauſes Nußen 
und Srommen durch Briefwechfelung oder in andere 
Wege nichts fehädliches oder nachtheiliges unterneh. 
men werden. Inaleichen follen 3) unter diefem Unſern 
. Gebot die von der Frangöfiichen Nation und ihren Ans 
hängern nicht begriffen ſeyn, melche lange Fahre im 
Lande und allhier angefefen find ; welche ſich aber auch 
aller verdächtigen Correſpondentz bey ſchwerer Leibes⸗ 
und geſtalten Dingen nach auch Lebens⸗Strafe, zu ent⸗ 
halten haben. Solte aber 4) ſich jemand hl 
aunſſer den erſt⸗erwehnten tolerirten, einen = en 
niet 


—————— — — > ds 





¶Von dem Bayfelichenäofe: 19 


aber unter: Derfprechung einer guten Auffuͤh⸗ 













er Stadt- 


änterthanen aufzuhalten, und demfelben eine Woh⸗ 
ung su geflatten, oder aber deſſen in Erfahrung ges 
‚nicht alfo gleich felbiger Grund- 
a deſſen Handfeftimachung andeuten, von 
dann Unferer in diefem Rande aus Regie⸗ 

zung und Eammer aufgeftellten,, und von Uns aller- 

anädigft ;autborifirten Hof Commifion, in dem Lande 
. 2 * End aber daſiger Lands⸗Hauptmannſchafft und 
- YAmtenicpt alfo gleich gehorſamſt angezeiget 
Dieſe oder jene Unferer Lands-Fürftl. Gebote 
| Ubertreter follen nach befchaffenen Umſtaͤn⸗ 

geftraffet werden. 5) Gebieten und wollen 








* 


bar ſchrifftliche Cxreſpondentz, Wechfel-Briefe, oder 
in alle andere A umge jeßstzgemeldeten Uns 
ab Unferm Ertz · Hauſe declarirten Feinden und deren 
r gängtich aufgehoben , mithin auch alle von 
‚Dielen feindlichen ändern direkte oder indirecte foms 
mende Waaren und Efiecten, fo nicht ſchon vor der ges 
—* Kriege» Declaration erweißlich beſtellet gewe⸗ 
nicht nur bey Strafle der Confifcation, ſub quo- 
eurique modo vel pretextu,, einzuführen verboten; 
fondern es follen-auch 6) alle Unfere Vaſallen und Un- 
terthanen fhuldig und verpflichtet feyn, welche derglei⸗ 
chen e, oder von andern feindlichen Landen 
MWaaren, Echulden oder Effecten, cu- 
j generis, felbft in commiflis haben, oder 
ko aber wiſſen, oder auch hinaus zu bezahlen haben, 
le Waaren, Effecten und Schulden bey Eonfikis 

ig: ihrer eigenen Güter und Haabfchafiten, Unferm 
in diefem und dem Lande ob der Ens befindlichen Fis 
kalen, oder von Uns in Sachen eigends anfgeflellten 
| trenlich und ohnſehlbar anzuzeigen, Bier- 
Kom nichts zu verfchweigen , weniger heinnlicher Weiſe 
B3 etwas 


Helfiern 














\ 








2 
* 


Anerbietung groſſer Caution, bey dem 


Bir, daß aller Handel und Wandel, es geſchehe gieich 


\ 
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Stadt-Nath zu Wien um die Erlaubniß, da zu 


- bleiben angehalten haben: Doc) wie man ver» 
| nimm, 


’ 
— — 





etwas davon hinaus zu practiciren. Ob nun wohl 


7 unnoͤthig waͤre, von der Befreynng von der Con⸗ 


fiſcation der Capitalien, welche in hieſigem Stadt-⸗ 


Banco liegen, von Leuten ohne Unterſcheid der Nation, 
fie mögen Freund oder Feind zuuchdren, in gegenwaͤr⸗ 
tigem Patent eine befondere Meldung zu thun, weil 
fothane Befreyung befannter mafen in dem Stadt⸗ 
Banco-Inttiruro ohnedem enthalten, und bisher beob⸗ 
achtet worden; fo erklären Wir jedoch hiermit zum 
Uberfluß, dap es bey gemeldeten Inftiruro, und injon« 
derheit dem $ 9, der An 1705. pudlicirten und weiters 
hin confirmırten Patente jein Berbleiben habe , und 
Mir allemege darob halten wollen, wie die orte in 
erft angezonenem Punct alfo lauten: Wann Kente, 


fo ausländifchber und fremder Bormäßigkeir 
oder Herrſchafft, ohne Unterfeheid der Natio⸗ 


nen, unterworffen find, Eapitalien, fie find von 
ihnen ſelbſt dahin geleget, oder von andern auf 
ſie aßigniret, giriret oder cediret worden, bey 
dieſem Banco haben; ſo follen diefelben bey eta 
wan ausbrechendem Kriege und Öffentlicher 
Feindſchafft mir ihrer Nation oder Herrſchafft, 
voͤn der fonft sn erfolgen pflegenden Apprehena 
fion oder Confiſcation der von feindlichen Uns 
terthanen im Lande befindlichen Güter eris 
miret, und sie angefochten, fondern alle anf dies 
fen Wienerifchen Banco liegende Capitalien, fie 
gehören Freund oder Feind su, in gleicher Si⸗ 
eberheit jure & fata je und allezeit gehalten 
werden, Meiters g) merden alle und jede Geif und 
Weltliche Obrigfeiten mit moͤglichſtem Fleiß darauf zu 
ſehen haben, daß dem Feinde aus dieſen Unſern Erb⸗ 
Landen keine Pferde, Fruͤchte, Mehl und Vieh, um ſo 
weniger aber einiges Gewehr, Pulver, a 
— Salye⸗ 
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die Antwort nicht nad) ihrem Sinn | 
pn, indem man fie lediglich auf, das 
ide D cret verwieſen. 


eitli ıftig auch bisher die Zweybruͤcki⸗ Zwey⸗ 
e Succeßions-Sache ausgefehen, fo ift den⸗ Prüdi- 
nunmehr. der Vergleich zwifchen Chur: — 
und, faltz-Birckenfeld am 23. Decemb.nones 

| Bunm Sachen 
b alle übrige MWaaren, weder mittel. no 


£, bey deren würdlichen, Confiſcation, und 
Die Ubeitreter beſonders an Leib und 


‚au befchaffenen Umſtaͤnben verhängenden 
e jugeführet werden. Ubrigens und 
j | Wir wegen obermwehnter verbotener - 


nnd aller andern Correfpondeng.an gehörige 





























Diegemefiene feharffe Verordnung ergehen laſſen, 
5 aber befehlen Wir hiermit jedermaͤnnig⸗ 
ki gufbrberft den Poſt · Beförderern und aefanıten 
— daß ſelbe auf ſolche fleißig Obſicht tra⸗ 

ab feinen feindlichen oder verdaͤchtigen Cou- 
riers, Dedienten, oder fonft unbefannten Paffagiers 
ohne glaubnürdigen —— weiter befördern und an⸗ 

‚ föndern zu deſſen Anhalt und, Verhafftneh⸗ 
mung die nächfte, Obrigkeit benachrichtigen und zu 
Hoͤlffe nehmen , die erforfchende Ubertreter aber jur 

a Beftraffung andeuten follen. Wir ges 

‚Bieten, demnach obbenannten allen und jeden hiermit 

„und moHen, daß ihr ob alle dem, mag vorſte⸗ 

fere Landsfurftliche Dandata in ſich begreif⸗ 

* an end) iſt, und jeden angehet, durchaus fer 

fiiglich. haltet , dawider nicht thut, noch den eurigen 

„ Ober jemand. andern zu handeln geftattet, in feine Weiſe 

aoch Wege, als lich einem jeden ift, Unfere ſchwere Uns 

Br ee ju vermeiden, und fich vor Schaden 

Das meinen Wir ernſtlich. Geben in Un« 
ade Reſid eutz⸗Stadt Wien, den 22. Decemb. 1733- 
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zum Stande gekommen , und darauf-bey dem 
Kapſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath um ungefäumte 
Aufhebung der Sequeftrations-Commifion von 
beyden Theilen Anfuchung geſchehen. Dem 
Vernehmen nach bejiehet der. Haupt: Inhalt 
des Vergleiche dariır, Daß dem Haufe Pfaltz⸗ 
Birckenfeld der Befigdes gantzen Hergogthums 
Smepbrück bis auf ein dem Churfuͤrſten cedirs 
tes, zwifchen Algheim und Ereugenach geleger 
nes Amt, zugellanden worden. 

Auſſer den Oſt⸗Frieſiſchen und Nuͤrnbergi⸗ 


der Mit⸗ ſchen Streit⸗Sachen, womit das Reichs ⸗Hof⸗ 
tel⸗Rhei Gerichte mit eheſtem zur Endſchafft gelangen 


niſchen 
Ritter⸗ 


ſchafft. 


wird, hat neulich die Reichs⸗Ritterſchafft am 
Mittel- Rhein, oder in der Wetterau, wider ih⸗ 
ren Gegentheil, nemlic) die Bormundfthafft des 
Fuͤrſtl. Haufes Naffau-Ufingen, fi) beſchwe⸗ 


vet, daß diefes den Kapferlichen Judicatis in 


„entfchiedenen, ja in rem judicatam exwachſe⸗ 


pun&o Mandati ex paritorio jumider ad Ca- 


meram einen Abfprung genommen, binnen 24. 


Stunden alda eine Erpedition ertrahiret, und 
denfelben Tag ‚als die auf den Dber-Nheinte 
ſchen Creyß erfannte Erecution volljogen wer⸗ 
den follen, ein Gegen⸗Mandat infinuiren laffen. 
Hierauf ift Die Kanferlibe Mefolution dahin 
ausgefallen, „daß Ihro Kapſerl. Majeft.bohfl 


 „mißfällig vernommen, was Geftalt die Vor⸗ 


„mundfcarft fih Neuerungen angemaffet, und 
„in einer vom Meichs- Ritterlichen Corpore 
„fehon vor 8. Jahren zu Wien angebrachten, 
„operofe ventilirten, und längft in poflefforio 


„en 


—ñ— 
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men und auf der Execution Beruhenden Man 
Dat- und Eollecten» Sache an das Sammer, 
Gericht zu Wetzlar einen verbotenen Abfprung,, 
gewaget, und ein Mandatum de non dividi, 
continentian®caufz in aller Eile erfchlichen.,, 
Bann nun foldyes wider des Reichs⸗Hof⸗, 
Raths Autorität und zu firaffbarer Eollifion, 
bepder hohen Reichs⸗Gerichte gereichte; als, 
erinnerten Kapferi. Maj. Krafft Reichs⸗Rich⸗ 
terlichen Amts die Vormundſchafft, Diefes Re, 
eurfes fich völlig zu enthalten, und den Parito-„ 
riss Urthelsgemäß fich zu unterwerffen, mit» 
dem Bedeuten,, wie des Ober⸗Rheiniſchen, 
Crevſes ausfchreibende Fürften ereitiret werden, 
würden, die Erecution ohne fernern Anfland,, 
und ohne Zeit-Derluft gegen alles Einwenden. 
und Proteſtiren zu vollſtrecken. Was aber, 
in petitorio die Bormundfchafft wider einige, , 
Ritter⸗Glieder in Camera aus» und einzuführe - 
ren vermeinie , bliebe ihr ungehindert. 

ro Durchl., der regierende Hertzog bon Proma 
FRürtenberg wegen Dero veränderten Umſtaͤn⸗ tiones. 
de, dem Gouvernement von Servien und Bel⸗ 
grad nicht mehr vorftehen Fönnen ; fo haben Se. 
Kapferl. Mai. dem Hersog Serdinand von 
Bayern, Dero General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieu⸗ 
tenant diefen anfehnlichen Poſten werliehen. 
Sonſt aber find der Dbrift- Lieutenant vom 
Beteranifhhen Eniraßier-Regiment, Heinrich 
von Merbeck an flatt des verftorbenen Bas 
tens von Weiß zum Eommendanten in Segw 
din, des Kittmeifter vom Mercifchen Cuiraßier⸗ 
Ds Regio 
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Regiment, Herr von Gramlich, zum Gene 
ral⸗Quartier⸗Meiſter⸗Lieutenant bey der Arme 

in Italien nebſt Obriſten Rang und Gage; dei 
Landes: Hauptmann zu Liegnitz, Graf von 
Neidhard, zum Kayſerl. Geheimen Rath, dei 
Graf Ludwig von Sallburg zum Ober: 
Kriegs Commiſſario nad) Ztalien und Kayſerl. 
wuͤrcklichen Hoff» Kriegs-Nath, der junge 
‚Graf von Paar zum’ würdlichen Kayferl. 
&ämmerer, der Ober⸗Bancalitaͤts⸗Praͤſident, 
‚Straf von Aollowrath , zum wuͤrckl. Geh. 
Finantzen⸗ Miniſter, der Hoff⸗Caͤmmerer und 
Bancalitaͤts Rath, Baron von Brandau, 
zum BancalitätssPräfidenfen, und endlich der 
Dprifte vom Welſeckiſchen Negiment, Frey⸗ 

herr von Damnig, nebſt dem jungen Gra⸗ 

"fen Stang Palfy zu Chefs einiger neuen Re⸗ 
gimenter, der Obriſte Graf Pietro’ Fynials y 
Verquer zum General, Feld » Wachtmeifter 

und der Graf Rinaldo Pellicelli zum Obri⸗ 





ſten ernennet werden. 
Von dem Reichs⸗Tage zu Re: 
| gensburg. 
= DIe letzthin angeführte Religions - Ber 
gen Reli⸗ ſchwerden gabenam 19. Decembr. zu ei⸗ 


aisnde ‚ner Berathſchlagung inter Evangelicos Anlaß, 
Be: da denn dievon Chur⸗Sachſen verfertigte Auf⸗ 
ſchwer⸗ ‚füge, zu einigen Befchmerungs « Schreiben an 
den. Ihro Kapferl. Majeft. wegen der Zmwenbrückiz 
chen, Udenheimifchen und Ebenriedifchen Re— 


— ligions⸗ 
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ligions⸗ Bedruͤckungen abgelefen und belicbet 
wurden. | | 

Wider die vor einiger Zeit zu Negensburg Schrift 
berausgefommene Rurge und auf eydliche Wegen 
Ausfage gegrindere Nachricht von der —— 
Verſorgung der Duͤrenbergiſchen Emi⸗ ſchen € 

nten,(*) iſt von Hollaͤndiſcher Seite eine migrane 

chrifft ans Ficht getreten, morin vorgedach ten. 

te Nachricht als eine von einem das Licht ſcheu⸗ 
enden Diflamanten mit puren handgreifflicyen 
Unwahrheiten angefüllfe Charteque angeſehen, 
aud) der Verfaſſer derfelben für einen ſchmaͤh⸗ 
fühtigen Paſquillanten gehalten wird, bis daß 
er öffentlich zum Borfchein kom̃e, und feine vor- 
— eydliche Nachricht wahr mache. Es 

e aber nur zu bedauren, daß bey denen aus 
Holland zuruͤckgegangenen Emigranten die vie⸗ 
le genoſſene Wohlthaten nichts hätten verfans ⸗ 
gen wollen ; die in Holland zurückgebliebene 
bätten an nöthiger DVerpfleaung aans Peinen 
Mangel, und nur erfi vor etlichen Wochen aus 
Amfterdam eine Beyſteuer von 3000. Fl. em⸗ 
pfangen x. 

Sonft hat der zu Regensburg befindliche Hollaͤn⸗ 
Holländifhe Minifter, Herr von Gallieris, am diſches 
rıten Decembr. einem Hochloͤbl. Corpori Memo 
Evangelico ein Pro Memoria folgenden In⸗rial. 
balts zu weitererErmegung übergeben : „.) Ob 
„es bey noch immer anhaltenden Religions; 
„Befchwerdemund bis hieher mit wenigem bar 

ö eek 








€) Siehe oben P. XI. p.1261. ſq. 


/ * 


26 Dom Reichs-Tagezu Regensburg: - 


„feet angewandter Mühe und gethanen Inſtan⸗ 
„ten nicht Dienfam ſeyn möchte, die zum öfftern 
„gebrauchte Vorftellungen und Intercefliona- 
„lien behörigen Orts zu wiederholen, und in« 
„fonderheit das Pfälsifche fehr bedruckte Kir⸗ 
„chen⸗Weſen in veiffere Betrachtung zu ziehen, 
zund darauf zu Dringen, damit die von der Ca⸗ 





tholiſchen Geiftlichkeit bishero an fich gezogene 


»Kirchen/-Guͤter mit allen davon genofjenen 


„Nutzungen der Neformirten Geiſtlichen Ad⸗ 
„miniſtration in rechtmaͤßigen Beſitz und zum 
„wuͤrcklichen Gebrauch wieder moͤchten einge⸗ 
„raͤumet werden. 2.)Ob es gleichfalls nicht Die 
„höchtte Noth erfordere, bey Kayſerl. Majeft- 
„nähere DVorftellung zu thun, damit Se. 
„Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Gnaden von Salgburg die bis⸗ 
„herige Widerſetzlichkeit in Exequirung derer 
„um Beſten Ihro der Gewiſſens⸗Freyheit hal⸗ 
„ber emigrirenderUnterthanen eꝛgangenen Kay⸗ 


„ſerlichen Befehle einſtellen, und denſelben zu 


„Folge, Wie auch Krafft des Weſtphaͤliſchen 
„Friedens, die aus Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
„Landen ziehende Unterthanen das Emigra— 
otions⸗Recht nach allen Theilen unumſchraͤnckt 
„genieffenlaffen,, und gegen die, welche zu Ber \ 
„torgung ihrer liegenden Gründe und übrigen im 


„Lande gelaffenen Güter zurück Fehren, nicht ſo 


„hart verführen möge, als wieohnlänaft einem 
„in folcher Abſicht dahin gereifeten Emigrans 
„ten vonder Salsburgifchen Regierung begeg⸗ 
„net, und felbiger mit Gefängniß, Pranger» 
„Stellen, z0. harten Earbatfen: Schlägen, 

ee ja 
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„ja garder Balgen-Straffe, bedrohet worden; 
„wofern er, oder ſonſt jemand der Emigrirten 
„wieder zurücke Pommen wuͤrde. — 
WMan bat zwar bisher geglaubet, daß der Bemů⸗ 
Königl. Preußifche Hof · Rath) und Emigran· Pig ie 
ten · Commiſſarius, Goͤbel, nach Saltzburg ab⸗ Saltz⸗ 
gehen, und wegen des von den Preußiſchen Emi⸗ burgl. €. 
granten zuruͤckgelaſſenen Vermoͤgens die noͤ⸗ migran⸗ 
thigen Vorſtellungen thun werde. Da aber ken. 
die hierzu erſorderten Credentiales und Docu- 
menta noch nicht eingelauffen, fo will nunmehr 
verlauten, daß Ihro Koͤnigl. Maj. von Preuſ⸗ 
ſen mit naͤchſtem zu Befoͤrderung dieſer Sache 
ein Kayſerl. —328 an den Ertz⸗Biſchoff zu 
Salsbura auswürcken dürfften. | EL, 

Wiewohl die verfloffenen Ferien nebſt der Kriege. 
Abweſenheit einiger Churfuͤrſtl. Gefandten Materie. 
bisher noch) nicht zugelaffen, daß man wegen 
der Kriegs » Materie über das Kanferl: Com⸗ 
mißionssDecret zu einem gemeinfamen Schlufs 
fe fehreiten Pünnen: fo zweiffelt man doch um 
fo viel weniger, Daß die gefamten Reichs⸗Staͤn⸗ 
de ſich nad Ihro Kapferl. Maj. Verlangen 
erflären werden, da bereits an die meiften Ge⸗ 
fandtf&hafften die Vollmacht ihrer refp. Princi- 

len eingelauffen. Gleichwle Das feindfeelige 
DBejeigen der Frangofen am Rhein dem Reich 
nicht mehr verftattet, fi) bey einer. allgemeinen 
Gefahr gleichgültig zu verhalten; alfo giebet 
die von dem Spanifchen Hofe dem Infanten, 
Don Earlos, unbefugter Weiſe ertheilte Majo⸗ 
tennität, und die in einer ſolennen Acte m 

| ene 
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® 
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bene Anniaflung des Dominii diredi Über ein 
Hertzogthum, Das dem Deutfchen Kayfer und 
Reich mit Lehus⸗Pflicht verbunden ift, ſattſam 


ju erkennen, daß die Feinde fich eben ſo wenig 


. 
’ 
— 


3,1. 


ein Bedencken machen, die. Gerechtfame des 
Meiche, alsdes Kayfırs, in Italien uͤber den 
Hauffen zu werffen. Man zroeiffelt dahero 


nicht daß dieſe wichtige Puncte bey der Reichs⸗ 


Frantzoͤ⸗ 


ſiſche 


Verſammlung in Betrachtung gezogen, und 
fo wohl wider den Hertzog bon Parma, als ge⸗ 
gen den König von Sardinien anf Reichs⸗Con⸗ 
ftitutions- mäßige Art und nach Inhalt der 
Kayſerl. Wahl⸗Capitulation 8. XX. werde vers 

fahren werden. 
Inzwiſchen giebet ſich die Crone Franckreich 
noch immer viele Muͤhe, bey den Deutſchen 
Reichs⸗Staͤnden durch glatte Worte ein Ver⸗ 
trauen zu erwecken, ihr bisheriges Verfahren 
zu rechtfertigen, und, we möglich, eine Tren⸗ 
nung zwiſchen Haupt und Hliedern zumege zu 
bringen. Es zeuget hiervon die freundliche Er⸗ 
klaͤrung des Frantzoͤſiſchen Dofes gegen Chur⸗ 
Pfaltz, inſonderheit aber diejenige Vorſtel⸗ 
kung, (*) ſo der Herr Blondel abermahl am 12. 
| Decenbr. 





— — 


— — — — 
(* Der Inhalt derſelben lautete ohngefehr alſo: Die 
Feinde der Erone Franckreich fuchten denjeniaen, 'wels | 
he von den Orten, wo die Srangöfifchen Trouppen 
bisher geftanden, weit entferne wären, den von dieſen 
begangenen Unfug, unddie Contributionen , fo fie ang 
Rhein eingetrieben, fo wahrfcheinlich vorzuſtellen, als 
wenn ſich alss in der That alfo befaͤnde. + 
fep 
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2 bey Ihro Ehurfl Gnaden zn Mayıg zu Mayntz 
elegel 
Nachdem einige, unter dem Commande dh Erfläs 
Herrn Hertzogs von Bevern fichende,Rapfer- rung mes 
liche Regimenter ohnlängft von Wien aug Be—⸗ gen eini⸗ 
fehl erhalten, nad) Ztalien aufzubrechen ‚ fol- — 
ches aber den ehemahls gegebenen Verſiche⸗ ſiſtnn— 
zungen entgegen zu ſeyn gefcbienen : fohat die tenfegie 
Oeſterreichiſche Geſandtſchafft für dienlich ers menter. 
achtet, vermittelſt eines Seripti pro Memoria 
unterm 30. Decembr. die Urſachen, welche Ih⸗ 
ro Kapſerl. . hierzu bewogen, bekannt zu 

1 ma⸗ 











ſen witoriſch, daß, wenn einiger Unfug vorgegangen, 
feicher nicht nur wieder gut gemachet, fondern auch 
demifelben ohne Verzug durch harte Beftraffung der- 
dawider handelnden geſteuret und bey der ſcharffen Dis 
feiplin, fo der Marſchall von Berwick halten laſſen, allem 
ſernern Unheil fo gleich vorgebeuget worden. Wegen 
der Contributionen habe man ausgeſprenget, aldiwenn 
man das Meich, wie ein feindliches Land fracktret, und 
in demfelben Lieferungen ohne Bezahlung verlanget » 
babe ; da doch auf dic erſie Vorſtellung, fo der Marge 
grafvon Baden diesfalls hun * man mit deſſen 
Abgeorduecten zu Sr. Durchl. völligen Zufriedenheit 
alles dergeſtalt eingerichtet, daß die Baadeniſchen 
Unterthauen in allem ſchadlohß gehalten worden; 
Dergleichen auch mit andern Gemeinden geſchehen, 
da man bloß auf den Eyd ihrer eigenen Syndicorum 
und ſie durchgehends befriediget habe. Sol⸗ 
ches würde Francreich noch) ferner in allem & gen ein 
Band beobachten, mit dem es in einem guten Ber ftänds 
niß, und in Ruhe zu leben wuͤnſche, fo länge es ſich 
nemlicp nicht zu derjenigen Parthen fchlüge, wider 
welhe- Fraudreich die Waſſen zu ergreifen ſich gend» 
thiget gefehen, 
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machen, und zu zeigen, mie, Diee&- Abgang 
ohngeachtet, ſich auf inſt henden Früh ing ein 
fo zahlreiche Kriegs Macht am Rhein einfinde: 
würde, daß man gar leicht wider den Reichs 
Feind oflenfive agiren koͤnte, zumahlen wenr 
der aſſociirten Creyſe und anderer Patriotifchen 
Meichs » Stände Eontingent in Zeifen darzu 


Fame. Es wird zugleich angeführet‘, Daß =. 
Wolffenbuͤtteliſche Bataillons von 1500. 


Schrei⸗ 


ben des 


— 
Com̃en⸗ 
danten 


von Phi⸗ fammlung an, worin derſelbe zu erkennen gab, 


Mann, 3. Würsburgifche Batailons, 5400. 
Mann Fürftl. Sächfifche, 2. Kayſerliche Mes 
gimenter Favallerie und 6000. Dänen die Stel. 
le der abgehenden 12000. Mann vollfommen 
erfogen werden. Indeſſen gehet die Rede, daß 
Ihro Kayferl. Majefl. auf Anſuchen einiger 
Meich8-Stände den wuͤrcklichen Marfch folder 
Megimenter bis zu der Ankunft befagter 
Trouppen ausgefeget haben. | 
Aus der Reichs⸗Feſtung Philipsburg langte 
gegen Ausgang des vorigen Jahrs ein Schrei⸗ 
ben des Interims-Commendanten, Herrn Ge 
nerals von Wutgenau bey der Meiche » Vers 


lipsbuts daß die daſige Beſatzung nach Abzug der Kran 


cken noch nicht völlig 3000. Mann ausmache, 
da doch zu einer ſtandhafften Defenfion gegen 
4. Attaquen wenigftens 3000. Mann erſor⸗ 
dert würden. Er überfandte zugleich zwey 


 YAuffäge, was ben einem feindlichen Angriff an 


Munition, Artillerie und den darzu gehörigen 
Dfficiers und Feuerivercfern , auch andern 
Nothwendigkeiten annoch fehle. Weil = 

| dem 





* 


J * — 
— pure, 


Reich an der Erhaltungdiefes Platzes nidht 
Denia gelkaenill, (0. toird.man: bald von;hine 
änglipen: Anftalten.hören, wie Denn nur mu "#6 
}60.neue Lavetten und viel Kriege, Munition 
Man und andern Orten dahin abgeſaͤhret 
A — ne a a 
ichen..lief: mit. Anfang dieſes Jahrs Ingleiz ı 
1 HSerrn G afen Bon: Seckendor als ben des 
Bendantenzu PDhllipsbirg, ein Schreiben, in 
fi bengefügtem: Refcripf des Kapferl: Dof- gendorfi 
fiege-Ralbs ein, woraus zu erfehen, „Qnß.megen 
en Koͤ gl, Breußifchen Dbriften von Wall⸗ desObri⸗ 
De auffane eingefchickte Protocola und mit fen von 
„Den Entrepreneurs geſchloſſene Contracte we⸗ Wallra⸗ 
ner bey dem Reichs⸗Feſtungs ⸗ Bau ans ""- 
dien ſo geſchickt⸗ alseiferigen und uner⸗ 
jeten Befirebung, mie nicht weniger: gen, 
Boten; ungemeinen Wirthfehafft und 
„ein rühmliches Zeugniß und voͤllige 
iedenheit über fein Verfahren beyzulegen, 
fein Anfuchen über die ihm ausges, 
meiſtentheils auf Reifen und Zeh⸗ 
endete sooo. Ducaten noch ein. 
6.., Honorarium auszumachen. 


den toͤdtlichen Hintritt des Hertzog 


merk: 8, vonWuͤrtenberg, von 
' l⸗Feld⸗Marſchall· Wuͤrde er- or 
worden; fohaben Se. Durchl. der jegts „9 Dat 


de Hertzog, Earl Alerander, durch ib 
I 531% $anuar. zu — — 
vorgeſtellet wie bey dormahlen Teld⸗ 
heil. € „hoͤchſt ⸗ 


























on 
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„höchftgefährlich ſcheinenden Conjuncturen die 
„allgemeine Wohlfahrt des lieben Deutſchen 
Waterlandes erfordern wolle, daß die erledige 
„te Reichs⸗General · Feld ⸗ Marſchalls⸗ Stelle‘ 
Johne alle Neben⸗Abſichten auf gehörige Ark! 
„wieder beſetzet wuͤrde. Se. Durchl. faͤnden 


RƷnach reiffer Patriotiſch⸗u. gantz unparthepifeher 


„Überlegung aller in dieſes Werckeinſchlagender 


Zumſtaͤnde nicht das geringfte Bedencfen, ſol⸗ 


„he Würde fürfich ſelbſt auszubitten‘, zumah⸗ 


Tlen Derofelben fhon deswegen von. den mei⸗ 


Iſten Reihe» Ständen die verbindlichfte Er⸗ 
„Blärung geſchehen. Kine hohe Reichs⸗Ver⸗ 


ſammlung roürde auch von ſelbſt einfehen,« 
„was für midrige Folgen in Anfehung ihrer 
ande und vorhin habenden Kanferl. Feld⸗ 
Marſchalls⸗Charge auch wider Dero Inten⸗ 


„tion von felbftenzu Verhinderung des Gemei⸗ 
‚nen Belten daraus fließen Bönten, wenn Ih⸗ 
„nen in diefer Stelle jemand anders vorgezo⸗ 
„gen würde, da Gie hingegen der gänglichen- 
„Meinung waͤren, die auf Sie fallende Wahl 
„werde zu Erhaltung beiferer Ordnung und. 
Bertraulichkeit, und der darauf ſich gruͤnden⸗ 
„den allgemeinen Wohlfahrt bey Dermahligen. 


* „Umftänden dem gemeinen Weſen nicht undiene 


„lich feyn. Da nun Se. Durch. aud) gegen 
das Corpus Evangelicum fich erkläre, dem 
Evangelifchen Wefen weder im Reich, noch in 


. Dero Landen, Eintrag zuthun, fondern des⸗ 
falls ſolche Verſicherungen, als das Corpus: 


Evangelicum ſelbſt für gut befinden würde, a. 





Kor 


 — m I 
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fl ) fogneiffelt man faft nicht mehr, 
| bierin Ihren Zweck erreichen J 
r zulnahlen wenn gleicher Antrag durch | 






agefehehen ſolte. 
hat fich der Chur⸗Bayeriſche Geh. 
Freofingifche Hof- Eangler, Herr 
o mit Anfang des Jahrs von Muͤn⸗ 
eingeſunden, um das Chur⸗ Bayeriſche 
reife im Fuͤrſil. Collegio zu beforgen, da Ankunſu 
en der Chur ⸗Pfaͤltziſche Sefandte, Freh⸗ eines 
here von Francken, das Chur⸗Bayeriſche Vo- Chur⸗ 
cum im Ehürfürftl. Colleaio noch ferner, biszur — 
An tunfft des Seren Grafen yon Haßlang, wel⸗Ven. 


ren: von Wien ermartet wird, fuͤh⸗ 
zen bürifte, desgleichen ift vor weniger Zeit der 


an Kapferl. Sommißionss Decret an die Reiche» 






















err Don Knieftädt, welcher im vorigen - 
Bringen vun Bevern , Anton Ulrich URd 

ich Petersburg geführet,, und Brfondere Ge ——— 

lichkeit beſitzet, als Hertzogl. Wolffen⸗ (nenges 

bitteſiſcher Miniſter zu Regensburg angelan⸗ aabta. 
ser bisherige Wuͤrtenbergiſche Geſandte, | 

Scafvon Graͤvenitz, aberabaegangen,undfeie  ., 

jeſſchafften Durch einen Dergoglichen Res 

198 + Dach in Verwahrung genommen 








u, * | | j 
von Chur ⸗Coͤln. | 
4 die Bisherinen Unterkandiunden — 
mi dem Kanferl. Hofe ermünfcht zum 364 
| u. unter andern die Uberlaſſung 
C4 eine ·⸗· 


7 Don Chur ⸗Sachſen. 


———— — —— — — — — 
einiger Trouppen in Kayſerl. Sold ſtipuliret 
worden; ſo haben Se. Churfuͤrſtl. Durchl.,mel« 
che Sich annoch zu Muͤnchen befinden, ſo wohl 
wegen Anwerbung einiger neuen Regimenter, 
als auch wegen anderer Kriegs⸗Zuruͤſtungen 
die nöthigen Befehle ergehen Laffen, wie denn 
auch in allen Kirdyen des Er - Stiffts ein Vers 
bot wider die Ausführung Des Getrapdes, ins 
gleichen wider den Verkauff einiger, Pferde an 
Fremde kund gemachet morden. 
flunge ¶ Damit auch die Feſtungs⸗Wercke zu Bonn, 
Bau,  Kanferewerth und Rheinberg in vollfommenen 
i Defenfions Stand gelangen mögen; fo hat 
das Ehurfürftl. Begehren auf dem Land» Ta 
ge zu Bonn unter andern die Verwilligung dee 
* noͤthigen Gelder betroffen. —— 


Don Chur-⸗Sachſen. 


— O empfindlich es allen rechtſchaffenen Un⸗ 
Majeſtaͤ⸗ terthanen gefgllen,da Se. Koͤn. Maj.am 
tenzur‘ 9. Decembr. Dero Reife nach dem Fhnen von 
Goͤnung. | G Ott 


(*) Es langten Se. Koͤnigl. Maj., nachdem Sie den 
Weg uͤber Leutmeritz, Glatz und Falckenberg durch 
Boͤhmen genommen, in Begleitung des Herrn Gras 
fen von Sulkowsky undeiner Fleinen Hofs Statt am 
15. Decembr. in hoͤchſtem Wohlſeyn zu Oppeln in 
Schlefien an, allwo die Königl. zahlreiche Hoffiate 
bereits am 10. Decembr. über Brieg eingetroffen war. 
Der Einzug gejchahe unter Worreitung eines Poſt⸗ 
meifters und 4. blafender Poſtilions, Abends gegen 
6, Uhr, da denn Se. Maj. nebft Dero Suite in . 
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SD beflimmten Königreich Polen angefres 
ten „ und Zhro Mai. ge Königin Denenjelbent - 
? 3 An 








ars 


„für Diefelben durchbrochenen 3... Häufern am Mard⸗ 
eg Die Wade wurde von dent öffehen 
‚Grands-Moufquerairs in Sr. Maj. Antichambre, 
Eleichwie an den Thüren und der Haupt Wacht von 
den iſchen Dragonern verfehen; Hingegen - 
„Bar die Königl.Chevalier-Garde undGarde du Cörps 

ercits nach Tarnowitz vorans gegangen. Bon. 
Y Magnaten hatten- fi ſchon vorher der 
- von Broß- Polen, Sraf Sohulrsky nebft ſei⸗ 
‚gen Sohn, der Eron-Megent Dembowski der Cron⸗ 
' | „Graf Eettner, der Oberſte Swinarski, 
‚Dert Kocky und Herr Kreysky eingefunden, welchen 
„alle Tage mehrere folgten. Bon Kayſerl. Herren und 
Cavalliers aber waren der Sen. Feld · Marſchall⸗ Lieu⸗ 
tenant won Scherr, welcher die Kayferl. Poftirungen 
.ammandiret,die SammersHerren, Graf Pidler und 
Graf Prosfau, der Landes- Hauptmann, Graf Sobeck, 
‚Ber Dberfie, Graf Palfy , der Ober⸗Commiſſarius la 
„Riche, der Oberſte, du Four, welcher das für Ihro 
Mai. zur Wache eingeracdte Bathyaniſche Drago⸗ 
ner · Regiment commandirte, nebft vielen Ranferk Dfs - 
und Schlefiihen Herrfchafften zugegen, weiche - 
alle Tage an die ofiene Königl. Tafel gezogen wurs 
den. Am 16. Dee. langte der Fürft £ubomirsfi, Sta⸗ 
‚zoft Bolinowsfi,und am ı8. der Graf Mofchinsfi , zu 
Dppelnan. Au 18. Dec. machte des Herr Grafpon 
"Cobed, und des folgenden Tages der Herr Dbrifte 
und Commendant zu Brieg, Herr von Fini nebft dem 
Grafen von Almeslo bey Sr. Könial. Maj. die 
Bu . Am 20. Dee. langte ein Courier von 
„denen bisher zu Warfchau geftandenen Miniftern mit 
“Der Nachricht an, daß fie nebft der Polnifchen groſſen 
Deputation am ı1. Des. in Lomicz eingetroffen , * 

| e 
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am26. Dee, nebſt dem Durchl. Bringen Fa 
rio gefolget : fo groß war die allgemeine Fre 
| { 








. - — ⸗— — 


den 20, zu Pietrkow, am 28. aber zu Czenſtochow 
Henn gedaͤchten. Am 21. Des. ward denfelben ı 
Eourier mit befondern Befehlen entgegen gefchick 
AUm 22. haben ſich Se. Koͤnigl. Maj. nebft einer Su 
Yon soo Perfonen auf eine Jagd, welche von de 
Herrn Grafen von Prosfau eine Meile von Oppe 
angeftellet worden, begeben. Ihro Maj. die Kon 
gin bradhenzam andern Weyhnachts⸗Feyertage fruͤ 
um 6. Uhr nebſt des Printzen Raverii Hoheit von Dre 
den auf, nachdem Dero Hoffſtatt am 16. Dec, vol 
ausgegangen; unter Ihrem Gefolge befanden fir 
der Herr Dber: Hofmeilter, Graf von Waldeftein, de 
Herr Ober⸗Schencke von Haugwitz, der Cammer 
Herr von Holgendorff , die Kammer = under vo 
Diesfan und Korwosky, die Fr Ober⸗Hofmeiſte 
rin, Gräfin von Kollowrath nebft 3. Sanımersgrän 
lein, Graͤfin von Waldtſtein, Gräfin von Kokorſow 
und Gräfin von Kellowrath. Hingegen befam di 
Hoſſtatt des ChursPringen Koͤnigl. Hoheit nebft dei 
Hof. Capelle, weiche jchon bis Bangen aefommen wa 
‚ren, Befchl wieder zurück: nad) Drefden zu gehen 
Am 30. Dec. langten Ihro Maj. zu Rianig in Schles 
 fienan. und wurden von der Buͤrgerſchafft mit flienen. 
ben Bahnen und Mingenden Epicten parade cmpfans 
gen. Sie nahmen Ihr Naht-Duartier aufden Kb 
niglihen Schlufle, und reiferen des folgenven Tages 
nach Breßlau ab, allwo Sie gegen Abend unter Ab; 
feurung 80. Eandnen und Paradirung der Bürger: 
Fahnen und ag “eintraffen, und im Sards 
Cloſter abftiegen. Allhier verfabe das Palfiſche 
Cuiraßier⸗Regiment die Wache ben Ihro Maj,, wel⸗ 
che den Neu ⸗Jahrs⸗Tag Derv Andacht abwarteten, 
und am 2. Januar, unker Loͤſung des Geſchützes e 
ce 
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eimlich, Daß — ig Majeftäten- 
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E Megiments bey T 
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“ende um: 5.. Uhr erreichten Diefelben nebft Ihrer 

’ site die Stadt Brieg allıno bey Ders Einjuge die 

‚gur linden Hand von dem Thorbis am 

Bas 6, die Barnifon abei von 309. Mann jur 

Acqhten yaradirte, und von den Wällen and 24. Cano⸗ 
weymahl Salve gegeben wurde. Der Here 









‚ and der vornehmfte Adel empfiengen Ihro 
— tiege des Schloſſes beym Austritt aus 
der C + worauf Diefelben allda prächtig hewir⸗ 
thet ‚ und folgenden Tages nad) verrichteter 
Ah in der Schloß. Kirche unter vorigen Ehren⸗ 

diefe Stadt mieder verliefen. In Olau 
Ver dafelbf reſidirende Pring Facob Fhro Ma⸗ 
ey Deto Durchreiſe die Aufwartung, und nach⸗ 
dem Diefelben zu Löwen, einem Lands Hanfe des 
„Deren rafen von Sch, das Mittags: Map — 

hatten Sie das Vergnügen, Dero Herrn &es 
mahls Majeftät noch felbigen Abends bey allerhoͤch⸗ 
hem Wohlſeyn in Oppeln — Allhier wa⸗ 
Be 
art⸗ mount, er 

* —* Diesbach über, Ta 

















Bee eg Am 4: Fannar. traten: . 

Beer Aue Majeft. die 34 nach Tarnowißz an 
bereits einige Tage zuvor die Koͤnigl. Ho 

abgegangen war; Sie — darauf zn Groß: Stzer⸗ 






ti dam Si 


tmann.die Regierungs⸗Raͤthe ber Com⸗ 


— das Mittags: Mahl; und — ef ! 
af von Kotulinky Schloſſ⸗. — 
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Dero Reiſe in hoͤchſtem Wohlſeyn und ohne 
Hinderniß zuruͤcke geleget, Ihren prächtigen 
€: . * c. “ ine 











‚ folgenden Tages kamen⸗Se. Excellentz, der, Here 
> Graf. von Henckel, old Standes. Herr von Beuthen, 
in Begleitung.einiger, Wagen und vieler, Hand» Pfere 

de, auch des Adels zu Pferde, den König. Majeftäten 
bis an die Grängen der Freyen Standes⸗Herrſchafft 
entgegen, bewillkommten und begleiteten Dieſel⸗ 
ben ‚big nad) Tarnowitz, allwo Diefelben in des Herrn 
‚Brafen Wohnung vor per Stadt, Carls⸗Hof genaunt, 
Ihren Abtritt nahmen und den Kayſerl und Rußiſchen 
Geſandten die Äudientz ertheilten. Wetl nun von 
„ber Polniſchen Deputafion, welche ſich ſchon zu Geor⸗ 
genberg befand, einige Abgeordnete, anlangten, um 
«Die Anfunfit Derfelben zu vermelden ; ſo ſertigten Ihro 
Majeſt. einen Cammer⸗Herrn dahınab, ‚mig.dem Bes 
„deuten,daß Diefelben Ihnen des fulgenden Tages um 
.r9. Uhr folenne Audieng zu geben belichten, - Am 6. 
. S$anuar, wurde diefer. Deputaflon, melche aus 6. Se 
natoren und ı$..ex ordine Equeftri beftund, ein Koͤ⸗ 
‚ nigl. Cammer⸗Herr mit verfchiedenen Wagen auf die 
: Helfite entgegen geſchicket, und fie unter Paradirung 
der Königlichen Garde, ingleichen der Standes-Herrl. 
2. &renadiers, wekhe die Wache bey der Königl. Woh⸗ 
„nung anfenam Thor verfahen, eingeholet, und in. den 
; Yudieng-Gaal gefuͤhret. Ihro Majeſt. der König 
ſtunden unter einen — ‚von den Miniſtern 
; und. Eavalierg umgeben; ie Volnifche ' eputation 
nahete ſich — ——— der Biſchoff von Cracau 
that die Anrede in Lateiniſcher Sprache, welche, Se. 
Excell. der Koͤnigl. Cabinets⸗Miniſter, Herr Graf vom 
Wackerhart in eben folcher Sprache beanfmorteten. 
Hierauf traten Ihro Maj. die Königin hinein, welche 
der Biſchoff von. Cracau mit ciner Frautzoͤſiſchen Res 
de im Namen der Republic bewillkominte, ugd —* 
— 
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Eimug zu Cracau gehalten, und darauf mit 
hnlichen Ceremonien in beſagter Haupt⸗ 
tadt tar aa Den worden. Bir 

) 








wen 








dem Herrn Grafen von Waderbart auf gleiche Are 
Die Antwort empfieng. Nach geendigter Audienk er⸗ 
buben ſich Ihro Maj. nach der Kirche, allmo der Bis 
von Craeau unter Ihro Excell. des Beutheniſchen 

Standes⸗Herru Hofſ⸗Muſic eine ſtille Meſſe hielt. 
Se. Mai. fuieten hierauf vor dem Altar, und legten 
Den Epd über die Palta Conventa indie Hände Dies, 
fes Prälaten ab; Und nachdem Sie felbige eigenhäns 
dig unterzeichnet , ertheilte dev Biſchoff dem Volck 
den Seegen, und rieff mit.lauter Stimme: Vivar Au- 
guftus III, Rex Poloniz, welches von iederman 

‘ Durd) öfftern Zuruff wiederholet, unddas Te DEum 
Laudamus 


immet wurde, Beym Herautges - 


ben wurden Ihro Maj. die Königin von dem Stans 
bes: Sderru, Graſen won Hendelgeführet, worauf der 
. König die Herren Deputirten,den zul Gefandten : 
and andre Polnische Magnaten, die Königin aber die: 
Gräfin. ven Welzeck und verfchiedene vprnehme Pol⸗ 
nische Dames, fo Derfelben entgegen gekömmen waren,. 
zur Dafel behielten. Am 7. Jan. fpeifeten beyde Ma⸗ 
jeſtaͤten zufammen , wobey die Polnischen Magnaten 
mebft ihren Gemahlinnen, wie auch Ihro Excell. der 
Standes. Herr, die Standes-Srau und deren Gräfin 
Tochter aufgefchehene Einladung erſchienen. Ams. 
San. brachen Ihro Majeſtaͤten nebft der Deputation . 
und fämtlichen Suite unter einer ſiarcken Bedeckung 
von Tarnowitz auf, und nahmen zu Bendzin drey Meis 
len davon das Nacht ˖Lager, gleich wie Sie am sten 
abermahl 3. Meilen bis Slawkow jurüc legten, 
auch am re, “Fan. wiederum fo weit, nemlich nach 
Drjeginia, gelaugten: Enplich erreichten Ihro Ma⸗ 
jefläten am ı1. Yan; Eracau mieder ſͤmtlichen Suite, 
vwovon bey Polen sin mehrere, 
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werden hiervon unten bey Polen mit mehrert 
’ handeln, Ä ' 
mandat Gleichwie aber Ihro Koͤnigl. Mais hey 
megen Dero Erhöhung auf den Polnifhen Thron 
Qualifi⸗ nicht unterlaſſen die Wohlfahrt und das Auf⸗ 
eirung nehmen Dero geliebten Erb⸗Lande auf alle 
— * Hrt zu befördern: alſo haben Dieſelben ſo⸗ 
ienten. wohl vor Dero Abreife, als auch in Dero Abd» 
svefenheit durch verfihiedene heilfame Verord⸗ 
nungen Dero Landes » Väterlihe Sorgfalt an 
den Tag geleget. Wegen Qualificirung des 
ver in Dienfte zu nehmenden pon Adel und ans 
derer Perfonen wurde folgendes Mandat aus⸗ 
gefertigt? —— 
| »Wer Friedrich Auguſt, von GOltes Gna⸗ 
„den König in Polen, Groß⸗Hertzog in 
„Kitihanen ıc. des heifigen Roͤmiſchen Reichs 
„Ers Marſchall und Ehurfürftzc: . Nachdem 
„Unfere Landes Vaͤterliche Intenlion jederzeit 
„dahin.gerichtet, das Wohl und Aufnehmen 
„Unferer Lande und aetreuen Unterthanen auf 
„alle nur mögliche Art zu befördern; und dann 
„hierzu unfer andern nicht wenig beytraͤget, 
„wenn die Aemter und Chargen mit ehrlichen, 
„qualificivten, und zu denen ihnen aufzutra⸗ 
„genden Functionen hinlaͤnglich geſchickten 
KZahbjedtis beſetzet werden; Gleichwohl aber 
„dergleichen Perſonen, ſo ſich inZeiten dieſe er⸗ 
Fforderliche Eigenſchafften erworben, bey er⸗ 
„eignenden Vaeanzien nicht allezeit vorhanden 
‚find; Als thun Mich hiermit kund jedermaͤn⸗ 
„niglichen, was geſtalt Wir gnaͤdigſt u 
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„fen, in Zukunfft bey Annehmung derer Hofe: 
„und anderer Mäthe, mie auch derer zu Ver⸗ 
Ichickungen und andern wichtigen Commißio⸗ 
„nen, auch andern publiquen Handlungen noͤ⸗ 
„tbigen Subjedtorum ſowohl, als deres Adeli⸗ 
Hoff-Diener, und zwar bey den fern, es 

„ſeyn felbine adeliche oder bürgerliche Perſonen, 
„infonderheit aufdiejenigen zu reflvctiven, und 
„fie in Unfere Dienfle zu nehmen, welche nach 
„hinterlegten Studis Academicis, und daſelbſt 
ſowehl in Jure privato, als publico acquirir- . 
„tengründlichen Theorie, flatt anderer unnoͤ⸗ 
„thigen,und zu Confumizung ihres von ihren El⸗ 
„tern offt mit vieler fauren Mühe und Schweiß: 
„erworbenen Dermögens, gereichenden Reifen, 
„eine Zeitlang in Regensburg, Wien und Wetz⸗ 
„far ſich aufgehalten, und daß fie daſelbſt ſo⸗ 
„wohl beſagtes Jus Publicumexcoliret, und in 
„Der Praxi des Reichs⸗Proceſſus fi) geübet,ale 
„auch eines,einem jungen Edelmann und Dodo- 
„ri Juris, oder andern Gelehrten wohlanftändis 
„gen honnetten Lebens » Wandels befliffen, 
„durch beglaubtes Zeugniß dociren, bey des 
„nen Sof» Bedienungen und Chargen aber 
„auf Divjenigen jungen Edelleute , roeldye fich in 
„Spraben, Studiis Elegantioribus, nemlich 
„der Hiftorie, Politic, Mathematic, Jure Natu. 
„re & Gentium und dergleichen, fo wohl als in 
„Moribus und Ritterlidyen Exercitiis wohl geli« 
ebet, und hierüber guugfames Zeugniß vorzus 
„wigen haben, Unfere Abficht zu nehmen; Vie 
„Bir denn auch , wenn ſich habile Ingenia — 
J | wen, 
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„den, und Ung vorgefchlagen werden, von wel⸗ 
„hen, daß fich felbige mit alem Fleiß zu Erler» 
„uung guter Wiſſenſchafften appliciren würden, 
„gute Hoffnung zu fchöpffen ift, Armuths halber 
„aber foldhe zu excoliren nicht vermoͤgend find, 
„mit ein und demandern binlänglichen Supen- 
„dio oder Gnaden⸗Gelde gnädigft zu fecundiren 
„nicht entfichen wollen. Wornach ſich alſo je: 
 „dermänniglich zu achten, und‘ diefer Unferer 
„Gnaͤdigſten Verordnung geborfamft nachzus 
„leben befliffen feyn wird. Zu mehrerer Urs 
„kund haben Wir gegentwärtiges offene Patent 
„eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Cantz⸗ 
„len. Secret darauf. zu drucken anbefohlen. 
„So gefehehen und geben zu Dreßden am 13. 
„Odobr. Anno 1733. | 
Sriedrich Auguſt, König 
oo Erafmus Reopold von Gersdorff. 
| . Johann Chriſtoph Günther, S. 
Mandat Wider den Unfug, fo zeither durch Raͤuber⸗ 
wider Gefindel und Mordbrenner an verfchiedenen 
._.. Orten verübet worden, ift mit Ausaang des vo⸗ 
Mord; tigen Jahrs folgende'gefhärfite Verordnung 
brenner, ins Rand ergangen: j | 
OR Se Sriedrich Auguſt zc. Entbieten allen 
* Unſern Praͤlaten, Grafen und Herren ꝛc. 
„Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen. 
„Und wird denenſelben annoch erinnerlich ſeyn, 
„was für ernſte und nachdruͤckliche Verordnun⸗ 
gen Unſers nunmehro in GOtt ruhenden 
„Hr Vaters Koͤnigl. Maj. wegen der hiebevor 
„ſich in hieſigen Landen geaͤuſſerten Diebs⸗ und 
—* a „Räuber 
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Maͤuber⸗Rotten/ publiciren· laſſen. Wir ha⸗ 
„ben auch ni nur .. — 
Abgewichenen Monats aufs neue dieſerhalh 
wiederholte Verſehung gethan, und wie es i 
sfenderheit. wegen Wieder⸗Anſtellung derer 
Dorff⸗Wachten gehalten werden ſolle, verord⸗ 
„net. Nachdem nun aus denen hin und wieder 
„eeftatteten Berichten und andern Nachrichtun⸗ 
‚gen verlautet, ob folten ſich abermahls hier und 
‚dar, infonderheit an denen Gränsen Unſers 
Churfuͤrſtenthums und Lande, allerley liederli⸗ 
„nes, Herrensloßs und raͤuberiſches Geſindel 
zsberfphrenlaffen, welche zum Theil eingeln un« 
„ter dem Namen der Deferteurs von fremden 
„Tronppen und. andern een ey epineenn 
‚fich einzufchleichen ſuchen, zum Theil in ganßer 
Banden ſich zuſammen gefchlagen und herum 
wvagiren follen ; So haben Wir zwar bereits bey 
Anſerer Milign. fonft, aus Landes, Bäterlicher 
>Borforge, ſolche Beranftaltung getroffen, dag 
„Unfeen getreuen Unterthanen im Fall der Roth 
jaller erforderlicher Beyſtand geleitet werden 
„fol: Dieweil aber nicht minder nöthia, daß 
„ein jeglicher Vaſall, Gerihts-DObrigkeit and 
8 ne * * = Geinigen. 
guter Hut ſtehe, und felbft beyjegigen ums 
auf n Zeit-Räufften, auf dergleichen boßhaffe 
‚eiges, bloß auf Raub, Mord und Brand auss 
des Volck ein wachſames Auge habe: 
wollen Wir in Landes-Wäterlicher Beher⸗ 
Agung Unſerer getreuen Lande und lieben Uns 
„rershanen Wohlfahrt und der — = 
: „(erhe 
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| ‚echetheit, die Wie Uns vom Anfan g Unſerer Re 


„gierung angelegen ſeyn laſſen, hierdurch nicht 
„nur. alles dasjenige, was in obangezogenen ing 


„sand eraangenen Mandaten verordnet und - 


„anb:fohlen worden, nochmahls erneuert, fon» 
„dern auch vermittelft dieſes offenen Patents 
„Unfere fämtliche Vaſallen, Gerichts⸗Obrigkei⸗ 
„tenund Unterthanen, darauf eenftlich verroiefen 
„haben, mit gnädigften Begehren, fothane bes 
„reits ergangene Verordnungen, und beſonders 
„das fogenannte Näuber- Mandat vom 16. 
„Septemb. 1710. denen Bürgerfchafften in 
„den Städten und Dorff- Semeinden unvers 
„züglich wieder. vorzulefen, und ihnen zugleich an⸗ 


„zudeuten, daß alle und jede demfelben genau 


„nachleben , infonderheit aber in den Städten 
„die Thore mit Wachen, die Doͤrffer mit Schlag 
» Bäumen, und jederman fich mit gutem tuͤchti⸗ 
„gen Hauß⸗Gewehr, fo mehl aud) mit allen zu 
„xoͤſchung des Feuers nöthigen Requifiten vors 
„hin anbefohlner maßen verfehen , niemanden 
sponfremden Orten ohne genaue Erfundigung 
„bey fich.in ihre Häufer oder Gaſt⸗Hoͤfe einlaſ⸗ 
„fen, vielmehr ale diejenigen, fo nur einiger maß 


- „fen verdächtig ſcheinen, Fein gewiffes Gewerbe 


„treiben , noch, wovon fie fich ehrlich erhalten, 
„und was ſie hier im Rande zu verrichten haben, 
„gnuͤglich benzubringen, mithin vonihrem Thon 
„und Raffen Eeine richtine Anzeige zu geben wiſ⸗ 
„fen, entweder fo fort über die Brängen meifen,, 
„oder nach befundenen Umftänden jedes Orts. 
„Dorigkeit ſchleunigſt anmelden follen, * 

SEE": van 


# 
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„dann gebührend und nach. der aͤuſſerſten 
„Schärffe wider Die Miffethäter zu verfahren, 
„und niemand nachzuſehen haben. Würden 
- „fic) etwa wider Vermuthen gar gange Rotten - 
„zufammen f&lagen, und durch ihre Streiffe⸗ 
„renen Unfere Unterthanen mit Gewalt zu übers _ 
„fallen- und zu beunrubigen ſich unterfangen ; 
„So fol jedermänniglich ſolchen Land⸗Friedbre⸗ 
„Bern und Störern der allgemeinen Ruhe mit 
„aller aͤuſſerſten Gegenwehr fich widerfegen, ihre 
„Benachbarten zur Hülffe ruffen, zu dem Ende 


„die Sturm⸗Glocken anſchlagen, da esdieRoth 
„erfordert, gar Feuer auf fie geben, fietodtfibie® - 


„fen oder todtſchlagen, und ein jeglicher fich ſelbſt, 
„fo gut er fan oder mag, Sicherheit verſchaffen. 
„Wie lBir Dann auch) noch zu allen und jeden Ges 
rrichts⸗Obrigkeiten und Unſern fämtlichen ge 
„treuen Unterthanen des, gnädioften Dertraus 
„ens leben, fie werden fo wohl das von lins hier» 
„innen und vormahls anbefohlene genau und 
„allenthalben beftens beobachten, und demſelben 
„durchgehende gehorfamft uachkommen, als 
„aud, was fie fonft zu Erreichung des hierunter 
„führenden heilfamen und zu eines jeden ſelbſtei⸗ 
„genet Eonfervation abzielenden Endzwecks, 
„der fich ereigneten Beſchaffenheit nach,vor nuͤtz⸗ 
„lich, noͤthig und zutraͤglich befinden werden,von 
en anzuwenden, vorzufehren und zu Ders 
alten, auch an Hand zu geben, vornemlich 
„aber, wie dasräuberifche Sefindel auszufunds 
„Khafften und zu ertappen, oder fortzujagen und 
azu vertreiben, möglichft bemuͤhet feyn: = 
Ä | „un 





46 Von Chur⸗Sachſen. 


—— — — — — — ——————— 

„nach ſich jedermaͤnniglich zu achten, auch vor 

„Schaden, und bey Unterlaſſung feiner. Schul⸗ 

„digkeit und Pflicht hierunter, vor ſchwerer Bes 

- „ftraffung zu hüten und wohl vorzuſehen has. 

„Des zu Urkund ift diefes von Uns eigenhändig 

„unterfchrieben, und mit Unferm ng. ‚Ehurs 

„Secret befiegelt worden. Datum — 

„am 29. Decemb. 1733. 
Friedtich Auguſt, König. 
Alexander von Miltitz. 

Frantz Adolph von Rechenberg. 

"Rapper, Da hiernächt Shro Kayſerl. Maj nach ers 

in folgten Ausbruch d 8 Krieges allenthalben im 

34 FFauf om mifchen Reich ei de ſcharffe Berordnung wis 

and Aug der die Auffauff- und Ausführung der Kriegs⸗ 

führung Nothwendigkeiten ergehen laffen; fo ill felbige 

dr von Ihro König. May. in Polen und Ehurfürftt, 

Fe Durchl. zu Sachſen, ats Creyß⸗ausſchreibenden 

Fluſten des Ober ⸗ Saͤchſſſhen Ereyies, folgen, 
| — der maßen Fund gemachet worden : 

ret. Ir SriedeichAuguft, Königin Polen:c, 


Entbieten allen und jedenzc. Und fügen’ 


„denenfelben hiermit zu wiſſen: Nachdem Ihro 
„Kapyſerl. Maj. wegen Aufkauff⸗ und Ausfuͤh⸗ 
„rung der Kriegs⸗Requiſitorum aus dem Reiche 
„Uns, als Creyß⸗ausſchreibenden Fuͤrſten des 


Ober⸗Saͤchſiſchen Creyſes das hiernach befinde 


„liche Patent, welches von Wort zu Wort alſo 

„lautet: Wir Carl der Sechſte, von GOites 
Gnaden Erwehlter Roͤmiſcher Kapferre. Ent⸗ 
„bieten allen und jeden x. Demnach Reiches 


„und Wel/ undis iſt aus was ——————— 
„un 


- — rg — 
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„und Urſachen einige auswärtige Mächte die ders 
„mahlige Welt-Läuffte boßhaffter Weiſe dahin 
„zu treiben fuchen , daß Daraus eine Zerfiörung 
allgemeinen Friedens und Ruhe-Standes 
„inder gangen Ehriftenheit, zuerfi aber denen be⸗ 
„nachbarten Kriegs Rüftungen nad) die groͤſte 
„Gefährde für das Heil. Römifche Reich, Uufer 
„geliebtefies Deutſche Vaterland , unverſchul⸗ 
„Deter Dingen zu beforgen iſt; Damit aber.die 
„son GOtt demfelben zu feinem Schug verliehe⸗ 
einnerliche Kraͤffte, Sachen und Mittel indem 
und deſſen Graͤntzen, nach denen Reichs⸗ 
Satzungen und Unfrer Kayſerl. Wahl⸗Capitu⸗ 
„lation beybehalten, und nicht hinaus .aeführet 
mögen ; Sp gebieten und befehlen Wir 
„non obhnbenden Kaufer!. Amts und Macht 
„Bolltomenheit wegen, wiſſentlich und inKrafft 
„diefes offenen Briefes Em. Lbd. Lod. Andacht, 
„Andacht und Euch Freund» Better» Oheime ⸗ 
iglich und anddıgit, Sie wollen als LAus⸗ 
| Fürften ‚derer Reichs⸗Creyſe, bey 
g derer in den Reichs⸗Satz⸗ und 
Schnungen beftimmten Poͤnen und Straffen, 
„in allen Orten und Botmäßigkeiten, bey ihren 
„Bafallen, Unterthanen, Zugehörigen und Ders 
0, allen und jedenEinfauff und Ausfuhr 
„ber Pferde und Viehes, Getreydes, Mehlg, 
Brods, Habers, Heues, Strohes, und aller 
„andernzur Kriegs · Ruͤſtung | ern 
„alsbald nad, Empfang undKrafit dieſes Unſers 
„samöglicht gewöhnlicher maſſen öffentlich 
Au verfünden: feyenden. KRayferl. Gebots und 
ZU1. Theil. ® . Ver⸗ 
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„Derbots- Briefes, verbieten, und mit aller 
„Schaͤrffe nach denen Reichs. Sasungen darob 
halten. Indem nun dieſes für des merthes 
„fen Deutfchen Vaterlandes innerlihen Dienft 
„und zu deffen gefamt- und fonderlichen Heften 
„angefehen iſt; Mithin auch ein jeder&hurfürft, 
„Fürit und Stand des Reichs darzu das Seinis 
nge, gedachten Auffauffs und Ausfuhr halber, 
„zu beforgen, von felbft befliffen ſeyn wird ; Als 
„verſehen Wir Uns zu denenfelben famt und forts 
„ders fefliglih, Sie werden diesfals ihre dem 
„Reich und ihrer eigenen Wohlfahrt ſchuldige 
„Pflicht und Liebe beftens zu beobachten wiffen.z 
„An dem geſchicht Unfer Kayferl. Reichs⸗Vaͤter⸗ 
„licher gnädigft- und ernſtlicher Wille und Mei⸗ 
„nung. Geben in Unferer Stadt Bien den 
ur 733. u 


F. C.B. u. F.ʒ. B.u. W. H.. F. 
Ad Mandatum Sac. Czf. Majeſtatis proprium 
E. F. Freyh. von Ölandorff. 


„uͤberſchicket; Weshalber Wir auch das ges 


„mwöhnliche reſpectu Unſerer Creyß⸗Mit⸗Staͤnde 
„beobachtet, und aber nicht weniger die Noth⸗ 
„durfft in Unferm Ehurfürftentyum und Landen 
„zu verfügen feyn will; So haben Wir damit 
„nicht anftehen wollen, und gebieten dahero allen 
„und jeden in Unferm Ehurfürftenthum und 
„demſelben incorporirten und zugehörigen fans 
„den, befindlichen Lehn⸗Leuten, Bafallen, und 
„ingemein allen Unfern Unterthanen, hiermif 
ernſt⸗ und nachdruͤcklich, vorerwehnter se 


— — — —— — 


— nah, deren Inhalt, ben Berme 
“bung der darinnen gefegten Poͤn in allen und 
„jeden Puncten genau und fleißig nach zukom̃en, 
„und in. Beine Wege darmider zu handeln, nad) 
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zu thun, zu geſtatten, deshalber. auch 
Srtes Gerichts · Obrigkeit, und die Käthe 
nen Staͤdten, vornemlich aber auch Unſere 
ſo wohl in ihren anbefohlnen Amts⸗ 
Brei ‚als in der Nuchbarfhaft und ans 
»srängenden Orten genaue Obſicht tragen, und 
a Auswärtige, es ſey wer es wolle, ein⸗ 
— betreten laffen, felbige mit famt de⸗ 
Re ufftenKriegs-Kequifitis anhalten, und 2 
und Nacht zu feruerer Verordnung: : 
Landes-Regierung berichten ſollenn. 
Er * Unſer zuverlaͤßiger Wille und u. 
„Meinung: Des zu mehrerer Urkund ift diefeg 
„mit Unferm Sangley-Secret bedrucket worden. 
\ n und geben zu Dreßden am 16. 
En. nno 1733. 
- Eraımus Leopold von Gerßdorff. 
Dohann Chriſtoph Guͤnther. ßF. 
——— auch wegen Abgang der — 
chen Trouppen bey gegenwärtigen zweiffelhaff⸗ ee De 
numfländen hoͤchſt · noͤhhig geſchienen, Di: Der sn Dil 
Map Sicherheit der Erb»Lande auf.hins 
iche Art zu beforgen ; fo twurde in abgewi⸗ 
n d cember mit Aufrichtung der Lands 
Miliß pon 10000. Mann der Anfang gemachet, 
und Fine von Brichting; von Schlieben, 
und von Kleift als Oberſten, darzu 
unter. welchen 4. Dbrilt-Licntenantg, 
D 2 4 Ma⸗ 























unter 


Pofi- 


rung in 
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4. Majors, 40. Capitains, 40. Lieutenants, 
40. Sous-Lieutenants und 40. Faͤhndrichs nebſt 
den geroöhnlichen Unter⸗Officiers, worzu man 
meiltentheils alte Soldaten genommen, fteben 
merden. Es haben fihdie Herren Stabs-Df- 
ficiers bereits nach ihrenSammel- lägen, nems 
Lich Freyberg, Naumburg, Torgau und Görlig 
verfüget, und man hoffet, mit der Completirung 
diefer Mannſchafft in Eurgem zum Stande zu 
Fommen, da denn diefelbe nah Erforderung dee 
Un abe die Städte und Feſtungen befegen 
ürffte. u 

Hingegen erdieng dor einiger Zeit an Die im 

Lande annoch geftandene Trouppen ein Königl. 


PP Befehl, nach der Laußnitz aufzubrechen, und die 


Erb⸗ 
Huldi⸗ 
gungen: 


dafigen Poflirungen, worzu durch einige Inge- 
nieurs Die Kinien abgeftochen worden, zu verfes 
ben, wie denn auch am 30. Decemb. aus dem 
‚Haupk-Zeug- Haufe zu Dreßden 41. Wagen 
u. 82. Kaſſen mit Gewehr dahin-abgeführet 
worden. 

Die Erb» Huldigung in verfchiedenen Städ» 
ten und Aemtern des Ehurfürftentbums und 
zugehörigen Rande ift nunmehro auch erfolget, 
und zu Eisleben am 1 3.Nonemb. durch den jun. 
gen Heren Geheimen Rath von Bünauund den 
Heren Hof-Rath D.Glafey ; zu Tennſtaͤdt am 
17. Novemb. durch den Deren Geheimen Rath 
bon Heßler, und Herrn Hof⸗Rath Glafey ; zu 
Trefurt am 20.Novemb. durch eben diefelbe ; fur 
Belgig und Rabenftein am 25. Novemb. durch 
andere Depntirte; im Amt Pirna rn 

N ai N) _ 
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durch den Herrn Geheimen Rath von Schoͤn⸗ 

berg und den Herrn Amts⸗Hauptmann zu Noſ⸗ | 

fen, Herrn von Marfchall zu Biberflein; am 

25.Decemb. zu Düben durch den Heren Creyß⸗ 
tmann von Bodenhaufen und Herrn Hofe 

Math von Zehmen; am 17. Decemb. zu Meife 

fen durch den Herrn Geheimen Rath von Mils, 

tig und Herrn Hof» Rath von Zehmen; am 

22. $anuar. zu Colditz durch den Deren Creyß⸗ 

Hauptmannvon Bodenhaufen und Heren Hofs 

Rath von Zehmen ; ferner zu Borna durch eben 

diefelben, und endlidy zu Annaburg und Lieben» 

mwerda durch den Herrn Creyß⸗Hauptmann 

son Thiemen und Heren von Reipziger einges 

nommen worden ; dergleichen auch zu Auguſtus⸗ 

burg, Neuftadt an der Orla und Plauen durch 

den Herrn Geheimen Rath von Schönberg 

und den Herrn Amts-Hauptmann von Mars 

fall ; zu Zwickau durch den erftern und den 

Herren Dofs Rath Slafey, und zu ee 

ta, welches Amt ohnlängft von Sachſen⸗Wey⸗ 

mar wieder an Chur⸗Sachſen zurück gefallen, 

durdy den Herrn Cammer⸗Rath von Wich⸗ 

mannshaufen und Herrn Ober-Eonfiftoriale 

Rath Wißlau geſchehen. 


Am 1. Februar. wurde der Hof durch das Tod der 
Abſterben der zweyten Koͤniglichen Printzeßin, andern 
Maria Margaretha Francifca Xaveria, welche Önigl. 
am ı 3. ®eptemb. 1727. gebohren war,und ihr Leer. 
Ylter nur aufs. Jahr und 4. Monate gebracht 
batte, abermahl in Trauer verfegch. 

D3 Sonſt 
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Promo. Sonſt haben Ihro Königl. Maj. den Her 

tiones. Obriſt⸗Lieutenant von Siebelsky , welcher eh 
mahls das Zanitfeharen. Corpo commandir: 
zum Obriſten über ein.Corps volant, den Her 
Geheimen Kriegs⸗Rath von Ponickau zu 
General⸗Stabs⸗Poſt⸗Meiſter, und den ehema 
ligen Stabs⸗Secretair, Möller, zum Krieg 
Math ernennet. . 


Von Wuͤrtemberg. 


Mandat Fe erſte Bemühung, ſo Se. Hochfürf 
wider Durchl. nach angelretener Landes⸗Reg 
gewille rung uͤdernommen, war dahin gerichtet, daß vi 
brauche. ſchiedene eingeſchlichene Mißbraͤuche abgetha 
and in allen Stuͤcken die Gerechtigkeit und gu 
Drdnung wieder hergeftellet würde, Es zeug 
davon nachfiehendes Patent , fo Diefelb: 
nad) Dero Zurüchfunft von dev Eonfereng | 
Pfortzheim ausfertigen laffen: 

MIr Carl Alerander, Bon GOttes Gn 
3 den Dergog zu Wuͤrtemberg und Tec 
„Graf zuMömpelgard, Herr zu Heydenheime 
„Ritter des Guͤldenen Fließes, Ihro Roͤmiſe 
Kayſerl. Majeſt. wuͤrcklicher Geheimer Rat 
„General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, coma 
„dirender General im Koͤnigreich Servien, au 
Obriſter uͤber ein Kayſerl. Regiment zu Fuß: 
FEntbieten Unſern Miniſtris, Raͤthen, Diener 
„Unterthanen und ſaͤmtlichen Angehoͤrigen U 
„ferer Lande Unſern freundlichen, auch Gn 
»digſten Gruß und alles Gute zuvor, und Pe 

| — e 
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hiermit maͤnniglich zu wiſſen, daß nachdem auf 
„das Uns hoͤchſt⸗ſchmertzlich gefallene Ableben 
„Unfers freundlich-vielgelichten und hochgeehr⸗ 
„ten Heren Vetters, Herrn Eberhard Kud⸗ 
„wig, Dergogen zu Wuͤrtemberg und Terf ic. 
„Liebden Uns die Regierung dieſes Hertzog⸗ 
„ebums und Landen rechtmäßig angefallen, Wir 
„nicht ermangeln, mit Landes » Väterlicher 
„Sorgfalt und unermüdetem Eifer alles das je⸗ 
„nige fleißig zu Semüthe zu ziehen, wodurch bey» 
„des die Ehre GOttes, dem Wir non dem Ung 
„anvertrauten Regiment dereinft Rechenſchafft 
„su geben gedencken, befoͤrdert; und hiernaͤchſt 
„auch die allgemeine wahre Wohlfahrt Unſerer 
„fämtlidyen lieben Unterthanen erhalten werden - 
„möge. Unfere in GOtt ruhende Fürftliche 
„Borfahren Chriſtruͤhml. Gedaͤchtniß haben 
„ſchon längft zu Erhaltung gleichen Endzwecks 
„durch fo viele vortrefflihe Verordnungen fü 
„wohl dem Kirchen» als Zuftig- und Policey⸗ 
„Weſen Diefer Lande dieheilfamfte Maaße vor» 
„gefchrieben, und haben Wir Uns ernftlich vors - 
„genommen, diefelbe, fo lange Ins GOtt diefes 
„Rrgiment zu führen, das Leben friften- wird, 
„eifriaft zu handhaben, und Ung Peine Mühe und 
„Schrvierigfeit von dem, mas zu mehrerer Aufs 
„nahme und Flor Unferer Lande gereichen mag, - 
„abhalten zu laffen. Wir erkennen vor allen 
„Dingen die liebe Gerechtigkeit, ale die Dauer 
„bafjtefte Grund⸗Saͤule eines Staats, auf wel 
„he der wahre goͤttliche Segen zu bauen,und find 
„anbey verfichert, daß, ” Recht und Omehtige 
VD 4 „te 
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„keit heiliglich beobachtet, einem jeden das Sei« 
„ne zuaetheilet, das Boͤſe geftraffetund das Gu⸗ 
„te belohnet werde, der gröfte Theil der unter 
„denen Menjchen maltenden Unglückfeligfeit auf 
„einmahl gehoben würde. Es hat die leidige 
„Erfahrung zu allen Zeiten in der Welt nur zu 
„viel gelehret, was für ein unmiederbringlicher 
„Zerfall daraus entfiche, wenn fonderlich ver⸗ 
„pflichtete Näthe, Diener und Amt⸗Leute mehr 
„auf ihren Rutzen, als auf Beförderung des 
„Herrſchafftlichen Intereſſe und Adminiſtration 
„der lieben Gerechtigkeit bedacht ſeynd, alſo daß 
„Durch fo manch erley in Schwange gehende ab⸗ 
„ſcheuliche Corruptionen, ſchaͤndlichen Miß⸗ 
„braucd) der anvertraueten Gewalt und Autori⸗ 
„tät das Recht fo vielfältig gebogen, verzögert 
„oder ganslich verfehret, mit Gnade und Ges 
„rechtigkeit gewuchert, und welcher Geftalt uns 
„gerechte Urtheile, auch unverdiente Gnaden ere 
„ſchlichen werden, woraus nothrechdig folgen 
„muß, Daß beyde, Derrfchafften und Untertha⸗ 
„nen vernachtheilet , die vorgehende Unbillige 
„feiten denen Regenten ſelbſt, wenn fie auch an 
„fich die großmüthigft- und gerechteſte Meinuns 
„gen begen, zu ihrem hoͤchſten Deſpect, der Danck 
„aber für die unfer ihrem Namen ausgehende 
„Gnaden denen Dienern zugezogen, mithin it 
' „den Hergen der Unterthanen die denen geheilige 
„ten Perfonen ihrer Megenten fchuldigfte here» 
„gründliche Devdtion nicht erzeiget, aller Unger 
„hühr der Weg geöfnet, die Aemter mit untuͤch⸗ 
„tigen Leuten befeget und mit ungerechten = 
Aus 
2 
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niedergefthlagen, und immer var 


„ter gemachet worden. Wir gedencken dahero 
„alles Ernftsdarob zu fenn, daß dergleichen Une 
„beit bey Unferer Fürftl. Landes Regierung 
„nicht gedultet, fondern in allen Stücken ohne 
„Schliche, Intriguen und Verwickelungen nach 
„der Alt-berühmten Würtembergifhen Treu 
„und Medlichkeit gehandelt werdenmöge. Wie 
„Bir denn felbften folches aufs genaueſte beob⸗ 
„achten, übrigens Unfere Gnaden nach eines jeg⸗ 
„liben perfonellen Verdienſt abmeffen, das 
Boͤſe mit gerechter Straffe beftraffen, das Gu⸗ 
„te aber mit Fürftl. Landes⸗Vaͤterlicher inade 
„su allen Zeiten ohnfehlbar belohnen werden. 
In Ertvegung deffen haben Wir guäbigfi fü für 
„gut angefehen,, diefe Unſere eigene ernſt⸗ 
„unveränderliche AWillens-Meinung gleich bey 
„Antritt der Regierung allen Unfern Raͤthen, 
„Dienern, Amt⸗Leuten und Unterthanen, auch 
„fämtlicyenAngehörigenunferer Lande öffentlich 
„und zu thun, wiederholen auch diefelbe um 
„mebrern Nachdrucks und Deutlichfeit willen 
„hiermit nochmahlen, daß, wer anUnſermgFuͤrſtl. 
* Cantzley und dem gangen Lande feinem 
e, es fen in Adininiftration derEinfünffte, 
„oder "der Gerechtigkeit einiger Untreue und 
Malverſation ſchuldig würde, ferner , wer es 
er in Zuflig oder Gnaden ⸗Sachen Gefchen- 
„ehe giebt oder nimmt, und die liche Gerechtig⸗ 
„Leit ans Geitz oder anderer Paßion durch Vers 
«foig. und er unfchuldiger — 
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nPräncket, oder aufandere Art, wie die Damen 
„baben mag, cines vorfeglichen Unrechts übers 
zeuget wuͤrde, ohne Anfehung der ‘Perfonen an 
„Ehreund Gut, ja denen befindenden Umftäns 
„ven nach an Leib und Leben unnachläßig geſtraf⸗ 
Ffet werden, diejenigen. aber , welche hierinnen 
„Unfern gnädigen Willen erfüllen, auch die Vers 
„brecher bey Uns U.L. G. Raͤthen gründtich ans 
„geben werden , Unferer Fürftl. Gnade. und 
„wuͤrcklichen convenablen Belohnung ohnſehl⸗ 
„bar genieflen follen. Und da Uns bey Antritt 
„Unferer Fürftl. Regierung glaubwürdig hinter⸗ 
„bracht worden, Wir auch ſchon hiebevor ſelb⸗ 
Iſten vielmahl dergleichen Klagen angehoͤret has 
„ben, was ſeither ohngefehr 20. Fahren vor ent⸗ 
„ſetzlich groſſe Concußionen und Extorſionen 
„bey Geiſtl. Civil- und Militair Dienſterſetzun⸗ 
„gen, fie mögen auch fo wichtig oder gering gewe⸗ 
„fen ſeyn, als fie immer wollen, von Miniſtris, 
„Räthen, Amtleuten, Bürgemeiftern, Schultz 
„beiffen, ja fo gar von jener Secretarien, Garde- 
„robe - Bedienten und Larquanen ausgeübef 
worden feyn, wobey öffters nit nur Privak- 
„Perſonen, fondern auch gange Familien, einer 
‚ „unwiederbringlichen Schaden erlitten, aud) 
„Dadurch nebft andern Drangfalen Unſere Lande 
oitt einen folchen Geld, und Mittelstofen Stand 
n»gefeget worden, und Wir nun über dasjenige, 
„was Uns diesfalls bereits zugegangen Hit, auch 





„bon den übrigen eine genaue-und wahrhaffte 


„Nachricht haben wollen: Als gefinnen Wir 
„hiermit ferner ernſtlich an alle Beitliche, Welt⸗ 


„liche 
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„liche auch Mititair-Bediente, fie mögen auch 

„fen, wer fie immer wollen, welchefeit 10. Jah⸗ 

„ien ber-für die Erlaugung ihrer Bedienungen | 
„an Geld, Gold. vder Silber, Geſchmuck, Ge⸗ 
„mählden, Naturalien und dergleichen, auf obs 
Pbeſagte Art etwas gegeben haben, daß fiefolches 
„mit Umfänden zu ‘Papier bringen, und es ins 
„nerhalb 3. Tagen nach geſchehener Publication 
dieſes Generalis zu Unfern. eigenen Zürftlichen 
„Händen verfchlofien einliefern, dabey aber zus 
„gleich gewarnet ſeyn follen, daß fie hierunter 
„nichts verſchweigen, hingegen aber auch feine 
„unfchuldige angeben mögen, anfonfien Wir fie 
„auf ein» als andern Übertretungs, Fall mit der 
„Eaffation, auch andermeitigen empfindlichen 
„»Straffe und Ahndung unausbleiblic) anſehen 
„und belegen lafjen werden. Und merden. \ 
„ſonderlich Unſere getreue Räthe erinnert, auch 
„ihres Orts, was zu vollkommener Errei⸗ 
„dung dieſer Unſerer höchft - billig- und heilſa⸗ 
„men Abficht gereichen mag, treu.eifrioft bey⸗ 
„zutragen ; da übrigens Diefer gnädiger Wille 
»3. Sonntage nach einander auf allen Sangeln 
»Unfers Hertzogthums verleſen, und ein Exem⸗ 
„plar an jedes Orts Rath · Haug angefchlagen 
„werden folle, Damit ſich männiglid) darnach 
„achten, und alfo verhalten möge, wie er «8 
„vor GOTT dem Allmächtinen und Ung zu 
„berantmworten getrauet. Gegeben in Uns 
„ferer Refideng- Stadt Stuttgard, den. 28. 
„Decembr. 1733. - 


Da 


Einsies 
hung eis 
niger 
Perſo⸗ 
nen. 
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Da ſich nun verſchiedene Perſonen (*), welch, 
zeither am Ruder gefeffen, wegen allerhand Wi: 
Bandlungen in Verdacht gefeget ; fo haben Se 
Hochfuͤrſtl. Durchl. ſchon mit Ausgang des De⸗ 
cembers einige Derfelben zu gefänglicher Hafft 
bringen Taffen, um deren ehemahliges Berfah- 
ren den Rechten gemäß zuunterfuchen. Es ges 
reichet im übrigen den WBürtembergifchen Unter 
thanen zu einer befondern Freude und Troſt, 
daß fie ihren Landes⸗Herrn in eignerhohen Per⸗ 
fon mit den öffentlichen Angelegenheiten uner« 





muͤdet befchäfftiget, und einem jeden vom höch- 


ften bis zum niedrigften den freyen Zutritt bey⸗ 
Sr. Durchl. eröffnet fehen. Solten Se. Durchl. 
die Reichs⸗General⸗Feld⸗MarſchallWuͤrde, 
wie es das Anſehen hat, wuͤrcklich erhalten; ſo 
duͤrfften Dieſelbe in beborſtehender Campagne. 
am Rhein das Commando uͤber ein Haupt⸗ 
Corpo der Reichs⸗Voͤlcker übernehmen, und. 
bon: 


(*) Unter andern hat die: Grävenigifche Familie dieſer 
Unfall betroffen, indem der alte Graf und vormahlige 
Premier: Minifter nach Hohentwiel gebracht, deſſen 
jüngfter Sohn Victor, welcher fonft als Geſandter zu 
Regeusburg geftanden, nebft dem Confiftorial-Dire-" 
&or von Pfeil, und dem Geheimen Referendario von: 
Pfau nad) HohensAurach abgeführet, der ältete Sohn. 
Sriedrich ‚welcher die Ober-Hof-Marfhalle- Würde, 
befleidet, mit Hauß⸗Arreſt beleget, und endlich die 

Graͤfin von Graͤvenitz, welche vorzeiten am Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hofe in groſſen Gnaden geſtanden, und ſich 
derſelben zu ihrem Vortheil gar zu ſehr ſoll bedienet ha⸗ 

ben, durch 40. Mann mit Genehmhaltung des Pfaͤltzi⸗ 

ſchen Hofes von Manheim abgeholet worden. 


/ 


Von Neapolis. * 


wow Dero bekanntem Reicho⸗Patriotiſchen Eifer 
fernere Proben ablegen. | 


Stalien. 
Bon Neapolis, 


9% es der Erone Spanien allerdings ein Ausge- 
Ernſt ſey, diefes Königreichs, wie auch der ſtreuetes 
Saul Sicilien fi, wo möglich, zu bemaͤchti⸗ —— 
wen,erhellet unter andern aus demjenigen Ma⸗ .. | 
acht, welches der Zufant, Don Carlos, vor. mes 
niger Zeit im Reid) Neapolts ausftreuen laffen. 
Dann er giebt in ſelbigem zu erkennen: „Wie ee 
Aolches mit den Spaniſchen Trouppen naͤch⸗ 
„fiens einzunehmen kommen würde, und Daher 
sim Boraus die Erklarung thun wolte, daß er \ 
„nicht allein die alten Privilegia beftätigen, fon ' 
„dern auch Diefelben noch vermehren, nicht weni⸗ 
„ger feine beftändige Refideng, als König, ſelbſt 
‚zu Meapolis halten, und alle Yemter des Ko: : 
„niareiche eingig und allein an Landes-Kinder 
“ergeben toolle. | oa 

Gleichwie aber die Einwohner des König: Defen- 
reichs nicht allein durch das vor Zhro Kayferl. fions- 
‘Mai. zufammengebrachte Don Gratuit ‘non Auſtal⸗ 
600000. Ducaten, ſondern auch durd) andere ken. 
ſreywillig gemachte Anftalten zur Gnuͤge anden 
Tag geleget haben, wie ſchlechte Luſt bey ihnen 
vorhanden ſey, fich dem Spanifchen Zoch zu uns 
terwerffen: alſo findet man Urfachezu glauben, 
dag wenn auch die Spanifhen Trouppen mit 
Nachſicht des Paͤbſtlichen Dofes dahin nee 

hen 
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hen ſolten, ſelbige dennoch ſo wohl wegen D: 
Gegenwehr der getreuen Neapolitaner, als au 
wegen der wohlverſehenen Feſtungen Capua un 
Caẽta, wider die Kayſerlichen Voͤlcker, zu me 
chen 10000. Mann über Iſtrien und einige Ri 

imenter aus Sicilien ftoffen werden, eine! 

Ä ehrveren Stand haben dürfften, Einige de 
reichſten Fürften diefes Reichs haben fich gegei 
Ihro Kayferl. Maj. erboten, aufihre eigene Ko 
flerrbefondere Negimenter anzuwerben. Unte 
diefen befindet fich der Dergog von Monteleone 
‚Pignatelli, General über die Eavallerie, welchei 
fhon im December von Wien angelanget, uni 
zu Aufrichtung eines neuen Regiments Infan 
terie den Anfang machenlaffen.. Die Land. 
Mitis diefes Reichs wird. auf 24000, Infan 
ferie und 12000. Kavallerie aerehnet. 

Herſtel· Se Excellentz der Herr Vice⸗Koͤnig, Graf 

lung ded Vifconti , if nunmehr von feiner langwierigen 

Vice⸗ Unpaͤßlichkeit vollkommen wieder hergeſtellet, 

Koͤnigs. iger denn am 15. Decemb. fich zum erſten wie⸗ 

der Öffentlich in der Stadt Neapolis fehen laß 
fen, und fo wohl die Carmeliters als Dom⸗Kirche 
nebft ſeiner Gemahlin befuchen Fönen. Hingegen 

Tod des hat der Hergog don Gravina, (7) deffen Strei⸗ 

Hergogs tigkeiten mit dem dafigen Biſchoff Olivieri_ im 

vonGra- porigen Fahr fü viel Auffehens gemachet, am 
vina. 4. Jan. dieſes Zeitliche gefegnet. Es iſt zwe 





r 
| | - zu 
— —— — — — — — — 
( H Sein voͤlliger Titul war: Ferdinandus Philippus 
Rernualdus Orſini, der XIII, Hertzog von Gravina, 


Fuͤrſt des Paͤbſtl. Throns, Grand. von Spanien En 
| af, 


— - — - — 
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zußen ein Brief zum Vorſchein gekommen, 
Wecheudiefer Hertzog in waͤhrender Kranckheit 
anbefigten Biſchoff ſoll geſchrieben haben, wor⸗ 
inedenfelben mit ſehr beweglichen Worten er 
alles vorgenangene in Vergeſſenheit zu _ 
‚indem er fich dem Päpftlichen Willen 
aunmehr. gänglicdy umtermerffe ; Allein viele 
- die Nichtigkeit . Diefes Schreibens. in 
sieben. So viel wird im übrigen ver⸗ 
daß der krancke Hergog bey Sr. Paͤbſtl. 
Heligkeit um die Loßſprechung von den Cenſu⸗ 
ifo gedachter Biſchoff wider ihn anſchlagen 
Iafen, (hrifftlich angchalten, auch folche auf den ' 
In des Todes erlanget habe 0. 
Da auch der Erg Bifhoff zu Benevento, Todd 
Eirdinal Doria, am r, Deeemb; den Weg alles Erk- Bi⸗ 
fbes cegangen / ſo wuſten 4. Canonici;wels DNS, 

he der Parthey des abgeſetzten Ers Big oft? neven- 
| | | Cardiꝰ ce. 


elafe Kahſerl. Geheimer Staats⸗Rath und Fuͤrſt 
heil Koͤm. Reichs, nebſt dem Prädicat Alrezze. 
Geine Eltern waren: Dominicus Orſmi, XIIter 
von Gravina, Furſt zu Solafra.ımd Valata, 
von Muro, des vorigen Pabſts Benedicti XIII. 
Bruder, welcher An. 1705. geſtorben, und 
‚Hippolyrta del Terco, Caroli, Zürften von Achaja . 
„, 2 Montemilero Tochter, feines Herrn Vaters drit ⸗ 
. ft Bemaplin , welche noch im Wittwen⸗Stande lebet. 
| Gemahlin war Rofina, Francifci Marie, Fuͤr⸗ 
‚Paten Rufpoli und Ifabelle, Pringefin von Conti, ng 
* Zechter, mit welcher er eine Zeislang in Zwiſtigkeit 
" glebet, aber vor einigen Jahren wieder ausgeföhnef 
‚ Werden. . Aus diefer Ehe iſt nur ein Sohn am Leben, 
der Hertzog zum Erben eingeſetzet und ihm 
ImMarchefe, Eimalio Corfini, fubfbiruiret hat. 

























Merord: 
ri terfchiedene Berordnungen ans Licht. gefreten, 
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62 ‚von Steilien; 
Eardindls Cofeia, je jederzeit erzeit zugethan geweſen, 


den Poͤbel dergeſtalt zu erregen, daß derſelbe ſich 


empoͤren, und die Ertz⸗Biſchoͤffliche Cantzley 


ſtuͤrmen wolte. Die Abſicht mochte wohl dieſe 
feyh, daß man gewiſſe Schriften und die Ada 
des Criminal⸗Proceſſes, fo wider: den Cardinal 
Cofcia und feinen Bruder angeftellet worden, 
davon bringen möchte. Allein der Anfchlag 
mard zu Waſſer, indem der Fürft von Milero, 
welchen der verfiorbene Ertz ⸗Biſchoff zum Exe. 


. <utor feines Teſtaments verordnet, gar bald 


Mittelfand, diefen Auflauf zu ſtillen, und einige 
Der Urheber zur Hafft zu bringen. 
Übrigens findindicfem Königreich bisher uns 


welche zum Theildie Kriegs Zurüftungen, theils 
die Aufbringung der nöthigen Geld. Mittel, 
theils die Zurüchberuffung . der Vaſallen bey 


” Berluft ihrer Güter, betroffen. Dennoch hat 


die legtere den en von Forano Strozzi und 
andere Frantzoͤſiſch⸗ und Spanifeh«Gefinnte zur 
Ruͤckkehr und Beobachtung ihrer Pfuicht nicht 
bewegen koͤnnen. 


Von Sicilien. 


eiten den Spaniern und Frantzoſen ſo 

ſtarck in die Augen geſtochen, daß ſie ſich zum 

oͤfftern Fein Bedencken gemachet, für dieſes Klei⸗ 

nod alles zu wagen, und ſo wohl ihre eigene 

Wohlfahrt, als die Reguln der Gerechtigkeit, 

ia, on! gar an der Treue u a 
| el 
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lichkeit dabey hindanzuſetzen. Man darff ſich 
daher nicht wun dern, Daß dieſer fette Biſſen vor⸗ 
jego beyden Nationen abermahl einen auſſeror⸗ 
dentlichen Appetit erwecket, und mit unter Dies 
jenige Beute gerechnet wird, welche die unmäßige 
Haabſucht der vereinigten Eronen fihon zum 
Voraus unter fich getheilet hat. Doch mer ſich 
derSicilianifchen Vefper und Des Gieges, wel⸗ 
chen die Kanferlichen Waffen nebft der Groß⸗ 
Beitannifhen Flotte An. 1718. befüchten, er⸗ 
imert , der Pan fich Dadurch gar leicht zu dem 
Einfal verleiten laffen, daß auf dem Schaw 
Mag der Welt zumeilen ein Trauer⸗Spiel 
mehr, als einmahl, vorgeftellet werde. Wenig⸗ 
fiens laͤſſet ſich Die Kayſerliche Regierung in dies 
fem Reich Höchfkseiferig angelegen fenn, die halt- 
baren Plaͤtze, als Meflina, Syracufa, Trapano, 
Melazzo und andere in guten Stand zu fegen ; 
die KRapferlichen Kriegs-Voͤlcker haben ihre 
mwohlserlerntes Handwerck noch nicht fü gar ver⸗ 
gefien, Daß es ihren an Muth fehlen folte, den 
Spaniſchen Hochmuth noch einmahl zu züchkis 
gen,und,die Groß-Britannifche Flotte hat noch 
eben fo gute Neigung und Befugniß, als vor 
mahls , auf dem Sicilianifhen Gewäffer den _ | 
Frieden zu gebieten. | 

Das Vorfpiel wurde bereits um die Mitte See⸗A- 
des Decembers mit gutem Erfolg gemachet. Ho 
Eine Sicilianifhe wohlsarmirte Taartane, wels 
che mit verfchiedenen Waaren aus der Levante 
kom, wurde auf der Höhe von Trapano von 
einer Srangölikden Pinque angegriffen.” Wie⸗ 

ZU Theil, E wohl 
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— — RETRO 
wohl nun die letztere mit allen Nothwendigkeiten 
wohl verſehen war, ſo gelung ihr dennoch dieſer 
Vorwitz ſo uͤbel, daß fie nach einem ſcharffen Ger 
echte von beſagter Tartane erobert wurde. 
aum war dieſer Angriff vorbey, fo zeigte ſich 
ein neues Frantzoͤſiſches Fahrzeug, welches mit 
dem vorigen gleiche Abſicht hegen mochte; doch 
es hatte daſſeibe mit dem erſten gleiches Schick⸗ 
ſahl, und muſte ſich auch an den Sicilianer eve 
geben. Danundiefer mit der gemachten Beu⸗ 
te nach dem Hafen von Trapano fegelte, Fam 
ein drittes Srangöfifches Schiff mit 30. Cano⸗ 
nen zum Dorfchein, worauf Die Kayferliche 
= artand für rathſam befand, Die zulegt eroberte 
Pinque fahren zu laffen, und mit der erfien, wel⸗ 
che soooo. Gulden an baaren Gelde bey fid) 
fuͤhrte, nach Trapano zueilen, wie fie denn auch 
diefen Hafen glücklich erreichte. | 


Bon Mayland. 





Belage⸗ Je vereinigten Frantzoͤſiſchen und Sardi⸗ 
— niſchen Trouppen haben ſich bisher der 
oberung Gelegenheit, da ſich ihnen noch Fein Feind im 


Felde entgegen geftellet, fo wohl zu bedienen ges 
wuſt, daß fich verfchiedene fefte Plaͤtze, wiewohl 

meiftens nach vorhergegangener tapfern Gegen⸗ 
mehr, ergebenmüffen. Bir haben legthin den 
Koͤnia von Sardinien vor der Feftung Pizzi- 
Pizzi- phitone gelaffen. Er rückte mit einein Corpo 
ghitone „on 30000. Mann am 10. Novemb. vor Diefels 
be, und nachdem die ſchwere Artillerie von Pavia 
angelanget, wurden die Trancheen inder Nacht 
— wiſchen 
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gwiiben dem 17. und 18. Novemb. ‚eröffnet, 

und fo wohl das Fort Ghiera d’Adda, als die 
Stadt ſelbſt, mit der groͤſten Hitze angegriffen. 
Die Belagerten wehrlen ſich unter der Anfuͤh⸗ 

zung des Kayſerl. Generals von Lievingſtein 
aufs aͤuſſerſte, und machten den Feinden durch 
verſchiedene Ausfälle und Eröffnung ver Schleus 
fnnibt wenig zu fehaffen. Endlich aber ward 
am 27. Novemb. ein Skillſtand belicbet, und 
am zoſten Eam die Eupitulation zum Stande, 
Bermöge deren die Surnifon 1800. Mann flar 

wit allen Ehren Zeichen abzog, und bis Dians 
tmabegleitet rourde. Die befondern Umftände 
baben wir an einem andern Ort (*) angeführet, 
In währender Belagerung fielder Sardinifche 
General Pihebinder in Ungnade, und mufte nach 

Turin zurüche gehen, wovon die Urſachen auf 
berfhiedene Art erzehlet werden. Zu gleicher 

Zeit wurde Sabioneda und Pozzuolo durch den 
Marquis de Broglio, nemlich das erfte am 28ſten, 

und das andere am 29.Nob. ohne Schwerdt⸗ 
Streich eingenommen, da hingegen das Caſteel | 
juCremona unter der Aufficht des Marſchalls des Ca⸗ 
bon Villars am 4. Decemb. beftürmet, und am .. 
Sen zur Übergabe gebracht worden. Die Ber. 
fagung , welche 260. Mann ſtarck war, erhielt 
einen freyen Abzug nad) Mantua, und die Al⸗ 
lirtermachten ſich batd darauf Meifter von Ca- 

fal Maggiore und andern Plaͤtzen. Nunmehr 
befand man für ER einen Theil der Arm&e 

2 zu 


¶Siche den Allerneueſten Kriegs ⸗Staat P. IL. p- 142.199. 
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zu der Blocquade der Feftung Mantua abzu⸗ 
und zu ſchicken, mit dem HauptsCorpo aber dem Ca⸗ 
May⸗ſteel zu Mapland mit Ernſt zuzufegen. Der Koͤ⸗ 
nig von Sardinien langte am 11. Decemb. zu 
Manhylaͤnd an, ließ das Eafteel am ı sten auffor- 
dern, und nach erhaltener abfchlägigen Antwort 

in der folgenden Nacht die Trancheen Öffnen. 
DieBelagerten thaten fo wohl mit dem Geſchuͤtz, 

als durch einige fapfere Ausfälle und Minen, 
groffen Schaden: Nachdem fi) aber endlich 

die Allirten in dem bedecften Wege feft geſetzet 

hatten, und am 27. Decemb. Breche zu ſchieſſen 
anfiengen, fo wurde am 29ſten Chamade gefihlas 

gen, und zur Sapitulation gefebritten. Diefer 

zu Folge z0g die Befasung am 2. Januar. mif 

allen Ehren⸗Zeichen ab, und wurde bis Marcara 
begleitet. Mitlerweile wurden auch die 
Schlöffer zu Trezzo und Lecco befeget, und das 

Buentes Fort Fuentes am Comer⸗See angegriffen. Der 
Kapferl. Commandant, Tana, ließ es aufs aͤuſ⸗ 

ferfte anfommen, Eonte aber dem Feuer in die 
Länge nicht widerftehen, daher er fid) nebft feiner 
- Barnifon zu Kriegs⸗Gefangenen ergeben mufte. 
Sobald man mit dem Eafteel zu Mayland fers 
tig war, wurde der Marquis deCoigny mit eis 

Novara nem ſtarcken Detachement nad) Novara abge> 
ſchicket, welcher am 3. Jan. die Tranchéen oͤff⸗ 

nen ließ, und dieſe Feſtung, weil ſich die daſige 
Garniſon zu ſchwach befand, in einigen Tagen 
zur Ubergabe brachte, wiewohl den Belagerten 
fo wohl aus dieſem Ort, als aus dem Caſteel Ar- 
zona qm Lago Maggiore, vermoͤge der a 

lation 
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lation ein freyer Abzug nach Mantua verſiattet 
wurde. Nunmehr trifft die noch übrige Fer 
fiung Tortona die Reyhe, welche die Alliirten 
auch mit naͤchſtem mit Gewalt oder Güte in 
ihren Händen zu feben hoffen, nach deren Erobes 
rung die Campagne befchloffen werden, und die 
obarmatteten Trouppen auf 6. Wochen die 
Minte Quartiere beziehen folen. Man zweif⸗ 
fe!t daber, Daß diefen Winter über die Haupt⸗ 
Feſtung Mantua etwas anders, als eine Bloc- 
quade. zu gewarten habe, zumahlen da man fid) 
mit der Hoffnung fehmeichelt, diefelbe Durch eis 
ne genaue Einfhlieffung, oder wohl gar durch 
eine fünftlihe Uberfchwemmung ohne Blut zu 
innen. 

Die Spanifchen Trouppen, welche nunmehr Bewe⸗ 
juLivorno und Spezzia gröftentheils angelan⸗ gungen‘ 
get find, haben zwar bisher auffer der Beſetzung ug 
des Hertzogthums Maflı und Eroberung der Zroups 
kleinen Feſtung Aula noch nicht-viel erhebliches pen. 
errichtet ; Doch gehet die Rede, daß 8000. ders j 
felben unter dem Herkog vonLiria die Städte 
Gusftalla, Mirandola und Sabioneda, ingleichen 
Modena und Reggio in Befiß nehmen, die übris 
ern aber unter dem Anfanten, Don Carlos, und 
Örafen von Montemar, durch das Paͤbſtliche 
Gebiet nach dem Königreich Neapolis aufbres 
chen dürften, wiewohl andere verfichern, daß 

detr Marfchall von Villars darauf beftehe, daß 

' »felbine wegen der vermutheten Ankunft einer 

Kadſerlichen Armee die Allürte Krieg Macht 

im Mapländifchen ie muͤſten. 
3 
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Macht Die Anzahl der Spaniſchen Bölcker , fo be 

ver Ali reits in Italien fliehen, wird auf 34000. Mann 

irten. gerechnet, welchen noch 7000. folgen follen; 
die Srangöfifche Armee aber foll fib, ohne den 
erwarteten Succurs von 20000. Mann, auf 
60000. und die Savoyiſche Macht auf 25008. 
Mann belaufen. | 


ifvers: Gleichwie fich ſchon vom Anfang der Italiaͤ⸗ 
ftändnig niſchen Campagne zwifchen den Alliierten einiges 
der Ali Mißverſtaͤndniß geäuffert, daher fih auch Der 
irten. Sardiniſche General, Rhebinder,von der Armee 
entfernen muͤſſen; alſo hat zwar verlauten wol⸗ 
len, daß das gute Vernehmen nunmehr wieder 
völlig hergeſtellet ſey: inzwiſchen hoͤret man doch 
noch immer, daß die Beſetzung der eroberten 
Plaͤtze durch Frantzoͤſiſche Soldaten, und das 
gebleteriſche Weſen des Marſchalls von Villars 
dem König von Sardinien hoͤchſt⸗verdruͤßlich 
falle. Man will auch fehon zum Voraus wiſ⸗ 
fen, daß die verhoffte Froberung des Hertzog⸗ 
thums Mantua zu neuen Zroiftigkeiten Anlaß 
geben werde. | 
Edite Am übrigen läffet diefer König, welcher von 
des Koͤ⸗ Feiner furgen Reiſe nach Turin ſchon wieder zus 
ne ruͤcke gefommen, Eeine Gelegenheit vorbey, ſich 
Kien.im al8 einen wuͤrcklichen Hergog von Mayland aufs 
Hays zuführen. Auſſer Denen Placaten, welche er 
ländie theils wegen der Salg- Beftätigung, theils we⸗ 
ſchen. gen der häuffigen Defertivens der Goldäten, 
theils wider die Gluͤcks⸗Spiele ausfertigen lafe 
fen, wurde aud) mit Ausgang des Decembers 
a cin 





Don demPäbftlichen „fe. - 69 
ein Edict publicivet, vermoͤge deſſen die innlaͤn⸗ 
diſchen Muͤntzen in ihrem Werth verbleiben ſol⸗ 
len, den andern aber noch ein gewiſſer Werth 
beygeſetzet wird. Weil auch viele Perſonen, 
welche Lands» und Lehn⸗ Guͤter im Maylaͤndiſchen 
Staat beſitzen, ſich aus Furcht vor dem Kriege 
nebſi ihren koſtbarſten Sachen fortgemachet; 
ſo kam ein Koͤnigl. Sardiniſcher Befehl zum 
Vorſchein, wodurch allen entwichenen bey Leib⸗ 
ind Lebens⸗ Straffe, auch Einziehung ihrer 
Haabe und Guͤter anbefohlen wird, ſich vor 
Ausgang des Monats Februarii im Lande und 
auf ihren Gütern einzufinden, und Gr. Maj. 
den Eod der Treue zu leiften. 1 

In der eroberten Feſtung Pizzighitone iſt der Peue 

Graf Paftoris, auf dem Caſteel von Mayland Com̃en⸗ 
aber der Marquis von Aix, ein Piemonteſer, zum danten. 
Commendanten ernennet worden. | 


_. Bon dem Päbftlihen Hofe. 
Se Partbeplichkeit des PäpftlihenStuhls Neigung 
bey gegenmärtigen Bewegungen in Ita⸗ des 

lien leuchtet nunmehr aller Welt fo Deuttich in HOLE 
die Augen , daß man Demfelben nicht unrecht ln.) 
thun würde, wenn man ihn mit dem Namen ei⸗ gen, 

nes Spanifchen und Frangöfifchen Bundsge 
noffen belegen mwolte. . Einige wollen diefe Ente 
fhliefiung einer billigen Furcht, andere der Hoff 

nung wichtiger Vortheile beymeffen, und die 
lestern fcheinen das Ziel am beften getroffen zu 

baden. Denn daß der Sardinal Alberoni bey 

kiner langen —— Piacenza nicht gi | 

. 4 mi 
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— — 
mit der Errichtung eines Seminarii und Aufrich⸗ 
kung einiger Gebaͤnde befchäfftiget gemefen, ſon⸗ 
dern unter dieſem Vorwande gar erhebliche 
Staats Geheimniffe zu verbergen gefuchet ha⸗ 
be, folches wird Durch den Erfolg um fo viel ges 
wiſſer bejtätiget, da der Hertzog Infant, DonCar- 
los, nicht allein feine Anforderungen wegen Ca- 
ftro und Ronciglione gänglid) fahren laͤſſet, ſon⸗ 
dern ſich auch geneigt erweiſet, an ftatt feines 
rechtinäßiagen Lehns- Herrn, des Kapfers , ders 
Roͤmiſchen Pabſt Fünfftighin dafür zu erkennen. 
Solte der Dur» Marfch einiger Kriegs⸗Voͤl⸗ 
ker, welchen man den Kapferlichen. Hofe fo 
- wohl, als die Abfolgurig des Getraydes verfar 
get, den Allinten Eronen zuaeftanden werden; 
-fo bat man an der bisher noch zmeitfelhafft gem 
ſchienenen Neigung des heiligen Vaters um fü 
viel weniger zu zweifeln, wiewohl auf folchen 
Tall die Kanferlichen fich felbft die Erlaubniß 
geben, und Den Paß durch nachdrüchliche Mifte 


ar eröffnen dürfften. 
Pit So wenig nun dieſes Verhalten des Paͤbſt⸗ 
* — lichen Stuhls, wie auch deſſen widriges Bezei— 
gen der gen in Anſehung der Polniſchen Koͤnigs⸗Wahl 
Conti. an dem Kavferlichen Hofe Böyfall finden fans 
tutioris- fü groß ift hingegen Die Freude bey den fogenann« 
Sache. ten Appellanten, und die Beltürgung bey den 
| eiferigen Conflitutioniften in Franckreich, nach⸗ 
dem Se. Paͤbſtl. Heiligkeit durch eine ehnlänaft 
ausgefertigte Breve folgende unverhoffte Erklaͤ⸗ 
rung bon fich geſtellet: „Wie Se. Heiligkeit 
„hoͤch ſt⸗ſchmertzlich wahrgenommen, daß en 
| sa 


Ad ir m  » >’. "nu "u Pd 


Don dem Päbftlichen Hofe. 21 
„achtet der weiſen Verfügung: fo Dero Vorgaͤn⸗ 
„ger, die Pabſte Clemens XI. und Benedi- 
Aus XI. gethan, dennoch die Finfterniffen, 
swehhe Die Kinder der Zwietracht bey Gelegen⸗ 
wheit der "Bulle, Unigenicus, erreget, noch nicht 
„auf Binlängliche Art vertrieben wären; er ha⸗ 
„be demnad) mit gröfter Betruͤbniß erfahren, 
„daß viele wart Fa a —— 
Hartnaͤckig eit fortfuͤhren zu behaupten, daß 
„Die Lehre des Heil. Auguftini und des Heil, 
sThomz von. der Fräfftigen Wuͤrckung der 

ichen Gnade durch die in obgedachter 
„Bulle enthaltene Eenfuren fehlechterdings an⸗ 
söegriffen worden: Diefemnach habe Se. Hein 








 ligfeit aus beymohnender Hirten⸗Liebe bey ei 


„ner fo wichtigen Materie unumgänglich für 
„nötbig befunden, allen und jeden Gläubigen 
IEſu Chriſti, fie mögen mit einer Biſchoͤffli⸗ 
„en oder höhern Mürde verfehen feyn, zu ver« 
„sieten, daß fie auf Feine Art und ABeife, einige 
Zehr⸗Saͤtze, welche fähig find, fo erſchreckliche 
„Läflerungen zu ee a Be — 
„tragen follen. iefe Or. Heiligkei 

„Meinung fey um fo viel aufrichtiger, nachdem 
„Diefeibe Die Abfichten Dero Dorgänger mes 
„gen der Lob-Sprüche, fo diefe den Grund⸗Leh⸗ 
stender Schule des Heil. Thomz beygeleget, in 
„genaue Ermegung gezogen, und felbige fo we 
„nigmißbillige, daß Se. Heiligkeit vielmehr ent» 
„föloffen fe, felbige aufs Fräfftigfte zu beſtaͤti⸗ 
Gleichwie nun Diefelbe hierin den Fuß⸗ 
Dero Venebtp⸗ vornehmlich Pas 

s | 
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Unruhe 
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„Pauli V. in denen zu Vertilgung aller Zwie⸗ 
„eracht ertheilten Decreten nachzufolgen geſon⸗ 





„nen; alfo werde hierdurch allen obberuͤhrten 
„Gläubigen unterfüget, daß ſich Feiner erkuͤhne, 
„die Lehr⸗Saͤtze des Heil. Auguftini und Thomæ 
„durch einige T’heologifche Eenfur herunter zu 
„machen, oder veräctlich vorzuftellen, wofern 
„er fich nicht der Strafen, fo durch die Canones 
„der Heil. Kirche feſt gefeget worden , ſchuldig 
„machen wolle x. _ | 

Da vorjego Alle Höfe von Europa fehr WwohH 


des Praͤ-⸗ auf ihrer Hut ſtehen, und ein jeder durch veiffe 


tendens> 
ien« 


Überlegungen feiner Sicherheit zu flatten zu 
kommen ſuchet; fo will der Erons Prätendent 
von Engelland nicht der eintzige ſeyn, welcher ſich 
gantz und gar fürgloß ermeifen folte. Die Urs 
fache feiner Unruhe ſcheinet zwar nicht allzuwohl 
gegründet, wo nicht gar lächerlich, zu ſeyn, den⸗ 
noch ift dadurch fait gang Rom in Bewegung 
gefeget roorden. Man erzehlet davon folgende 
Umftände: „Eshätten fi die zu Rom befind» 
„liche Jacobiten vor kurtzer Zeit nicht menig eve 
„mehret, und beſagtem Prätendenten die Vor⸗ 
„ſtellung gethan, daß er ihnen feinen älteften | 
„Sohn anvertrauen möchte, weil fie bey jegigen | 
„Umftänden für dienlich hielten, Denfelben zu 
„Ausführung eines wichtigen Vorhabens mie 
„ich nad) Londen zu nehmen. Der Praͤten⸗ 
„dent habe die Sache mit dem Cardinal Albero- 
‚ni, Corfini und andern uͤberleget, welche ihm 
„aber gerathen, ſich aufein fo thoͤrichtes Anſin⸗ 
„en nicht einzulaffen. Wiewohl nun * 
“ „9% aw? 


# 
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eur eye...» 
sgedadten Engeländern eine abfthlägige Ant⸗ 
„wort ertheilet; fo hättenfic) dennoch diefe hin» 
„ter den Printzen geftecfet, und ihn zu der Ent⸗ 
„Khlieffung gebracht, mit ihnen die Sluchtzu - _ | 
agteiffen. Da man aber in der folgenden - 
„Rat diefen Anfchlag afsführen wollen, habe 
„des Pringen — er ind et N. 
„worauf der Pallaſt deffelben mit Ihe 
„Wade, und Die Zugänge der Gaſſen mit Sol 
„daten befeget, der “ring aber in ein Zimmer \ 
Ä loffen reorden. So felgam diefe Erzeh⸗ ' 
ung heraus koͤmmt, und fo wenig man einem 
andern Gerüchte trauen Fan, daß nemlich gehe . 
we Anſchlaͤge wider die Perfon des Prätendens 
ben entdecfet waͤren: fo machet es Dennochein .. 
grofles Auffchen , wenn man vor deffen Woh⸗ 
nungeine gange Compagnie Soldaten, an den 
3 Eingängen eine Wache mit aufgeftechten Ba- 
jonetten, und neben ihm, wenn er ausfähret, ei⸗ 
nige Cuirafliers erblicket. wartet daher, 
wit Berlangen, was für einen Ausgang eine fo 
aufferordentliche Begebenheit nehmen werde. 
Bielleich)t hat. die Befreyung von, einer fo Seine 
geoffen Sefahrden Prätendenten fo Eräfftig ges andäch. 
rühtet, Daß er bald Darauf vermoͤge eines öffent 19°. 
lihen Inſiruments verordnet, daß Eünfftighin nung. 
allemahl an dem legten Tage im Jahr, als an 
dem Gebuhrts⸗Tage feines Alteften Bringen, 
ingeichen am 23. April, als am St. Georgen» 
Tage, in der Kirche zu den Apofteln das Vene- 
rabile ausgefeßet , und einige Meßen gehalten, 
bingegen den Mönchen unter andern serie 
in⸗ 
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Einfünffte, welche der Prätendent aus der Erb⸗ 
fchafft der ehemahligen Königin von Engellund, 
Maria Beatrix, aus dem Haufe Modena genofz 
fen,für ihre Bemühung follen angewieſen werden. 

Die Streitigkeiten des Paͤbſtlichen Hofes 
mit der Republic Bnedig, () welche nun ſchon 
über Jahr und Tag gedauref, und Die Anweſen⸗ 
heit eines Denctianifihen Gefandten zu Nom 
verhindert, füllen endlich Durch die Sorofalt des 
Eardinals Querini zu beyderfeitigem Vergnügen 
beygeleget ſeyn; wiewohl man noch nicht weiß, 
worin die Vergleichs Puncte beſtehen, und zu 
was für einer Satisfaction fi der Heil. Stuhl 
erkläret habe. 

Als Se. Päpftlihe Heiligkeit im December 
ein Schreiben von dem Gouverneur zu Bene- 





Eardinal vento , Herrn Pierregaftoni, erhielt, worin Die 


Cofcia. 


Nachricht von dem Tumult, welchen die Ans 
haͤnger des gefgugenen Card. Cofeia bei) erfolgs 
tem Abſterben des dafigen Ertz⸗Biſchoffs ange 
fponnen, enthalten war; fo wurde Dero Ge 
müth von Zorn und Eifer dergeftalt eingenome 
men,daß alfobald einer von den Paͤbſtl. Hauß⸗ 


Präfaten, der Herr de Signoribus, auf DieEns 


gels: Burg geben, und dem guten Herrn Cofeia 


: gar hart desrvegen zureden muſte. Doc) der- 


letztere gab Darauf mit aller Selaffenheit zur 


Yatwert. Antwort: Wie ibm von dergleichen be 


gangenen Unoronungen nichts bewuſt 
j | wäre, 


) Fig P.J. p. 64. allwo der Urſprung derfelben zu 
finden. 5 
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späre, geichweige daß er felbige gut heiſſen 
koͤnte. Da aber der Abgeordnete ſich mit ihm 
ferner in ein Gefpräch einlaffen, und infonderheit 
feine Entfchlieffung wegen feiner eigenen Anger 
legenheiten wiſſen wolte; fo fand der Kardinal 
nicht für dienlich, ihm eine Antwort zu ertheilen, 
fondern gab ihm zu verſtehen, daß ihm wegen 
zugeftoffener Kopf⸗Wehe mit dem Reden nicht 
Diel gedienet wäre. Indeſſen glaubet man, 
daß beſagter Auflauff zu Benevento nicht wenig 
biytragen werde , die Sache des Eardinals fo 
moht, als feines Bruders, des Biſchoffs von Tar- 
ga, ;u verfblimmern. Dem legtern wurde Verord⸗ 
letzthin von Der Congregation fuper Nonnullis Nung an 
eine Verordnung zugefchicket, und darin eine ges — 
wiſſe Friſt, in welcher er mit feiner Defenfion ein⸗ 
kommen fell, anberaumer. Ä 

Da nicht allein dee Cardinal Hieronymus Tod der 
Grimaldi, fondern auch der Kardinal Sinibaldus Eardinäs 
Doria, (*) benderfeits Gennefe@iind Ereaturen | Gri- 
des heutigen Pabſts, indem der erfte An. 1736. und De- 
den 2. Dctob. und der andere An. 1731. den ria. 
24. Scpt. von ihm den Purpurerhalten, feit eis 
nigen Wochen Todes verblichen; fo find das 
durch auffer den zwey Cardinaͤls⸗Huͤten einige 
wichtige Aemter erlediget worden. - Wiewohl 

nun 


(9 Er Hat in feinem Vermaͤchtniß unterfchiedenen Perfgs 
aen anſehnliche Penfiones bejchigden, hiernaͤchſt 2000, 
Kthlr. unter feine Bedienten auszutheilen, und 10000. 
Seel· Meſſen für ihn zu lefen befohlen. Sein Bermös 1 
gen ift feinen Brüdern heimgefallen, und der Pabſt hat 
ein koſtbares Gemaͤhlde erhalten.  * 
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nun Se. Heiligkeit die Ertz⸗Biſchoͤffliche Wuͤr⸗ 
de zu Benevento denen Herren Pallavicini und 
Aldrovandi angetragen; fo haben fich Dennoch 
alle beyde dafür bedancket, vermuthlich weil fie 
fich nicht gern von der Parthey Des Cardinals 
| COoſcia eine Unluſt uͤber den Hals ziehen wollen. 
Cenci, Der Prälat Cenei hingegen ließ fich nicht lange 
et pitten, ein fo wichtiges Amt, mit welchem die 
N Hoffnung eines Cardinals. Huts verbunden 
vento. war,anzunehmen,ob ihm gleich Dabey die Bedin⸗ 
gung vörgeleget wurde, daß er den Cardinaͤlen 
Mofca, Bicchi und Riviera, jedem eine Penſion 

von 500. Scudi, abgeben muͤſte. Indeſſen hat 

der abſt an den Canonicum und Schatz mei⸗ 

fer der Haupt⸗Kirche zu Bengvento eine Breve 
abgehen laffen, Daß er Die dortigen Tafe- Güter, 

als Apoftolifcher Vicarius bis zur Ankunft des 

neuen Ertz⸗Biſchoffs verwalten möchte. An 

Fiorelli ffatt des Herrn Fiorelli, melcher bisher Secreta- 
ſtirbt. rius bey der, @eongregation fuper Nonnullisgee 
mefen „und am 15. Decemb. an einer Entüuns 

dung fein Leben eingebüffet, hat der Herr Movi 

das Amt eines Cammer-Auditors erhalten, dies 

fem aber ift der Herr Farinazzi als erfier, und 

dem legtern der Herr Ludovifi als zweyter Lieu⸗ 

tenant beym Tribunal Des Gouverneurs gefole 

Todet⸗ gef. Sonſi find auch ohnlängft der Ertz⸗Bi⸗ 
Säle, ſchoff zu Pifa, und die Bifchöffe zu Viterbo und 
Sinigaglia, ingleichen die alte Fuͤrſtin von Piom- 

bino, Maria, aus dem Haufe Ruflo, mit Tode 

Promo» abgegangen. Das Bißthum Virerbo hat Der 
ones. Graf Joſeph von Marsciano im December, — 
| . ⸗ as 


— m 


— — | — — 
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ò— — — — — — — — — 
das Ertz · Bißthum zu Pifa der Herr Guidi,.ein 
prentiner, bisheriger Biſchoff zu Arezzo, ers 
Dingegen bat der Pabſt dem neuen 
Casdinal Pafleri den Titul von Santo Maria dꝰ 
Ankeli, unddem Cardinal Giov. Bartifta Spi- 
apla den ‚von S. Cefareo nelle Congregationi 
bfider Legation von Bologna verliehen. 


2 Bon Sardinien. 
ſehr auch diefer Hof feine Unterneh, Zuffand 


mungen wider den Kanfer, und das mit dieles 
mefreich gefchloffene Buͤndniß in denen er⸗ Landes. 
jen Kriegs⸗Manifeſten (*) zu rechtfertioe 
sen, und die Daraus erwachfende Vortheile des 
nen Unterthanen anzupreifen fuchet ; ſo empfin-- 
Den doch Die Einwohner der Länder Savoyen 
und Piemont bereits zur Gnuͤge, wasfür eine 
2aft ihnen ihr König durch dieſe übereilte Ent⸗ 
Shließung zugezogen habe. Denn zu geſchwei⸗ 
gen daß fie zu gewaltigen Eonttibutionen und 
en Kriegs-Dienften angehalten wer⸗ 
; fo müffen fie auch, wiewohl nicht ohne 
‚anfehen, daß die Frantzoͤſiſchen Sol 
bin und wieder in den Haupt⸗Feſtungen 
anifteln, und die vornehmſten Paͤße von Zta- 
} Br halten, wodurch ihnen gleichfam 
Der und Thüre geöffnet. wird, über den König 
Sardinien nad) eigenem Belieben zu gebies 
%.- So groffe Urfache fie alfo hätten, über die 
eit und bisherige Conqueten ihres. Koͤ⸗ 
98 u frolocken; fo fehr wird bieſe Freude X 
De | ’ mä s 


D 


© Eiche dem Allerneueſten Frisse, Sinai P,Lund UL 
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maͤßiget, wenn ſie bedencken, daß mit der Zeit 

eine gewaltige Veraͤnderung der Dinge erfolgen, 

und ihr Koͤnig entweder von feinen Alliirten mit 

Undanck Eönne belohnet, oder von dem Kayſer/ 

als feinem Lehns⸗Herrn, zu feharffer Verant⸗ 
wortung gezogen werden. — 

Tod des Derdritte Koͤnigliche Printz, welcher den Ti⸗ 

dritten tul eines Hertzogs von Chablais gefuͤhret, undam 

Prin-⸗ 31. Jul. vorigen Jahrs gebohren war, iſt zu 
tzen. Ende des Decembers mit Tode abgegangen. 


Von Parma. 


Don Aß der junge Hertzog Don Carlos, ein 


— E Sohn des Königs von Spanien, und mit 
ee "(auter Spanifchen und Frangöfifchen Rathge⸗ 
zenn ers bein umgeben ſey, ifteine welt⸗bekannte Sache; 
Häret. Man darf ſich aber im geringſten nicht verwun⸗ 
dern, wenn derſelbe diejenige Pflicht, worzu er 

dem Kayſer und dem Deutſchen Reich verbun⸗ 

den iſt, eben ſo wohl, als der Koͤnig von Sardi⸗ 

nien, aus den Augen ſetzet, und die ihm von den 
vereinigten Cronen zugedachte Erhoͤhung nach 
Moͤglichkeit zu befoͤrdern ſuchet. Er ließ ſich 
demnach gar gern gefallen, daß ihn ſein Hr. Va⸗ 

ter, der Koͤnig von Spanien, wider alle, zeither 
geſchloſſene, Tractaten und Buͤndniſſe für_ma- 
jorenn und Regierungs fähig erklaͤrte. Das 
hierüber ausgefertigte Diploma , deffen Inhalt 
hauptſaͤchlich dahin gehet, daß alle Spaniſche 
‚Dringen und deren Erb-Folger nad) erreichtem 


ı4den Jahr ihres Alters des Regiments fähig 


feyn follen, vourde am.ı4. Decemb. zu Parma 
| j 2 öffent, 


— — — — 


Don Pam "a 
ich Fund gernachet, allen Städten und Ger 
An des Hertzogthums ſchrifftlich mitgethei⸗ 
as ein Geſetz zur kuͤnfftigen Beobach⸗ 
die daſigen Archive eingetragen. Der 





























hat Hierauf nicht allein alles dasjenige, 
ine bisherige. Bormünderin, die verwitt⸗ 
ertzogin, Dorothee, in feiner Minderjaͤh⸗ 
label gethan, gut geheiffen, fondern auch dem 


160g von Fiorentz durch einen ſeiner 
er vermelden laſſen, tie er nunmehr nach 
em 14den Jahr die Regierung ſelbſt an⸗ 


geen, und Sr. Koͤnigl. Hoheit für alle Be 
nen, fo Diefelben als Vormund ihn zum 
Satigerwendet, höchft » verbunden’ lebe. 
dem nun beſagter Hertzog am 19. Decemb. 
dem Magiſtrat zu Parma und andern Di» 
ten ſut einen felbflsregierenden Heren erkannt 
den,umd er Dagegen den Adel und die Hof 
mn Band, Kuf gelaffen; fo.wird er nun, Bekoͤmt 
ehemit ebefiem:als Generalifimus mit der das 
SpasikiberhArmee zu. Felde gehen, und Denjeni: — 
an ſeinem giannbaren Alter ziweiffeln yerapa; 
een deutliche Proben vor Augen legen, nifchen 
Yan fie fölche ihm nicht mehr ftreifin machen koͤn⸗ Armee. 
Sein Hertzogthum fol,fo lange esihm | 
ugehören wird, mit 70000. Spaniern bes 
heken, poumelchen. 2000: Dann in Parma, 
Beben foviel in Piacenza zu fiehen Fommen. 
Damit ts ihm auch fu wohl in feinen Regie⸗ 
eſchaͤfften, als kriegeriſchen Unterneh⸗ 
mungen, nich an weiſen Nathfchlägen fehle, jo 
2 ap auahin, zu kNacenea eine Junto ſo 
* 5 aus 


er 
j rg n 


so _ Don Venedig: 
———— — — — — — — —— — 
aus vielen Perſonen beſtehen ſoll, und hiernaͤchſt 


einen Eabinets- Rath zu feiner fletigen Begleis 
tung aufzurichten. Es bleibek übrigens eine 


, ausgemachte Sache, daß er. bey diefem Kriege 
entrweder ein groffer Herr werden, und wenn eg 


glücklich gehet, viel gewinnen, im roideigen Fall 
aber das wenige, fo er bereits in Befighat, zu⸗ 


gleich mit einbüflen Fönne. x 
Eid — Sobald die Nachricht von der Landung der 
a. Spanifhen Voͤlcker erſchollen war, Bam zu Par⸗ 
ma eine Verordnung zum Vorſchein, vermoͤge 
deren allen Unterthauen auferleget wurde, ihren 
fämtlichen Vorrath. an Fourage und Haber ger 
treulich anzugeben, Damit man bey Anfunfft fo 
lieber Gaͤſte zu deren guten Verpflegung die 
Repartition machen Pönne — 


| Ron Venedig. \ 
Schluß S haben ſich zwar die Alliirten groſſe Muͤ⸗ 
wegen be gegeben, dieſe Republic entweder gar 


F auf ihre Seite zu ziehen, oder Doch ſelbige zu 





N Ginräumung ber Stadt Verona, welche ihnen 


ben der Ankunfft der Kapferlichen Armee une 
entbehrlich fcheinet, zu bewegen. Allein Die 
weifen Megenten diefes Staate, welche fo wohl 


auf die vergangenen, als zukünfftigen Zeiten ein | 


Auge richten, laſſen fich von ihrem: aefaßten 
Schluß wegen Beobachtung einer genauen 
Neutralität weder durch Furcht noch Hoffnung 
abwendig machen. Gleichwie ſie alſo das Fran⸗ 
göfifehe Anerbieten, ihnen zu Erlangung des 


Hertzogthums Mantua beh ich zu —5 | 


| 


| 
| 











' Höflichkeitfchägen : alſo findet. 
obung man ıhnen Beruna mit Gewalt 
men wolle, bey ihnen fo wenig ſtatt, daß 
Imehr darauf bedacht find, ihre Graͤntzen, 
Monderheit befügte Feſtung, mit einer: ſiar⸗ 
t wider einen feindlichen, UÜber⸗ 
















a Bedecfen. ; 

Bil der Sefundheits- Rath zu Venedig die Aende. 

berte Nachricht erhalten, Daß fid) weder in un 
m, noch in den herumliegenden Znfuln zentai- 

dpingen einige anſteckende Krauckheit ne. 

berfpüren laffe; fo hat derfelbe der Dands - 

us am "Beften für gut befunden, Die Quaren- 

eine Der aus felbigen Gegenden Fommenden 

e auf 7. Tage herunter zu gen 


Don Genua... 
OD ficher auch diefer freye Staat zu feyn vers Neue 
mieinet, da er die Erklärung gethan, fich — 
eine Beife in den Italiaͤniſchen Krieg zu ae: 
J * derſelde dennoch Urſache, zu 
gen,Daß Der Antrag wegen des Verkauffs 
Corfica, welcher von dem Spanifhen 
zeog,den Liria,in vorigen Jahr gefehehen; in 
Bangelung einer gewierigen Antwort durch 
ewält der Waffen dürffte unterflüßet wes⸗ 
Dieeſe Furcht wird um ein groffes Dadurch 
nehret, weil die unrubigen Corſen nicht als 
alt and Seindfeligkeiten (*) wider bie 
Au F Genue⸗ 


— — * | a 
t davon fotgende Umftände: ißver⸗ 

tr find Meifter ” der Yroving Balogna Kr 
| 2 en 


832 0 Von. Benus: 


| Genueſiſchen Soldaten unternehmen, —F 
En: ‚au 








Baben ihr altes Retranchement zu Vefcovado ivies 
der in Beſitz; Die Arragonifche Sahne iſt auf der Spi⸗ 
tze desGebuͤrges ansgeftecket ; Sie gehen Damit um, dem 
Dafen San Pellegrino eingubefommen , um dadurdy 
ie Communication mit einer gewiſſen Puiffance, wel⸗ 
che ihnen zu Hülffe kommen fol, frey zu machen. Die 
Anfuͤhrer find Gentili, Ginaftro und Don Pedro d’Or- 
. nano. Die Genueſiſchen Commiffarien find zwar uns 
ter einer Bedecktung von ıso. Soldaten von Baftia auge 
gegangen, um die Contribufionen einzutreiben ; fie has 
ben aber das Volck allenthalben unwillig und zum Aufs 
ftande geneigt befunden. Als fie zu einem CE chloß, wels 
ches in der Tieffe ohnweit Ruftino lieget, gelangten, ſa⸗ 
hen fie die Zug Brüden aufgezogen, und oben an der 
Arcade die Worte gefchrieben: Andate in pace: La 
Caritä € fatta. Da fienun den. Eingang mit Gewalt 
fuchen mwolten, fielen einige 100. Eorfen in das Thal here 
unter, griffen die Genuefer an, und machten fo wohl d 
: Commiffarien, als die Soldaten, zu Gefanaenen, da 
ihnen denn alle ihre Waffen abnahmen, wiewohl fie kei⸗ 
nen eintzigen getödtet, noch ihnen ſonſt übel begeanet has 
ben. Sobald der Gouverneur zu Baftia hiervon 
Nachricht erhielt, fhickte er 300. Soldaten unter denz 
Gapitain Gagliardı aus, um die Malcontenten aufzu⸗ 
fuchen, und die Gefangenen zu befreyen. Diefe entdeck⸗ 
ten zwar ihren Aufenthalt in einem Thal zwiſchen den 
Bergen, und giengen den Corſen muthig zu Yeibe > ale 
lein die letztern wehrten fich fo hartnädig, daß fie nicht 
„allein zurücke weichen, fondern ſich auch allefamt nebſt 
ihrem Capitain gefangen geben muften. Eben diefe® 
widerfuhr einigen andern Genuefern, welche bin und 
.. wieder mit den Eorjen ins Handgemenge gerathen wa⸗ 
“ren, Daher fich die erftern gÄnglich in die Feſtungen zie⸗ 
‚ben muͤſſen. Wie, geneigt Die Eorfen der Erone Spas 
nien ſeyn, erhellet unter anberu aus bolgcude * 
Fr . enheit ⁊ 


% 


"Don Spanien. | 28 
auch bereits entſchloſſen find, eine maͤchtige puit⸗ 
fance um Hülffe anzurufen, und ſich unter Deren 


u Bon Spanlen. 
O unbefugt auch die Anforderungen diefes Kriegs, 
a an die lad Erb Rande in Matti 
zu achten find, und fo wenig Derfelbe bey 


gkeit liebenden Voͤlckern einigen Bey⸗ 
zu hoffen hat; fo will er dennoch var aller 
















ehen haben, als wenn er durch die 
Molh und durch offenbares Unrecht ge⸗ 
das Schwerdt wider den Kayſer 
iehen. Gleichwie demnach die mit Spa⸗ 
Cronen Durch, mohlsElingende 
1 Blumen der Rede⸗Kunſt aus⸗ 
Dmücte Manifeſte ihren gewaltſamen Uns 
mungen Dein Schein des Rechten beyzu⸗ 
— Bemühet geweſen; alſo erforderte frehlich 
er Bohn; daß man es eben fo wenig an 
tiner ſolennen Kriegs⸗Declaration fehlen ließe, 
imit niemand aus Unmifjenheit fündigen, und 
in. gerechten Abfichten des Spanifchen Dos 
möchte. Es würde daffelbe am 
dee. F3. | =. Dee. 
























Seaheit: Det Gowvernieur hatte ohnlaͤngſt ein Schiff 
ft: ten und einem kieutenant nach dem Cor⸗ 
ebürge geſchicket, um die Einführung des 
MBewehrsfür die Rebellen zu verhindern. Dieſe waren 
amas Decemb. auf der Kothen Inſul and Land getre⸗ 
"ten; worauf die 19, Dann fich wider den Lientenant 
® ‚empörten : und- ihn nebfl dem Boots-Rnecht ũnt dem 
'- Degen in ber Fauſt nöthigten, nach Livorno zu fahren, 
alwo fir Spaniſche Kriegs ⸗Dienſte angenommen. 


ia 
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=. Dicemb. öffentlich) befannt gemachet, allen 
fremden Miniftern ein Eyemplar davon. ausges 
theilet, aud) denen, an auswärtigen Höfen fies 
henden,Spanifchen Sefandten eine aute Anzahl. 
dDerfelben zugeſchicket. Wer den Anhalt und 
die Schreib Art diefes Manifeſts (}) ein wenig 
genau betrachtet, und die darin befindliche Aus⸗ 





drüͤckungen mit den Scansöfifehen und Sardinie 


[chen Deelarationen zuſammen hält; det rue 
| | | afl 





(}) Die Urfachın des Krieges, fo Spanien in diefem Mas 
nifeſt vorjchüger, find etwa folgende : Der’ König von 
- Spanien habe fi, als ein Brink aus dem Hanfe Bour- 
bon, deſſen, was dem Stanislao begegnet, gleichfals ans 
junehmen. Der Kanferliche Hof habe nach dem Tone 
des legten Herkoas von Parma durch die vorgegebene 
Schwangerſchafft der Hergogl. Wittwe, Henrietta, 
ben Infanten, Don Carlos, an der Erb: Folge hindern 
sollen ; Man babe wegen der berbringung: des Ins 
fanten nad) Italien allerhand Schtwieriafeiten gema⸗ 
chet, und da ſolche durch Groß⸗Britanniſche Vermitte⸗ 
lung achoben, und der Infant mit 6000. Spaniern eine 
geführet worden, von dem gu Parma befindlichen Spa« 
niſchen Minifter eine Declaration verlange, deren man 
Moor garnicht gedacht, und welche ſolche Bedinguns 
gen enthalten, die man niemahls ftipulirethätte. Da 
man fi) nun zu folcher Deelaration nicht —A 
wollen, habe der Kayſer gedrohet, die in Toſcana 
geführte 6000. Spanier wieder heraus zu werſſen; 
‚ auch hiernähft dem Infanten den ihm zukommenden 
Titul eines Groß⸗Printzen durch ſcharffe Decrere uns 
terſaget. Wiewohl nun der Groß-Britannifche Hof 
diefe und andere Arrungen beyzulegen gefuchet ; fo has 
be doch der Kayſer durch allerhand neue Erflärungen 
den Veraleich gehindert und fruchtloß gemachet. u. |. w. 
Bir werden dieſes Manifeſt gu einer audern Zeit vol⸗ 
ſtaͤndig mittheilen. — 
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faft —* —Vccc— gerathen, als wenn ben 


deep anterſchiedenen Verſaſſern ein Geiſt und 
eine Seele die —** gefuͤhret, oder wohl gar ein 


(listet er eine dreyfache Probe feiner Ge⸗ 
it anden Tag ‚geleget habe: 
Das Vertrauen des —8 Deiniſterit Bejeigen 


auf die in dieſer Schrifft enthaltene Bewegungs⸗ — | 
u groß, daß man dem Groß⸗ Britan gyrigane 
Seſandten, Herrn Keene, da er-dem y; nit: 
in Patinho noch einige Borfchläge zum Ver⸗ 
bmis dem Kapfer thun wollen, ein Genuͤgen 
let zu haben vermeinet,da man demfelben, 
“einer Antwort, befagtes Kriege Manifefk . 
überzeiihet; damit er folches feinem Hofe zur Er⸗4 
= Unterricht zuſchicken machte, m = © 
** die darin mit Fleiß angebrach ⸗ 
Reden noch lange nicht vermoͤ⸗ 
Send mon, de ſcharffſichtigen Groß⸗Britan⸗ 
den Natien, welche mehr aufdie Thaten, als 
Bortersu fehen pfleget, ein Blendwerck zu ma⸗ 
— dieſelbe ſchon aus eigener Erfah⸗ 
ung gelernet hat, wie weit man dem Vorgeben 
A Sfes, welcher den Eigennutz und die 
Sa ſſet zu einer Regul in feinen ondlun⸗ 





























* et, zu trauen hahe. 
en, che au Die Eigen anf Ein 
= ige Begebenheiten einen Schluß ma, mit 
ben; wollen Daher der mebr als bruͤderlichen Bam 
— — man vorjetzo zwiſchen dem 
und Feanzöfifhen Hofe derſpuͤret, 
eine ſchlechte Dauer prophezeyen, teil zu ver⸗ 


ER iſt, daß bey fortwährendem Kriege Die 
54 Spa 
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Spaniſche Schatz⸗Kammer eben ſo wenig der 

Crone Franckreich den groſſen Kriegs ⸗Aufwand 

werde erſtatten, als die letztere ſich mit der bloſſen 

Ehre begnuͤgen laſſen. Denn ob man gleich die 

> eigentlichen. Urſachen, warum die Einſchiffung 

"der Kelegs/⸗Voͤlcker ſich bis zu Ausgang des No⸗ 

vembvers verzoͤgert, nicht angeben kan;ſo ſchei⸗ 

a, wet dennoch die Sache noch auf etlichen ſtreiti⸗ 

gen Puneten beruhet zu haben, welche der zu 
Madrid angelangte decretaĩr des HerrhiChau- 

velin, Mr. Theil, vorher durch neue Vorſchlaͤge 

| und Anerbietungen aus dem Wege räumen 
mülen.. -“: I, a er > 42 3 

Armee Jnudeſſen befindet ſich nunmehr eine Spani⸗ 

in Ita⸗ (che Armee; weiche anf 30. bis 40000. Mann 

llen. gefchäget wird, auf Jtaliänifyem Gtand und 

Böden, wohin dieſelbe unter der Anführang dee 

Adtnicals/DonAldareree und Don Avijq, nebſt 

vieler Attillerie und Kriegs⸗Nothweudigkeiten 

zu Schiffe; die Cavallerie aber unter dem Com⸗ 

mando des Öräfen von Marfillac durch Uangue· 

docund Provence zu Lande abgegangen, Nach⸗ 

Dom Diefe Voͤlcker zum Theil an den Frantzoͤſi⸗ 

ſchon Uphneinen gewaltigen Sturm ausgeſtau⸗ 

den, und darauf zu Livorno, Speazia und andern 

Aael NOrten Ai Land geſtiegen waren; hat ſich ein 

LCorpo derſelben des Dergogthbume Mafia und 

delr Feſtung Aula bemaͤchtiget, und fo dann in die 

Bänder Moctena, und Mantua gezogen. Dbaber 

der Infant/ Don Carlos, welcher nicht-allein tür 

majoreun,fbildern aych zum Generalifimo uͤber 

die Spaniſchen Trouppen erklaͤret iſt, ſeine 
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Macht zu der Eroberung von Mantua, und Ab⸗ 
—— nebſt den übrigen Als 
Bieten anwenden, oder durch das Paͤbſtliche Sad 
—— Neapolis eindeingen wer⸗ 
de? muß die? 


Aungewiſ * Ver@fußgang diefer große Srofe 
en Erpedition nad) Italien den Augen aͤller Au 
derſtandigen vorkoͤmmt ; und je groͤſſere Hin⸗ wand. 
miſſen den Spaniſchen Anſchlaͤgen von Sc» 
ten des Kapfers und feiner Alliirten erwachſen 
—* be ern Grund hat das Urtheil 
en gegenwaͤrtigen Krieg fuͤr 
—— Mittel Thäen das Spani⸗ 
ſche Reich in wenio Jahren an Geld und Mann⸗ 
ka ffen. Denn wer wolte glau⸗ 
| * Spaniſche Kriegs⸗Caſſe von den 
es Summen, welche dem Koͤnig von 
Flotte zufallen, oder von den ordent⸗ 
en en der Erone ein fo koſtbares 
hren koͤnne? Eben diefes ift die 
m’der Staats-Minifter Patinho, 
Em meiften zu fügen hat, an der 
Ve des Finantz⸗Weſens fo unermuͤ⸗ 
I ‚und allerhand neue Duellen fuchet, 
um Venen mi Franckreich gefahten Entfehließ 
iigen einen Nachdruck zu geben. 
8 in Africa den Mohren Mommene Zulaub 
„deren Behauptung Geld und Soldaten n 
dert, eben dem Spaniſchen Kofe nn me: 
Abfallsnicht geringe Sorge. Denn ob gleich ; —— 
ommendant zu Oran abermahl zu Ende . 
Detobers über —2* weiche ſi Ir. 
| j 






















88. Von Spanien. -, u 


aufs neue in ſelbiger Gegend blicken laffen, einige 
Dortheile erhalten, und diefelben durch ein De» 
- tachement yon 1000. Mann unter Anführung, 
des Don Francifco de Mora mit groffem Berluff 
in die Flucht getrieben ;- fo mögendoch die Spar 
nier fo. wenig bey Diefer,als den vorigen Actionen, 
Seide gefponnen haben, wie ſolches aus der fl 

ecken Verminderung des Schweitzeriſchen und 
Rlandrifchen Regiments gar deutlich erhellet. 
Es beftund jedes derfelben aus 140% Manıny 
als fie nad) Dran.abgiengen, da hingegen der 
Uberreſt von beyden, mit welchem der Marquis 
von Villadarias im November zu Alicante Anger 
langet, kaum 400. Mann mehr ausmachet. 

Man Ban hieraus leicht die Rechnung machen 
daß die übrigen Koͤnigl. Trouppen durch KRranckr 
heit und andere Unfälle ziemlich) moͤgen geſchmol⸗ 
gen feyn, und Daher eine anfehnliche Verſtaͤr⸗ 
cFungerfordern. Denn bey gegenwaͤrtigen Um⸗ 
fländen, da die Spanifche Kriegs⸗Macht in ans 

dern entfernten Gegenden alle Hände. voll zu 

thun befümmt, werden die Mohren mehr , alı 
jemahls, Darauf bedacht feyn, wie fie den Spa 
niern überden Hals kommen, und die ihnen ab⸗ 

genommenen ‘läge wieder erobern-mögen. - 
Bewe⸗Gleichwmiß nun die Spaniſchen Conqueten 
annaen- auf diefer Mite in groffer Gefahr ſchweben, 
der Die dafern man der geſchwaͤchten Beſatzung nicht 
roccaner on Zeiten mit einer zahlveichen Mannfchafft, 
. welche dem Wernehmen nach aus lauter. gebohr⸗ 
nen Spaniern beftehen fol, zu ſtatten koͤmmt: 
alfo ſcheinet der König von Maroeco ie 
Re en , nicht 


) 
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nice viel Gutes wider Spanien im Schlide zu 
führen, nd gewiß, wo der Hertzog von Rip⸗ 
erd Ber —— der ehemahligen 
Beſchimpffung —5* — * er 
eBelsgenheit,da Spanien beynahe von.allen 
Se —— entblöffet iſt, nicht aus den 


— Hof ſuchet dieſem Mangel und Wer⸗ 
erwachſenden Gefahr durch neue bungen 
und andere Gegen ⸗Anſtalten abzu⸗ —— 
fen; Errhat bereits in ale Provintzen Be Trans 
t ‚ausgehen affen , dab überall der fünfte poste. , 
| | ffe hun fol; und. in Den 

Zah Mittelländifchen Meer wird 
meinem neuen Transporr“ an Trouppen und 
ri wovon ein Theil nach Dran, 
N Tagen aber, nach Italien beftimmet iſt / ſo 
lei itet, daß man gegen Ausgang des 

ar I damit fertig zu feyn gedencket. 
Ibrigen et €8, als wer. se. Koͤnigl. Reife deh 
ge Neigung für das Luſt⸗Schloß Zokt 
>honfe abgeleget hätten, und mehr — 
gen aus der Äbwechſelung zu verfpürtn ciro und 
anfteı —*— * — — Pardo, 
-Icuriai eitlang die Ehre der Königlichen 
Begentunrt genoffeh ; fo wurde daskuft-Schloß 
Buenretiro ehnipeit Madrid von der Hofitatt 
auf einig u befuchet, vonda am 2. Jan. 
| BO mann geſchahe, wiewohl ſich 
aach h of nicht lange aufhalten duͤrffte. 

nkunfft der Flottille aus Weſt⸗ Silbers 

Indien * es noch gar ſtille, ohne daß im Deren Flotte. 
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ber eine Nachricht eingelauffen, als ob 3. Fran ⸗ 
göfifche Kriegs- Schiffe von Martinique inder | 





Havana angelanget wären, welche diefen Sil⸗ 


ber⸗Schatz, fo viel nemlich Davon bey dem erlits 
fenen Schiffbruch gerettet worden, nad) Spa» 
nien begleiten folten 07090000 


Tod des Sonſt hat der Spanifche Hof andern Mar- 
Marquis quix de Monteleone, weldyer im November zu 


de Mon- 


teleone. 


er 4 
wäh 


Benedig geſtorben, adermahl einen. gefchichten 
Miniſter verlohren, wie man denn unterfeinem 


— 


Sriefſchafflen allerhand wichtige Nachrichten, 


ſo er Zeit ſeiner Geſandtſchafft an verſchiedenen 


te 
erung 
der Mi⸗ 
2** 
344 


eh: 


- !ı 
na B 


Sstaliänifchen Höfen gefammiet, will gefunden 
haben. Dieſe und.andere Poften, welche zeit⸗ 
her erlediget worden, wird man nicht eher wie⸗ 
der beſetzen, als bis ſich gewiſſe Hoͤfe wegen Des 
Krieges werden erklaͤret haben. 
Der General⸗Schatzmeiſter dieſes Reichs, 
Marquis de Valbueno, hat nebſt andern Mini⸗ 
fiern, welche mit dem Herrn Patinhio wegen Ein⸗ 
richtung der Finangen nicht einerley Meinung 


hegen feine Exlaffung befommen. Man glau⸗ 
betaüch, Daß der Marquis de la.Paz, welcher 


durch die Bade⸗Cur von feiner Krankheit wier 
Der hergeſtellet ift, niemahls wieder zu Dem vori⸗ 
gen Anfehen bey Hofe gelangen werde. 


Die Geſchichte von Franckreich und Ein 
gelland werden in folgendes "Stück 
verſparet. Re 
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* * | en 
| den wichtigen Gefchäfften, welche Decrer 
die zu Warſchau verfammiete Magna⸗ wider 
tenpöribrer Abreife nach Cracau zu beforgen Schrift 
fürnöthig geachtet,brachte der Sonföderationge „irn 
Markhal am 27. Nov. das unter waͤhrendem ver. 
Suterreotio indem Saptur-Berichte abgefaßte brannt. . 
Dertet wider ein gerviffes im Druck erfchienes | 
BB Sireiben aufs Tapet, wobey er vorftell- 
Hedadurch Dem Voͤlcker⸗Recht, welches 
be Barbariſchen Nationen für heilig ger 
tohrde,fchuurfiracks entgegen gehandelt / 
„iworden,indem man boßhaffterWeiſe und ohne. _/ 
allen Srimd,die Damahlige Sächfifche , nune · 
nehr auch Koͤnigl. Polnifche Gevollmaͤchtig⸗ 
she Viniſter mit einmiſchen und fie Dadurch bey 
erg machen wollen. Er übers 
«8 















Dem Gutbefinden des Senats, und 

8 Ordinis Equeftris, ob nicht dergleichen har⸗ 
ste Berfahren geahndet, und befagtes Dectet 
„aue biligen Satisfaction nicht allein in den 
„Adis firichen, fondern auch Feuer mit 
—— ſchet, und ſolches verbrannt werden 












: Hierauf gab der Woywode von Pod⸗ 

en, Sapieha, zu erkennen, wie er zwar hier⸗ 

inmit feinem Suffragio bereit märe, aber we⸗ 

weſenheit verfchiedener Senatoren rar 

n too! Erik u zu reiffer Überlegung 

8 auf den folgenden Tag zu verſchieben Es 
BEIDE | ' 5 wur⸗ 


nd 
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wurde die Seßion ar nachdem. einige dadey 


noch etwas eriımert, bis aufden folgenden Tag 
limitiret, am23. Nov. ein gemeiffames Con⸗ 
clufum abgefaffet, und am ı. Dec. vor Mittar 


ge die Execution mit befondern Umfländen (*) | 
| | | | __ 











(*) Das Patent, jo hierbey publiciver wurde, lautete aloe 
Kund und zu miflen ſey hiermit, denen daran gelegen s 


mäsgeftalt die Erlauchte für den Allerdurdhl. König 


Auguftum III. errichtete Confoederation in reiffee 
Erwegung, daß das im Captur⸗Gericht zu Warſchau 
allhier an der Mittwoche den 8. Jul. daeſes Jahrs aus⸗ 


gefallene ‚und Tages daranf zur Erecution gebrachte 


Decret, vermöge deſſen eine gewiſſe Schrift unter dent 
Zitul! Schreiben eines Land» Boten an feinen ' 


guten Freund, durch den Scharf. Richter Öffentlich 


“ verbrannt worden, in welcher dennoch nichts übel, ' 


fondern bloß die Wahrheit, und wie der Freyheit auf 
der Confoderation Gewalt gefchehen, enthalten ges _ 


weſen, im übrigen niemand dadurch einiges Unrecht 


angefüget worden, fondern bloß der Rechte und Con - 
wwitutionen, wie auch dee unrechtmäßiger Weiſe er⸗ 


zwungenen Eydes Erwehnunq geſchehen, und ſchließ⸗ 
lich ein Excerptum aus der Sendomiriſchen Confco- 
deration beygefuͤget worden, unrechtmaͤßiger Weiſe 
pronunciiret ſey, indem das Warſchauiſche Captur⸗Ge⸗ 
richt keine Macht gehabt, in dergleichen Sachen, ſo 


für die gantze Republic gehören, zu ſprechen, und dieſel⸗ 


be mit einer ſo ungebuͤhrlichen, ungerechten und leicht⸗ 
ſinnigen Sententz zu aggraviren, und der Gerechtſame 
auswaͤrtiger Nationen Gewalt anzuthun, obbemeldete 
Confoderation dieſes uͤbele Verfahren, und die ſchaͤd⸗ 
lichen, bie gantze Polnische Nation verhaßt machenden 
olgerungen uͤberlegend, vermittelt Dero öffentlichen 
Declaration in der Sonnabende-Seflion beſagtes Des 
eret ju cafliren,felbiges ang den Actis ie“ 


—— —— — 


I von Pils. Br 
an a zu Warſchau auf dem Marckt 


roffe Deputation, welche Ihro Koͤnigl. | 
Lauf denen Grängen einzuholen bes rc u 
et idar, machte ſich nunmehr Reiſe⸗fertig, putation 
nad nebft einer groffen Anzahl Magnas 
Mi, welche der Erönung zu Eracau beywoh⸗ 
"nt * * 1; “in "Begleitung der Kayſerlichen, 
jek And Chur · Sähfifchen, nunmehe . 
Königl. niſchen Diinifter am 9. Dec. von 
Warſc * auf. Diefe anfehnliche Sefelfchafft 
wurde di arch ein ſtarckes Detachement Rufen 
2°) 4 Begleitet, Allhier fanden fich der 
on Lenczyk, Skarbeck, der Lande _ 
, von Lenczpe, Poniaterosfi, der 
de Zräge von Inowloe, Jaſtrzem⸗ 
eis | Kandern Beamten der Wohwod 
aczyt bey den Herren Senatoren un 
em Confoeder: — 
Deinfelben zu unterred ie fegten hierauf am 
16. Mec. ihre Reiſe uͤber Lygfietvicz und Wol⸗ 
bozs — A und langten am 24, Dec. ohne 
fi Ban Petritkow an, indemihnen 8. Siaf is 


u» 
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p da gleiches mit gleichem zu vergelten , durch 
er Eharſſ⸗NRichter öffentlich) an gewoͤhnlichem Orte 
uo verbreunen, heute fententioniret, an ſtatt des da⸗ 
mal — m uogererhten Decrets aber. die verbran 
——— or N 7 ein —* unbilliges, ſondern Bilde j 
er, erkannt, und alenthalben zu drucken Eriaub⸗ 
7 j gegeben habe: Damit nun ſolches zu jedermaus 
aa Formen möge, iffdaffelde durch den Go⸗ 
Dienes autruſſen u ı anbefohlen worden. 


Abreiſe 
des Koͤ⸗ 
nigs. 


Von Polen. 


—— — — — ⏑⏑ 
ſche Regimenter zur Bedeckung dienten. Nun⸗ 
mehr trennte ſich die hohe Reiſe⸗Geſellſchafft, 
indem die Deputation noch deſſelben Tages 
über Czenſtochow nah Tarnowitz abgieng, 
die uͤbrige Suite abet am 26. Dec. nach Cracqu 
aufbrach. Am 6. Jan. wurde die Deputa⸗ 
tion (*) von Georgenberg, allwo fie ſich einige 
Tage aufgehalten, zur folennen Audientz (**) 
bey Iyro Koͤnigl. Maj. abgeholet, da denn Dies 
felbe im Namen der gefamten Republic ben dent 
Durchl.Augufto, als ihrem rechtmäßigen Ober» 
Haupt und bey der Königin Majeftät die Bes 
willfommungss Complimente ablegte. 
Zwey Tage hernach, nemlid) am 8. San. 
fraten beyderfeits Königl. Maj. die Reife ne 

% J — 


— — 


*) Bey der ſolennen Deputation befanden ſich nachfol⸗ 
“gende: Der Biſchoff von Cracau, Lipeki; der Bis 
ſchoff von Poſen, Hofius, der Woywode von Cracau, 
Fuͤrſt Lubomirski, der Regimentarius und Groß · Cautz⸗ 

ler von Litthauen, Fuͤrſt Wiſniowiski, der Woywode 

von Inowladislaw, Szoldrsfi, der Woywode von 

Dodlachıen, Graf Sapicha, der Woywode von Culm, 
- Ejapsfi,der Woywode von Czernichow, Potulicki, der 

Woywode von Sendomir, Furft Lubomirski, der Ges 

neral:3eugmeifter der Srone, Graf Branicki der Cron⸗ 

nftigator,Poninsfi,der Cron⸗Referendarius, Dem⸗ 
bowsbki, der Cron⸗Kuͤchen · Meiſter, Graf Cettner, der 
Caſtellan von Radom, Dunin Brzezinski, der Sta⸗ 
roſt Minskyꝛe. —— ’ 
(9) Bon den Eeremonien, fo bey diejer Audieng vorges 

ommen, ift oben unter Chur +» Sachfen Meldung ges 


: ‚heben. , , ev WEN 
(***) Weilder Weg von Tarnpivig bis Cracau 12. Meis 
„Ion ausmachet, ſo wurde ſoſcher in 4- Sagg- Reiſen, jede 
-» % ‘ — zu 
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nach Cracau an, allwo Diefelben nebft ihrem 
söngen Gefolge am ııten Jan. gegen 4. Uhr 
amier Laͤutung aller Glocken anlangten, und 
in der grau Chorazinsky Zaslorsky Pallaft auf 
vor der Stadtfo lange Dero Auf 
enthalt nahmen , bis alle nöthige Zubereituns 
BE et zum Stande gefommen was 
zen. Des folgenden Tages hielt der dafige 
Bilhoff, Eipski, feinen Öffentlichen-und fehe 
präbtigen Einzugin die Stadt Cracau; mors 
auf der Bifchoff von Pofen, Hoftus, und der 
Eönfeederations-Marjchall, Poninsfi, bey Ih⸗ 
to Königl.Maj. Audieng hatten, und Denenfels 
ben in Gegenwart aller anweſenden Senato⸗ 
ze und Miniſter das Wahl⸗Diploma übers 


* Der 


et zuruͤcke geleget, und das Nacht» Lager 
0m regen a — * 
oem zu Priegin genommen. * Se. Maj. der König 
‚paben, der groffenKälte ohngeachtet, beftändig zu Pfer⸗ 
pe en; d’e aroffe Suite aber fonte des Nachts 
‚uumdalich unterkommen, daher Menfchen und Vieh 
. - Faber fregem Himmel campiren muften. Die Saͤch⸗ 
Aſche Armee war am der Strafe Bataillons⸗weiſe 
"«gohliret,; und ſetzte ihren Marſch allezeit an beyden 
Eiren ſort; hingegen waren Ihro Rönigl. Maj. von 
per‘ Chevalier - Garde, den Grands - Moufquetairs 
md einem gedoppelten -Corpo von der Gardesdu 
| | Dlie ae uite, welche aus der 
# Hoffatt, der Polnifchen Deputation und der 
eng beftund, war fo zahlreich , daß ınan über 
35000, Meufchen , 12070, Pferde und 1000. Wagen 
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Einzug 


zu Cra⸗ 
an, 


Jan., und wurde unter £öfung der Kanonen, | 





(* 





Der Königl. Einzug (*) erfolgte am 14. 
und 


) Die Drdnung des gangen Zuges war folgende: 


— ' 


1) Die Sracauifche Bürgerfchafft und die Innun- 


gen mit einer groſſen und zwey kleinen Fahnen zu Fu; 


nebſt Trompetenund Pauden, 2) Die Kauffmalins | 
ſchafft aus Cracau zu Pferde. 3) Das Naflauifhe 


Cuiraßier⸗Regiment. 4) Der Hof⸗Fourier Kore ki 


u Pferde. 5.)4. Koͤnigl. Trompeter zu Pferde in gel⸗ 
ber Livrée. 6) 12. Koͤnigl. Silber⸗Pagen, 2. und 


2. zu Pferde. 7.) 2. Jagde- Pagen zu Pfer⸗ 
de. 8) 4. Ungarifche Hof⸗Junckers zu Pferdes 
9.) 10. Polnifche Hof» FJunders zu Pferde. 10.) Herr 
Cammer⸗Juncker von Wehle zu Pferde nebft 4. Die- 


nern zu beyden Geiten. 1.) Der Bereiter Fuckler, 


— 


nebft 2. Sattel⸗Knechten. 12.) 12. Koͤnigl Hand⸗ 


Pferde mit Tieger-Decken auf rothem Sammet und 


goldenen Treffen. 13)12. dergleichen, mit gelb⸗ ſam⸗ 


metnen Decken, worauf die Wapen gefticket. Jedes 
diefer 24. Hayd: Pferde. ward von einem Knecht zu 


Fuß in gelber Livree aeführet. 14.) Der Bereiter ı 


Köppe. 15) 2. Maulthier-Schirrmeifter, nebſt 24. 
Manithieren, welche von Knechten zu Fuß geführet 
wurden. 16.) Der Wagen⸗Meiſter Schneider, nebft 


3. Schirrmeiftern, 2, Englifdyen Chaifen, und 10. 


Berliner und Landauer⸗Wagen, jeder mit 6. Pferden 
befpannet ledig. 17.) Der Hof- Fourier Zapfe zu 


Pferde: 18.) Die drey ledigen König. Stants-Carofe 


fen mit 6. Pferden, und ben jeder ein Wagens Halter. 
39.) Die 4te Staats-Laroffe mit 5. Perl-farbenen Pfera 
den, welche mit Eremoifin- fammetnen Decken beleget: 
Der Gutſcher, Vorreuter und 4. beyhergehende Knech⸗ 
te waren in dergleichen Sammet gekleidet; Voran 


giengen zu beyden Seiten 12. Königl. Laequais, und 


neben dem Wagen 5,, Heyducken. 20.) Der Hof 


—— 


Quartiep⸗ Reſter Wininku Pferde: 20) 8, Troni⸗ 


"PDd..r 3 ; 

Reste 

Po 4 v k 
warn 
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und kaͤutung aller Glocken durch die Vorfladt, 
fo dann durch die Stadt, und die am Marckt ers 
— G2 bau⸗ 


peter und ein Paucker zu Pferde mit gelb⸗ſammetnen 
Trompeter: und Pauder-Fahnen, worein die Wapen 
geſticket. 22.) Der-Herr Hof- Marfchall Eurd Hen⸗ 
rich von Einfiedel, zu Pferde, welcher die anweſenden 
Eammer-Herren und Cammer⸗Juncker aus Sachfen 
‚führte. 23.) Der Herr Ober-Schende von Haugwig 
und der Hr. Hof⸗Marſchall Johañ Georg vonEinfiedel. 
24.) Das Eriegerijche Cuirastier-Negiment. 25.) Der 
Polniſche Ordo Equeftris zu Pferde. 26.) Der Con⸗ 
federations-Marfchall Poninski nebft feinen Raͤthen 
u Pferde; 27.) Diehohen Eron-Dfficiers zu Pferde. 
28.) Die hohen Eron-Miniftri. 29.) Die Weltlis 
en Senatores. 30.) Die Bifchöffe. 31.) Der Lit 
thauiſche Groß⸗Marſchall, Fürft Sangusfo. 23.) 12. 
und 24. Lacquais. 33.) Ihro Koͤnigl. 
j zu Pferde unter einem Baldachin, welcher von 
6Raths-Herren getragen wurde. An dem Koͤn. Pferde 
war von demZeuge vor den daran befindlichen Juwelen 
faft nichts zu ſehen. 34.) AufbeydenSeiten des Könige 
giengen 2. Cammer- Rohren, 4. Sammer »Türden 
und 6. Läufer; Auswärts aber gieng die Garde du 
Corps zu Fuſſe. 35.) Der Kayferliehe Ambaſſadeur, 
Graf von Welzeck, und der Rußiſche Gefandte und: 
Dber = E tallmeifter Loͤwenwolde, bepde neben einane 
der zu Pferde, der Kapferliche zur Rechten 36.) Ih⸗ 
20 Durchl. der Hertzog, Johann Adolph, von Weiſſen⸗ 
fels, der Geh. Eabinets » Minifter und Dber » Stalle 
meifter Graf Sulkowski, der General : Lieutenant, 
Graf Montmorancy, und der General= Major von 
Dießbach. 37) +. Königl. Leib-Pferde, jedes: von 
einem Knecht zu Fuß geführet. 38.) Die Carabiniers- 
Garde. 39. Das keib⸗Regiment Cuirafliers. 39.) 














Shro Königl. Hoheit des Ehurs Pringen Leib» Negis 
ment. 40.) Die er Poſſiſtchen und Saͤch⸗ 
Ben. ſiſchen 
5TAM S- 
BIBLIGTHER 
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baute Ehren Pforten nach dem Königl.Schlofe 
fe von ı 1. Uhr Vormittags bis Abends gegen” 
6. Uhr fortgefeget. Ihro Maj. die Königin 
aber hatten fich bereits vorher incognito auf’ 

dem Schloffe eingefunden. — ige 
König. . Des folgenden Tages wurden die Königlis 
en chen Leichen meiland Johannis I. Königs in 
2 "9° Moten, deffen Gemahlin Maria, und Dero Ens 
ckels, nicht weniger Ihro Maj. Augutti II. Glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, aus der S.Florians Kir» 
ne Ä Mr | che, 


ſiſchen Miniſter und Cavalliers. Sonſt war bey 
dem Einzug folgende Einrichtung gemachet: Bon 
dem Königl, Yeib-Bataillon Grenadıers waren 400. 
- Mann nebft 2. Feld⸗Stuͤcken an das Schloß, der Uber- 
—reſt aufbegden Seiten vom Schloß herunter enhaye 
a —— An dieſes ſchloſſen ſich das x. Bataillon vom 
eib⸗Regiment, und an dieſes dag 2. Bataillon, welche 
. Die hayes herunter andie Stadt machten; Nach dies‘ 
- fen Fam dis 1. und 2. Garde bis an dasglorianer-Thor, 
- und dag Unrubifche Bataillon durch die Vorſtadt big 
- an »ie legte Barriere. Die Chevaliers-Garde for- 
, mitte, 40. Mann ftard‘, die haye in der Cathedrals 
Kirche, durch welche Se. Königl. Maj paßirten; An 
dieſe fchloffen fih 18. Mann Grand-Moufquetairs ; 
. dergleichen von der Floriang;Kirche 80. Mann zu Fuß 
von derGarde duCorps gefchahe In die Stadt wurden 
. 60, leicht berittene Draaoner unter dem Oberſten 
Schlichting commandiret, um die Gaffen offen zu Hals 
‚ ten. » Die Artillerie aufden Wällen feurete zum erſten 
mahl bey dem Eintritt Ihro Königl. Maj in das Flo⸗ 
- Yianer s Ther, zum andern, da Sie durd) die. erfte Eh⸗ 
: zen-Pforte papirten, und zum zten, als dag TeDEum 
‚Inder Cathebral-Kirche gefungen wurde. - Bey Ihro 
Mo). Annäherung. an dag Satz Thor ſtund der Cra⸗ 
en Tre caul⸗ 
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che, wo felbiae bisher geſtanden, abgeholet und 
mit groͤſtem Em (*) in die es 
| a Dr  ı'’ Bu 


2 


“4 





cauiſche Magiftrat mit einen koſtbaren Baldachin be⸗ 
reit, da denn eben derjeniae Buͤrgemeiſter, welcher dem 
Höchfifeel König das Conmpliment gemachet,, Ihro 
Waj. mit einer wohlgeferten Anrede bewillkommte. 
Hieranf wurden Diefelbe mie diefem Baldachin, wel⸗ 
cher durch 6. Raths- Herren getragen ward, bedecket, 
und durch die Stadt bis aufdas Schloß in Die Capelle 
Bealeitet. Auch waren alle Ftadt Thore ‚init ſinnrei⸗ 
chen Lob⸗Spruchen und Nchen ausgezeret. 
) Die ſolenne Proceßion war folgender Geſtalt Eine 
gerichtet: 1,) Bogen „verfhiebene, Biriberkgafien. 
2.) Die Ordens⸗ Geiſtlichteih 3.) Die Clerici Secu- 
"lares. 4.) Die Herren Bifchöffe von Cracau und Pos 
ſen, nebft dem Weyh⸗Biſchdffen von Cracau, Cujavien 
und Poſen in Pontificaliſchen Habit gekleidet. 5) 
Wurden die Meiche + Infignia theils getragen, theils 
geführet. 6.) Beyderſeits Königliche. Leichen auf 
Awey mit Carmeſin · rothem Sammet bedeckten Wagen 
und alſo gekleideten Gutſchern. Jeder Wagen war 
mit s. Pferden beſpannet, welche man mit dergleichen 
bis auf die Erde abhangenden Deden gezieret hatte. 
In den erften Wagen befanden fih Königs Johannis 
IH. nebft deffen Gemahlin und Enckels Leichen, da 
bingegen auf dem andern weiland Augufti II. Cor⸗ 
per geführet wurde. 7.) Giengen 24. Perfonen in 
rother Kleidung mit weiſſen brennenden Kertzen auf 
beyden Seiten der Königlichen Leichen, nebR einer 
groflen Anzahl Trabanten. 8.) Folgten die Herren 
“ Benarores, das Köhialiche Miniſterium und andere 
Herrſchaͤfften. 9) Endlich befchloß den Zug das ges 
meine Bold und ein Bataillon Königl. Leib Grenas 
diers. Ihro Majcftäten, der König und die Königin 
erwarteten in iolet: Kleidern und langen Maͤnteln, 
unter Begleitung vieler Dames nebft der Hoſſtatt 
en at m 


® 
5 
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23 
J 
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& Kirche: wiitden die 
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de gehalten ,, worauf die Clerifey 5 
ches geſchehen, wurden hochbeſagte Leichen in die jur 
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thedral + Kirche zur. Erden beſtattet; gr 
EBENE di. Die 


in —ã— in der Wohnung eines gewiſſen 


Dom:Heren der Kirche ‚gegen über, die Annäherung 


dieſer Königlichen Reichen ; endlic) aber verfügten fich 


hoͤchſt Dieſelben in die Dom + Kirche unter einen bey 


‚dem Hohen Altar fürDiefelben zubereiteten Baldachin, 


„bis dahin Ihro Maj. der Königin, vonden Gemapline 
zien bes Sitthauifen Kenimentarii und des, Wohwo⸗ 
en don Sendomir der, Meantel » Schweiff nachgetra« 
genmwurde. Bey ee Ankunfft in die Cathedral⸗ 
| Königl. Leichen auf ein erhabenes, 

‚and wire remolffnzroghein Sammet bedecktes Trauer 
Geruͤſte geſtellet, wobey auf allen Seiten ſehr diele * — 


rende Wachs Kertzen And prächtige Epitaphia zu ſe⸗ 


ben maren. - Hierauf wurde von dem Biſchoff zu Cra⸗ 
can ünter ver gewoͤhnlichen Aßiſtentz das Requiem, 
ber Cehritung des dimts aber von denn Weyh- Biſchoff 
von Cujavien, Robielsfi, eine wohlgeſetztz Leichen⸗ tee 
Pfalmen pro defundis abgeſungen. Machdem fels 
‚rechten Hand des Höhen Altar gelegene Capelle gez 
fragen‘, und unter währenden Geremonien von der 


Nilitz vielfältige Salve gegeben, auch die Cano— 


„nen gelöfet. Zu diefer, (ofcnnenProceßion war 1, Bataile 


% 


® 
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x 
r 


> 
’ 
’ 


t 


lon von der Feib-Grenadiers-Gärde und 2.Bacaillons - 
dom Königl. Leib-Regiment commandiret, welche zu 
Deffunng der Paſſage in den, Ballen en haye geftellet 
wurden Vor der Ct. Floriande Kirche hatten ſich 
‚ein Dbet- und Unter-Dfficier nebff-24. Mann, und in 
der Earhedral-Rirche ı2. Mann von der Chevalier- 
Garde mit Officiers poſtiret. Beſagte 3; Bataillons 
hatten Floͤre an den Fahnen, und die Feld⸗Zeichen was 
ren mit Floͤren gleichwie die Trommeln mit Tuch übers 
ogen. Die Officiers trugen Floͤre um den Arm, und 
die Trompeten, Paucken, Hautbois und. Trommeln 


‚wurden gedämpft geblafen und geſchlagen. 


+, 
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bingegen Ihro Maj. der König, fi) am 16. Wall⸗ 
Han. mit einem flarcfen Gefolge von Sena-fahrtSr. 
toren, Magnaten, Miniftern und Cavaliers in — 
die vor dem Thor gelegene Kirche der P. —* 
Paulinorum, Skalka genannt, allwo der heil. Scanis- 
Biſchoff Stanislaus ermordet worden, nach demlai Kir⸗ 
Exempel Dero gecroͤnter Vorfahren zu Fuße er⸗che. 
huben, und nachdem Sie Dero Wallfahrt, wor⸗ 

zu 2000. Mann Infanterie auf beyden Seiten 
enhaye poſtiret waren, und die Canonen gefeu⸗ 

tet wu den, vollbracht, wieder zu Pferde nad) 

dem Königlichen Schloß verfügten. 


Endlich Brad) der von allen redlich-gefinneten Koͤnigli⸗ 
NPatrioten fo fehnlich gewuͤnſchte ı 7. Jun. an, He Coͤ⸗ 
dafie ihren durch rechtmäßige Wahl zum Dbers und su 
Haupt und Befchliger ernannten theureften “U. 
Auguftum wuͤrcklich den Thron beſteigen, und 
die Königliche Erone auf feinem Haupte beftäti- 
get ſehen folten. Es ward diefe wichtige Croͤ⸗ 
nungs⸗Ceremonie (*) in Abweſenheit des Erb» 

Ä Biſchoffs 


(*) Nachdem alles in der Cathedral⸗Kirche zu dieſer 
Handlung veranftaltet war, und der Biſchoff von Cra⸗ 
can unter Afhıfteng des Bifchofls von Pofen, der Suf- 
fraganeorum von Cracau und Pofen, des gangen Era« 
cauiſchen Dom-Eapituls und anderer Prälaten gegen - 
11. Uhr das Hohe Amt zu celebriren angefangen; fo 
fahe man bald darauf Se. Majeft. den König mit den 
Herren Senatoren und Magnaten gan geharnijcht in 
einem mit goldenen Alumen reich geftickten und durch⸗ 
aus mit dem Foftbarften Rauchwerck gefütterten Pur⸗ 
pur: Mantel, in einer Perrouque und einem nit koſt⸗ 
baren Brillanten und einem weillen Feder⸗Buſch ge⸗ 

4 zierten 
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Biſchoffs von Gneſen, als Primakis, den Reichs⸗ 
Satzungen gemaͤß durch den Biſchoff von Cra⸗ 
| cau, 
zierten Hut auf dem Haupt, nebſt Ihro Mai. der Köniz 
gin zu der Kirche hereintreten. Die Koͤnigin erſchien 
in weiſſer Silber⸗Kleidung nebſt goldener Garnitur, 
und wurde von den vornehmſten Dames begleitet, auch 
derſelben von des Cracauiſchen Woywoden, und des 
Litthauiſchen Regimentari Gemahlinnen der Schweiff 
des Kleides nachgetragen. Ihro Maj. der König 
wurden von dem Biſchoff von Poſen/ der Königin Maj. 
aber von den Weyh⸗Biſchoͤffen von Cujavien und Eras 
sau an der Kirch: Thüre aufs zärtlichfte empfangen, und 
unter einen Baldachin zur Rechten des Altars begleitet, 
die von den Herren Senatoren auf Fofibaren Küſſen 
voran getragene Königliche Infignia aber aufden Altar 
geleget. Der Bifchoff ven Cracau fahr indeffen mie 
dem Hohen Amte fort, worauf Ihro Maj. der König 
nach der Epiftel vor dem Altar niederfnieten, Ihnen der 
Harnifch und das Ober-Kleid ausgegogen, die Orden 
abgenommen, und Se. Maj. gefalbet wurden. Dee 
Dilchoff von Cracau führte fo dann Diefelben in die Sa⸗ 
eriften, legte Ihnen einen Bifchöfflichen Habit an, und 
begleitete Sie wieder vor den Hohen Altar. Hiernächft 
wurde Sr. Maj. von dem Bifchoff von Cracau das Koͤ⸗ 
nigliche Schwerdt umgegürtet, und mit den Worten tn; 
Die Hand gegeben: Der König nehme hin diefes 
Schwerdt, und befchige Damit die Heil Kirche 
wider alle lingläubige ; worauf fih Se. Maj. um⸗ 
wandten, mit demſelben 3. Hiche Ereug:meife thaten, 
folches au dem Arm abwiſchten, und in die Scheide 
ſteckten, ſich aber algdenn wieder gegen. den Altar wand⸗ 
ten. Alsdenn ſetzte der Bifhofj Sr. Maj. die Königl. 
Erone aufdas Haupt, gab Denſelben den Scepter in die 
rechte, und den Neich&Apfel in die lincke Hand, und 
legte Ihnen den Königlichen Mantel um. Hieranf 
wurden Se. Maj. von den Biſchoͤfflichen prumäe 
i ! . Se 
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can, Hrn. Lipski, mit allem darzu erforderten Ga⸗ 
praͤnge vollzogen, auch dieſes frohe Feſt von als 











ſſtenten mit der Crone auf dem Haupf und dem Seep⸗ 
ter in der Hand bis zu dem andern. vor dem Hohen Altar 
an des Heil. Stanislai Grabe unter einem -Baldachin 
aujgerichteten, und etliche Staffeln erhabenen Thron 
. ‚gefüuhret.. Se Maj. traten fo danır mit Dero hohem 
- Geleite zu dem Altar, und redeten den Biſchoff von 
- &racau alſo an: Reverendijfime Pater, r0g0 ut etiam 
Regina mea coronetur; begaben ſich aber alfobald. auf 
den Thron zurüde. Hierauf wurden Ihro Maj; die 
Königin von den beyden Weyh ·˖ Biſchoͤffen unter Ali- 
- Ben der Dames zum Altariabgehotet, und von dem 
Cracauiſchen Biſchoff mit eben dergleichen Ceremonien 
 (wiewohlohneAblegung eines Juraments) gefalbet und 
mif einem Purpur: Mantel umgeben, und ale - 
denn auf den andern linker Hand neben dem Koͤnig ſte⸗ 
benden Thron von den Weyh⸗Biſchoͤffen unter den Bal- 
dachin begleitet. Nach dem Agnus Dei giengen beyde 
Majeftätenzum Hohen Altar, und ernpfiengen das Huch» 
würdige, jedoch mit dieſem Unterſcheid, daß der König 
ſich bierbey die Crone von den Haupt abnehmen laflen, 
welches bey der Königin nicht aefchehen.Hierauf erhoben _ 
fich bepde Majeftäten wieder auf den Thron, nad) voll 
brachtem Amt aber rief der Biſchoff von Cracau drey⸗ 
mabhlmitlauterStime: Vivar AVGVSTVS HI, 
Rex Polonie! Vive MARIA FOSEPHA, 
Regina Polonie! Gleich hernach wurde Das Te 
Deum Laudamus angeftimmet, die Canonen vielmahl 
gelöfet,, auch von der Mitig unter groffem Inbel⸗Ge⸗ 
ſchrey des Bolcks Salve gegeben. Inzwiſchen verfuͤg⸗ 
jen ſich beyde Majeſtaͤten mit den Königlichen Cronen 
auf dem Haupt, unter Bortragung der Eron-Schiverde _ 
ter und Fahnen, um 3. Uhr aus der Kirche in das Schloß, 
und empfiengen von allen Groſſen und Miniſtern die 
—** arm RBänfie. A und vor benficche, 
5 P Y 
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len antoefenden Senatoren und hohen = | 


- wie auch im Schloffe wurden vor Ihro Maj. her durch 
“ den Hrn, Cron⸗Hof⸗Schatzmeiſter/ Grafen Mofchins- 
+ ki, beftändig goldene und filberne Müngen unter einem 
:  freudigen Vivat Auguflus ausgeworffen. Auf deren 
einen Seite zeigte ſich die Königliche Erone, mib den 
Morten: Meruit & tuebitur ; auf der andern aber ; 
AVGVSTVS.III Rex Polon. Magn. Dux Li- 
thuan. Eledus V. Odobr, M DCC XXXIII. Coro- 
nat. XVII. fan. MDCC XXXIV. Hierauf wurde 
in der Senatoren Gemach ein Tifch auf 3. erhabenen 
- Staffeln unter einem Baldachin für beyderfeits Maje⸗ 
ftäten, ohnmeit felbigen aber für die Herren Eenato= 
i ren, Staats. Dinifter und Dames zubereitet. Se. 
Maj erſchienen ums. Uhr in einem ſehr Foftbaren Pols 
niſchen Habit bey der Tafel, aleichtwie auch die umha⸗ 
benden Diden von ſehr groffem Wehrt waren: Und 
Ihro Majeft, die Königin trugen gleichfalls auf dem 
- Haupt und am Halfe faft unſchaͤtzbare Koſtbarkeiten. 
Odhnweit Ihro Koͤnigl. Maj., deren Tafel mit golde⸗ 
nem, wie die uͤbrigen mit ſilbernem Service, verſehen 
war, ſaß der Roͤmiſch ˖Kayſerliche Geſandte, wiewohl 
auſſer dem Baldachin; und bey der Koͤniglichen Tafel 
‘wurden die Functiones von den Cron⸗Chargen ver⸗ 
richtet. Unter andern Tafeln, welche ſich bis auf 14. 
belieffen, ſahe man in der Botſchafftlichen Stube 3. ſehr 
groſſe Tiſche, woran die Prälaten, Ordens⸗Ritter, der 
Adel und Cavaliers tractiret wurden. Die Tafel 
waͤhrte bis 9. Uhr, da denn unter: Trompeten⸗ und 
Paucken⸗Schall und einem frohen Vivar beyderſeits 
Majeſtaͤten Hohe Geſundheit beſtaͤndig getruncken 
wurde. Ein gebratener Ochſe, 6, Kaͤlber und andere 
Sachen wurden dem Dolch Preißigegeben, wobey man 
auch) zweyerley Weine fpringen ließ. Zu diefer Erds 
nung wurden 2. Bataillons vom Königlichen feib- Mes 
giment com̃andiret, wovon fich das erfie auf eg | 
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ſtern mit allem erſinnlichen Vergnuͤgen beſchloſ⸗ 


Des folgenden Tages erhoben ſich Ihro Maj. Huldi⸗ 
der Könia, unter Loͤſung des — zu fern * zu 
de in einem koſtbaren Polniſchen Habit mir Ctacau. 
Bortragung der Cron · Schwerdter, Fahnen, 
der Erone,des Scepters und Reichs⸗Apfels auf 
das Rath Hauß, um allda gemöhnlicher maß 
fen die Huldigung (f) einzunehmen, welcher 
x | Tag 


— —— — —— —— 
das andere unten am Schloß poſtiret hatte. Beyde 
Bataillons blieben in ihrer Ordnung fo lange ſtehen, big 
in der Gathedral-Kirche das Vivar gerufen, und die 
Canonen auf den Wällen gelöfet wurden, da denn bie 
Jafanterie immerzu Darzwilchen feurete, Cine ans» 
führliche Beichreibung haben wir von dem Herrn Hofe 
Rath König zu erwarten. Br — 

¶ N Unter waͤhrendem Aufzuge von dern Schloß nach dem 
Marckt wurde von dem Cron⸗Hof⸗Schatzmeiſter im⸗ 
merzu von den auf die Croͤnung geſchlagenen Muͤntzen 
ausgeworſſen. Sobald Se. Maj. auf das Rath⸗Hauß 
gekommen, warden Dieſelbe mit dem Königlichen Or- 
nat befleidet, und verfügten fich wit der Erone auf dem 
Haupt nad) dem für Sie aufgerichteten Königlichen 
Zhron, neben welchen auf beyden Seiten die Senatores 
faften. Hierauf, leiftete der Magiftrat zu Eracau Er. ‚ 
Maj. die Huldigung, verficherte Diejelben eines unvers 
bruͤchlichen Gehorſams und immerwährender Treue, 
und überreichte zulegt in einer filbernen Schüfel die - 

Schluͤſſel zu allen Stadt-Thoren , welche gang übers 
güldet waren. Alddenn verfprach ihtien der Cangler 
im Namen Sr, Mai. alle Königliche Gnade, und lafe 
ibuen mit lauter Etimme den Eyd der Treue vor, wels 
hen fie kniend und mit aufgereckten Fingern nachſpra⸗ 
hen. Nachgehends überreichten fie dem König er 
gewi 





106 Don Polen: 


wurde. 


gewiſſes Geſchenck, und bekamen dagegen ihre Städte 

Schluͤſſel wieder zuruͤfe. Nachdem Se. Maj. dem 
alten Gebranch nach, zwey rechtliche Streit⸗Sachen 
> Entfchieden, verfügten Sie ſich unter der hohen Begleis - 


tung auf dieneben dem Rath Hauſe aufgerichsere Buͤh⸗ 
ne, und lieſſen fich allda auf den unter einem Baldachin 


ſtehenden Thron nieder, gaben den Scepter und Reichs . 


‚ Apfel einigen hinter Ihnen ftehenden Senatoren, und 
empfiengen an deren ftatt von dem Cron-Schwerbig 


. Träger das bloffeShwerdt, womit Sie imftehen gegen _ 


ö EEE — — — — 
Tag abermahl mit Luſtbarkeiten — | 
| er m⸗ 


die vier Ecken der Welt einige Hiebe thaten, und nach⸗ 


dem Sie ſich wieder niedergeſetzet, 42. von den Raths⸗ 
Glliedern za Rittern ſchlugen, indem Sie denſelben 
mit der Flaͤche des Schwerdts einen ſanfften Streich 


über die Schultern verſetzten. Beym Zuruͤcke-Reiten 


wurden die Canonen geloͤſet, und wieder, wie zuvor, 


Sedaͤchtniß⸗Muͤntzen unter das Volck — | 


des Abends aber demfelben uhter angezuͤndeten Feu 
‚ erwerden und Erjchallung eines froben Vivat æ. 
gebratene Ochſen nd. gl. Preiß gegeben" wobey an 
verſchiedenen Orten Wein geſprungen. Ihro Maj. 
die Koͤnigin trugen Belieben, beſagter Solennitaͤt aus 
einem Haufe gegen über zuzuſehen. Bey dieſer Hand⸗ 
lungq machten 1500. Mann Infanterie von der Leib⸗ 
Garde die hayes vom Schloß bis zum Reit-Hauſe, 
. 30. Mann Cuirafliers nebit einem Ober⸗ nnd Unter⸗ 
. Dfficier hatten die Zugänge, wodurch der Zug gieng, be= 
.. feet ; 2. Esquadrons von den Trabanten hatten ſich 
vor die Huldigungs-Buͤhne poſtiret Sobald Se, 
Maj auf dem Rath-Hauſe angelanget, rückte ı Com⸗ 
pagnie Cuiraffiers vom Naßauiſchen Regiment mit ihe 
rer Erendarte bisan befagte. Buͤhne, melchen noch r. 
Eompasnie Cuirastiers nebft einem Esquadron von 
der Carabiniers-Garde dahin folgten, die ſich aleſamt 
nach) Ihro Majeft. Ruͤckkunfft auf das Schloß wieder. 
nad ihren Duartieren zogen. | 


’ 
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Hingegen wohnten Se. Maj. am 19. Jan. Senatus, 
nebit der Königin, den Magnaten, Ständen und Contili_ 
der benderfeitigen Hofſtatt dem Gottesdienft öffn > 
bey, worauf die Senatores und Eron-Bedienten t 
den Eyd der Treue auf dem Schloffe ablegten, 
and am zoften die Sefliones (*) eröffnet ag 

o⸗ 





EDie Meſſe wurde von dem Biſchoff von Poſen Ponti- 
ſcaliter gehalten, und die Prediat von einem Patre 
Scholarum piarum abgeleget,. Nach der Ruͤckkunfft 
auf das Schloß verfügten fi) Se. Maj- in den Seng⸗ 
toren-Saal auf den Thron, da denn nach einer kurtzen 
Anrede des Bifchoffs von Cracan die Senarores,andere 
Maquaten und EronBedienten dem König die Eydes⸗ 
Pflicht leifteten , und der Confoͤderations⸗Marſchall 
nebft den übrigen Magnaten Se. Maj. um die Erdffs 
mung der Seßionen erfuchten.. Des folgenden Tages 
verſammleten ſich die Herren Senatores und Magnaz 
ten in demSenatoren-Eaal,underhuben ſich nach einer 
Furgen Anrede des Confoͤderations⸗Marſchalls in die 
Dom-Kirche, allwo das Veni Sande Spiritus anges 
fimmet, und eine Meße gehalten wurde. - Sobald fie 
sa dem Senatoren: Saal angelanget, ward dag 

tus-Confilium eröffnet, und die folgende Tage 
Damit fortgefahren. Unrer andern kam in Wortrag, 
ein Decrer oder Manifeft abzufaflen, modurch dee ı 
Nach · Welt ſo wohl, als den Stanislaiſch⸗Geſinneten, 
die Urſachen vor Augen geleget wuͤrden, warum der 
Croͤnunqs⸗Xeichs · Tag nicht habe vor ſich gehen koͤn⸗ 
nen ; allein die kand-⸗Boten von Goſtyn und Socha- \ 
zew flellten Dagegen vor, daß hierdurch dem Land⸗Bo⸗ | 

len · Character und der gantzen Formalität der Hand⸗ 

lungencin Nachtheil erwachſen koͤnte, und man iſt am 

‚+ #.. Jan; über dieſen Punet noch nicht einig geweſen. 

Von dem Ausgang diefer Sache und den übrigen Ges 

ſchaͤfften de#Senatus-Confilii wird naͤchſtens ein meh⸗ 
ters zu melden ſeyn. — 


— 
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Anſtal⸗ 
ten der 
Ezaarin. 
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Sobald das Senarus-Confilium ſeine Endſchafft 
exreichet; werden Se. Koͤnigliche Majeſtaͤten 
Dero Reiſe nach Warſchau antreten, und ſo 
dann ferner nebſt Beſorgung der Reichs⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte die Sicherheit und Ruhe im gantzen 
Lande durch hinlaͤngliche Mittel wieder herzu⸗ 
ſtellen ſuchen; Ihro Maj. die Koͤnigin hingegen 
Dero Durchl. Printzen nach Dreßden folgen. 
Gleichwie nun Ihro Maj. die Rußiſche Kay⸗ 
ſerin in derjenigen Sorgfalt, womit Sie bisher 
die Polniſche Wahl⸗Freyheit maͤchtig unterſtuͤ⸗ 
tzet haben, ruͤhmlich und unermuͤdet fortfahren, 
um dem Durchlauchtigſten König Auguſto den 
Beſitz des Ihm von GOtt und einer freyen Na⸗ 
tion beſchiedenen Throns mit Nachdruck zu vers 
fichern: alfo haben Diefelben zu diefem heilfas 
men Zweck für nöthig befunden, Dero zahlreiche 
Kriege Macht in Polen bis zu völliger Herftels 


lung der Ruhe nicht. allein ftehen zu laſſen, fon- 


dern auch felbige nach und nad) durch eine an⸗ 
ehnliche Huͤlffe zu verftärcken. So aemiffe 
roben aber Ihro Kauf. Maj. der Polniſ. Repu⸗ 
lic von Dero nachbarlichen Freundſchafft und 
hoͤchſtredlichen Abfichten fo wohl durch oͤffentli⸗ 
che Patente, als infonderheit durch dag friedſame 
Bejeigen Dero Kriegs Bölcfer vor Augen gele 
get; fo unumgänglich fehen ſich Diefeibe gends 
thiaet, den frevelhafften Unternehmungen der 
Widriggeſinneten, welche ihr eigen Vaterland 
haſſen, und daffelbe muthmwillig ins Verderben 
zu flürgen fuchen, mit Ernſt und mit der aͤuſſer⸗ 
fien Schaͤrffe zu begegnen. Und da die Anfuͤh⸗ 
a she ar cr | ** 


von Pill. og 


ter. diefer Abtrünnigen ſich noch immer in gewiß -- 
Rotten ſo wohl gegen ihre Mit-Bürger und 
s · Genoſſen, durch Rauben und Brennen, 
dsauch wider die Rußiſchen und Saͤchſiſchen 
egs⸗Voͤlcker, welche der Republic zum 
Sgutz eingeruͤcket find, feindſelig zu erzeigen, 
auf hartnaͤckige Art fortfahren; fo darf man 
Äbfreplich nicht mmundern, wenn, man zum öffs 
fer blutigen Actionen höret, worin die ges 
Sache der Eanföderirten jedesmahl den 














Sieg Davon getragen. . 

Anter andern Vortheilen, fo die wohlgefinnte Cracan 

en bisher erhalten, ift infonderheit die Er⸗ einge» 

gder Haupt-Stadt Eracau, (*) — nomen. 
ohne 


— — — — — — — — nn — 
¶ Nachdem der Herr General⸗ Lieutenant von Dies 
‚mer von der ohnweit Tarnowitz fiehenden Armee mit 
. gg00. Sachſen nad) Eracau commandiret worden, um 
plches zu defegen ; fo langte er vor diefer Stadt in der 
Ehrifi: Nacht frube gegen 3. Uhr in aller Stille an, und 
* derachirte fo gleich 300. Mann unter einem Lieute⸗ 
“want, damit fid) vor jedes der 3. There 100, Mann 
”poftiren, und bey Eroͤffnung derfelben eindringen möch» 
ten. Diefer Anichlag hatte jo gute Würckung, daß En 
ſich diefe Mannfchafft der Thare bemächtigte, undder 7 
Herr General-Lieutenant fi) mit 3000. Mayn indie ° *' 
Stadt und aufden Marckt ziehen fonte. Der Magis 
zer Stadt machte bieranfgar feine Schwierig 
it, demfelben die Schluffel zu uberliefern, und dee _ 
N Dfficier, welcher das dafige Schloß mit 60. 
| befeget breit, öffnete fo gleich das Thor bey Ans 
ung des Dberfien Reinard mit einigen Trouppen, 
und erbot fich, daſſelbe unter der Bedingung eines frey« 
en —— im uͤbergeben, welches ihm auch zugeſtanden 
wurde. Tu ——— 


Br . 
* 
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ohne Verluſt eines Mannes geſchehen, inglei⸗ 
Rarſch chen der Fortgang der Rußiſchen Maren ges 
der RU" gen Polnifch-Preuffen zu mercken ; weildie ers 


— Dan. [fe dem Durchlauchtigſten Auguſio den ey 


Gig. Fu feinem Thron geöffnet, auf die legtern hin⸗ 
gegen die Belagerung der Stadt Dangig, und. 


der Abzug des Stanislaifihen Hauffens erfols 
gen duͤrffte. | | | 
Hr , Wenn man endlich erweget, daß die Lands 
nungder Boten aus den meiften Woymodfchafften Aach 
Ruhe. Eracau aufaebrochen, eine Fahne nach der ans 
. dern zu den Confſoͤderirten Übergehet, gang Lit 
thauen fich für den König Auguftum erklaͤret, 
die Anhänger der widrigen Parthey fich nad) 
und nach zum Zwecke legen, und endlich die 
Ruſſen und Sachſen nebft den Eonföderirten 
allenthalben die Ober-Hand haben: fo findet 
wan Urſache, mit gutem Grunde zu hoffen , eg 
werde fich die bisher bedrängte Republic in kur⸗ 
gem von Drangfalen befreyet ſehen, und unter 
dem gefegneten Scrpter ihres Durchlauchtigften 
Dber-Haupts alles deffen zu erfreuen haben, 
was man von einem löblichen und weifen Re⸗ 
. genten erwartet. j - 
Era Der Eron-Groß-Marfchall von Litthauen, 
Große Alexander Paul Sapieha, iſt vor einiger Zeit 
Aisr mit Tode abgangen. | 
Die Rußiſchen und Türckifchen Geſchich⸗ 
te werden wegen Enge des Raums 
ins kuͤnfftige Stück verfpaver. 
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Deutfchland. 
Von dem Kayſerlichen Hofe. 


A bekannter maßen die Feinde Verhal⸗ 
des Durchl. Ertz⸗ Hauſes Oeſter⸗ ten gegen 
reich ſchon lange Damit umge⸗ die Tuͤr⸗ 
gangen find, wje ſie das Polni⸗ giſche 
(che Wahl⸗Geſchaͤffte allen Na; Pr“ 

tionen von Europa als eine unumgänglide - 

Urfache eines allgemeinen Krieges vor Augen 

ſtellen, und diefelber, wo möglich, mit In das 

Spiel ziehen möchten: fo darf man ſich nicht 

wundern, daß der Fransöfiihe Hof fich Biss 

ber zu Eonftantinopel groffe Mühe gegeben, 

feiner alten Gewohnheit nach die Dftoman ⸗ 

nifche Pforte durch allerhand ungegründete 

Vorfiellungen in den Harniſch zu bringen. Briefe 

Es ra diefes aus dem bisher zwiſchen wiſchen 

dem Fürcfifhen Groß-DBerir, Ali Bafla, dem 

und Sr. Durchl. dem Printz Eugenio, geführ⸗ — 
ten Brief⸗Wechſel, da der erſtere In einem b gr, 
H 4 beſon⸗ Kugenio- 
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befondern Schreiben (*) die von der Frangde: 
e ſiſchen 


¶ Es lautet ſelbiges alſo: P. P. Es wird hierdurch 
freundlich berichtet, wie das Land Polen zwiſchen der 
Durchl. Ottomanniſchen Pforte, des Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſers Majeſtaͤt, und der Moſcowitiſchen Czaarin, Uns 
ferer Freundin, Ländern gelegen ſey, und die Koͤnigs⸗ 
- Würde vermöge der von Alters her befetigten und er» 
haltenen Frepheiten der Yolnifchen Republic, demjent- 
gen zu Theil werde, welcher unter ihnen einmüthig er⸗ 
wehlet wird; und wenn auch unter ihnen einige Unei⸗ 
nigfeit fich hervorthun folte, fo ift doch niemand befugt, 
ſich wider die Rechte ihrer Freyheit mit einzumifchen, 
fondern man foll fie unter einander die Sache felbft wies 
der abthun laſſen. Nicht weniger ift jederman be— 
Fannt, daß fo lange nicht ein fremdes Reich wider feine 
gemachte Berträge mit andern eine That begehet, mar 
fich nicht darein zu mengen habe. Es iſt audy unter 
ihnen ausgemachet und vorbehalten, daß zu Bewah⸗ 
rung ihrer Grund-Geſetze diefe Polniſche Könige- 
Wuͤrde nicht erblich gemachet, noch einem Fremden 
oder Ausländer aufgetragen werde. Daß auf folche 
Artihre Freyheit befchüget underhalten werde, davon 
find alle Reiche einhellig üburzeuget. Da nun ſchon 
vorlängft ihr König, Nal Kyran, oder Huf. Eifen-Bres 
- her, mit Tode abgegangen, und vorgedachte Republic, 
ihrer Gewohnheit nach, aus ihrem Mittel einen König 
erwehlet bat; fo hat man vernommen, ald wenn von 
Seiten Moſtau requlirte Kriegs⸗Voͤlcker in Polen ges 
ſchicket worden, und ſelbige das Koͤnigreich Polen mit 
Unterdruͤckung ſeiner Freyheit erblich machen wolle. 
Daß man aber die ſchon von Alters her unter den Po⸗ 
len florirende Freyheit zu hindern, in ſelbige ſich einzu⸗ 
miſchen, und ihre alte Gewohnheit und Ordnung zu 
ſtoͤren, auch derſelben Gewalt anzulegen ſich unterfaͤn⸗ 
get, iſt in der That eine wider alle Buͤndniße lauffende 
unanftändige Handlung. Es ſtehet jn auch in — 
on 
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ſiſchen Parthey erkheilten Nachrichten nicht 
undeuf- 








——— Zum 
von der Ottomanniſchen Pforte den Moſcowitern er⸗ 
theilten und herausgegebenen Sultanifchen Capitulas 
tionen im ten Articul ausdruͤcklich Wenn man 
etwa die Königliche Polniſche Würde erblich 
machen wolte, oder fonft einige Nachricht eins 
lieffe, Daß zu Verlegung der von Alters her bes 
obachteten Ordnung und Sreyheit der Repu⸗ 
blic Polen, oder aber derfelben einige Oerter 
“bzunehmen, von dem König in Schweden 
oder einem andern Chriſtlichen Monarchen in 
dem Polnifchen Gebiet Kriegs⸗Voͤlcker angelan⸗ 
get wären; fo foll alsdenn dem Czaar von Moſ⸗ 
au, Die Polnifchen Laͤnder wider die Verles 
zung ihrer von alten Seiten ber beybehaltenen 
Ordnung zu beſchuͤtzen, und fo lang die Abſicht 
dahin gehet, die Polnifche Freyheit, in wie weit 
es GOtt gefällig, su befeftigen, und aufrecht 
zu erhalten, in befagte Länder einzuruͤcken er> 
laubet feyn, um diejenige, weldhe mit dem Vors 
fa , dem Polnifchen Keich dergleichen Nach⸗ 
eheil und Schaden zuzufuͤgen, dahin Eommen, 
Daran zu verhindern, und Das daraus entftes 

Linheil abzulehnen. Wenn fo dann dem 
Ubel abaeholffen, follen fie ſich weiter nicht 
mehr allda verweilen, fondern gedachter Ezaar, 
ohne den Polnifchen Ländern den geringften 
Schaden zu thun, noch fich in die Geſchaͤffte ib» 
zer alten Sagungen einsumengen, fich mit feis 
‚nen fämtlieben Rriegss Völkern wieder zu⸗ 
rücd begeben.- Auch findet diefes nur flatt, 
wenn bierunter Fein befönderes Abfehen oder 
Kigennug verborgenlieget, fondern eingig und 
allein, Damit die bey den Polen von alten Seiten 
ber eingeführte und beobachtete Geſetze und 
Ordnungen, Sreyheit und unumfchrändte Ge⸗ 
„3 walt 
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undeutlich zu erfennen gegeben, bingegn der 


— 








walt unterſtuͤtzet und befeſtiget werde, welches 
ein allgemeines Werck iſt. Ferner ſoll der 
Czaar aus Moſcau anders nicht, als wenn su 
Hintertreibung der freyen Königlichen Wahl, 
oder zu Verlegung der Polnifeben Sreybeiten 
in Polen fremde Voͤlcker würdlich eingeruͤcket, 
pur ans Eigennutz und Profit, oder von den⸗ 
jenigen, foihm nicht geneigt find, einen Wider⸗ 
ftand zu erweden, auf Ecine Weife in Polen 
hinein gehen. Nachdem nun dieſes allcd wohl aus⸗ 
gedrüärket, und der Inhalt der in Händen habenden ho⸗ 
ben Eapitulationen ihnen wohl wiſſend ift, gleichwohl 
abervon ihnen dergleichen Handlungen vorgenommen 
werden, mithin diefes eine Cache, welche wider die Ara 
ticuln Des eigen Sriedeng ftreitet, auch der armen Dies 
ner GOttes Unruhe verurfachet ; als iſt von Und, Eu— 
rem Freunde, an der Cjaarin von Moſeau Premier- 
Minifter ein Schreiben, melches dicken Zuftand dee 
Sachen in fich enthält,gefchicket roorden, auf daß fie aus 
Dolen ihre Trouppen heraus ziehen, und ſonſt auch die 
Polnische Freyheit in keinen Stück beeinträchtigen moͤ⸗ 
gen. Und da, wie gemeldet, das Pohniſche Fand zwi⸗ 
» schen den obnedachten Reichen lieget; fo iſt gegenwaͤr⸗ 
figes freundliches Schreiben ausgefertinet, und. mittelft 
des bey der Ottomanniſchen Pforte angeftellten Kayſer⸗ 
lichen Neftdenten eigener Berfon Euch zugefendet wor« 
den, damit durch. Euren, Unſers hochgeehrts und gelieb⸗ 
teften Freundes, Fleiß und Sorgfalt vor Seiten des 
Kayſerlichen an das Rußiſche Neich ein Ermahnungss 
‘ Schreiben ergebe, auf daß fie, um die Polniſchen Geſetze 
amd Berträne zu beſchuͤtzen, in die freyen Gefchäfite 
dieſer Republie fich nicht mifhen, und folglich ihre 
Kriegs: Mr ölcker ans Polen heraus zichen mögen. Ber 
GOtt gebe! alucklicher Einlangung gegenwaͤrtigen 
Schreibens werdet Ihr in Krafft der obwaltenden I 
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fien Freundſchafft und Aufrichtigkeit dieſes angefuͤhrten 
Geſchaͤffts halber ven Eurer Seite den Fleiß dahin ans 
wenden, dag denen errichteten Articuln zuFolge der Po⸗ 
len Sreybeit zu behaupten und. zu beichügen, und die 
Mojcomiter von der fernern Einmifchung abzuhalten, 
pon Seiten des Nömifchen Kayſers an die Czaarin im 
Moſcau in Eonformität desjenigen Schreibens, fo von 
der Dttomannifhen Pforte eingefandt worden, ein 
nachdruͤcklicher Brief ausgefertiget und jugefchicket, 
und dabey die Herausziehung ihrer Trouppen aus dem 
Polniſchen Gebiet beens recommandiret werde. Und 
dieſes um fo viel mehr, da die Unterdruͤckung und Vers 
tilgung der Polnifchen Freyheit feinen Nutzen nach) fich 
ziebet , wohl aber einige Unruhen und Verwirrungen 
ermweden fan. Nachdem nun diefe Sache fich alſo be⸗ 
- Aindet, und Moſcau dur) die Eindringung eines fo flare | 
dien Krieges Heers in Polen, die Freyheit der Republic 
ju verringern und zu vernichten Willens geweſen zu ſeyn 
fheinet ; fo lieget ja am Tage, daß folches Verfahren 
bey den Bernünfftigen und Verftändigenfür ungebühte 
lich zu halten fen. Da auch zwiſchen dem Kapferlichen 
Reich und den Mofcomitern Freundſchafft und Wohl⸗ 
gerogenheit, aud) gutes Verſtaͤndniß obwaltet; fo iſt 
eben fo wohl gang Elar und wahrfcheinlich, daß wenn in 
Diefer Angelegenheit von Eurer Seiten dahin freundlis 
che Briefe ergiengen, Krafft welcher fie diesfalls ermah⸗ 
net, und daß fie von diefem ungerechten und unanfläne 
digen Unternehmen abftehen mögen ; ihnen gerathen 
würde, eg zu einem allgemeinen Ruheſtande Anlaß und 
Boryhub geben duͤrffte. Euch aber erfuchen Wir, als 
Unfern Freund, daß Ihr bey.diefer Sache Euch als ei⸗ 
nen Beförderer des Friedens nnd der Ruhe ermeilen, 
auch alien möglichen Fleiß und Sorge anwenden moͤ⸗ 
‚get, die Mofcomiter von diefem Verfahren wider Die 
Polen, und von ihrer — abzuhalten, * 
OR 4 gen 
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sort (f) den Ungrund derfelben darzuthun, 
an 


— —— — — — — — 
gens iſt die Meinung und das Verlangen Unſers aufs 
richtigen Gemuͤths, daß Ihr auf folche Art die Freunds 
ſchaffts⸗Geſetze zu erfüllen nicht vermweilet, und, ſo bald 
es möglich, auf dieſes mein freundliches Schreiben eine 

‚ rechte und wahre Antwort durch den dahin abgeganges 
nen Expreflen ficken möge. Gegeben in der von 
GOtt bewahrten Refideng zu Conflantinopel. 


li Baſſa. 


 (H Diefe Antwort war folgender Geftalt abgefaffet : 
P. F. Mit was für groffer Sorgfalt und Bemuͤhung 
Wir uns dahin beftrebet, Daß mit unverrückter Beybe⸗ 
haltung des zwiſchen dem Allerdurchlauchtiaften und - 
Großmaͤchtigſten Roͤmiſchen Kayfer, Unſerm Altergnä« 
digſten Herrn und der Durchl⸗Pforte zu Paharowitz 
gluͤcklich geichloflenen Friedens groffem Blut⸗Vergieſ⸗ 
ſen und grauſamer Verwuͤſtung gantzer Länder und 
Holder vorgebeuget, fo dann unzehlig andere Krieges⸗ 
Ubel verhuͤtet würden, davon haben Wir zeither viels 
faͤltige und ausncehmende Proben abgeleget, daß alfo die 
Erfahrung der verfloffenen Jahre Em. Excelleng uns . 
 gezweiffelte Beweißthuͤmer dieſer Unferer Sorgfalt und 
Vorſicht an die Hand geben Fan. Denn Wir haben es 
für unrühmlich und der Ehrbarkeit zuwider, ja auch für 
eine Sache von unalüclichem Ausgang gehalten, wenn 
man liever fich der Gelegenheit, Die Ruhe der Nachba⸗ 
ren za ftören, bedienen, alg die Heilinkeit der errichteten 
Verträge in Betrachtung ziehen welt. Wir verfpres 
chen Uns Billig, Ew Excelleng werden hierin gleichen 
Eifer mit Uns hegen. Denn obgleich übel-gefinnete 
Leute mit Hindanfegung aller Wahrheit fich äufferft 
angelegen feyn Laffen, ihren widrigen und ungegründes 
ten Befchwerden einen Schein zu geben, und Ew. Ex- 
celleng den gegenwärtigen Zuftand der Polniſchen 
"Angelegenheiten gang anders, als er in der That bes 
ſchaffen iſt, vorzuſtellen: So haben Wir ——8 in 
ero 
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und die wahre Beſchaffenheit der Polniioen 


nges 


Ders ehnlängft hierüber an Uns abgelaftenen Schreis 
ben folche Merckmahle Dero befondern Anfrichtigkeit, 
und ungemeinen Staats = Rlugheit wahrgenommen, 
welche Uns Feinesweges zweiffeln laffen, Em. Excel- 
leng werden nach entdeckten Irrthum folchen Leuten 

binfüro um fo viel weniger geneigte Gehör geben, wels 
de die Durchl. Pforte nur mit falfchen Berichten zu 
Dintergeben trachten. Em. Excelleng erwehnen ale 
lerdings gar recht, daß das Königreich Polen theils mis 
des Allerdurchl. Roͤmiſchen Kayſers, theild mit der 
Durdl. Pforte, theils niit der Nußifchen Kayſerin 
Landen gränge, und ſolchemnach diefen Botentaten gar _ 
febr daran gelegen ſey, Damit nicht die Polnifche Frey⸗ 
it, und befonders dus freye Wahl-Nechet famt den 
ichs⸗Geſetzen, wodurch fothane Freyheit unterftüget 
wird, den geringſten Eintrag leide, noch aus einem 
Wahl⸗ ein Erb⸗Koͤnigreich werde; Maſſen auſſer dem 
Recht und der Billigkeit, welche ſolches erfordern, die 
Finge Betrachtung Dero ſelbſteigenen Nutzens die bes 
nachbarten Fuͤrſten antreibet, nicht einen Fuß breit von 
beſagtem Leit⸗Stern zu weichen. Wir ſtimmen ferner 
mit Em. Excelleng darin uͤberein, daß es billig ſey, 
fo lange die Polen die mit den Auswärtigen errichtete 
Vertraͤge feft halten, ſich in deren innerliche Angelegene 
beiten nicht zu mifchen, es wäre denn, daß man von ben . 
Mit-Sliedern der Republic, ihrem nothleidenden Va⸗ 
terlande und deſſen in Gefahr ſchwebender Freyheit 
bepzufichen, angeruffen würde. Es ift endlich auffer 
Zweifel, daß feinem Theil frey fiehe, von demjenigen, 
was mit bepderfeitiger Bewilligung befchloflen worden, 
wider des andern Willen abzugehen, und daß demnach 
die zwiſchen der Durchl. Pforte und der Durchl. und 
Großmaͤchtigſten Kayſerin von Rußland beftätigre 
Sriedens-Articul von beyden Theilen feft und unver» 
brichlich zu halten, — dem nun alſo ift, fo —* 
5 w. 
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Angelegenheiten ans Licht zusftellen bemuͤhet 
| ' geœweſen. 
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Ew. Excellenß gar leicht, mas maffen Die benachbars 
ten Fürften in den Grund-Reguln, nad) welchen der ge⸗ 
genmwärtige Zuftand des Polnischen Reichs zu beurtheie 
len ift, gänglich übereinfoninien. Denn in denen von 
Ei. Excelleng in Dero Schreiben angeführten Fries 
dend: Bedingungen ift nicht weniger ausdrücklich vers 
-fehen, daß die Rußen der Republic Polen im Nothfall, 
und wenn fie von deren MitsSliedern darum erfuhet 
würden, mit ihren Huͤlffs ⸗Volckern zur Hand feyn koͤn⸗ 
ten und folten, als eben denfelben darin unterfaget ift, 
der Nepublic Freyheit und Ruhe zu flören, oder nad) 
verſchwundener Gefahr über die Gebühr auf fremden 
- Boden fich aufzuhalten. Es bleibet daher nur dieſes 
eingige zu unteriuchen äbrig, welcher von beyden obbes 
rührten Fällen ſich jego ereiqne, ob es derjenige ſey, da 
die Rußen der nothleidenden Polnifchen Freyheit zu 
Hülffe kommen koͤnnen, und vermöge der von vielen. 
Fahren her errichteter Bündniffe darzu verbunden find, 
oder aber derjenige, da ihnen den angeführten Friedens: - 
Articuln nach nicht frey ftehet, Kriegs⸗Voͤlcker in Polen 
einzuführen? Niemand ift bisher in Abrede gemeien, 
daß die Polnifehe Freyheit auf dem unumfchrändten 
recht zu proteftiren, dad Liberum Veto genannt, ale 
einer Haupt-Stößeberube. Der Primas Regni, deſ⸗ 
fen Zenanıß den Frantzoſen und Stanislao nicht ver« 
dächtig ſeyn Fan, hat eben dieſes erfaunt, da er gegen das 
Ende der Menicrung des letzt⸗verſtorbenen Königs fo 
wohl den Allerdurchl. Roͤmiſchen Kayſer, als auch: die 
Rußiſche Czaarin zu wiederholten mahlen erſuchet, 
ihre Voͤleker aus Feiner andern Urſache an die Graͤntzen 
des Reichs ftelten,, al weil zu befürchten warı es 
moͤchte diefes Liberum Veto einen Auſtoß leiden, und 
damit diefe Trouppen der in Gefahr fiehenden Polni- 
fehen Freyheit deſto näher wären. Ob diefe Beyſorge 
des Pramatis damahls vergeblich geiefen, eder Grund 
a a gehabt? 





Don dem Rayferlichen Hofe. rat 
gervefen. Da nun die Ottomanniſche Pin 
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gehabt ? wollen Wir jego nicht unterfuchen. Nun aber 
würde es der Bernunffe nicht gemäß fenn , wenn man 
Dafür halten wolte, daß dem Primati, ale Reichs-⸗Ver⸗ 
weſer, dasjenige frey fiche, was nach defjelben eigenem 
Urtheil dem König felbft nicht verfiatter wird. Daß 
aber der Primas eben dasjenige, deffen bloffe Beforgung 
und Verdacht denfelben bewogen, noch bey Lebzeiten 
bes Königs bie Kazferliche und Rußiſche Hulffe zu ſu⸗ 
eben, in währendem Interregno nicht nur unternoms - 
men, fondern auch würcklich ing Werck gefeget habe, fols 
ches lieget am Tage, und der Primas hat folches in dem 
Schreiben an feine Mit-Stäude, da dieſelben über fein 
verfehrtes und gemaltfames Unterfangen gerechte Bes 
ſchwerden geführet, ſelbſt nicht läugnem Fünnen, Das- 


mit nun die Freyheit des Vaterlandes von deflen unartis , 


gen Söhnen nicht unterdruͤcket würde, fo haben die 
Wohlgeſinnete beyder Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät 
und der Rußiſchen Kapferin eben diefelbe Anfuchung 
getban, welche von dem Primate und einigen feiner Ans 
bänger zu einer ſolchen Zeit, da der gemeinen Freyheit 
. weit geringere Gefahr bevorfiund, an felbige geſchehen. 
Dieſes alles mit den gruͤndlichſten Beweiß ˖ Gruͤndey 
darzuthun, würde ein leichtes ſeyn, und Wir glauben, 
daß die Durchl. und Großmaͤchtigſte Kayſerin von 
Rußland ſich nicht entbrechen werde, zu Widerlegung 
der Frantzoͤſiſchen Ausſtreuungen die in Händen has 
bende welfältige Schreiben der Polnifchen Magnaten, 
als unverwerfliche Beweißthuͤmer der von dem Pri- 
mare und feinen Anhängern unterdrückten Freyheit des 
Waterlandes und der von den Nachbaren gefuchten 
Hülffe, der Durchl. Pforte willig mitzutheilen. Es 
bleibet demnach fein Zweiffel übrig, daß die Rußen nicht 
als Feinde, oder wider die Abficht der Republic, oder 
derſelben zum Schaden , jondern ald Freunde, welche 
von den Polnischen Miss Bürgern inſtaͤndig ae 
Ä ) 
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ſo wohl durch diefes Antwort» Schreiben, ei 
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worden, und zu Erhaltung der Negiments:Form und 
der Srepheit des Reichs, ihre Kriegs: Wälder in daſſel⸗ 

be eingeführet haben ; maflen wenig daran gelegen 
ift, ob die Freyheit der übrigen von Auswärtigen, oder 
von ihren eigenen Mit-Ständen unterdrücket werde. 
Es würde zu meitläufftig feyn, wenn wir die von des 
Primatis Anhängern wider ihre Gegen-Parthey vers 
übte Drohungen und Gemaltthätigkeiten, wie auch 
Die in währender Wahl: Handlung begangene Mord⸗ 
thaten erzehlen wolten. Wie frey und einmuüthig 
aber die vorgegebene Ausruffung des Sranislai ge⸗ 
weſen, ift unter andern aus dem ben diefer Belegenheit 
vergoffenen Menfchen-Blut zur Gnüge abzunehmen. 
Allein die Göftliche Rache hat folche verkehrte und fres 
velmüthige Leute auf den Fuß begleitet, indem die Be⸗ 
fehüger der Öffentlichen Freyheit fich mit einander vers 
bunden, und ſelbige durch eine neue Wahl behauptet 
haben. Den diefer ift alles ruhig und nach der Vor⸗ 
ſchrifft der Reichs⸗Geſetze zugenangen , ohne daß die 
Ruſſen ſich im geringften bey diefer Handlung mit eins 
mifchen wollen ; wie denn, als der Primas wider feinen 

‚ äweymahl geleifteten Eyd mit Proteftation vieler tau⸗ 
fend Mit⸗Buͤrger zu der Ausruffung des Stanislai 
ſchritte, die Rußiſchen Huͤlffs⸗Voͤlcker noch weit von 
 Marfchau entfernet waren. Dem ohngeadhtet find 
Diejenigen, welchen die Wohlfahrt ihres Vaterlandes zu 
Hertzen gieng, befländia bey ihrem Wideffprud) ver⸗ 

- blieben. Sie giengen felbft den Rußen entgegen, und 
legten dadurch an den Tag, daß fie hierzu Durch feinen 
fremden , fondern. eigenen Willkuͤhr bewogen wären, 
maſſen ihnen freyſtund, entweder nach des Stantslai 

Ä Erempel die Flucht zu ergreiffen, oder fich wieder nad) 
Hauſe zu wenden. Da nun diefelben hernahmahle 
den Durchl. Churfürften von Sachfen gewoͤhnlicher. 
maßen zum König in Polen und Bra Lit⸗ 
* auen 
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durch andere aus. Polen eingezogene Kunds 
| | ſchafft 
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thauen ansrufften, wurden unterdeflen der Kanferliche 
Geſandte, wie auch die Rußiſche und Saͤchſiſche Minis 
fier zu Warfchau eingeſchloſſen gehalten, dag alfo diefel« 
ben bioß aus dem Geraͤuſch der Ganonen abnehmen 
fonten, was auf der andern Eeite der Weichfel in eben 
dem Felde, mo ehemals Henricus Valelius erwehlet 
worden, vorgienge. E8 fällt dieſemnach nicht fehwer, 
beyde Wahl: Handlungen unter einander in Verglei⸗ 
dung zu ſtellen. Bey Augufti III. Wahl haben weder 
liſtige Mändke, noch Beftechungen, weder Droh⸗Wor⸗ 
te, noch Gemwaltthätigfeiten einigen Plag gefunden, da 
- hingegen die Ausruffung deg Stanislai mit vergoſſenem 
Menfchen-Blut beflecfet worden. Immittelſt haben 
des Stanislai Anhänger ihre Raſerey bey: fothaner Uns 
terdrüdung der Freyheit ihrer Mit-Bürger und bey 
E törung der allgemeinen Ruhe nicht ftille ftehen laffen. 
Es blieb auch der bey allen Voͤlckern für heilig gehal⸗ 
tene Charatter der Gefandten von Beihimpfung und 
Anfällen nicht befreyet: Sie giengen in ihrer Unfinnig- 


Feit fo weit, daß fie gan unerhörter Weife die vordie 


auswärtigen Minifter zum Aufenthalt beftimmte Pal⸗ 
läfte mit aewaffneter Hand und mit Feld⸗Stuͤcken an« 
griffen, felbige mt Sturm einnahmen, und gänglich 
ausplünderten. Daß dergleichen graufame Beleidis 
gung an den Urhebern derfelben durch die Waffen Fönne 
geredhen werden, wird gemiß niemand, der nicht des | 
Voͤlcker⸗Rechts aank unerfahren, in Zweifel ziehen. 
Wir wollen der Reichs⸗Geſetze nicht gedenden , nach 
weldhen dem Stanislao der Weg zu der Polnifchen 
Eron-Folge abgeichnitten, und welche ehedem durch den 
End des Primaris und durch den einhelligen Schluß 
der drey Reich8-Stände beftätiget worden. Wir ger 
ſchweigen derjenigen Verträge, jo mit Petro, dem ers 
ſten Rußiſchen Kayſer, nicht nur als Mittler, fondern 
auch als Bürgen, dieferhalb sum Stande Pr 
maflen 
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ſchafft einen gang andern Begriff von den Um⸗ 
| ſttaͤnden 
maſſen dieſe ohne Zweifſel vor Seiten der Rußiſchen 
Kayſerin, welche dieſelbe naͤher betreſſen, Ew. Excel- 
lentz mit mehrern werden vorgeleget werden. Alles 
dieſes iſt öffentlich und bereits vor vielen Jahren geſche⸗ 
ben, ohne daß die Durchl. Pforte dafür gehalten hätte, 
als ob hierdurch wider den Frieden und die Freunds 
chafft mit Rußland, oder auch ihrer eigenen Ehre und 
Aunſehen zuwider etwas nnternonmen wäre. Es has 
ben auch die Frangofen in den Beweg⸗Urſachen, wo⸗ 
mit fie einem unrechtinäßigen Kriege eine Sarbe zu ges 
ben gejuchet, wider die Guͤltigkeit dieſer Verträge 
nichts anders einzumenden gewuſt, ald daß dag Ges | 
raͤuſch der Waffen vor felbigen hergegangen, gleich ala 
wenn ſolche Tractaten, fo durd) die Waffen zuwege ges 
bracht, nur leere Namen, und nad) Frantzoͤſiſchem Bes 
lichen ungeftrafft zu übertreten wären. Ein mehrerd 
anführen, würde überflüßia feyn. Denn dag Auge 
waͤrtige von der Polniſchen Könias- Würde verindge 
ben an ausgefchloffen, nach denſelben 
auc) des Königs Sohn nicht als ein Fremder, ſonderu 
als ein Piafte anzufehen, und endlich das Koͤnigreich 
Dolen deswegen nicht erblich werde, wenn der Sohn 
durch freye Wahl-Stimmen dem Water zum Nachfol⸗ 
er aejeßet wirds. folches bezeugen die Polnifchen Ge⸗ 
— — und die Reichs Satzungen augenſchein⸗ 
lich; auch mag dem Stanislao nicht zumBehuff dienen, 
was auf dem fogenannten Reichs⸗Convocations-Ta⸗ 
ge in gröfter Unordnung vorgenommen, ober vielmehr 
durch Gewalt und ungerechte Furcht erpreßet worden. 
Denn daß auf denifelben niemanden, feine Meinung 
frey zu fagen, erlaubet gemefen, hat der Primas felbft ges 
ftehen muͤſſen, hingegen ift Fund und offenbar, daß das uns 
umſchraͤnckte Wahi⸗Recht, welches weder an Fremde 
noch Einheimiſche gebunden, auch allen und jeden vom 
Senatoren und Adel⸗Stayde aufönmg, hach etlichen‘ 
en wenger 
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fiänden dieſes Reichs eingezogen ; fo hat diefelbe; 


den Kapſerlichen Hof: von. neuem der Tefihals. 
ki . Nur na NR 











weniger und ihre Vollmachten überfchreitendet Panda, 
Boten Wıllführ weder benonimen, noch eingefchränckee 
werden fönne. Denn hierin beftehet hauptsächlich die 
©eele der Polniſchen Freyheit, daß niemand, wer er 
and) fey, den vie Reichs⸗Geſetze nicht ausſchlieſſen, er 
ſey einbeimifch, oder fremd, von Königlichen, oder ‚ans; 
derm&cblüt entiproffen, durch die freyen Stimmen deg, 
Volniſchen Adels nicht folte erwwehlet, oder. den Polen. 
wider ihren Willen aufgedrungen werden. Den fü ber 
wandten Umſtaͤnden wird die Durchl. und Großmaͤch⸗ 
tigfie Kayferin von. Rußland mit der Durchl. Pforte 
@ wegen der Polniſchen Angelegenheiten gar leicht uͤber⸗ 
ein fommen. Sobald nemlich die Polnische Freyheit 












in Sicherheit gefeget, und die Ruhe der Republic he ⸗ 


ſeyn wird, jo find Wir gewiß verfichert, daß dies‘ : 


geneiät ſey, ihre Kriegs⸗Voͤlcker aus einem benach . 


und mit ihr in Freundſchafft ſtehenden Koͤnig⸗ 

reich heraus zu ziehen. Hiernaͤchſt wird der neu⸗et⸗ 
chlte König in Polen in keinem Stuͤck ermangein, 
basienige, was bon einem friedliebenden Fuͤrſten und 
gotem Nachbar mit, Fug und Recht erwartet wird, 
aus genanefte genen die Durchl. Pforte in Obacht zur! 
m: - Wir aber werden Ihrer Römifchen Kayſer⸗ 
VUchen Majeftät, Unfers Alergnädigften Herrn friedfers: 
tigen Neigungen zu Folge, welchen nichts mehr angeles; 
gen ift, als die Paßarowitziſche Friedens Verträge un⸗ 





⸗ 









aſte mit aufrichtiger und aͤuſſerſter Beſtrebung fer⸗ 
q antvenden, damitalles, wodurch die in Frie⸗ 
” Ben lebende Fuͤrſten mit einander zerfallen Fönnen, vers: 
"Hütek und folchergeftalt nad) Beylegung aller und jeder, 
«Mipgeigkeiten eine beftändige Ruhe und Eintracht: 
‚auf alle mögliche Art erhalten werde. — 
2° =°© BUGENIUS, Pring don Savopen. 

XIV. Cheil. J 









uchlich zu halten, alle Sorge, Bemuͤhung und” et; 
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fung aller nachbarlichen Freundfchafft verfis 
chern laflen; Woraus denn erhellet, daß das 
vor einiger Zeit entfiandene Gerücht, als wenn 
fich in Boßnien,und andenDalmatifchen®rän- ⸗ 
gen, einige Tuͤrckiſche Kriegs-Völcker zufamen - 
zögen, und der befannte Bonneval mit denfelben, 
permöge eines gewiffen Projects, in die Defters 
reichiſchen Erb⸗Lande einbrechen molte, entwe⸗ 
der von Anfang ohne Grund geweſen, oder daß 
wenigſtens die Vorſtellungen der Kayſerlichen 
und Rußiſchen Geſandten nebſt dem Unſtern 
der Tuͤrcken gegen Perſien der Pforte Anlaß 
gegeben, ihre Anſchlaͤge zu aͤndern. 
Suter Gleichwie dieſe gute Neigung der Ottomanz 
Fort⸗ niſchen Pforte allerdings ein wichtiger Umſtand 
mn ift, welcher den gerechten Waffen Ihro Kayſer⸗ 
ten . lichen Majeft. zu einem beglückten Fortgang wi⸗ 
der Dero übrige Feinde nicht wenig zu flatten 
koͤmmt; alfo gelangen die Kanferlichen Unter- 
bandlungen mit verfchiedenen Deutſchen und 
auswärtigen Höfen, welche theils auf. der Uber» 
laſſung einiger Kriegs⸗Voͤlcker, theils auf an« 
dern nothwendigen Beytrag beruhen, von Zeif 
zu Zeit um fo viel näher zu ihrer Erfüllung, je 
mehr der Frühling und zugleich die Eröffnung 
‚Der Campagne herbey nahet. — 
zu R⸗Die Staͤnde des Deutſchen Reichs haben 
gens⸗ zwar eine neue Verſuchung des Frantzoͤſiſchen 
burg. Hofes auszuſiehen gehabt, indem derfelbe ges 
wiffe vornehme Reichs⸗Fuͤrſten dadurch ing 
Neg locken wollen, daß er ihnen, wiewohl nur 
. zum Schein, die Mediation bey gegenwaͤrtigen 
| Streit 
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Streit-Händeln auftragen tvollen ; allein die Er⸗ 
fahrung voriger Zeiten hat die Deutfche Red⸗ 
tidkeit in Anfehung folder Kunft-Griffe, deren 
Abſicht eingig und allem auf die Trennung des 
von feinen Gliedern gerichtet ift, fo be⸗ 
hutſam gemachet, Daß man nunmehr in Eurgem 
von Regensburg die Abfaffung eines gemein 
ſchafftlichen Reichs⸗Concluſi zu vernehmen, 
und zugleich von fernerweitigen Anftaiten Nach⸗ 
richt zu erhalten verhoffet. | 2 
Damit diefes wichtige Werck um fo viel bef Excita- 
fer von hatten gehen möge, haben Se⸗Kayſerl. "rium 
aj. nicht allein im Januario ein Excitarorium syn mg, 
die Reihe, Berfammlung zu Negensburg er 6 
zu baldiger Abfaffung eines gemeinfhafftlihen - 
Schluſſes, wie auch an verfchiedene Stände ins _ 
| abgehen, fondern auch den Hrn. Gra⸗ und Ver⸗ 
fen von Kuffitein, welcher nach Vollendung feis Endung „ 
ner e an dem Mayntziſchen, Chur⸗ — 
zelsfae Höfen den Berathſchlagungen der Kufifkeiir 
Reichs⸗Staͤnde in materia belli mit beywohnen dahin. .  . 
foll, desfalls neue Inſtructiones zufertigen laffen. > 
“ Die Unterhandlungen mit dem Chur⸗ Baye⸗ Fortfes 
riſchen Hofe find durch den unermüdeten Fleiß Bung der 
des Kapferl. Hof Kriegs Rathe-Vice-Präfi- -eretis 
denten, Deren Grafen von Königsecf, fo meit Bayern. 
| daß der Frantzoͤſiſche Minifter, Mar- 
quis de Rez£, feinen Abfchied nehmen müffen, 
und wegen Uberlaſſung einiger Chur-Bayeris 
ſchen Trouppen in Kanferlihen Sold eine Con⸗ 
vention, deren Inhalt noch unbekannt iſt, wuͤrck⸗ 
ud zom Stande gekommen: Inzwiſchen re 
— 32 det 
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det man unter der Hand von’ einigen Puncten, 
morüber man fich noch nicht verglichen; z. €. 
daß Ehurs-Bayern vermöge gewiſſer Verträge 
auf die Eventual-Succeflion in einem der Ray: 
ferlichen Erb⸗Lande dringe, ingleichen um das 
Reichs⸗Commando, worzu fich bereits verfchies 
dene Competenten angegeben, für den Herrn 
Hertzog Ferdinand fich bewerbe ꝛc. Wiewohl 

nun dieſe Dinge nur auf bloſſen Muthmaſſun⸗ 
gen beruhen; ſo ſcheinet doch noch eins und das 
andere zwiſchen dem Kayſerlichen und Bayeri⸗ 
ſchen Hofe nicht gaͤntzlich abgethan zu ſeyn, weil 
der junge Herr Graf von Schlick Befehl erhal⸗ 

‚sen, die Verrichtungen des Herrn Grafen vorge 

Koͤnigseck, deffen Gegenwart zu Wien jego uns ' 
entbehrlich ift, ins Künfftige zu München wahr⸗ 
zunehmen. Man redetim übrigen vondem Auf⸗ 
bruch einiger Ehur- Bayerifchen Regimenter 

nach Hungarn, als von einer gewiſſen Sache. 

Eh Auſſer der Chur⸗Bayeriſchen Belehnung 
zu wegen einiger kleinen Stücke in der Ober-Pfalg, 
—— ſo im Januario bey der Koͤniglichen Boͤhmiſchen 
wegen Cantzelley durch einen Agenten geſchehen, haben 
Dbera die beyden Gevollmaͤchtigten Minifter, Herr 
Pfalg. Graf von Preyfing, und Frey⸗Herr von Moͤr⸗ 
mann, am 4. Febr. inder Kayſerlichen Burg die 

Lehn (*) wegen der Land» Grafichafft Leuchten⸗ 
berg 

(*) In Anfehung des Lehns-Eydes hat man angemercket, 
daß, da fonft bey andern Belehnungen der Keih-Stäns 
de die Formul aljo lautet: So wahr N.N. GOtt helffe 

und das heilige Evangelium, dieſes mapl Peälerge : 

| 7) 
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berg und anderer in der Ober⸗Pfaltz gelegenen 
Lande coram throro Regio empfangen: Die 
Anrede geſchahe von dem erſten Gefandten, 
Grafen von Prevfing, und wurde von dem Kay 
ferl. Geheim. Rath und Boͤhmiſchen Obriſt⸗ 
Hoß Cantzler, Grafen Kinsky, beantwortet, das 
gegen der andere Sefandte, Freyherr von Moͤr⸗ 
mann, die Danckfagung ablegte. 


Gleichwie biernädhft die Tractaten mit ver Hoff⸗ 
fhiedenen mächtigen Reichs⸗Fuͤrſten fo weit nung 
zum Stande gebracht find, daß auſſer Denen II 
obgedacdhten 10000. Mann Preußen, 6000. Hilfs 
Bam; 8000. Hanoͤveriſchen / etlichen Ba- Troup⸗ 

illons Wolffenbuͤtteliſcher Trouppen, 3600. pen. 
Heſſen, und 2. Bambergiſche Regimenter, 
welche meiſtens nur das gewoͤhnliche Reichs⸗ 
Contingent ausmachen, annoch eine anſehn⸗ 
liche Zahl in Kayſerliche Dienſte treten wird: 
alſo laͤſſet ſich nicht allein die gute Neigung 
des Engliſchen Hofes aus der Koͤniglichen 
Anrede an das Parlament nicht undeutlich 
abnehmen, ſondern die Herren General⸗Staa⸗ 
ten ſcheinen ſich auch nach und nach derje⸗ 
nigen Pflicht, welche ihnen vermoͤge des Wiene⸗ 

33 riſchen 


So wahr Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. GHDtt helffe, die 
gebenedeyete und ohne Erb-Sünde empfangene Mut⸗ 
ter GOttes und alle Heilige, gebrauchet worden. 
Dep dem Ausfahren hat man nur 2. fehsfpännige Was 
gen, wovon der eine der Churfürftliche, der andere des 
Grafen von Prepfing geweſen, wahrgenommen, dag 
übrige Geremoniel aber ift einer andern Reichs: Belche 
nung gleich gewefen. 


# 
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vifchen Tractats (}) oblieget, zu erinnern, = 
| ie 





Ad 


) Der erfte Artical, worauf es hier vornemlich anfürnf, 
lautet alio: Es fol zwifchen Ihro Kayſerl Catholiſchen 
Mai. zwiſchen Ihro Rönigl, Groß⸗Britanniſchen Maj. 
und beyderſeits Erben und Nachfolgern, wie auch Ihro 


Hochmoͤgenden, den Herren General ⸗Staaten der ver⸗ 


einigten Jicderlande: eine beſtaͤndige und unverbrüch⸗ 
liche Sreundfchafft feyn und bleiben, melche nad) dem 
allerfeitigen Augen der Provingen und Unterthanen, 
fo einem jeden von den contrahirenden Fürften gehoͤ⸗ 
ren, alfo befeftiget fen, Daß allerfeit8 Contraheneen ing 
beiondere die Rande und Unterthanen der andern zu bes 
fchügen, den Frieden zu behaupten, und der übrigen 


Contrahenten Nugen und Frommen, als feinen eige« 


nen, zu befördern, alem Schaden nnd Unrecht, wie es 
auch fepn möge, zuvor zu kommen, und folches zu ver⸗ 
hüten gehalten feyn ſollen, und diefes nach Inhalt der 
vorigen Friedens⸗ und Freundfchaffts- Handlungen, 
Tractaten und Wergleiche, welche alle famt und fonders, 
ausgenommen die Articul, Slaufuln und Bedingungen, 
Die man durch gegenwärtigen Tractat aufzuheben für 
gut befunden, ihre völlige Krafit und Gültigfeit in al« 
lem behalten, und vermöge dieſes gegenwärtigen Tra⸗ 
etats für ernenert und befräfftinet geachtet werden ſol⸗ 
ken. And haben ſich über diefes die contrahirender 
Theile Wechſels⸗weiſe unter einander, zn Beſchuͤtzung 
oder Garantirung aller Meiche, Staaten und Rande, Die 


ein jeder unter ihnen befiget, fo wohl, als der Nechte 


und Freyheiten, die ein jeder hat, oder haben fol, auge 


druͤcklich Krafft dieſes verbindlich) gemiachef ; alfo zwar, 


daß fie fich gegen einander erFläret, und Wechfels-weife 
angelobet haben; daß fie aus allen Kräfften fich den Bes 


ſtrebungen aller und jeder widerfegen wolten, die etwa 


wider Vermuthen entweder einen von den contrahi- 
renden Theilen, oder deren Nachfolger und Erben in 
dem ruhigen Befig derſelbigen Reiche, Staaten, Pro⸗ 

en | Bingen, 
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die genaue DBerbindung ihres Gtagts;Inter. 


efie mit der Groß, Britannifchen Nation im⸗ 


mer tieffer einzufehen. Worin eigentlich die 
Huͤlffe beſtehen, und ob die Englifche und Hol⸗ 
laͤndiſche Kriegs Macht nur zur See und in den 
Niederlanden, Ihro Kayferl. Maj. zu ftatten 
kommen werde, ift zwar noch unbekannt, man 
boffet aber mit eheſtem eine fichere Nachricht das 
von zu erhalten. 

Da nunmehr die Erone Spanien fich öffent 
lich zu den Feinden des Kayfers aefchlagen, und 
ſolches Verfahren gleich ihren Alliirten durch ein 
hefftiges Manifeft 1) vor aler Belt zu recht, 
fertigen befliffen geweſen; fo hatder Kayferliche 
Hof für dienlich erachtet , derfelben durch eine 


nachdruͤckliche Antwort (**) zubegegnen. Eg 


wollen einige fchon zum voraus wiſſen, daß die 
bisherige Langmuth des Kayfers, wodurd) ders 
felbe die unbefugten Anforderungen des Spanis 
ſchen Hofes einige Zeit ber ertragen, und ſich in 

4 mans 


Anttoort 
auf das 
Spani⸗ 
ſche Ma⸗ 
nifeſt. 


— — — — —— 
vingen, Lande, Rechte oder Freyheiten fiören wolten, 


worin ſich jeder von den contrahirenden Theilen zur 
zer dieſes gejchloffenen Tractats befindet, oder befinden 


(*) Siche dieſes Epaniſche Manifeſt nebſt der Antwort 
im Alerneueften Kriegs⸗Staat P. IV. | 
(**) Diefes Kapferliche Gegen-Manifeft , fo in Frantzoͤ⸗ 


- Richer Sprache heraus gefommen, führet den Titul: 


Reponfe à T Ecrit, qui a pour titre: Memoire 
pour I’ Amballadeur du Roy Catholique à la Cour 
de la Grande Bretagne, contenant les raifons, qui 


ont engage S. M, Cathol. a faire la guerre AP _ 


Empereur, 
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manchem Stück ohne Noth ‚gefällig erwiefen, 
deſto aröffern Ernft nach fich ziehen werde, da 
' man Spanifcher Seits kein Bedencken traͤget, 
die Durch Den UÜtrechtifchen Frieden Au. 17134 
durch den Rondenifchen Tractat An. 1718. und 
durch die IBienerifche Allians An. 1725. vorn 
Spanien abgefonderte und dem F'rg- Haufe 
Deiterreich auf ewig zugemandte Provintzen 
wieder zuruͤcke zu fordern. Denn da folder 
geftalt diefe Erone alle, wegen der Spanifchen 
Erb Folge errichtete, Verträge felbft über einen 
Hauffen wirft und vernichtet; fo giebet diefelbe 
allerdings Ihro Kayſerl. Maj. eine Befugniß 
an die Hand, Dero vorige wohlgegruͤndete An⸗ 
fprüche auf die Spanifche Monarchie hervorzu⸗ 
fuchen, und Dero hohes Wort in Anfehung des 
Snfanten, Don Carlos, wieder zurücke zu neh⸗ 


men. 
Gerechte Und wie koͤnten Ihro Kapferl. Majeſt. nach 
Kriegs⸗ Dero angebohrnen Gnade und Liebe gegen Ihre 
— ſaͤmtliche Unterthanen mit Gedult anſehen, daß 
ungen. man Ders Erb⸗Lande in Italien zum Theileroe 
‚bert , und zu unerfeglichem Schaden der Eine 
wohner mit allen Kriegs⸗Ubeln überbäuffet, des 
‚nen übrigen aber mit aleichem Überfall drohet, 
und ihre Treue gegen ihren rechtmäßigen Ober⸗ 
* wanckend zu machen ſuchet? Gewiß, eine 
d offenbare Verletzung des Voͤlcker⸗Rechts 
verdienet nichts weniger, als eine unter freyen 
Voͤlckern gebraͤuchliche Ahndung und Straffe. 
Dieſe aber kan wegen Ermangelung eines ober⸗ 
ſten Richters, und da alle zur Güte vorgeſchla⸗ 
Ze: Ä gene 


\ 
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gene Mittel nicht mehr ftatt finden, auf Feine an⸗ 
dere Art, als durd) das Schwerdt, gefehehen. 
Es haben demnach Ihro Kayſerl. Maj. nicht 
allein eine vollkommene Befugniß, ſondern 
ſind auch verbunden, zum Schutz Dero getreuen 
Unterthanen, zur Erhaltung der Gerechtſame 
des Reichs und zu Wiederherſtellung der allge⸗ 
meinen Ruhe die angefangenen Kriegs⸗Anſtal⸗ 
ten getroſt fortzuſetzen, und ſolche bis auf den 
hoͤchſten Grad zu treiben. Wie nun die gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnde zu erfordern ſcheinen, daß 
man den gewaltſamen Progreſſen der Feinde 
bald⸗moͤglichſt Einhalt thue; alſo iſt nicht zu 
zweiffeln, daß die Eroͤffnung der Campagne ſo 
wohl am Rhein, als in Italien, ſo gleich mit an⸗ 
gehendem Fruͤhling ihren Fortgang nehmen 
werde. Dieſerwegen ergieng ſchon zu Ende des 
Januarii an alle hohe und niedere Officiers der 
Kapferlichen Regimenter die andere gemeſſene 
Verordnung, fi) an den ihnen angemwiefenen 
el» lägen ohne weitern Anftand eins 
zufinden, und den Befehl zum Aufbruch zu 
erwarten. Ä 
Nachdem fich nun die Kayſerlichen Regimen⸗ Zuſtand 
fer aus Hungarn und Böhmen nad) und nach der Are 
in der Gegend Trident und Roveredo immer — 
ſtaͤrcker eingefunden, daß man ſchon mit Anfang eu. 
Des Februarii über 30000. Mann zehlen konte; 
fo fand der Hof-Kriegs-Nath zu Bien für diene 
lich, daß der Herr General⸗Feld⸗Marſchall, 
Graf Mercy , das ihm anvertraute Command 
do über die Kayſerliche Armee in Italien ohne 
35. fernern 


— 
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fernern Aufſchub antreten moͤchte. Es wurde 


alſo deſſelben Inſtruction ausgefertiget, die 
benoͤthigten Geld⸗Summen angeſchaffet, und 
demſelben von Ihro Kayſerl. Maj., welche ihn 
mit einem koſtbaren Degen von 30000. fl. am 
Wehrt beſchenckten, die Abfchieds » Yudieng 
ertheilt.e Sobald er über Inſprug bey den 
Kriege: Völckern im Tridentinifchen angelans 
get war, gieng feine erſte Sorge dahin, die ſaͤmt⸗ 
lichen Regimenter in Augenfchein zu nehmen, 
und wegen der Einrücfung und des Aufbruchs 


verfchiedene Anordnungen-zu treffen. Hier Eos 


flete es zwar einige Mühe, die Communication: 
mit der belagerten Feſtung Manlua zu eröffnen; 
da aber einmahl die Bahn durch einige Regi⸗ 
menter, welchen ein Detachement aus Mantua 
entgegen Fam, gebrochen worden; fo vernimmt 
man,daß nicht allein der General Mercy an be» 
fagtem Ort gluͤcklich eingetroffen, fondern auch 
die Kapferlihen Trouppen, jo viel die Jahrs⸗ 
Zeit verftatten will,ihren Marſch Regimenter⸗ 
weifedahin fortfegen, wobey eg denn. nicht ohne 
kleine Scharmügel (*) abzugeben pfleget: Die. 
gantze Kriegs: Macht , fo Ihro Kayferl, Maj. 
nad) Italien beflimmet, und welche nebft dee 
in Mantua geftandenen Mannfchafft gegen 
70000. Mann der beften Trouppen ausmachet, 
wird menioftens gegen die Mitte des .. 

| | eh⸗ 





(*) Unter andern fell das Wuͤrtembergiſche Regiment 


ſich tapfer durchgefchtagen, auch bie Kayſerl. Hußaren 


der Frantzoͤſiſchen Cavallerie eme Schlappe jugefügeg, 


und dig Paͤße über den Po und Oglio befreyet haben. 





J 
F 
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beyſammen ſeyn, worauf der Hr. General Mer⸗ 
eu dem Kayſerlichen Befehl gemäß entſchloſſen 
ſeyn fol, den Feind fo gleich aufzufuchen, und 

n ein Treffen zu liefern. 





Am Rhein find die Anflalten ju einem früh ⸗ Zuſiand 





und nur einige 1000. Wann, worunter auch die 
Wolffenbuͤtteliſchen befindlich, um das Haupt- 
Quartier, Earlsrube, ſtehen geblieben ; fo find 
doch dieſe meiſtens am Rhein und in’ der 
Aetteran dergeflalt verleget worden, daß Die 
Bpmsmentieflung der gangen Armee in wenig 
Tagen erfolgen fan. Sobald nun die Breuf 
fiihen, Dänifchen, Hanöverifhen, Heßlſchen 
amd famtlichen Creyß⸗Trouppen werden an 
gelanget feyn, wird man fo gleich zu Den Krieges 

nen fehreiten ; wiewohl zur Zeit noch 


ER eld-Zuge nicht geringer ; denn obgleich det ar · 
die Kapjerlichen Regimenter ſich im Januario hei 
geöflentheils in die Winter⸗Quartiere begeben, ” " 


unbekannt ift, ob man mit der Belagerung eines 


Drts den Anfang machen, oder in Lofhringen 
werde 


n fo wenig kan man die Gewehr leiſten, Reiſe⸗ 


ob Se. Durchl. der Pring Eugenius in eigener * = 
Printzen 


n das Ober⸗Commando am Rhein uͤber 
ch nehmen, ingleichen ob die Kayſerliche und 
NEN Macht in verfchiedenen ſtarcken Corps 
| e Doch iſt gewiß, daß hochbeſag⸗ 
ter Printz fich zur Reife angeſchicket, und noch 
por kurtzem Befehl ertheilet habe, 22. Ruͤſt⸗ 
nebſt einer guten Anzahl Pferde zu 
Dero Aufbruch bereitzu halten. Man — 

auch, 








nitatz 


Eugenis, 
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auch, daß des Herrn Hertzogs von Lothringen 
Hoheit denſelben auf dieſer Reiſe begleiten 
duͤrffte. 
Es hat zwar der alte und hochverdiente Ge⸗ 
neral, Graf Guido von Starenberg, eine fon 
derbare Luft bezeuget, noch einmahl einer Cam- 
pagne 'beyjurvohnen ; doch wird derfelbe auf 
Kayferlihes Verlangen ſolches Vorhaben eins 
ftellen, um Ihro Kapferl. Maj. bey Dero Hofe 
Kriegs: Rath zu Bien erſprießliche Dienite zu 


leiſten. Hingegen find die beyden Generale, 
- Graf Wallis,und Graf Max. Starenberg, ohn⸗ 


Geld» 
und Sol⸗ 
daten⸗ 


Liefe⸗ 


rung. 


) 


längft nad) den Armeen aufgebrochen, und der 
jüngere Graf von Daun wird in Abweſenheit 


des legtern das Commando in der Kayferlichen 


Reſidentz verfehen. Der Pring Ludwig von 
Wuͤrtemberg ift vermöge der ehemahls milge- 
theilten Lifte gleichfalls nad) Italien abgegane 
gen, od gleich vor einiger Zeit verlauten wollen, 
daß Ihro Kayferl. Maj. Dero Entfhlieffung 
geändert, und ſich feiner Dienfte am Rhein ges 
brauchen wolten. Man verfichert, daß derfelbe 
ein eigenes Corpo commandiren, und vielleicht 
auf das Piemontefifhe einen Anfchlag ausfüh> 


ren werde. 


Die Defterreihifhen und übrigen Stände 
der Kayſerlichen Erb-Rande find eiferigft bemuͤ⸗ 
het, die Kieferung des von ihnenerforderten Beys 
trags an Gelde und Mannſchafft zu beforgen, 
zumahlen da an diefelben mit Ausgang des Ja⸗ 
nuarii ein Kayſerliches Monitorium ergangen, 
die zur andern Lieferung gehörige Mannſchafft, 
\ - nem» 
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nemlich von 100. Häufern einen Mann zu fiel: 
ien, dergeftalt zu befchlennigen, damit ſolche 
gſtens gegen die Mitte des Februarii zur 
e ſeyn möchte. | I 
Die Werbungen werden noch immer mit gu⸗ Kapſerli⸗ 
tem Erfolg fortgeſetzet, wie denn unter andern cheWer⸗ 
in Schieſign die Deutſchmeiſteriſche, Secken⸗ dungen. 
und Fuͤrſtenbuſchiſche Regimenter voͤl⸗ 
lig recrutiret, auch der gantze Betrag des Her⸗ 
tz ms Schleſien, welcher ſich auf 5600. 
fuͤr die Infanterie belaͤufft, wuͤrcklich 
aufgebracht worden. Dem ohngeachtet finden 
ſich bey der willkuͤhrlichen Anwerbung zu 5. Ca⸗ 
vallerie⸗Regimentern die beſten Leute fo haͤuffig 
an, daß die Officiers gleichſam das Auswehlen 
haben. Das Spleniſche Hußaren⸗Regiment, 
welches am 5. Februar. ſeinen Werbe⸗Platz zu 
Caſchau in Dber-Hungarn eröffnet, findet nicht 
weniger ſtarcken Zulauff, als das Rhein⸗Graͤfl. 
Salmiſche, für welches zu Köln und Aacken ges. 
morben wird. Desgleichen iſt das neue Graf’ 
Oloniſche Regiment Dragoner innerhalb 6. 
Wochen nicht allein mit Ober⸗ und Unter⸗Offi⸗ 
ciers, fondern auch an Gemeinen völlig zum 
Stande gekommen, und bereits mit 600. Pfer⸗ 
den verfche | 








n. | | | 
hdem die Stände des Königreichs Hun⸗ Anerbier 
mit ihree Bitte regen freyer Ausfuhr des teu der > 
und anderer überflüßigen Lebens⸗Mittel Hunga⸗ 


a. Kayferlichen Hofe geneigtes Gehoͤr ge habe 
’ . 
Lieferu 







ſo haben diefelben auffer der beroilligten 
ng von 1000. Mann für jede Befpanne, -· 
4 ſchafft 
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fchafft fih von freyen Stücken erboten, einnoh 
ingleis gröfferes Quantum ing Feld zu fiellen : gleichwie 
eo auch die Raigen in Servien, welche der Griechie 
in * ‚Shen Religion zugethan find, bey dem Kayſerl. 
sin. HoßFKriegs-Rath den Antrag gethan, nach eis 
nem übergebenen Plan einige 1000. Mann in 
Furgem aufzubringen. XBie weit diefer gedop⸗ 
pelte Vorſchlag angenommen fen, bleibet noch 
unbefanni; Doch will bereits verlauten, Daß 
man zu Bien entfchloffen fey, eine gute Anzahl 
dieſer Voͤlcker in Dienfte zu nehmen, um fich der» 
felben zu Errichtung eines fliegenden Corpo ans 
—, Rhein zu gebrauchen. 
GE Der Kapferliche Befehl wegen Fortfchaffung 
Sr der Frangofen und Savoparden, auch auderer: 
wegen Perdächtigen Ausländer murde am 3. Februar: 
der Aug. Durch eine gefbärffte Verordnung erneuret, und 
länder. denfelben angedeutet, fich innerhalb 3. Tagen 
ungefäumt von Wien zuentfernen. In Boͤh⸗ 
men, Schlefien und andern Propingen geſchahe 
Dergleichen; Und ob fehon verſchiedene Herr⸗ 
ſchafften für die in ihren Dienften fiehende Pers 
fonen von befagten Nationen , auch einige der» 
felben für fih ſelbſt Kaution beftellen wollen, ſo 
hat mandennoch für beſſer geachtet, auf die Be⸗ 
obachtung dieſes Gefeges ohne eintzige Aus⸗ 
nahme zu Deinen. 
Verbo⸗Auch wurde in einer bey dem Statthalter zu 
tener Wien, Herrn Srafen von Khevenhüller am 2° 
Dar Sebruar. gehaltenen Commißion einVerbot auf 
Zrand⸗ Die Einfuhr aller Frangöfifhen Waaren ber 
reich. ſchloſſen, und zugleich ——— 
a 





— — 


—— — — * 
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‚angebeufet, allediesfalls habende Activ- 
md Paliv-Schulden genau anzugeben, und die 
ad Paris, Lion und andern Orten zubezahlen« 
e Dofien bis auf weitere Kanferliche Verfuͤ⸗ 
| t dahin zu übermachen. Vielleicht 
jet Diefe Borficht darzu,daß man im Roth: 
fall das jus rerorfionis gebrauchen koͤnne, ders 
ichen auch in den vorigen Kriegen mit Franck⸗ 
h fonderlidy An. 1677. und 1702: geſche⸗ 
zwifchen hat Die Handelſchafft dawi⸗ 
ei es sehn — 
m nt, Daß man fie mit der Inquiſi⸗ 
tion wegen der Frantzoͤſiſchen Wechſel und 
eeten , wie auch mit der verlangten, ihnen 
aber gar gefährlichen Offenbarung ihrer Hands 
äffte verfhonen möge; Daher man . 
Kapſerliche Entfchlieffung hieruͤber mit 
em erwartet. — 
Di bekannte Lotterie⸗Sache hat nunmehr Lotterie 
eine baldige Hülffe zu gewarten, indem Ihro Weſen. 
ſert. Maj. auf dem feſten Schluß beharren, 
Don den Intereſſenten angenommenes Er⸗ 
ten ins Werck zu ſetzen. Es wurde am 22. 
var. bey dem Herrn Grafen von Goes in: 
un der Antereffenten eine Unterhandlung 


—— an haͤlt dafuͤr, daß wenn gleich 
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e Caſſa bey jegigen ſchweren Aus⸗ 
nReinenibefondern Beytrag hierzu folte lei⸗ 
ei Förimen , vielleicht ein neuer und hinlaͤngli⸗ 

Vorſchlag aufs Tapet kommen dürfte; dies 
ſchwerlichen Werck auf einmahl abzu⸗ 


— Mach/⸗ 


"an. 3 .r wen. 7» ze 


Zwey⸗ 
bruͤcki⸗ 
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Nachdem der Streit wegen der Zivepbrüchis 
ſchen Succeßion jüngfi-gedachter maffen gütlich 


ſeVer⸗ ehgeleget worden; fohaben Ihro Kayf. Maj- 


Sache. 


Zeitung 


vermoͤge eines von dem Reichs⸗Hof⸗Rath er⸗ 
ſtaͤtteten Gutachtens den Vergleich zwiſchen 
beyden Partheyen, welcher zugleich die Velden⸗ 
tziſche Erb⸗Folge mit angehen ſoll, confirmiret, 
und diesfalls an Die Kayſerliche Sequeftrations- 
Commiflion 2. Referipta in ſeparato nebft defs 
fen Intimation ergehen: laffen. Doch ift hier, 
bey auch ausdrücfli verlanget worden, daß, 
weil dieſe Sade ein ThronsFehn und erledigteg 
Fuͤrſtenthum beträffe, Iyro Kayſerl. Maj. ale 
oberften Lehns⸗Herrn von dem getroffenen Ders 
gleich völlige Wiſſenſchafft ertheilet, und felbiger 
Daher in extenfo möchte eingefchicket werden. 
Die erfvenliche Nachricht, daß Ihro Koͤnigl. 


son der Mai. AuguftusIll, nebft Dero Fr. Gemahlin, 


Polniſch. 


Cro⸗ 
nung. 


der Koͤnigin Maj., am 17. Januar. zu Cracau 
gecroͤnet worden, war nicht ſobald bey Sr. Ex- 
cellentz, dem Herrn Baron von Zech, als Koͤ⸗ 
nigl. Polniſchen und. Chur⸗Saͤchſiſchen Minis 
ſter, vermittelſt eines Expreſſen am 23. Januar, 
angelanget; als ſich beſagter Hr. Graf ſo gleich 
nach Hofe begab, und beyden regierenden Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤten, wie auch Ihro Mai: der 
verwittweten Kayſerin, die empfangene Noti⸗ 
fications⸗Schreiben uͤberreichte. Es wird auch 
zu Wien dieſerhalb ein Polniſcher Geſandter 
erwartet. Bey Gelegenheit dieſes hohen Croͤ⸗ 
nungs⸗Feſts haben Ihro Durchl. der Hertzog, 
Mauritius Adolphus, zu Sachſen —— 
a Ertz⸗ 


— 7 — — ur. 1 - => 
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——— zu Pharſalien und Zifpof zu u 
teutmerig, am ı7. Januar. die Königt: Boͤh⸗ 
wiſhe Regierung zu Prag,unter Löfung etlicher 
Stüde,mit einem fehr prachtigen Saftmahl *) 


Der neue Ertz⸗Biſchoff zu Prag, Herr Graf Nener 

son Manderfcheid, hat nunmehr endlich fein ErB-db 
fflihes Pallium und Diploma von he 

dem Römifchen Stuhl erhalten. Denn ob * * 

——— zu Rom verlanget, daß beſag⸗ Man⸗ 
iſchoff, weil er Bein gebohrner Böhme, derſcheid. 

wie doch die Gewohnheit mit ſich brächte, fon» 

dern ein Weſtphaͤlinger fey, die Tax-Koften ge⸗ 

Doppelt erlegen folte ; fo iſt dennoch die Sache 

fo vermittelt worden, daß die Päpftliche Cams 

mer mit dem Simplo zufrieden feyn muß. Es 

wir — daher eheſtens ſeine Reiſe nach 


rag⸗ 


5 —— waren dabey folgende Confituren aufs 
Ä & Das erfte Stuͤck ſtellte einen Felſen vor, auf 
| ein Poftament fund, worauf die Königl. 
ol⸗ Wapen, uͤber denſelben aber das Scepter 
der Königl. Crone zu ſehen, mit der Aufſchrifft: 
higwilkmo. Hinter dem Poftament war eine hell aufges 

Sonne, worüber die Worte: Adeſt rebus, um 
Bie Strahlen der Sonne aber: Quo non dignior alter, 


Mi Zur Rechten fhund ein Kapferl. Adler mie 
9. en Flügeln, der in einem Fuß ein bloſſes 





















hielt, mit der Aufſchrifft: FSaum Cuigue: 
ein Rußiſcher Adler, nn Donner; — | 
Buß hielt, mit der Beyſchrifft: Ad urrum 
‚dem Selfen fahe man eine andere verdun * 
„mad mit Lilien umgebene Sonne, wobey das Lemma: 
—— cum deficit, vorgeſtelit. 

V. Theil, 
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Prag antreten, um das Ertz⸗Bißthum mit ge⸗ 
woͤhnlichen Ceremonien in Beſitz zu nehmen. 
Grafvon Der ehemahlige Chur⸗Coͤlniſche Minifter, 
.. Graf von Plettenberg, ift wuͤrcklich in Kayſerli⸗ 
Seheim che Dienfte getreten, wiewohl man noch nicht 
Karh. meiß, ob er Fünfftighin als Kanfert. Geheimer 
| Rath und refidivender Minifter bey dem Weſt⸗ 
phälifchen Creyſe verbleiben, oder eine Geſandt⸗ 
ſchafft nach einem auswärtigen Hofe überneb> 
men toerde. Be 
Reue Sonſt haben Ihro Kayferl. Maj. den Regi⸗ 
Reichs⸗ ments-Rath, Grafen von Khevenhüller, den 
| a Grafen von Cobenzl, des Dbriften Cämmerers 
m Sohn, und den Hrn. von Seydewitz zu Reiche; 
Hof⸗Raͤthen; (*) hingegen den a ei 
( | enanl, 


. (9 Diefes höchfte Reichs⸗Gericht beſtehet anjetzo aus fol, 
genden Perfonen. Der Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Præſi- 
dent ift Johann Wilhelm, Graf von Wurmbrand, 
welcher diefe Würde feit An. 1727. bekleidet; Der 
Reichs: Vice- Esngler Friederich Carl, Graf von 
Schönbsrn» Buchheim, Bifchoff zu Bamberg und 
Mürgburgs Der Reichs-AofrRathasVice- Prep- 
dent Johann Adolph, Graf von Metfh. Auf der 
Grafen⸗ oder Herren-Banck fißen folgende 
Reichs⸗Hof⸗Raͤthe: ı) Friedrich Carl, Freyherr 
von Dandelmann, Reform. Neligion. 2) Adam, 
Graf von Dueftenberg, Cathol. 3) Horatius Bor- 

€ tolotti, Sreyberr von Bartenfeld, Cathol. 4) Jul 
Francifcus Xaverius, Graf von Hamilton, Eathol. 
5) Johann Gottfried, Freyherr von der Beeck, Cath. 
6) Frank Wentzel, Graf von Noſtitz, Cathol. ) Cor⸗ 
fig, Graf von Uhlefeld, Cathol. 8) Johann Friederich, 
Freyherr von Roth, butheriſch. 9) Leopoldus Igna- 


AUus, 


— 
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tenant, von Delffreich, bey dem Frantz⸗Lothrin⸗Obriſten 
giſchen Reaiment, den Heren Kaltenthal bepm 
Ludwig⸗ Wuͤrtembergiſchen Dragoner · Regi⸗ 
ment,und denDbrift-Lieutenant von Eichelberg, 
beym Friedrich ⸗ QBürtembergifhen Regiment 
zu würdlichen Obriſten eruennet. | - 


Von dem Reichs⸗Tage zu Regensburg. 


Hngeachtet die Kriegs⸗Geſchaͤffte zu ge⸗Religi⸗ 
genwaͤrtiger Zeit oc nahe das Zaupt Gut-Atr 
2 er — 


— rS rMmſ— — — — — — — — — — — — 
tius, Fteyherr von Heuel, Cathol. 10) Carl Heinrich, 
Graf von Oſtein, Cathol. 11) Earl. Heinrich, Graf 
von der Rath, Cathol. 12) Wolf Sigismund, Frege - : 
herr von Jaxtheim, Eutherifch. 13) Chriftoph Fri» _ , 
derih Dieterich, Freyherr von Fürftenberg, Cathol. © _. 
14) Jof Maria, Graf von Welczeck, Cathol. Auf 
der Ritters oder Gelehrten Band fißen: 1) Ans 
ton, Freyherr von Hartig, Eathol. 2) Karl Hildes _ 
brand, von Brandau, Eathol. 3) Joſeph Anton :von- 
Etodpammer, Eathol. 4) Johann von Binder, des 
HR. R. Nitter, fo abweſend, Cathol. 5) Jordan 
von Albrechtsburg, Eathol. 6) Johann Ehriftopf 
Burckhard, Edler Herr von der Klee, Cathol. IHen- 
rich Bernhard, Edler von Wucherer, Cathol. 8) Joe; 
hann Balthafar, Edler von Wernher, Ruth. 9) N. 
von Knorr, Luth. 10) Ehrifioph Henrich, Edler von 
Berger, Luth.  Diefen find die obgenannten drey noch 
benjufegen. Alles , was im Reichs⸗Hof⸗Rath zum 
Schluß gedieben, wird in der Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Ean⸗ 
Selen erpebiret, welche aus 2. befundern Erpeditionen 
befic In der Deutſchen Erpedition, ift der Grey» 
herr, Frantz Ernft, von Glandorff, Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Secretarius, — auch gg Hr hin⸗ 
gegen Johann Sigismund Hayeck von Waldftätten 
Dicjes Ars Dep Der Bateiniicen Erpedition verfiept. 
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Werck der Berathfehlagungen ausmachen, fo 
werden dennoch die Religions-Angelegenheiten 
fo wenig benfeite gefeget, Daß vielmehr das Cor- 
pus Evangelicum eiferiger, als jemahls, darauf 
bedacht if, den einlauffenden Beſchwerden bald» 
möglichft abzuhelffen, und die Sicherheit ihrer 
Glaubens⸗Genoſſen durch nachdrückliche Inter- 
ceflion auf feften Fuß zu fegen. u 
Evangel. Dieſerwegen wurde am 2. Februar. in einer 
en Derfammlung der Evangelifchen Geſandtſchaff⸗ 
> me. ten befchloffen, ein Vorum Commune abzufaffen, 
moria Und ein Scriptum pro memoria an die Kayferlis 
an den che Principal-Commiflion zu übergeben, Damit 
Princip. die dem IVten Articul des Ryhwickiſchen 
Com- Friedens⸗Schluſſes mit angehängte und den 
*— roteſtanten hoͤchſtnachtheilige Clauſul moͤch⸗ 





te aufgehoben, nicht weniger auch die bisher ge⸗ 


haͤuffte Religions⸗Beſchwerden einmahl moͤch⸗ 


ten abgethan werden. Dieſes Scriptum pro, 


memoria (*) zu überreichen, wurden die Chur⸗ 
any ch⸗ 

¶) Es mar ſelbiges folgender Geſtalt abgefaſſet: Des 
hoͤchſt⸗ anſehnlichen Kayſerl. Herrn Principal-Com- 
miffarii Hochfuͤrſtl. Gnaden wird keinesweges unbe» 
kannt, vielmehr ex Actis publicis nur alljnerinnerlich 
fallen, wie unbefugt und unbillig die Crone Franckreich 

ben dem Ryßwickiſchen Friedens⸗Schluß durch deſſen 
IVten Articul der Religion halber in denen damahls 
reſtituirten Orten dem Heil: Rom. Reich eine ſolche 
Clauſul aufgedrungen, ingleichen eben fo ungebuͤhrlich 
Durch den Ulten Articul des Baadiſchen Friedens zu er⸗ 
neuren geſuchet hat, welche ſeinem, des H. Roͤm. Reichs 
tleureſten, in Exslehaftisis. night minder, denn Poli- 
HS, 


— — — 


\ 
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Saͤchſiſche und Sachſen⸗Gothaiſche Herren 
Sefandten bon dem Corpore Evangelico glg 
Deputirte erroehlet, welche folche des Tages 


Darauf an des Herrn Principal- Commiflarii 
n Durch, 








ticis, genau zu beobachtenden Grund⸗Geſetz des Well 


phaͤliſchen Friedens fchnursgerade entgegen läufft, dem⸗ 
auch ſeithero daraus fo manniafaltige Klagen, Ir⸗ 
und Widerwaͤrtigkeiten entſtanden ſeyn; Maſ⸗ 
jedoch bey einem anderweitigen Reichs⸗Kriege mit 
ich dieſe hierzu Anlaß gebende Crone aus dem 


nach 









beſonders obgedachte Clauſul belangend, fer⸗ 
prætendiren fan, Catholiſche Churfuͤrſten, 
rfien und Stände des Reichs aber ſchon oͤffters 
rühmlich geäuflert Baben, was maflen queftionirte, 


23 
+ 


wegen dargegen vielfältig befchehener Proreftatiorien 


an ſich null und nichtige Slanful, gleichergeftalt wider 
ihren Willen auf die Bahn gebracht und eingeſchoben 
worden, folglich felbige anf berührten Fall des Krieges 
son allen Seiten her cefhret, vor erlojchen und abge⸗ 
than anzufehen ift; So leben denn die Evangelifchen 
Reichs⸗Staͤnde der gänglichen Zuverficht, es werden 
Darunter die Herren Eatholifche mit ihnen gleiche Mei» 
nung Segen, und deshalber zu defto mehrerer Erhale 
tung, Fortpflangung und Befeftigung des bey jetzigen 
mißlichen Zeiten und gefährlichen Welt Läufften inter 
Status utriufque Religionis fo nöthigen guten Ver⸗ 
aAchwens nad Vertrauens eine vergnügliche Erflärung 


vom fi ju geben belieben, übrigens ihres Orts auh 


dahin geneigt und beforgt ſeyn, auf den Fall einer 
Meichd- Kriegs» Declaration gegen andkeig, daß 
bey Fünfitigem Frieden ratione avulforum & recu- 


perandorum tam in Politicis, uam Ecclefiafticis, 


alles uud jedes auf den Fuß des Weftphälifchen Fries 
beuß Hergefiellet werden folte * fo wie ohnehin bereits 


Anno 





ickiſchen und Haadifchen Frieden, mie überhaupt, - 


- 
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Erklaͤ- Durchl. übergaben. Nachdem nun Derfelbe 
vun dieſe Schrift gnädig aufs und angenommen, 
daraufe auch ſolche mit eheſtem an den Kayferlihen Hof 
einzuſenden verfprochen; fo erfolgteam r 1. Ges 
bruar. von Seiten deffelben eine vorläufige Er⸗ 
‚ Härung, (f) welche von den Evangelicis des 
oe ffolgen⸗ 





——— — — — — — — —— 
Anno 1689. und 1702. von beyderſeits Religions⸗ Vers 
wandten dergleichen einmüthig beliebet worden. Wie 
nun indeflen, ob man wohl an derer Herren Eatholis 
ſchen eigener Wilfährigfeit im geringften nicht ineifs 
‚ felt, zu der Sachen Beförderung ohnfchlbar ein großes 
beptragen dürfte, wenn des Herrn Principal-Com- 
miffarıı Hoch⸗Fuͤrſtl Gnaden (nachdem zumahl von 
Ihro Kayferi Maj. ohnparthepifch » allergerechteften 
und Reichs⸗vaͤterlichen Sentiments ohnfehlbar zu ver« 
muthen, dag Allerhoͤchſt gedachte Ihro Kayſerl. Maj. 


| 





in caſum belli offtberührte clauful pro abolita achten 


werden) Dero gute und viel vermögende officia inter- 
poniren würden; alfo hat man fich denn auch an Dies 
felben vornemlich wenden, und ex parte Corporis Ev- 


angelici Sie hierdurch in geziemenden Refpest erſu⸗ 


hen wollen, denen Herren Catholifchen obige derer Ev⸗ 
angelifchen Stände in notorifcher Billigfeit beruhende 
und den Reichs⸗Grund Sefegen nach unumgängliche 
Defideria dergeftalt zu eröffnen und vorzuftellen, Daß 
daraufnächfteng eine beyderſeits Religions ⸗Verwand⸗ 
ten, dem Publico und der gemeinſamen Conſervation 


ſo erſprießliche Einigkeit ſich an Tag legen, und die von 


den Herren Catholiſchen gewiß verhoffte vergnuͤgliche 
Erklaͤrung erfolgen moͤge. Regensburg, den ı, Febr. 


Pro Memoria der Herren Aug. Conf. Berpandten 


| 1734. 
| | (dB Hierdurch gaben Se. Durchl., der Herr Principal 
Conmiflarius zu erfennen, wie Gie das übergebene 





wait Zuzichung der übrigen zu Regensburg befindlichen | 


Kapferı 
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folgenden Tages in einer befonders deswegen 


Kayſerlichen Herren Minifter wohl erwogen. Ob Sie 
fh nun gleich ſehr wohl erinnerten, was im Jahr 1089. 
und 1702. in eben denfelben Terminis deg gegenwärs» 
tigen Gefuchs von Eeiten derer Herren Aug. Conf. 
Berwandten angebracht, und endlich durch allgemeine 
fammenftimmung der Reichs⸗-Verſammlung bes 
worden, Derofelben anch Fein Zweiffel beywohs . 

ne, Daß fe wohl Ihro Kayſerliche Maj., Dero Sie fol« 
ches gleich unterthänigft zu berichten im Begriff ſtuͤn⸗ 
den, Ihrer allerhödhften Gemuͤths⸗Billigkeit nach, 
dabey nochmahlen beftehen , als auch fänıtliche Ca . 
tholiſche Churfürften, Fürften und Stände des Reiche 
ron einmahl geichlofienen Sachen fo fchlechterdings 
wieder abzumeichen ſich niemahld würden bepgehen 
laſſen, ald worzu Ihro Fuͤrſtl. Durchl. die Sache. 
gleichfalls zu recommandiren gedaͤchten. Nachdem 
aber dergleichen Declaration und Infertion an dag 
Reichs Gutachten fuper declaratione belli an Geis 
ten der Herren Aug. Conf. Verwandten von dem 
Catholiſchen Theil niemahlen anders verlanget mors 
den, oder verlanget werden fünnen; als wenn juförs 
derſt an Seiten nur gedachter Aug. Conf. Verwand⸗ 
ten vorläuffig feft geftellet gewefen, daß man den Krieg 
Franckreich famt uud fonders mit Äufferften _ 
eu antreten, und bis zu einem gedeylichen Aus⸗ 
. gang profequiren wolte ; Alfo würden verhoffentlich 
bie Herren Ang. Conf,Berwandten fich bey fo gegen 

* wärfiger gewaltfamer Invafion und fchimpflicher In- 
fultiryng des Reichs davon um fo weniger entbrechen 
molen, als wenn Die Reiche. Kriegs⸗Declaration auch 
mit ihrerigemeinfamen Zuſtimmung erfolget feyn wärs 
de; So können ſelbe fich gefichert halten, daß Dommi 
Carholiei, oder wenigftens der mehrere Theil derfelben 

* allerdings geneigt ſeyn würden, in dem darüber zu er⸗ 


uchtenden Reichs⸗Gutachten die wiederhohlle Verſi⸗ 
Sa derung 





\ 
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Neue Angeftellten Eonfereng erwogen, fo dann am 
ig * 13. Febr. eine anderweitige Vorftellung (*) er 
j es ne RE £ e 





cherung einflieffen zu laffen, daß fo wohl in denen unter 
Goͤttlichem Beyftand zu recuperirenden Panden, als 
wo nach der Hand occalione der mit der Crone Franck⸗ 
reich gehabten Kriege in Ecclefiafticis & Politieis ets 
was geändert worden, alles ad normam Pacis Welt- 
phalicz und anderer Reichs⸗Grund⸗Geſetze optima 
ide wieder hergeftellet werden folle sc. Ubrigens ver⸗ 
hält fi) die Sache hiermit alfo : Nachdem in dem 
IVten Articul des Ryßwickiſchen Friedens die Crone 
Dane verfprechen müffen , alle dem Kayſer und 
eich, auch Ständen defjelben fo wohl Zeit währenden 
Krieges, ald auch vorher unter dem Namen der Union 
und Reunion abgenommene Derter, fo außerhalb El⸗ 
ſaß gelegen, wieder einzuräumen, und alles in vorigen 
Stand zu feßen, gedachte Erone aber in felbigen Orten 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion eingeführet hatte; 
k wurde den nur erwehnten IVren Articul folgende 
lauſul mit angehänget: Doch daß die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion in denen foldhergeftalt abs 
Alla Örten in dem Stande, wie fie jetzo 
‚ bleibe. Die Proteftirenden Stände ſetzten fich 
zwar dagegen, und mweigerten ſich auch daher, den Fries 
den zu unterichreiben.. Weil aber die Crone Schwes 
den, als Mediateur, den Evangelifchen Ständen hierin 
nicht recht beytrat, fo mufte man es fo gefchehen, und 
nebft der wichtigen Evangeliſchen Stadt Straßburg 
auch dieſen Vortheilaus den Händen lafeen. 
(*) Der Inhalt diefer Vorſtellung gieng ohngefehr dahin : 
Wie man zwar an Seiten Corporis Evangelici ges 
wuͤnſchet hätte, mit der von des Kayſerl. Herrn Princi- 
pal-Commitflarii Durchl. ihnen am u. hujus in der 
Ryßwickiſchen Elauful-Ungelegenheit ertyeilten Ant 
wort ſich berupigen au Fonmen ; folches aber wegen * 
te⸗ 
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die Kayſerl. Principal-Commiflion verahredet, | 
auch noch felbigen Abend per deputatisnem ges 
giemend übergeben wurde. Der Herr Princi- 
Be ertheilte hierauf am 17. Febr. 
n Deputirten des Corporis Evangelici eine 
fernere Antroort, (}) worüber die Zn Antwort. 
— van -⸗— 


ſchiedener in derſelben enthaltener allzudunckler, unge⸗ 
wiſer und ſonſt bedencklicher Stellen unmoͤglich falle. 
Es ſehe ſich daher Corpus Evangelicum genoͤthiget, 
Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden nebſt verbindlichſter Danck⸗ 
fagung für Dero hisherige Mühe in geziemenden Re- 
Spe& aufs inftändigfte zu erfuchen, Dero gute Officia 
dahin zu continuiren, damit der in materia 
ſubſtrata wegen eines Reichs⸗Krieges dem zu faffenden 
Reichs⸗Gutachten einzuruͤckende paflus folgender Ges 
fialt: Daß fo wohl in denen unter Böttlichem 
Beyfiande zu recuperivenden Landen, als auch, 
wo fonft occafione voriger mit Franckreich ges 
habten Kriege, und Darauf erfolgter Ryßwick⸗ 
und Baadiſcher, fonderlich refpedu derfelben 
aten und 3ten Articuls, durch den jegigen Stan» 
söfifchen Friedens⸗Bruch ohnehin zerfallener 
Sriedens-Schlüffe, in Zeclekafticis & Politicis eto 
was geändert worden, alles ad normam Pacis 
Wefipbalice optima fide wieder bergeftellet wer⸗ 
den folle, abgefaffet,, uud deſſen Corpus Evangeli- 
cum naͤchſtens hinlänglich verfichert werden möge ir. 
(+) Es erklärten ſich hierin Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden, wie 
Sie nit gewohnt wären, fi in. hochwichtigen, des 
Meiche innerlichen Ruhe⸗/ und Wohlſtand betreffenden 
Sachen dundeler, ungewiſſer und bedencklicher Aus⸗ 
Drüdungen zu bedienen. Gleichwie demnach von Zeis 
ten der fo genannten groffen Alliang an bis hieher, bey. 
allen gepflogenen Handlungen , derer Herren Aug.C. 
Bermandten vornehmſtes Fe geweſen, rn 
5 
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Entſtehung weiterer Mißhelligkeiten mit der Crone 
ringen fo wohl in denen, unter Göttlichem Bey 
and zu recuperiren hoffenden Landen, ald auch wo 
fonft occafione voriger mit beſagter Erone gehabter 
Kriege, feindlicher Seiten etwas gegen den Weftphäli- 
ſchen Friedens. Schlug in Ecchetiafticis & Politicis 
geändert worden, folches wiederum ad ſtatum dee nur 
gedachten Friedens hergeftellet werden ſolle: alſo häts 
- en Sie auch folches mir deutlichen Worten declariret, 
und beharrten nochmahls dabey, daß weder Ihro Kayſ. 
Maj. noch denen Majeribus Catholicorum zuwider 
ſehyn Fönte oder würde, wenn in dem Reichs⸗Gutachten, 
. welches über die Kriegs Declaration ausgeftellet wer⸗ 
den folte, nachfolgender paflus ad normam des Arti- 
eul.IV. der Kapferl. Wahl-Capirulation expreſſiſ- 
‚ fimis verbis eingetragen würde: Daß in denen un« 
ter Böttlichem Beyftand zu recuperiren hoffena 
den Landen alles, was occafone voriger mit der 
Crone Franckreich gehabter Kriege, in Eccleſia- 
fieis & Politicis ; geändert worden, zu der bes 
„ Otddten Stände und ihrer Unterthanen Conſo- 
„ Jation inden alten, den ReichssFundamental-Bes 
ſetzen und Friedens⸗Schluͤſſen gemäßen Stand 
optima fide hergeftellet werden folte; glaubten 
auch zuverfichtlich, e8 nsürden die Herren Aug, Conf. 
Verwandten von felbft huchevermünfftig finden, daß 
darinnen alles enthalten fey, was von ihnen zu Salvi- 
rung des Wefiphältichen Friedens, und dagegen Fran⸗ 
tzoͤſiſcher Seits gemachter oder aufgedrungener Abaͤn⸗ 
derung nur immer verlanget werden fünne ; wohl aber 
hingegen zu beſorgen ſtehe, daß bey weiteren Aufſchub 
der Kriegs⸗Declaration de Sachen bes Reichs in al: 
Aerhand hoͤchſt⸗gefaͤhrliche Umſtaͤnde verfallen, und dar⸗ 
über fo wohl die Lande, allwo von der Ryßwickiſchen 
Clauſul eine Frage vorfallen koͤnte, ala die ar 
iu Er X 
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wieder in Unterredung begriffen waren, um is 
| dieſer 


— — — 
ſelbſt, darüber verlohren gehen und evanefciren duͤrſſte 
Nachdem auch Ihro Hochfürftl. Gnaden aus dem letz⸗ 
tern Pro Memoria wahrnehmen müffen, daß in die 
Aufrichtigfeit ihrer Verficherungen um des willen einie 

ges Miftrauen gefeßet werden wollen, weil entweder 
in Dero Antwort nach Befchaffenheit negenwärtiger 
Umſtaͤnde keine fpeciale Meldung von den Claufulis 
bes Ryßwickiſchen und Baadifchen Friedens⸗Schluſſes 
geicheben, oder weil Domini Carholict in dem voran« 
gezogenen Artic. IV.Cap. novifl. mit einflieffen Y ud 
daß fie dahin geftellet fenn lieſſen, ob nur gedachte Frie⸗ 
dens-Schlüffe unter die Keichd-Fundamental-Gefepe 
gebörten? Alſo verficherten im Namen Ihro Kayſerl. 
Majeft. hochermeldeten Herrn Principal-Commilflarii 
Fuͤrſtl Gnaden, dag allerhöchft Diefelbe, denen doch die | 
Erfüllung Ihrer Wahl-Capitulation einig und allein 
obliegen thäte, nicht nur diefer Meynung keinesweges 
wären ‚ fondern auch niemahls verhindern ‚, eher aber 
felbft befördern würden, daß bey‘hiernächft-erfolgen« 
dem Friedens: Schluß, der nur angezogene Paflus Ih⸗ 
rer Wahl-Capitulation nochmahls pro norma gefeßet, 
alles dasjenige vollfommen abgethan und hergeſtellet 
werde, mas fo wohl Ihro Kayſerl. Maj. als dem Reich, 
und infonderheit denen Herren Aug. Conf. Verwand⸗ 
ten, in dem Ryßwickiſchen und Baadifchen Frieden ges 
gen den Inhalt des Weftphälifchen aufgedrungen more 
den. Allermaflen Sie denn auch nicht ermangeln würs 
ben, ben fämtlichen Eatholifchen Ehurfürften, Fürften 
und Ständen, die etwan an einem ober dem andern Ort 
beygebradhte ungleiche Meinungen gu benehmen, und 
folche zum gehörigen Beytritt zu bewegen. Se. Hochs 
fürftl. Gnaden aber ſtellten nochmahls zn allerſeits er« 
leuchteter Erwegung anheim, was daraus dem gangen 
Mömifchen Reich für Unheil zugezogen werden dürftte, 
wenn darüber die KriegsDeſiberationen nn 
| 3 
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dieſer Sache fo wohl zum Vergnügen Ihro 
Kayſerl. Maj. als auch zur Beförderung der 
wichtigen Neiche-Angelegenheiten fich weiten 
zu entfchlieffen. aa. 
‚Eilnis ° Nachdem die EvangelifchenGefandtfchafften | 
ſche — wegen der von dem Magiſtrat zu Coͤln eigen 
no mächtig angemaßten Reich8-Matricul-Modera- 
ratlong. on vor einiger Zeit mit einer Vorſtellung (*) 
Sache. bey dem Kapferl. Seren Principal-Gommillario 
| eingekommen; fo hat nunmehr Derfelbe denen 
Evangelicis die Verficherung. ertheilet , „ie 
„Ihrõ Kayſerl. Maj. das Unternehmen des 
„Masiftrats zu Eöln gar nicht billigten, fondern 
‚ „befoblen hätten, daß derfelbe dasjenige, was 
„von ihm bey Entrichtung der bisherigen Roͤ⸗ 
„mers Monate eigenmächtig zurüche behalten 
„worden, noch nachtragen folte; wie denn auch 
„befagter Magiftvat ehefteng durch Uberma- 
„hung einiger Gelder in die Reichs⸗Caſſa, meil 
| „alles 


: werben, und esallerhand bedenckliche Weiterungen ges 
ben folte. Sie lieſſen weiter hoch: vernünftig überles 
gen, ob alle hiefige Mukitärs- Erklärungen, Abolitio- 
nes, und dergleichen, dem Haupt Werk etwas geben, 

pder nehmen würden, tvenn die Sache nicht aus dent 

‚ * Grunde gehoben, und der. Erone Franckreich durch eie 
"nen ftandhafften Krieg der Wile und das Vermögen 
henommen werden folte , dergleichen Proteltationes 
bey Fünfftiger Briedend-Handlung wieder von neuem 
in obtrudiren, und geltend zu machen, welches, daß es 
von Ihro Kayſerl: Mai. ohne Benftand des Reichs aus 
alleinigen Kraͤfften bewerckſtelliget werden ſolte, verhof⸗ 
fentfich wohl niemand verlangen werde. 4 


(*) Siehe oben P. XI. p. 1367. 
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„alles auf einmahl abzufuͤhren, ihm unmöglich 
ofiele, einen guten Anfang maden, und zu 
„würckficher Erhaltung der befagten Modern, 
„tion ein andermeitiges Memorial bey der bos 
„hen Reichs⸗Verſammlung mürde übergeben 
„laffen. Man hofferdaher diefe Sache, welche 
wegen des Darunter gefränckten Juris eundi in 
partes zu einer groffen Zroiftigkeit zwiſchen den 
Catholiſchen und Evangelifehen Ständen: An- 

Laß geben fönnen, infurkemabgethanzufehen.: 
Sonft wurde auch am 13. Febr. in der Evan- Dune 
gelifchen Eonfereng in Vortrag gebracht , wie —— 
man bereits am 30. Nobemb. vorigen Jahrs 
fürgut befunden, wegen der Reformirten zu rung. 
Franckfurt am Mayn und der denfelben verivee 
gerten Beſuchung ihres Gottesdienſtes in dem 
Schoͤnburg⸗ nunmehro Degenfeldifehen Haufe, , 
ein Conclufum abzufaffen; daher denn der von 
Chur⸗Sachſen hierzu gemachte Auffag verlefen, 
und das Conclufum (*) ſelbſt am 16. Februar. 
dictitet worden. 
Auſſer 


(*) Das Corpus Evangelicum giebet hierhurch zu er⸗ 
fennen: Weil aus des Stadt-Magifivat8 zu Franck⸗ 
furt auf die ihm ex Commiflione Corporis Evangeli- 
corum wegen der Gräfl. Degenfeldifcher Eapelle ges 
ſchehene Vorſtellungen unterm 20. Sjun. und 18. Aug. 

. vorigen Jahrs ertheilten Antworten mit Befremden ⸗ 
wahrzunehmen geweſen, daß derſelbe zuförderſt über» | 
haupt für Corporis Evangelici mohlgemeinten, nfid 
- in echt und Billigkeit gegrändeten, gu dem lediglich 
auf gutes Verſlaͤndniß und Eintracht zwiſchen denen 
Evangeliigen und Evangsliih-Neformirten — | 
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Heibels‘ ¶ Auſſer denen ehemahls angeführten Religions⸗ 
beraifhe Beſchwerden hat der Reformirte Kirchen⸗Rath 
Reg zu Heidelberg vermoͤge eines am 23. Januar. 


eng dictirten Schreibens vorgeſtellet, „röelcherges 


den. „ſtalt durch die Catholiſche Geiſilichkeit nicht 
FF „allein 


— — — — — 
den, auch Magiſtrat und Buͤrgerſchafft zu Franckfurt 
vollkommen unſchaͤdlichen Rath, and damit verknuͤpfft 

geweſenen Begehren die geziemende Conſideration 
nicht geheget, ſondern den Statum caufe nur immer. 
dahin zu deuten geſuchet, als ob von der Capelle ſelbſt 
die Frage fen 5\ ohngeachtet klaͤrlich gnug geaͤuſſert wor⸗ 
den, wie man dieſen Punet noch zur Zeit an ſeinen Ort 





daß, mittlerweile in mehr befagter Capelle ein Evange⸗ 
liſch⸗Reformirter Gottesdienſt wuͤrcklich exiftirte, der 
Magiſtrat ſeine Evangeliſch⸗Reformirte Buͤrger und 
Einwohner, oder andere Leute, fo denſelben beſuchen 
wollen, davon keinesweges, zu geſchweigen mit oͤffentli⸗ 
her Gewalt und gewaffneter Hand abhalte, zumahlen 
naͤchſt zu beobachtender Ehrifl-brüderlicher Liebe, ſotha⸗ 


geftellee ſeyn laffe, und dermahlen nur fo viel verlange, _ 


nen Bürgern und Einwohnern felbft, vermöge Inftru- 


maenti Pacis frey ftehet, ihrer Glaubens⸗Genoſſen Gots 
tesdienſt in der Nachbarichafft zu befuchen, mithin nicht 
zu ermeflen, warum von folcher Nachbarfchaftt nur ein 
oder andererDrt, innerhalb denRing- Mauren gelegen, 
(vo fonft,wie oben gedacht, der&vangelifh Reformirte 
Gottesdienft-exiftiret) ausgefchloffen feyn folle, eo ipfo 
alle des Magiſtrats übrigeEinmwendungen undEntfchuts 
digungen quoad prefentem cafum von ſelbſt hinweg 
gefallen ; endlich derfelbe gar mit einflieffen laſſen, als 
ob nach) dem Voͤlcker⸗Recht und —— im Reich, 
auch fremder Herrſchafften Geſandte mehr nicht pre- 
tendiren fünten, als daß jeder in feiner Wohnung für 
ſich und feine Hauß-Genoflen feinen Gottesdienſt, oder 
Vrivat⸗Andacht ruhig halten möge ; hingegen gang 


⸗ 


| 
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„allein das Amt der ordentlichen Prediger, ſon⸗ 
„dern auch bey den Dber-Berichten die Geiſtli⸗ 
„de Gerichtsbarkeit in Ehe⸗Verloͤbniß⸗ und 
„Difpenfations Sachen zwifchen Perfonen von 
„verfbiedenen Religionen gebrauchet und fo 
„dirigiret werde, daß denen Evangelifihen nicht 
„geringer Nachtheil daraus zumachfe, mit Bit- 
„te, kraͤfftige Hülffe und hinlängliche Mittel vor» 
„zufehren, dergleichen unerlaubten Verfahren 
„yubegegnen, und den Gebrauch des Namens 
„son Calviniſch in öffentlichen Befcheiden und 
„NReferipten bey den Eatholifchen Gerichts; 
„Höfen abzuftellen. 
Desgleichen bat das Corpus Evangelicum ge. 
ſich ohnlängft in einem ig könn, 
' or, Pen 


BE Sn a ak u 
- ungewöhnlich ſey, daß mehrere dergleichen Gefandte 
oder Mefidenten an einem dritten Ort zuſammen 
kaͤmen, und einen Privat-Bottesdienft halten lieffen 
u.d.m. da jedoch diefes Suppoſitum teftante quo- 

- tidiana experientia wider dag notorifche Wölders 
Recht und Herfommen, inn- und aufferhalb Reichs, 
teider die Geſandtſchafftliche Privilegien und Freyhei⸗ 
tem fireitet: So ift an Seiten Corporis Evangelici 
mwoblbedächtig dafür gehalten und gefehloffen worden, 
eben vermittelft gegenwärtigen Conelufi dem Magi⸗ 
firat von Srandfurt zu erfeunen zu geben, tie demnach 

us Evangelicum an feinen irrigen Principiis nicht 

allein keinen Antheil nehme, weniger diefelben approbi- 
re, fondern auch verhoffe, es werde Fünfftighin in Diefer 
Sache und andern Gelegenheiten mehr befagter Magts 
firat nahCorporisEvangelici einhelligen Sentiments 

-  fich beffer fügen, folglich für daffelbe ein fchuldiges Ver. 
- rauen, und fonft gebührende Confideration, werds 
thätig. and vergnuͤglicher, denn durch bloffe Worte, 


bezeigen. | 
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wider Vorſtellungs⸗Schreiben an Ihro Kayf. Maj. 
— unter andern über Die Ober⸗Rheiniſche Ritters 
pr it. (haft und deren Verfahren (*) in Religions» 
terſchafft. Sachen 


(*) Es hatte das Corpus Evangelicum Ihro Kayſerl. 
Maj. unterm 30. Dec. An. 1730, einiger Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifchen Mit-Glieder der freyen Reichs⸗Ritterſchafft 
hartes Verfahren gegen ihre Evangelifche Unterthanen 
geziemend vorgeftellet; dabey denn Haupfmann, Räs 
the und Ausschuß gedachtertitterichafft die Sache ſelbſt 
nicht eben in Abrede geweſen, noch weniger aber zu 
Abftelung der dh einige Hoffnung gemachet ; 
Dagegen aber diefes fehr übel empfunden, daß Corpus 
Evangelicum in ermeldeted Vorſtellungs⸗Schreiben 
mit einflieffen laffen, wie da bey Nittern, Hauptlenten 
und Räthen fonft die erfte Inſtantz zu feyn pflege, und 
den armfeligen Dorff Gemeinden öfters unmöglich 
falle, an Ihro Kapferl. Maj. felbft fich zu wenden, ges 
dachte Hauptleute und Näthe den Entſchluß gefaffee 
hätten, in NeligionssSachen nichts zu verfügen: als 
worauf Hauptmann, Nätheund Ausſchuß ermeldeter 

. Mitterfchafft de dato Manng den 16. May 1732. bloß 
Diefes Puncts wegen bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath eine 
Schrifft eingegeben, und In felbiger fich vernehmen laſ⸗ 
fen, daß die Hefchuldigung wegen eines dergleichen ges 
faßten Entfchluffes grundsfalfch, und niemand von Rit⸗ 
tern, Hauptleuten und Näthen davon die geringſte Wiſ⸗ 
ſenſchafft habe, noch fich jemahlseinfallen laffen, dergleis 
chen Entfchlieffung zu nehmen ; daher offenbar, daß der 
Urheber folcher Befchuldigung ein höchftzuermeffener 
Calumniantfey, mit Bitte, $hro Kayſerl. Maj. möch: 
ten in diefes unverantwortliche Falfum ein allergerechs 
> geftes Einfehen haben, und allergnädigft verfügen, daß 
der Autor namhaflt gemachet, und zu gebührender 
Ahndung und Satisfattion gejogen werde. Es zeigte 
aber Corpus Evangelicum aus einem von dem Obere 


Rheiniſchen Ritter⸗ Hauptwann, Freyherrn von nr | 
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Sachen befchweret, und die Abſtellung ſolcher 

Beſchwerden allergnaͤdigſt zu befördern, mit ges 

jiemendem Refpect gebeten. Fe 

Die höchftnöthigen Berathfchlagungen wer Kriege 

gen der Kriegs⸗Materie werden nunmehr einen Materie 

gewuͤnſchten Fortgang befommen , nachdem | 

nicht allein der Herr Graf von Kuffftein, wels 

cher am 7. Febr. von Franckfurth angelanget, 

und feine Vollmacht wegen des Chur⸗Boͤhmi⸗ 

ſchen Vori bey dem Ehur-Mapnsifchen Dire- 

&torio Abergeben, nebſt des Herrn Principal- 

Commiflarii Durchl. fich alle erfinnliche Muͤhe 

giebet, Die Reihs-Derfammlung zu einem end» 

lichen Schlufle zu bringen, fondern auch bey * 
meiſten 


berg, an die Chur⸗Saͤchſiſche Geſandtſchafft unterm 23. 
April 1729. abgelaffenen Echreiben, wie dieſe Befchule 
digung mehr, als zu wohl in der Wahrheit gegründet 
Denn als gedachtem Freyherrn von der hochan« 
fehnlichen Ehur-Sächfifchen Gefandtfhafft Namens 
des Evangelifchen Corporis unterm 27. Jan. 1729. die 
Abſtellung derer von den Freyherren von Dierhein, 
Greiffenflau und andern, verhängten Religions. Bes 
fhmerdemrecommandiret worden, hat derjelbe nach 
drep- monatlicher reifjenlberlegung unter andern innur 
gemeldeten Antwort» Schreiben ſich herausgelaffen : 
Wie man dafür gehalten, daß man fich von 
Seiten der Ritterſchafft um ſo weniger in einis 
geReligionssäwiftigfeiten zu mifchen habe, da 
vor derfelben nur Civil- und das Ritter- Weſen 
betreffende Sachen tractiret würden ; daher 
demu die Evangelifhen Chur⸗Fuͤrſten, Fürften und 
Staͤnde un fo viel mehr über ermehntes anzügliche und 
irrefpe&tudfe Schreiben der Ritterſchafft ſich au be⸗ 
ſchweren gemüßiget worden. Tun | 
XIV. Theil. 
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meiften Gefandtfchafften die Inftruftiones wegen 

diefer wichtigen Angelegenheit bereits ein gelauf⸗ 

fen find. Unter andern hat der Chur-Braun⸗ 
fchreigifche Gefandte der Kayfer!. Principal- 
Commifhon die nachdruͤcklichſte Verſicherung 

von Ihro Groß Britannifhen Maj. patriotis 

fehem Eifer zu Abwendung der allgemeinen Ge⸗ 

fahr ertheilet , zugleich auc) das ausgeſprengte 
Bericht, alsob Ihro Maj. fih zur Neutraufaͤt 
derfianden hätten, oder mit denjenigen Höfen, 

welche ſolches wünfchten, einige Eorrefpondeng 
unterhielten, volfommen miderleget-. Da es 

nun mit Abftellung obberührter Religions Bes 
fehwerden fih gar autanläffet; fo hat man ir. 

fache, zu hoffen, daß die Rathfehläge wegen Des 

7 Krieges wider Francfreich mit nächftem einen 
erſprießlichen Ausgana befommenmwerden. 
Scri- Damit auch die Reichs: Verſammlung von 
BT Me- der Nothwendigkeit nachdrücklicher Gegen An» 
oria falten um fo viel ſtaͤrcker überzeuget würde, hat 
wegen der Kapferliche Hof für vathiam erachtet, ders 
der _ felben durch ein Scriptum pro Memoria fund 
Frantzd⸗ zu thun, „iwelchergeftalt der Frangöfifche Bot⸗ 
nie e »ſchaffter zu Conſtantinopel die Oltonanniſche 
bey der »Pforte zum Friedens⸗Bruch gegen Ihro Kay⸗ 
pᷣſorte. „ſerl. Maj. oder die Rußiſche Monarchin aufs 
uhetzen, und dieſelbe zu überreden geſuchet 
„habe; als wenn Ihro Majeſt. des Kayſers 

„und der Czaarin Abſicht bey dem Polniſchen 
„2Befen dahin gienge, das Königreich Polen 
„erblich zumachen, und durdy die Vereinigung 
wiſchen dem Römifchen Kayfer, Rußland und 
„Polen 
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Polen dem Türcfifchen Reich eine fol he Macht 
„entgegen zu fegen, wiber welche felbiges aus⸗ 
„weormen niemahls im Stande feyn würde. 
„Dieſes habe den Türcfifchen Groß⸗Vezir ber 
„wogen, fo wohl an Ge, Durchl. den Pringen 
„Eugenium, als an den Rußifhen Groß: Cangs 
„ler befondere Schreiben (*) abzufenden ; da 
„denn Zhro Kapferi. Majell. das erftere mit 
„aller Moderation und Höflichkeit beantwor⸗ 
„een , und nebft Bezeugung Dero friedfertiger 
Abſichten beybringen laffen, wie fich die Sache 
„in Polen aang anders verhielte, als ſolche 
„von Frantzoͤſiſcher Seite der Pforte vorgeftellet 
„wäre. Diefem war eine Erinnerung beygefüs 
„get, daß ſich die Kapferl. Bundes-Genoffen 
„und Stände des Heil. Roͤm. Reichs durch Die 
„unmahre Einftrenungen der Srangofen nicht 
„möchten irve machen lafjen, fondern vielmehr 
„hieraus erkennen , wohin der ungerechte, und 
„zum Theil meineydige Friedensbruch der Ero- 
„une Franckreich und ihrer Helffers-Helffer abs 
„ziele, nemlich nach gefibmächter Macht des 
„Durchl. Ertz⸗Hauſes Defterreih das Roͤmi⸗ 
„he Reich und deſſen Stände nach und nad) 
„unters Joch zu bringen, und endlich fich den | 
„Weg zu der ſchon fo lange gefuchten Univerfals _ | 
„Monarchie zu bahnen. ee 

Wegen Verſorgung der Reichs-Feſtung Shluß 
Philipsburg wurde am 29. Januar. in dem —2* 
Fuͤrſil. Collegio ein Aufſatz Conclufi ad mo- burg. 

t.2: nendum 


*) Das Schreiben an den Prigg Eugenium und defien 
i Antwort fiche oben beym Kapferlichen Hofe, | 


—* l 
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nendum vorgetragen, und darauf dem Chur⸗ 
fürftt. Collegio communieiret, da denn gar bald 
eine gemeinfame Einwilligung erfolgte, dasCon- 
clufum (*) aller drey Reichs⸗Collegiorum ab⸗ 


C). Diefer Reichs⸗Schluß beftund aus folgenden ır. Pun⸗ 
. cten: ı) Wird beliebet, wiederum 20000.fl. zu dem 
Fortifications- Bau nach Philipsburg uͤberwechſeln 
. zulaffen. 2) Könten die begehrte ago. fl, zur Repara- 
tion der fliegenden Rhein-Brüde verwendet. werdem. 
3) Wäre die Reparation der Rhein-Schange zu rechter. 
bequemer Zeit vorzunehmen, jedoch wolle man zuvor 
eine Specification der hierzu erforderlichen Unfoften 
erwarten, 4) Wegen Anichaffung der abgängigen 
Artillerie und Zeug: Daufes, Officiers, Bedienten und 
Handwercker zu Philipsburg ſey man nicht inſtruiret. 
5) Zu Anfchafjung der Ammunition und Proviante in 
Philipsburg werden 2. Roͤmer⸗Monate vermilliget, fo 
etwas über 100000. fl. betragen, weil aber die verlangte 
Anfchaffung von Pulver und Stud: Kugeln fo hoch, alg 
man folche fpecificiret, nicht vonnöthen, und der Org 
noch ziemlich wohl verfehen ; fo wäre mit den 2. Römer; 
Monaten alfo zu mwirthfchafften, dag davon auch die 
Garnifon mit Proviant verjehen werde. 6) Wird ans 
recommendiref, den Kayferl. Zeug⸗Schreiber, Leo⸗ 
* Hoffmann, zu Führung der Fortifications-Baus 
echnung gegen monatliche 30. fl. über die vorhin ha⸗ 
bende Kayferliche auch indie Neichs- Pflicht anzuneh⸗ 
men. 7) Dem befdrderten Wiedemann feine rückflänz 
Dige Forderung & 97. fl. zn bezahlen. 8) Weilen er 
feine monatliche Befoldung a 30. fl. richtig erhalten, fo 
Fönteer ohne weitern Recompens fi) damit vergnüs 
gen. 9) Wäre die Hochfürfil. Wolffenbüttelifche 
Geſandtſchafft zu erfuchen, Ihre Gnädigfte Herrfchafft 
dahin zu difponiren, damit der gemejene Dettingifche _ 
Sesrerarins, ſo ſich jetzo in — ——— 
idee RR 


eh 
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sufaffen, und folches der. Kayſerl. Principal- 
Commiflion durch Chur⸗Mayntz zu überneben. 
Wiewohl nun die Bapyerifchen , Chur⸗Coͤlni⸗ 
ſchen und Pfälsifchen Vora bey dem Punct mes 


gen Erbauung der jenfeits des Rheins an Phi⸗ 


lipsburg gelegenen Schange einwandten, daß 
weil deſſen in der ordentlichen Diredorial-Pro- 
pofition Feine Erwehnung gefchehen, folder big 
zu Bornehmung des Haupt ⸗Wercks in materia 
belli möchte ausgeftellet bleiben : fo lieffen es 
doch die übrigen Staus bey gedachtem Conclufo 
beivenden, Daher daffelbe der Principal-Com- 
mifhon eingehändiget, und fo dann öffentlich Dis 
ctiretwürde. Da auch der Interims-Commen« 
dant zu Philipsburg aufs neue ineinem Schreis 
ben um baldige Hülyfe bey dem Reichs⸗Convent 
Anſuchung gethan; fo machte man fo gleidy 
Anſtalt, die beſtimmten Geld⸗Mittel dahin zu 
überfenden. | Zu 


Hiernächft haben die Werckmeiſter Prier und Forde⸗ 
Conſorten aus Manheim einer hohen Reichs⸗ kung we⸗ 


Verſammlung durch ein Schreiben vorgeftellet, 91 


L 3 


befindet, zu Extradition der zur Oettingiſchen Rech⸗ 
nung gehörigen Original-Documenten und Quittun⸗ 
gen an den Keyſerlichen Ober-Commiflarium, Schil⸗ 
ling », nahdrücklich angehalten werde. 10) Wann ers 
" wehnter DbersCommillarius, Schilling, die Dettingis 
fche Rechnung völlig zum Stande gebracht, folte ihm 


für feine geleiftete Arbeit der verdiente Recompens - 


ausgeworffen werden. 11) Wären jur Erweiterung 
der Evangelifhen Barnifon-Kirche zu Philipsburg die 
begehrte 1soo. fl. Bau: Koften herzugeben. . 


der 

r beit. : 

„Daß fie mit der ihnen bon: dem Preußen u — 
| HH. 


ehl. 
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„Hrn. Dbriften von Wallrabe aufgetragenen 
„Feſtungs-Wercken zu Kehl bereits um felbige 
„zeit, als die Erone Franckveich fid) diefer Tes 
nung bemächtiget, fo weit avaneitet geweſen, 
Zdaß ihr Werdienft ohne die Bau-Matkerialien 
„und andere Nothmendigkeiten ‚fo fie bey An⸗ 
„ruͤckung der Frantzoͤſiſchen Armee hinterlaffen 
„müffen , und Deren Wehrt fich über 1500. fl; 
„belauffe, nach umftändlichen Inhalt einer 
„Behlage 20504. fl. Sof. Creutzer ausmache, 
„worauf ſie 13700. fl: empfangen, alfo mit er⸗ 
„meldeten 1500. fl. noch 8604. fl. 508. Er. zu 
„fordern hätten. Weil fie ſich nun auf den mit 
dem Hrn. von Wallrabe geſchloſſenen Contract 
beruffen ; fo hat man die Chur Brandendurgis 
fehe Gefandtfchafft verfühert , von befagtem 
Däriften Nachricht einzuzichen, ob fid) Die Sa⸗ 

ehe angeheachter Maffen verbalte 
Hertzoeg Es iſt zwar von Seiten Baaden⸗Durlach auf 
ar das durch den Tod des vorigen Hertzogs von 
erhä u Würtemberg erledigte Creyß Ausſchreib⸗ Amt 
das des Schwaͤbiſchen Creyſes einiger Anſpruch ge⸗ 
Geyß⸗ ſchehen, weil des jetzt⸗ reaierenden Hrn. Hertzogs 
Aus-Durchl. der Roͤmiſch-Catholiſchen Religion zu⸗ 
ea gethan, und alfo die Evangeliſchen von dem Di- 
and die reXorio in dieſem Erepfe gar ausgeſchloſſen 
Ereyß⸗ wuͤrden. Nachdem aber Se Duxchl. Hertzog, 
Feld⸗ Carl Alexander, vermittelſt eines von ſich geſtell⸗ 
Dave ten verbindlichen Reverſes verſprochen, und ſich 
— gegen die Ebangeliſchen Stände dieſes Creyſes 
tele. erPläret, „Daß Das acfamte Hertzogthum Wuͤr⸗ 
„ternberg inalten Stücken bey dem gegenwaͤrti⸗ 


vge 


i 
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„gen Zuftande der Evangelifchen Religion um 
„geändert gelaffen, nächft Dem ein Evangeliſches 
„Geheimes Ratbe;Collegium errichtet, und fo 
„wohl zu denen Reiche» als Creyß⸗Tages⸗Ge⸗ 
„fandtfchafften Feineandere , als der Ebangeli⸗ 
„ben Religion zugethane Perfonen gebrauchet 
„erden, folchergeftalt Ihro Hochfürftl. Durcht. 
„Neligiong » Aenderung eine bloffe Perfonells 
Sache verbleiben, und das Hergogthum Würs 
„temberg nach, wie vor, ein Evangelifeher Stand 
„im Reiche fiyn und heiffen, aud) das Ebangeli⸗ 
„iche Weſen im Schwäbifchen Erenfe jederzeit 
„davon einenachdrückliche Hülffe und Beyftand 
„erhalten folten ; fo haben Sr. Durcht. hochbe⸗ 
fagter Hertzog, fo wohl das Creyß⸗Ausſchreib⸗ 
Amt, als auch die Creyß⸗Feld⸗Marſchalls/ und 
Dbriften-Stelleuber das EvangelifchelBürtem- ⸗ 
beraifhe Dragoner⸗Regiment erhalten. J 
Wbcgen dee erledigten Reichs⸗General⸗Feld⸗ Hoff⸗ 
Marſchalls⸗Wuͤrde, lieſſen Se. Durchl. aber — 
mahl unterm 17. dieſes ein Schreiben an die ur 
Reichs ⸗Verſammlung abgehen, worin dieſelben Keiches 
den von Fuͤrſten und Ständen des Schwaͤbi⸗ Gene⸗ 
ſchen Erenfes unterm 14. San. abgefaßten ges ral⸗Feld⸗ 
meinſchafft lichen Schluß, wodurh Ihre a. 
Durh!. die gleichfalls vacanıe Erepf Feld Dal 
Maͤrſchall⸗Stelle und das Ober⸗Commando | 
über die Trouppen diefes Erenfes aufgetragen 
worden, Fund machten, mit Bitte, Dero Geſuch 
in Anſehung der Reichs⸗General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Stelle gleichergeftalt Statt finden zu lafs 
feu. Wiewohl nun — Durchl. der Hertzog 

| 4.’ von 
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von Bevern in einem Schreiben aus Carlsruhe 
unterm 10. Jan., ingleichen Se. Durch. der 
Fuͤrſt von Anhalt-Deffau unterm 28. Fan. und 

der Pring Ferdinand von Bayern fich zu eben 
diefer Wuͤrde gemeldet; fo hat doch der eritere 
bereits dem Hergog von Würtemberg in einem 
böflichen Schreiben die Erklärung gethan, Ih⸗ 
nen hierunter gern zu weichen, woben derfelbe 
nur gebeten, Dero Comitial-Vorä zu Erhaltung 

. Des Charadters als Reichs⸗General⸗Feld⸗Mar⸗ 
Schall, und zur nächften Folge bey dem Reichs⸗ 
Commando für Se. Durchl. den Hertzog von 
Bevern abgeben zu laffen. Man glaubet daher, 
daß der Reichs⸗Convent auf den Herrn Hergog 
von Wuͤrtemberg infonderheit bey Vergebung 
Diefer Stelle fehen werde. ' 


-_ 


Braf - Hingegen hat der Herr Graf von der March 
von F des Nieder⸗Rhein⸗Weſtphaͤliſchen Erenfes com⸗ 
hält um mandirender General, in einem am 6. Februar. 
die. dietirten Schreiben gemeldet, „es wuͤrde einer 
Reichs⸗ „hohen Reichs⸗Verſammlung noch erinnerlich 
General ſeyn.,, welchergeſtalt von Ihm vor Jahres⸗ 
Held FFriſt () die Anſuchung um die erledigte 
Ben Meichs » General» Feld» Zeugmeifter- Stelle 
Stelle »geſchehen, damahls audy folche wilfährige 
a „lnſtructiones eingelauffen wären, daß, wenn 
„des nunmehro vegierenden Hrn. Hergoge von 
„Wuͤrtemberg Durchl. nicht ins Mittel gekom⸗ 
„men, Er mit fothaner Stelle beehret feyn wuͤr⸗ 
„oe. Machdem nun Se. Durchl. von diefer 
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„Pretenfion abgewichen und um die erledigte 
Meichs » General » Feld » Marfchall» Stelle . 
„angehalten; als bitte Er, die Sache dahin zu 
„befördern, damit Er ohne weitern Verzug zu 
„befagter Reichs » General» Feld Zeugmeifters 
„Würde gelangen möge. BER, 
Übrigens hat die freye Reihs-Stadt Bing, Ditte der 
beim in Francken bey der Reiche: Berfammlung Sad 
angehalten, Daß ihr wegen des An. 1730. er— ae 
littenen Brandes eine Beſreyung von allen Eriaß 
Reihe und Ereyß- Anlagen auf 25. %ahr von 
Reichswegen angedeyen , und das beſagter 
Stadt An. 1698. auf die Halbfcheid moderivte _ 
Srändifche Matricular-Ereyß-Contingent ab» 
gefchrieben, und alfo fernerhin bey denen Reihe _ 
und Creyß⸗Anlagen, wie auch allen andern ge⸗ 
meinen Beſchwerden bloß allein auf das übrigs 
bleibende Quantum möge reflediret werden. 
Es wurde hierauf am ı. Febr. ein Kayſerl. Com- 
miſſions Decret dictiret, und das Anſuchen be⸗ 
ſagter Stadt dadurch unterſtuͤtzet; daher man 
mit naͤchſtem ein Reichs⸗Gutachten hieruͤber 
erwartet 


Die afocirten- Erenfe laffen ſich eifrigff ans Par- 
aelegen feun, ihr bewilligtes Quantum zu der dons- 
Reichs⸗Armee mit. eheftem in vollkommenen — 
Stand zu ſetzen, in welcher Abſicht zu Nürn Herer- 
berg, (t) Franckfurt und andern Drten befons teur im 

Es dere Reich. 


cH Sa dem Srändifchen Creyſe wurde folgendes Mani- . 
feft publiciret : Demnach hohe Herren, Fürften und 
Stände des loͤblichen Fraͤnckiſchen Crepſes bis = 

| ihre 
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dere General - Pardons - Patente angefchlagen 
j B wor⸗ 











ihre meiſte Sorge dahin gerichtet ſeyn laſſen, wie durch 
einen bey gegenwärtigen ſehr mißlichen und betruͤbten 
zeiten gemein⸗erforderlichen Wehr-Stand ihre und 
Des Reichs Rande und Leute von allem ferneren Unwe⸗ 
fen und feindliher Uberziehung hinlaͤnglich bewahret 
werden mögen; hierbey aber der Nothdurſſt zu ſeyn 
eermeſſen, bder enigftens für ein dienliches Mittel au⸗ 
33. ° geliehen haben, wofern zu Aufbrinaung küchtiger,in dee 
Kriegs⸗Ubung bereits erfahrner Mannſchafft für diejen 
nige, welche in den legtern und vergangenen Jahren 
entiwichen, und ohne Erlaubniß und Abfchied auſſer den 
‚ Eremß-Dienfen gefreten find, eine Verzicht oder Gene⸗ 
ral· Pardon im aangen Creyſe zugeflanden würde; mie 
denn ſolcher in Kraft diches allen und jeden Deferteurs 
s. auch würcklich zugeſaget ſeyn foll, welche binnen zwey⸗ 
monatlicher ihnen hiermit geftatteten Frift, von dem 
Tage der Verkuͤndigung an:gerechnet, in diefem loͤbli⸗ 
‚hen Creyſe bey dem Stande fich wiederum einfinden, 
und ihrem Keld: Herrn freywillig darftellen werden. 
 Morunter diejenigen vornehmlich zu zehlen find, welche 
voͤllig ansgetreteh, mithin anffer dem Creyſe und allen, 
Crxeyß⸗Kriegs⸗Dienſten fich bis dato befinden, imaffen, 
andere, welche jenen oder diefenStand ebenfalls treuloß 
a 4363 und etwa in dem Creyſe ſelbſt — an⸗ 
dern Stand wieder Kriegs⸗Dienſte genommen haben, 
für dickes mahl und aus befondern hierzu bewegenden 


.. 


REITS, Urfachen fich diefer Gutthat in der Maffen zu erfreuen 


haben, daß diefelben lediglich ben dem Stande, oder 
demjenigen commandirenden Dfficier, worunter fie. der⸗ 
mablen fichen, fich angeben follen, daniit von diefem an 
gehoͤrigen Orten die baldige Anzeige verfüget werden 
- Tonue, welches eben die Krafit und Wuͤrckung Gaben 
ſeil, als ch fich diefelben bey ihrem vorinen Krieges 
Heren bon dem fie entlaufſen find, wuͤrcklich um den 
verbeiffucn Patdon angemeldet Hätten. ESokchem⸗ 
N — nach, 
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worden, wodurch allen Deſerteurs, welche ſich 
in gewiſſer Zeit wieder bey ihren Compagnien | 
einfinden, eine vollfommene Begnadigung ve · 
ſprochen wird. , 
Nachdem bey dem Dber-Mheinifchen Creyſe Neuen. 
die Dbriften- und Creyß⸗General ⸗Quartier⸗Ober⸗ 
Meifier-Stelle Durch den Tod des ey: von a. 
Wuindelmann erlediget worden, fo hat felbige gung - 
unter den vielen Comperenten, fo diefelbe geſu⸗ m. Hr, 
chet, endlich der Obriſt⸗Lieutenant von Gebfat- v. Geb⸗ 
tel von dem Ober⸗Rheiniſchen Erepg-Convent ſattel. 


Von 


nach, und damit ſich dieſer Gnade ein jeder, mer es auch 
fegn möge, jedoch die mit arüffern Verbrechen und Las 
fiern beladene ausgenommen, theilhafftig machen fünne, 
iſt gegenwärtige der Herren, Fuͤrſten und Stände ges | 
nommene Eutfchlieffung nicht nur aller Orten im Ereye 
fe, ſondern auch bey den Regimentern und Trouppen, 
-  förderfamft Fund zu machen, auch diefes zu jedermanns 
- - Nachricht den öflentlichen Zeitungen einzunerleiben 5 
allermaſſen und wofern von einem oder dem andern 
Diefe Wohlthat und Bergünftigung ſchlechterdings 
verachtet, und obverftandener maflen die Zeit zur Ruͤck⸗ 
kehr und Berofienbarung verabfäumet werden füllt, 
Diefe ſollen alsdenn, wie vorhin, für treuloß und meins 
. eybig gehalten, wie nicht weniger bey deren Entdeckung 
und Habhafftwerdung mit der vorgeſetzten Straffe bes 
leget, und mit aller Schärfe angejehen werden, unter 
deren Zahl auch infonderheit diejenigen mit begriffen 
find, welche in Zufmifft auch nur von einem Stande 
zum audern lauffen ;-mithin ihrem erftern Krieges 
Herrn untreu foerden find. Signatum Nuͤrnberg | 
bey noch fuͤrwaͤhrender allgemeinen Creyß⸗Verſamm⸗ 
. lung, den 29. Jaauar. 1734, | 





7 ae : Or Ye SEE 


Won Chur- Brandenburg. 


Ber · Eyachdem die bisherigen Unterhandlungen 
gleich zwiſchen dem Kayſerlichen und Koͤnigl. 











— Preuhiſchen Hofe durch Die aͤmſige Bemuͤhung 
wegen Sr. Excellentz des Herrn Grafen von Secken⸗ 


gewiffer dorff ſo erwuͤnſchten Fortgang gehabt, daß nicht 
Troup⸗ allein der Tractat wegen Uberlaſſung eines 
pen. Corpo von 10000. Mann an Se. Kayſerl. Maj. 
+... am 3. Januar. zu Berlin unterzeichnet worden, 
ſondern auch Ayo Königl. Mai. fih nicht abge⸗ 
neigt erweiſen, eine noch ftärcfere Anzahl von 
Ders Trouppen zum Dienft des Kayfers und 
des Reichs herzugeben : fo haben verfdiedene, 
‚bisher in Preußen geftandene, Regimenter Koͤ⸗ 
nigl, Ordre erhalten, am: 12. Januar. aus ih⸗ 
ren dafigen Quartieren aufzubrechen, wie denn 
auch die Dexter bereits ernennet find, allwo Dies 
felben bis zu ihrem Aufbruch nad) dem Rhein 

um Berlin herum zu fliehen fommen. 
Abzug Die Mecklenburgifchen Unruhen fcheinen 
der nunmehr bey. nahe ihre Endfchafft erreichet: zu 
— haben, und da ſo wohl wegen der Arrerages an 
Bölcer Die Executions ⸗ Trouppen, als auch wegen Eins 
aus tücung einer gewiſſen Anzahl Holſteiniſcher 
Medlen und Schmwarsburgifcher Soldaten die Berfü- 
burg. gung getroffen worden; fo beginnen die Preuf 
fifchen Regimenter fich nebft den Hanöverifchen 
und Wolffenbüttelifhen Voͤlckern zum Abzuge 

anzuſchicken. J 

Verſor⸗ Die Wellt⸗bekannte Koͤnigl. Gnade, ſo Ihro 
gung ei- Könige. Maj.|den vertriebenen Saltzburgern 


en Ve 
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zu Dero unfterblidhen Ruhm angedeyen laffen, — 


Berchtolsgadiſche Familien erſtrecket, indem — 


Ihro Maj. Dero Geheimen Rath, Herrn von = 


bat ſich auch aufeinige zu Berlin angelangte 


Herold, welcher ſich bisher der Salsburger mit granten. 


vieler Liebe und Bemuͤhung angenommen, die 
beſondere Aufſicht uͤber die aus Berchtolsgaden 


emigrirte Biſchoffswieſer, deren zo. Familien zu 


Beriin geblieben find, allergnaͤdigſt aufgetra⸗ 
gen, damit derſelbe fuͤr ihre Verſorgung im 
Geiſtlichen und Leiblichen Sorge tragen moͤge. 
Es iſt daher fuͤr die Kinder dieſer Emigranten ein 
eigener Schulmeiſter beſtellet, auch zu Erbau⸗ 
ung eines Schul⸗Hauſes, worzu Se. Koͤnigl. 
Majeſt. die Materialien nebſt soo. Rthlr. für 
—— geſchencket, Anſtalt gemachet 
worden. 


Sonſt ſind Ihro Excellentz, Herr Alexander Tod 


dei 


Hermann , des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Generals 


MWartensleben, (*) Sr. Koͤnigl. Majeſt. von Geld 


Preuſ⸗ 





(*) Se. Excellentz waren An. 1650. den 15. Decemb. ges 
bohren, und An. 1706. in den Reichd-Grafen- Stand 
gelanget. Sie vermählten fih An.ıs76. mit Sophia. 
—— Adolphi von May Tochter, und nachdem 
dieſe An. 1584. geftorben, zum andern mahl An. 1693, 


init Sophia ven Treskow auf Lobeda. Mit diefen 


beyden Gemahtinnen haben Sie 16. Kinder erzeuget, 


wovon folgende noch am Leben find: 1) Carolus So- _ 


phronius Philippus, melcher ſich mit der eingigen Er⸗ 
in von Fledrop und nad) deren Ableben mit Sophia 
won Treskow’vermählet. =) Wilhelmina Charlot- 
ea, fo An-ı704. an Joh. Bertram, Freyherru von Dies 

| pen» 
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Mars gerufen General. Feld» Marfhal, Wuͤrckl. 
ſchals. Geheimer Kriegs⸗Rath, Gouverneur der Kös 

nigl. Reſidentz Berlin, und Ritter des Königl. 

Preußiſchen ſchwartzen Adler⸗Ordens (**) ıc, 


Todes 


penbrock vermaͤhlet worden. 3) Eleonora Friderica 
Sophia, vermaͤhlte von Hagen. 4) Hermann, geb. 
An 1700. 5) Sophia Charlorra, geb. 1702. vermaͤhlt 
an Joh. Friedrich, Freyherrn von Wefterheit. 6) Fri- 
dericus Ludovicus, gebohren 1705. 7).Eridericus 
Sophus ‚ gebohren 1709. 8) Leopoldus Alexander, 
gebohren 1710, | 


(**) Diefer hohe Ritter-Drden wurde An..ı7or. den ı7. 
an. als am Tage vor der Croͤnung, von Sr Koͤnigl. 

' Maj. Friderico I. von Preußen, zu Königsberg in der 
Abſicht geftifftet, Damit theils die Ritter mit ihren herr⸗ 
lichen Ordens⸗Zeichen die Crönungs-Ceremonie defto 
anfehnlicher machen, theils die getreuen Unterthanen 
durch) Das Suum Cuique, als Sr. Königl.Maj. Wahle 
fpruch, welcher dem Ordens⸗Stern einverleibet war, 
von ihres Glorw. Königs beftändigen Neinnna, Recht 
und Gerechtigkeit zu handhaben, auf eine lebhafte Ars: 
möchten überzeuget werden. Das DrdensZeichen ift 
ein güldenes blau emaillirtes in g Spigen ausgehendes 
Greuß, in deſſen Mitte des Königs Name FRIDERI- 





CUS REX mit den beyden erften Buchftaben zulams 


men gezogen, in einer jeden von den 4. Mittel⸗Ecken 
aber ein fchwarger Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln, 
vorgebildetift. Diefes Creutz wird von jedem Otdens⸗ 
Ritter an einem orange-farbenen breiten Bande von 
der lincken Schulter über der Bruft nach der rechten 
Huͤffte zu benebſt einem filbernen geſtickten Stern getra« 
gen. Sn der Mitte diefes Sterns ift ein ſchwartzer 
fliegender Adler vorgeftellet, welcher in der einen Klaue 
einen Lorbeer-Erang, und in der andern einen Donner⸗ 
Keil Hält, mit der Beyſchrifft: Suum Cuiqus. 88 

| 0 en 
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Todes verblihen, und am 29. Januar. in r 
rufft 





— — — — 


den groͤſten Solennitaͤten, als der Koͤnigl. Croͤnung, 
legen die Ritter einen blauen Unter⸗Rock an von blauem 
Sammet, und über demielben einen Mantel von incar- 
nar-rofhem Sammet mit himmelblau-farbenem Mohr 
gefüttert, jedoch mit dem Unterfcheid, daß des Königs 
und des Eron-Prinzen Mantel lange, die Ritter aber 
an den ihrigen gang Furge Schleppen haben, und wird 
ſolcher Mantel mit langen abhangenden, und am Ende 
fiarde Duäfte habenden Schnüren auf der Bruſt zus 
ſammen gezogen. Uber diejen Mantel träger fo wohl 
der König ſelbſt, als die fämtliche Ordens-Ritter, die 
grofie Drdens-Kette auf beyden Schultern befeftiger. 
Diele Kette ifi von der Chifre des Königl. Namens, 
und von Adlern, fo Donner⸗Keile in den Klauen halten, 
wechſels · weiſe an einander gefüget, und hänget an der 
Mitte felbiger Kette vorn auf der Bruft das obgedachte 
gewöhnliche Orvdens-Creus. Auf der linden Seite 
des Mantels wird ein groſſer filberner geftichter Etern 
achefiter, und endlich traͤget ein Nitter bey diefer Einz, 
kleidung einen ſchwartzen ſammetnen niit einem mweiffen 
Feder: Buſch gezierten Hut. Ben andern Solennitäs 
tenaber, fo in dem KRönigl. Preufifchen Haufe vorge» 
ben , 5. &. Beylagern, Begräbniffen, Kind:Zauffen, 
ingleichen wenn der König am erften DOfter, Pfingfts 
und Weyhnacht⸗TDage in Begleitung der Ordens⸗Glie⸗ 
der in die Kirche gehet, foll uber eines jeden Ritters 
ordentliche Kleidung die Ordens: Kette gehänget und 
getragen werden. Der König von Preußen ift alle 
mahl Groß: Meifter deg Ordens. Die Zahl der Ritter 
erſtrecket ich bis auf 20 die Königl. Familie nicht mit 
gerechnet, und gleichwie Feiner derfelben, jedoch die Koͤ⸗ 
nige, Churfürften und Fürften ausgenommen, einigen 
andern Orden weiter annehmen foll; alfo gelanget kei⸗ 
ner zu demſelben, der nicht vorher ben Orden dela Ge- 
nerefice cinige Zeit gefragen; wie denn auch Feiner 
nm 
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Grufft geſencket, am 5. Febr. aber demſelben 
mit groſſem Leichen⸗Gepraͤnge (7) Die — 








ion 


um den Orden bitten und anhalten darff, ſondern der» 
felbe aus eigener Bewegniß ihm von dem Groß-Meifter 
muß conferiret werden. Es gelobet ein jeder Ritter 
nach feinem Symbolo: Suum Cuique, Recht und Bils 
ligfeit zu üben, und vornehmlich Wittwen und Wayſen 
zufehügen. Sie genieſſen insgeſamt den Rang, als 
Koͤnigl, General -Lieutenants. Des Ordens hohe 
Bcamtefind: Der Drdens-Eangler, welcher allemahl 
ein Ritter ſeyn fol, der Ordens:Secrerarius, der Or⸗ 
dens⸗Ceremonien · Meiſter und der Drdens-Schagmeis 
‚fer. Es find mit dieſem Orden bereits viele Fürftliche 
und andere vornehme Standes-Perfonen beehret wor⸗ 


den. 
+ Der Parade-Sarg war fehon des Tages vorher 'in 
dem Königl. Gouvernements-Haufe, ald St. Ercell. 
MWohnung,zaufgeflellet zu ſehen. Es mar vderfelbe mit 
Diolet:blauen Eammet überzogen, auch mit ſtarcken 
"goldenen Treffen, filbernen Rund-Schnüren und ders 
gleichen Pendeloquen ausgefleidet. Gegen dag 
Haupt aufden Trauer-Berüfte zeigte fih das Reichs⸗ 
Graͤfl. Wartenslebifche Wapen, zu. denen Fuͤſſen aber 
das Epitaphium, beydes aufbefondern filbernen Plate 
ten, zur rechten Hand des Sarges gegen das Haupt ru⸗ 
hete auf einem ſchwartzen ſammeten Küffen der Com⸗ 
mando-Stab, zur Lincken der Königl. Preuß. ſchwartze 
Adler⸗Orden mit der Drdend- Kette, zur Rechten gegen 
die Füffe aber ein vergüldeter Helm, Handfchue und 
Sporen, und zur linden der Degen und Scheide ereutz⸗ 
weiſe geleaet, nebft dem Ringe, Kragen und Schärpe, 
alles auf ſchwartzen ſammetnen Küffen. Oben und unten 
fiunden die Bedienten in ſchwartzer Kleidung und 
langen Trauer-Flöhren, und bey dem Eintritt in das 
ſchwartz⸗bekleidete Trauer ⸗Zimmer 2. Unter-Dfficiers 
mit ihrem Kurtz · Gewehr. Sp wohl oben, als unten 
an 
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fion gehalten worden. Man ——— 








da 





an dem Sarge ſtunden 2. hohe ſilberne Gueridons, und 
auf denſelben ſtarcke ſilberne Leuchter, jeder von 5. Ar⸗ 
men, zwiſchen denſelben aber auf jeder Seite 8. ſchwar⸗ 
tze Gueridons, auf welchen, wie nicht weniger an den 
Mand-Leuchtern eine groffe Menge weiſſer Wachs⸗ 
Lichter brannten. Hinter dem Haupt des Sarges an 
der Wand preientirte ſich das Gemaͤhlde des verſtor⸗ 
benen Hrn. General-Feld- Marfchalls in Lebens: Sröffe. 
Die Procefion gienn ausdem Gouvernements: Haufe 
unter Läutung aller Glocken die Könige-E traffe herauf 
in die Epandauer-Straffe, über den Molcken⸗Marckt 
und Müblen-Damm, die breite Etraffe hin bey dem 
Königl. Nefideng-Schloffe vorüber, durch die Freyheit 
über den Königl. Luft-Garten, und aledenn über die 
ien:Brüde, nad) der Garnifon- Kırche herunter. 
Der Aufbruch geſchahe bald nach 2. Uhr, nachdem zus 
vor im Trauer: Haufe in der Verſammlung der Leidfras 
genden Reichs⸗Graͤfl. Familie, vieler in. und ausläne 
diſcher Kriegs» und Eraats:Mınifier, auch anderer 
vornehmen Herrſchafften der Dr. Eieutenant von Ereug * 
vom Glaſenappiſchen Regiment einen wohlgeſetzten 
Tıauer-Sermon gehalten hatte. Zufoͤrderſt marſchir⸗ 
ten unter Anfuͤhruug des Hrn. Obriſt Lieutenauts von 
Schenck 2. Efcadrons Gens d’Armes in ihren Collet⸗ 
ten und Bruft-Harnifch ; felbige führten mit ſchwartzem 
Tuch bekleidete Paucken, 4. gedämpfite und mit Trau⸗ 
er⸗Floͤren behängte Trompeten, wie auch einen Trauer⸗ 
Flor an den Etandarten, die bloſſen Degen aber rück⸗ 
waͤrts unter dem linefen Arm, die Carabiner aber an 
der Seite, mit unter ſich gekehrte Mündung. Hier 
auf folgten 4. Bataillons Infanterie mit aufgewicel» 
ten, mit Flor gebundenen rückwärts unter dem linden 
Arm geführten Fahnen, and) Hautbois, Trommehn 
und Pfeiffen: Nemlich ı) ein Bataillon vom Glaſenap ⸗ 
pifchen Regiment, fo ehemahls unter dem Hrn. Gene 
XIV, Theil, M- ral⸗ 
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daß Se. Excellentz im Commando der aͤlteſte 
General⸗-Feld-Marſchall in Europa, und 33. 
Jahr Gouverneur der Koͤniglichen Reſidentz 
Berlin geweſen. 


Von Chur-Hanover. 


Befehl Je gute Neigung des Groß⸗Britanniſchen 
wegen Parlaments, Ihro Konigl. Maj. in Dero 
aub⸗ breifwuͤrdigen Abſichten mit Nachdruck zu un. 
pen nach terftügen, läffet fih unter andern auch daraus 
dem abnehmen, weilnunmehr inden Ehurfürftlichen 
Rhein. Landen ein König. Befehl angelanget iſt, Daß 
fid) ein Corpo von 6. bis 3000. Mann Hands 
verifcher Trouppen bereit halten folle, gegen die 
Mittedes Martiinach dem Rhein aufzubrechen. 
Erlaub» Eben diefes erhellet aus dereinigen mit befondern 
Päffen verfehenen Pferde Dändlern erkheilten 
kauften, Vergünftigung, eine gewiſſe Anzahl Pferde 
zum Dienft. der Kanferlichen Cavallerie aufzus 
kauffen. 
Neuer Weil die Stelle eines Cantzelley⸗Directors 
ner zu Hanover duch den Tod des Herrn bon 
7 Stryck 


rector 
ral⸗Feld⸗Marſchall, als Oberſten, geſtanden, 2) ein 
Bataillon vom Daͤnhoffiſchen, 3) ein Bataillon vom 
Sidowiſchen, und 4) ein Bataillon vom Ralcdfteinis 
fchen Regiment; welche jede einen Obriſt-Lieutenant 
und Obrift:- Wachtmeifter zu Anfüuhrern hatten. Bor 
\ der Garniſon⸗Kirche wurde der Parade-Sarg von ı2, 
Faͤhndrichs aus dem Leichen Wagen gehoben und in 
Die Grufft getragen, mittlerweile aber von 3. Batterien 
“aus 12. Kanonen, und von der Gens d’ Armerie, mie 
auch den 4.Baraillons Infanterie 3 mahl Salve geges 
ben, und damit der Leichen-Condudt befchloffen. 


- 
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Stryck ohnlängft erlediget worden; fo hat fols 

che der Chur⸗Braunſchweigiſche Gefandte zu ' 
Regensburg, Herr von Hugo, erhalten; doch 
wird Zeit feiner Abweſenheit der ältefte Hof 
Math, als Vice⸗Cantzelley⸗Director, Diefes Amt 

gegen ein gewiſſes Quantum von Der Gage des 
erftern verwalten. ‘Ferner wurde im Jan. der und 
zweyte junge Herr von Renten an flatt des ver; Dbers 
fiorbenen Herrn von Oldershaufen zum Ober, Appel- 
Appellations· Rath durch die Calenbergiſchen u 
Land» Stände ernennet. | e 


on Medlenburg. 


N diefem Hertzogthum ift bisher alles Hofe 
gang ftille geweſen, indem die fäntlichen Nung 
Ereeutions-Trouppen ſich gantz friedlich mit —— 
einander befragen, und weiter nichts gethan, a 
als daß fie die nöthige Fourage und Lebens-Mite rrond« 
fel eingetrieben, und die Öffentliche Ruhe zu be, Voͤlcker. 
fördern gefuchet. Man hoffet nunmehr, diefe 
bedrängte Lande mit cheften von einer fo lang? 
mierigen Laft befrehet zu fehen, nachdem Ihro 
KRapferl. Maj. fich Aufferft angelegen feyn laffen,- 
die hierzu erforderten Mittel werckftellig zumas 
en. Denn da die Tractaten mit der Stadt 
Hamburg wegen Lieferung der 1200, Mann 
von ihren Stadt-Trouppen , ingleihen wegen 
eines Geld» Borfhufies nicht zum Stande ger 
kommen; fo ift die Sache endlich fo vermittelt 
worden, daß ein Regiment Schwarsburaifcher 
Voͤlcker, fo der dafige Fürft zum Dienitdes Kay» 
fers angeworben, und 800. Mann Holfleinifcher 

| Ma Troup⸗ 
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Trouppen die Exeontions⸗Voͤlcker in kurtzem 
ablöfen werden. a 
Anſtal⸗ Weil ſich aber der Abzug der legtern noch im» 
tem we⸗ mer an der Bezahlung der Executions⸗Koſten 
es geftoffen; fo haben Ge. Durchl. der Herkog 
Hirt. Chriſtian Ludwig, als Kayferlicher Commiſſa- 
7 rius,im Januario der Nitterfchafft und gefams 
ten Ständen vermittelft eines Manifefts zu eve 
Fennen gegeben, „wie zu Herbeyſchaffung der 
„unumgänglich, erforderliden Geld-Gummen 
„vonnoͤthen ſey, eine aufferordentliche und alls 
„gemeine Taxation folhergeftalt zu bemilligen, 
„damit das Geld weniaftens in 2. Monaten bey 
„der Dber-Steuer-Eaffü zu Boisenburg gelies- 
„fert werde, um hierducch denen Ereyß-Troups 
„pen die Arrerages einiger maffen zu vergnügen, 
„damit bey Anrüchung der aufKayferl. Befehl 
„anfommenden Mannfchafft Feine anderweitige 
„Schwierigkeiten entftehen mögen. 
Ah? Von den Abfichten des Herrn Hergogs Carl 
ten ded Leopold, welcher fich noch beftändig zu Schwe⸗ 
nn rin aufhält, und mit allerhand Kriegs-Anftalten 
pold. . geſchaͤfftig feyn foll, ift nichts zuverläßiges zu bes 
richten, ob gleich einige dafür halten, daß ernach 
erfolgtem Abzug der Creyß⸗Voͤlcker aufs neue 
zu einem Aufgebot oder andern verzweifelten 
Mitteln fchreiten werde. 


en Don Holfein. 
Patrio⸗ Leichwie Se. Königl. Hoheit, der Hertzog 
äifbes von Holftein, fo wohl durch die obge- 
rhal⸗ dachte Verwilligung einiger ug ee 
| | icher⸗ 
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Sicherheit des Mecklenburgiſchen Landes, al 9 des 
auch verſtattete Anwerbung einiger 1000. Mañ * 
Dero Willfaͤhrigkeit gegen Ihro Kayſerl. Maj. a 
an den Tag zu legen bemühet find; alfo haben  _ 
Diefelben nicht weniger, als andere Reichs 
Stände, lesthin ein Mandat des Inhalts pur 
biiciren laffen: „Demnach Ihro Kanferl. Maj. : 
„bey den jegigen weitsanfcheinenden Conjunctu⸗ 
„renjich genoͤthiget befunden, den Einkauff und 
„die Ausführung aller zur Kriegs⸗Ruͤſtung ges 
„hörigen Sashen im gantzen Deutfchen Neich 
„zu verbieten, auch ſolches Verbot Sr. Hoheit 
„inhinuiren laffen, um daffelbe in Dero Landen 
„agleichſalls bekannt zu machen; als folle allen 
„Beamten, wie auch Bürgemeiftern in den 
„Städten Krafft deffen anbefshlen feyn, über 
„ſolche Verordnung ernftlich zu halten, mithin 
„eeine Ausfahr.von Pferden, Vieh, Getrayde, 
„und was zum Kriegs:Gebrauch nöihig, bey 
„Straffe der Confifcation zugeftalten . , _... 
Sonft murde aud) zu Hamburg mit Anfang au 
des Febrnarii ein Kapferl. Befehl publiciret, nn 
„daß von nun an fich niemand unterſtehen folle, ner Hp 
„bey Vermeidung willführlicher Straffe ſich Indie 
„weder diredte, noch indiredte in den Handel ſchen 
„nad Oſt Indien zu mifchen, da hingegen der Hand⸗ 
„gangen Stadt im übrigen das freye Commers lung. 
„eium, wie es von Alters her geweſen, frey und 
„ungehindert nach den ertheilten Privilegien 
„folte gelaſſen werden, | | 
In Genealogicis ift noch zumercfen, dag Se. Geburt 
Durchl. des Fürften Augufti von Schwarg- Mt 
M 3 burg, 


— 
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Printzen burg, Sondershaufifcherfinie, Frau Gemahlin, 
von  Charlotta Sophia, gebohrne Printzeßin von Ans 
Schwib. halt⸗Bernburg, am 7. Febrpar. zu Ebeleben mit 
einem jungen Printzen, welcher. in der Tauffe 
den Namen Chriftianus Wilhelmus erhalten, 
glücklich entbunden worden. 
Tod cs Hingegen iftdie Frau Gräfin, Juliana Doro- 
uer Öräs thea Louiſe, (7) Heinrichs. jüngerer Linie der 
fin von engen, Grafen und Herrn von Plauen Ge 
ER mahlin, gebohrne Graͤfin von Loͤwenſtein und 
- Wertheim, am ı5. Febr. Todes verblichen. 


Die Befcbichte von Italien und Spanien 
werden nächflens vorfommen. _ 


Bon Frandkr:icd. 


Verbot He weniger Bedencken ſich bisher der Fran 
weaen AI sönfche Hof gemachet, den öffentlichen 
geiftlis Ruheſtand don Europa zu flören, und Die vor» 


Strei- nebinften Ehriftliben Staaten wider einander 








_ figfeiten, in den Harniſch zu bringen, deſto eiferiger laͤſſet 


ſich derfelde angelegen feyn, die Zänckerepen, fü 
| | in 


(}) Sie war 1694. den 8. Jul. gebohren. Ihr Herr Vater 
war Eucharius Cafimirus, Graf zu Loͤwenſtein und 
Wertheim, Virneburgiſcher Finig, welcher An. 1598. 

Den, San. das Zeitliche gefegnet. Die Iran Mutter 
Juliana Dorothea, Graf Wilhelmi Henrici zu Lim- 
purg:Gailndorff Tochter, melche fich zum andern mahl 
mit dem Herrn Meichsz Hof: Natbs : Preiidentei, 
Johann Wilhelm, Grafen von Wurmbrand vermahs 
ſet, und vorjego woch zu Sailaderff refidiret. Die 
verstorbene Frau Graͤfin non Reuß hat mit ihrem Ge— 
wahl eine Comteſſe ergenget, welche noch im eben. ' 


Don Stanckreich. 179 
in Franckreich über die Eigenfchafft, Sröffe und 
Graͤntzen der Geiftlihen und Weltlichen Ge 
malt im Schmange gegangen, gänslich zu une 
terdruͤcken. In diefer Abficht Bam ohnlängft 
wieder ein geſchaͤrfftes Königliches Arret unterm 
27. San. zum Dorfchein, welches ein Verbot 
enthielt, Daß niemand von diefer Materie, auch 
weder vor, nod) wider die Conftitution Unige- 
nitus ſchreiben, noch etwas davon gemein ma⸗ 
chen ſolle, wie denn auch darin die Schrifften der 
Biſchoͤſſe zu Marſeille, Siſteron und Tulles, in- 
gleichen die Anecdotes Secretes de la Conſtitu- 
tion, & laReponfe aux Anecdotes vollig unter⸗ 
faget wurden. Es ſtehet daher zu erwarten, 
ob fih nunmehr, da Se. Paͤbſtl. Heiligkeit 
dem Freangöfifdyen Hofe mit einem befondern: 
Breve (*) zu fatten gekommen, der Geift des 
Widerſpruchs unter der Geiftlichkeit legen 
werde. Ä 


Daß dergleihen ernfllihe Anmahnung zum Streit. 
Frieden höchfi-nöthig fey, lieget am Tage, wenn des Bi⸗ 
man die Unordnung und den Unfug erweget, n , 
welcheZeither aus den Streit-Händeln der Con- Auxer- 
ftirutioniften und Anti- Conftirutioniften Es re init 
wachſen. Bir wollen davon ein noch gar fri⸗ einem 
ſches Erempel zur Probe anführen. Der Bi, Coniti- 
fchoff von Auxerre hatte mit einem unruhigen DH 
Pfarrer des Städtgens Gien, Namens Grail- !"" 
lot, einem eiferigen Conftitutioniften, feit geraus 
mer Zeit vielen Verdruß gehabt, und demfelben 

M 4 endlich 








Ch Siche oben P. XII. p. 70. 


Ver⸗ 


ſamlung laten (*) bisher von ſich bli 


wo Von Franckreich. 


endlich wegen ſeiner Schmaͤhſucht das Meß⸗ 
Leſen verboten. Da nun ſolches Amt auf 
Biſchoͤfflichen Befehl durch einen andern Priez 
ſter verrichtet wurde, fo ſcheuete fich Diefer Grail- 
lot nicht, an allen Ecfen der Stadt gewiſſe Zet« 


ul mit den Worten: 500. Livres auf den 


Ropf desjenigen, welcher in der Pfarr⸗ 
Rirche Meße lefen wird, anfdhlagen, und 
durch feine Anhänger den neuen Meh-Priefter 
vor dem Altar mit Steinen mwerffen zu laffen. 
Der Biſchoff befahl ihm hierauf, fih 2. Monat 
lang in das Seminarium feiner Diaeces zu beges 
ben, and Dafelbft Gehorfam und Sanfftmuth 
zu lernen, binnen welcher Zeit.er von feinem Amt 
ſuſpendiret ſeyn ſolte. Allein der Ertz⸗Biſchoff 
bon Sens, welcher ebenfalls ein ſtrenger Verfech⸗ 
ter der Conftitution ift, nahm fich diefes Pfars 
rers an, feßteihn nach Verlauff diefer 2. Monate 
wieder in fein Amt ein, erklaͤrte die Verordnung 
des Biſchoffs von Auxerre für unguͤltig, und 
ließ Dem befagten Grailloe noch darzu eine Pen- 
fion von 600. Livres auf das Bißthum Meg 
angedeyen. 


So fihlechte Luft — der hohen Praͤ⸗ 
ken laſſen, auf der 
allge⸗ 

(N Unter andern ſoll der Erf: Biſchoff von Embrun nicht 
für noͤthig geachtet haben, die Geiſtlichkeit feiner Diee- 
ces zufammen zu berufen, und zu der Wahl einiger 
Abaeordneten zu der allgemeinen Berfammlung zu 
fehreiten. Dem Vernehmen nach hat er an den König 
und den Cardinal Fleury gefhrieben, daß man ja, Sr | 

17 
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allgemeinen Verſam̃lung der GeiftlichFeit durch der&eifte 
ihre Deputirte zu erfcheinen, fo bat felbige den lichkeit. 
noch) am 25. Febr. ihren Anfang genommen, und 
man erwartet mit Berlangen, wie hoch ſich das 
Don Gratuit, welches der König bey feinem 
groffen Kriegs- Aufwand von der Elerifey ver⸗ 
u belauffen werde. 
ie Borftellungen , fo dag Parlament am Verord⸗ 
18. Decemb. wegen der Einhebung des Zchen, MUNG 
den thun Laffen, haben diefes mahl bey Hofe eir des Se 2 
nigen Beyfall gefunden, und wenigſtens fo viel genden. 
zu wege gebracht, daß in der hierüber ergangenen 
Königl. Verordnung (*) fo wohl in Anfebung 
ev 











es nur auf Geld geben angefehen wäre, dernleichen 
MWeitläufftigkeit nicht brauchte, indem Ge. Königl. 
Maj. wegen des Bentrags der Geiftlichkeit nur einen 

Befehl dürften ergehen laflen. | 
(*) Sie enthält 12, Articul, wovon folgende die vornehms 
fien find : ı) Wir befehlen, daß ale Eigenthimer , fie 
ſeyn Adeliche oder nicht, den Zehenden der Einfünffte 
- von allen liegenden Gründen, Land»Gütern, Aeckern, 
Wieſen, Wäldern, Weinbergen, Seen, Slüffen, Düblen, 
Schmieden , Zinfen , Renten, Feld: gehenden, Zoͤllen, 
Wege⸗ undBruͤcken⸗Geldern, auch andern Rechten und 
- Haabfeligfeiten bezahlen follen. 2) Eben diefer Ze⸗ 
bende ift von den Einkünfften der Häufer in alen Staͤd⸗ 
ten und Borftädten des Königreichs, fie mögen vermie⸗ 
thet ſeyn oder nicht, wie auch von den Gebäuden auf 
dem Lande, welche den Eigenthuͤmern etwas eintragen, 
von den Thier⸗Gaͤrten und andern Behaͤltniſſen zu ent⸗ 
Tide. 3) Desgleichen fol von den Einfünfften aller 
Chargen, Aemter und Bedienungen, aller Eivil- und 
Kriegs-Stellen, von allen Gagen und Intraden, fie 

mögen Namen haben, wie — eben dieſer aeben: 

ji * e 


* 
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der Zeit, als gewiſſer Perſonen und anderer Um⸗ 
ſtaͤn⸗ 


de entrichtet, auch hierdurch ale Koͤnigl. Ediete, Decla⸗ 
rationen und Verordnungen, Krafft deren ſich jemand 
einer Exemtion anmaſſen koͤnte, Diesfalls für erloſchen 
und ungültig geachtet werden. 4) Nicht weniger ges 
höret hieher der Zchende von allerhand Renten in den 
Staͤdten und Provinken , die beftändigen und Leib⸗ 
Denten auf den Kath-Haufe zu Paris und in Anfes 
bung der Steuern ausgenommen, ingleichen von den 
Finantz⸗Quittungen auf 2. pro Cent, und von den 
Nfändern, fo für erborgtes Geld gegeben worden. 5) 
Ferner alle von Privat⸗Perſonen errichtete Leib⸗Ren⸗ 
ten, Witthums-Gelder und Penfionen, fie mögen durch 
Eontracte, gerichtliche Ausſpruͤche, Handfchrifften 
oder andere Aeten verordnet feyn, wenn felbigenur In- 
tereflen fragen ; wie auch alle Gerechtigkeiten. Eins 
Fünffte und Nugungen, fo Unfern Bedienten, oder ans 
dern Perfonen, gantzen Collegiis oder Gemeinden ans 
gediehen ; hiernächft die Privilegien, Einkünfte, Güs 
ter und Erbfchafiten der Städte, Flecken, Dörffer und 
Gemeinden, ingleichen die Rechte der Boten, Caroſſen 
und Gutſchen und endlich überhaupt alte und jede Guͤ⸗ 
ter, fo einige Einfünffte abmerffen, müflen fich dem Ab⸗ 
trag des Zehenden unterziehen. 8) Wiewohl hierunz 
fer die Güter der PrivatPerſonen, Handels-Feute und 
anderer, twelche mit ihren Beldern Gewerbe treiben, eis 
gentlich nicht begriffen find; fo erfordert Doch die Bil—⸗ 
ligfeit, daß fie in waͤhrendein Kriege nach Beſchaffenheit 
ihrer Einkuͤnffte und Profits einen Beytrag thun; Wir 
verordnen daher, Daßkein jeder auf den Fuß des Zehen⸗ 
den von dem Profit feines Bermögens ein gewilles ers 
lege. 1) Damit man auch die Einhebung des Zehen⸗ 
den nach einer billigen Gleichheit einrichten möge, fü 
mollen wir, daß die Eigenthuͤmer aller obbemeldten 
Guter innerhalb 14. Tagen nad) Publication dieſes 
Beſehlt denen hierzu verordneten Perſonen anf die vors 
geſchrie⸗ 











— 
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ftände einige Puncte gemildert worden. Das; Ernen⸗ 
mit aber die Einhebung diefer Benfteuer deſto Nung ges 
beffer von ftatten gehen möge, fo haben Se. Al: — 
lerchriſtl. Maj. durch ein Arret des Staats: han 
Raths, unterm 16. Januar. die Finangen- Mir 
nifter, Fagon, Ormeſſon, Amelot de Chaillou, 
du Harlay, den Beneral-Lieutenant der Policey 
Herault, den General Controlleur Orry, und 
Die Requdr-Meifter Balofre, Orry de Fulvy und 
Berthier de Sauvigny zu Commiffarien ernen- 
net, welche die bey dieſem Werck vorfommende 
Schwierigkeiten in der Stadt Paris, gleichwie 
die Intendanten in den Provintzen, unterſu⸗ 
chen und entſcheiden ſollen. Es wurde auch im Befehl 
Januar. durch ein angefchlagenes Patent Fund Megen 
gemachet, daß man den Zehenden von den Sch 
Actien der Fndianifchen Compagnie, wie auch pen, 
von den Leib⸗Renten derfelben, wovon Doc) in 
dem Königl: Ediet Feine Meldung gefchehen, 
gleicher aeftalt inne behalten würde: Und eg ges 
bet die Rede, daß man alle Zünffte, Corpora - 
und andere Handthierungen auf ein gewiſſes 
fhägen molle , um megen ihrer Arbeit und 
Derdienfies den Zehenden heraus zu bringen. 
Gleichwie nun feicht zu erachten iſt, daß diefe 
ſchwere Auflagen denen ohne dem bereits auss 1 
gefogenen Unterthanen zu lauter Ungedult und 
Murren 


geſchriebene Art ein Verzeichniß ihrer Haabe und Gä- 
ter eingeben, mit angehängter Straffe, daß diejenigen, . 
fo ſich hierin ſaumſelig ermeifen, gehalten ſeyn, den Ze⸗ 
beuden ihrer Einfünffte gedoppelt, und welche eine fals 
e Anzeige shun, ſolchen vierfach zu erlegen. 





Krieqs⸗ 
Zuruͤ⸗ 
ſtungen. 
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Murren Anlaß geben muͤſſen; alſo ſuchet man 





die Gemuͤther durch allerhand ausgeſprengte 


Geruͤchte, als ob der Krieg wenigſtens in 3. Mo⸗ 


naten aufhoͤren, folglich die aufgelegte Laſt von 


kurtzer Dauer ſeyn werde, einiger maſſen zufrie⸗ 
den zu ſtellen. 1 | 
Die Kriegs⸗Zuruͤſtungen werden mit fo viel 


groͤſſerm Eifer fortgefeßet, weil der Fransöfifche | 


Hof fchon voraus ſiehet, daß er auf kuͤnfftigen 
Fruͤhling weit ſtaͤrckern Widerſtand, ais bey der 
vorigen Herbfl-Campagne, in Stalien und am 
Rhein antreffen werde. Damit nundie Offi- 
ciers ihre Mannſchafft fein bald in completen 
Stand fegen, und die Armee, welche fich am 
Rhein und gegen die Niederlanden, auf ı 50000. 
Mann belaufen fol, den Kayſerlichen durch eis 
nen frübzeitigen Feld-Jug zuvor kommen möge; 
fo haben Die eritern nicht allein Erlaubniß erhal» 
ten, fremde Soldaten anzumerben, fondern die 


Gefangenen haben bey diefer Gelegenheit eine 


Erloͤſung zuboffen, Damit fie die Schande ihrer 


. Miffetbaten durch vühmlichere Handlungen 


Guter 
Fort⸗ 
gang in 


Ralien. 


auslöfchen moͤgen. Ob nun der erſte Angriff 
auf die Oeſterreichiſchen Niederlande, oder auf 


die Reichs⸗Provintzen geſchehen, ingleichen ob 


der Marſchall von Villars oder der Hertzog von 
Bourbon die Frantzoͤſiſche Haupt⸗Armee en 
Chef commandiren werde, muß die Zeitlehren. 
Die Nachrichten aus Italien haben bisher 
noch immer von lauter Siegen und Froberuns 
gen gemeldet, indem das Eafteel zu Mayland, 
die Feſtungen Novara, Tortona, Fuentes und 
. andere 


P) . 


/ 
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andere durch die Gewalt der Frantzoͤſiſchen 
und Sardiniſchen Waffen zur, Ubergabe ge 
zwungen worden. Ja dieſe angenehme 
— wurde durch einen Königlichen Of—⸗ 
cier, welcher ein augenfcheinlicher Zeuge der 
erhaltenen Bortheile gerefen, nach: Verfailles 
und Marly überbracht; Und die Eroberung des 
Mapländifchen Caſteels ſchien dem Frantzöſi⸗ 
ſchen Hofe fo erheblich zu ſeyn, daß der Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff zu Paris durch ein Königliches Schrei» 
ben (*) erfuchet ward, das Te Deum Laudamus 
in feiner gangen Diceces anftimmen zu laffen. 
Jedoch wollen viele in Franckreich felbft glaus 
ben, daß die guten Botfchafften aus Stalien 
nad Ankunft der Kapferlichen nicht mehr fo 
bäuffig einlauffen, und die Freude über die ge⸗ 
machten Conquẽten gar leicht durch eine unver, 
hoffte Trauer⸗Poſt dürffte gemäßiget werden. 


Die Ausrüflung der See⸗Macht wird in den See 


Hafen zu Breft, Marfeille und Toulon mit der Rüflung. 


offen ſeyn, an dem erfigedachten Drt eine 
Flotte von 37. Kriege- Schiffen, 10. Fregatten 
und ı 2. Bombardier » Galeotten zu errichten. 
Diefes Werck deſto geſchwinder zu befördern, 
wurden ohnlaͤngſt ı2. Millionen Livres dahin 
überfandt, und an alle See-Dfficierg Befehl er> 
fheilet, in möglichfter Eile fich bey der Flotte eins 
zufinden. Die wahre Abficht diefer aufferor- 
dentlichen SeeAnftalten wird zwar —— 
tig 


— ——— — —— ———————— ———— 
¶) Eiche den Allerneueſten Kriegs⸗Staat P. III. 


5* Hitze fortgeſetzet, und der Hof ſoll ent⸗ 
l 


u, 
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faͤltig verheelet, damit die Verwunderung Der | 


gantzen Welt’ bey dem würcklichen Ausbruch der 


5 Srangöfifchen Anfchläge dereinft defto gröffer 


ſeyn möga; Doch läffet man ſich ſchon bey Hofe 
verlanten, daß die vereinigte Spanifche und 
Frantzoͤſiſche Schiff⸗Macht, welche ſich bis auf 
100. Krieas-Schiffe erſtrecken ſoll, entweder 
den See⸗Staaten Engelland und Holland ein 
Gebiß anlegen, oder wohl gar in der NordSee 
oder auf dem Adriatifchen Meere erflaunense 
wuͤrdige Dinge unternehmen werde. In den 
Hafen von Provence hingegen wird nur eine 
mäßige Anzahl Galeeren ausgerüftet, welche 


‚ unter dem Commando des Groß-Priors von 
Franckreich nad) den Küften von Sieilien und 


See⸗ 
Promo- 
tiones. 


Neapolis beſtimmet iſt, um den Spaniern beyde 


Koͤnigreiche erobern zu helffen. 


Nachdem der aͤlteſte General⸗Lieutenant bey 
der Flotte, Mr. Rouvroi, fein Amt nebſt Beybe⸗ 
haltung einer gewiſſen Penſion niederzulegen 
fich entſchloſſen; fo glaubetman, daß der Hr, de 
Ja Luzerne, welcher im vorigen Herbſt den vers 
meinten Stanislaum mit einer Flotte nad) dem 
Sunde geführet, deffen Stelle erhalten werde. 
Die Anmwartfehafft aber auf die Würde eines 
Groß ⸗Admirals von Franckreich hat des Gras 
fen von Thouloufe, jegigen Groß-Admirals, Als 
tefter Sohn, Louis, Hertzog von Ponthieure, 
welcher An. 1725. gebohren worden, im as 
nuario erlanget. Da auch der Ritter Luynes, 
welcher legthin aus der Ofl-See Franck zurücke 


gekommen , Das Zeitliche am 30. Januar. gefe 


and; 





. . / | | 
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anet; fo iff dagegen dem RitterGvy-Trouindgag - 
Commando über eine Efcadre zutheil worden. 


Don Groß- Britannien. 


Aß Ihro Koͤnigl. Maj. von Groß-Britans Verhal⸗ 
— nien wahre AbſichtZeither beſtaͤndig dahin fen des 
gegangen, die ſtreitigen Partheyen in Europa —— 
durch allerhand billige Vorſchlaͤge aus einander in 
zu fegen, und daß Dero Minifter an den Kapfers ruhen 
Jicben, Srangöfifhen, Spanifchen und Rußi⸗ in Eus 
fchen Höfen hierin Feinen Fleiß noch Mühe ges ropa. 
fparet, ift eine Belt-beEannte Sache. Es ift 
aber eben fo gewiß, daß Diefelben durch verfchies 
dene deutliche Merckmahle an den Tag geleget, 
wie Sie bey fortwährendem Kriege nicht erman⸗ 
geln würden, der gerechten Sache bepzuftehen, 
Dero Berbindungen gegen Ihro Kapſerl. Maj. er 
aufs genauefte zu erfüllen, und fo wohl den Fries 
den, als das Gleichgewicht von Europa, in Erz 
mangelung der Güte, Durch die Gewalt der 
Waffen wieder herzuflellen. Diefes war der 
Inhalt aller Erflärungen, fo bisher dem Kays 
ferlihen Minifter, Deren Grafen von Kinsky 
geſchehen, und man Fonte aus denjenigen 
Puncten, (*) welche Se. Künigl. Maj. noch 
- dor 


(*) Diefe beftunden vornemlih in folgenden: 1) Daf 
man an einer wahren und dauerhaften Freundſchafft 
mit der Erone Spanien Urfache zu zweiffeln habe. 2) 
Daß der Fortgang der Conquèten, ſo Franckreich und 
defien Allürte in Italien machten , nicht nur fiir die 
Sroß⸗ Britanniſche Nation, jondern auch für gang Eu⸗ 

| ropa 


Eroͤff⸗ 
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vor Eröffnung des Parlaments Dero Staats 
Rath zur Unterfuchung übergaben, gar leicht 
den Schluß ziehen , daß Franckreich und feine 
Allirten fich mit einer füfjen, aber vergeblichen, 
Hoffnung gefchmeichelt, wenn fie dem Großs 
Britännifchen Hofe eine forglofe Gleichguͤltig⸗ 
Feit zutrauen wollen. | 
Noch deutlicher wurde alle Welt biervon 


nung des uͤberzeuget, als fih Se. Maj. der König Georg, 


arlas 


ments. 


am 28. Kan. bey Eröffnung des Parlaments 
mit gerwöhnlichen Eeremonien in das Dbers 
Hauß begaben, und nachdem die beyden Haͤu⸗ 
fer fich allda in Karcfer Anzahl verfammiet, den» 
felben durch Dero Anrede (*) einen wohlge⸗ 
foßten 





ropa mit Gefahr und Schaden verbunden wäre, 3) 
Das man eine aufrichtige Freundichafft zwifchen Groß⸗ 
Britannien und Rußland errichten müffe. 
() Nachdem Ee.Maj. fih aufden Königlichen Thron 
niedergelaſſen, liefen fich Diefelben alfo vernehmen 
Mylords und Herren, der von den vereinigten Mache 
ten, Srandreih, Spanien und Sardinien mit fo groſ⸗ 


fer Hefftigfeit wider den Kayſer angefangene Krieg hat 


die Sorgfalt und Aufmerckſamkeit aller Staaten von 
Europa erwecket. Wiewohl ich nun auf feine Art dar⸗ 
ein verwickelt bin , noch weiter den geringften Antheil 
daran genommen, ohne nur daß ich meine guten Dienfte 
zu den Unterhandlungen angewendet, welche man für 
die Haupt = Urfachen und vornehmfien Bewegungs 
Gründe des Friedens-Bruchs ausgeben will: jo kan 
ich dennoch) bey dieſem Zufall nicht ruhig, noch bey den 
Folgerungen , welche der durch eine ſoſtarcke Verbin⸗ 
dung angefangene und unterlügte Krieg zum voraus 
befürchten läffet, gleichgültig verbleiben. Wo jemahls 
eine Gelegenheit erfordert hat, daß man fich giner . 
Q 
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faßten Abriß des öffentlichen Zuflandes von 
Europa ertheilten,zugleich aber auch von der uns 
vermeidlihen Nothwendigkeit, Dem angegriffes 

nen 








als ordentlichen Borficht und Behutfamfeit bediene, fo 
ift es gewiß die gegenwärtige s maflen diefelbe von Uns 


Anrede 
des 
Könige. 


verlanget, dag Wir alle mögliche Borforge anwenden, 


um uns in einer fo gefährlichen und wichtigen Angeles 
genheit nicht zu übereilen, ſondern vielmehr dasjenige 
mit bejonderer Aufmerckjamkeit zu erwegen, was die 
Ehre und Wuͤrde meines Erone und meiner Koͤnigrei⸗ 
he, der wahre Mugen meines Volcks, und die Verbin⸗ 


dungen, morinnen Air mit einigen allurten Puiffancen 


fiehen, nad) den Reguln der Gerechtigkeit und Klugheit 
von Unserfordern. Ich habe daher für dienlich erache 
tet, einige Zeit anzuwenden, um die von bepden Theilen 
angeführte Gründe in Unterfuchung zu ziehen: Auch 


bin ich entfchloffen, den Ausfchlag der Überlegungen, 


fo von denen bey den Folgerungen des Krieges am näch« 
ften und unmittelbar interetlirten Staaten gefcheben, 
abzuwarten, auch mit denjenigen, welche nebft mir in 
gleicher Berbindung fichen , und feinen Theil an dem 
Kriege genommen , infonderheit mit den Herren Ges 
neral-Staaten der Bereinigten Niederlande, die noͤthi⸗ 
gen Mittel und Wege zu verabreden, welche man für 
unjere gemeinfchafftliche Sicherheit und zu Wiederher⸗ 
fiellung des Friedens in Europa am zuträglichften fin« 
den wird. Die Entichlieffungen des Groß⸗Britami⸗ 
ſchen Parlaments find bey einer fo Fügelichen Beſchaf⸗ 
fenheit der umftände von allzugroſſer Wichtigkeit, daß 
man nicht die forgfältigfte Betrachtung darauf richten 
folte. Jederman wartet darauf mit. ungedultigem 
Werlangen, und fonderlid) diejenigen, welche aus uns 
fern Berathſchlaqungen, wie folche auch ausfallen moͤ⸗ 
gen, einen Vortheil zu ziehen, und den Fortgang derſel⸗ 
ben zum Schaden Diefes Reichs zu verhindern ſuchen. 
XIV. Theil. N ws 
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nen Theil zu Hülffe zu kommen, gar nachdruͤck⸗ 
liche Worte mit einflieffen lieffen. So bald ſich 
der König wieder hinweg begeben, waren Se 

— * 


Es iſt demnach der Klugheit und Sicherheit gemaͤß, 
daß Wir alle Umſtaͤnde gruͤndlich erwegen und betrach⸗ 
ten, ehe wir zu einem endlichen Schluſſe ſchreiten. Ben 
der gangen Unterfuchung, jo ich über diefe groſſe und 
wichtige Angelegenheit vornehmen werde, foll die Ehre- 
nieiner Erone und die Wohlfahrt meines Volcks der 
Haupt⸗Zweck meiner Bemühungen feyn. » Und mie ich 
alle andere Abfichten benfeite fege: alſo zmeiffete ich kei⸗ 
nesweges, daß ich mich auf die Unterfiügung und dem 
Benftand meines Parlaments nicht gaͤntzlich folte vers 
laſſen koͤnnen, ohne mich durch eine übereilte Erflärung 
einigen übeln Folgen, welchen man auf befimögliche 
- Art vorbeugen muß, bloß zugeben. In dieferMeinung 
lebe ich der Zuverficht, daß ihr alle nöthige Nathichläge 
zur Sicherheit meiner Länder, Gerechtfame und Beſi⸗ 
Bes, um diefelben vor jeder Gefahr und Anfällen zu bes 
wahren, fleißig anwenden, und die bequemften Mittel 
ergreifen werdet, den Grad der Hochachkung und des 
Anſehens, worzu die Britannifche Nation gelanget ift, 
zu behaupten. Es mag nun die Entjchlieflung, fo wir 
endlich nehmen werden, befchaffen feyn, wie fie wolle, fo 
fcheinet dennoch in jeder Abficht vonnöthen zufenn, daß 
Wir zu einer Zeit, dagank Eurppa fi) zu Ergreiffung 
der Waffen anichicket, ung in gehörige Gegen⸗Verfaſ⸗ 
fung feßen. Diejes Mittel wird nicht allein zu der Er⸗ 
haltung des Friedens in Europa ein grofles beyfragen, 
fondern auch den Rathſchlaͤgen, fo Wir nebfi unfern 
Bundes⸗Genoſſen faffen werden, einen Nachdruck und 
- Harcken Einfluß geben. Woſern man hingegen. auf 
die Beſchuͤtzung der Nation nicht hinlängliche Vorſorge 
anwendet, fo ftehet zu befürchten, Daß uns ſolches Bey 
Auswärtigen in Vergchtung bringen, und unfere Ups 
— VWVerm 
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Käufer. befhäfftiget, eine wohlgefegte Addrefle 
auf die Königliche Anrede abzufaffen, welche 
| am 


—ñ —⸗ — — — 
vermoͤgenheit denjenigen zu einer Verſuchung und An⸗ 
friſchung dienen werde, deren verzweiffelte Abſichten 
(9 jederzeit mit der Hoffnung fehmeicheln, aus den 

ſſentlichen Unruhen und Unordnungen beſondere Bor; 
theile zu erlangen. Edle des Unter⸗Hauſes. 
Ich merde Euch die Aufjäge der Ausgaben, welche eure 
amfige und unmittelbare Sorgfalt erfordern, vorlegen 
lafien. Die Vermehrung des See⸗Weſens, fo man 
euch vorzufragen hat, wird allerdings nicht geringe 
ſeyn; Ich bin aber verſichert, daß ihr diefelbe fü verz 
nünfftig, als nothwendig befinden werdet. Inſonder⸗ 
beit muß ich euch die Schulden des See⸗Staats befieng 
anbefehlen, indem man jelbige euch zwar alle Jahr vors 
gelcget, aber wegen der Umflände der Zeit jedesmahl 
ausgeſetzt gelaffen. Ich glaube, daf die gegenwärtige 
Beſchaffenheit der Dinge mit fi bringe, wegen Tils 
gung diefer Schulden einiger maſſen beſorgt zu feyn, 
umahlen man folches nicht füglich länger auffchiebetr 
an, ohne dem Dienft des Staats einen augenfcheinlis 
chen Schaden zuzüziehen. Gleichwie nun diefe Un» 
koſten und Aufwand unvermeidlich find: alfo lebe ich 
der Zuverficht, daß ihr die zu deren Beſtreitung erforz 
derlihe Subfidien mit gutem Fortgang herbeyſchaffen, 
und jolches mit derjenigen Fertigkeit, Eifer und veiffen 
Uberlegung, jo dieſes Parlament bisher bey jeder Gele⸗ 
genheit vornemlich für die Wohlfahrt meines Volcks, 
erwieſen, ins Werck fegen werdet,  Mylords und 
„erren. Es ift zwar jederzeik zu wänfchen, daß die 
Varlaments · Geſchaͤffte ohne Feindfeligfeit und Ver⸗ 
bitterung, und mit derjenigen Maͤhigung, welche einer 
fo gerechten und weiſen Nation zukoͤmt, möchten abge» 
handelt werden ; allein bey gegenwärtiger Zeit, da ſich 
das gange-Neich zu der Ermehlung eines neuen Parla⸗ 
ments anzufchichen fcheiner, F man ae ar 
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am 29. Zanuar. von dem Ober-Haufe, () 
übers 





fache, ein Verlangen zu tragen, daß die jegige Seſſion 
durch unnöthigen Aufſchub nicht verlängert werde. 
Ich erfreue mich über die Gelegenheit, welche mir das 
her ermächfet, die Meinungen meines Volcks in der 
Wahl der neuen Parlaments: Glieder aufs neue zu ers 
fennen; wie denn auch daraus jederman überzeuget 
feyn wird, wie übeln Begriff man von den wahren Nei— 
gungen und Abfichten meiner Unterthanen gefaffet, und 
was für verkehrte Auslegung man denfelben gegeben, 
Es iſt fein Wunder, wenn diejenigen, welche nur von 
— weitem ſehen und hören,fich leichtlich betriegen,und ent. 
weder zu einer falfchen Hoffnung, oder ungegründeten 
Surcht verleiten laffen. Hingegen bin ich verfichert, 
daß die Zeit mit nächften alle dergleichen Einbildungen 
vertreiben, und zugleid) an den Tag legen werde, wie 
Groß-Britannien allezeit bereit fey, dasjenige aussus 
führen, was die Ehre und das Interefle der Nation 
erfordern. 


(1) Die Addreffe des Ober⸗Hauſes lautete alſo: Aller 
gnädigfter Herr. Wir, Em. Königl. Maj. gehor⸗ 
ſamſte und getreuefte Unterthanen, die im Parlament 
verfammlete Geiftlihe und Weltliche Herren, bitten 
allerunterthänigft um Erlaubniß, Ew. Mai. für Dero 
gnädigfte Anrede von dem Thron unfern verpflichteten 
Dand abzuftatten. Em. Maj. haben bereits fo viels 
fache Proben von Dero bereitwilligen Neigung und 
forafältigem Fleiß, den Frieden und die öffentliche Ru— 
he zu erhalten, dargeleget, daß wir vollfommen uͤber⸗ 
zeuget find, wie Ew. Maj den in Europa unglädlis 
her Weile entftandenen Krieg, welcher durch eine fo 
mächtige Alliang angefangen, und mit fo vieler Hige 
fortgefeget worden, nicht mit gleichgülfigen Augen ans 
ſehen koͤnne. Gleichwie fid) Fein Fall ereignen Fan, der 
mehr Vorſicht, mehr Klugheit und mehr Überlegung, 
als die gegenwärtige Gelegenheit, erfordern folte A elle 

| — un | aben 
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überreichet, und von Ihro Königl. Maj. durch 





eine 





haben mir Urfache, vollfommen vergnuͤgt zu fen, wenn 
wir erwegen und bebergigen, auf. wem diefe Entſchlieſ⸗ 
fung beruge. Und da Ew Maj. fo lange an fich gehals 
tenhaben, einen endlichen Schluß zu faflen, bis daß alle 
Derbindungen, ſo Ew. Maj. mit verfchiedenen dabey 
interefhrten Puiffancen getroffen, behoͤrig unterfuchet, 
bis alle vorfommende Umftände klaͤrlich an den Tag ge» 
bracht, und der Rathſchluß anderer Machten, die fich 
mit Ew. Maj. in gleichen Umftänden befinden, befannt 
gemachet worden: fo Fönnen wir diefen hoͤchſt weiſen 
Anftand Ders Entfchlieffung nicht anders, als ein 
Pfand unferer Sicherheit in Ew. Majeft. hohen Rath⸗ 
fchlägen betrachten; Und wir zweifeln keinesweges, 
Daß nicht eben die Weisheit, welche Em, Majeft. zum. 
Aufihub Dero Entfchluffes bewogen, auch DeroWahl, 
wofern es Em. Maj. für dienlich achten, dergleichen zu 
treften, ing Fünfftige leiten werde. Alle Verträge und 
Unterhandlungen, fo Ew. Maj. feit Dero alorwürdige 
fter und gefegueter Negierung zum Stande gebracht, 
dienen ung zu einer Uberzengung , daß fo menig ein 
grofies Werd, wobey Ew. Maj. nicht den Zweck errei⸗ 
chen, ale einige Schwierigfeit zu finden jey, welche Dies 
felbe nicht überwinden folten. Es wollen demnach 
En. Maj. allergnädiaft gerufen, von ung nicht allein 
eine Berficherung unferer Erfänntlichkeit , wegen des 
verganaenen , fondern auch wegen des Vertrauens, (6 
mir anf Dero Fünfftige Vorſorge gefeget haben, anzu⸗ 
nebmen. Wir bitten Em. Maj. zu glauben, daß es 
ung, die wir alle Bortheile dieſes weifen Verhaltens zu 
genieſſen haben, eben fo unmöglich falle, das geringfter 
fo in unſeru Vermoͤgen ftehet, und wodurch wir uns 
derfelben würdig machen koͤnnen, zu verabſaͤumen, als 
es denen, welche ung ſolche Vortheile mißgünnen, ſchwer 
fälle, diefelben zu-läugnen. Diejenigen, welche Die 
Gluͤckſeligkeit der ie Nation beneiden, ni 
3 
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die Ehre derfelben eiferfüchtig find, oder wohl gar ihrem 
Nutzen Eintrag zu then fuchen, mögen fich aus unfern 
Beratbichlagungen in Parlament verfprechen, was fie 
immer wollen; fo ſoll dennoch gang Europa wahrneh⸗ 
men, daß jedenene Gelegenheit, unferefteiaungen funds 
zu thun, zu einer nenen Probe des auten Vernehmens 
zwiſchen Ew. Maj. und Dero Unterthanen. und der qua 
ten Zuverficht, fo diefe auf Em. Maj. feken, gereichen 
müfe. Wir smeiffeln daher im geringften nicht, daß 
alle Hyffnung derer, welche aus dem, was unter und 
vorgehet, einigen Bortheil zu ziehen gedencken, alfofort 
verfchtwinden, hingegen der Eifer, Muth und Eintracht, 
welche ſich bey unfern Berathichlagungen aͤuſſern wer⸗ 
ben, nicht allein die beftändige Neigung derjenigen, wel⸗ 
che Em. Maj. Freundſchafft fuchen,fondern auch bey an⸗ 
dern, wo fich dergleichen finden folten, die Ew. Maj. zum 
Unwillen reigen Fönfen, die Furcht verboppeln werden. 
Und gleichwie bey diefen Unruhen und öffentlichen Be= 
wegungen der ficherfte Weg, allen gefährlichen Anfchl&- 








gen, welche Em. Maj. in dem Beſitz Dero Reiche und 
Lande beunruhigen möchten, vorzubeugen, darin beſte⸗ 
bet, daß man den übeln Fortgang, welchen eine ſolche 


Unternehmung zu aewarten hat, den Widriggeſinneten 


zu erkennen gebe : Alfo werden wir es unferd Orts an 


nichts ermangeln kaffen, wodurch ir den Arm Em. 
Majeſt. ſtaͤrcken, und die Nation bey jetzigen zweiffel⸗ 
Bafften und gefährlichen Umftänden in ſolche Gegen⸗ 
Perfaffung feßen fünnen, damit ihre Ehre keinen An⸗ 
ſtoß leiden, ihre Sicherheit Beine Gefahr betreffen, und. 
‚ihre Rufe genen alles, was man zn deren Störung 
unternehmen Fünte, möge bewahret bleiben : Auch bits 
ten wir Ew. Maj. um Erkaubniß, Diefelbe zu verfl= 
ern, daß wir fo wohl wegen der billigen und genauen 
Ehrfurcht, weiche wir jederzeit gegen Ew. Maj. Bora 
ſtellungen hegen, als anch zu Behauptung unfers eige⸗ 
nen Charadtess und unſerer Würde uns mit allem Fleiß 
alter Hefftigfeit und Werbitterung bey unfern Unter⸗ 
handlungen enthalten, und vielmehr darauf — 
eyn 


\ 
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eine Furge Gegen⸗Rede (*) beantwortet wur⸗ 
de. Nachdem das ra am 29. und 
| 4 360. 


—ñ N N 








ſeyn werden, mit vollkommener Eintracht von unſerer 
Pflicht gegen Em. Maj., von unſerer Sorgfalt für das 

gemeine Befte, und von unferer Aufmerckfamfeit für die 
Wohlfahrt und Frenheit des. Volcks eine Probe abzules 

gen. Hiernächft werden wir, fo viel in unferm Ver⸗ 

* mögen ſtehet, allen Verzögerungen, welche die Abhands 
Iung der öffentlichen Gefchäffte ohne Noth aufhalten, 
oder die Sefion vergeblich in die Ränge ziehen möchten, » 
vorzubauen ſuchen, damit Ew. Maj. nicht des billigen - 
Vergnoͤgens heraubet werden, die Meinung der Na 
tion ben der Wahl der neuen Glieder des Parlaments 
qufs neue zu erfahren, fondern daß vielmehr Ew. Maj- 
aufs ehefte die Merckmahle der guten Zuneigung Ihres 
Volcks empfinden, und das Vergnügen haben mögen, 
zu ſehen, daß felbiges fo wohl die Slückieligfeit erkenne, 
Deren es unter der gerechten und weifen Regierung Em. 
Maj. genieſſet, ald Ew. Maj. bewit und geneigt find, 
demſelben folche zumege zu bringen. | 

(*) Mylards. Ich dancke euch wegen diefer unterthänie 

gen und gefreuen Addrefle, Die Zufriedenheit, wel 
che ihr Darinnen über meine Aufmerckſamkeit und Sorg⸗ 
falt für die Erhaltung des Friedens und der Öffentlichen 
Kühe, wie auch für die Beförderung der Wohlfahrt 
meines Volcks, zu erkennen gebet, kan mir nicht anders, 
ols angenehm, ſeyn. GSleichwie die Ehre und Wurde 
meiner Erone, und das Aufnehmen meiner Reiche der 
eingige Zwed meiner Bemühungen find; alſo koͤnnet 
ihr verfichert feyn, daß ich meine Vorſorge und Wach⸗ 
ſamkeit beftändig fortfegen werde, um diefe fo erwuͤnſch⸗ 
te Abfichten zu erreichen, biernächft auch auf dem ſtand⸗ 
hafften Vorſatz beharren, bey jeder Gelegenheit ſolche 
Anſchlaͤge zu faffen, welche eurem aufmich gefegten Ber 
trauen gemäß find, und fo wohl die Sicherheit, als das 
Sluͤck meiner Unterthanen befördern Fönnen, 


— 
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30. Jan. wegen der Subfidien einige Uberlegun⸗ 
gen aͤngeſtellet, verglich man ſich endlich, Ste 
Maj. am 2. Febr. eine Danchfagungs-Addrei- 
fe (+) zu übergeben, welches der Sprecher = 
| | es 


(+) Die Addrefle des Unter» Haufes mar. folgende: 
Allergnaͤdigſter Herr. Wir, Em. Maj. getreuefte 
und gehorſamſte Unterthanen, die im Parlament vers 
ſammlete Gemeinen von Groß-Britannien, bitten um 
Erlaubniß, Ew. Maj wegen Dero von dem Thron ges 
thanen Anrede allerunterthärsaft zu danden. Wir 
find über Ew. Mas. hohe Guͤtigkeit empfindlich geruͤh⸗ 
ret, und vernehmen dasjenige mil der Regung einer 
tieffſten Erfänntlichkeit, was Diefelben von Dero Uns 
ruhe über den in Europa unglüclicher Weiſe angefan- 
genen Krieg ung zu eröffnen geruhen wollen. Wir ers 
Fennen mit innigſtem Vergnügen diefe neue Probe, fo 
Ew. Maj. uns darin von Dero fonderbaren Weisheit 
„gegeben, daß Diefelben für gut befunden, bey diefer ge⸗ 
fährlichen Zeit den. Rathſchluß derjenigen Puiffancen, 
welche am nächften und unmittelbarften an den Folgen 
diefes Krieges Theil nehmen, vorher abzuwarten, che 
Er. Maj. felbft zu einem endlichen Schluffe wegen Des 
rd eigenen Verhaltens fchreiten wollen. Es befremdet 
ung garnicht, daß eben die Fluge Worficht, eben das In- 
tereffe, und eben die Aufmerckſamkeit, welche alle 
Handlungen, fo unter Ew. Maj. glücklichen Regierung 
bis auf diefe Zeit unternommen worden, geleitet und 
vegieret, Diejelben auch jego betvegen, einige Zeit anzu⸗ 
wenden, um die von beyden Theilen angeführte Umftän« 
de zu unterfuchen, und Dagegen mit Dero Alliirten, wel⸗ 
che mit Ew. Maj. in gleichen Verbindungen fleben, 
und noch feinen Theil an dem Kriege genommen haben, 
infonderheit mit den General-Staaten der Vereinigten 
Niederlande, folhe Mittel und Wege zu verabreden, 
“welche man am zuträglichften finden wird, die allgemeis 
ne Sicherheit zu befürdern, und den Frieden in Europa 
| wieder 
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ſes Hauſes gewoͤhnlicher Maſſen verrichtete) 


und 


wieder herzuſtellen. Ew. Maj. Königliche Verſiche⸗ 
rungen, und unfere gluͤckliche Erfahrung von Dero bis⸗ 
herigen ruͤhmlichen Verfahren laſſen bey uns nicht den 
geringſten Zweiffel übrig, daß Ew. Maj. bey allen Uns 
terhandlungen in diefer grofen und wichtigen Sache 
aufdie Ehre und das Anfehen Dero Erone und Reiche, 
und auf das wahre Befte Ihres Volcks alle mögliche 
Betrachtung richten werden. Und wie wir auf Em. 
Maj. vortreffliches Urtheil im enticheiden, und auf Des - 
ro befannte Sorgfalt, die Wohlfahrt und den Nutzen 
Dero Unterthanen zu befördern, ein völliges Vertrauen 
geſetzet haben : alſo Fünnen Ew. Maj. ſich bey allen 
Entſchlieſſungen, welche Diefelben zu Erhaltung und 
Verſicherung diefer wichtigen Zwerfe für nöthig erach⸗ 
ten werden, auf eine nachdrädliche Unterftügung und: 
fchleunigen Beyſtand von Eriten Ders getrenefien Ges 
meinen gang ficher verlaffen, hiernächft wollen Em. 
Mai. geruhen, zu glauben, daß Dero Gemeinen auf die 
Sicherheit Dero Reiche nad) Erforderung. der gegens 
märtigen Zeiten bedacht. feyn, und ſolche Veranſtal⸗ 
tungen treffen werden, wodurch Dero Königreiche, 
Gerehtjame und Befig vor allem Angrifi und Ge 
fahr bemahret, das gebührende Unfehen der Britan⸗ 
nifchen Nation von auſſen behanptet, und eine vollfom- 
mene Sicherheit von innen erhalten werde, um jolcher 
geftalt den verzmeifjelten Abfichten derjenigen, welche 
immerfort aus den öffentlichen Unruhen und Zwiſtigkei⸗ 
ten einigen Bortheil zu ziehen, und das ungertrennliche 
Intereile Ew. Maj. und Dero Volcks zu hindern ges 
dencken, alle Hofinung abzuſchneiden. Wir werden 
alfobald die Anlagen und Forderungen, welche Em. 
Maj. Dero Gemeinen vorlegen zu laflen, für gut befin⸗ 
den, in Betrachtung ziehen ; und Em. Maj. Fünnen zu 
unferm bekannten Eifer dieguverficht faffen, dag wir mit 
gewöhnlicher Neigung und Treue in fchuldigfter Abs 
ſicht auf die Wohlfahrt und den Nutzen Dero Untere 
R 5 thauen, 
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und fo dann der Gemeinen die kurtz⸗gefaßte 


Antwort (*) des Königs zu erkennen gab. 


Bewilli· Die Berathſchlagungen nahmen hierauf in 
gung der benden Kammern ihren Anfang, und es wurde 


Subii- ſogleich am 2. Febr. im Döer-Haufe der einmü« 
dien thige Schluß gemachet, Sr. Königl. Maj. die 
| begehrte Subfidien wegen des Krieges zu verwil⸗ 


lien. Des folgenden Tages gab der Ritter, 


Earl Turner, der Sammer der Gemeinen hier⸗ 

| von Nachricht, welche damit gleichfalls ſehr 
. wohl zufrieden war, und eine groſſe Committé 
verordnete, welche am 8. Febr. die Materie wer 

Addref- gen der Subfidien vornehmen ſolte. Damit es 
fen we⸗ aber bey diefer wichtigen Angelegenheit nicht an 
— den erforderlichen Documenten, Rechnungen 
Eorif. und andernSchrifften fehlen möchte ; ſo is 

Zu a 


thanen, unferer Mit-Bärger, dergleichen Subfidien 
aufbringen werden, als e8 die Noch und die Beſchaffen⸗ 
heit der jeßigen Umftände erfordern. Damit auch die 
Öffentlichen Angelegenheiten mit aller gehörigen Fertige 
keit beforget, und die gegenwärtige Seflion nicht dutch 
unnuͤtzlichen Auffchub verzögert werde; fo wollen wir 
alle Hefftigkeit und Entrüftung zu vermeiden ſuchen, 
und mit einer folchen Eintracht, als die Gerechtigkeit 
“und Klugheit Em. Maj. gnädigen und weifen Regie— 
rung von ung erwarten and begehren kan, bey Abhand⸗ 
Jung der Sachen serfahren, damit unfere Mathfchläge 
einen Nachdruck befommien, und dag Anfchen des Par- 

laments behauptet werde. | 
(*) Edle. Sch dance euch für diefe unterthänigfte Ad- 
drefle, und wegen des Nertraueng, fo ihr auf mich ge= 
ſetzet: Ihr koͤnnet verfichert feyn, daß ich mich deſſen 
jederzeit zu der Ehre meiner Erone, und zum wahren 

dutzen meines Volcks bedienen werdde. 
9 
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das Unter · Hauß, den König in zwey beſondern 
Addreſſen zu erſuchen, daß Er ihnen verſchiedene 


Rechnungen von Einnahme⸗Sachen, und andere 
Auszüge vorlegen; hiernaͤchſt aber eine Ab⸗ 


ſchrifft von dem An. 1731. zu Bien zwiſchen 


Ihro Mai. und dem Kayſer geſchloſſenen Tra⸗ 


ctat, nebſt den geheimen und ſeparaten Arti⸗ 


cula, wie auch der Beytritts⸗Acte der Herren 


‚ General-Staaten zu dieſem Tractat möchte - 


mittheilen laſſen. Dergleichen geſchahe am 
4. Schr. wegen Vorlegung unterfchiedlicher 
Rechnungen, fo die Schulden des See⸗Staats 

n; hingegen wurden andere Addreſſen 
3. E. wegen Communication der Briefe und In⸗ 


firuetionen, fo den Englifehen Miniftern. in - 


Franckreich und Spanien wegen des Sevilli⸗ 
fen Tractats, ingleichen dem Hrn. Wood- 
ward An. 1729. nad) ‘Polen zugefchichet wor» 
den, durch die meiften Stimmen verworffen. 
Gleichwie nun auf der guten und fehleunigen 
Einrihtung des See» efens vorjetzo das 
Haupt⸗Werck beruhet; alfo lieſſen Ihro Maj. 
noch deſſelben Tages eine Rechnung von der 
Beſchaffenheit der Flotte vom Jahr 1721. und 
deren jetzigen Zuſtande; ferner ein Verzeichniß 


von der Quantitätder Schiffs⸗Nothwendigkei⸗ 


ten, welche um Michaelis 1721. 1727. und 
1733. vorraͤthig geweſen; dann eine Liſte der 


Norge 
legte 


nungen." . 


in halbem Solde fiehenden See-Dfficiers, wels 


che um Erlaffung ihrer Dienfte angehalten; und 
endlich eine Rechnung von allen Schiffs⸗Ge⸗ 
raͤthſchafften nu. dgl. dem Unter- Haufe — 


Parla⸗ 


ments⸗ 


Ge⸗ 
ſchaͤffte. 


\ 
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Nach der Zeit wurden die Berathſchlagungen 


wegen der Subſidien fleißig fortgeſetzet, und wie 
man vernimmt, in der Cammer der Gemeinen 








am 17. Febr.der Schluß gefaflet, daß man dem 


zu. Unterhaltder Trouppen, welche ſich, 
wie im vorigen Jahr, auf 17704. Mann belaufe 
fen, 647429. Pf. Sterl. und für die Beſatzun⸗ 
gen von Minorca und Gibraltar 230996. Pf: 
verwilligen wolle. Man zmeiffelt um fo viel 
weniger, daß Ihro Königl. Majeſt. bey Dero 
hoͤchſt⸗ weiſen Unternehmungen fich zu dem Par⸗ 


lament aller Willfaͤhrigkeit und Hülffe zu verſe⸗ 


ben habe, da: man in den Berfammlungen defs 
feiben bisher wenig oder gar michts von dem fonft 
geroöhnlichen Widerſpruch mahrgenommen, 
auch die Rede des Herrn Robert. Walpole, 
fo, er ohnlängft in dem Unter⸗Hauſe über.den 


gegenwärtigen Zuftand von Europa gehalten; 


mit allgemeinem Beyfall aufgenommen wor⸗ 
den. | — 
Die vornehmſten Materien, ſo auſſer dem in 
beyden Haͤuſern ſeit der Eroͤffnung des Parla⸗ 
ments in Uberlegung gekommen, haben etwa die 
Tilgung der Schulden beym See⸗Weſen, die 
Abgaben vom Maltz und andern Getraͤncke, die 
Beſtraffung der aufruͤhriſchen Soldaten und 
Deſerteurs, Die Ausfuhr dee Wolle und wolle⸗ 
nen Zeuge aus Irrland, die Affaire der Corpo: 
ration Charitable, die Erhöhung einiger Abgas 
ben von liegenden Gründen, die Eplonie von: 


Georgien und andere einheimiſche Sachen 


betroffen. 
je Gleich⸗ 
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Gleichwie aber die groffe Macht der Groß, See 
Britanniſchen Nation in einer ſtarcken Flotte Ruͤſtung. 
beſtehet, und diefe dasjenige Mittel ift, wodurch 
fie Die Herrfchafft zur See behaupten fan: alfo 
baben die See⸗Ruͤſtungen infonderheit nach der 
Zuſammenkunfft des Parlaments einen folchen 
Fortgang gewonnen, daß man in Furgem bis 
6o. groſſe Kriege» Schiffe in feegelfertigem 
Stande zu feben verhoffet. Man verfichert, 
Daß diefe ſtarcke See⸗Macht, welche man im 
Nothfall neh zu vermehren befchloffen, fich in 
verfieder. Efcadren ‚unter dem Commando 
der Admirale Carl Wager, (*) John Jennings 
und anderer theilen werde. Die Anzahl der 
Matrofen fol fic) auf 20000. Mann erfirecfen, 
worzu Sich Die gefamten Schiffer 5000. zu ftellen 
erboten. Man hat mit deren Anwerbung 
ſchon am 4. Febr. den Anfang gemachet, und 
wenn ſolche nicht recht, von flatten gehen folte, - | 
wird felbige mil Gewalt fortgefeget werden. 

Das Parlament fol entfehloffen feyn , auf die 
Ausruͤſtung der Slotte, melche einige Regi⸗ u 
menter regulairer Trouppeh aufnehmen wird, 

I 1. Million. 


mm 1000000000202 nn 

(*) Die Flotte, fo der Admiral Wager conımandiren 
wird, befiehet aus folgenden Kriegs-Schiffen: Britan- 
nia, Bleinheim, Devonshire, Yarmouth, Dorfets- 
hire, Canterbury, Medway, Defiance, Notfingham, 
Warwick, Argile, Lichfield, Portland, Falckland, 
Leopard, Rochuck, Kingfale und Pringefin Amalia. 
Man glanbet, daß der HerKog vom Cumberland, an« 
derer Königl. Pring, ſich mit auf dieſe Flotte einfchiffen. 
und daß denjelben wenigſtens 300. junge von Adel,als 
Volontairs begleiten merden, 
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1, Million Pf. Sterl. zu verwenden, und felbige 

auf anderthalb Jahr mit Lebens-Mittein zu 

verfehen.. | 

Vermeh- Die Verftärcfung der Land- Macht erſtrecket 
rung der fich bey der Cavallerie auf 10. Mañ, bey den Fuß⸗ 
- up⸗ Voͤlckern aber aufs.Mann für jedeCompagnie, 
pen. und S.Maj. find entfehloffen, 6. neue Regimen⸗ 
ter Schiff⸗Soldaten, jedes von 10.Compagnien, 

zum Dienſt der Flotte aufzurichten. | 

Yemis Daß diefeaufferordentliche Kriegs» Anftalten 
— und die Anrede Sr. Koͤnigl. Maj. an das Par⸗ 
de Pig. [ament_denen. vereinigten Cronen Franckreich 
tenden- und Spanien fehr unangenehm feyn müffen, hat 
ten.  manfchon aus verfchtedenen MercFmahlen vers 
fpüret. Und wie fie ſich bey Fortfegung der 
Feindfeligfeiten wider den Kayſer von derGroß⸗ 
Britannifchen Nation nicht viel gutes zu ver 
fprehen haben: alfo fangen fie fehon wieder an, 

den Prætendenten, als ein Schreck⸗Bild, aufzu⸗ 

ſtellen, und mit allerhand weit ausſehenden An⸗ 

Conſpi⸗ ſchlaͤgen zu drohen. Doch wird dieſes fo wenig, 
= in als die in Irrland legthin entdeckte Verraͤthe⸗ 
AIMl: ren, (*) vermoͤgend ſeyn, die Engelländer bey der 
| | oͤffent⸗ 

(*) Dem Vernehmen nach hat der Vice-Roy, Hertzog 

von Dorfer, diefe Confpiration in Zeiten entdecket, 

- and verfchiedene Perfonen gefaͤnglich einziehen laffen, 

. bey denen man gewiſſe Päbftliche Breven angetroffen, 

‚ worin diefelben zu geiftlichen Aemtern in diefem Koͤ⸗ 

nigreich ernennet, und ihnen Eommißion gegeben wor⸗ 

den, die Feinde des Pretendenten auf alle mögliche 

Art ausdem Wege zu räumen, demſelben einen Anhang 

< zu erwycken, und ihm auf ben Thron zu helfen, * 
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öffentlichen Unruhe forgloß und verzagt zu mar 
en; vielmehr dienet folches zu einem Eräfftigen 
Mittel, alle rechtſchaffene Patrioten dieſes 
Reichs, welche die Vortheile der gegenwaͤrtigen 
Regierung einſehen und empfinden, dahin zu be⸗ 
wegen, daß ſie mit Hindanſetzung aller Privat⸗ 
Zwiſtigkeiten die Ehre ihres rechtmaͤßigen Ober⸗ 
Haupts und die Wohlfahrt ihres Vaterlandes 
aufs einmuͤthigſte zu befoͤrdern ſuchen. 


Mit der Unpaͤßlichkeit Sr. Hoheit, des Prin⸗Reue 
tzen von Oranien, hatte es ſich zwar mit Ablauff rei 
des vorigen Jahrs dergeſtalt gebeflert, daß Die: — 
ſelben ſchon wieder auf das Land ſpatzieren fahr gen von 
ren, fib mit der Jagd ergegen, und Dero Prin’ Oranien.. 
gefin Braut am New fahre Tage die Viſite 
gebenfonten: Weil ſich aber am 4. San. aber« 
mahl ein Anſtoß vom Fieber äufferte; fo befan> 
den die Aerste für zuträglid, Sr. Hoheit eine 
Reife nach Bach und den Gebrauch der daſigen Keike 
Waſſer anzurathen. Nachdem fich alfo Der nad 
Pring bey Hofe beurlaubet, und der Koͤnigl. Bath. 
Eron-Pringeßin beym Abſchied eine Eofidare 
Schnur Perlen, nebft einem Paar Ohren⸗Ge⸗ 
hencke von 3000. Pf. Sterl. verchret hatte A ſo 

machte 


ſoll auch bey geſchehener Hausſuchung bey den Widrig⸗ 
geſinneten vieles Gewehr und andern Kriegs-Vorrath 
gefunden haben. Damit man nun allen dergleichen 
Unternehmungen vorbauen moͤge, hat der Vice-Koͤnig 
am 23. Januar. auf Anſuchen des daſigen Unter⸗Hauſes 
eine Verordnung publiciret, um die wider das Pabſt⸗ 
thum ehemahls abgefaßle Geſetze mit aller Schaͤrffe in 
Odacht zu nehmen. Er re I 
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machte ſich derfelbe am-ı 3. San. in Begleitung 
des Keremonien- Meifters, Cotterel , Dero 
Gtallmeifters, des Leib⸗Medici, Selrotten , und 
dc8 D. Teiflier auf den Weg, und langte am 
ı6den zu Bath in hohem Wohlſeyn an, allmo 


er unter fäutung der Glocken und Yusftellung 


der Fahnen von dem Lord Maire und andern 


Standes⸗Perſonen bewilllommet wurde. Es 


Todes: 


Fälle. 


m 


Promo- 
tienes, 


Gute 
Nach⸗ 
bar⸗ 
ſchafft 
mit 
Franck⸗ 
reich. 


hat dieſe fortgeſetzte Cur fo gute Wuͤrckung ges 
than, daß Se. Hoheit ſich voͤllig wieder herge⸗ 
ſtellet befinden, und am 22. Febr. Dero Ruͤck⸗ 
reiſe nach Londen antreten wollen, wie denn die 
Vollziehung Dero Beylagers mit der Koͤnigl. 
Printzeßin bereits auf den 12. Mertz feſt geſetzet 
worden. 

Der Graf von Stafford Howard, Pair von 
Engelland, hat am 16. Jan., und der Oberſte, 
Carl Bing, ein Vetter des Vicomte von Tor- 
rington, am 7. Febr. das Zeitliche geſeegnet. 

Hingegen ift der neue Lord. Cantzler, Carl 
Talbot, zum Pair von Groß Britannien) unter 
dem Titul eines Barong von Kenfol, erhoben, 
und der Herr Keene zum Extraordinair-Envoye 
am Spaniſchen Hofe ernennet worden. 


Bon den Defterreichifchen Nieder: 
landen. 

2 feindfeelig ſich auch! zeither die Crone 
Franckreich gegen Den Kayſer, feine Uns 
terthanen und Bundes⸗Genoſſen ermwiefen ; fo 
menig ift in diefen Landen von dem Kriegs⸗Ge⸗ 
tuͤmmel verfpüres worden Wir - kr 


CH) Siehe oben P. X. p.1174. faq. 
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mahls (*) von dem Antrag des Stangöfifchen 
Minifters, Hrn. Joinvilte, an die Durchl. Ertz⸗ 
Hersogin Gouvernantin, Meldung gethan und 
zugleich angeführet, wie m davon an den 
Kapferlihen Hof Bericht erftattet habe, Wie⸗ 
mohl man nun leicht erachten Eonte, daß dieſes 
ein Frangöfifcher Staats⸗Streich fey, und man 
dadurch nur die Herren Seneral-Staaten din» 
zuſchlaͤffern und bey guten Gedancken zu erhal⸗ 
ten fuche ; fo fehien dennoch eine Hoͤflichkeit die 
andere zu verdienen, und Ihro Kayf. Mai. lief 
fen der Durchl. Gouvernantin freye Macht und 
Gewalt, ſich die gute Neigung des Allerchriſth. 
Königs zu Nutze zu machen, auch dem Hrn. Join- 
ville fernerhin in der Eigenſchafft eines Frantzoͤſ. 
Miniſters den Aufenthalt zu Bruͤſſel zu verſtat⸗ 
ten. Dieſe Kayſerliche Erklaͤrung wurde dem⸗ 
ſelben durch den Herrn Grafen von Harrach im _ 
November bekannt gemachet, und ihm ohger 
achtet der in Luxembourg gefchehenen Kriegs» 
Erflärung mit allem Glimpff begegnet. 
Damit auch die Einwohner der Defkerreichis 5 
ſchen Niederlande ſich alles gutes zu dem Frans I —— 
tzoͤſiſchen Hofe verſehen, und wegen der Hard» (gen N , 
Iung obne Sorgen feyn möchten; fo ließ, der Kapferl, 
Frantzoͤſiſche Staats,Secrerarius bey dem De- Nirder⸗ 
partement des See ⸗˖ Etats, Graf von Maurepas, lande, 
zwed befondere Schreiben (}) nach Duynker- 


eken 








4 


(d) Der It des erften Briefes war diefer: Wie er 
dem Könige binterbracht, mas er in sinem Schreiben 
XIV, Theil, D» un⸗ 
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cken an den Hrn. Lantein, General⸗Lieutenant 
der Admiralitaͤt, und an den Herrn Grand Ville, 
Intendaoeen von Flandern, ergehen. Und als 
die Kanferlichen Unterthanen dem ohngeachtet 
noch) nicht recht trauen wolten, bekam der letztere 
feige? ‚einer 





4 
1* v 





7 unterm 4. Nov. in Anſehung der von ihm publicirten 
ir Rrient Declaration an ihn gelangen laſſen Se. Maj. 
habe fein Verfahren gebilliget, daß er nemlich ein Schiff 
von Nieuport, welches ſich damahls zu Duynkercken 


x befunden, nicht angehalten, maſſen Se. Maj. nicht ge⸗ 


« fonnen ſey, wider die Fahrzeuge aus dem Kayſerlichen 
Flandern einige Feindfeeligfeiten auszuüben ; ‚und kon⸗ 
” 1e er folches den aus felbigen Gegenden zu Duynker- 
“ cken’ befindlichen Unterthanen zur Nachricht nıelden, 

wie fie ihren Handel in aller Sicherheit fortfreiben 
Ä en, wofern fie ihres Orts denfelben nicht mit den 
iglichen Unterthanen aufhüben. Se. Maj. habe 
m Pan Commendanten der Schiffe, fo jetzo ausges 
Ri; 





wären, Befehl gegeben, nichts gegen die Schiffe - 


des Kayſerlichen Flandern gu unternehmen, dafern ſel⸗ 
RBbige nicht auf Caperey-ausgegangen wären. In dem 
andern Schreiben wurde gleichfalls verprönet: Man 


5, fölle-den Unterthanen in. den Niederlanden die Verfis 


cherung geben, daß Srändreich zu feinen Feindfeeligfeia 
: "ten fchreiten würde, man müftedenn felbft darzu Anlaß 
geben: und Ge. Maj. erlaube Dero Unterthanen, ih⸗ 
ren Handel und Gewerbe ‚mit jenen fort zu treiben, 
Dan wolle dergleihen Verfügung auch an den Com⸗ 
miſſarinm des See⸗Weſens zu Calais, und an die Com⸗ 
‚mandanten der Schiffe, fo von Breft zu Bederfung der 
Srangöfikhen Schifffahrt auslaufen folten, ergehen 
laſſen, daß fie fein Schiff aus den Niederlanden weiter 
anhalten duͤrfften, ohne nur zu feben, ob fie nicht auf 
. Eaperey ausgegangen wären, alsdenn aber ihnen voͤl⸗ 
lige Freyheit laffen felten, ihren Handel zu treiben, und 
„Ihrenkaufforriufegen — | 
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einen wiederhohlten Befehl () die freundſchafft⸗ 
liche Neigung St. Allerchriſtl. Maj. den Ein- 
wohnern des Oeſterreichiſchen Flandern zu er⸗ 
öffnen. Allein diejenigen, welche der Hollaͤn⸗ 
Dijchen Neutralität Feine ange Dauer zutraus 
en, wollen ſchon im voraus verfichert feyn, daß 
Die Fransöfifche Freundfchafft im bevorftehen- 
den Sommer zu Ende gehen, und die Nieder 
lande diefesmahl fo wohl, als in den vorigen 
Kriegen, einen Tummel‘Plag der Waffen a» 
geben werden. J 
Eden deswegen hat die Durchl. Gouvernantin Vorſor⸗ 
bisher alle Vorſicht gebrauchet, die Graͤntz⸗Fe⸗ ge wegen 
ſtungen in guten Stand zu ſetzen, wie denn der der Fe⸗ 
General-Ingenieur, Hr.Beaufte, noch im fang, URINe _ 
| O 2 rio 
(*) Diefer Brief lautete alſo: Monfieur. Ich habe aue 
Eurem Schreiben vom 14. diefes in Antwort auf dag 
nteinige vom sten erfehen, wie fehr die Handeld- Feute 
in Flandern durch die Kriegs-Declaration in Schres 
den gefeget worden. i Inzwiſchen habe ich gemeldet, 
dag man zwar die Königliche Verordnung wegen deg 
Krieges, aber nicht eine Kriegs-Com̃ißion nad) Duyn- 
kercken, Calais und andern Hafen diefer Küfte abſen⸗ 
den follen, maflen Ge. Maj. gar nicht gefonnen, Dero 
Unterthanen einige Zeindfeeligkeiten wider die Einwoh⸗ 
ner des Kapferlichen Flandern zu verftatten. Ihr fols 
let ihnen demnach folche Nachficht zu erfennen geben, 
und zugleich melden, daß mans. Echiffen von Brugge 
und Nieuport, welche ſich am zen dieſes zu Nantes bes 
funden, frey geftellet habe, ihren Handel fortzutreiben, 
und nad) ihrem Hafen zurüce zu kehren. Eben die 
Berordnungen find auch in den übrigen Departemens ° 
ausgefertiget worden... Fontainebleau, den 19. Nov, 


Mr Maurepas, 





⸗ 
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rio den Zuſtand der daſigen Fortificattone-Wers 
cke und Magazine in genauen Augenſchein ges 
nommen, und der Durchl. Souvernantin davon 
Berichterftattet. Auch dringet der Kayferliche 
Hof anjege mehr, als jemahls, darauf, daß die 
Holländer ihrer Pflicht in Anfehung der.Garnis 
fonen in den Barriere-lägen mit behöriger 
Sorgfalt nachleben mögen. — | 
Verord⸗ Sn gleicher Abficht ift in diefen Landen nicht 
mungen. allein ein fcharffes Verbot wider die Ausfuhr 
der Pferde und das allzuhäuffige Brandtwein⸗ 
Brennen, foadern auch im Jamario ein Edick 
an ade Einwohner der Defterreichifchen Nieder⸗ 
Iande ergangen, wodurch ihnen bey Lebens, 
Straffe und Einziehung ihrer Güter unters 
faget wird, in Frangöfifche, Spaniſche oder 
Sapopifche Kriegs⸗Dienſte zu treten, hiernächft 
aud) Diejenigen, welche ſich allbereit darin befins 
den, innerhalb 2. Monaten nach Daufe beruffen 
werden. | 
Promo- Der Baron von Pouderle und Herr Jamain 
giones. find por einiger Zeit zu Gliedern des Geheimen 
Mathe, und der Obrifte vom Printz Naffaus 
———— Regiment zum Commendanten der 
ittadelle zu Dornick ernennet worden. 


Von den Vereinigten Niederlanden. 


rg B gleich bereits mehr ale 4. Monate vers 
Sage. DO floffen find, feit dem die Erone Franck, 
" reich nebft ihren Alürten den Kayfer und das 
eich feindlich angegriffen, und die Herren — 

| nern 
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neral-Staaten zugleich ihrer Schuldigkelt gege 

den Kapfer erinnert worden: fo hat dennoch die 

Liebe zur Ruhe und der Abſcheu vor einem Kries 

ge noch immer bey ihnen eine Hoffnung unters 

halten, daß die mit Franckreich errichtete Neus 

tralität (}) ihnen zu einem Schilde ur 
— | nfe 





(p Der Nentralitäts „<älktat lautet alfo: Nachdem 
Ihro Hochmögenden unterm 26. Aug. des 1733. Fahre 
Sr. Allerchriſtl. Maj. zu erkennen gegeben, daß weil fie 
bisher auf Feine Weife weder directe, noch indirekte, 
fi in die Polnifche Händel gemifchet, und aud) noch 
des Sinnes wären, weder daran, noch an denen daraus 
entfiehenden Streitigkeiten Theil zu nehmen, fie daher 
der Hofinung lebten, Se. Allerchriſtl. Maj. würden 
fi gefallen laffen, daß die Defterreichifchen Niederlan⸗ 
de, jo Ihto Kayferl. Maj. anjego befigen, und der Re⸗ 

public zu einer Barriere dienen follen, in den Krieg, 
welcher bey Gelegenheit der Polnischen Händel entſte⸗ 
ben möchte, nicht mit gezogen würden: fo haben Sk, 
Allerchriſtl. Maj., um Ihro Hochmoͤgenden Dero Ere 
kaͤnntlichkeit über ihr bisheriges Bezeigen an den Tag 
zulegen, und aus Verlangen, daß Diefelben der gefuche 
ten Ruhe theilhafftig werden möchten, ſich erfläret, und 
erflären hierdurch, dag Cie die Defterreichifchen Nies 
derlande , welche Ihro Kayſerl. Maj. gegenwärtig in 
Beſitz haben, und welche zu Folge denTractaten der Pe⸗ 
public zur Barriere dienen follen, nicht angreiffen wer⸗ 
den, dabey fich jedoch Se. Allerchriftl Maj. die Frey⸗ 
beit vorbehalten, alle von den Kanferl. Tronppen etwa 
unternommene Seindfeeligkeiten in felbigen Landen abs 
zumehren. fo dag Sie, ohne der bewilligten Neutralität 
zu nahe zu treten, oder einige Conqu£ten in den Nies 
Derlanden zu machen, Ihre Grängen befchügen , und 
Darju die dem Kriege und der Gelbohnheit gemäßeMits 
tel zur Hand nehmen mögen. Ihro Hochmoͤgenden 

D 3 erllaͤ⸗ 
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, ” — — — — 

Anfechtungen dienen koͤnne. Die Kayſerliche 
Miniſter, Herren Grafen von Sintzendorff und 
Uhlefeld, haben ſich zwar alle Muͤhe gegeben, ſo 
wohl ſchrifftlich, als mündlich, darzuthun, daß 
jeßo diejenigen Umftände vorhanden, in welchen 
. Die Herren Generals Staaten vermöge des 
Mienerifchen T’raetats de Anno 1731. dem 
Kayſer ihre Hülffe verffrochen, und der Groß» 
Britannifche Minifter, Here Finch, hat es eben 
fo wenig an Erinnerungen wegen einer nöthigen 
Morficht ermangelnlaffen ; allein es hatte noch 
immer das Anfehen, als wenn die Herren .. 

ra 


erflären fich dagegen von Ihrer Seite, dag Sie an den 
Polniſchen Händeln , noch denen daraus entflandenen 
oder noch entftehenden Streitigkeiten Peinen Theil neh 
men wollen, jedoch denen mit Ihro Kayſerl. Majeft. fo, 
wie mit Srandreich habenden Alliancen ohnbeſchadet, 
als: welchen Sie hierdurch Feinen Abbruch zu thun ente 
fchloffen find. Ferner erklären ſich Ihro Hochmoͤgenden, 
daß Sie nichts unterlaffen wollen, fo zu Abwendung deis 
fen, was die Ruhe in den DefterreichifchenNtiederlanden 
fiöret, dienen möchte, wollen auch dem Kapfer hierin 
weder durch Trouppen, noch auf fonft einige andere moͤg⸗ 
FicheWeife, einige Huͤlffe leiften. Diefer Vergleich, oder 
Meuntralitaͤts⸗Acte, fol von Sr. Allerchriftl. Maj. und 
Ihro Hochmögenden innerhalb 2. Monat, oder, 18 
. möglich, noch eher ratificiret werden. Zu deflen Ure 
kund Wir unter fchriebener Gefandter vor Sr. Alters 
chriſtl. Maj. und Deputirte von Ihro Hochmögenden 
den Herren Staaten der Vereinigten Niederlande ges 
genwärtigen Tractat unterzeichnet und mit unferm 
Wapen ⸗ Petſchaffe befiegelt haben. Geſchehen im 
Haag, den 24. Nov. 1733. Die Ratification dieſes 
Tractats iſt hald darauf erfolget, und am 24. Decemb. 
die u Auswechſelung im Haag geſchehen. 
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väl.Staaten von dem Præliminar-Punct, ob 
nemlich vorjego der Caſus forderis (*) wuͤrcklich 
exiſtire, zu Peiner-rachten Überzeugung gelangen 
könten. Nachdem aber der Groß-Penfiona- 
rius, Ar. Slingeland, in der Staaten-Berfamm; 
lung den Zuftand von Europa in einer nachdruͤck⸗ 
lichen Rede (f) vorgeftellet, und eine kluge Ge 
j gen⸗ 
(*) Bon dieſem wichtigen Punct iſt ohnlaͤngſt eine öffent 
liche Schrifft herauskommen, welche den Titul fuͤhret: 
Unterſuchung und Aufloͤſung der Frage: Ob 
der Krieg, worein der Kayſer anjetzo mit 
Franckreich gerathen, in Anſehung der Kayſer⸗ 
lichen Bundes⸗Genoſſen ein Cafus federis fey? 
Den Inhalt derfelben und die angeführten Gründe 
wird man zu anderer Zeit bepbringen. 








x 





() Et ſoll fi unter andern folgender Worte bedienet haz 
ben: Ob man gleich für die Sicherheit der Nie⸗ 
derlanden durch die mit Franckreich gefchloffene 
Neutralitaͤt bisher gewachet; fo Eönnen fich 
doc vielleicht bey dem Fortgang des Krieges 
ſolche Sälle ereignen , welche nicht vergönnen, 
daß der Staat dabey in Ruhe bleiben und bloß 

einen Zuſchauer abgeben möge. Vielleicht 
duͤrffte bald eine Zeit einbrechen, da es der Re⸗ 
public Gefahr bringet, ſich nicht in Seiten geruͤ⸗ 
ſtet zu haben, Spanien und Sardinien, welche 
ſich mit Franckreich verbunden, haben die Sa⸗ 
chen von Europa bey nahe wieder in eben den 
Zuſtand geſetzet, worin ſich ſelbige vor dem 
Utrechtiſchen Frieden befunden, welcher ſo viel 
Sorgen, Geld und Blut gekoſtet, ꝛc. Dieſe und 
dergleichen Bewegungs · Gruͤnde machten in den Ge⸗ 

muüͤthern der Deputirten einen ſolchen Eindruck, daß fie 
den einmuͤthigen Schluß faßten, ihren Principalen da⸗ 
von Bericht zu erſtatten, und nad) eingeholter Inftru- 

D 4 a | &ion 
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gen⸗Verfaſſung als das ficherfle Mittel , in 
Dorfehlag gebracht, hiernächft auch die hertz⸗ 
bafften Entfchlieffungen des Groß-Britannis 
fhen Parlaments die forglofen Gemüther gar 
Fräfftig ermuntert haben; fo beginnet man 
ſich nad) und nach fo wohl wegen Vermehrung 
der Land» und See-Macht,äls auch wegen der 
dem Kayſer zu leiftenden Huͤlffe geneiater zu 
erwweifen. Und die Berathſchlagungen, fo man 
feit Eutgem wegen Verſtaͤrckung der Trouppen 
mif 10000. Mann, wegen Ausruͤſtung einer 
flarcfen Efcadre , und wegen der Mittel, Die 
nöthigen Gelder hierzu aufzubringen, fleißig 
angeftellet, dienen zu einer gar wahrfcheinlis 
“hen ‘Probe, daß die Republic fich nicht ents 
brechen werde, mit der Groß ⸗Britanniſchen Na⸗ 
tion gemeine Sache zu machen, und zu Erhals 
tung der Kayferlihen Reihe in Italien fo 
toohl, als zum Schuß der Defterreichifchen 
Niederlande, ihr möglichftes beyzutragen. 








1b) 
—— run 
Aion eine fo wichtige Sache mit mehrerm Ernft anzu⸗ 
. greifen. Es iſt dieſes auch hernach wuͤrcklich erfolget, 
und man wuͤrde bereits weiter darin gekommen ſeyn, 
wæenn nicht eines Theils die, verſchiedenen Meynungen 
der Provingen von der Art und Weife, wie man ohne 
.. Beläftigung der Unterthanen und des Staats, die ers 
‚forderten Geld- Mittel aufbringen möge, wobey einige 
. . auf eine Lotterie, andere auf eine Tontine, oder fonft 
. eine Art von Leib-Nenten, andere auf andere Worfchläs 
‚ge gefallen, dann auch die noch nicht eingelauffene ends 
liche Entfchlieffung des Gruß-Britannifchen Parla- 
.. ments den Holländifchen Rathſchlaͤgen einigen Auſtand 
gegeben hätten. - | F | 





\ 
— —— 
— 


— — 
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—— wegen der Dramſchen —— 


für Se. Hoheit, den Priu⸗ 


gen, bey Dero Abreife nach Eonden gegeiget: fo ! F 
groffe Schiwier Sn 





() Die Propingen hatten ſich in 2. Partheyen getbeilet; | 


igkeiten (*) haben fich un ru 





—— ießland, Groͤningen, Geldern und 

‚dem Pringen zugetban waren, da hingegen 
’ und Seeland fich demſelben beftändig wider» 
Sleichwie nun Seeland auf den bekannten 
—— wegen Flifingen und Veere beharrte; alſo 
Tara biefelbe theils heimlich, theild Öffentlich, 
su unterflügen, brachte auch felbft einige Forde⸗ 
E. wegen der Collateral-FehnGelder und 








in 


- anderer. Abgaben aufs Tapet, wiewohl ſich in dieſer 
Lat felbft eine groffe Ungleichheit der Meinungen 





Endlich fapten die Staaten von Holland ei> 


nen für den Printzen ſehr nachtheiligen Schluß, daß er 


nemlich befagte Schagunaen erlegen folte, und wenn 






ſolches nicht innerhalb 4. Monaten erfolgte, der Stans 
defien Güter würde adminiftriren lafen. Diefes Bes 
ginnen machte in der Berfamlung der General⸗Staa⸗ 
m mit Ausgang des Novembers eine groffe Bewer 

‚ weil obbemeldte 5. Provingen felchen Schluß ” 






durchaus nicht gut Heiffen molten. Es Fam auch end» 
Uich ſo weit, daß am 1, Dee. indem Rath Ihro Hochs 


mögenden die Majorennität des Pringen durch ‚die 


weiſten Stimmen beliebet ward, wobey fie ihre Vor⸗ 
mundſchafft niederlegten, nebft der Verordnung, daß. 


—5* iejenigen, — Draniihe Erbſchaffts⸗Stuͤcke 
hätten, fo che dem Bringen, welcher in dem 

Sinn ihnen Gh vorzuftehen, abtreten folten. Dies 
fer Ausipruch der Generalitaͤt wolte den Staaten von 

gar nicht gefallen; daber ſie ſich alle Mühe . 

Sn die Vollziehung deffelben zu hindern. Sie führs 
in einer beſondern Son folgende — a 

e 













\ 
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. Zeit aufs neue hervorgethan, Daher diefe Mater 

rie den Deputirten des Staats zu vielen Yes 
rathſchlagungen Anlaß gegeben, bis endlich hoch⸗ 
gedachter Printz Ihro Hochmögenden eine zu 
Recht beitändige und meitläufftige Acte wegen 
ihrer Schadloßhaltung wider alle Anfprüche 
überfandte. Denn als die General-Staaten 
diefe Acte dem Staats-Rath zu Einholung feis 
nes Gutachtens zuſchickten, fo erfolgte die Ant- 
wort: Daß ihnen dieje Acte binlänglich 
zu ſeyn fchiene, weil Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den dadurch in Sicherheit geſtellet waͤ⸗ 

ren. 








* u‘ Che man zur Ausantwortung diefer Erbſchaffts⸗ 
.. Stüde ſchritte, müften die ordentlichen Gerichte zuvor 
entſcheiden, wer der rechte Erbe ſey, weil, wie bekannt, 
wæegen diefer Erbfchafft verfchiedene YAnfprüche geiches 
- ben. 2) Müften die Gerichte durch ein.Decrer dep 
Teſtamentariſchen Executoribus die Ausantwortung 
berjelben anbefchlen. 3) Müfte ein Vergleich wegen 
des Zolls auf der Maaf errichtet werden, und 4) mes 
gen der Anfprüche der Proving Seeland auf Flißingen 
und Beere ein Ausfpruch erfolgen. Doc die 5. Pro» 
vintzen gaben darauf zur Antwort: 1) Daß man auf ſol⸗ 
He Art die Sache durch allerhand nichtige Einwendun⸗ 
gen auf die lange Banck (pielen würde.. 2) Daß .die 
Gerichts: Höfe über diefe Pretenfiones zu erfennen 
nicht befugt wären. 3) Sep die Generalität bereit, 
wegen des Zolls dahin bedacht zu fenn, daß der Staat 
ſchadloß gehalten werde. 4) Der Streit:Sache mes 
gen Flißingen und Beere müfte man ihren ordeneffihen 
B Lauf laffen , und erwarten, was die hierzu ernannte 
Schieds⸗Leute ausſprechen würden, Mit dieſer Ant 
wort waren aber die Staaten vou Holland nicht zufries 
den, fondern festen eine neue Deduction auf, welche 
der Generalität üderreichet wurde. 


— mens * 
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ten. Hierauf fahen ſich Die Staaten von Hol 

fand und Seeland aud) genöthiget, in die Aus⸗ 
antwortung der Dranifchen Erbſchaffts⸗Stuͤ⸗ 

cke einzumilligen , wiewohl folches von der er 

ften mit Vorbehalt der davon zu erlegenden 
Schatzungen (Verponding) und Collateral- .: 7 
Gelder, von der legtern aber mit Refervation 
ihrer Rechte und Anfprüche auf Flißingen und 
Veere geſchahe. Da fich auch Ihro König, ° : 
Maj. von Preuffen bisher djefer Sache ange; | 
Rommen, und auf die Alusantwertung der Dras 
nifchen Güter gedrungen; fo ergieng bald dar« 
auf eine Verordnung an den Domainen-Rath, 
Die Acten, Documente und andere Schrifften, 
fo zu dem Antheil der Erbfchafft, weldher Sr; 
Maj. heimgefallen, gehören, an den König, 
Preuß. Minifter, Hrn. Mafch, auszuliefern. 

Die bekannte Streit⸗Sache wegen. der auf Schwe⸗ 
den Zoll zu Riga vorgeſchoſſenen Gelder fcheinet Mde 
nunmehro ben nahe gehoben zu ſeyn, nachdem ungmer 
der Schwediſche Minifter im Haag der Staa⸗ gen der 
ten» Berfammlung zu erkennen gegeben, wie Rigis 
man ſich endlich Schwedifcher Seits darzu vers ſchen 
flünde, den Antheil von diefen Geld-Summen Z01-A& 
in fo weit über ſich zu nehmen, ale diefe Crone e. 
die Stadt Riga annoch in Befiß gehabt, da hin» 
gegen die; Rußifche Regierung den Überreft bes - 
zahlen müfte. 

Der BaronTorck wurde am 7. Jan. von Ih⸗ ee | 
ro Hochmoͤgenden an ftatt des Barong Benting s | 


— 


chout 
zum Dber-Schout von Maſtricht wegen Bra⸗ zu Dias 
bantiſcher Seite ernennet. ſtricht. 
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. Don den Dänifeben, Schwedifchen und 
Polnifchen Geſchichten wird.nächfiens 
Meldung gefcheben. 


Ä | Don Rußland. 
Suter FAR Hr Mai. die Rußiſche Koyferin laſſen ſich 
Fort⸗ don Dero einmahl gefaßtem Schluß, die 
ln Poiniſche Frepheit und den rechtmäßig erwehl⸗ 
* ten König Auguftum mit aller Macht zu unters 
flügen, auf feine Art abwendig machen, zu wels 
chem Ende Dero in ‘Polen flehende Trouppen 
Bisher. von Zeit zu Zeit mit neuem Suecurs vera 
flaͤrcket, auch fo wohl mit Gelde, als Artillerie 
und andern Kriege Nothmwendigkeiten hinlaͤng⸗ 
lich verfehen worden. _ Es hat auch diefer ges 
vechten Unternehmung fo wenig an dem ge⸗ 
wünfchten Fortgang gefehlet, daß nicht allein 
durch) Dero mächtige Hülffe der Durchl. Augu- 
ftus den ihm von GOtt und der Republic beſtim̃⸗ 
ten Thron glücklich beſtiegen, und die Koͤnigl. 
Croͤnung aller widrigen Bemühungen ohnge⸗ 
achtet am 17. Jan. zu Eracau erfolget, ſondern 
. auch die ftreiffenden Partheyen der Ubelgeſinne⸗ 
ten in verfchiedenen harten Scharmügeln den 
Nachdruck der Rußifchen Waffen und dieGoͤtt⸗ 

F liche Rache empfinden muͤſſen. 
Belage⸗ ¶ Weil aber zu Herſtellung der Ruhe in Polen 
rung der hauptſaͤchlich vonnoͤthen zu feyn ſchien, daß man 
_ Stadt den widerfpenftigen Hauffen, welcher feine Zus 
Dantzig. Aucht nach Dangig genommen, in möglichfter 
Eile aus einander triebe, und zugleich den aufge» 
worffenen König Stanislaum an Die Re 
na 
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nach Franckreich erinnerte: fo mufle dee Ruß . 
filche General Leſſy fo gleich nach gefchehener ’ 
Srönung mit einer Armee. von 36000. Mann 
gegen befagte Stadt Dangig anrüden. Man . : 
hoffet demnach, fo wohl ven dem Abzuge des 
Stanisiai, al8 der Übergabe dieſes Orts mit 
naͤchſtem gewiſſe und umftändliche Nachricht 
zu erhalten. - | | ——— 
Die Zeitungen aus Derbent haben nicht al⸗ Citg wi. 
lein die Befiätigung der Tuͤrckiſchen Niederlage urn 
mitgebracht , fondern auch: gemeldet, DaB der Chan. 
Printz von Heffen-Homburg.den Ufmei-Chan, | 
welcher den Tartarn bey ihrem ehemahls ge ⸗ 
dachten Einfall Hülffe geleiftet, durch den Öenes _ _ 
ral-Major Jeropkin zur Straffe ziehen, ſei⸗ 
ne Refideng Barochly erobern, ihn-felbft aber 
— ſeinen Trouppen in die Flucht treiben 


Im verwichenen December iſt der Herr Daͤni⸗ 
son Weſtphalen, welcher an dem Rußiſchen Beer . 
Hofe bey 19. Jahr als Königliher Dänifcher firge, 
Minifter geftanden, zu Petersburg mit Tode 


Desgieichen haben der dltefle Sohn des. Todes⸗ 
Groß · Cantzlers, Graf Jwan Golowkin, (*) und Säle. 
| | der _ 








— —ñ— — — — — — — —ñ 
¶) Er war den 20. ul. 1687. gebohren; An. 1704, bes 
gab er ih Studirens halber nach Berlin und Leipzig, 
und nachdem er 2. Feld-Fügen in Flandern beygewoh⸗ 
net, Fam er Un. 1708. wieder nach) Rußland, und wurde 
von dem Ejaar Perro erft zum Obrift-Pieutenant, bald 
bernach aber zum Obriſten von dem Refanifchen Regio 
ment beftelet: An. 1725. ward ex Geheimer RN 
un 
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a —— — — — — 
der Vice-Admiral Saunders das Zeitliche ge 
feegnet. | 





Promo- !: Hingegen ift der Prefidene vom Commer⸗ 


tiones. ciensCollegio, Baron von Schaffirof , zum 


Wuͤrcklichen Geheimen Rath, und der bisherige 


Vice-Przfident, Knees Tfcherbatow, zum Præ- 
fidenten beym Yuflig-Collegio ; ferner. der Ge- 

.. neral: Adjutant und Majer von dem Iimailowi- 
2ſen Regiment Garde zum Dberften, und der 
Beneral⸗Polieen⸗Meiſter Soltikofl zum Geng- 
nl.Adjutanten; und endlich der Senator Naris+ 
kin, der Reſident beym Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Creyſe/ Herr Beftuchef, und der Cammer⸗Herr 
Soltikoff zu Rittern vom Alexander Newski- 
Orden ernennek worden. — 


Von der Tuͤrckey. 


Nieder⸗ X—ade groſſe Freude, fo bey der Pforte wegen 
lade von des Sieges, melden: die Türeifchen 





ven Det, Aaffen im Yulio vorigen Jahre, wider Die 


Sperfer befochten, eine Zeit her verſpuͤret wor⸗ 
den , hat gewaltig abgenommen , ‚ nachdem 
der Seraskier Topal Oſman eine unverwind⸗ 
liche Niederlage (f) von dem Feld⸗Herrn Ku- 


Jioham 


nenne 
und hielt fich einige Zeitim Hang ale Rußiſcher Extra- 
ordinair-Envoycauf, von da er An. 1728. wieder zuruͤ⸗ 


cke gefommen. Er ftarb amıs Jan. diefes Jahrs zu 


Petersburg an einem Schlag⸗Fluſſe. 


(H Die glaubwuͤrdigſte Rachricht iſt dieſe: Nachdem 
der Tuͤrckiſche Seraskier Topal Oſman im Julio das 


Gluͤck gehabt, die —26 Armee, oder vielmehr einen 
Theil derſelben, zu ſch 





agen, und 30000. Perſer, — | 
— 
a 
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icham erlitten, und zugleich dem Ottomanni⸗ 
Then Meich Anlaß gegeben, mehr auf feine, eiz 
mn Erhaltung, als auf die Polnifchen Anger 
egenheiten zu dencken. CR 
Sonſt .ift bey den. hohen Miniſtern der Abſe⸗ 
Pforte eine merckwuͤrdige Veraͤnderung vor⸗ tzung des 
gegangen, indem der bisherige Mufti, Damas: M 
Zade Effendi , am 22. Octob. des vorigen 
Jahrs feiner Würde entfeget und. fränguliret, 
8— au 


ein Enckel des Kulicham commandirte, von der uͤhri⸗ 
gen Perſiſchen Kriegs⸗Macht zu trennen: fo: war er 
eingig und, allein darauf bedacht, dieſe 30000. Dann 
einzuichlieffen. Zu gleicher Zeit bekam der Feld. Her 
 Kulicham einen flardien Suecurs aus Perfien neb 
vieler Artillerie und andern Kriegs - Mitteln. "Er 
foßte daher den Schluß, die vorige Scharte wieder 
ansjumeren ; und fand Gelegenheit, feinem Enckel 
eine Ordre zuguftellen , wie er. fi bey dem Angriff 
zu verhalten hätte. Inzwiſchen ließ er dem Se- 
zaskier Ofman Friedens > Borfchläge thun,, und 
demfelben durch einen vornehmen Berfiichen Officier 
- Die Meinung beybringen , als ob die Perfer mit den 
Türden , als ihren Glaubens-Genoflen , nicht fechten 
wolten. Topal Oſman glaubte ſolches, und gab 
davon der Pforte Nachricht, daher die Freudens— 
Bejzeuqungen zu Conftantinopel noch gröffer wurden. 
Allein Kulicham bediente ſich diefer Gelegenheit, die 
fihern Tuͤrcken von drey Seiten auf einmahl anzu⸗ 
greiffen, welche nach einem acht-ftündigen Gefechte 
meifreng niedergehauen, Topal Ofman felbft erlegef, 
und die Zürcifche Artillerie und Bagage erbeutet 
warde. In Franckreich hat man diefe Begebenkeie 
gang anders erzehlet, und den Türden einen völigen 
Sieg zugefchrieben ; Man darff aber nur die Zeiten 
wohl unterſcheiden, da, denn ein vorhergehender Sieg 
wmit ainer fpätern Niederlage gar wohl beftchen Fan, 


na 
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auch alle deffen Freunde und Anhänger aus 
dem Serrail entfernet worden. Man hat ſich 
hierüber um fo viel mehr zu vermindern, da 
eben diefer Mufti dem jest» regierenden Sul⸗ 


tan Mahomer geoffe Dienfte. gethan, und ihn 


zu zweyen mahlen bey entſtandenem Aufruhr 
aufdem Thron erhalten. Diele halten das 
für, daß die eiferige Bemühung diefes groffen 
Minifters, das Frantzoͤſiſche Interefle durch 
gewiſſe Unternehmungen zu befördern , und 
die midrigen Abfichten des Groß⸗Vezirs, 
Ali Baffa ‚und: des Kisler Aga Schuld an 
feinem Untergang gewefen. Det neue Mufti 
heiſſet Maac Effendi, Ddeffen Vater gleichfalls 


dor etwa ı5. Kahren diefer wichtigen 


 » Bedienung vorgeſtanden. 





— 


Vrerzeichniß 
Derer Buͤcher, welche nebſt vielen 
andern die Zedleriſche Sandlung 
zu Leipzig entweder ſelbſt verleget, oder in 
Menge beſitzet, und bevorſtehende Leipziger 
Oſter⸗Meße 1734. die erſte Meß⸗Woche über 
um beygeſetzten billigen Preiß, welcher meiſten⸗ 
theils auf. die Helffte des fonft.gemöhnlidyen 
Preißes reduciret iſt, vor baare, Bezah⸗ 
lung verlaffen wird. | 
Ina Schau » Pla der mechanifchen Künften 
von allerhand Waller: Wind» Roß⸗ Gewicht: und 
Hand: Mühlen, nebft — Waſſer⸗Kuͤnſten. 
fol. mit vielen Kupffern. 4 Thlr. Eich, 


Ejusd. nova Architectura curiofa, d. i. neue, eradgliche 
ſinn- und kunſtreiche auch nügliche Bau. und Waſſer⸗ 
Kunft, fol. mit ſchoͤnen Kupffern. 4 Thlr. 

Idem liber latine. 4 Thlr. | 

Fabrı tractatus theologico-juridico-politicus de religio- | 
neregendain republicıc.n. Ahafv. Fritfchii 4. 10 gl. 

de la Forge tractatus de mente humana, ejus fatultatibus 

& functionibus, nec non de ejusdem unionecum cor- 
pote fecundum principiaRenari Defcartes. 4. 5 gl. 

Irenici Gallus jam pluribus impar, oder Franckreichs 

Hechmuth und Erniedrigung. 4. 191. 6pf. ° 
Fredro morfita politico-moralia & icon ingeniorum ı2, 
2 gl. ’ | | 
Frölinsgü mepi wassaxs difputationes, 4. igl. 
Ejusd. exercitatio de quæſtione an pnevmatica fit pe- 
culiaris & a reliquis fcientiis prefertim a meraphy- 
fıca diftinfta fcientia. 4, 1gl. i 

Geiſtliche Andachten, beftehend in allerhand Gebeten, Liedern 

und Keimen. 18. 3:gl. 

Auszug der Heinen Catechiſmus Schule Gefenü. g. ıgl. 

Girberri teutſche Grammacica in furge Tabellen einges 

ſchrenckt. fol. 2 gl. | 

Grimarer Feld-Züge Carl XI. Könige von Schweden, 

3 Theile 12. Sal. , | Ä 

vom Hagen inititutiones abfolutifime jurisprudentis 

public univerfe, 4. goal ; 

Kurses Hand: Büchlein gründlich zu buchftabiren und volls 

fommentlich zu lefen, 8. ı gl. \ j | 

Hartranfti Chriftologiu evangelica, h. e. evangelii de’ 
Jefu Chrifto a quatuor evangeliftis confignatı ana- 
Iyfıs, 8. 6.gl. 

Hilleri de arcano Kethib & Keri lıbri duo, 8. gg, 

Lutheri Kirchen: Pofiill über die Sonn- Teft: und Apvftels‘ 
Taage, 2 Theile. fol. 2 Thlr. 8gl. | : 

Francifci Seelenlabende Nuhe-Stunden derer, die nach d 
ewigen Ruhe trachten, 3 Theile. 8. 1Thlr. 16 al. 

Gerhardi Commentarius ſuper Genelin, 4. 18 gl. 

Spanhemii intrrodu&tio ad hiftoriam facrani, 4. ıg gl. 

Loͤders teutichetheologifh HiftorifchesSyftema, 4. 2 Thlr. 

Rechenbergü Hierolexicon reale h, e, biblico-theolo- 

x — gicum 


\ 


gicum & hiftorico -ecclefiafticum e facris Philolo- 
gorum probatis Lexicis & adverfariis collettum, 4. 
2Thlr. 8 ol. ! 
Ejusd. Exercitationes in N. Teft. hiftoriam' ecclefiafti- 
cam & literariam, 8. 8gl. 
Ejusd, an: hiftorico-politicz varii argumenti, 
8. 12 ß . 
Ejusd. Schediafma de prudentia & decoro ecclefiaften 
in fuggeftu decente, 8. 3 gl. 

Ejusd. Fundamenta veraerreligionis prudentum, 12. 2gl. 
Fechtii, no&tes chriftianae ſ. exercitationum varii argu- 
menti liber fingularis, 8. 10 gl. | ——— 
Neumanns gefammlete Früchte von mancherley Art, erſter 

Theil, 4. 1491. | | , 
Wichelmanni difp. de nonnullis facrarum literarum 
vocibus & phrafibus, 4: 6gl. | 
Tribechovii Betrachtung über die Paßions⸗Hiſtorie, 8. 2 gl. 
Scherzeri collegium Anti Socinianum, 4. ıthlr. 8gl., 


Stölglin Hiftorie von dem Leiden und Sterben JEſu Chris 


- fii, 4. 6 gl. 
Ejusd. geiftl. Weyrauch⸗Opfer, 12. 3 gl. Ä 
Lofii Erklärung des Propheten Amos, 4. 14 gl. 
Reichmanns geiftliche Vorraths⸗Cammer zu Predigten im 
allerhand Fällen, 4 Theile, 4. ithlr. 4 gl. 
Grotius von der Gewißheit der Ehriftlichen Neligion, 8- 4 gle 
Loͤſchers Abfotitions-Formuln aus allen Sonn- und Feſt⸗ 
tags Evangelien, 12. 6 gl. J 
Kaͤſtners Sieg des Glaubens in Betrachtungen der Sonn⸗ 
und J———— 12. 3 gl. 
Mauckuſchens Catechiſmus⸗Milch, 12. 1gl. | 
Bakers Betrachtungen über das Gebet des HErrn, 12. 3 91. 
Ejusd. Betrachtungen r) der VII BußPfalnen, 2) VII 
Troſt⸗Pſalmen, 3) Gluͤckſeeligkeit des Gerechten, 4) von 
—— der Seelen, 5) anf jeden Tag der Wochen, 
12, gal. 
Arndts vier Bücher vom wahren Chriſtenthum, ı2. 5 gl. 
Gumprechts Furke Fragen aus der Kirchen⸗Hiſtorie N. Teſta⸗ 
ments, 12. 4gl. | 
Opitii Biblia parvaHebraeo-Latina, 12. 10 gl. 


Quirsfeldg Buß · und Beicht⸗ Hertze, mit Kupf· 1 al 
| | Luͤbe⸗ 


en 





Shbecikö nolfändiges Geſang⸗Buch von 974. Gefängen, 

12, 6gl. 

Olearii geiftlihe Sing⸗Kunſt, darinnen über 1300, Rieder 
ju finden, ı2. 9gl. 

Ejusd. Gottjeeliges Alter, 8. mit Kupf. 9 gl, 

Ejusd, Kern der ganken Bibel, 8 gg. 

Ejusd. Bet⸗Kunſt der Kinder GHttes, 8. sol. 

Ejusd. Hauß⸗ und Kirchen: Hand: Buch, 8. 9 gl. 

Srepneri de Sacris Chriftianorum publicis & privatıs 
tractatus, ı2, 5gl. | j 

Walthers frühgejagte Hindin aus dem 22. Palm in >. Paf⸗ 
fiong- Predigten gezeiget, 4. 2 gl. F 

kanckiſch neu polirter Mahl⸗Schatz, d. i. Betrachtungen des 
Mahl ⸗Schatzes, welchen verlobte Perſonen einander zu 
reichen pflegen, 4. 15 gl. 

Hale der erſte Anfang oder das urfprängliche Herkommten 
des menfchlichen Gefchlechts, 8. 12gl. | 

Der Eutherifchen Kirchen Abendmahl der älteften Kirchen 
Chriſti Abendinapl, d. t. Erklärung, daß die rechtgläus 
bigen Evangelifchen Kirchen Fein anderes H. Abendmahl 
lehren und genieffen , als welches Chriſtus eingefeger, x. 


8. 1 ol. | 
Ablehnung an Seiten derer Parrum des Yefuiter-Collegh 
ju Paderborn wider den Grafen zur Lipp betreffend den. 
dhalben Tdeil des Elofters Falckenhagen, 4. ı gl. 
Francks und Strunds außerlefene componirte Arien aus 
denen Hamburgifchen Operen mit beygefügten Rittor⸗ 
nellen, 4. 4al. | 
Bebeli Schug- Schrift über ermiefenen Abfall der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen D. Nic. Hunnii, 8, 1 gl. | | 
Bechmanni de modo folvendi fophifmata traftatus lo- 
gicus, 8. 1 9l. ! 
Beweiß daß der Ehriften freye Zufammenkünffte erlaubt, 
nuͤtzlich, nothwendig und erbaulich feyn, 4. ı gl. 
Cornelii Nepotis commentatio de excellentium viro= 
rum vita acc, de!viris illuftribus libellus cura Rey 
heri, 8. 3 gl. 
Cosmici Confilium deratione ftatus belli cum Gallis, 1, 


ıql. 
Dufingi Anleitung wie die 5* in der Atithmetie zu 
2 Miete 


J 


unterweiſen, daß fie mit Nugen in denen Handlungen 
koͤnne gebraucht werden, 8. ıgl. — 
Flamma divini amoris animæ ad perfechionem anhelan- 
tis optima moderatrix, 12. 2gl. 
Gedancken von der Pflicht eines Mannes gegen feine Frau, 
und einer Frau gegen ihren Mann, iꝛ. ıgl 
Voigts cheol, Auflöfung und Vorftellung des Geheimniſſes 
des Leibs und Bluts Chriſti, 8. 2 gl. ar, 
Geißlers Baum des Lebens, d. i. Bericht vom wahrhafftigen 
auro potabili, ingleichen vom wunderbaren Stein der 
Weiſen oder groſſen Elixir derer Philoſophen, 8. ıgl. 
Golg Gedaͤchtniß⸗Predigt auf M. Daniel Rhoden, 4. 1 gl. 
Ordnungen indem Fürftenthpum Gotha vor die Chirurgos 
und Wund-Aerkfe, vor die Schultheiffen, auf Berlöbnifz 
fen, Hochzeiten, Kind: Tauffen, Bearäbniffen und andern 
Zufammenfünfften, item Feuer-Drdnung, 4. 2al. 
Selige Sterbe-Runft, d.i. Anweiſung, wie ein Chrift fein Le— 
ben in Buſſe zubringen und endlich froͤlich abſcheiden Fün« 
ne und jolle, s. 
Catechetiſcher Lehr⸗Trieb für Lehrer und Prediger, Negens 
ten, Obrigfeiten, Eltern, Schuldiener und Kınder, 8. 1gl. 
Bericht von Nothwendigkeit der Ehriftlichen Eatechifmuge 
Information 8. ı9l. 
Goͤtzens Luͤbeckiſcher Schul-Brungen in einer befondern 
Predigt, nebft einigen in Annaberg gehaltenen Schul: Pres 
digten, 4. ı ol. | 
Ejusd, Lieder» Predigt aus P. XLV.2. 4. 1gl. 
Ejusd. Luͤbeckiſche Pfingſt-Arbeit über die Feſt-Epiſteln, 
.ıgl 5 Pf. 
| von der — Proteus cum Phocis, Cetis, in Homerum, 
Strabenem, Melam, Orpheum, Herodotum &c. 4. 


29l. | = 
Kegels zwoͤlff gelliche Andachten nebſt einem Geſang⸗Buͤch⸗ 
lein, 18. 4gl. | 

Der Bolitifche Brief Verfaffer, 12. 1 gl. 

Kortholti in Juftinum Martyrem, Athenagoram, Theo- 
philum Antiochenum, Tatianum Aflyrium Commen- 
tarius, fol. Aal. 

Ludoviei zwey Tractätlein von Feld⸗Kranckheiten und ro⸗ 

then Ruhr, 12. ıgl. 

| Ä Patzes 





Pages Arithmetiſches Lufl-Särtlein, 8. 391. — 
Mivinens Abhandlung der wichtigſten Glaubens⸗Skreitigkei⸗ 
ten zwiſchen Lutheriſcher und Calvinifcher Kirchen, 8.2 gl. 

Scaccie tractatus de judiciis caufarum civilium, crimi- 
nalium & hxreticalium, fol, 3 thlr. 

SchultzGnomonica incompendium reda&a, 4. 2 gl. 

Ifocratis orationestres, it. Plutarchi de liberorum edu- 
catione commentarius & Pythagor® carmina aurea 
cumannotat. Diezii, acc, apophtegmatum libellus ex 
Diog. Laertio & Plutarcho, 8. 4gl. 

Allgemeine Kirchen-Hiftörie, 8. 3 gl. 

Repofitorium fcholafticum germanico - latinum, d. f, 
Schul· Kaͤſtlein, darinnen allerley der nüglichfien Mate—⸗ 
rien und etlich 1000. Wörter zu finden, nebft einem Ans 
bang ven denen declinationibus, generibus, conjuga- 
tonibus und ſyntaxi, 8. 2 gl. | 

Kotzeriemblematapaflionalia, d. i. Heilige Paßions⸗Ge⸗ 
maͤhlde über: Chriſtus der uns felig macht, 8. 2gl. 

Lumen hiftoriarum noftri temporis, feriem Regum & 
Principum tam ecclefiafticorum quam fecularium 
exhibens, 8. 1 gl. | | 

Mai difcurfus theologicus de profanatiene hoftie con 
fecratz, ı2. 1 gl. | 

Podhs viareyia adlatinam linguam, 8. 3 gl. 

Schuͤtz Tractätlein von dem gebenedeyeten Stein der uralten 
Weiſen, 8. ıgl. 

Schwainengelii Rhetorica [ynoptica, 12. 1gl. 

de Seeau zierliche und aebräuchlichfte Redens⸗Arten der 
Frantzoͤſiſchen Sprache, 4. Aal. 

Compendium juris maritimi, oder Furger Auszug. des 
See⸗-Rechts, a. 1gl. 

Langnau zuverlaͤßiger See-⸗Wegweiſer verum locum lon- 
gitudinis terreſtris den Graden nad) richtig zu finden, „12, 
1 gl. 

Weyer viridarium obfervationum circa ſtylum pro- 
bum purum ac elegantem, 8. ıgl. 

Unterridt ven Der Luna compacta & fıxa, nebft einer Col- 
le&ion von 1oo. Special-Proceflen davon, 8. 1 gl. 6 pf. 

Judicia vom Geld auslebnen nach Anleitung des göttlichen 
weltlichen und natürlichen Diechts, 8. 491. ; 

Ne Kobert 


Keberi breviarium mathematictum & philofophicum, 


12. 1gl. Ä 

Meneftrier Adelszierde, d. i. Anleitung zu der Herolds 
oder Wapen-Kunft, mit Kupf. 8. 3gl. J 

Model⸗Buch, von unterſchiedlicher Art der Blumen und 
anderer genehten Moͤdel, 2. Theile, 4. 12 gl. — 

Muͤlmanns gvida cruſcante, d.i. Romaniſch⸗Toſcaniſch⸗ 
Iraliänifher Sprach⸗Weiſer, 8. 49l. 

Wahrendorf examen canonis levitici de purificatione 
puerperarum ad ductum Levit. XII, Luc. II. ac lib. 

III. Decret. tit. XLVII. 8. zgl. 

Miri Fragen aus der Chronologia facra, 12. 3gl. 

de Dusburg chronicon Pruſſiæ in quo ordinis teutonici 
origo & res ab An, 1226. usque ad annum 1435. in 
Pruffia geftz exponuntur, 4. ohne Kupf. 16 gl. 

Sagittarianæ introdutionis in hiltoriam ecclefiafticam, 
tamus II. exhibens fupplementa & ejusdem conti« 
nuationem de concilüs & colloquiis, 4 1891. 

vonder Hardt officia Judeorum antelucana pro fanitäte 
& ſtudiis, 8. 3 gl. | 

Teutſch⸗redender Florus, d. i. L. A. Florus Auszug Roͤmi⸗ 
fcher Geſchichte, von Erbauung der Stadt Rom, big auf 
den Kayfer O&tavius Auguftus, $. 5 gl. \ 

Neumanni clavis domus Heber pars tertia de pundtis 
hebreorum literariis & vocalibus, 4. 3 gl. 

Speners Evangelifche Reiſe⸗Poſtill, 8. Jo gl. 

Ejusd. vollftändiger Catalogus aller Predigten, fo von ihm 
an unterfchiedlichen Drten find gehalten worden, 4. ra gl. 

Müllers Weisheit und Klugheit der vernünfftigen Welt mit 
Anmerckungen, 8. ı2 gl. | 

Acoluthi Obadias Armenus, quo primum in germania 
fpecimen charatterum armenicorum exhiberur, 4, 


gl. 

Adi Athanafia, di. Troftund Hertzſtaͤrckung wider des 
Todes Bitterkeit, 8. 3.9l. 

Botfacci breviarium $, $; Theologi® methodice dige- 
tum, 12. sol. | 

Buchneri tabula radicum, quadratorum & cuborum ad 
radic. 12000. extenfa, 8. 8 gl- J 

Eberti Leovinum eruditum in quo viri, quos — 
— eo· 


— 


Leoberga Silefiorum fcriptis & eruditione celebres 
cenruria quadam comprehenduntur, 4. 191. | 

Fifchlini memoriz rheologorum Wirtembergenfium bi- . 
partita, cui varia fupplementa diverfi argumenti ac- 
ceflere, 8. 9gl. 

®ockelii gallicinium medico-pra&iicum f. confiliorum, 
obfervationum & curationum medicinalium centuriz 
duz cum dimidia. 4, zogl. | 

Graba — ſ. cervi deferiptio phyfico-medieo- 
chymica, 8. 3 

Orofgebauer Jefus. Staurologia — 
tica, 12. 2gl. 

Gryphii Horribilicribrifax, teutſch, 8. 

EjusdBerliebtes Geſpenſte —— Fi geliebte 
Dom Rofe Schertz ⸗Spiel, 8. gl. 

mumiæ Wratislavienfes, 12. 1gl. 

von Guͤlich diſcurſus juridico-hiftorico-politicus de ſi- 
mulatione & diſſimulatione, 12. 39l. 

Ejusd. des Alt⸗ und Neuen befannten Well-Erepfes Abbild⸗ 
und Beſchreibung, 4. 39l. 

Ejusd. Schild der Ehrens und Tugend-Gemwehr, oder: Bes 
richt von Precedenß» und Injurien-Sahek, 12. 3 gl. 

Haberland tabulæ logicæ precepta & regulas logicas ex 
fyftemate Kirchmanni continentes, fol. 3 gl. 

Ejusd. tabulæ rhetoricz, fol, 1 gl. 

Henningii Trichologia, i. e. de capillis vererum col- 
letanea hiftorico-philologica, 12. ı9l. 

Hildebrandi antiquitates potiffimum romanae eRofino 
aliisquein compendium contra&z, 12. 391. 

Ejusd. oratorii difcurfus LXVII. ſalutaria vitæ præcepta 
ac monita complexi, 12. 2gl. 

Jo;ftoni notitia regni vegetabilis feu plantarum a veteri- 
bus obfervatarum feries, accedit Ejusd, notitia regni 
mineralis ſ. [ubterraneorum caralogus, 12. 3 gl. 

Klugii harmonia evangeliitarum Chemnitio-Lyfero- 
Gerhardina in tabulas reda&ta, 4. 2 gl. 

Lürkemanni de vero homine differtatio, in qua preci- 
pue ventilatur quæſtio: an Chriftus rempore mortis 
verus homo permanferit, &c. 4. 3gl. 

Macaüi- promtuariym materiæ medicz ſ. apparatus ad 
praxin medicam, ı2. To gl. P4 Nol- 


Nolti difeurfus medien: de — Andromachi fenio- 
ris, 4. ı'ql, 

Opalenskii f. anagrammatice Pauli Naeocelii de officiis 
libri tres, ı2. 6al. 

Paſchens —— unterſchiedener Fahnen⸗Lectionen, 
nebſt dem Piquen-Spiel, Pertuiſan und halben Piquen 
oder Jaͤgerſtock, fol. mit Kupfern, 1 thir. 

Ejusd. Hefchreibung von Fechten auf den Stoß umd Died, 
fol.. mit Kupf. 12 al. 

Quirsfelds geiftliche Waffer-Quelle, 24. 1gl. «pf. 

Riedlini curarum medicarummillenarius, 4. 12 gl. 

Salmuth refponfum juris pro matrimonio Prineipis cum 
virgine nobili, 4. 39l. 

Ehmids Examen u d. i. wie alle BEER, 
Darbirer und Wund-Aerste follen befragt: werden, 12 
mit Kupf Ejusd. Inftrumenta chirurgica, nebft deros 
felben Befchreibung, 12. gl. 

Schrifftmaͤßiges Zeugniß vom innern und Auffern Worte 
GOttes 8. al. Spf. . 

Zeidleri notæ in fcrutatorem veritatis, Opus, in quo ve- 
ritas doctrinæ proteftantium contra fophifticas rech- 
nas defenditur, 4. 4al. 

Wilkenſon Pilgram: Strafe ber Heiligen nach dem Lande 
Ganaanı ı2. 29l. 

Horlachers allzeit fertiger Wund Artzt, 8 . 481. 

Ejusd, Verbeflerung der Dier oder Soap. und Tranck⸗ 
Drdnung, %. ıgl. 

Ejusd. Sröffnung der Art und Weiſe, die, Brüche ohne 
Schneiden und fonderbaren Schmergen zu curiren, 8-1 gl. 

Iſingii exercitationes hiftoricz, chronologicz, geogra- 

phicæ & -philofophice in Pentateuchum Mofis & lib, 
Joſuæ, 4: 4 al. 

Knipfchildi informatio de obligatione Domini & Vaßalli, 

12. 3 gl. 

Maderi de coronts, nuptiarum prefertim facris & pro- 
fanıs libellus, 4. 2gl. 

Ejusd. deS. Laurentio a ejusque monafterio pro« 
pe Scheningam diflertatio, 4. 19l. 

Drdnund des Peintichen Gerichte Caroli V. und des Heil. 
12. I al, 

“ Pikeri 


Pikeri aretologia chriftiana preeunte potiflimum facra 
fcripturaadornata, 12. 1 gl. 6pf. 
a Schollen fortalitium ftarus, 8, 181. 
Schrammii principia theologie — difputationi- 

bus XX. comprehenfa, 4. Al. 
Schickardi epitome bibliorum continens precipua V. T. 
teftimonia uſpiam in N, T. citata, 8. 3gl. 
Zapatzmirabilia f. fecreta medico-chirurgica, 8. 3 gl. ' 
Weyhenmaiers Felt: zen in neungig Predigten verfafs 
fet, 4 ı the. Sal. 
Mermehren triumphirendes Lutherthum oder ſchrifftmaͤßige 
Betrachtung der wahren Chriſtlichen Kirchen, 4. To gl. 
Taſſũ Geodzfiz f. geometriæ practicæ compendium, 4, 
1gl. 6pf. 

Ejusd. arithmeticæ empiricæ compendium, 4. 18l. spf. 

Sternbecks tröfitiche Hütte GOttes zur böfen Zeit, über den. 
27. Dialm, ı2. 2gl. 

Juftiniani von dem Einfiedler Leben, wie es nad) GOttes 
rag und * alten heiligen Einſiedler⸗Leben anzuſtellen 

8. 29 

Kanold — Relation von der Peſtilentz des Horn⸗ 
Viehes, welche 1711. und 1712. in Schleſien, und 1710. 
in Mofcau, Polen, Ungarn ic, grafiret hat, 4. 29. 

Mauritii Bericht von dem, was in einer Verantwortung 
wiſchen * Miniſterio zu Halle und ihm vorgefallen, 
12. 19 

Kurgmweiliger Wahrfager, ı2. 1 gl. 

Alardi guͤlden A. B. C. der fürnehmften Namen der rechts 
gläubigen Ehriften, 3. Theile, 4. 16 

Schaubii Biblifcher Wegmeifer zu Ubung wahrer Gottſee⸗ 
ligfeit, 6. Sheile, 4. 2thlr. ' 

Grülings vermehrtes deutfches Arkney Buch, 4. 10 gl. 
aboris tractatuum juridicorum volumina duo, fol. 
2thlr. 16 gl. 

Menckenii gymnafium polemicum juris, 4. Io9l. 

Deflelii eroremata juris canonici, 12. 3gl. 

Wasmurhi hebraifmus facilirati & integrirati ſuæ refti- 
tutus, 4. ıthir. Hal. 

Manutii epiftolarum libri XII. cum appendice, g. 16 gl. 

Jus divinum regiminis ecclehaftici, oder dag paulise 
Recht des Kirchen⸗Regiments, 4. 0 gl. My- 


4 


Myili nucleus pandefarum, 12. 391. 

Ejusd. nucleus proceſſus judiciarii civilis, 12. rgl. 

Furftenerii de jure fuprematus ad legationis principum 
Germanig, 12. 2 

Opitii opera geift- und weltlicher Gedichte, 8. 20 gl. 

Struvs Jurisprudeng oder Verfaflung derer Band-übligen 
Rechte, 4- 20gl. 
Ridigeri de ſenſu veri & falfı libri IV, 4. 20gl. 
Ejusd. philofophia pragmatica, $. 6gl. 
Liberii Klage der cauſæ moralis und conditionis fine qua 
non, 4. 191, 
Mayeri epiftola cenfuram de obfervatione foni cujusdam 
in pariete dubii invifibilis avtomati difcutiens,4. 1 gl. 
Muhlii differtatio de febrium i intermitrentium theoria & 
-therapia,4. ıql. 

Myleri ab Ehrenbach Stratalogia g germanici — ſta· 

tuum ſ. militandi libertas germanorum, 4. 

Neumaier Fe Ramßla Reife durch Welfchland hi Hiſpa⸗ 
nien,4.69 

Andachten von dem ewigen Freuden⸗Leben, zuſammen gezo⸗ 
gen aus Nicolai Freuden⸗ Spiegel des ewigen Lebens, $. 


38l. 
Wẽ Mingerichtete teutſche Grammatica uͤber die Lateiniſche 
Sprache 8. 3 gl. 
de Palma verachtete Welt · Pracht, oder tugendreiches Leben 
der Oeſterreichiſchen Infantin Schw. Margaretha vom 
Ereuß, 4. 10 gl. 
de Tranquillitate animi programma, 4, 19l. 
Reyheri Compendium grammatices, 8. 2 al. 
Ejusd, prima legendi hebraice rüdimenta, 8. rgl. 
Ej. compendium g grammaticæ generalis germanice, lati- 
ne,grece & hebraice harmonienm, 8.2 gl: 
Ej. fynopfis grammaticz grecz, 8.3 gl. | 
Ej. fynopfeos grammaticz grece complementum, com » 
ee para digmata declinandi & conjugandigrece, 
8. 2 
Ej. lei in univerfum logicz ſyſtema introdu&torie, 8. 
ı gl. 
Ej. {yftema logicum, 8. 2 gl. 
Ej. margarita philofophica in annulo ſ. fynopfis totius 
philoiophiz, 8.59. | Ei. falci- 


r = r 


Ej-fafciculus prior eontinens e 


piftolasCiceronianas,g.ı gl. 
Ej. fafciculus IV, continens orationes Ciceronis,g, 2 gl. 


Liebes » und Helden-Gefchichte des Englifchen Hfz,n.5gl. - 

Meibomii differtatio ægram paralyfı laborantem exhi- 
bens, 4. ı gl. 

Müllers Beſchreibung der Africanifchen Landſchafft Feru mit 
Seen und einem feruifchen Wörter» Buche gesieret, 
8-49 | 

Nicolai delineatiocolloquii inter Valerianum magnum - 
& legarum cæſarium, €. 191. | . | 

a. breviarium de decimis auctum a JacoboOttone, 

8.5 gl. | 

de Palma theologia myftica ſ. trivium facrum, quod agit 
de > via anime, purgativa, illuminativa, unitiva, 
12.20, Ei 

Philalech= harmonia & disharmonia doctrinæ proteftan- 
tium & romano-catholicorum in artieulo de juttifica- 
tione explicata, 4. 191. 

Reyheri differtatio de nummis quibusdam ex chymica 
metallo fattis, 4, 6 gl. 

Sevelenbergii Bironius, tragoedia politica, 12. 1 gl. 

Simonis das gange wahre Chriſtenthum, aus denen Epifteln 
und Evangelien gejeiget, 8. 8 gl. 

Ej.tiefefte Ereug-Schulder wiedergebohrnen Gläubigen und 
die hoͤchſte Freuden⸗Schul der Auserwehlten, 8. 49l. 

Weberi anchora fauciatorum h,e. liquor ftypticus fan- 
guinem confefim & miraculofe fiftens, 8. ı al. 

Tauvry nova anatomia ratiocinüis illuftrara, 8. cum fig. 


— diſſertationes I. de victoria & clade II. de ducibus 
& comitibus imperii romano-germanici,4, 3 gl. 

Stephani traftatus de jure patronatuszg. 4 gl. 

Prætotii geiſtreiche E hrifften, beftchend in 58. auserleſenen 
und troftreihen Tractätlein, 8.1091. " 

Lubeck tra&tatio merhodica jurisemphytevtici,ra, rgl, 
Menckenii oratio deadminiculis togatz academicorum 
militiz in caftris virtutum di&ta,4. 191. | 
Safftens der leidende Leib des Herrn JEſu, 8. mit Knpf. 

4 gl. | 
Beyeri breviarium civilisprudenti® ſ. definitione politi- 
cæ, iꝛ. ıgL J Feinds 


Feinde Cosmographia & Geographia,ra, 40l. 
Fritfchüi exercitationum variarum — is publici romano- 
germanici volumen novum, 4,138 

Geiftliche Haus⸗Kirche oder a nf ſich begreiffend Ges 
bethe und Hergens-Teufizer, 8:4 gl. 

— Hiſtoria Joſephs in * Predigten erklaͤret, 4- 
14 9 

Gerhardilocorumtheologicorum antehac tomis X, edi- 
torum eſutome noviter enucleata inque per[picuas ta- 

bulas tomi uniusreda&ta, cura Cnapii, fol. 2 thl. 12 gl. 

Pierii Hieroglyphica ſ. de facris /Egyptiorum aliarum- 
que gentium literis commentarii, 4. ıthl. 8 gl. 

Difcöurfe von denen Wundern der Natur an denen Mens 
ſchen nach ihren Befchaflenheiten, 4- 8 gl. 

Mundii a Rodachconfilia f. refponfa juris I. Volum,fol, 

uithl. 8 ol. 

pu wohlbewaͤhrte Evangeliſcher Aug-Apfel, oder Er⸗ 
Cl aller Articul der Augfpurgifchen Cenfesfion, 4, 
oo gl. 

Haberkornii proceflus concurfus & prxlationis credito- 
rum, 4.3 gl. | 

E}j. jurisprudentiz Juftinianex fol refplendefcens, 4. ı gl. 

Ammersbachs neues A, B. C. Buch, daraus ein junger Knab 
Ebraifch, Griechijch, Lateinifch und Teutſch mit fonderbas 
ren Bortheillernen Fan; 4. ıgl- 

des Argues Zeichnung zum Steinhauen in der Bau-Kunſt, 
mit mehr als 100 Kupfer⸗Blaͤttern und netten Niffen aus⸗ 
gezieret/ 8. 8 gl. 

Defchreibung der vornehmſten Derter, Städtund Feftungen, 
Flüffe und Gebürge in,um und neben der Halb⸗ Inſul Mo⸗ 
rea und dem — m. Kupf. 12. gl. 

Blome Englifches 9 Imerica, oder Bejchreibung aller Fändee 
und Inſeln, fo der Cron Engeland in Welt: Indien zuſtaͤn⸗ 
dig find, 12,2 gl. 

Barterd Nun oder Niemahls aus dem Engliſchen überfegt, 
12.2 gl. 

Licht und Finfterniß aus der Erleuchtung Gottes zu einen 
wahrredenden hergefloffen,my ſtice, theologice, & chymi- 
.ce entworffen, 8. ı gl. 

Confet-Schranef vor Frauenzimmer, oder Kunſt einzuma⸗ 
chen und zu candirei, 12.2 gl. Ernefti 





# 


Ernelti cegruria evangeliorum ad ufum- fcholafticum 
exaltorum, 12, 1 ql. 

Extra&t aus denen Kapfer » und Königlichen Fürften. Tags. 
Propofitionen und darauf erfolgten Schlüffen von 1600, 
biß 1591. 4. ı ql. 6. Pf. } | 

Falckens XX. Predigten über die Worte Joh. XVI 33, 8.6 al, 

Dreß dniſch und Saͤchſiſches Haus⸗und Kirchen⸗Geſangbuch 
nebſt Habermanns Gebetbuch, 12. 3gl. Be 

Frucht⸗bringendes Gebeth; Büchlein, oder zweyſaches Handı 
Buch vor fromme Kinder, 1ꝛ. 2 gl. 

Hornings Warnung vor den betruͤglichen Fallſtricken des 
Teufels, 4. 1 gl. 

Neu entgegen geſetzte Ewigkeit und Eitelkeit, d. i. gruͤndliche 
Erweiſung, warum Gott uͤber alles zu lieben, und ales mag 
in der Welt iſt für nichts zn achten, 12.2gl. } 

Kunckels Zufhrifft von dem Phofphoro mirabili und deſſen 

leuchtenden Wander-Pilulen,g: ı gl. 

Lipfii zwey Bücher von der Beftändigfeit,ız. 39. 

Molitor tra&atus de thermis artificialibus feptem mine- 
ralium planetarum, 12. igl. Be 

Morhofius de Scypho vitreo per certum human vocis 
fonum fracto, 4. 6gl. | 

Müllers Aftronomia compendiaria, d. i. kurtzgefaßte cheo- 
—h Stern⸗Kunſt mit darzu gehörigen Kupf⸗ 

em,8.20l., | * 

Ej. Rurggefaßte Meßkunſt, m K.g. 4 gl. 

de Peichwirz familia Cxfarum Augufta cum commenta- 

rio, m 2gl. | eh, | 

Queſtels Unterricht von Beobachtung der rechtmäßigen Ge⸗ 
lübden,8. 1 ql. 

Reſponſum Brandenburgicum ad Regis Svecizad S.R,L, 
ftarus exaratäm epiftolam, 4. 1 gl. | 

Saldenii Weg des Lebens ader Unterricht von der Natur der 
wahren Krafft der Gottfeligfeit, 8. 4 gl. 

Sartorii FrangofeusArgt,8.2 gl. - | 

Schatzkammer allerhand rarer und augerlefener Hiſtorien 
und Guriofiften, 2 Theile, 8. 10 gl. 

Schauplatz allerhand Wunders-würdigen natürlichen Curio⸗ 
fräten,4. 8 ql. 

Weberi Confiftorium h. e, de jure & ratione ceonfiftorio- 

zum fcriptum methodisum, 8.7 gl, Wealni 


f 


Walmiaphorismide politico pragmatico cum notis,tz. 
ı gl. 

Gnomonices, oder Unterrichts von Befchreibung allerhand 
Sonnen-Uhren, 3 Th. 4.m. K. 6 gl. 

er aaa philofophicus e poematis ejus exornatus, 


— oder Europaͤiſcher Thée wie ſelbige an ſtatt der 
hin — Thee zu gebrauchen, 12.191. 

Trener diſſcetatio de compendiaria eruditione, 4. ı gl. 
Buttſtetts vier componirte Miflen von unter —8 ſo 
wohl Bocalsals auch Inſtrumental ⸗· Stimmen, fol. 12 gl. 

Ej. Muficalifche Clavir⸗Kunſt und Vorraths⸗Cammer, in 

Kupfer geſtochen, fol. 16 gl. 

Muficalifche SefellkhaftesErgbeung, beftehend in Sonaten, 
Allemanden, Couranten, Sarabanden, Gavotten und 
Giguen, fol. 6 gl. 

Kuhnauens ———— a Theile, fol. sthl. gl. 

xj. Muftcalifche Vorſtellung einiger Biblifcher Hiftorien, in 
VI. Sonaten aufdem Elaviere zu fpielen, fol.ı6 gl. 

Lauten⸗Luſt darinnen befindlich Preludia, Paduanen,! Alles 
manden, Couranten, Sarabanden &c.q. 20 gl, 

Briegels geiftliche Gefpräche und Palmen auf J— 
Manier fo wohl vocaliter als inſtrumentaliter mit 6. 
Stimmen, nebſt dem Baflo continuo componiret, 4. 3 gl. 

Ej. 12. madrigalifche Troft-Öefänge mit sund 6. Stimmen 
bey Leich⸗Begaͤngniſſen zu gebrauchen, 4. 3 gl. 

Andrex Gryphii geifliche Oden mit Melodeyen beleget von 
Briegeln, fol.2 gl. 

Pfeitferi gymnafium gemens ſub tralatitie logices antana⸗ 
lytico onere, 12. 191, 








Ej. gerechte Sache wider Spenern über Luc. XVIII, 8.in 8. 


2 gl. 
Warnung ch für der Neformirten Predigten wohl zu hüten, 


8. 

Valeniil Flacci Argonauticon libri VII, cum commenta+ 
rio Alardi, 8 80l. 

Curieufes und luſtiges Zractätlein von den Barben,n. ral, 

Tittels Wohlund Webe in 2. Predigten, nebſt einer Erläutes 
sung des ſchweren VI. Cap. Johannis, 8.391. 

Thilonis Topologia oratoria ſ. praxis locorum dialecti- 
— in oratoxiis, 12,291, Ei. 





Ej. Curtius orator ſ. orationes Curtianz, 12.191. 6 pf. 

Ej. rudimenta rhetorica de periodis, — — con- 
nexione, 8, ı8l. 6 Pf. 

Ej. ide rheroricz f, doftrina de generibus caufarum 8. 

gl EP E 

Kuricke Jus maritimum hanfeaticum, 4. Sal. 

Lancilor brennender Salamander , oder Seregung, ‚der zur 
Ehymie gehörigen Materien,g. m. K. 3 9 

Meiſneri quzftiones vexatz I, an femper ns fyllo- 
giftica de rebus theologicis difputandum fir. I, an 
Chriftus tempore mortis verus homo fuerit, II, an 
Chriftus pro finali etiam impoenitentia fatisfecerit IV, 
an —— originis formaliter ſit aliquid pofitivi, 
4.49 | 

Waltheri fpicilegium controverfiarum de nominibus 
Dei, Johovalı Elohim. tra&tatus de manna. diff. de pro- 
pofitione Zwinglii ‚agnus eft phafe. differtat, de mu- 
neribus. Judicium de excidio Magdeburgico, 4:6 gl. 

Stratemanni orator ecclefiafticus proponens ufum rhe- 
torices in faczis,12.2 gl. 

Ej, philofophia naturalis in qua pr&cepta Phylica illuftra- 
ta funr, 8,4 gl. 

Ej. Syſtemati⸗ logici libri VIII. in quibus ex prigej e phi- 
lofophorum optimisque ejus interpretibus delin itio- 
nes proponuntur, 8. 10gl. 

Ej. inttirutionum ethicarum libri V. 8. 6 gl. 

Ej. theatrum hiftoricum a mundi origine ad annum 
MDCLVL8. 8 gl. 

Pontani progymnafmarum latinitatis £. dialogorum de 
variis rerum generibus & annotationibus libri qua- 
tuor, 8.18 gl. 

Rauppii Bibliotheca portatilis f, totius S. S. theologiz 
theoreticz fyftema integrum Libri IH, Tomi XIV, * 


g Rthl. 

Bräuers Bibl. Luſt⸗Haus, oder Fortfegung derer fü genannten 
mügigen kand⸗Stunden, 3 Theile, 8- 1 thl. 6gl. R 

Datt volumen rerum germanicarum novum ſ. depace 
imperii publicalibri V,fol. 2 thl.8gl. | 
Alberri Widerlegung eines Buchs: Auguftana Anti- Au- 
gultana Confelio genenmet, 499 * 

j. Gu 


Alberti Gutachten über Chriſtian Frantzes unbetruͤglichen 
Weg des Lebens, 8. 29l. 

Ej. Gegen: Antwort der Frage: ob die Lutheraner in Schle- 
fien der Religions⸗Freyheit ſich getr oͤſten koͤnnen, 4. zgl. 

Ej Antwort auf eine Schrifft, deren Titnl: Neue Mode zu 
_— die Catholiſche, auf daß ſie Lutheriſch werden, 


Bhnen aſtronomiſche und aſtrologiſche Betrachtung ſeltſa⸗ 

.. mer Begebenheiten des 1681. erſchienenen Cometen, 4. 
ı di. 

Confefione cattolica ſeritta per la confirmatione de, fi- 
deli, eper l’inftruttione de gl’ignoranti, ed anche ne- 
ceſſaria ad ogniuno bramando ſaluarſi, 12, 1 gl. 

Conrarts Unterricht, wie ein Orator in der Ausſprache und 
Geftibus ſich aufzuführen hat, 12,2 gl. 

Cruf homiliehymnodice LIV. cantica ecclefiz lurhe- 

_ ran, bene difpofita, verbo Dei puro illuftrantes, 8, 


3.g- 

Craunii Definitiones, hypothefes & propofitiones philo- 
fophix,g ı9l. 

Dornereilii, Schelii .& Möllenbroccii medulla totius 
. praxeos medice aphoriftica, 4. ggl. 

de Fepne libri tres compendiig grammaticz gallicz,s.ı gl 

de nad differtatio epiftolica Joncl mi Meieri, 
+10 

la vera politica d’una perfona dĩ qualita, 12, = 2 gl. 

Gerh hardi aphoriſmi fuccin&i & ſelecti in XXIII. capitibus 
torius theolögie nucleum continentes, 4-3 gl. 

Ej, annotationes poftkume in pfalmos priores item in 
prophetam A; 05 & Jonam,4. 3 gl. 

Ej. centuria quæſtionum politicarum, 4.3 ql. 

Seelewigs heilige Aſcher-⸗Mittwoche, d. i. erbauliche Gedan⸗ 
cken von der Aſche, 8. 38. 

— Schluf-Glöclein,d.i.Kehr und Troſtreiche Ges 
;‚bethe aus dem Safft und, Kern, aller Spnn und Feſttags 
Evangelien i in Reimen verfaflet,2. 3.0l. 

Informatorium juris, wie eine Sache nad) ihren Urfachen 

und Umſtaͤnden in richtiger Ordnung au die Hand zu neh» 

mien , weißlich gu erfennen ‚auch verninfitig darinn zu ſpre⸗ 

RU) und zu urfpeilen/fol. 1 a | | 

Lani 








LaniHermathenaf, orationes panegyricz diverfi argu- 
menti,$g, 391. 
Meis Entwurff der Kirchen » Drönung und Gebraͤuche der 
Quaͤker in Engelland, 8. ı gl. 
Panfa coniilium phlebotomicum, d. i. wohlgegrůͤadetes 
Merlaß⸗Buͤchlein, 3. 2 gl. 
Ej. conſilium antinephriticum, d. i. ein heylſamer Rath⸗ 
ſchlag dom Lendenſtein, 8. 2al. 
Kunſtmanus Evangeliſche 330 -Dvelle, welche aus dem ho⸗ 
ben Fels des Heils entfprungen, 12. 2 9gl. 
Reijß⸗und Zeichen⸗Buch, d. i curieuſe, nette uud leichte An⸗ 
weiſung zur Mahlerey in ſaubern Kupfern, fol. 12 gl. 
Sachfii ampelograpbia ſ. vitis viniferæ ejusque partium 


confideratio phyfico - philologico - hiſtorico · medico- 


chymica, 8. 8 gl. 
Ej. Occanak macro-micröcofmicus f. diff. de analog. mo- 
= — ex & ad oceanum, fanguinis ex & ad cor, 
291. 
— de bibliothecis acceſſio — colleioni Mae- 
rianz adjuncta, 4. 6 gl. 
Ej. Helmitadıum per FERNE ONSQANN valde aflictum, 4. 


1 gl. 
—— Glau bens⸗ Forſchungoder Bericht von den unter⸗ 
ſchiedenen Religionen in der Welt, 8. ı gl. s Pf. 
Solini collectanea rerum memorabilium ſ. polyhiftor, 8 


191.6 Pf. 
Dänemards gegenwaͤrtiger Staat und alerheheimſteStaata⸗ 
Maximen, 4. 2 gl. 
Starckii lux linguæ chaldacie,g. 391. 
Ej. ebraifmi etymologici, #l 6gl. 
Zuccoli differtatio de ratione ſtatus, 8. I gL6 pf. 

Jacchæi inftirutiones phyſicæ cum notis Zeiſoldi, 12, 5 gl, 
Botfacci medullarheologix moralis {. tratatus theolo- 
gicus de irreprehenfibilitate preprimis fidelium, & 

3 gl. 
Buchneride commutata ratione licendi libri duo acc. dif- 
fertatio de exercitatione fylı,n.3gl. 
Hiftorie von Leiden und Sterben, Auferfichung und Himmel 
farth Ehrifti,fürglich erfläret, 8. 2 gl. 


Hutreri loci theologici (. cempendium theologie cura 


Gla@i, 8.3gl. a Hype- 


4 


| 


Hyperi tractatus tres: I. de ferũs bachanalibusH..hiftöä 
ria de donariis Jerofolymam miſſis ad facrificium pro 

“ expiandismortuorum peccatis. III verba apoftoli Pau- 
li dehis, quibaptizantur pro mortuis,8. 191. 

Die indem Jeſus Rahmen verliebte —— die gewoͤhn⸗ 
lichen Epiſteln und Evangelien versweiſe in dem Nahmen 
Jeſus zuſammen gefaſſet, 4. 191. 

—* ſermo poſt peracta ſolemnia doctoralia Helmftadii 
habita, 4. i gl. 

a Mellen feries Regum Hungariæ e nummis aureis, quos 

- vulgo ducatos appellant colle&ta, 4. 20l. 
‚Seireibung was für eine edle Kunſt es m um die hoͤchſt⸗ noͤ⸗ 

thige Pappiermacher Kunſt, 12. 18l. 

Piccarti ad Cornelium Martini de fine logices pr=fertim 
Ariftotelicz epiftola, 4. ıgql. | 

Ejusd. argumenta kbrorum politicorum ds, 4: 
2 19l. 

Spies differt. de febrium intermittentium cheoria & 
- therapia, 4. 1gl. | ; 
Zellerihiftoria ſcripturæ ſacræ tam generalis quam fpe- 

‚.eialis,.4. 1091. 

Weifens das dem göttlichen Enaden Lichte fürleuchtende 
‚Natur: Licht, oder Beweis, daß eine Religion ſey, 8 6gl. 

Eiusd. difguifitio de fubfiftentia, 4. igl. 

Ejusd. difquifitio de fignis extremi judicii vti remoti⸗ 
ita proximis 4. I gl. 6 pf. 

Ejusd..difeurfüs marhematici tres de perfetionibus nu- 
merorum punctorum & linearum. 4. 2gl, 

Tafhi trigonometri& canonice compendium 4. 19l. . : 

Iocratis c orationes tres cüm Plutarchi pxrdagogia larine 
reddita, acc. aurea Pürhagore carmina & admoni- 
torium phocynai⸗ poema, 8. 291l 

Karls Gottesdienſt der Frauen, 12. ıgl. a a 
il Compendio della morale da Lodi, $- 29, : 

Mennlings geiftliche Sabbaths— Erquich, Stunden Chriſtli⸗ 
cher Kirchgaͤnger, 8. 29l. 

Muͤrdels Betrachtungen vom Gottesdienſt der Frommen 
and Knechten GOttes, und vom Dienft der Gottloſen, der 
Welt: Teufels und Sünden-Knechten, 8.5 gl. 

rein triumphans — incantans; 12. Es 6pf. ; 


Edin⸗ 





[ 
’ 


Stölglin ſterbender Chriſten beſter Gewinn, 12. 2 gl. | 
Ejusd, re Hauß ⸗Artzney in Kranckheit und Tobt, 
‚iz, Igl. ‚ \ ? 
Ejusd, Geiſtliches Wetter-Büchlein, 13. 2.4l. 
Baullers ſchrifftmaͤßige Abhandlung unterſchiedlicher Spruͤ⸗ 
che auf * hohe Feſte und Feyertage deg Jahrs gerichtet, 
12 


4. ni. 

Albrechts Haus nnd Kirchen » Chaß, d. i. Gebete und 
Dauckſaqungen auf jede Zage in der Wochen auch fürs 
nehmſie Feſt und Zeiten im Jahre, 8. 6 gl. 

Scrivers tägliche Kirchen⸗Andachten, Morgen⸗ und Abend⸗ 
Buß» und andere Gebete, 12. ı gl. 

Ein fünffjjähriger Mechodus der Predigten über die Songs 
und Feſttags Evangelia, 4. 1thir. g gl. | 

Pafchalis de viribus patrix poteftatis tra&atus Quaruai- - 
in libros diftin&tus, fol. ı thir. 1291. Ä 

Rauppit Commentariiin univerfa Biblia epitome C 
aphorifmi biblici, fol, 2thir. 129... | 

Lucheri poftilla domeftica T conciones diebus domini- 
cis & feftis habirz, 9, 9 gl, Se 

Veritable Merhode & fyntaxe pour fe perfectionner 
dans la langue francoife en allemagne, 8. 2 gl. 

don kobenftein ſaͤmtliche geiſt⸗ und weltliche Gedichte nebft 
nöthigen Anmerckungen, 8. 18 gl. 

Allgemeine Staats: Kriege: Kirchens und Gelehrten-Chro, 
nice, in welcher alle geifi- und weltliche Denckwuͤrdigkei⸗ 
ten und Geſchichte, fo fih vom Unfange der Welt bie auf 
unfere Zeit zugetragen, bejchrieben werden, I.IL. II. und 
IV. Band, fol. nebft Prenumeration-Schein auf den 
V.Band, ıothlr. | | 

D. Luthers ſaͤmtliche theils von ihm felbft Deutſch verfertigee, 
theils aus deſſen Lateiniſchen ins Deutſche uͤberſetzte 
Schriften und Wercke, 22. Theile, fol. nebft Prenume- 
rations-Schein auf den 23. und 24 Theil oder letzten 
Band, 34 thlr. 

Latinitatis Theacoum f‘ Lexicon latino-germanico-gra- 
cum univerfale Reyhero- Junckerianum, cum’prefa- 
tione Gefneri, fol. 2 thlr. 18 al, 

tz Kammer der Natur und Kunft, in welcher viele | 
Merckwuͤrdigkeiten von ai >43 Thieren und -. 
2 en 


fen . enthalten, 38 Verſuche und 4 Supplements, 4 
15 thlr. | Zu 
Gazophylacium rerum naturalium, oder merckwuͤrdige 

Naturalien⸗Kammer, welche befondere Stuͤcke ſo wohl 
aus dem Gewaͤchs⸗ als Thier⸗ und Mineralien⸗Reiche 
ander Porn lebhafften Kupfferftichen ‚vor Augen legt, 
ol. 1% 91. | 
Eroͤffnetes Cabinet Grofier Herren, oder gegenwärtiger Zu⸗ 
fand aller Reiche und Staaten, 14 Theile, 8. 2gl. 
wird alle Monath mit einem Theil continuiret, 
Putonei Grund.Lehrender Artillerie, mit nöthigen Anmer⸗ 
ungen, und vielen Kupffern erfläret, fol. ı thlr. 1 6gl. 
Browne Befchreibung derer indem menfchlichen Coͤrper bes 
‘ findlichen Muſculen, fol. mit vielen KRupffern, 21 gl. 
Dedekenni Thefaurus Confiliorum Theologicorum & 
Juridicorum, von Gerhardo vermehrt, fol. 3 thlr. 12 gl. 
Koppen Decifiones, in quibus quæſtiones illuftres ad 
praxin juris communis, Saxonici & confuetudinarii 
Marchi@ accomodatz pertractantur & decidüntur,) 
. 109l. Be Fe 
Adolphi de equitationis eximio ufu medico differtatio, 
8. 2gl. | 
Ejusd. Trias Differtationum medicarum, I. de motu 
“ventriculi&c, II. detunicainteflinorum villofa &c. 
III, de colo inteftino multorum morborum nido, 
4. 20l. | 
Schurrzfleifchi Difputationes hiftorice civiles,- 4. 
ı thlr. 10 gl. F 
Khunraths aus den Geheimniſſen der Natur hervor geſuchte 
Deſtillir⸗ und Artzney-⸗Kunſt, 4. 2091- 
Starckii lux ebræa, 8. ggl. | = 
Timei von Güldenflee opera medico-praltica, c. pref. 
Rivini, 4. zogl. | 
Heynens Buchhalter, d.i. Furger Unterricht von Italiaͤni⸗ 
ſchen Buchhalten über Proper- Commifl- Compagnie, 
auswaͤrtiger Fackorey und See-Handlung, 4. 6 gl. 
_ Ejusd. der mit Nutzen Plüglich handelnde neue Handels 
Mann, d. i. Unterricht über die LederBlech⸗ und blauen 
Harb- Handlung, wie auch überhaupt von Specerey⸗Farb⸗ 
Material und Fiſch⸗Wagpen, 4 3 86. | 
* Boͤh⸗ 


Boͤhmens Bud) von — Roß ⸗Artzneyen, 8. 3 gl. 

Vlaneten⸗Buch groſſes aus den Plarone, Prolomeo, Halt, 
Albumafar, Barlaam, und Königsberger zuſammen ge⸗ 
zogen, 8. 6gl. 

Barbette medicinifche , chirurgifche und anatomifche 
Schrifften, nebſt feiner Artzney⸗Practick, 8. 9 gl. 

Warpergers hᷣroblerſein derer Buchhalter oder ſelbſtleh⸗ 
rende Buchhalter⸗Schul, 8. 3 gl. 

Eittenfreunds Kunft zu leben, oder Unterricht, wie ein 
junger un bey Gefellichafft fid) Hug und höfich auf⸗ 
führen ſoll, 8. 5 pl. 

Fritſchens heilige Babions-Küffe und Liebes. Grüffe, 12.191. 

Ejusd, geißlicher — — wiſchen zweyen Bruͤſten 

end, 12. 29 

Ejusd.acht ſchoͤne Papions- Blumen, ı2. 2 gl. 

Kellneri Synopfis mufei metallici Aldrovandi, 12. Tgl. 

ern elegantiz latinitatis tam verbales quam reales, 


‚gl. 
Ejusd furge Fragen aus der Geographia facra, 12. mis 
Kupfern, 4 gl. 
Martinii logicz pra&tice idea, 12. 2 gl. 
Aphthonii progymnafmata gr&ca ab Agricola & Cata- 
nzo latinitate donara, 8. 5 gl.. 
Miri univerfa philologia, 8. 2 gl. 
Vechneri Hellenolexia ſ. Parallelifmus greco-latinus, 
8- 48l. 
Theosnidis fententix elegiace cum interpretatione 
& ichaliis Elie Vineti, 8. 5 gl. 
Phedrifabularum libri quinque,, cum notis Hartnacci, 
8. rogl. 
Deliciæ — uͤber das erleuterte jus civile, publicum, 
naturale & gentium, 2. Theile, 8. 2 gl. 
Ludovici opera amnia medica, 8. 9 gl 
Säuftels betender nn aus der Epifteln und Evange⸗ 
lien Vor⸗Schall, 8 
Talanders vierdter hal jr Durchlauchtigen Archivs, 
8. 48l. 
Grundmanns neueröofſnete geiſt- und weltliche, Geſchicht⸗ 
Schule, 2Theile, 8. 10gl. 
Mifcellanea curioſa medico-phyſica academiæ naturæ 
23 | curie- 


— 


curioſorum, ſ. ephemeridum medico - phyſicarum 
germanicarum curioſarum, annus fecundus, 4, 

cum fig. 189l, ) 
Hutchman foedus novum Jer. XXX, 3r. ad confenfum 
‘ in articulo de juftificatione hominis coram Deo, 


4. 5 gl. | | 
Weihenmaiers hochheiliges Liebes Mahl des HErrn JEſu, 
betrachtet in 42 Predigten, 4. 14 gl. 

Acoluthi de aquis amaris zeloptypiæ philologema, 4. 


12 gl. | ; 

Dtto peinlihe Hals-GerichtssDrdnung Kayfer Karls des 
Fuͤnfften, 4. 1491. 

Gerhardi explicario elenchtica evangeliorum domini- 
calıum, 4. 20 gl. 

Hankii de, Byzantinarum rerum Scriptoribus grecis 
liber, 4. 149l. 

1a Placerie Abhandlung von dem Hochmuth, 8. 2gl. 

Nideri de vifionibus ac revelationibus opus rarifli- 
mum, 8, 48l. | 

Lupii groffes und fonderbared Traum-Bud), 8. 3 gl. 

Hildebrandi fynopfis hiftorie univerfalis, 8. &gl. 

Thefauri infcriptiones quotquot reperiri poruerynt; 
cura Panealbi, 4. 1ogl. 

Ortlobs Reichen» Predigten bey Begräbuiffen Erlauchter, 
Hochadelicher und anderer mohlverdienter Perfonen, 


4. 169l. | 
von Ranfifch Davidiſche Pahions⸗Myrrhen, d- i. nügliche 
Auslegung des 22 Pfalmen Davids, 4. 5 gl, 

Fifchlini myfterium primogeniti omnis creatur® cura- 
tius expenfum [ examen theologicum novitiz hy- 
pothefeos Pererfenii, 4. 2 gl. | 

Veiels gründlicher Unterricht, wie ein frommer Ehrift durch 
alle Artickel Chriftlicher Religion ſich erbauen koͤnne, 


4. 6gl.- 
Pretorii. homilefifcher Buͤcher ⸗Vorrath, 4. 16 gl. 
Freyeri tra&tatus de folutjonibus, acc. Barnabæ Briffo- 
nii tractatus de folutionibus & liberationibus, 4. ı2 ql. 
Weyhenmayers Davidifcher Betz Beicht: und Buß-Tempel 
“in Erklärung der VII Buß⸗Pſalmen vermittelſt 40 Pre⸗ 
digten eröffnet: 4. Togl. J | — 
chi« 


' 








Schickardi inftirutiones linguæ ebree, acceflit harmo- 
nia aliarum linguarum orientalium Chaldzz, Syræ 
Arabic®, /Ethiopicz, 4. 12 gl. | 

Ejusd. Inftirtutiones lingu& hebrææ fejundtim editz, 8. 


39. | 
Ejusd. Aftrofcopium pro facillima ftellarım cognitione 
excogitatum & commentariolo illuftratum, 12. c. fig. 


24. 
Pfeifiers der einfältige fchlecht und rechte Bauer⸗Glaube 
- ausdem Fleinen Catechiſmo Fürglich gewiefen, 12. 191. 
Ejusd. kurßgefaßte GOttes⸗Lehre, oder Theologifches Hand⸗ 

Buch, ı2. 2 gl. | 
Anleitung furge zu einer guten Conduite, nebft einem noth⸗ 

wendigen Anhang und moralifchen Unterricht, von denen 

Affecten der Menichen, 8. 2gl. 

Heermanni preceptorum moralium & fententiarum 
libri III. 12. ıal. . 

Fabris Italiaͤniſche Fecht⸗Kunſt, mit Figuren , nebft einem 
Tractat vom Ringen, desgleichen wie man fich mit bloffen 
Faͤuſten befchirmen fol, fol, zthlr. 14 gl. 

Bœhmeri fafces academici ter fufcepti politique; acce- 

dit oratio fecularis in Jubileum evangelicum fecun- 
dum, 4. ıdl. | 

Buttſtett Ur, Mi,Sol, Re, Fa,La, tota mufica & harmo- 
nia zterna, Oder fundamentum mulices enfgegen ges 
jest dem neneröffneten Orchefter, 4. 8 gl. | 

Rhonii exercitatio hiftorica de Johanneis Vratislavien- 
fibus &c, 4. 1gl. 

Luberti der von denen chrbaren Heyden verdammte Lutbes 
riſche Schein-Ehrift in denen Stüden, die zum Gottes⸗ 
dienft und Kirchen:Stande, zum weltlichen und Regier⸗ 
Staade, zum häußlichen und Nehr⸗Stande gehören, 
8. 2 


Reyheri florilesium epiftolicum idque latino-germ 
nicum; 8. x gl. 
Ejusd. dialogerum methodicorum pro fecundo latinita- 
tis curfu exercendo faſciculus Chriftianus, 8,'2 gl. 
Ejusd. chirasogus orarorius ſ. rberorica practica, $. 
gl. 
Ejusd. Grammarica latina, 8. 6gl. | 
Q4 Rey- 


Reyheri fchola latinitatis ad copiam verborum & nou- 
tiam rerum compatandam, 8. 6 gl. 

Ejusd. Auszug aus der Lateiniſchen Grammatica, 8. 1 gl. 

Ejusd, manuductio poetica, &. gl. 

Fjusd. fafciculus continens di&tionum, phrafium, fen- 
tentiarumque Terenfanarum flores, 8. 1 gl. 

Broune Reformation, betreffend die Feſt⸗Tage J den Re⸗ 
formirten Kirchen, 8. 3gl. 

Funccii breviarii hiftorico-pohtici qui orbis hodie im- 
perantis eft, appendixCuriz Romane f. ftatus ponti- 
ficii notitiam exhibens, 8. 1gl. 

Dollanders Spiegel guter und böfer Regenten, 8. 6gl. 

Bilterlings rechte! Glaubens⸗Regel von der wahren Reli⸗ 
gion, in welcher ein Chriſt gewiß Fan felig werden, 8. 2 gl. 

Colletanea chymico-metallurgica euriofa, oder Pros 
ceffe von Gold⸗Kieſen, Kobalt und Tald-Ergen , nebft 
einem Anhang von vieris merallicis und Schmeltz⸗ 
Fluͤſſen, 8. 4 gl. 

Schreeri problema ex theologia cafuiftica, num deceat 
eccleſiæ antiftitem , hominem alienæ SUR ad 
abfolutionem admittere, 8. 7gl. 

Weinrichii Aerarium poeticum, phrafes& nomina po- 
etica tam propria quam appeilatıva complettens, 
8. 12 gl. 

Fiſchlins Zelch. Beweiß daß das ſo genannte ewige Eu 
angelium, ı) von Erlöfung der böfen Seifter, 2) von dem 
mittlern Zuftand der Seelen, 3) von Aufhorung der 
Quaal der Verdammten in der Hölle, und 4) von der 
Wiederbringung aller Dinge ſalſch ſey, 8- 491. 

Buglivi ʒwey Bücher de praxi medica, $. 691. - 

Naudei Bibliographia politica & arcana ftatus c. notis 
& obfervationibus literario-criticis, 8. 391. 

Schwartzens wahrer Bericht vom Sabbath wider Burman- 
ni verdeutfehten falfchen, 8. 2gl. 

Cardani arcana politica ſ.de prudentia civili liber fin- 
gularis, 12, 3 gl. 

Lofcheri exercitatio theologica de Clandii Pajonii ejus- 
que ſectatorum quos Pajoniftas vocant, doctrina de 
fatis, 12. 2gl. 


Halls eilfertiges Rebandge, oder — aidacen 
ch 





m Betrachtung mauchere Dinge und Begebenheiten 
in der Natur und Zeitlauff,;, ı2. 2 

Hildebrandi Synopfis hiftorie univer Ki cum fupple- 
mento & centinuatione, 12. Ml; 

Felleri flores philofophici ex P. Virgilii Maronis buco- ' 
licis & georgicis, dogmata phyfica i in fe continenti= 
bus, nec non ex libris XII. /Eneidos boni principis 
ideam imo erhicam politicamque exhibentibus, 
12. 

Meifneri hortulus Romanus, continens fex plantaria 
Romanz eloquenti« centifoliis referta, 12. 3 gl 
Vechneri Suada Gallicana, h. e. conciones & orationes 

Thuanze, ı2. 49l. 

Torrentini elucidarius poeticus cura Koeberi, n, 4gl. 

Michters der miederauflebende Sonntag, oder Tag des 
Here, 12, 2 gl. 

Kwiarkiewicz Suada civilis oratorie atque politie no- 
ftratis ingenio accommodata: ut & phœnix rheto- 
rum, in quo fundamenta rarioris eloquentiæ, often- 
duntur, 12. 4 gl. 

— = civili converfatione differtationes politicze, 

9 

Lipfü oratoria inftitutio, 12, 19l. 

Oweni epigrammata , addita funt exercitia memoris 
poetica, 12. 391. 

Scharrockius de ofhciis fecundum jus. nature, anno- 
tarionibus illuftratus, 12. l. 

Herings pædia chriftiana, oder Unterwweifung der Chriſten 
in Erfänntnig GOttes, nad) feinen dreyen Stüden des 
Weſens der Wercke und des Willens GOttes, 12. 2 gl. 

Struvin Feſt⸗ und Sonntage: samen oder geiftliche 

Andachts⸗Perl, 12. mit Kupf. a gl. 

Ciceronis hiftoria a Fabricio colle&ta, 12. 291. 

Polemanni novum lumen medicum, in welchem die 
£ehreHelmontii von dem hohen Geheimniß des Sulphu- 
ris Philofophorum grändlich erfläret wird, 12. 2gl. 

Hollers JEſus meine Liebe gecreußiget, oder 59. Paßious⸗ 
Andachten, 12. 391. 

Ejusd. das — und liebreiche Mutter Herke GOttes, 


12. 28l. 
Q5 Placen- 


Placentii confpe&us juris univerfitdm Romani, privati, 

. uluque recepti & practici, quam Cæſarei publici, ca- 
nonici & feudalis, ı2. 4gl. 

Muͤllers gründliche Hiſtorie des Lutheriſchen Concoraien⸗ 

Buchs, 12. 4 gl. 

Trauer⸗Buͤhne derer Verliebten, 8. ı gl. 

Der im Reiche derer Todten aufgerichtete Schau⸗Platz un⸗ 
gluͤcklicher Menſchen, 8. 19l. 

Grubers examen fortificatorium, oder unterricht von 
der theoria und praxi der heutigen Kriege BausKunft, 

8. mit Kupf. Jogl. 

Sachſii gammarologia, ſ. ggammarorum vulgo cancrorum 
confideratio phylico - philologico· hiftorico-medico- 
chymica, 8. cum figuris, 10 gl. 

Kellners Chymiſche Sdatz Kammer, in welcher Martin 
Schmuckens und anderer bey 200 curieuſe Secreta chy- 
mica enthalten, 8. 5 gl. 

Duirsfeld befuchtes Golgatha, oder eine geiftliche Wallfahrt 
an den Ort des Leidens und Sterbens JEſu Ehrifti, in 
44. Andachten abgetheilet, 8. mit ſchoͤnen Kupfern, 10 gl. 

Bibhothecarius der unparthepijihe, welcher die Urtheile 
derer Gelehrten von Gelehrten und ihren Schrifften aufs 
richtig entdecket, 13 Theile; 8. 13 9l. 

Riedlini medulla pharmacopoei& Auguftanz, 8. 3 gl. 

Veriphantors die nach Abfterben ihres Mannes Köeinbeitige 

—Wittwe, 8 nal. 

-Ejusd, das in Laſtern erſoſſene alte Weib, $. igl. 

Saͤttlers der Chriſtliche Lehr und Glauben Grund welcher 
den einigen Weg zur Seligfeit jeiget, 8. 6gl. 

Betrachtungen von denen vier legten Dingen des Menfchen, 
als ı) dem Tode, 2) vom jüngften Gerichte , 3) von der 
Hoͤllen und der Sottlofen Verdammniß, 4) von der eiwis 
gen Seligfeit, g. mit Kupfern, 5 gl. 

Gerlachs Abriß des Cheifienthume” zur fetten Zeit, bey Ers 
klaͤrung der Gleichniß von schen Eingen und thörichten 
Jungfrauen, 8. 2 gl. 

ee nüglicher Tradtar vom wahren Chriſtenthum, 


S a neiftlich und irrdifches Bergwerd; 8. sql. 
Zeiß geiftliehes Bet- Buß⸗ und Danch Hauß, 12- “er 
Et au- 








—— aßions⸗Schule unſers Herrn und Heylandeg 

beifti, 8. mit fchönen Kupfern, 8 al. 

Bades kurtze Beſchreibung der Pferdes und Vich-Zucht, 
wie aud) — wohlbewaͤhrten Roß⸗ und Vieh⸗Artz⸗ 
neyen, 8 

Bergü exercitatio hift, theologica de ftatu ecclefie & 
religionis Mofcoviticz, 2 partes, :$. 3gl. 

Goͤtzens Regenten⸗Catechiſmus, eder der löbliche Regente, 
ing Catechiſmus⸗Predigten dargeſtellet, 8. 4gl. 

EHDttes-begieriger Gemüther heilige Seelen-Bers 
— im Gruͤnen, 8. mit Kupfern, 9gl. 

—— Braut⸗Kammer, welche Der überirrdifche 
Pu er Liebſten Eulamithin anbereitet, 3. mit 
Kupfer N, 9 l. 

Müllers Heiner Atlas, oder umfländliche Befhreibung des 
gangen Erd-Erenfes nach feinen — Theilen ꝛtc. 

2 Theile, 8. mit Kupfern, 219 

Evangelin und Epifteln aller —* Feſt, und Apoftel:Zage 
—* gantze —— uud — 8.2 ji 

son Schweinitz geifiliche — arffe von fuͤnffmahl 
zehen Seiten, 7 Theile, 8 . 

Olearii gottfeliges Alter mit — eigentlichen Defchafen, “ 
beit ꝛc. 8. mit Kupfern, 10 gl. 

Ejusd. Kern der gangen Biebel, $. 9 gl. 

Duirsfeld geiftliche Pafions-Schule, i2. m. Kupf. 5 

8 nn der Gnaden und des Gebets, 2 — 


Kupf. 4 

Doͤhrings lie Lehre von dem hohem Geheimniß der 
Eintwohnung des Drep-Einigen GOttes in den gerecht⸗ 
fertigten Chriſten, 12. gl. 

Claudiani Opera notis Hartnacci illüftrata, 12. 4gl. | 

Oldenburgeri manuale Principum chriftianorum, i in 
quo eorum yera felicitas depingitur, 12, 3gl. 

Düberrs Himmel und Erden, d. i. ungleiches Sinnen und 
Deginnen derer, ſo &Dtt , und * derer, ſo die Welt 
lieben, 12. mit vielen Kupſern, 9 

Fjusd. Gottliebenver Seelen Ginarickher Wechſel irrdifcher 
Gedanden, ı2. mit Kupfern, gal. 

Echmids himmlifche Seelen- Luft auf Erden in 55 geiftreig 
chen Predigten oder Betrachtungen vorgeſtellet, g. 12 al, 


Lunc- 


Funceii teftimonia fchalafties, 8: 49l. 

bon Schlebufch geift-häußliche Seelen Upothede, * ſich 
Chriſtliche Hergen in aflerley geiſt⸗ und Isiblicpen Noͤthen 
gebrauchen koͤnnen, 8. 9 gl. 

Cornelius Nepos ex emendatione Boſũ, acc, notæ Erne- 
ſtii & commentarius Boecleri, 8. 9 gl.” 

Majoris liber poftumus de varianda oratione ad ledio- 
nem vererum & fermonis puri copiam — ne= 
ceflarius, 8. 12 gl. 

Comenii Janux linguarum referate veftibulum germa- 
nico-latinum, S. 2gl. 

Pergei conicarum ſectionum libri V. VI. & VII. in Græ- 
cia deperditi, 8. 2gl. ” 

Philadelphi chronotaxis heptiperiodica ab univerfi orbis 

conditi initio ad everſæ urbis ſanctæ exitium, 4. 391. 
Gage EN Reiſe⸗Beſchreibung nah Neu: Spar 

\ nien, 4.99 
Schultzens Weg-der Gerechten , aus dem Buch Ruth in 
Predigten fuͤrgetragen, 4. 16 gl. 

Coleri tractatus de alimentis Jihri III. 4. 1491. en 

ET Gerichts, und Procef-Drdnung de 1670, — 

g 

— theoretico· practieæ ad duos priores pan- 
dectarum Juſtiniani libros, 4. 49l. 

Hoffmanni opus de methodo medendi, 4. 7 gl. 

Rhonii epiftole hiltoricz tres de quibusdam ineditis hi- 
ftorie Sileſiacæ Scriptoribus, acc. epiftola de promo- 
vendo circa hiftoriam epifcopalem rei numarix ftu- 
dio, 4. 3 al. 

de Taranra Valefci philonium pharmacevticum & chi- 
rurgicum de ntedendis humani corporis affe&tibus, 
4. 1209. . 

Guͤthens gründliche Befhreibung der nralten Stadt Mei— 
ningen, 4 99. 

Müllers curieuier und ſelbſtlehrender Mechen » Keller, 
d. i. theoretiſch⸗ pradtiſche Hechen-Kunft, 8. 39l. 

Defterreichifiher Zugend-Spiessl nnd Helden-Saal, wor⸗ 
innen des Ertz Haufes Oeſterteich denckwuͤrdigſte Ges 
ſchichten vorgeſtellet werden, 2 Theile, 8. 1891. 

Door evangelico-epittolicus, d. i. gruͤndliche difpofi- 

tiones 


w 


tiones Über die gewöhnlichen Tom und Se Tags⸗ 
Evangelien und Epiſteln, 8. 7 gl. 

Lafcheri merita Theologorum ; in rem literariam, erſter 
Theil, 8. 1 gl. 

Muͤllers Sid er hufer Irrthum, wie ſelbige in der Menni⸗ 
ſten Glaubens⸗Bekaͤnntniß an Tag gegeben werden, 8. 


3 gl. 

Mafenii ®egführer zu einem reinen tugendhafft⸗ und voll⸗ 
kommenen Leben, 8. mit Kupfern, 9 gl. 

Heinfü übel vexirfer und wohl fougalirter Podagriſt, 8. 


3 gl. 

Hertodt Crocologia f. curiofa Croci Regis vegetabi- 
‘ lium enucleatio, $. cum fig. 4gl. 

Fehr anchora facrı vel Scorzonera ad normam & for- 
mam academig nature curioförum’elaborata, 8. 2 gl. 

Töpfer aphorifmi homiletici oratori® f, precepta ex- 
hibentes, 8. 38. 

Micijjrudimenta grammaticz græcæ, 8. 1gl. 

Bunonis ideahiſtoriæ univerlalis, teutſch, 8. 491l. 

von Stoſch von dem precedenz oder Vorder⸗Recht aller 
Potentaten, und Republiguen in Europa, 8. 48l. 

Ejusd. verblümte Trauer: Reden bey hohen Trauer- A&ibus 
reprzfentiref, 8. 5 gl. 

Ejusd. politiſcher Staats: Garten bon xmi. Staats⸗Bln⸗ 
men repræſentiret, 8. 9 ꝗql. 

Jonftoni Polyhiftor. ſ. hiftoria retum toto vrbe geſtarum, 
2 Tomi, 8. ıthlr. 49l. 

Ejusd. er univerl medicine pra&tiex libri XIV. 


8. 12 91. 

Ejusd. de feftis ‚hebr@orum & grecorum fchediafma, 
12. 29l. 

Ejusd. idea Hygieines recenfita libri I. 12. 2 gl. 

Hulfemanni in! Jeremiam & Threnos commentarius 
pofthumus, 4. 15 gl. 

a Dransfeld allocutiones & programmata varii generis 
acc, Reineccii fele&tiores quedam epiftolz, 2 9 gl. 
Rrang memorabilia Bibliothecz publicæ Eliſabetnanæ 

Wratislauienfis, 4. 8 gl. 
Thilonis parhologia oratoria f, affeftuum mouendorum - 


zatio 12. 29l. 
Baullers 


J 


Baullers des Neuen Teftaments ſuͤſſes Marck und Kern, 

d.i. 261 Predigten über alle Bücher und Capitel deg 
Treuen Teftaments, 2 Theile, 4. ıthir. 18 gl. 

Pfeiffer theologia medica, nad) Drdnung des Eatechifmi 
vorgeftellet, 4. ag. - * 

Glaſſens bibliſches Hand⸗Buͤchlein, 8. Hal. 

Ejusd. Chriſtliches Hauß⸗Kirch⸗Buͤchlein, 8. 79l. 

Ejusd. Auszug und Begriff der fuͤrnehmſten bibliſchen Hi⸗ 
ſtorien, 8. 9 9l. 

Lakemacheri elementa linguæ arabicæ, 4. 5gl. 

Getzii elogia germanorum quorundam theologorum 
feculi XVI, & XVII, ac philologorum quorundam- 
hæbræorum acc. meletemata Annzbergenfia varii 
argumenti, $. 18gl. 

Zeifoldi logica [. in Novo Teftamento comprehenfa, 


4. ı thlr. | 
Weihenmeyers güldenes A. B. C. des Heiligen Geiftes, oder 
auserleſene Lehre und Troſt⸗Spruͤche, 4. ı thiv. 8 gl. 
Ejusd. Evangeiifcher Buß⸗Gnaden⸗Lehr⸗ und Troſt ⸗Predi⸗ 
ger: ang Sprüchen in denen vier Evangeliften verfaffet, 
a Theile, 4. Ithlr. 18 gl. r 

Ejusd, Prophetifher Buß- und Gnaden-Prediger, in $3 
Predigten vorgefiellet, 4. zıgl- 

Stiefflers fortgefegter geiſtllcher Hiftorien-E bag, worinnen 
viel beilfanne Erempel erfläret werden,. 4. 2thlr. 8 ql. 
Ehönneedd Trauer-Hauf, oder Leich-Predigten, zwey Theis 

e, auf alle Sonntage durchs gange Fahr, und gewiſſen 
Perſonen dann und wann gehalten, 4. 12 gl. 
Mathefii Berg: Poftilla oder Sarepra, darinnen von allerley 
—— und Metallen guter Bericht gegeben wird, 
. 129l. I 
— theologia poſitivo-polemica, a. 22 gl | 
Kohngehl der verkehrte und wieder befehrte Printz Tugends 
hold in einem Euft-Spiel aufgefuͤhret, 4. ıal, 
le Pluvinel zwey Bücher auserlefener Roß-Argeneyen, 4 


39l. | 
Hals troſt⸗ nnd finnreiche Schriften, als 1) Balfam aus 
Gilead , oder Troͤſter, 2) Soliloquia, oder himmliſches 
Sefpräche, 3) dergläubigen Seelen irrdifches Valet und 
himmlifches Willkommen, 4) der rechte Chriſt, 8. 44 


r 
\ 


das. befende-Rind GOttes, oder Betrachtungen über das 
Heil Vater Unſer, mit Kupf. 12. 2 gl. J 
von der Hardt diſſertatiuncula de accentuatio 
Ejasd. iber Talmudicus de jejunio, 8. 2gl. 
Ejusd. Memoria Jubilei gemini, 8. ı gl. 
Ejusd. Danielis quatuor animalia, 4. ıgl, 
Ejusd. epiltola philologica de indagine, 8. 19l. 
Ejusd. in edirum. carmen antiquum Henrici de Haflia 
8. 1a. | | 
Ejusd, Nehemias bey Erflärung des ir. Pfalme, 8. 291. 
Ejusd. in Bachum vini & cerevifix /Egypti inventorem, 


ne, 8.1 gl. 


8. 10l. — | 
Ejusd. Jun Græciæ 1717, quodam Homeri .carmi- 
ne Bareaysuvsuuyie dıdo;'celebratum, 8. 29l. x 
-Ejusd. Syria greca, 8. 39l. — 
Ejusd. Arabia græca, 8. 3 gl. 
Eijusd. tectium Reuchlini Jubileum, g. 1gl. 
Heynens *— etwas inſtruirte neuankommende Buchhal⸗ 
ter, 8. ı | | " 
Kunftmanns Evangelifche Troft-Lieder über die Sonn. nnd 
Fefl-Tags.Evangelia, 12. -Yigl. #9 
Neunachbars Evangelifche Cateshifmus-Ubung, nach Anleis 
tung aller Sonn⸗ und Feft-täglichen Evangelien eingerich⸗ 
tet, 2 Theile, fol. ıthir. gql. —J— 
Keßlers ewig wohl oder ewig weh 12. 1g.. 
Sothaiſche allgemeine Kirchen⸗Hiſtorie, teutſch, 8. agl. 
Weyhenmayers 20 Predigten über die Berg: Predigt Chriſti, 


4. 781. F 
Ammerbachs teutſcher Vielfraß des Teufels Leib⸗Pferd, oder 
— von der jetzigen Freß- und Sauff⸗Welt, 
Elsholzi Antliropometria f. de mutua membrorum 
corporis huinani proportione, cum figuris, 8. 3gl.: 
Zeiſens koͤſtlichſter und bewährtefter Geelen-Schag der lie; 
ben Alten, mit Kupf. 8. 99. | 
Alardi Jefus nomen ſuper omne nomen, d.i, der froft- 
reihe Name JEſus, ein Name über alle Namen, in eilff 
rediaten erklaͤtet, 4. 5 gl. 
rhaffte Staats-Raifon, in ihrem Urfprung und Umfang 
durch X. Difcurfe entworffen, 12, 291. 3; 
—— Boh⸗ 


/ * 


Bihmens Theofophifche Schrifften, nebſt vornehmer Lente | 

Judiciis von feinen Schriften, und einer Apologie wider 

G. Richtern ꝛc. 4. 18 gl. 

a Dransfeld Epißtologeaphia, it, Rhetorica Ariftotelis, 
12, 9gl. 

Hornii introductio in hifteriam univerfalem per Dice- 
lium au&ta, 12. 3 gl. 

Gratians Staats-fuger Catholifcher Ferdinand, verteutſcht 
durch Dan. Caſp. von Lohenſtein, 12. ı gl. 

ea Himmels⸗Luſt und Welt unluſt oder himmliſche 
Seelens Gefpräche, 8. 7gl. 

Beylage zu dem vor einiger Zeit heraus gelo enen Reich 
der Eitelkeit und Thorheit, 8. igl. v 

Jochii inftitutiones arithmerice, 8. ıgl. 

Baullers Sonntägliche Eategjifmus-Ubung über alle 6 
Haupt⸗Stuͤcke Chriſtlicher Lehre, in 52 Predigten, 4. 9 gl. 

Ejusd. allerfüfjeftes Mard und Kern, oder Papions: His 
ſtorie in 40 Predigten, 4- 6 gl. 

* — epigrammaticorum centurie VL 


Srammliche Biblifche Geſchichte der Apoſtel, als ein noͤthi⸗ 
ges und nuͤtzliches — zu Joſeph Halls biblifchen 
Geſchichten, a. Sgl 

Olearii Bet⸗Kunſt * Kinder GOttes, 8 8. 10 gl. 

Ejusd. Hauß⸗ und Kirchen⸗ danb-Bud) mit Olearii Vor⸗ 
rede, 8. 109. 

Schatnbergii lineamenta prima pharmacie chymicz, 
8. ı9l. 

Hauf- isn und Gebe Buch), von einem getreuen JEſus⸗ 
Freunde heraus gegeben, 8. 9 gl. 

Barneri Abriß des neuen Menſchen, nach dem Ebenbild des 
himmliſchen, 8. 3 gl. 

Feinlerb Betrachtung * menſchlichen Sterblichkeit über dag 

bied: Ich hab mein Sach GOtt heimgeftellt, 4. al: | 
Ejusd. der Evangelifchen Kirchen feſte Burg, ins Buß und | 
Troft-Predigten, 4. zgl. 

Ejusd, 20 .. Seft:tägige Sinnbilder oder Feſt⸗Pre⸗ | 
diaten, 4. 

Das Neue A unfers HErrn JEſu Chriſti, nach der 
Verdeutſchung Lutheri, 8. zgl. 


a) 
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Deutfchland. 
Bon dem Kayferlichen Hofe. 


mit der angenehmen Hoffe 





lodernden Kriegs Flamme 
durch den unermüdeken Fleiß einiger friedlichen» 
den Puiffancen von Europa bey ihrem ſtaͤrckſten 
Ausbruch vermittelſt heilfamer Gegen⸗ Anſtal⸗ 


fen Einhalt geſchehen werde ; fo ſcheinet dennoch 


das Ubel bereits fo tief eingeriffen zu haben, daß 
man den Gebrauch gelinder Mittel bey nabe 
für etwas vergebliches anzufehen Urfache findet. 
ir raͤumen allerdings ein, daß der Groß-Bris 
tannifche Hoffo wohl, als die Herren Generals 
taaten der Dereinigten Niederlanden, mit 
geöftem Ernft und Eifer befliffen fepn, die allge 
meine Ruhe nieder herzuftellen, und auf licher 
Fuß zu fegen. Daß aber ein gütiger Vergleich 
uud die hierzu abzielenden Vorſchlage zu gegen 
| RR waͤfti⸗ 


Jewohl es noch immer Leute Zuſtaud 
von 
giebet, welche ſich und andern — 


nung ſchmeicheln, daß der auf⸗ 
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waͤrtiger Zeit bey nahe alle Krafft und Wir 
ckung verlohren haben, läffet ſich mit. groffer 
MWahrfcheinlichkeit aus folgenden Umſtaͤnden 
ſchlieſſen. Die Abfichten der verbundeneh 
Eronen, Franckreich und Spanien find viel 
zu alt, und Der Groll wider das Durchl. Erg 
Hauß Defterreich gar zu tief eingewurtzelt, als 
daß man den friedbrüdigen Uuternehmungen 
derfelben etwas anders, als einen blutigen Aus. 
gang, prophezeyen Fönte. Wie lange ift Spas 
miien ſchon mit einem Kriege wider den Kayfer 
ſchwanger gegangen? wie viele fahre find ſchon 
"mit geheimen Anfchlägen und öffentlichen 
Kriegs Zurüftungen zugebracht worden? Und 
wie wenig hat esander preiß⸗wuͤrdigen Bemuͤ⸗ 
bung des Stoß Britannifshen Hofes aefehlet, 
den Saamen der Zwietracht auf ale ndgliche 
Art hinweg zunehmen? Da nun allesZureden 
und alle Vorſtellungen vor dem wuͤrcklichen 
Ausbruch des Krieges vergeblich angewendet 
worden; ſo muͤſte man von der Spaniſchen 

Herrſchſucht gar ſchlecht unterrichtet ſeyn, wenn 
man ſich einbilden wolte, daß dieſelbe ſich ent⸗ 
ſchlieſſen werde, mitten in dem Lauff ihrer ver⸗ 
meinten ſiegreichen Waffen, und zu einer Zeit) 
da fie fich von andern mächtigen Eronen unters 
flüge fiehet, das Schwerdt ohne Roth wieder 
in die Scheide zu flecfen. Eben fo wenig kan. 
man der Frangöfifchen Begierde nach fremden 
Ländern einige Neigung zum Frieden zutrauen. 

‚Denn zu geſchweigen, daß der Vorwand des 
Krieges, nemlich die Erhebung. des Stanislai auf 
| einen 


\ 
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einen Thron, welcher einem wuͤrdigern gebühr 
vet, fo beſchaffen ift, daß der Frangöfifche Mo⸗ 
narch eher das aͤußerſte zu wagen, als darin 
nachzugeben befchloffen ; fo machet hiernaͤchſt 
der feindfelige Einfall in $talien, und die bereits 
vollbrachte Eroberung des ‚Dergogtbums Maps. 
land, daß die Hoffnung noch gröfferer Vorthei⸗ 
le bey einer Nation, welche für fich ſelbſt gewal⸗ 
tig eingenommen ift, von Tage zu Tage zunimt, 
und die Friedens⸗Gedancken, immer unfräffti- 
ger werden. Go gelinde, billig und ſanfftmuͤ⸗ 
thig fi hingegen Ihro Kayferl. Mai. Zeither 
in Dero Handlungen betragen ; fo wenig wird 
Denenfelben einige Puiffance inder Welt zumus 
then Fönnen, daß Sie die Kraͤnckung Dero und 
des Reichs hohen Gerechtfame, den feindlichen 
Angriff Zhrer Länder, und die eigenmächkige 
Einfegung einer unangenehmen Perfon zum 
Dber- Haupt eines benachbarten Reichs mit 
unempfindlicher . Selaffenheit anfehen folle. 
Gefest, daß der Eingliihe Hof noch immer an. 
Herſtellung der gemeinen Ruhe arbeite, gefest, 
daß Se. Kapferl. Majeft. eine flarcfe Neigung 
zum Frieden habe; fo find dennoch die Sachen 
nunmehr durch die Hige und XButh der Feinde 
in folchen Zuftand verfeget, daß gewiß eine an» 
ſehnliche Erfegung der verurfachten Kriegs» Uns 
Foften und eine volfommene Önugthuung we⸗ 
gen des erlittenen Schadens erfordert wird, 
wenn bey Sr. Kayferl. Mai. einige Friedens». 
Vorſchlaͤge fiatt finden follen. Gleichwie fich 
aber hierzu die feindlichen — ſo wenig, als 
3 zu 
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zu Verlaſſung der Parthey des Stanislai, fo lan⸗ 

ge die unumgaͤngliche Noth ſie nicht darzu drin⸗ 

get, jemahls entſchlieſſen werden: alſo lieget 

am Tage, daß man bey fo weit ausſehenden 
Zwiſtigkeiten nicht leicht einem andern Schieds⸗ 

ichter, als dem Schwerdt, einige Krafft und 

. Nachdruck verfprechen koͤnne. 
Verbin⸗ Man darff ſich Daher nicht wundern, wenn 
— an dem Kayſerlichen Hofe die geheimen Be⸗ 
Großs rathfehlagungen fleifiger , als jemahls, fortger 
SBritans ſetzet, und Die Anftalten zu einem gewaltigen 
win. Fetdzuge aufs eiferigfte vorgekehret werden. 
Es ift zwar nicht zu läugnen, Daß die Couriers 
zwiſchen dem Kanferlichen und Groß⸗Britanni⸗ 
ſchen Hofe häufig ab» und zugehen; man darf 

aber nicht vermuthen, daß Se. Maj. des König 

von Engelland, welchem die Abfichten der Seins 

de mehr als zu befannt find, fich durch deren bes 
triegliche Borftellungen noch länger folte hintere 

eben, und den Kayfer in feinen gerechten Ent» 
lieſſungen durch vergebliche Friedens Vor- 

fhläge hindern laffen. Vielmehr leuchtet aus 

den gegenwärtigen Umſtaͤnden gar deutlich her⸗ 

vor, daß die fleißigen Unterhandlurgen eines fü 

weifen Königs mit dem Kapferlichen Hofe ans 

jetzo dieſes zum Zweck haben, daß die vechtmäß 

fige Sache Ihro Kayſerl. Maj. nach vergeblich 
angewendeten WBorten mit der That unterflüs 

Get, und die allgemeine Ruhe nebft dem Gleich⸗ 
gewicht von Europa durch die Macht der Waf⸗ 





fen wieder auf ſeſten Fuß gefeget werde. Und 


mie man aus der wohl gefaßten Anrede = 
| gro 


sm. A 
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gro ſſen Königs an fein Parlament ſchon vor eis 
niger Zeit deffen redlihe Neigung für das 
Durchl. Hauß Defterreih wahrgenommen; 
alfo fcheinet die Vermuthung derjenigen nicht 
übel gegründet zu ſeyn, welche dafür halten, daß 
die Nachricht won dem formlichen Beptritf des 
Giroß-Britannifchen Parlaments und der ger 
famten Nation zu dem wider die Erone Franck⸗ 
reich und ihre Bundes⸗Genoſſen von Ihro Maj. 
beſchloſſenen Kriege ſchon mit Anfang des Mar⸗ 
tii zu Wien eingelauffen. Eben dieſes erhellet 
daraus, daß um die Mitte dieſes Monats ein 
Erprefler von Ronden in der Kayſerl. Nefideng 
angelanget, welcher vermöge des gehabten Ber 
fehls feine mitgebrachte Schreiben niemand ans 
Ders, als Ihro Kayſerl. Maj. zu allerhöchften 
Händen überreichen wollen. Zwar finden fich 
einige, welche Deswegen hieran einigen Zweifel 
tragen, weilnoch Beine öffentliche Kriegs⸗Erklaͤ⸗ 
rung der Sroß-Britannifhen Natien wider die 
Feinde des Kayſers erfolget fen. Allein wer 
weiß, ob nicht eine wichtige Staate-Urfache 
bierunter verborgen liege ? Und wie diefe mäche 
tige Nation durch ſchleunige Yusrüßung einer 
auffererdentlihen Schiffs Flotte ſchon zur 
Gnuͤge dargethan, daß fie bey dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Kriege Feine müßige Zufchauerin abgeben 
wolle: alfo Pan «8 vielleicht feyn, daß man zus 
vor eine gleiche Entfchlieffung von der Republic 
Hollard, wie audy den gefamten Ständen des 
Heil, Kömifchen Reichs zu erwarten, für diene ° 
lich befunden. - Wiewohl nun die erſtere bisher 
Ra. noch 








f 


| zn weniger Urfahe zu zweifeln, da fich in allen 
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Erklä- noch nit erfolgt iſt; ſo haben doch die Deuts 
rung ‚der ſchen Reichs Furften durch ihrgam 26. Febr. 
Reichs⸗ ertheiltes einmüthiges Meichs-Gutachten (+) 
ade. ſchon eine rühmliche ‘Probe Dargeleget, mas ein 
Allerdurchl. Ober⸗Haupt von feinen getreueften 
Gliedern zu erwarten habe. | 
Bene : Es haben au Ihro Maj. an der wuͤrckli⸗ 
gung der.chen Erfüllung diefes Verſprechens um fo viel 


Volcker. Deutſchen Provinzen die Huͤlffs⸗Voͤlcker bereits 
zu bewegen anfangen. Die von Ihro Koͤnigl. 
Maj. in Preußen, als ein Reichs⸗Contingent, 
verwilligte 10000. Dann find ſchon gemuſtert, 
und fliehen zum Auforuch fertig, 6000. Dänen 
werden mit nächfien erwartet, andie Hanoͤve⸗ 
‚ riſchen Trouppen ift von Londen der Befehl eins 
gelaufen, den Marfch nach dem Rhein anzus 
treten, die Heffen haben ihre vorige Quartiere 
berlaffen, und die Fränefifchen, Schwäbifchen, 
Meitphälifchen und Rheiniſchen Creyß⸗Voͤl⸗ 
cker werden fich eheftens an ihren angemiefenen- 
Gammel-P lägen bey Hailbron und Manheim 
einfinden. u. 
Krieges Da nun die Ranferlichen Negimenter, welche 
a. bisher auf eirte Purge Zeit der Ruhe inden Win⸗ 
Shein, Ferr-Quartieren genoffen, ſich nach und nach ges 
gen das Haupt-Rager ziehen, hiernächit auch ſo 
wohl aus den Deutfchen Erb⸗Landen, als aus 
Luxembourg eine Berftärcfung geſchiehet: fo 
fiehet leicht zu erachten, daß DieCampagne am 
Rhein diefes Fruͤh⸗ Jahr eine der ſtaͤrckſten feyn, 
' und 





fr) Eiche unten bey Regensburg: 


end 
— — —— 
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und gar frühzeitig Dürffte eröffnet werden. Das 
leßtere ſcheinet um fo viel nöthiger zu feyn, weil 
Die Frangofen ihrer Gewohnheit nach befliffen 
find, zuerft im Felde zu erfcheinen, und den 
Deutfihen einen Vorfprung zu machen. Wo⸗ 
bin aber auf beyden Seiten das erfte Abfehen 
gerichtet fey, läffet fi) noch zur Zeit nicht erra⸗ 
then. Denn obgleich die Srangofen ausges 
fprenget, als ob es entweder der Feſtung Phi⸗ 
lipsburg oder Mayng oder Traerbach gelten 

folle; fo machen doc) diefelben am Ober⸗Rhein 
nicht geringere Bewegungen, als ob fie bey Huͤ⸗ 

ningen über den Rhein gehen, und Alt⸗Brey⸗ 

fad) oder einen andern Ort belagern mwolten. 
Man hält fich von Dentfcher Seite auf beyde 

Fülle gefaßt, indem nicht allein Philipsburg in 
fehr guten Stand gefeget, fondern auch wegen 
Mapng die Einrichtung alfo gemachet wörden, 
daß ein Corpo von 12000. Mann zur Beder 
ung anrücen fan. In dem Brißgau hinge⸗ 

gen läffet der General Schmettau alle Gegen, 

Anftalten vorkehren, um die Abfichten der Fein⸗ 

de zu bintertreiben, und nachdem er die feindlis 

hen Wercke gegen Hüningen über in Augen- 

fein genommen , fo werden. Die Feſtungen 

Breyſach und Freyburg mit allen Nothwendig⸗ 

keiten zur Gegenwehr verſehen, wie denn auch 

kein Zweiffel iſt, daß auf den Nothfall ein ſtar⸗ 

des Corpo Kapſerlicher Trouppen ſich nach 

ſelbiger Gegend ziehen werde. Daß man aber 
von Seiten des Reichs nicht eben Vorhabens 
ſey, ſchlechterdings defenfive zu gehen, und den 
Rs feind⸗ 
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feindlichen Angriff zu erwarten, an man unter 
andern aus_der groffen Menge ſchwerer Artils 
Ierie und Ammunition, fo gegen den Rhein ab» 
geführet worden ‚mit gutem Grunde ſchlieſſen. 
Es find fchon über 140. Stück groben Geſchuͤ⸗ 
ges nebft mehr, als 100. Mörfern,dafelbft anges 
tanget, welchen noch ein anfehnlicher Transpore 
zu Waffer folgen dürffte. Gleichwie man nun 
fo groffer Anftalten fi) aus den vorigen Kriegen 
nicht zu erinnern weiß, hiernächft auch an Der 
Rhein⸗Schantze bey Manheim unermuͤdet ges 
arbeitet wird, um einen ungehinderten Paß 
über den Rhein zu erlangen: alfo muß wohl 
eine Haupt Belagerung, oder anderes wichti⸗ 
ges Vorhaben aufdem Tapet ſeyn, deffen Ent⸗ 
deckung man der Zeit überläffet. 
Vermu⸗Vieileicht wird fich folches fo gleich nach Der 
theteln- Ankunfft Sr. Durchl. des Bringen Eugenü 
a kin, äuſſern Denn obgleich Diefelben wegen einer 
gen Eu- zugeftoffenen, aber geringen, Unpäßlichkeit bis⸗ 
gen, her an Dero Abreife von Wien gehindert wor⸗ 
den: fo fol dennoch) felbige wenigfieng gegen Die 
N itte des Aprils geroiß erfolgen. Es hatda« 
her Sr. Durchl. Dragoner-Regiment ſchon im 
AnfangdesMartiiBefehlerhalten, fo gleich aufe 
zubrechen, und zu Ling, als dem beflimmten 
Sammel⸗Platz, fernermeitige Ordre zu erwar⸗ 
ten; Die Bagage nebſt dem Silber-Service gieng 
darauf unter Bedeckung einer ſtarcken Manns 
ſchafft Dragoner voraus, und Das gange Regi⸗ 
ment wird nunmehro ſchon am Ober⸗Rhein eins 
getroffen ſeyn. 


Die 
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Die Kriegs⸗Anſtalten gegen Italien werden 
an verfdhiedenen Drten mit gröftem Eifer fort- 
gefeget. Nachdem der Herr General, Graf 
Mercy, legtgedachter Maſſen den Paß nad) 
Mantun geöffnet, einen anfehnlichen Succurs 
in felbige Feſtung gebracht, den Po und Oglio 
frey aemachet, verſchiedene Redouten und Re. 


Anftals 
ten nee 
gen Ita⸗ 


tranchemens der Feinde erobert, und ſich mit 


dem daſigen Gouverneur, Printzen von Darm⸗ 
ſtadt, beſprochen; ſo iſt derſelbe wieder in das 
Tyroliſche zuruͤckgegangen, um fo bald es die 
Jahres⸗Zeit auläffet, und die Artillerie angelans 


get, mit der Haupt⸗Armee, welche noch immer 


Durch die Hungarifchen Regimenter verſtaͤrcket 
wird, in Italien einzurücen, und den Anfang 
zu den Kriegs-Dperationen zu machen. Dem 
Dernehmen nad) foll derfelbe vom Kapferlichen 
Hofe die gemeffene Ordre erhalten haben, fich 


mit den Geinden nicht in eingelne Gefechte eine 


zulaffen, fondern vielmehr ein Haupt-Treffen 


zu wagen, hiernaͤchſt aber auch dem Königreich. 


Meapolis mit einem ſtarcken Derachement zu 
Huͤlffe zu eilen. | 

Denn damen zu Wien die gemiffe Nachricht 
erhalten, Daß der Infant, Don Carlos, mit dem 
gröften Theil der Spaniſchen Voͤlcker würch 
lich Durch den Kicchen-Staat nach Diefem Reid) 
aufgebrochen fey : foerfordert freplich die höchfte 
Nothwendigkeit, daſſelbe wider die feindliche 
Gewalt auf befl-mögliche Art zu verfichern. 
Es ift Daher ſchon mit Anfang des Martii nad) 
Triefte und Fiume ‚Befehl ergangen, die — 

ahr 


Trans- 
port 
nach 
Neapo⸗ 
lis. 
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fahrt der allda zum Einſchiffen bereit ſtehenden 
Mannſchafft nad Neapolis aufs ſchleunigſte 
zu beſorgen. Und obgleich bisher ein anſehnli⸗ 
cher Dorrath von Ammunifion nad) befagten 
Hafen gefchaffet worden; fo liegen Doch noch 
bis. 15000, Eentner an Bomben, Sarcaffen, 
Stuͤck⸗Kugeln und dergleichen Kriege-Noths 
wendigkejten bereit, nach und nach dahin abge 
führet zu werden. 


Werbun- Mit der WerbungFfür die neuen und alten 
en und Regimenter ift man nunmehr. ziemlich zum 
ecru.· Stande gekommen. Das Hußaren-MRegi- 


tirung 


ment, welches der Graf Caroli fuͤr ſeine eigene 


gimem Foſen aufgebracht, ward ſchon am 8. Mark. 


gimen⸗ 
ker. 


aus Hungarn erwartet, um weiter nach dem 
Rhein zu gehen, Doch hat daffelbe wegen eines 
auf der Donau umgefchlagenen Schiffes einige, 
Mannſchafft eingebuͤſſt. Das Zörgerifche, 
Regiment Dragoner hatmit Anfang des Mar- 
tii 800. Remonta.Pferde nebft völliger Montur 
empfangen, und nachdem die Pring-Eugeni- 
fehen Dragoner von Wien aufgebrochen, ift das 
Cuiraßier⸗Regiment von Chauviray eingerüs 
cket, welches nad) gefchehener Recrutirung dem 
neuen Toulonifchen Regiment dieſen Platz übers 
laffen wird : zu denen in Mantua flehenden Res 


gimentern Bapreut, Herberftein und andern 


find auch anfebntiche Recruten durch Tyrol abs 

gegangen. Da man auch zubaldiger Herfiel« 

kung der neusaufgerichteten Regimenter für gut 

befunden, daß einige der Dabey ernennten Offi⸗ 

ciers, welche mit dev Werbung nicht völlig zum 
| | Stans 
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Stande gekommen, ſich mit dem XBienerifchen 
Land Haufe vergleichen möchten, ihnen von dee 
aus den Kapferlichen Erb⸗Landen angeworbes 
nen fihönften Mannfchafft folchen Abgang uns 
ter gewiffen Bedingungen zu erfeßen; fo wers 
den diefelben insgefamt mit eheften auf fo voll» 
kommenen Ruß ftehen, Daß fie die Quartiere der 
aus Hungarn abgehenden alten Regimenter, 
wovon jedoch einige noch alda flehen bleiben, | | 
beziehen Pönnen. Ä | | 
Gleichwie aus.diefem allen erhellet, daß der Verfchies 
Ranvferlibe Hof dasjenige, was zu dem Feld» dene Ans 
Zuge diefes Jahrs erfordert wird, vermittelt Halten 
weiſer Anflalten hinlänglich beforget habe: als Se 
fo ſtehet nunmehr zu erwarten; auf welcherSSeis ” " 
te die Eröffnung der Campagne am erflen: ger ' 
fehehen werde. Die Dfficiers bey allen und 
jeden Regimentern, welche wegen Werbungen 
und anderer Gefchäffte nicht zugegen gemwefen, 
befamen fhon mit Ausgang des Februarii die 
dritte und legte Ordre, fie) ohngeſaͤumt bey 
Straffe der Caffation auf ihren Poften einzufins 
den, und werden nunmehr allefamt zur Stelle 
ſeyn. Auch ift der nad) Italien ernannte Ges 
neral Kriegs » Commiflarius ; Graf von Sall⸗ 
burg, welchem Zhro Kayſerl. Maj. vor feiner 
Abreife ein Gnaden⸗Geſchenck von 40000 fl. 
nebft einer anfehnlichen Summe an alten Cams | 
mer-Schulden verliehen, ingleichen der Feld» 
Poſt⸗Meiſter von Schwingheim mit feinen _ 
Poft-Dfficiers und Bagage- Wagen im vorigen 
Monat dahin abgegangen. Hingegen — 
| > Kapferl. 
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Kayſerl. Generals Proviant-Admodiateur von 
Mohrenfeld ſchon im Reich verfchiedene Anftale 
ten zum Unterhalt der Trouppen gemachet, und 
fi) wieder in Wien eingefunden, um fo wohl 
don feinen Berrichtungen Bericht zu erfiatten, 
als auch feine übrigen Angelegenheiten zu befors 
gen, wie man denn verſichert, Daß er vermöge 
des mit ihm errichteten Eontracts- auch wegen 
der Rückitände, fo er noch aus vorigen Kriege 
| zu fordern hat, folle vergnüget werden, 
Vermo⸗Da ſich aber bey ſolchen Anftalten die Aus⸗ 
Ä — gaben gewaltig haͤuffen, und bey nahe zu drey 
| " befondern Feldzügen der Aufwand gefchehen 
muß; fohaben Ihro Kapfer!. Maj. aus hoͤchſt⸗ 
noͤthiger Vorſicht ſich gemuͤßiget beſunden, die 
bisher noch ausgeſetzt gebliebene Vermoͤgen⸗ 
Steuer durch gedruckte Patente (*) unterm 
| I. Mar t. 
() Der Inhalt derſelben gehet etwa dahin: Wie ſich 
Ihro Kayſerl. Maj. wegen Erforderung der Umſtaͤn⸗ 
de genoͤthiget ſaͤhen, von allen Dero Unterthanen und 
Einwohnern Dero ſaͤmtlichen Erb⸗Lande eine Geld⸗ 
Huͤlffe zu fordern, dergeſtalt, daß von allen und jeden 
Einkuͤnfften der zehende Pfennig, von den zu Haufe feys 
renden, und nicht wuͤrcklich angelegten Capitalien aber 
nur der hunderte Pfennig folle abgegeben werden ; 
wovon jedoch diejenigen, deren Einkommen fih über 
soo. fl. nicht erſtrecket, auszunehmen. Hiernächft 
wird einem jeden auferleget, einen gewiſſen Befännts 
niß-Schein alles feines Vermögens und jährlicher 
Einfünffte bey dem Kapferlichen Militar-Zahl- Amt 
binnen 4. Kochen einzugeben, und. in4. Wochenidar- 
auf mit Zahlung der einen Helfite davon wuͤrcklich den 
Anfang zumachen ; maobep ſo wohl wegen der — | 
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—$8- 
1.Mart. allenthaiben publiciren zulaffen. In⸗ 
zwiſchen wird verfichert, daß ſich nach der Zeif 
wegen diefer Anlage, fonderlich in Anfehuna Des 
Land⸗Manus, verfchiedene erheblihe Schwie⸗ 
rigfeiten geäuffert, Daher man fich vielleicht ents 
ſchlieſſen Dürffte, an deffen ſtatt ein anderes Mits 
tel,;.E. eine durchgängige Kopff,- Steuer, eine 
Erhöhung der Abgaben vom Bier und andern 
Getraͤncke, einen Zins⸗Groſchen von den Mieth⸗ 
Geldern der Haͤuſer, oder dergleichen auſſeror⸗ 
dentliche Schatzung, zu erfinden; wie dem ohn⸗ 
laͤngſt ein neuer Aufſatz, wie in kurtzer Zeit ohne 
Beſchwerung des Landes anſehnliche Summen 
koͤnten aufgebracht werden, dem Kriegs⸗ und 
Finangen-Collegio ſoll uͤbergeben ſeyn. So 
viel iſt im übrigen gewiß, Daß bey allen Kayſerli⸗ 
chen Unterthanen fidy eine fonderbare Bereitwil⸗ 
ligkeit zeiget, ihrem allertheureſten Ober⸗Haupt 
ben feinen gerechten. Unternehmungen einen 
ſchuldigen Beytrag zuleiften; daher man auch 
von gar keinen Beſchwerden über folche auffers 
ordentliche Schagungen ‚ dergleichen feit dem, 
legtern Kriege nicht geſchehen, etwas höret. 
Wie man. aus den neuoften Nachrichten vers 
| nimm, . 
als anderer Neben ⸗Puncte eine Verfügung geichichet, : 
- und fonderlid zum Behuff der Contribuenten der - 
Preiß des Boldes, nemlich der einfachen Ducaten auf .. 
4. fi. 12. Ereuger, der Cremnitzer auf4- fl.15. Creutzer, 
Der Duplonen aber’ auf 7. fl, 30. Creuger geſetzet 
wird; mie denn auch die Zahlung von denen, welche 
mit a ee Mard zug fhr 
ieneri ro werden... 
XV. Theil. — S " nn 


” 
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nimmt, ſo ſollen ſich die Defterreichi chen Lands 


Stände zu Bewilligung eines Quanti von 
225000. fl. erboten haben, wiewohl man eher 


glauben will, daß eine allgemeine Kopff-Steuer 


ftatt finden werde, zumahlen da mit Aufzeich⸗ 
nung aller und jeder Familien und Perſonen 
ohne Unterfcheid des Alters bereits der Anfang 
gemachet worden. 
Ausfuͤh . Wiewohl die Defterreichifche Regierung Des 
rung des nen zu Wien befindlichen Frantzoſen aufihr Ans 
— ſuchen noch immer nachgefehen/ und ihnen einen 
Auslän, Anſtand wegen ihrer Abreife bergoͤnnet: fo iſt 
der, Dennoch zu Ausgang des Februarii vom Kays 
ferlichen Hofe einneuer Befehl ergangen, deren 
pölige Fortſchaffung ohne fernern Verzug zu 
befördern. Diefem zu folgehat man ſich einer 
mehrern Schärffe zu bedienen angefangen, eis 
nige derfelben auf den Saffen gefänglich anhal⸗ 
ten , und überhaupt die Namen derfelben aufs 
zeichnen laſſen. Diefes jcheinet um fo viel 
nötbiger zu fepn, da. man feit einiger Zeit vers 
ſchiedene Frantzoͤſiſche Spione, und unter dene 
felben einen mit wichtigen Briefſchafften ertaps 
pet, welche ihrer Nation auf eine: gefährliche 
| Art dienen wollen. 
Befrey⸗ Der Graf Jablonowsky, (*) ein Stanis⸗ 
ung. des [aifcher Anverwandter, welcher vor einiger Zeit 
echten in Hafft — Freyheit nebſt eini⸗ 
gem Reiſe-Gelde erhalten, worzu infonderheit 
die Vorbitte des Rußiſchen Geſandten, Grafen 
| von 


% 


c Siehe. ohin . Al pen, 
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von Loͤwenwolde, welcher ſich vor weniger Zeit 


am Kayſerlichen Hofe eingefunden, ein groſſes 


fol beygetragen haben. 


In der Lotterie⸗Sache iſt der wiederholte Lotterie— 


Kapſerliche Befehl ergangen, ſolche je cher je Weſen. 


lieber in Nichtigkeit zu bringen, Daher am 
23. Febr. eine neue Konfereng darüber ans 
geitellet worden, wiewohl man von den ge« 
nommenen Entſchlieſſungen noch nichts in Er⸗ 
fahrung bringen koͤnnen. | 


Sonſt haben Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu Coͤlniſche 
Coͤln, als Groß⸗Meiſter Des Deutſchen Ritter⸗Huldi⸗ 
Ordens durch Dero wuͤrckl. Geheimen Rath, nan 
Grafen Frantz Siegmund Friedrich von Sa ende 


genhofen, auf Bertholtzhofen und Bettendorff, 
Des Deuffchen Drdens Ritter, Coadjutor der 
Balley Francken, Comthur zu Mayntz, Klop⸗ 


penheim und Namslau, Dice-Statthalter der. 


Herrſchafften Freudenthal, Eulenberg und 
Baffen, wie auch Königl: Mann des Weich⸗ 


bilde Namslau an Ihro Kapferl. Maj., als, 


König in Böhmen , wegen der in Schlefien 
gelegenen Herrſchafft Sreudenthal, nebft als 
len Zugehörungen ‚ die: Huldigung ablegen 
laffen , welche Handlung mit vielen Ceremo⸗ 
nien am 1. Mart. zu Breßlau vor dem Königl. 
Dber- Amt vollzogen , und dabey von dem 


Herrn Bevollmächtigten ſo wohl die Anrede, 


als Danckfagung , mit: vieler Beredſamkeit 
abgekget worden. | | m 


Se Wie 
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Anſu⸗ Wie man vernimmt, fo haben Ihro Durchl. 
chen des der Hertzog von Sachſen⸗Saalfeld (*) wegen 
Hertzogs Finführung des Juris Primogeniturz in Dero 
Saul, Landes-Portion bey dem Kapferlichen Reichs⸗ 
feld. Hof⸗Rath um Genehmhaltung und Confirma- 
tion Anfuchung thunlaffen. Hergegen ift bey 

diefem Hohen Reichs⸗Gericht in Sachen des 

Nürn- Mägiftrats zu Nürnberg (}) wider dafige 
bergiſche Bürgerfchafft ein abgefaßtes Sutachten am 
Sache. 2. Mart. in pleno abgelefen und approbiret 
worden. Wiewohl nun der Magiſtrat die 
Sufpenfion folches Gutachtens gefuchet ; fo hat 
dennoch derfelbe nicht durchdringen fönnens 

daher zu erwarten fichet, was Ihro Kayſerl. 
Majeft. hierauf, und infonderheit tiber den Ad- 
modiations- Punck, wovon gegenwärtig Die 

Stage iſt, für einen Schluß faſſen werden. 
Dr | Da 


‘ 





(*) Es führen in dem Saalfeldifehen Antheil vorjego die 
zwey Herren. Gebrüder, Chriltianus Erneftus und 
 Francifcus Joſias, auf gewifle Maaße eine Gemeins 
fchafftliche Regierung. Der erfiere hat fi) An. 1724. 
mit Chriftiana Friderica von Coß vermählet, aber mit 
„feinem Hern Bruder verglichen, daß die Kinder dieſer 
Ehe weder den Hertzoglichen Titul führen, noch zur 
Erb. Folge fähig fenn follen., Der, legtere befam 
An, 1723. die Schwartzburg - Rudelftädtifche Prin⸗ 
"gefin, Anna Sophia, Fürſten Ludovici Friderici 
.Zochtet, zur Gemahlin, welche ihm fchon 3. Bringen, 
“ Erneftum Fridericum , Johannem Wilhelmum 
und Chriftianum Francifcum gebohren. Er refi- 
diret zu Coburg. | — 


(H-Siche oben F. VII. p. 766. 


* 


Ven dem Rayferlichen Hofe. 239 


Da ſich auch die Stadt Hamburg bey fort Sorge 
woährenden Zwiſtigkeiten mit dem Koͤnial. Daͤ⸗der 
nifdyen Hofe von den vorbepzichenden Troup ⸗ Fad 
pen diefer Erone, welche nach dem Rhein beſtim ⸗ gurg we⸗ 
met find, etwas midriges beforgen wollen; fü nen der 
bat diefelbe nicht allein bey dem Kanferlichen, Dänie 
fondern auch bey dem Königl. Preußifchen Hofe ben 
desfalls einige Vorſtellungen thun laffen. Dan Voͤlcker. 
iſt demnach zu Wien mit dem Koͤnigl. Daͤni⸗ | 
ſchen Befandten in Eonfereng getreten, um ers _ 
wehnte Stadt zum Uberfluß aller nöthigen Si⸗ 
cherheit und Schuges zu verfichern: | 

Wie weit die Unterhandlungen des Kayſer⸗ — 
lichen Hofes mit Chur⸗Bayern und Chur, hand⸗ 
Coͤln zum Zweck gediehen, wird nach Anfunfft lung mie 
des Herrn Grafen von Königseck, welcher am — e 
20.Mart. zu Wien zurücke erwartet worden, er 
zu vernehmen feyn. So viel wird bereite vers 
fichert, daß beyde Ehurfürften fich zum Beytrag 
Dero Contingents zum bevorfichenden Reiche» 

Kriege verfianden, zumahlen das gefamte Reich . 
den Schluß gefaffet,, Feinem ihrer Mit-Glieder 
die Neutralität zuzulaffen. Ob aber diejenige 
Kriegs Macht, fo vorjego mit gutem Fortgang 
in den Bayerifchen Landen angeworben wird, 
unter gemwiffen Bedingungen in Kanferliche 
Dienſte treten werde, muß die Zeit lehren. 
Nachdem der Herr Graf von Kuffftein am Verrich⸗ 
. Mark. aus dem Reich angelanget, und von re 
einen aufgehabten Verrichtungen fo wohl zu = . 
Regensburg, als an einigen Deutfhen Höfen, Kupftein- 
bey dem Kayferlichen Perg erſtat⸗ | 
je Juri tete kl, 


‚d 
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tet; fo find fuͤr denſelben bereits neue Inftru- 
&iones ausgefertiget worden, umdas Ranferlis 
che Intereffe bey der Meichs-Verfammlung zu 
Megensburg, wie auch an andern Deten feiner 
bewährten Treue und Geſchicklichkeit nad) fer⸗ 
ner zu beforgen. Man wil Nachricht haben, 
daß diefer Minifter zugleich mit Sr. Durchl., 
dem Bringen Eugenio, aufbrechen, und der le» 
‚tere anftatt der über Berlin und Caſſel vorges 
wefenen Reife, den Weg gerade zu über Res 
gensburg nad) dem Rhein nehmen merde. 


Promo- Auſſer der Promotion einiger hohen Gene 
uonese rals · Perſonen, welche von Ihro Kanferl. Maj. 
um die Mitte des Martii vorgenommen wor⸗ 
Geune-⸗ den, (*) hat der General und Gouverneur von 
xls in Meßina, Grafvon Traun, nebft dem Strafen 
Reapo⸗ Johann Caraffa das Haupt/Commando im Koͤ⸗ 
nigreich Neapolis; der Graf Joſeph von ek 

en⸗ 


) Man ſiehet davon folgende Liſte: Feld⸗Jeugmei⸗ 
ſter: Baron Chriſtoph Joſeph von Roth, Graf 
Frantz Paul von Wallis, commandirender General 
in Siebenbürgen. Feld⸗Marſchall⸗CLieutenants: 
Printz don Raffau, Graf Peroni, General. $elds 
Wachtmeiſter: Coratto, Commandant $u Porto 
Hercole; Vifconti deTorres, Vice⸗Commandant 
in Caſtel Nuovo ; Acunha, Commandant ju Brindi- 
fi; GrafCordenas, Eommandant zu Melazzo;. Vil- 
lana, Commandant in Eaftel Nuovo; Vitorff Was 
. genheim, Kommandant in Mongarfch ; Salza, Comes 
mandant von dem Lichtenfteinifchen Negiment; Vfefs 
ferforn, Commandant des Philippifchen Negiments ; 
vaintignon, Baron von Engelshofen, Commandant 
+ 40 Temeswar; Duca di Monteleone. 
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cenftein und Troftburg das durch Abfterben Comen⸗ 
des Dberfien Caxleftini, Grafen von Meyrle, daut iM 
erkedigte Militar⸗Commando zu Roveredo;,ego- 
der Graf Gundamar von Stahremberg, erfter Miticas- 
Kapferl. Cammer⸗Rath, an flatt des nach $tas Refe- 
Tien gegangenen Örafen von Sallburg das Amt rends- 
eines Militar - Referendarii ; und endlich dag Us; 
durch Abfterben des Marggrafen Albrecht y.z — 
Wolffgangs vacant gewordene Bareuthiſche reuehi- 
Regiment zu Fuß der Printz Friedrich von Bar ſchen Res 
reuth erhalten. | | giments. 


Hingegen iſt der Kayſerl. General⸗Feld⸗Todes⸗ 
Marſchali⸗Lieutenant, Baron von Kettler, im Fälle, 
Februario zu Freyburg mit Tode abgegan, Davon 
gen, und dadurd) das Commando über ein gerrter; 
Kapferl. Negiment Ynfanterie erlediget wors 
Den. PDesgleichen hut der Freyherr Lazarus Freyherr 
Ambrofius von Brunerti, Kayſerl. Geheimer von Bru- 
Math, Königl. Ober⸗Amts-Cantzler, und" 
des Königl. Commercien- Collegii im: Her- 
tzogthum Dber- und Nieder» Schlefien, wie 
aud) bey der Steuer » Redifications - Hanpts 
Commifhion Afleffor, am 4. Mart. zu Breß⸗ 
lau das Zeitliche gefeegnet. | | 


Von dem Reichs.Tage zuRegensburg. 


Hachdem das Evangeliſche Corpus letztge⸗Drittes 
dachter Maßen am ı3. Febr. in einer ber Pro Me- 
fondern Eonfereng wegen Abolirung der Ryß⸗ Mor 
wickiſchen Elauful ein Drittes -Scriprum pro“ -t- 
S 4 Memo-! 
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Evange- Memoria (}) auf die letztere Erklärung. des 


ic, 


. 


Kayferl. Heren Principal- Commillarii abges 
faffet, ſich auch wegen des Paflus, welchen Sie, 
Evangelici finguli, bey fo flarcf verlangter Bors | 


nehmung der Kriege: Materie in allen 3. Reichs⸗ 


Collegiis ad Protocollum geben mwolten, unter 
einander verglichen: fo wurde fulche Schrift 


| alfofort durch eine abermahlige Deputation, 


nemlich 


cd Diefes lautete alſo: Wie eines Theils für die von des 
hoͤchſt - anfehnlichen Herrn Principal - Commilflarii, 
Hochfürftl. Gnaden, geſtrigen Tages Corpori Evan- 
gelico in der Ryßwickiſchen Elauful > Angelegenheit 
fernerweitig ertheilte Antwort der geziemend devore- 
fie Danck abgeftattet, und die, vermittelft des Zuſatzes 
folcher Antwort, in allerhöchftem Ihro Kayſerl. Maj. 
Dramen befchehene Declaration an Seiten Corporis 
Evangelici hierdurch acceptiret wird: alſo hält dafs 
felbe andern Theils dafür, da der dem eine Reiches 
Friegs + Gegen» Declaration beichlieffenden Reichs⸗ 
Gutachten einzuverleibende Paflus in nachftehenden 
Terminis: Daß alles, was fö wohl indenen uns 
ger Göttliche Beyſtande zu recuperiren hoffen⸗ 
den Landen, als auch fonften occafione voriger 
mit der Crone Srandreich gebabter Briege, zn 
Beclefiaftieis & Politicis, geandert worden, zu des 
ren bedruckten Ständen und ihrer Untertha⸗ 
nen Confolation in den alten, Denen Reichs: Fun- 
damental-Befegen, und denen im Reichs⸗Gut⸗ 
achten vom 14. Febr, 1689. enthaltenen Sriedens» 
Schlüffen gemaͤßen Stand optima fide hergeitel« 
letwerden folte, zu faffen fen, hoffet auch gänglich: es 
merde nunmehro fein unveränder liches Dewenden das 
bey behalten, und von Gr. Hocyfinftlichen Gnaden 
eine conforme endliche Erflärung baldigft erfolgen. 
Regensburg, den 18. Februar, 1734, 
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nemlich durch Chur⸗Sachſen und Brandens 
burg. Eulmbad) , dem Kayferl. Herrn Princi- 
pal-Commillario, bey welchem ſich die übrigen 
Kapſerl. Herren Winiftri gleichfalls eingefuns 
den hatten, übergeben, und nach deren einftim« 
miger Senehmhaltung des folgenden Tages 
eine gewierige Antroort (*) darauf ertheitet. 

So bald alſo diefer Punct in fo fern feine Rich. Vortrag‘ 
tigkeit erhalten, wurde am 19. Febr. inden bey „. 
den höhern Reichs · Collegiis zu einer ordentli/ 
chen Umfrage wegen des am 5. Mod. vorigen gio, 
Jahrs inmateria belli ergangenen Kayferliben | 
Commiflions-Decrets gefchritten, wobey Des 
ſterreich im Gürftl. Collegio nach der eingeführ- 
ten Drönung zum erſten votiret, und alle Um» 
ftände genau angeführet, fo den von der Erone 
* wegen der Polniſchen Koͤnigs⸗ 

ihl hervorgeſuchten Vorwand, als unge⸗ 
‚und das Verfahren des Königs von 
Ss Sar⸗ 


—— — — —⸗ — — —ñ —e — — 
€) Sie war dieſes Inhalts: Ihto Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
der Kapferl: hoͤchſt⸗ anſehnliche Principal-Commifla- 
rius, finden nicht allein fuͤr Dero Perſon, nebſt den 
übrigen allhier antvefenden Kayſerl Herren Miniftris, 
anf Verlangen der Herren Aug. Conf. 

Berwandten » dem bevorfichenden Reichs⸗Gutachten 
in materia belli zu inferirenden Formalien nichts zu 
erinnern ‚ fondern zmeiffeln auch im geringften nicht, 
Dafdie majoraDominorum Catholicorum mit Ihro 
Darunter gleicher Meinung feyn werden. Welches 
böchft Diefelbe mit Ihrer eigenhändinen Unterfchrifft 
und beygedruckten Fürftl. Signer befräfftigen. Res 
gensburg, den ı9. Febr. 1734. | 
Frobenius Ferdinand, Fürft zu Fuͤrſtenberg. 
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Sardinien, als treuloß und meineydig, vorftel- 
Ten können, aud) dahin angettagen, daß dem 
“abzufaffenden Reichs⸗Gutachten folgende Pun⸗ 
che einverleibet würden: ı) In Ihro Kayſerl Maj. 
"und des Reichs Namen der Erone Frandreich und allen 


ähren Anhängern und Helfters-Helfiern den Kricg anzu⸗ 


fundigen, und ſie alleſamt für Reichs⸗Feinde zu erflären. 


-- 2) Seinem derer Reichs⸗Staͤnde zu geftatten, daß er hier⸗ 


bey die Neutralität für fich erwehle: vielmehr alles dasje⸗ 
nige, was wegen Verkündigung der Kapferlichen Avoca- 
zorien, auch Inhibicorien, und fonft zum Beften und zur 
“Sicherheit des Reichs in gleichen Fällen, den 14. Febr. 
1689. und den 30. Septemb, 1702. in einem Gutachten bes 
fchloffen worden , vorzufchren ; infonderheit aber 3) den 
König von Sardinien nieht nur eben To, wie den von 


‚ Srandreich, für Dero und des Reichs Feind zu erflären, 


Iben, als Hergog von Savoyen, ex capite feloniz und 
ffentlihen Friedens⸗Bruchs nah Maaßgebung der 
Kayſerl. Lehn- Rechte und Fundbaren Reichs⸗Satzungen 
zu verfahren. Dieſem allen wurde von den meiſten 
Geſandtſchafften beygepflichtet, auffer daß die 
Vota von Ehur Eöln, Bayern und Pfalg nebft 


Ki, auch den Kanferl. Fifcal zu excitiren, gegen den⸗ 
e 


den Regensburgiſchen und Straßburgiſchen 


ziſchoͤffen damit nicht einſtimmig waren. 


a Diefe führten dagegen ar, daß «8 offenbar und bes 
ung DA zannt fey, wie die gegenwärtige Krieges Unruhe le⸗ 


gegen. 


diglich daher entftanden, weil. man den Stanislaum nicht 
auf den Polnischen Thron Laffen molten, ohne davon dem 


Reich Eröffnung zu thun, wodurch denn Srandreich ge . 
seißet worden , deshalb Satisfattion zu nehmen; daher . 


man folches nicht für einen feindlichen Auarifl, fordern 


bloß als vindictam repurationis anzufehen habe ; Es fep 
um fo viel weniger zu rathen, daß man fich in den Krieg | 
mit einlaffe, indem das Neich, fo lange die SeeMachten 
fich nicht gleichfalls wider Franckreich erklaͤrten, dabey * | 
zugroſſe 





en nn — — — 


zugroſſe Gefahr lauffen dürfte. Es würde demnach zu 
Abwendung des Krieges hinlänglich ſeyn, daß man ſich in 
rechtfchaffenen Defenfions-Stand nad) dem letzt⸗errich⸗ 
teten Creyß⸗ Aflociations- Schluß feße, bis Engelland 
und Holland fich, wie vordem, der Sache mit Nachdruck 
annehmen würden. Wie denn Ihro Kanferl. Maj. in 
dem Commiflions-Decret vom 24. Mart. An.ı7ı4. felbft 
geſtanden, daß allerhöchft Denenfelden und dem Reiche 
ohne jegt:gemeldeter beyden See⸗Machten Hülffe esun« 
moͤglich geweſen, den Reichs⸗Krieg wider Frayckreich 
fortzuſuͤhren. So briuge es auch der Weſtphaͤliſche 
Briede mit ſich, daß man in dergleichen vorfallenden Ge⸗ 
legenheiten durch eine allgemeine Reichs⸗Mediation, wie 
Aun. 1673. von Kayſerlicher Seiten beliebet worden, die 
Guͤte nad den Glimpf verſuche; daher denn zufoͤrderſt 
abzuwarten ſey, ob die Crone Franckreich ſich zu dem 
von ihrem Miniſter, Blondel, gethanen Verſprechen 
verſtehen, und den im Reich bey letzterem Feldzuge 
v Schaden erſetzen, nicht weniger auch Kehl 
dem Reich wieder einraͤumen wolle: Und dafern ſich auch 
wegen des letzten Punets Schwierigkeiten hervorthun 
folten, koͤnte jetztgedachte Feſtung fo lange, bis ber Friede 
wieder hergeſtellet waͤre, mit neutralen Trouppen beſetzet 
werden, damit das Reich daher keine Gefahr zu beſorgen 
hätte. Jedoch wurde dieſes alles mit vielen 
Berficherungender unverbrüchlichen Devotion, 
womit hochbefagte Chur und Zürften Zhro 
Kavferl. Maj. zugethan wären, vorgetragen. 

Da man nun am21. Febr. diemateriam belli Fe 
auch im Ehurfürftl. Collegio in Überlegung 309, Churs 
und zueinem gemeinfamen Schluß fihritte; fü fürft. 
wurde aleinhfalls von obgedachten drey Chur⸗ Collegii, 
fürftl. Herren Gefandten, fo wohl mider diefe 
eilige Abfaffung des Conclufi, als auhdaß man 
Diefelben von der Catholiſchen Eonfereng über Einwen⸗ 
die den Evangelifchen zugeflandene Yufhebung den. 

er 
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der Roßwickiſchen Friedens⸗Clauſul ausge⸗ 
ſchloſſen, eine Proteſtation ad Protocollum eins 
geleget, wiewohl ſelbige abermahl eine Verſi⸗ 
cherung von ihrer hohen Principalen vollkom⸗ 
mener Neigung und Devotion gegen Ihr 

Kapferl. Maj. beyfuͤgten. 


Projet Hierauf wurde am 22. Februar. im Fürfilts 
| des chen Collegio ein Project (*) des Fürftlichen 
„.Conclufi entwworffen, und durch Defterreich, 
fi. welches das Kürftliche Directorium führte, 

bekannt gemachet, auch per majora nach eis 
ner geringen Aenderung beliebt. Und ob 
glei in der am 26. Februar. vorgenomme⸗ 
nen Berathſchlagung obgemeldete. Gefandt- 
fchafften auf ihren vorhin gemachten 
un⸗ 








* 











( Die Puncte dieſes Projects waren folgende: 7) Ihro 
Kayſerl. Majeſt. für Dero Sorgfalt zum Beſten des 
eichs Danck abzuſtatten. 2) Die Könige von 
ranckreich und Sardinien nebſt ihren Helffers⸗ Helf⸗ 
fern für Reichs⸗Feinde unter förmlicher Erklaͤrung des 
‚ Krieges zu achten. 3) Ale Correipondenrz mit 
denenfelben zu verbieten, und Eeine Neutralität zu ver 
ſtatten. 4) Bon Kayſerl. Maj. fich nicht zu trennen, 
fondern Diefelbe mit Kath, That und Kräften Patrio⸗ 
tifch zu unterftügen. 5) Das Quantum militare 
im Reichs⸗Gutachten zu vergleichen, inzwiſchen die 
RKahſerliche Avocatoria und Inhibitoria abzulaflen, 
auch die Reichs⸗Executions-Ordnung nebſt Reichs⸗ 
Scchluͤſſen von An. 1689. und 1702. zu reſpiciren. 6) 
Solle in denen zu recuperirenden Landen alles in Ec- 
clefiafticis und Politieis, fo in legterm Frantzoͤſiſchen 
Kriege verändert worden, in vorigen Etand optima 
fide hergeftellet werden. 
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dungen (*) zu behasren. fehienen, und: infon« 
derheit auf zweyerley Beſchwerden, nemlich 
1) wider den Modum communicandi cum Ca- 

| ‚tho- 








(*) Es beiogen ſich nemlich die Chur· Coͤlniſchen, Chur⸗ 
Bayeriſchen und Ehur- Pfälgifchen Gefandtfchafften 
nochmahls auf ihre fo wohl im Ehurfürkl. als Fürfil. 
———— Vota, machten wider die Catholi⸗ 
fcher Seits denen Evangelifehen in der Ryßwickiſchen 
“ Elauful-Sache gegebene Erklaͤrung, und dag deshalb 
‚ benen Chur und Fürfilichen Conclufis gefchehene In- 
ferendum ſtarcke Einwürffe, und wolten fo wohl dar⸗ 
aus, Daß wegen Des den Evangelicis zugeſtandenen In- 
ferendi inter Carholicos nicht collegialiter und ges 
meinſchafftlich, dem Herkommen gemäß, deliberiref . 
worden, eine Verlegung des allen Neiche-Ständen zus 
fommenden theuren Juris füffragii liberi erjiwingen, 
als aud) in Anfchung der abzufchaffenden Elauful bes 
haupten, daf die Ryßwick⸗ md Daadifche Friedens⸗ 
Schluͤſſe Reihe-Grund-Gefege wären, zu deren Auf⸗ 
hebung aller Staͤnde Einwilligung erfordert wuͤrde; 
daher ſo wohl vorgedachte Herren C hurfuͤrſten, als der 
Biſchoff von Freyfingen und Regensburg dergleichen 
Ubergehung nicht leiden koͤnten, ſondern dagegen, als 
twider ein nach den Reichs⸗Grund ⸗ Geſetzen unguͤltiges 
Verfahren, und das daraus zu nehmende Conclufum | 

lichſt zu proteftiren gesungen würden. Sof 
aber wären Dero hohe Principalen entichloffen, um 
dem Römifchen Reich ihre Patriotiſche Bezeigung zu 
‚ erweilen, daß Sie andy ohngeachtet einer in Sachen 


vorwaltenden unzulänglichen Urfache des Krieges, da _ 


alle von ihren vorgefchlagene befigemeinfe gütliche 
Mittel nicht in Obacht gezogen würden, zu Erhaltung 
des Römifchen Reichs fih in ſolchen Berfaffungss 

Stand zu fepen nicht,ermangeln woiten, wie es ihre 
Reichs⸗Conſtitutione· maͤßige Obliegenheit / und ihren 
eigenen ande Sicherheit mis ſich braͤchte. 
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holicis, und 2) wider das Inſerendum ſelbſt, 

ihre Proteſtation und Reſervation eingerichtet 
hatten; ſo wurde dennoch der erſte Punct von 

dem Defterreichifchen Diredtorio gar weitlaͤuff- 

tig, der andere aber bon Magdeburg mit "Bey 
fiimmung der Evangelifchen Geſandtſchafften 

r generalia beantwortet "und fo dann nad) 
Pen gefchehener Re- und Correlation von allen 3. 
a KReichs⸗Collegiis ein Gutachten (7) ahseſaſſe 
| | N 





nenn 
()h Diefes Gutachten war folgender Geſtalt abgefaſſet: 
Dero Köm. Kayſerl. Maj. zu gegenwaͤrtiger allgemei⸗ 
ner Keichs⸗ Verſammlung bevollmaͤchtigten hoͤchſt⸗ an⸗ 
ſehnlichen Principal- Commiſſarii, Herrn Frobenii 
Ferdinand, Gefürfteten Landgrafen zu Fuͤrſtenberg⸗ 
Moͤßkirchen c. Hochfuͤrſtl. Gnaden bleibet Hiermit un⸗ 
. verhalten; Als man in allen drey Keichs-Collegiis das 
den sten und gten Novembr. vorigen Jahrg Statibus 
. per Di&aruram publicam communicirte Kayferl. 
" Commitflfions-Decrer mit feinen Beylagen durch or⸗ 
dentlichen Vortrag in gehörige Berathfchlagung gejo⸗ 
. gen, und Daraus vernommen, tie die Erone Franckrei 
- den mit Ihro Kayferi.Maj. und dem Roͤmiſchen Neid 
im $ahr 1714. den 7. Septembr. zu Baaden in Ergau 
geſchloſſenen Frieden durch den am 14. Okobr. vorigen 
Fahrs nicht nur diefleite Rheins auf dem unſtreitigen 
cKeichs⸗Boden fo fort an der Veſte Kehl gethanen feind⸗ 
lichen Anfall aus einer wegen des Polniſchen Wahl · Ge⸗ 
ſchaͤffts hergenommenen offenbar ungegruͤndeten Urs 
fache mehrmahlen thaͤtlich gebrochen, ſo viel getreue 
Reichs⸗Staͤnde, deren Land und Unterthanen mit er⸗ 
preßten groſſen und ſchweren Lieferungen und Contri- 
butionen beleget, und in vollen Frieden unfchuldig br 
trübet; fondern auch ein gleiches gegen die Italianiſchen 
Reichẽ⸗kande dollfuͤhret, und der Koͤnig von > | 
DEE ee er 
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ſo dann alfofort der Kapferlihen Prigeipal-. 
Ä Commif- 





nieg, ald Hergog von Savopen, auf eine nicht leicht er⸗ 
börte Art zu eben der Zeit, ais derſelbe die ſchwere 
Meihs-Pflicht gegen Se. Kayſerl. Maj. und das Heil. 
Roͤmiſche Reich über feine anſehnliche Reichs⸗Lande 
und Lehen öffentlich beſchworen, gegen Diejelbe durch 
Sraugöffche Verführung einen öffentlichen feindlichen 
- Bund gemachet, und Kayferl. Maj. den Krieg verküne 
den, darzu das anfehnliche ohnwiderfprechliche Reichs⸗ 
Lehn undgroffe Hergogthum Mayland, ſamt feinen-vies 
ben Feflungen mit Srangöfifcher Macht und Conjun- 
ction feiner Voͤlcker gewaltthaͤtig wegnehmen und oc⸗ 
cupiten laſſen: Und dann vorfonmen, was der am 
Churfũtſtl Mayntziſchen Hofe ſich befindliche Frangzoͤ⸗ 
ſiſche Miniſter, Blondel, Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayng, auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des 
Reichs für eine der ſo maͤchtigen Deutſchen Nation und 
ſo vielen groſſen confiderablen KReich8-Ständen zum 
Epett und Verachtung gereichende, gegen das aller 
hoͤchſte Reichs⸗Ober⸗Haupt verführerifche Declar:- 
tion gethan, Ihro Kayſerl Maj. aber einen guten Theil 
Dero Voͤlcker von Ihrem Kriegs⸗Heer gegen die Orten, 
Wwo die feindliche Gefahr angeſchienen, zur Sicherheit 
and Confervation der exponirten Reichs⸗Creyſe und 
Stände anrücen laffen, und dadurch das feindliche 
Srangöfiihe Kriegs · Heer veranlafjet, den Rhein zu re⸗ 
paſſiren; Wie allerhöchftsgedachte Ihro Kayſ Maj. 
run fih auf GOtt nnd die gerechte Sache des Heil. 
Roͤm Reichs und Dero treuen Bundes-⸗Genoſſen Eräff- 
figen Beyſtand verlaſſen, und ſich zu Ehurfürften, Fürs 
fien und Ständen des Heil. Köm. Reichs allergnaͤdigſt 
verſeheten, daß Ihro Dieſelbe ſamt und ſonders mit 
redlichem Deutſchen Muth, Rath und That treulih 
beyſiehen würden, und dahero über Diefes feindliche bars 
fahren einen gedeplichen ſtandhafften allgemeinen 
Reichs⸗Schluß allergnaͤdigſt erwartelen; So jſt * | 
— — J 


\ 


! ’ f} 


\ 
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Directo- 


— — — — — — — — — 
der Sachen groͤſten Wichtigkeit und allen dabey ob⸗ 
waltenden gefaͤhrlichen Umſtaͤnden, auch in reiffer Er⸗ 
mwegung, daß die Crone Franckreich wider die Muͤnſter⸗ 
Oßnabruͤg⸗Nimweg⸗Ryßwick⸗ und nunmehro Baa⸗ 
diſche Friedens⸗Schluͤſſe fo viele unzehlige Contra- 
; yentiones, Infractiones und gewaltthaͤtige Deten- 
tiones fo vieler zu reſtituiren habender anſehnlichen 
Reichs⸗kanden, Städte und ſonſten, ohne Scheu bes 
gangen, und jeßo ohne die geringfte darzu gegebene 
- rechtmäßige Urfachen, das Neich überfallen, dafür ges 
- halten, daß aus diefen und in obgedachtem Kayferlichen 
- Commiflions-Decret enthaltenen Urfachen , fürderft 
- pro Kayſerl. Majeft. für Dero in dieſem Frangenti 
' Höchfterähmlichft führende und eröffnete allergnädigite 
Intention nnd bezeigten Eifer, auch gegen den unvers 
mutheten Frangöfifchen ſchaͤndlichen Friedens-⸗Bruch 
vorgefehrte Reichs-Vaͤterlich und forgfältiafte Bers 
»-anftaltungen von Reichswegen der ſchuldigſt allerun 
terthaͤnigſte Danck (wie hiermit befchiehet) abzuftatten 
fey, anben befchloffen worden, daß Ihro Kapſerl. Mai. 
allergerechtefte hierbey führende Intention ven Reichs 
wegen zu fecundiren. und eine ſtandhaffte Kriegs: Ge⸗ 
gen⸗Erklaͤrung wider die CroneFranckreich, den König 
“yon Sardinien, Ihre Helffer und Helfferd-Helfter zu 
beſchlieſſen, ins Reich, und wo es vonnöthen, zn publici- 
- ven, und der Erone Franckreich wegen des unternom̃e— 
- nen offenbaren unverantwortlichen Friedens-Bruchs 
rechtſchaffen mit hinlänglicher Verfaſſung nach dem 
Fuß derer Reihe Gutachten de Annis 1681. 1689, 
1702. & 1704. (fo zu baldiger. Ausmachung des Reich 
Gutachtens in queftione: quomodo ? dienlid)) 
auch Rath und Thatentgegen zu gehen, folche auch mit 
tapfern Deutſchen Muth unter Göttlicher Gnade und 
Beyſtand auszuführen, der andringenden feindlichen 
Gewalt, mis ſattſamen Gegen⸗Gewalt zeitlich zu be 

: gegnen, 
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Directorium eingehaͤndiget, und durch den 
Kayſ. 


— — — — — — — — —— 
gegnen, das dem Deutſchen Roͤmiſchen Reich zugefuͤgte 
Unrecht nachdrücklich zu vindiciren, mithin die Glorie, 
Ruhe und Freyheit der Deutſchen Nation fürs Eünfftis 
ge wider alle dergleichen gemaltthätige Beeinträchkis 
gungen in vollkommene Sicherheit zu flellen, und zu 
boffen ſey, dag durch einmuͤthig⸗ hertzhafft · und unzer⸗ 
trennliche Zuſammenſetzung aller Kayſerl. Maj. Deren 
hohen Bunds Genoſſen, und des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs von GOtt verliehenen Macht nnd Kraͤfften 
ein gufer Succefl und ein reputirlicher dauerhaffter 
Friede zu des Deutichen Waterlandes Befen erfolge. 
Wobey nad inhalt des Neichs = Öutachtens vom 
14. Febr. An,ı689, weiter bejchloffen worden, daß. 
feine Neutralität, unter was Pretext und Worwand \ 
es auch immer ſeyn koͤnte, gu geffatten fen. Schließ⸗ 
lich iſt gleichfalls verabredet und geſchloſſen worden, 
daß alles, was ſo wohl in denen unter Goͤttlichem Bey⸗ 
fand zu recuperiren hofſenden Landen, als auch ſon⸗ 
fien occafione voriger mit der Crone Franckreich ges 
habter Kriegen in Ecclehialticis & Politicis geaͤndert 
worden, zu deren bedruckten Ständen und ihrer Uns 
tertbanen Confolation in. den alten denen Reichs · Fun- 
damental-@ejegen, und denen im Reichs. Gutachten 

. vom 14. Febr. 1589. enthaltenen Friedens⸗Schluͤſſen 
gemäßen Stand optima fide hergeficllet werde. Wel⸗ 
ches alles Kanferl. Maj. gutächtlich allerunterthänigfz 
(tie hiermit befchiehet) zu übergeben, anbey zu erſu⸗ 
en, Sie allergnädiaft gernhen möchten, die gewoͤhn⸗ 
liche Kayſerl. Maj. Avocatoria und Inhibitoria an. 
Diejenige, fo in feindlichen Krieges und Civil-Dienfien 
fiehen, dann die Kayſerliche Mandata poenalia wegen, 
Ausfuhr der Dferde, Proviant, Munition, Gewehr ꝛc. 
und Verbietung des Commercii rerum & literarum 
ins hofticum baldmöglichf ergeben, und refpeltive 
reiteriren zu laſſen. Womit Derofelben der Chur⸗ 

XV. Theil, & 7 fünften, 
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Kayſerlichen Cantzelley⸗Director nad) Wien 


abgeſchicket. 
Berath- Nachdem alſo aller Schwierigkeiten (*) 
ſchla⸗ ohngeachtet die Reichs⸗Tags · Berathſchlagun⸗ 
| ee gen circa quzftionem, an? in der Kriege: Mas 
nme. terie einen ermünfchten Ausgang gewonnen, 
quomo- und der Reichs⸗Krieg rider Franckreich und 


| 
| 
| 
| 


do?  deffenAlliirte befchloffen worden; fo war nun. 


mehr 


fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs anweſende 


Raͤthe, Botſchafften und Geſandte ſich beſten Fleiſſes 


und geziemend empfehlen. Signatum Regensburg, 
den 26, Februar. An. 1734. j j 
Ehurfürftl. Mayntʒiſche Cangeley. 


(*) Unter andern hatte im Fuͤrſtl Collegio Magdeburg 
fi) anfänglich erklaͤret, daß es das Neihs-Conclufum 


nicht fchlechterdings, jondern nur in fo weit, als es Dem 


Magdeburgife hen Voro gemäß, worinnen nichts vun 
Yusfchlieffung aller Neutralität, auch nichts wegen 


Sardinien ing befondere geftanden, annehmen Fönne ; 
doch haben es die meiften Stimmen dabey bemenden 


laffen. Hiernächft wurde von dem löblichen Reiches 


Städtifchen Collegio verlanget, dem Reichs⸗Gutach⸗ 
ten mit'einzuverleiben : Daß, wo esmöglich, denen 
Hanſee⸗Staͤdten und andernzur See commerci- 
renden Ständen die freye Handlung nicht ges 
fperret, noch felbige unter das Verbot mis ges 
zogen würde zc. Weil aber dieſes dem errichteten 
Reichs⸗Gutachten entgegen laufft, und von nicht gerins 
= ger Folge fenn Fönte, zudem nothwendig zwifchen den 
hoch⸗ und löblichen Ständen eine durchgängige Gleich⸗ 
heit zu beobachten, auch bey ehemahligen KriegssDe- 
clarationen dergleichen Anbringen nicht vorgefoimen ; 
fo ift folche Erinnerung abgemiefen, und wenigſtens zu 


der Berathichlagung von der Frage: quomodo? 


ansgefeget worden. 
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mehr bey der quzftione, quonodo ? auszu⸗ 
machen, wie der Krieg mit Nachtruck zu führen - 
fey: Zu diefem Ende wurdenam 3. Mark. 
von dem Ehur-Nayngifchen Reichz⸗Directorio 
allen Collegiis einige Punda deliberanda com» . 
municiref, und am 5. Mart. von dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Directorio im Fürften- Rath in Bors 
trag gebracht, vermöge deren diewder Franck ⸗ 
reich zuftellende Reichs » Armee aus 120060, ° 
Mann, als einem Triplo, beftchen fote. Weil 
aber die anmwefenden Gefandtfchaffien fich we⸗ 
gen diefes Quanti ohne fpeciale Inſtuction von 
ihren Höfen nicht heraus laffen Eonten ; fü ges 
ſchahe indeffen an die Geſandten derjenigen 
Stände , welche, bereits in gutet Kriegs: Der 
fafung ſtehen, die Diredtorial-KYinnerung, by - 
ihren reip. Principalen alle: dienfame Vorftek +» 
lung zu thun, Damit die vorhandene Manns 
fchafft je eher je befier zu den am Ober⸗Rhein 
ftehenden Voͤlckern abgeſchicket würde. 

Indeſſen war das Kayferliche Commiſſions · Kayſerl. 
Ratifications - Decret (*):über obiges Reichs⸗ Lom« 
Gutachten vom 27. Febr. wegen des Krieges 
wider Franckreich undalle feine Adhzrenten ZU Ratifie 

4 . 2 £ Regens⸗ 


(*) Der Inhalt deſſelben beſtehet in folgendem: Ihro 
HKöm. Kapierl. Majeft. hätten fi gehorfamft vortras . 
gen lajjen, was geftalt auf DeroGommiflions-Decret, 
welches Diefelbe unterm sten und geen Nov. an. præt. 
an die Reichs: Verfammlung ‚durch. öffentliche Dilta- 

tur befannt machen lafien, von Ehurfürften, Fuͤrſten 
und Slaͤnden des Reichs ap deren fuͤrtreffliche „ 
Ä Ada : ie, 
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eations- Regensburg angelaufen, und wurde am roten 
Dceret. Mart. bey der Reichs ⸗Verſammlung ad Dicta- 


‚turam 








the, Bothſchafften und Gefandten der behprige Vortrag 
und Beratdihlagung vorgenommen, auch endlich nach 
reiffer Uber egung der Sache unterm 26. Febr. mit löbs 
- lich, zuſamnengeſetzten Deutfchen Muth und Rath be« 
fchloffen, alerhoͤchſt Derofelben auch vermittelſt eineg 
darüber ertatteten Reichs⸗Gutachtens an Handen ges 
geben worden, daß bey den angeführten und jo trifftig 
mit einfchhgehden Unftänden die Ehre und Sicher⸗ 
heit des Richs anderer Geftalt nicht, ale durch Erklaͤ⸗ 
rung einesallgemeinen Reichs: Krieges gegen Franck⸗ 
reich und Savoyen famt Dero jegigen und künftigen 
‚ Anhängern, Helfern und Helffers-Helffern, ohne Ges 
fiattung einer Neutralität, geholffen werden Fünne. 
| no DRREDS Hfennien nicht allein die hierunter 
zu des Vaterlands Erhaltung und Eicherheit (mie 
Vorbeygehen allerhand aefährlicher- Einftrenungen) 
erwieſene Liebe, Treue, Eifer und Standhafftigfeit mit 
gebührendem Danck, fondern Sie thäten auch vorges 
dachtes Reichs: Gutachten, allem feinen Inhalt nach, 
in befter Form, wie eg immer gefchehen foll, oder mag, 
genehm halten, und beftätigen , in deflen Gefolg auch 
den Königin Franckreich ſamt dem untreuen Hergog 
von Savoyen und allen deren Anhängern, für algeneio 
ne Reiche Feinde erklären, und würden Dero Kayfert. 
hoͤchſten Macht, Vollkommenheit und Amts wegen 
nicht unterlaſſen, fo wohl die behoͤrige Kriegs-Erfläs 
rung, wie es dad Reichs: Herfommen mit fich bringe, 
ordentlich zu thun, als auch zu rechter Zeit die erfor⸗ 
derliche Mandara,Avocatoria, Inhibitoria & Dehor . 
tatoria ergehen zu laffen, allenthalben auch an Eich 
nicht ermangeln laſſen, dasjenige vorzukehren und zu 
verordnen, und der Reichs⸗Verſammlung mitzjutheis 
len, was Ihro fonderbar ratione Commerciorum,, 
und ſonſt, gehorſamſt eingerathen worden, nach 
ee nmgis 
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turam gebracht. SHierauf nahm das Defter-Bernere - 
reichiſche Directorium im Fuͤrſtl. Collegio Ges Natd- 
legenheit, einen nochmahligen Verſuch zu thun, * 
ob ſich nicht die meiſten Gefambtkhanten, wo Fuͤrſtl. 
nicht über alle Deliberations. Puncte, doch we⸗ 
nigſtens über den erften toegen des Quanti mili-⸗ 
taris heraus laſſen moͤchten, zumahlen man in 
Feranckreich fo groſſe Anſtalten zu einem fruͤhzei⸗ 
Eigen Feld⸗Zuge vorkehre. Dieſes hatte die 
Wuͤrckung, daß ſich am 12. Mart. die mei⸗ 

T3 ten 


Anmeifung der Neiche-Sags und Executions-Hrds 
nungen, zu deffen Schutz-Rettung, auch Fünfltiger 
Ruhe und Sicherheit nur immer erforderlich ſeyn 
koͤnte oder würde. Gleichwie aber zu glücklicher Er⸗ 
reihung des in vorerwehnter Reichs⸗Kriegs-Erklaͤ⸗ 
rung abgezielten Endzwecks fonderbar bey ſo nahe her⸗ 
an ruͤckender Zeit des Feldzugs und. benöthigten Wis 
derfiandes gegen die feindliche Gefahr hauptfächlich 
vonndthen feyn wolte, daß auch die Zahl des Reiches 
Kriegs» Heers famt allem, was darzu an Krieges 
Geräthihafften und Gelde gchöret, benahmet, ausge⸗ 
worffen und feft geſtellet werde; alfo zweiffelten Ihro 
Kapferl. Maj. nicht, e8 würde auch dieſes nach dem in 
gegenwärtigen Reichs⸗Gutachten angejogenen , nnd 
biermit- gieichfals genehm gehaltenen Grund der 
Neihs-Schlüffe von An. 1681. 1689. 1702. und 1704. 
förderfanift vollends dererminiret und zum Etande 
gebracht, folgfam Ihro Kanferl. Maj. in dieſer hoch⸗ 
wichtigen Sache von Ehurfürften, Fürften und Staͤn⸗ 
den Des Reichs die Hand folchergeftalt trenlich geboten - 
werden, damit der jo genommene tapfere Entſchluß 

nicht ohne den erforderlichen Nachdruck verbleiben 
möge, als wogegen Ihro Kayſerl. Maj. Dero aͤuſſer⸗ 
fien Kräfften nach beyyutreten, Sich niemahls und bey 
Feiner Borfaltenheit entziehen würden ic. J 
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Aſten (}) ad Protocollum ſub fperati afficmativg 


erklaͤrten, daß Das Quantum der zu fiellenden 
Mannſchaffts · Coatingente auf den Fuß-Deg 
in den Jahren 1589. 1702. und 1704, vergli⸗ 
ebenen Tripli zuſtellen, welches 1 20000. Mann 
ausmachet; wobey jetoch Wuͤrtemberg nebfl 
Coſtantz für ſich und wegen des geſamten 
Schwaͤbiſchen Creyſes ausdruͤcklich bedungen, 
Daß deſſen Quantum wegen der feit An. 168.1; 
von Raylarl, Maj. und dem Reich vermilligten 
Moderationen in Conformität der Affociations- 
Recefle von An. 1727. 1730. und ı733. höher 
nicht, als auf 8000. Mann, in allem geftellet 
erden muͤſſe. Don Seiten Chur⸗Coͤln, 
Bayern und Pfalg erfolgte über den vorgetra⸗ 
genen Punet noch Feine poſitive Erklärung, 
ne es wurde nur von. dem legten (*) bes 
‚dungen, daß das Reichs⸗Contingent, fo auf ih⸗ 
zen Antheil kaͤme, in Dero felbftseigene Feſtun⸗ 
| Ehen 


(rn — — — — —ñ —— 
(+) Es haben auch nach der Zeit einige Fuͤrſtl Geſandt⸗ 
ſchafften, welche bey obiger Berfanmlunganı 12. Mart. 
nicht zugegen gemwefen, wegen des obangeführten Quan- 
ti Militaris gar favorable Vora ad Protocollum 
gegeben, worunter fich jonderlich Sachfen-Eifenach, 
- ‚Brandenburgs Eulmbach und Onoltzbach, Naffau« 
Dillenburg, Siegen und Dies, Rageburg, Augſpurg, 
Schwartzenberg, wie auch die Schwäbijchen und Rhei⸗ 





niſchen Prälaten befunden. 


(*) Sonderlih brachte Chur: Pfalg folgende Urfachen 

bey: Weil der beworiichende Krieg allem Anfehen 
nach in Derv Landen, welche dem Neich zur Vormauer 
dienten, feinen Sig nehmen dürffte s und daher einer 
Bedeckung und Schuges am meiften brauchte ꝛe. 
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gen vor andern möchte geleget werden, welchem 
Chur⸗Coͤln und Bayern beypflichteten. Wie 
fie denn auch alle drey darauf beharrten, daß ih⸗ 
nen wegen UÜbergehung bey DBerwilligung des 
von den Evangelifchen verlangten Inferendi ges _ 
ziemende Reparation miederfahren möchte; _ 
Dagegen Defterreich weiter nichts eingervendet, 
als daß es fih auf priora bezogen. - 
In dem Ehurfürftlihen Collegio nahmen und 
zwar auchdie Berathſchlagungen wegen diefer — | 
Materie ihren Fortgang, wiewohl es noch an (TIL 
verfchiedenen Inftrudtionen fehlte, und denfelben go. - 
einiger Anftand muſte gegeben werden. Indeſ⸗ 
fen that Chur⸗Mayntz den Borfchlag, ob man 
fi) nicht wegen des Quänti Militaris auf den 
Fuß des Reichs⸗Gutachtens de An. 168 1. ver⸗ 
nehmen laffen,, und da folhes An. 1702, und 
1704.auf. das Triplum reguliret worden, ſol⸗ 
ches zudem inftehenden Kriege gleichfalls belie- 
ben möchte; zumahlen die affociirten Erepfe in 
ihrem le&tern Recefl würcflih den Antrag ges 
machet häften. Jedoch wendet man allen Fleiß 
an, alle Hinderniffen bald möglichft aus dem 
Wege zu räumen, damit die Reichs⸗Armee bey 
zeiten ins Feld rücfen koͤnne. Es fcheinet ſolches 
um ſo vielnöthiger zu feyn, weil Franckreich ein 
zablreiches Kriegs, Heer, und groſſe Magazine, 
auch Schiff⸗Bruͤcken und andere Kriegs⸗Noth⸗ 
mwendigkeiten am Rhein⸗Strom beyfamen hat, 
Daber leicht zu vermuthen, daß diefe Crone bey 
fo groffem Vorrath einen frübzeitigen Feldzug 
gegen Die Kayferliche und Reichs⸗Armee unters 
nehmen werde. 4 Mit 
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- Binder» ' Mit dem erledigten Meiche-Commando iſt 
nifen man wegen einiger eingefallenen Schwierigfeis 
fen noch nicht zum Schluffe gefommen. Es 
N wurde zwar gegen Ausgang des Februarii aber⸗ 
- Reiche, mahlein Schreiben von Sr. Durchl. dein regies 
General, renden Hergone von Wuͤrtenberg und. ein dem» 
Feld» ſelben mit Beygefügtes von Sr. Durchl. dem 
Mare Hertzog zu Braunſchweig ⸗Bevern dictiret, und. 
De vermittelſt des letztern gemeldef, „Daß der Herr 
* Herßog von Bebern, weil derfelbe mit der 
‘ „Reh Feld»Zeugmeifter-Stelle beehret fey, 
„dem Hin. Hergog von Wuͤrtenberg die Reichs⸗ 
„General⸗Feld⸗-Marſchall-Wuͤrde gern goͤn⸗ 
gnen, und darzu gratuliret, anbey aber gebeten 
haben wolte, dafern ſich hierbey gang unvers 
„muthete Hinderniſſen in den Weg legen, oder 
wey Reiches Feld-Marfchälle zugleich ernens. 
„net werden folten, Ihnen auf eins oder andern 
»Fall zu Erreichung Dero Zwecks ınit Ihrem 
„Voto beförderlich zu feyn; bey welchen tms 
„änden alfo Se. Durchl. von Wuͤrtenberg der. 
„Hoffnung lebten, mit der Reihs-Feld-Mars 
„ſchall⸗Stelle aewiß beehret zu werden. Da 
fic) aber Se. Durchl. der. Fürft von Anhalt⸗ 
- Deffan gleichfalls um diefe Wuͤrde bewirbet, 
aud dis: Erklaͤtung gethan, daß er den beyden 
Hersogen von Bürtenberg und Bevern,fchlech» 
- terdings den Rang nicht laffen, und niemanden, 
als dem Pringen Eugenio und Grafen Guido 
von Stahrenberg , nachſtehen molle, worbey er 
fi auf eine bey vorigen Sransöfifchen Kriege 
zwifchen der Alliirten hoben Generalität inden. 





Nieder⸗ 
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Niederlanden des Rangs halber getroffene und 
fonft betätigte Convention bezogen; fo weiß 
man noch nicht, zu was für einer Entfchlieffung 
die Reiche Berfammlung in Diefer Sache ſchrei⸗ 
ten werde. | 


Gleichwie man wegen der Reichs Feflung Forde⸗ 
Philipsburg noch nicht. gänslic) vor einem —— 
feindlichen Anfall verſichert iſt; alſo hat der u 
Interims-Commendant, General von WWutgenau men. 
nebſt einem Beriht-Schreiben von der bevor: danren 
fichenden Gefahr zugleich ein Verzeichniß der su Phi» 
bey einer Belagerung alda erforderlichen Stuͤ⸗ lipsbung. _ 
cke eingefandt, woraus zu erfcehen,daß zu deren . 
Anfhaffung und Verfertigung eine Summe 
von 136151. fl. 2. Cr. erfordert werde, ohne 
mas zu einer 4. bis 5. Monatlichen Defenfion 
gegen 4. feindliche Artaquen an Stücken, us 
geln und Pulver vonnöthen wäre: Wie er denn 
auch zugleih um Verftärcfung der Gamifon 
Anſuchung gethan, weil fonfl weder die anngch 
unvollkommene Feſtungs⸗Wercke vollendet, 
noch die hoͤchſt⸗ noͤthige Rhein⸗ Schantze jenſeits 
des Rheins repariret, vielweniger bedecket, und 
bey einem Angriff koͤnte erhalten werden. Da 
nun letztgedachter Maßen der Beytrag zu Ver⸗ 
ſorgung dieſes Ds durch ein Meichs-Con- 
cluſum (*) einmüthig beliebet worden; fo iſt 
bereits Die Derfügung geſchehen, vors erfte das 
bin ı180000.fl. zu übermachen. | 


$ 5 Soft 
(*) Eiche oben P. XIV. p.160. nn 








- 


den O⸗ 
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Anfuchen + -Gonft wurde auch im Februario ein Schrei. 
des cn Sen von dem ehemahligen Commendanten zu 

En ° Kehl, Hern General von Phull, Dictiret, wor⸗ 

sphun in derſelbe einer hohen Reichs⸗Verſammlung 

megen zu erkennen giebet, wie er gleich nach ſeiner An⸗ 

Eged⸗ kunfft zu Wien bey Ihro Kapſerl. Majeſt. und 

loſhal⸗ Sr, Durchl. dem Printzen Eugenio Audientz 

sung. gehabt, und feine ben Belagerung der Feſtung 

‚ Kehl: geführte Conduire bollfommenen Bey⸗ 

fall gefunden habe. Da er nun zeit folches 

> Commando und bey dem Abzuge viele Unfoften 

und Schaden erlitten, als wolle er inftändigft 


gebeten haben, ihm mit einiger Schadloßhal⸗ 


lung zu ſtatten zu kommen. | 
Saadie  Megen eben Diefer Feltung Kehl wurde mit 
(he Aus Anfang des Martü von Banden Baaden eine 
zerge Wer Anzeige und Refervation ad Protocollum gege⸗ 
gen Kehl Kor, deren Inhalt dahin gehet, daß in der legthin 
hey Froberung diefes Orts mit Franckreich ers 
richt fen Capitulation ein paflus ) mit einge 
floſſen, vermoͤge deſſen man einen Unterſcheid 
tmfer den Einwohnern der Feſtung und des 
——— wollen, da doch ſolches den 
Kayſerlichen Lehn⸗Briefen und den vorhin 9% 
leifteten Huldigungen zuroider märe, 
Honora- ¶ Das Schreiben des Haren Grafen von Ser 
rium für ckendorff, deffen wir ohnlängft (**) gedacht, 
Beriien nat bey der ReichsVerſammlung fo viel ge 
Waura fruchtet, daß dem Herrn Oberſten von Wallra⸗ 


be 


Be u ee na 
(Siehe Allerneneſten Kriegs⸗Staat P. J. p- 66. 
— Siehe Cabinet P. XV pi 3t. on 
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be wegen ſeiner ruͤhmlichen Muͤhwaltung beym 
Reichs⸗FeſtungsBau am 15. Mart. vermit⸗ 

telſt eines Concluſi aller drey Collegiorum noch 

eine Erkaͤnntlichkeit von 1000. Rthlr. verwilli⸗ 

get worden. Eben dieſer Herr Oberſte hat auf Deflen 
Verlangen einSchreiben, fo ſtatt eines beglaub» , = 
ten Atteſtats dienen fol, wegen Der Entrepre- gen eins 
neurs, Prier und Conforten, und ihrer nad) ger En- 
Kehl gelieferten dau-Materialien.an die Reichs · trepre- 
Stände abgelaffen, mit Bitte, dieſelben wegen neurs. 
ihrer rückitiändigen Forderung zu vergnügen. 

Nachdem das Fvangelifche Corpus wegen Coͤlni⸗ 
der Eölnifchen Matricule Sache (*) bey der [br Ma- 
Kapferl. Principal- Commiflion verfchiedene Fran | 
Vorſtellungen gethan ; fo ift endlich m vation, 

elben 





— — ————— — — —— — — —— — 
(*) Siehe Cabinet P. XII. p.iz75. Was den Urſprung 
dieſer Streitigkeit anlanget, ſo hat die Stadt Coͤln 
An. ı716. um die Moderation ihres dem Angeben nad) 
allzuhoch gefpannten Matricular-Anfchlang an Gelde 
und Mannichafft bey einer Hochlöbl.Keichd-Verfamms 
lung angehalten, indem bey dem Fundbarlich geänders 
ten Statu der Handlung, und dem Furg vorher mit 
Franckreich geführten Kriege Die Stadt dergeftalt her« 
unter gefommen, daß es ihr unmöglich falle, auf den 
alten Anjchlag ihr Contingenr beyzubringen. Der 
Nieder⸗Rheiniſche und Weſtphaͤliſche Creyß, welcher 
gedachter Stadt bereits im Fahr 1704. in den Eresf« 
Prxftarionen eine Moderation auf 400. fl. zu flatten 
fommen laffen, legte auch An. 1713. bey Ihro Kapferl. 
Majeft. in Unfehung der Neichs-Anlagen ein. Das 
Evangelifche Corpus fafte hierauf den 5. Dec. A. 1716, 
den Schluß in diefer Sache ab, daß, da die Stadf 
Coͤln ſelbſt die verfallene Nahrung und Commercien 

| Ä um 


* 
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ſelben die Erklärungerfolget, nie Ihro Kapferl. 
Majeft. das eigenmächtige Verfahren diefer 

m. Stadt 
| Ä en 

zumsGrande der ihr zu betwilligenden Moderation fege, 
jelbige aber durch ihr eigenes Verſchulden entftanden, 
indem fie ihrer Evangelifchen Kauffmannſchafft und 
Eingefeffenen zu Coͤln die faft vom Anfang der Refor- 
mation gebabte freye Handlung dem Weſtphaͤliſchen 
ee zuwider gefperret, man Evangelifcher 
eits fonderlich bey ermangelnder favorablen Inſtru- 
ion, noch zur Zeit nicht concurrirm fönne, Carholi- 
ci feßten fi) Dagegen, und meinten, es lauffe Diefes der 
Evangelifchen Votum commune mider den alten heil⸗ 
famen Modum deliberandi auf Reichs⸗Taͤgen, und 
gebe zu Mißtrauen und Epaltungen Anlaß; ſo waͤre 
auchnicht gearündete Urfache vorhanden, warum man 
der Stadt Coͤln Moderation, und dafiger Fvangekis 
ſchen Eingeſeſſenen Bejchwerden mit einander verbin«e 
den folte. Hierauf haben Evangelici ineiner dem 
Sanferlichen Principal-Commiflario am 28. Aprik 
An, 1717. Übergebenen Vorſtellung fehr aründlich ge 
antwortet, und dargethar. wie vermöge des Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Friedens Arc.V. $ sı. in dergleichen Eachen 
die Mehrheit der Stimmen nicht ftatt babe, und beyde 
Theite gleiches Recht genieffen müften, jo daß Feiner 
des andern Gutbefinden nntermorffen fen, zumahl da 
Carholici felbft An. 1672. wegen Beftellung der Reichs⸗ 
Generalitaͤt in partes zu gehen für gut befunden ; Und 
achte man ſich Svangelifcher Seits nicht verbunden, 
den Stadt: Magiftrat zu Coͤln für die durch Niederles 
gung der Evangeliſchen Handelfchafft beaangene Ver⸗ 
letzung des Weſtphaͤliſchen Frierdens noch cine Beloh⸗ 
nung mit ertheilen zu helffen. Indeſſen hat doch dieſe 
Stadt eigenmaͤchtiger Weiſe ihr gewoͤhnliches Reichs⸗ 
Contingent gemildert, Dagegen ſich Corpus Evange- 
lıcum bey Gelegenheit der zum Behuff der Neichs-Fer 

lungen vermifligten Mömerz Monate mit Ernſt zu 
ſetzen gemäfiget worden. | 





— 
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Stadt ſelbſt nicht billigten, und felbige Die bis⸗ 
ng Ruͤckſtaͤnde nach und nad abfragen 


ke. x 
Ineiner Conferentz der Evangelicorum ward Emi⸗ > 
auch im Februario vorgetragen, daß der Magi⸗ A 
ſtrat zu Sranckfurt fid) die Deranflaltung des Frand Ä 
Evangelifhen Corporis. dahin ausgebeten, das furt. 
mit die ſchon feit geraumer Zeit allda befindliche 
und aus Catſand im Holländifchen Flandern 
zurück gekommene Salgburgifche Emigranten 
anderwärts möchten untergebracht erden. 
Man faßte daher den Schluß, beſagtem Magi⸗ 
ſtrat zuvermelden, daß er diefen Leuten im Nas 
men de8 Corporis Evangelici anrathen ſolte, 
ſich gleichfalls zu der Reiſe nach den Engliſchen 
Colonien in Georgien zu entſchlieſſen; in wel⸗ 
chem Fall man nicht ermangeln wuͤrde, desfalls | 
die nothigen Verfügungen zu freffen. | 
Das Hochloͤbl. Kayſerl. Reichs⸗Cammer · Anſuchen 
Geticht ſtellte einer hohen Reichs ⸗ Verſamm⸗ der Cam⸗ 


mer we⸗ 


lung ohnlaͤngſt durch ein Schreiben vor, Mel gen der 
| u des Reichs hohen Ständen vom Kid: 
. 23. Januar. 1733. bis den 31. Dec. befagten ſtaͤnde. 
Zahrs an denen Ruͤckſtaͤnden bisNariv.B.Mar, 
Virg 1733. fällig geweſene 159. Zieler, inclu- 
ſive 81163. Rthr. eingegangen, und davon an 

die Cmeral·Perſonen 78723. Rtihlr. gezahlet 
worden, dieſe aber bis Ende Martii An. 1734. 
noch 4964 1. Rthlr. zu fordern hätten, mit an⸗ 
gehaͤngter Bitte, die baldige Abfuͤhrung ſotha⸗ 
ner Ruͤckſtaͤnde bey denen hoͤchſt und hohen Her⸗ 
ren Prineipalen Committenten, my es noͤthig, 
beſtens zu befoͤrdern. Nach⸗ 
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Neuer ,: Nachdem der chemahlige Wuͤrtembergiſche 
 Würe Gefandte, Graf von Graͤbenitz, bekannter maß 


tember⸗ Kom nach veraͤnderter Regierung abgegangen, 


— und an feine Stelle der Hr. Johann Eberhard 
tet.  Sriedrich von Wallbrunn, welcher fonft zu Wien, 


als Dft-Friegländifcher Gevollmaͤchtigter, ge 


ſtanden, zum ‚Comitial- Öefandten ernennet 
worden; fo hat fich derfelbe am 25. Febr. bey 

dem hohen Reichs⸗Convent gehörig legitimi- 

vet, und des folgenden Tages wegen Wuͤrtem⸗ 

berg und Muͤmpelgard im Fürſtlichen Collegio 

it Conformirät der übrigen Evangeliſchen Ge 
fandtiehafften bey der Kriege-Materie votande 
vernehmen laffen- # 
Befehl. Übrigens iſt noch zu gedencken, daB: des 
> * Hrn. Hergogs Carl Leopold von Mecklenburg 
Feopold$ Durchl. Dero zu Regensburg befindlichen Mir 
re. niſter abermahl einen Befehl zufertigen laſſen, 
Ienburg daß wofern efwa ein anderer Geſandter don 
an feinen Sr, Durchl. , dem Hertzog Chriſtian Ludwig, 
ini dort eintreffen, und fid des Siges und Stimme 
fe aufderFürften-Banck anmaffen wuͤrde, er dem 
felden feinen Tritt weichen , oder ihm feinen. 

ze einräumen , fondern fich demſelben mit 

oftand. verfchiedener derer anfehnlichften 

Reiche» Stände mwiderfegen, und gegen ‚alles 
thätliche Verfahren feyerlichft proteftiven ſolte. 

Extrat Vermoͤge der am 18. Mart. dictirten 3. Ex- 
trade des kalſa·Buchs erſiehet man, daß wegen 
der. bekannten 6. Römer» Donate 30441: fl. 


Et 





nn eingelauffen , und unfer andern der Magiſtrat 
zu Coln wegen feines ſchuldigen Nachtraos den 
— Anfang 


—— ⸗ 
\ 7 
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Anfang mit Abzahlung 2500. fl: gemachet, in⸗ 
gleichen daß in Anfehungder 2. lcgtvermilligten 
Römer- Monate 1624 1.fl. baar in Caſſa vor⸗ 
handen feyn. | | 
. Bon Chur-Sadfen. 
Leichwie Ihro Koͤnigl. Maj. von Polen Mandat 
5) md Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen bey wegen 
Dero wichtigen Polniſchen Reichs⸗Geſchaͤfften der Land⸗ 
nicht weniger für die Sicherheit und den Flor Milig. 
Dero getreuen Saͤchſiſchen Erb» Provingen , 
preißwuͤrdigſt beſorget find : alfo haben Diefels 
ben ſo wohi die Errichtung der höchftsnöthigen | 
Land-Milig vermittelt eines befondern Man ' 
dats (”) auf einen ſolchen Fuß geſetzet, dag 
| ee ‚. ero 


(*) Die Bersrdnung lautet alio: Don GOttes Gna⸗ 
den ERIEDARFTEH AUGUST, Zönig in Pos 
lenec. Hertzog su Sachfen, Juͤlich, Cleve, Berg, 

Engern und Weftpbalenzc. Churfuͤrſt zc. Liebe 
Setteue. Nachdem Wir aus Landes» Väterliher 
Sorgfalt für die Beihügung und defio mehrere Sis 
derbeit Uuferer getreuen Rande und Unterthanen bey 
Jegigen weit⸗ ausſehenden Läufften der Nothdurfft zu 
ſem erachtet, wiederum auf die Verfaſſung einer he⸗ 
—S tie bedacht zu feyn, weshalben Wir 
Denn zuerfb ein iu vier Regimentern beſtehendes Corps 
_ errichten zu kaffen gemeinet find, in welchen Abſehen 
auch ohnlängft die Aufzeichnung der jungen im Lande 
dermahin.befindlihen Mannfchafit von 18. bis 35. Jah⸗ 
‚ren —— und Wir nunmehro ohne Anſtand 
das Werck ſelbſt vor die Hand genommen wiſſen wollen; 
Als habet ihr einen Aufſatz von dem diesfalls allhier 
vorläufig gemachten Entwurfi fub A. hier beygefügt 
| aM 
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Dero Unterthanen ſolche zu keiner Laſt gereichen 
kan, 










! 





zu empfangen, daraus zu erfehen ſeyn wird , wie viel 
Mannfchafft aus denen in dem Becirck des euch anders 
trauten Amts belegenen fo wohl Schrifft als Amefäf 
ſigen Oertern, an Städten und Dörffern zuförderf 
werden aufzubringen, und an welches Regiment. und 
Compagnie felbige zur Geftellung angemwiejen ſeyn 
Mit dieier Aufbringung nun ifidergeftalt zu verfahren, 
daß Feine andere, ald gefunde und zu Dienften We 
Leute in vorgedachtem Alter zwifchen 18. und 35. dr 
ven, ausgefüchet werden, immaffen untuͤchtige nicht ſol⸗ 
len angenommen, fondern andere dafuͤr zu flellen erſor⸗ 
dert werden. Es ſoll aber auch hierbey auf ſolche Per⸗ 
ſonen rellectiret werden, welche bey der Er 
ſchafft am füglichften zu entbehren, und nicht durch vor⸗ 
mahlige Verordnungen, bevorab durch das fub dato 
den 10. April 1711. ins Rand ergangene Mandat eximzs 
ret worden, als da find unter andern : Königl und: 
EHnrfürftl. Bediente, welche wuͤrcklich in Dienfien ſte⸗ 
ben, Kauff- und Handele:Feute, Manufadturiers , Pa- 
> bricanten und Künftler, welche ihrer befondern Wiſ⸗ 
fenichafft halber beruͤhmt, Verwalter, Pachter und 
KHofmeifter auf Ritter: und Frey: Gütern, desgleichen. 
Die ben denen von Adel und andern Herreti in Lohn und 
Brodt fiehende ohnentbehrliche Bediente und Knechte 
fremde Handwerds-Befellen, Lehr-Jungen, Serpen⸗ 
tin- und andere Stein-Breeher, Berg-Leute, fo würd" 
lich auf denen Gruben fahren, Hütten» Waͤſch⸗ und 
Hammier⸗Leute, Müller, fo würdlich auf Mühlen ſi⸗ 
Ken, fo wohl Brauer, Mälter, Köhler, Schäffer, 
Dorf. Schmiede und Dorf Becker, Schend- und Su 
Wirthe, fo fich in ordentlichen Schenden und privile=, 
girten Gaft-Höfen befinden, wie nicht meniger Man⸗ 
“ser und Zimmer⸗Leute, welche den Hof-Zug zu Unſern 
Civil- und Militair⸗Gebaͤuden wuͤrcklich verrichten, 
famt denen Steinbrechern und — nie 








rechen 
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Tan, fondern auch wegen Anſchaffung der Mons 
Ei tirungs⸗ 


Biechen und Anführen der darzu bedürfienden Steine 
zu chun haben. Und damit alles ohne Partheylichkeit 















iſt unter denen, welche zu diefem Werck in Ans 
fonmen, von jedes Orts Obrigkeit eineXusloofung 
vor die Hand zu nehmen, da denn Diejenigen, fo betrofe 
fen werden, fo fort in eine Specification zu bringen, 
mit Aumerckung ihres, Alters, Profeſſion und anderer 
Umftände anbey find fie in Bereitſchaſſt zu halten, 
um denen Dfficirern, an welche fie gewieſen, und Die fich 
beshalb angeben werben , an Ort und Stelle , wo es 
— werden, alſofort zur Beſichtigung und 
| her Enrollirung prefentiret werden zu koͤn⸗ 
ven, Denen Ausgeloofeten ift die Verſicherung zu ges 
—* es mit ihrer Aufbietung zu keinem andern En⸗ 
ale bloß zu Bedeckung des Vaterlandes, abgeſehen, 
daß fienicht über die Graͤntzen auswärts ſollen geführer, 
iberu allerdings nicht anders, als nach Art der Lands 
‚in noͤthigen Fällen gebrauchet werden, wie fie 
a. einiger Jahre Dienfte, wie hiernächft 
| er wird reguliref, und bekannt gemachet 
jerben, ihre Dimifhon wiederum, und die Ablöfung 
u rd follen zu gewarten haben ; auch währens 
der ihrer Dienfi-Fahre follen fie allewege, auffer tve 
Kur Exercirung, oder fonft nach erheifchender Noth⸗ 
yurfit Ber Zufammenziehung erfordert werden, ben 




















erbe und Handthierung ungehindert, und 
m von aller andern Werbung verfchonet und 
frenet bleiben. Wie es mit dem Exerciren und an- 
eraaujammenzichungen folle gehalten werden, folches 
perden Wir nächft dieſem mit mehrern befannt machen 
fen ; Indeſſen ift die Verfügung zu freffen, Daß die 
Befiellung ber ausgeloofeten Drannfchafft, auf Erfors 
7a ber Officirer, in die Exercir- und Sammel⸗ Pla⸗ 
Wir folche durch Unfere Creyß⸗Commiſſarien 

mit Denen Officirern ausmachen laſſen / alewmahl 
‚Theil, 4 ohne 
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Mandat firung®, und Equipage-Bedürffniffe eine folche 
wegen Verordnung (*) ergehen laffen, daß den Ein 
2 wohnern 


ohne Mangel erfolgen moͤge. Damit nun dieſes alles 
zu Wercke gerichtet, und keine Zeit hierunter verſaͤumet 
werde, fo habet ihr nicht nur eures Orts bey denen un⸗ 
mittelbaren Amts-Unterfhanen die ungefäunife Berans 
faltung zu beſorgen, fondern daß auch ein gleichmäßiz 
ges von allen im Amts⸗Becirck begriffenen, ſo Schrifft« 
als Amtſaͤßigen Obrigfeiten in Städten und Dürffern, 
fo wie fie in dem Anſchuß angezeichnet find, gebührend 
und aufs fürderfamfte, beobachtet werde, Ihnen aller« 
ſeits diefe Unfere Gnaͤdigſte Willens-Meinung Krafft 
bieſes, und vi Commillionis zu intimiren , mifder 
YAndeutung, daß fo bald die Ausloofung geichehen, Sie 
. eine namentliche und individual - Werzeichniß derer 
ausgelooſeten Leute an euch ing Amt einzufenden haben, 
Damit felbige fogleich Denen Dfficirern, wenn fie fich dar⸗ 
um melden, zu ihrer nöthigen Nachricht Fönne com- 
municiret werden. Mir find nächft diefem, wie das 
Werck jeden Orts von ſtatten gegangen, unterthänig« 
ften Berichts zu Unferm Geheimen Kriegs ⸗Raths⸗Col⸗ 
‚legio. gewärtig, und gefchieher daran Unfere Meinung. 
Datum Dreßden, den 7. Januar: 1734, | | 
CO) Wir SRIEDRICEH AUGUST, von GOttes 
BGnaden König in Polenzc, Entbieten allen und 
“ jeden ic. und fügen denenfelben hiermit zu wiffen, wie 
ihnen auch noch fonften wohl erinnerlich feyn wird, / was 
zu Zeiten Unfers in SOtt ruhenden ‚Herrn Waters 
Königl. Maj. unterm dato den a7ften Julii 1718. und 
. ıften Februar. 1729. vor Mandate ing fand ergangen, 
Inhalts deren das fämtliche Montirungs-Bedüurfnig 
für die Milig nirgends anders, als aus hiefigen Landen 
genommen werden fole. Nachdem aber diefem feither 
vielfältig entgegen gehandelt worden, und Mir übers 
denen angezogenen Verboten ſtracklich gehalten wiſſen 
wollen; Sp wiederholen Wir ſolche hierdurch 4 
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ohne de Ehur-Giä ſhen kande allein der — 


| Pe RR 
| — verordnen und befehlen auch hiermit 



























daß nach Anleitung des ubangezögenenMaän- 
ıften Febr. 1729: fo wohl die Sry Montirung 
| vor das Pferd, als‘ auch die Leibes⸗ 
nicht von auswärtigen Orten angefchaffet, 
Waaren, als die, fo in Unferneigenen Lan⸗ 
abriciret find, darzu genommen werden, ingleichen 
en Teaficanten und Handwercks ⸗Leute, welche 
Liefſerungen zu thun haben, wie, daß fie 
EStuͤck Davon weder an Bey⸗Montirung 
2. dor das Pferd, noch an feibes-Montis 
vaͤrtigen Orten aufchaffen, noch von ans 
‚a innländifchen Bürgern und Unterthas 
fertigen laffeit auch darüber nicht nur von deg 
Obrigkeit, da die Montirung angeſchaffet wird, 

TR and ) von den Handwerckern felbigen Orts jes 
richtige Atteftara, worinnen, mas vor Sor⸗ 
a Bann, wie viel, von wem, und zu welcher Zeit 
genommen, und an welchem Ort ſie fabriciret 
a, bejenget wird, beybringen, die Contravenien = 

) mit Confifcation derer Waaren beftrnfief; 
+ ad pr —ã anderer angehalten, oder auch ſon⸗ 
| Ken befi 7 Umftänden nach, mit Ernſt angefehen 
Bin: Allermaſſen aber auch hingegen, fo viel 
ntirungs- und andere Equipage-Stüden 
= ni befon | re anbelangt, von denen Sfficirern Darüber 
‚„Verfpiedentlich Beſchwerde geführee worden ift, daß 
* je, Di denen Handels » Leuten and Handwerdern in 
J fig m Sande mit dem Preife hoͤher, als ſie es aus⸗ 
*. ärte m Fönten, hinangetrieben, über dem mit kei— 
ihtigen Waare oder Arbeit verfehen, und bey 
A6 gefäßrter Klage. von denen Civil-Dbrigfeiten 
Satisfaction ihnen nicht verholffen würde; 


R hiermit Unſer erufter Befehl am alle Käthe 
inm in = und ——— — die m 


= 


4 * 


7 
* 
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und Ex" Nugen daraus, zuwachſet; anderer heilfamen: 
auipage: Anftalten, welche bisher in Auflig- (*) und ‘Pos 


liceh⸗ 


Leute und Handwercker dahin, daß ſie obangeregte 
Bey⸗Mountirungs⸗ und Equipage- Stuͤcken eben fo 
tuͤchtig und mohlfeil, als ſie auswärts zu haben, verſer⸗ 
tigen und liefern follen, mit: erforberlihem Nachdtuck 
anzuhalten, und.denen diesfalld von Seiten der 
eiers einlangenden Klagen :unverzügliche: abhelfflich 
Maaſſe zu verschaffen. Damit nun vorherfiehendennle 
lem gebührend und genau nachgelebet, auch dawider in 
© Feinerley Weife gehandelt erden möge und folle 5 Als 
x: Haben Wir zw fothanemände gegenwaͤrtiges gedrmekteg 
=» Mandar, welches Wir zu mehrerer Urkund eigenhän 
° Dig unterſchrieben, und mit Unſerm Eangelep-Secter 
bedrucket werden, zu jedermaus Wiffenfchafft insiBand _ 
.* ‚ ergehen, und öffentlich anfchlagen zu Wa ran 
befunden. So geſchehen und gebenzu Dreßden. 3ei 
Griedrich Augufl. tert 


Erafmüus Leopold von Ge * 
= Johann. Ehriftoph Günther) S. 
) Unter andern ergieng vor einigerZeitan alle H | 
uͤrſtliche Bemter folgende Verordnung: Von GSt 
tes Gnaden ERJEDRICH AUSUSE, ⸗ 
nig in Polen ⁊c. eu Demnach Bi 
aus gewiſſen Landes: Väterlichen Abfichten zu wife 
’ verlangen, wie viel eigentlich Beamte, Gerich shalter 
und andere Perſonen, denen die Adminiftration de 


J 































Gerichte in Aemtern, Städten und auf den Lande an: 
vertrauet find, und folche wuͤrcklich exerciren, vorbas 
- den, auch, wie viele Proceffe in Unfern kanden venti i- 
- ref, und vor mag Gerichten ſolche geführet. mer‘ 
Jugleichen wie viel deren gangbar, und weiche erl 
. geblieben, aych, woher es kommen, daß rohe un 


Ä | nansges 
machet verblieben ; Als ift Hiermit Unfer, gt: ‚ 
woölleſt hieruͤber bey Unſerin Dir quvertraut Ange 


di» 
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licey⸗Sachen getroffen worden, nicht zu — 
ten f / zu ge 


Die groſſe Landes» Trauer , welche wegen Able⸗ 


Abſterben des Allerdurchl. AVGVSTI ein gan 
Bes Jahr hindurch gedauret, wurde endlich am 
2. Febr., als am Feſt Mariaͤ Reinigung, dem 


ehemahls publicirten Trauer-Reglement (F). 


zu Folge, wieder abgeleget, und zugleich Zhro 


gung ber 
Landes» 
Trauer. 


* 


Wajeſt. der Königin, und der gefamten Durchl. 
Printzeßinnen hoher NRomend-Tag feyerlich bes 


3 gangen, 


nicht nur eine accurate und zuverläßige Specification 
feither zwanzig Jahren ungefäumt verferfigen, u 

ſolche längftens binnen drey Monaten von Zeit des 
Empfangs diefer Unferer Verordnung an, zu Unferer 
Landes » Regierung anhero einfchicken,, fondern auch 
denen fämtlichen in ermeldtes Unfer Amt becirckten 
Schrifft⸗ und Amts · Saffen von Ritterfchafften und 
Städten vermittelft Herumfendung eines oder mehre⸗ 
rer Patente Krafft dieſes, oder fonften, gebührend ars 
deuten , daß fie ebenmäßig ein dergleichen feither 20. 
Jahren richtiges Verzeichnig ihrer Gerichtshalter und 
anderer ſolcherley bey ihnen darzu beftellten Perfonen, 





wie nicht weniger derer bey ihren Gerichten anhängie 


gen gangbaren und ungangbaren Procefle und Rechts⸗ 
Sachen mit genauer und deutlicher Anzeige derer Urs 
ſachen, warum die leftern unerörtert geblieben, binnen 
gleichmäßiger obiger Zeit von der ihnen hierzu befthes 
benen Intimation an, verfertigen laffen, und dir zu deis 
ner fernern Einfendung andern unverweilet zuſchicken, 
übrigens aber ohne Inftang derer Partheyen keine erlie⸗ 
gen gebliebene Proceffe wieder rege machen folten, wel⸗ 
ches alles du auch deines Orts mit zu beobachten haft. 
Daran gefhicht Unfere Meinung. Datum Drefden, 
den 26. Novembr. Anno 1733, | — 


dt Siehe oben P. IL p. i63. 
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ganoın Diefemnach erfhien bey Hofe all 
n 





bunter Kleidung, die Cangeln und Altgre in 
den Kirchen: waren mit ihrem gewöhnlichen 


Ornat verfehen, und die Gchmeiger - Garde 


mashte den. Anfang, wieder in ihrer gelben 
Montur aufzuziehen. 


&olenni«- So tenig. nun diefe Ablegung der Aufferlis 


täten 


hen Trauer das Andencken eines unvergleich⸗ 


— lichen Monarchen aus den Gemuͤthern aller 
rde gechtfehaffenen Sachſen hinweg zunehmen ver⸗ 


nung. 


mochte; ſo groß und allgemein war die Freude 
in allen Saͤchſiſchen Landen, als die hoͤchſt⸗an⸗ 
— Nachricht aus Polen einlief, daß bey⸗ 
derſeits Koͤnigl. Majeſtaͤten am 17. Jan. mit 


gewoͤhnlichen Ceremonien in der Haupt⸗Stadt 


Cracau gecroͤnet worden. Es fehlte daher fo 


wenig ben Hofe, als im gangen Lande, an feyer⸗ 
Tihen Handlungen, wodurch infonderheit. die 
Chur⸗Saͤchſiſchen Univerfitäten zu Leipzig (*) 

und 


CH Nachdem die Einladung durch ein gedrucktes Pro- 
sramma an alle Univerfitätde uud Raths⸗Glieder ers 
gangen, worinnen nebft einer Eurgen Belchreibung der 
Auf dem. legten Polniſchen Convocations- und erften 
Wahl⸗Tage vorgegangenen Gewalt und Unfugs, bie 


in der Perſon Ihro König. Hoheit und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen gefchehene Wahl zum König in | 


Polen und Groß-Herkog in Litthauen nad) ihrer Recht⸗ 
mäßigfeit betrachtet wird; fo verfammlete fih am 
9. Febr. fo wohl eine loͤbliche Univerfität, als auch ein 
E. Hochw. Rath in der S. Nicolai-Kirche, von da bey⸗ 

de Corpora in folenner Proceflion mit 6. Adelichen 


Marſchaͤllen unter Läutung aller Glocken in die zu Dies 
| | ſem 
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und Wittenberg, (*) biernächft aber auch 
nebfi der Koͤniglichen Reſidentz verſchiedene 

u 4 ‚Städte 
ſem Ende ausgezierte Univerfitäts= ‚oder Pauliners 
Kirche ſich erhuben. Allhier wurde der Aufang mit 
einer khönen Muſic über eine Pateinifche Ode gema⸗ 
het , fo dann von dem Herrn Johann Erhard Kappı 
P.Eloqu. P. O, eine mohlgefegte Lateiniſche Rede ges 
halten, worin gründlich dargethan war, daß Ihro Maj. 
Auguftus III. fi nicht weniger um das Königreich 
Holen verdient mache, als fich daflelbe um Ihro Maj. 
verdient gemachet habe, hiernächft aber für beyde 
König. Majeftäten und das gange Königl. Hauf ei⸗ 
ferige Wünfche abgeleget , und endlich mit Abfingung 
des andern Theile der Lateinischen Ode diefer feyerliche 
Adus befchloffen wurde. 


(*) Zu Wittenberg ward die Solennität wegen dieſes 
Königl. Croͤnungs⸗Feſts durch 2. Rateinifche Program- 

mata befannt gemachet, in deren einem der Rector 
Academiz Magnificus, Herr Hof- Rath und Reid» 
Meldicus, D. Johann Henrich von Heucher gelehrf 
ausgeführet hatte, wie die Namen der Fürften offt 
fatal , offtmahls aber gluͤcklich ſeyn, infenderheit 
aber der Name Sriedrich dem Chur Haufe Sachfen 
jederzeit gluͤcklich geweſen; in dem andern aber zu 
erkennen gab, wie Ihro Königl. Majeft. mit allen 
Bäterlihen Tugenden begabet, und die Polen gleich" 
fam mit den Eachfen wegen diefes Gluͤckes ftreiten 
fönten. Hierauf wurde ana 15. Februar. von dem 
Kayſerl. Rath, auch König. Polnifchen und Chur⸗ 
fürftl. Sächfichen Hof: Rath; Herrn Johann Wils 
beim vou Berger, unter einem Diufcalifchen Con- 
cert in der Schloß: Kirche ein folenner Panegyricus 
im Namen der Academie abgeleget , desgleichen 
auch am folgenden Tage von den allda findirenden 
Herrin Grafen Adam Haino Henrid) von Flemming 
eine Deutſche Mede gehalten. | 














Ruͤck⸗ 
kunfft 
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Städte (}) ihre aller unterthaͤnigſte Freude an 





den Tag gelegethaben. Einige geſchickte Dich⸗ 


ter waren hierben gefchäfftig, Das Lob des theu⸗ 
reften AVGVSTI II. in gebundener Rede zu 
befingen , und andere finnreiche KRöpffe fuchten 
Die gegenwärtige Jahr⸗Zahl in wohl⸗erfunde⸗ 
nen Chronottichis (*) darzuftellen. 


Das Vergnügen aller gefrenen Unterfhanen 
wurde um ein groffes vermehret, da nicht allein 
Ä en des 


(}) Unter andern hat man zu Lauben in der Dbers 
Laußnitz wegen der alücklich vollzogenen Croͤnung am 
10. Febt. öffentliche Frendens · Bezeigungen angefieliet, 
indem nicht nur das Rath · Hauß mit vielen zierlichen 
und finnreichen Erfindungen, fondern auch auf jeder 
Gaffe diemeiften Häufer illuminiret gemefen, und das 
Zeichen zu Anzuͤndung der Lichter mit Trompeten- und 
Dancken-Schall gegeben worden. In der alten Sechs⸗ 


5 





Stadt Loͤbau geſchahe diefes am s.Mart. , da diefelbe 


zu Bezeugung ihrer unterthänigften Devotion und 
Treue ein folennes Dand:Feft anftellte, und auſſer an⸗ 
dern Freuden⸗Zeichen verfchiedene Hluminationes 
aufführte. | | 


(*) Bon der groſſen Menge derfelben mollen wir nur 


einige anführen: 1) FrleDrich AVgVfi, Marla 
Iofepha, König, KönlgIn Von Polen, Groß 
Hertzog, Gtußs HergogIn Von LitthaVen. 2) 
VIVant $rIeDrICh AVgVfiVe, Marla Iofepha, 
geſalbte König, KönlgIn In Polen. 3) AV; 
gVft HIT. Ift aM flebenzehnten IanVarlo als Kür 
nlg In Polen geCrönet WorDen. 4) AVGV- 
stVs Del gratla ReX roLonf® Corona. 


tVs feMper fLoreblt, 5) FRrIDRICo AV- 


GVsto CraCoVla Cara Coron® fert rV- 
tlLans, faLfo Rege ft’pente, DeCVs, 
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des Pringen Xaverii Königl. Hoheit (f) am der Rs 

v2. $ebr. , fondern auch Ihro Mai. die Köniz niglichen 

gin; *) am 7. Martii, und endlich SroMal — 
| . der 





ſchafften. 





Cr Nachdem Ihro Koͤnigl. Hoheit unter einer ſtarcken 
Bededung nebſt einem Theil der Koͤnigl. Hofſtatt von 
Cracau zu Mislomig angelanget, find Se. Excellenz 
der Beutheniſche Standes-Herr, Graf von Hendel, 
amı. Febr. Denenfelben in Begleitung des Grafen von 

‚ KHobiz, und Obriften du Fort, enfgegen geritten, wor⸗ 
auf Ihro Hoheit von einem Detachement des Bathys 
anifhen Zragoner ⸗Regiments in Mislomig übernons 
men, nach Beuthen begleitet , nebft den Vornehmſten 
aus Dero Gefolge in die Sräfliche Wohnung gebracht, 
die übrigen aber in der Stadt verleget worden. Am 
2. Fehr. geſchahe der Aufbruch nach Toft, da denn der 
Beuthenifche Standes:Herr Ihro Hoheit wieder bis 
vor die Stadt, und das Bathyanifche Detachemenr 
felbige bi Oppeln begleitet. Bey Dero Ankunfft und 
Abreise muſte die Bürgerfchafft zu Beuthen paradiren, 
und Zeit Dero Anmefenheit die Standesherri. Leibe 
Grenadiersdie Wache verrichten. Am 6. Febr. lang⸗ 
ten Ihro Hoheit mit ihrer Suite zu Breßlau an, und 
traten im Koßbothiſchen Haufe ab, worauf Sie nach 
gehaltenem Raft:Zage am 8. Febr. Dero Keife durch 
die Ober⸗Laußnitz nach Sachen fortfegten, und am 
12, Februar, nebft ı5. Wagen glücklich und gefund zu 
Dreßden anfamen. Ihro König. Hoheit, der Chur⸗ 
Priutz nebſt der Printzeßin Amalia Hoheit, waren Des 
nenfelben einige Stunden vorher entgegen gefahren, 
und hatten Diefelben auf eine ziemliche Weite von der 

Stadt eingeholet. | 


¶) Obgleich die Einrichtung der Reiſe alſo gemachet 
war, daß Ihro Majeft. am 2. Mart. zu Dreßden ein« 
treffen mwolten : fo äufferten fich dennoch unterwegens 
einige Hinberniffen, indem nicht allein ein hefftiger 
Vs Sturm 


* 
—9— 
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— 


der König ©) am: 27. Martii bey hoͤchſt /er⸗ 
| | $ wuͤnſch⸗ 








a en 
Sturm Wind hin und wieder Baͤnme in den Weg ges 
worffen hatte, fondern auch das Wafler an verfchiedes 
nen Drten fehr angefchtwollen war ; daher Diefelben 
allererfi am 7. Mark. zu Dreßden anlangen Fonten? 
So bald die Nachricht von Ihro Mai. Annäherung 
eingslauffen war, machten ſich Se. Exellenz der Herr 

Der: Hof-Marfchall, Baron von Löwendal, der Herr 
Vice-Gouverneur, Graf von Eaftel nebſt andern anz 
weſenden hohen Miniftern auf den Weg, Denenfelben 
zu Ders Einholung entgegen zu gehen; worauf der 
Einzug an befagtem Tage um 3. Uhr erfolgte. 

() Nachdem Se. Maj. am 3. Mart. nach Einrichtung 
verſchiedener Polniſchen Reichs⸗Geſchaͤffte von Cracau 
aufgebrochen waren; ſo wolte anfaͤnglich verlauten, 
als v5 Hoͤchſt ⸗ Dieſelben über Bielka und Sokolnik uns 
ter Bedeckung des Herrn Generals von Baudis mit 
einem ſtarcken Corpo Saͤchſiſcher Trouppen ſich nad) 
Warſchau erheben würden. Bald darauf brachten 
andere Nachrichten mit, daß die Königliche Reiſe mit 
einem Theilder Sächfifchen Armee auf Dankig gerich⸗ 
get fen, welchem jedoch nicht-lange hernach widerſpro⸗ 
chen, und die erſte Zeitung aufs neue bekraͤfftiget wurde. 
Doch der Erſolg zeigte ein Drittes, indem Ihro Maj. 
am 27. Mart. in Begleitung des Herrn Grafen von 
Sulkoffsky Excell. gang unvermuthet und bey aller⸗ 
höchftem Wohlſeyn zu Drepden anlangten. Sonft 

. haben Ihro Königl. Maj. ſich am ı6. Dart. zu Czen- 
ftochow befunden, und find bey Dero Ankunfft mitso. 
Ganonen-Schäffen aus dafigem Elofter, insgemein we⸗ 
gen des allda vorhandenen und dem Vorgeben nach von 

dem Heil. Luca gemmhlten Gnaden-Bildes der Mut⸗ 

ter Gottes der are Berg genannt, begrüffet, und des 
folgenden Tages, als Hoͤchſt⸗Dieſelbe gegen 9. Uhr 
Vormittags zu Verrichtung Dero Andacht in bemeld⸗ 
tet Cloſter ſich zu Fuße begeben, nicht allein wiederum 

| — mit 
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wuͤnſchtem Wohlſeyn in der Koͤnigl. Reſidentz 








Dreßden eintraffen. Wiewohl nun leicht zu 


vermuthen iſt, daß Ihro Koͤnigl. Majeſt. ſich in 
kurtzem wieder nach Dero Königreich erheben 


werden; ſo ſcheinen dennoch einige hoͤchſtwich⸗ 
tige Angelegenheiten, welche Dieſelben vor De⸗ 
ro Abreife in hieſigen Landen zu beſorgen haben, 
den getreueſten Unterthanen die hohe Gegen⸗ 
wart ihres Durchl. Landes» Waters noch auf 
eine Zeitlang zu verfprechen. a. | 


Auffer der Königl. Hefftatt, (}) melche fehon Nids 


am zo. Febr. aus Cracau zuruͤcke gekommen, kunfft 


find 


——— — —— — — — —— — 
mit etlichen zo. Canonen⸗Schuͤſſen, ſondern auch an der 


aͤuſſerſten Kirch ⸗ Thuͤre von dem Patre Provinciali des 
daſigen Ordens S, Pauli Eremitæ mit einer Lateini⸗ 

Oration, bey der innern Kirch⸗Thuͤre aber von 
dem Bischoff von Pieffland, Mofchinsky, welcher 30. 
Jahr in bejagtem Elofter Pater Provincialis geweſen, 
vermittelft einer Raseinifchen Bewillkommungs⸗Rede 
empfangen, und von demfelben zuerft vor den groſſen 
Altar der Kirche, nachgehends aber in diejenige Ca⸗ 
peſſe, allwo das Gnaden⸗Bild befindlich ift, gefuͤhret 
worden. Ob aber Se. Majeſt. nach vollbrachten 
hoͤchſtwichtigen Angelegenheiten Dero Polniſche Ruͤck⸗ 


reiſe gerade zu auf die Koͤnigl. Reſidentz Warſchau, - 


oder über Dangig wehmen werden , bleibet der Zeit 
anheimgeftellet. Aufler dem Herrn Geheim. Rath von 
Brühl und andern Miniftern find auch verfchiedene 
Polniſche Magnaten, als der Herr Biſchoff von Cra⸗ 
cau, Graf Lipsky, der Fuͤrſt Lubomirsky, der Graf 
Mofchinsky, Graf Eettner, Dembowsky und andere 
nad) und nad) eingetroffen. 2 
(Hr) Es befiund felbige aus 73. Caroſſen, Chaifen, Ruͤſt⸗ 
und Bagage-NMagen mit allem, was bey der er 
| Yds 


u - 
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ber Hof⸗ ſind nach und nach verſchiedene hohe Min fer 
ſtatt und: nd Generals-Perfonen theils ihrer Geſund⸗ 
einiger shejt, theils wichtiger Sefchäffte. halber aus‘ Po⸗ 
Miniſter jen angelanget; wie Denn andy Se. Eyeelleng 
2 Der Herr General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von 
Wackerbart, in Begleitung des Herrn Grafen 
von Wacferbart-Salmour am 20. Mart. in ei⸗ 
ner von 2. Maulthieren getragenen Chaife nebfl 

Dero fämtlichen Equipage eintraffen. 
Promo- Ben der hohen Generalität ift vor Eurgem 
tiones. einige Veränderung vorgegangen, indem Die 
Herren General Majors, Baron von Friefen 
und von Bircfholg zu General · Lieutenants, der 
General Kerr Oberſte von Poleng zum General-Majöt 








Majors. yon der Garde du Corps, Here Oberſie don 


»  GSroffen zum GeneralMajor, Herr Oberfte 
von Eriegern zum General-Major und Infpe- 
&or von der Kavallerie, Herr Oberſte von 
Grumbkau, zum General⸗Major und Com 
mandant zu Sonnenftein, ernennet worden, 
der Pring Wilhelm von Gotha und der Herr 
Oberſte von. Katte in Kayferliche Dienfte getre⸗ 
ten, und der: Herr General» Lieutenant von 
Züblen, der Herr Genera- Major von Gerß⸗ 
dorff und der Herr Oberſte von Goldacker ihre 
Erlafjung nebft einer jährlichen Penfion erhal, 

- gen. Die hierdurch vacant gewordene Regis 

| u | | menter 





 -@rdnung zu Cracau gebranchet worden. Die Auf 
ficht hatte der Herr Cammers Juncker und Vice-Meife: 
Marſchall von Oberland geführet; mie denn Auch zur 
. ‚gleich ber Bereiter Köppe mit 28. Königl. Hand und 
4 Zügen Gutſch⸗Pferden zuruͤcke gefoummen. 





/ 
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menter find alfo wieder befeget, daß der Herr Ober⸗ 
Genera- Major von Lömwendahl das Pring ſten. 
Gothaiſche, wobey der Hr. Hauptmann, Graf: 
Sulkowsky, als aggregirter Oberſter ftehet, der 
——— von Arnimb das Criegeriſche, der 

er Oberſie Pomyer das Grumbkauiſche, der 
Herr Oberſt⸗Lieutenant von Leipziger das Kat⸗ 
tiſche, Herr Oberſter von Plock das Großiſche, 

err Oberſt⸗Lieutenant von Schlichting das 

oldackeriſche, und Herr Oberſter von Vene⸗ 
diger das Polentziſche Regiment uͤberkommen. 


Bon Chur: Brandenburg. 


keichwie Ihro Königl. Maj. von Preußen Anſtalt 
dadurch aufs neue einen Beweiß von wegen 
Dero Reihs-Patriotifchem Eifer an den Tag Auf⸗ 
geleget, da Diefelben durch Dero Geſandtſchaff⸗ — 
ten zu Regensburg fo wohl im Churfuͤrſtiichen / Troup⸗ 
als Fuͤrſtlichen Collegio, die heilſamen Abſich⸗ pen, 
tendes Kayfers.und der wohlgeſinneten Reichs, 
Stände kraͤfftig unterftügen, auch den gemeins 
famen Schluß zu.einem Reichs » Kriege wider 

eich um ein merckliches befördern wol⸗ 
len: atfo ift von Ihro Maj. bereits die hohe 

ung ergangen, daß die zum Dienft des 
Kapfers beftimmte Kriegs⸗Voͤlcker — 

| ug“ 


— — — — — — — — — 
CH Die Königl. Regimenter , fo zu dieſem Feld⸗ Zuge 

von u beſtimmt geweſen, und daher aus Preufs 
fen onrüden müflen, find folgende: 1) An Cavallerie 
die imenter a) Cofel, b) Sonsfeld, c) Pring Eu- 
gene von Auhalt⸗Deſſau. 2) Un Infanterie je Res 
gimen⸗ 
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Ausgang des Aprils nach dem Rhein aufbre⸗ 
chen ſollen. Db aber Ihro König. Hoheit, 
der Cron⸗Printz, in Begleitung des Herrn 
Generals von Schulenburg in Derfon der Cam- 
pägne beywohnen merden laͤſſet fih noch 
nicht mit Gewißheit berichten. ' 2 


Sircular Es ift bekannt, wie Fhro Königl. Maj. fir 


Schrei⸗ 
ben nach 


das Intereſſe der Proteſtanten ſich bey jeder 
Gelegenheit hoͤchſt⸗eiferig bemuͤhet erwieſen/ und 
dem Corpori Evangelicorum zu Regensburg 
in deffen Rathfchlägen zu einer mächtigen Stuͤ⸗ 
ge gedienet; Eben dieſe Preißwuͤrdige Vorſicht 
aͤuſſert ſich vorjetzo auſs neue, da man auf dem 
Reichs⸗Tage wegen Vergebung der Reichs⸗ 


General⸗Feld⸗Marſchall⸗Stelle, welche letzthin 
durch den Hintritt Sr. Durchl. Hertzogs Eber- 


hard Ludwig von Wuͤrtenberg, erlediget wor⸗ 


den, in Berathſchlagung begriffen iſt. Es ha 


ben daher Se. Maj. für nöthig:erachtet, ver 
fehiedenen Chur und Fürften des Reihe Dero 
Gutbefinden in einer fo wichtigen Angelegen, | 
heit vermittelft eines Eircula» Schreibens: Ch) 
bekannt zu machen. — WVon 
gimenter a) Roͤder, b) Goͤrtz, c) Finckenſtein, d) 
Flantz; welche zuſammen 15 Eſquadrons und s. Ba- 
taillons ausmachen. 2. —— 
CH Se. Maj. thun darin den Vorſchlag: Daß zu Beob⸗ 
achtung der in Kayſerl. Wahl⸗Capitulation und dem 
- Reichs » Herfommen gegründeten NeligiongsParicäf, 
und damit das gute Vernehmen zwiſchen beyderſeits 
Religions⸗Verwandten Ständendes Reichs nicht Al- 
teriret noch geſchwaͤchet werde, eine Reichs⸗General⸗ | 
Feld⸗Marſchall⸗·Stelle Ihro Durchl. dem — | 
- ertzog 





Jo 28: 
Bon Chur» Hanover. 
B gleich vor einiger Zeit verlaufen wollen, Anftals 
als wenn Ihro Königl. Maj. von Groß⸗ fen zur 
Britannien entfchloffen wären, Dero Contin- ur 
gent dem Kayſer nicht an Mannſchafft, fondern ®"” -= 
an Geldezuleiften ; fo lieget doch. nunmehr das ...r 
Lam Tage, nachdem am 15. Mart. 





ein euer Königliche Befehl von Londen an die 
ES hurfürfil. Regierung und Generalitaͤt einge⸗ 
lauffen, vermoͤge deſſen mit Ablauff des Aprilig 
‚Regimienter (*) den Marfch nad) dem Ober⸗ 
Rhein antreten follen. - Man bat hierauf alfos 
ald die Berfügung getroffen, ſo wohl fürjede _ 
Compe * nnoch 2. Mann anzuwerben, als 
uch die FeldsArtitterie in guten Stand zu fer 
1, Und Die benöthigten Feld⸗Prediger, Chi- 
zurgos und andere Perfonen bey den Regimen⸗ 
U PEN tern 


ver zn Wuͤrtenberg, und zwar, als einem Catholi⸗ 
Men zu Conferiren, die übrigen beyden Herten Com- 
" Detenten aber, nemlich des Zürften von Anhalt: Deffau 
Durchl. und des Herkogs von Bevern Durchl. mie‘ 

vangeliſchen Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchall⸗Stel⸗ 
zu verſehen; woruͤber ſich Se. Maj. von dem 
che⸗Convent eine Antwort und ſchrifftliche Erklaͤ⸗ 


rung ausgebeten. , > 
(*) Diefes Corpo beftehet aus 9. Regimentern, nemlich 
- an Cavallerie 1)Pontpietin, 2) Rathmann und 3) 
MWBebbig; an Infanterie ı) Wurm ı 2) Behr, 3) 
. Mbeden, 4) Klindenfiröm, 5) Finden und 6) Sou- 
biron. ‚ Die Generals yon Campen und Pontpietin 
werden baffelbe nebſt dem Brigadier Wurm, welcher 
General Major ernennet worden;scommandiren. 

eral-Auditeur ift Herr Reinecke worden, 

















we 
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282 - von Zeſſen ⸗ Caſſel. 


tern zu beſtellen. Dem Vernehmen nach ſind 
Ihro Königl. Maj. erboͤtig, bey Erforderung 
der Umſtaͤnde dem Kayſer und Reich mit cine 





ſtaͤrckern Anzahl Tronppen zu flatten zu 
. men. | 3— 
Promo- San fiehet auch bereits eine Lifte, C}) wo⸗ 
siones. durch Se. Maj. zum Vortheil der Officierg, 
melche bey dieſem Corpo fliehen, eine Veraͤnde⸗ 
rung vorzunehmen geruhet. Br 


Don Heflen: Saflel. 


| su 

Aufe O groffe Mühe fich auch Bisher der Fran 
Ds, N Bölifche Dof gegeben, Ihrs Königl: Maf 
der,  durdy mancherley vortheilhaffte Vorfiellungen 
infein Sutereffe wegen der Polnifchen Angeles 
genheiten zu ziehen; fo hat derfelbe dennoch 


) Sender Infanterie find die Herren don Hohorfk 
er Münchhaufen Majors; die von Zenner, von 
Stichleder.und Sölleiter Eapir at 
von Meding, von Eampen, von Uhlar und Geife Lien⸗ 
tenants; und die von Schaffenberg, von Rheden, Ba- 

chele, Drage und Melville Faͤhndrichs. Bender 











eins; bie von Pläten,: 









Cavallerie die Herren von Bode, Walter, von Bis 


low und Adolepfen Oberſt ⸗Lieutenants; die von 
Behr und Block Majors; die von Grothauſen, Bo⸗ 
bard, Landsberg uud Negenborn Rittmeiſter; 

vonZeſterfleth und Steding Capitain⸗ieutenants 
die von kuͤttich und Oſtmann Lieutenants; die nom 
Walthauſen, Evers, Smering und Garvens Corner 
geworden. Hingegen find bey der Artillerie, Here 
von Hillefeld, als Major, Mr. dela Roche, ald Eau 
pitain, Herr von Braun, ald Lientenans, und Dec 
von Haaſe, qls Faͤhndrich beſtellet. — 






4 


nicht verhindern Pönnen, daß Diejelben fich 
nicht wegen Dero Reichs⸗Lande als einen ges 
treuen Bundes» Senoffen des Kayſers, und 
— ———— ——— erwieſen haͤtten. 
iejenigen Heßiſchen Regimenter, (*) welche 
der Kayſerliche Hof vermöge einer beſondern 
Convention Üübernvinmen, find nicht allein im 
Februario bereits gemuftert, und um die Mitte 
des Martii zum Aufbruch fertig gewefen; fon 
dern es werden auch noch ı 300. Mann, als dag 
Landes-Contingent, angerworben, und man hat 
ſich aufferdem zu einem Negiment zur Bede⸗ 
ckung der Stadt Franckfurt, wenn es die Roth 
erfordern folte, erboten. Go bald die obge⸗ 
dachten Voͤlcker aus dem Lande gezogen, wird 
man auch die übrigen Regimenter, welche vor 
einigen Fahren reduciref worden, wieder ergaͤn⸗ 
Gen, die abgedanchten Compagnien herftellen, 
= die Reuterey vollkommen mit Pferden vers 
n 


Die Hofitatt des jungen Pringen Friederich, Hofflate 

deffep Here Vater, Pring Wilhelm in Abwe⸗ des Pr. 

ſenhtit Ihro Königl. Maj. von Schweden, als Fried⸗ 

Statthalter, der Regierung zu Caſſel u | 
a ef, 


¶ N Diefe Bölderbefichen aus + Regimentern 1) Pring 
Maximilian, 2) Pring George, 3) Printz Friedrich. 
und 4) Corf. Jedes derſelben ift 900. Mann flard, 
daß aljo das ganke Corpo 3600. Mann beträdet. 
Das Commando über felbiges. werden Se. Durchl. 
Bring George führen, welche ohnlängft den Charafder 
als General; gieutenant erhalten. 
XV. Tpeil, & 
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het, wurde im Februario auf Königl. Vefehl 
vermehret, und für deffen Bediente eine fehr Eoft- 
bare Livree verfertiget. Es gehet die Mede, 
als roenn diefer Hoffnungs⸗ volle Printz mir 
nächftem eine Reife nad) dem Schwedischen 
Hofe antrefen werde. — 


Von Mecklenburg. | 
"Abzug Jeſes bedrängte Land hat nunmehr größ 


der alten fere Hoffnung, als jemahls, fich von den’ 


— Executions-Trouppen befreyet zu ſehen. 
uuus Denn nachdem ſich der Preußiſche General von 
Ereyß- Schwerin nach Pommern gewendet, und das 
Bölder. Hanoͤberiſche Regiment von Klinkenftröm 
nrebſt andern abgezogen; fo machen die noch 
übrigen den anfommenden neuen Creyß⸗Voͤl 
ckern nach und nad) Platz, daß alfo nur noch 
einige Chur Handverifhe Mannfhafft zur 
Bedeckung der Boigendurgifchen Caſſe zurück 
bleiben wird; big die rückftändigen Executions- 
Koften abgeführet rorden. , Don den Holfteis 
nifchen Trouppen rückten gegen Ausgang deg 
Martii 400. Mann mwürcflich ein, welch 
Beſorgung ihres Unterhalts ein eigener Pro⸗ 
viant⸗Commiſſarius zugeordnet wurde. Wie⸗ 
wohl nun denſelben bald mehrere folgen werdens 
fo feheinet dennoch die Ankunfft der 1200. Mia 


“ 


Shmarsburgifcher Voͤlcker noch ungewiß zu 


ſeyn, indem verlauten will, daß man für rath⸗ 
ſamer befunden, Feine andere, als Nieder⸗Saͤch⸗ 
iſche Trouppen, zur Verſicherung diefes Lan⸗ 
des zu gebrauchen. | u e 
- Sp 
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So bald dieſe Sache ihre Richtigkeit hat, Neues u - 
find Ihro Durchl. Hersog Ehriftian Ludwig, — | 
als Hochverordneter Kayferl. Cummiffarius, “9 
entfchloffen , einen neuen Land-Tag nach Ro⸗ 
ſtock auszufchreiben , da denn die Berathfchla. 
pas mit den Ständen wegen der Landes Anger 

nheiten einen beſſern Fortgang, ald das vo⸗ 
rige mahl, befommen dürften. | 
Inzwiſchen hat es das Anfehen, als 06 fich Schrei⸗ 
der Hergog Earl Leopold nur aus Noth ruhig ben Carl 
verhalte, und noch beftäudig mit allerhand wi⸗ Leo⸗ 
drigen Anfcylägen umgehe, wie er denn an Ge. PV! Ai 
urchl., den Hertzog von Holſtein, ein eigen⸗ g9 2 g — 
haͤudiges Schreiben des Inhalts ſoll haben er⸗ Hoiſtein. 
gehen laſſen, daß er ſich nimmermehr vorſtellen 
koͤnnen, daß Dieſelben ſich wuͤrden bewegen laſ⸗ 
ſen, ſeinen Rebellen Schutz⸗Trouppen zuzu⸗ 
ſenden; Wobey er inſtaͤndig um eine Antwort 
angehalten, welche ihm auch nicht lange hernach 
von Kiel aus zugefertiget worden. Man ſte⸗ 
het daher noch immmer in Sorgen, daß nach 
boͤlligem Abzug der Executions- Trouppen eine 
neue Unruhe ausbrechen werde. 


Don Deutſchland. 
M Genealogicis ift noch bey Deutfhland Zobch 
u mercfen, daß der Herr Hertzog Ehris * — 
ftian Ulig) © von Wuͤrtemberg⸗ Oels (*) am. rs 
11. Febr. temberge 


el8,. 














&) Es mar derjelbe den 27. un 1691. gebohren. Sim” 
Eltern waren: Ehriftian Ulrich, anfangs Herkog zu 
— und le — gebohren den 9. weh 


1652. 
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er — 

“Heros 11. Febr. das Zeitliche geſegnet; ingleichen daß 
gen von die Durchl. Fuͤrſtin Sophia Hedwig, (}) gu 
at bohrne Printzeßin von Naſſau⸗Dietz, vermaͤhlte 
” Hertzogin von Mecklenburg Schwerin, am 

1. Mart. zu Oranienſtein Todes verblichen; 
Fuͤrſt und endlich daß derfelben am 2. Mart. der re 
von  gierende Fürfl von Naſſau⸗Siegen, Friedrich 
| | ib 




















1652., welcher den s. Apil. 1704. geftorben ; und Si- 
“bylla Maria, deflen andere Gemahlin, Hergogs Chri- 
ftiani I. zu Sachfen- Merfeburg Tochter, gebohren 
den 28. Dctobr.. 1667. vermählt den 17. Octobr. 168;. 
welche den 9. Octobr. 1693. mit Tode abgegangen. 
Der verfiorbeneHergog vermäplte fich den 13. Jul. ıyı, 
mit Charlotte Philippine, Graf Erdmanni von Re | 
dern in Schlefien Tochter, gebohren den ıs. Febr. 1691.; | 
aus welcher Ehe folgende Kinder vorhanden: 1) Ulri- 
| ‚ „caLouife, gebohren den ıg. Marf. 17175. 2) Carolus | 
Churiſtianus Erdmannus, gebohren den 26. Dctobr. 
1716., welcher zu Stuttaard erzogen worden, und nad) 
Abfterben feines Herrn Waters Bruders, des regieren 
den Hertzogs von Würtenberg-Dels, Karl Friedrichs, 
der unvermähles ift, als nächfter Erbe in der Regierung 
folgen wird. 3) Francifca CharlottgJacobina, geb. 
den 1. “fan. 1724. und 4) Friderica Johanna, geboh⸗ 
ren den ı7. Octobr. 1725.° Obgedachter Hertzog trat 
am 26. Fan. 1723, zu Nom zu der Satholiichen Meli- 
gion, war Ritter des Chur-Pfälsifchen S. Hubert- 
Ordens, und hat zu Wilpelminen-Drt refidirer, 

(+) Sie war den 8. Mart. 1690. nebohren, Ihre Eltern 
tvaren Henricus Cafimirus, Fürſt von Naſſau⸗Dietz, 
und Erb-Statthalter in Frießland, und Henrierra 
Amalia, Johann Georg I: Fürften zu Anhalt · Deſſaun 
Tochter. Sie wurde dena7. May An. 1708. mit dem 
regierenden Hertzog von Medlendurg Schwerin, Earl 

2 Leopold, vermaͤhlet, aber am 2:Xun. 1710. Wegen be 
— ſonderer Urſachen wieder von demſelben geſchieden. 
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Wilhelm, (*) Reformirter Linie, an den Blat⸗ Naſſau⸗ 
tern in die Ewigkeit gefolget. Siegen. 
Hingegen hat fid) der Herr Graf Carl von Gr. Carl 
Palfy, mit der vermwittibten Gräfin von Proß⸗ Palfy 
Fau, einer gebohrnen Gräfin von Berg, am Ferm. 
1. Mart. zu Breßlau vermaͤhlet. Da denn der an 
Cardinal von Singendorff, Biſchoff von Breß⸗ yon Pr 
lau, die Trauungs: Eeremonie in Dero eigenen Pꝛoßkau. 
Behauſung verrichtet. | 


Italien. 
Von Neapolis. 


As Ungewitter, welches ſich von den Graͤn⸗ Kayſerl. 

gen des Paͤbſtlichen Gebiets immer naͤ⸗ Verord⸗ 
her an die Graͤntzen dieſes Reichs ziehet, drohet ung 
mit einem baldigen Ausbruch; und es ſtehet zu De Bis 
beforgen, daß in demſelben mit eheften von «5. 
Spanifer Seite der Kriegs» Schau» Plag nige. 
dürffteeröffnet werden. Gleichwie nun ben ſol⸗ 

E3.:. en 


— 





(*) Er war den m. Novembr. 1706. gebohren. Seine 
Eltern waren Fridericus ‚Wilhelmus Adolphus, 
Fürſt von Naſſau-Siegen, welcher den 20. Febr. 1680. 
gebohren, und den 13. Febr. 1722. geſtorben; und Eli- 
faberh Juliana Francifca, Land⸗Graf Friedrichs zu 
Hefien- Homburg und Louife Elifabech von Eurland 
Zochter, fo den 2. Mart. 1675. gebohren, den 5. Jan. 
1702, vermählet worden, und den 12. Nov. 1707. geſtor⸗ 
ben. Seine Gemahlin war Sophia Albertina, Cafı- 
miri, Grafen von Sayn und Berleburg Tochter, geb- 
den 2. Fan. 1713. vermählet im Detobr. 1728. Aus 
Dieter Ehe ıft A. 1729. eine Pringepin, und A.1730. ein 
Ping gebohren worden. - 


j l 
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a — — — — — — 
chen Umſtaͤnden ein Vice⸗Koͤnig die ſchwerſte 
Laſt auf ſeinen Schultern fuͤhlet, und das meiſte, 
was zu einer nüglichen Gegenwehr erfordert 
wird, auf feiner Vorſicht und klugen Anflalten 
beruhet: alfo hat der Herr Graf Vifconti, dem 
das Ruder diefes Königreichs anvertrauet iſt, 
für nöthig erachtet, an den Kayſerl. Hof zu be 
richten, wie er fo wohl: wegen feines hohen Al⸗ 
ters, als baufälligen®efundheit, nicht im Stans 
de ſey, feinen Amts⸗Verrichtungen bey eindres 
chenden Kriegs ˖ Unruhen ein Genügen zu leiften, 
und daher bitten wolte, daß man ihn bis zu voͤl⸗ 
liger Biederherftellung mit einem Interims-®}es 
- bülffen verfehen moͤchte. Diefem Suchen has 
ben Ihro Kavferl. Maj. ſtatt gegeben, und den 
| Grafen von Caſtelvi-Cervellon Dero Caͤm⸗ 
merer und Rath des Spaniſchen Raths zu 
Wien, einen gebohrnen Catalonier, dahin ers 
nennet, welcher auch nebſt dem ihm zugegebenen 
Secretario und Agentendes Spaniſchen Raths, 
Peralta, am 11. Mart. die Reiſe nach Italien 
angetreten. Wiewohl min beſagtem Grafen 
wegen eingelauffener Nachricht von des Vice⸗ 
Königs Befferungder Befehlnachgefendet wor⸗ 
den ‚ lich in Rom bis auf weitere Verfügung 
aufzuhalten: fo vermuthet man dennoch ‚ Daß 
er entweder die anvertraute Fundion zu Nea⸗ 
polis antreten , oder an ftatt des Grafen von 
Saftago, deſſen Zeit ſchon vor etlichen Monaten 
zu Ende gegangen, die Würde eines Vie e⸗Koͤ⸗ 
nigs in Sicilien erhalten werde. Inzwiſchen 
hat fih Die Gemahlin des Dice Königs, m 
. en 
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fen von Viſconti, ſchon am 4. Mart. von Nea⸗ 
polis entfernet, und mit ihrer Familie und vor⸗ 
nehmſten Koſtbarkeiten nach dem Kirchen⸗ 
Staat in Sicherheit begeben, wohin ihr bey 
eindringender Gefahr der Vice⸗Koͤnig ſelbſt 
mit der Staats- und Kriegs⸗Cantzelley wohl 
folgen möchte. — | 
Da man von den Abfichten der Allürten Kriegs⸗ 

Feinde ſo wohl auf diefes Reich, als auf andere Erklaͤ 
Staaten, welche den Defterreichifhen Scepter "UNI 
verehren, zeither immer deutlichere Proben em» 
pfangen; fo hat man für Dienlich erachtet, auch 

in diefen Landen mehrern Ernft und Nachdruck und 
zu zeigen. Es iſt nicht allein die Kriegs⸗Erklaͤ⸗ 

rung wider Franckreich, Spanien und deren 

Bunds genoſſen am 20. Febr. zu Neapolis öfr._, _. 
fentlich befannt gemachet worden; fündern Verord⸗ 
auch zugleich eine gedoppelte Verordnung ey, nungen 
sangen, daß alle Unterthanen der feindlichen reinplis 
Eronen ſich ohngeſaͤumt aus dem Reich fort cheunter⸗ 
machen, und hingegen alle diejenigen, welche thanen 
Lehr Güter und Grund⸗Stuͤcke im Königreich und Va⸗ 
befigen, bep gefchärffter Strafe einfinden ſollen. ſallen. 

Aus eben dieſem Grunde ließ Das Staats: Befehl 

und KriegesSecretariar zu Ausgang des gebruas.at den 
rii den Minifter der. verwittiweren Hertzogin, — 
Dorothea von Parma, zu ſich beruffen, mit dem gen. 
Bedeuten, die Wapen des Farnefifchen Hauſes ren. 
von feiner Thüre herab zu nehmen, und, als ein 
Kayſerl. Bafalt, Peine Correfpondentz mit den 
Miniſtern des Parmefanifchen Hofes zu unters 

halten, noch fich der Adminiftration derjenigen 

*4 Güter, 





Krieges 
Anftal> 
ten zu 

Gaeta, 


zu Ca- 
pua, 


zu Nea⸗ 
polig, 


auf den 
Graͤn⸗ 
tzen. 
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— — —— 


Guͤter, ſo das Farneſiſche Hauß in dieſem Reich 


beſitzet, und wegen deren an das Koͤnigl. Cam⸗ 


mer⸗Tribunal bereits die Verfuͤgung ergangen, 
daß fie für eonfileirt, und den Königlichen Sams 
mer⸗Guͤtern einverleihet gehalten werden jollen, 
fernerhin zu unterziehen ©... | 
Die Krivgs-Anftalfen; werden nicht weniger 
mit gutem Erfolg forlgeſezet. Man hat die 
wichtige Feſtung Gaëta mit einem folden Bor 
rath an Artillerie und andern Kriegs⸗Nothwen⸗ 
digfeiten verfehen, daß fie eine langwierige Be 
lagerung aushalten fan. Zu Capua iſt man 


‚ gleichfalls befihäfftiget, die Feſtungs⸗Wercke in 


guten Stand zu fegen, die Befagung zu verliär 
cken, und Dienöthigen Kriege Mittel anzuſchaf⸗ 
fen. Und da infonderheit an der Hauptftadt 
Neapolis ein groffes gelegen iſt; fo läffet der 
Herr Dice König die daſigen Caſteele mit allem, 
was zu einer tapfern Gegenwehr erfordert wird, 
in Überfluß verfehen. Beil aber borjego vor 
alen Dingen vonnöthen ift, den Spanifchen 
Trouppen den Eingang in diefes Reich nach 
Möglichkeit zu vermehren; fo haben fich der 
Pring von Belmonte Pignatelli, General über 
Die Cavallerie, und der General Caraffa, welcher : 
die Fuß Voͤlcker commandiret, mit der Rande 
Milig an den Srängen pofliret, und eine Linie 
gezogen, indem man nicht weiß, ob die Spanier 
in verfihiedenen Eolonnen bey Sora, Terracina 
oder S.Germano, gder mit einem Hauffen auf 
einmableinbrechen werden. Der Kanferl. Ge- 
neral en Chef, Öraf Traun, hat fich in nleicher 

SB Asche, 
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Abſicht mit 3000. Mann Infanterie und 1000. 
Pferden an die Graͤntzen gezogen, und, wie man 
vernimmt, ſchon das Gluͤck gehabt, einige Spa⸗ 
niſche Magazine auf der Graͤntze in Brand zu | 
liefen. Inzwiſchen hoffet man, daß die Ver⸗ Hofe R 
jögerungderSpanier, welche auf ihrem Marſch nung 
wegen eines Koͤniglichen Befehls halte machen —* 
muͤſſen, Gelegenheit it geben werde, dieſes Koͤnig⸗ Huͤlſe. 
reich mit mehrern Trouppen, welche nach und 
nach von Trieſte zu Manfredonia anlangen, zu 
verſtaͤrcken; wie man denn auch aus Sicilien 
800. Mann zu Fuß und 200. Hußaren auf 8. 
Tartanen erwartet, auch vom Kayſer zu neuer 
Abforderung 6. Regimenter Erlaubniß erhal 
ten, und die zwey neuen Regimenter Marulliund 
Monteleone mit nächftem complet feyn werden. 
Wiewohl nun einige Mißvergnügte, woran Berräe 
e8 in dieſem Reich feit dem Succeflions- Kriege ktherey 
niemahls gefehlet, fich der allgemeinen Unruhe a 
bedienen, und zum Vortheil des Anfanten, "* 
Don Carlos, gefaͤhrliche Anfchläge fdymieden 
toollen; fo ift es ihnen doc) fo übel gelungen, 
daß ihre Merrätherey ausgebrochen, fie felbft 
aber in Hafft gerathen, und ihre Untreuetheuer 
bezahlen dürften. Hingegen find die maͤch⸗ 
tigften Häufer diefes Reichs, worunter auch die 
Bon Monteleone, Caraffa und andere arhören, 
aar nicht geneigt, fi) dem Spanifchen Joch ſo 
ſchlechterdings zu unterwerffen, ſondern ihrem 
Allerdurchl. Dber- Haupt eine unverruͤckte 
Treue zu erweiſen, mie ſich denn auch die Fuͤrſten 
bon Matalona-Caraflg und Caferta von Mom 
eingefunden haben. . — We⸗ 
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Geld» Wegen der Geld⸗Mittel, welche zu einer 
Anſtal⸗ nachdrücklihen Gegenwehr erfordert werden, 
. tm iſt man nunmehr auffer Sorgen. Denn auf 
fee dem legtgedachten Beytrag der Stände hat 
. fi) die Geiftlichkeit zu einem freywilligen Ges 
ſchenck entfchloffen, welches ſich auf gooooo. 
Ducaten erftrecken fol. Hiernaͤchſt find vers 
fchiedenen reichen Kaufleuten von dem Wices 
König und KriegsrSecrerario Vorſchlaͤge ges 





fehehen, vermöge Deren ihnen nebft andern Vers 


fiherungen gegen Herfhieffung geroiffer Sum⸗ 
men einige Königlihe Cammer⸗Guͤter follen 
angeroiefen werden. Weil auch die Aufrich- 


tung der Land» Milig den Unterthanen groffen: 


Aufwand verurfachet; (Or haben die General. 
Vicarii von der Regierung Befchl erhalten, 








denfelben wegen aller fonft zu zahlen habenden - | 


Schulden auf zwey Monate Nachſicht zu er- 
theiten, damit das Milig-XBefen in Eeinem 
- Stüc.gehindert werde 25 


Einzie⸗ Soonſt hat die Kayferliche Verordnung we⸗ 

bung ei⸗ gen der auffen bleibenden Vaſallen bereits die 

Güter, Wuͤrckung gehabt, daß verſchiedenen derſel⸗ 

ben, worunter ſich der Printz von Rntobuo- 

no befinden ſoll, ihre Guͤter eingezogen wor⸗ 

den. Eben dieſer Unfall hat auch den Cardi⸗ 

nal Aquaviva und andere übelgefinnete Praͤ⸗— 

laten betroffen. | 

Tod des Der Megent des Collateral-Raths, Here 

ran Andreas Giovane hat im Februario im 95 ften 
ter.x. Jahr feines Altersdas Zejtliche geſeegnet. 


Von 
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Achdem indem zu Mayland am 14. Fan. Belage⸗ 

gehaltenen groſſen Kriegs-Rath der rung 
Schluß dahin ausgefallen war, daß die Erobe⸗ Und Us 
rung der Stadt und des Caſteels zu Tortona ram 
die legte Unternehmung der Allüirten in Det Torrou 
inter» Campagne feyn fülte; fo wurden diena, 


Trancheen am 22ften San. unter Anführung 
des Frantzoͤſiſchen General⸗Lieutenants, Mar- 
quis de Maillebois, eröffnet. Die Stadt gieng 
nach einigen Tagen über, morauf man am 31. 
Kanuar. wider das Caſteel eine neue Artaque 
formirte. Wiewohl nun die darin liegende 
Beſatzung den Belagerern durch ihre fapfere 
Gegenmehr viel zu ſchaffen machte; fo mufte 
- fie fi dennod) am 4. Febr. auf Capitulation (*) 
ergeben, und wurde gegen Mantua bis Über den 
Fluß Oglio von 200. Frantzoͤſiſchen Dragor 
nern begleitet. Sie beitumd aus 1300. Deut- 
ſchen, die Kranefen und Dermundeten aber. 
famt den vermilligten Kanonen, Mörfern und 
Bagage hat man auf dem Po nach Mantua ges 
ſchaffet, wiewohl ein Deutfcher Dfficier bis zur 
Ruͤckkunfft der Frangöfifchen Schiffe, als Geis 
fel, in Cremona bleiben müfjfen. Man rühmet 

—F dem 


(*) Die Umſtaͤnde dieſer Eroberung ſiehe im Allerneue⸗ 
ſten Kriegs-Staat P. IV. p.270. ſq. welchen nur 
noch beyzufuͤgen, daß in der Capitulation auch 2. 
Moͤrſer, 2. Doppelhacken und 4o. Ruͤſt-Wagen, wie 
auch die @WElaffung der zu Serravalle und Fort Fuen- 
tes gemachten Kricgs: Gefangenen bedungen worden. 
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dem König von Sardinien, als eine befondere 


Großmuth nach, daß er dem Kommandanten | 


" zu Tortona einen Ring von 200. Duplonen ges 
ſchencket, weil diefes der legte Platz, welcher 
vbaoch im Mayländifchen zu erobern geweſen. 
Hei ° Nunmehr: hatten fi die Alürten Troups 
hung der pen vor den Feſtungen fo müde gefummelt, 
Winters daß man darauf bedacht feyn mufte, ihnen ei» 
— nige Zeit zum Ausruhen zu gönnen. Dieſer⸗ 
u 2. wurden mit Anfang des Februarii zwey 
Merordnungen abgefaffet , und dadurch zu 
Dermeidung alles Unfugs den Fransöfifchen 
und Savoyifchen Regimentern die 2Binters 
| Duartiere angemwiefen.. | 
Mars eil nun eine Berathfchlagung mit der 
ſchall Spanifchen Generalität fehr nöthig ſchien; fü 


von ir reifete der Marfchall von Villars am 25. Zan. 


fet nad von Mapland ad, um zu Parma einem aroffen 


Yarma Kriegs⸗Rath (*) mitbenzumohnen. Er brach 
and Tu⸗von da am ı. Februar. wieder auf, und nad) 
‚rin. dem er zu Mapyland einige Verfügungen gemas 
chet, begab er ſich am ı5. Februar. in Beglei⸗ 
fung verfchiedener Generals nach Turin, allwo 
gegen Ausgang Ddiefes Monats ein groſſer 
Kriegs⸗Rath wegen der zufünfftigen Unterneh» 
mungen gehalten wurde. ° Die Stimmen mas 
. ren allhier ziemlich getheilet, und ob, ſich gleich 
der alte Sardinifche General, Rhebinder, 
durch feinen Widerſpruch ſchon m. — 





) Was allda vorgegangen, ſiehe im Allerneueſten 


AriegssStaat P. IV. p. 278.19. 





\ 
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Maul verbrannt hatte; fo war doc) das Gut 

achten deffelben dießmahl eben fo wenig nad) 

dem Geſchmack des Marſchalls eingeriöhter, 

daß auch jener von neuem um feine Erlaffung Ä 

anhilt. u r | Ä 
Ehe der König von Sardinien am 28. Yan, Berg 

feine Reife na Turin antrat, nahm er eine bung ei 

Meränderung im Civil⸗Staat des Hertzog⸗ MIT 

thums vor, indem ernichtallein die Stellen des Aemter. 

Groß⸗Cantzlers und der 3. Präfidenten des 

Senats, wie auch des ordentlichen und auffers 

ordentlichen Magiſtrats befegte, fondern auch 

4. Senatoren, nemlic) den Fifcal Olivazzi, de . 

Groß⸗Cantzlers Sohn, den’ Fifcal Cola, Croce 

und Caronelli, ferner die 4. Quæſtores, Mar- 

chefe Rudanafco,, Graf Ver und della Porta, 

und Seren Freganes; »ingleihen bey Derges 

bung der ‚Fifcal- Ydpocaten-Aemter den Herrn 

Vifconti d’ Aragona, Marchefe Meraviglia 

Mantegazza, und Grafen Patellano darzu ers 

nennte. Dieſe Quxftores und Fifcale haben 

am ı5. Mart. den Eyd indie Hände des Groß? 

Cantzlers Marchefe Olivazzi abgeleget. en 
Sn feiner Abwefenheit wurde ein Patent am Verbot 

17. Februar. publicivet, und vermöge deffelben Dan an, 

allen Einwohnern des Maylaͤndiſchen Staats rg 

aller Handelund Wandel mit Deutfchlandbey 

Verluſt des Geldes und der Waaren gaͤntzlich 

verboten. | e 
Nachdem die Allirte Armee, wovon in Ordre 

voriger Campagne bey den Belagerungen zumAuf— 

und fonderlih durch Das häuffige Deferri- bruch. 

ven 


f 
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ren (+): bis 18000. Mann verlohren gegangen, 
einer Burgen Ruhe genoffen hatte; fo langte 





ſchon wieder gegen Ausgang des Februarii ein 


Befehl von Turin an, daß fich alles zum Auf 
bruch anfchiefen ſolte. Beil nun die aange 
Alliirte Kriegs⸗Macht nur noch 40000. Mann 
ausmachet, und dieſe ohne groſſe Unbequems 
lichkeit und Gefahr nicht darf getrennet werden, 
es fen nun, daß man vor Mantua gehen, oder 
den Kayferlichen im Felde die Spige bieten wol⸗ 
le; fohat mandpr dien i h befunden, die ordents 
lichen Teouppen ausden Fellungen zufammen 
zu ziehen, und.felöige hinmiederum mit Savoyi⸗ 
fcher Land⸗Militz zu befegen , wie denn bereits 
6000. derfelben am 26. Febr. in Mayland eine 
gerücfet. Jedoch fihmeicheln fich die Alliirten 
mit der Hoffnung, ihre Macht im Mayländis 
fchen mit nächitem bis auf 100000, Dann vers 
ftärcket zu fehen, indem nicht allein eine anſehn⸗ 


liche Zahl Recruten aus Savohen, fondern auch 


über 14. Baraillons aus Francfreih erwartet 


werden, roelchen der-König bon Spanien we⸗ 
nigfiens ein Corpo von 12000. Maun beyzufüs 


gen 





(+) Einigen Nachrichten zu folge ift das Ausreiſſen unter 
den Frangofiichen Trouppen jo ſtarck Mode gewor⸗ 
den, daf zu Sorezina die aange Beſatzung auf eins 
mahl davon gelauffen , und fich in den kleinen Gafteel 
zu Trezzo in zwey Tagen deren unfichtbar gemacher, 
fonft aber zumeilen in einem eingigen Tage fich etliche 
100. Mann von ihren Nenimentern entfernet. Die 
meiften follen fic) zu Den Venetianern gewendet haben, 


welche fie fo fort nach Corfa und andern Znfuln abs’ 
fuͤhren lajien. 
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gen verfprochen. - Woher aber eine fo groffe 
MengeSoldaten indem MayländifchenStaat, 
welcher von den bisherigen Gäften faft ausge 
zehretiit, ihren Unterhalt nehmen werde, ift eine 
ſchwere Frage, welche der Alliirten Generalität 
ſchon zu verfchiedenen Beratbfihlagungen Ans 
laß gegeben , da fie gern ein Mittel ausfinden 
möhten, das nöthige Getreyde aus fremden 
Landen anzuſchaffen. | . 
Gleichwie der Anſchlag auf Mantua, welcher Anſtal⸗ 
den Ingenieurs fo.viel Kopfbrechens gekoſtet, ten geaͤn⸗ 
nunmehr ziemlich zu Wafler geworden, nach Pit 
dem der Kayſerl. General Mercy am 13. Febr. 
durch feine Ankunfft die Geſtalt der Dinge vers ” 
ändert, und die Befagung diefer Feſtung nach 
und nach bis auf 30000. Mann verftärcket: 
alfo dürfften aud) Die 300.00. Fafıhinen, wo⸗ 
mit man ſich an der Adda und Oglio in gewiffen 
flarcfen Linien vor dem Einbruch der Deuffchen 
verſichern mollen, vergeblich angefchaffet feyn, 
teil der Paß an bepden Drten ſchon fo geöffnet 
ift, daß den legfern nichts im Wege ſtehet, wenn 
fie Erift brauchen wollen. Inzwiſchen haben 
die Alliirten freylich Urfache, ihre Macht gegen 
den Oglio zufammen zu ziehen, und die Grängen 
pon Parma und Guaftalla befimöglichft zu bedes 
cken, weil ihnen auf dieſer Seite der Feind ims 
mer näher fömmt, auch [on einen und den an 
dern Bortheil CH) mag abgejaget haben. 
| Die 


(D Bon den bißherigen Actionen bey Mantua, ſiehe 
Allern. Kriegs⸗Staat P. V. 


— 
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Verzͤ⸗ Die Nückfunffe des Koͤnigs von Sardinien 
gerte nach Mayland hat fich noch immer von einer 
Ye Woche zur andern verzogen, ob gleich der Mars 
de g5, (all von Villars ſchon am 23. Febr. roieder zus 
nige, gegen geweſen. Einige fuchen hierunter ein 
Sltaats⸗Geheimniß, weil der König vorher den 
Schluß desjenigen Vergleichs, welcher gang 
neulich in Spanien über den Belig des May 
Ländifchen Staats foll errichtet feyn, abwarten 
wollen, um fo dann mit getrofterm Muth die: 
Huldigung daſelbſt einzunchmen. ; 


Bon den Pabftlihen Hofe. 


Durch⸗ Je genaue Unpartheylichkeit, welche die⸗ 
zug der ſer Hof bey gegenwaͤrtigen Unruhen in 
— Italien zu beobachten verſprochen, wird nach 
Bolcker. und nach durch die That widerleget, indem 

Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit dem Infanten, Don 
Carlos, nicht allein den freyen Durchzug nebft 
der gangen Spanilchen Armee veritatten, fow 
dern auch demfelben auffer den gröften Ehrem 
Bezeigungen allen Vorſchub an Lebens Mib 
teln, und allem, was zur Bequemlichkeit dienet, 
wiederfahren laffen. Nachdem diefe wichtige 
Sache im Eardinäls-Collegio zu verfehiedenen 
mahlen in Beratbfchlagdng gezogen worden; 
und der Kardinal Belluga in einer befondern 
„Audientz am 16. Febr. nohmahls im Namen | 
Sr. Catholiſchen Majeft. um diefe Gefaͤlligkeit 
angehalten; fo erfolgte endlich das Paͤbſtliche 
Ja⸗Wort, und am 19. Februar. wurden zwey 
Roͤmiſche Eommiffarien in aller Eile nach 


Peru- 
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Perugia abgefertiget, um befagte Trouppen 
im Namen des Roͤmiſchen Hofes zu begleiten. 
Die. Diarfch-Route der Spanifchen Völker 
hat dieſe Einrichtung befommen, daß felbige in 
en Eolonnen über Perugia, Frofino- 
ne; Ferrentino diCampagna, Viterbo, Spoleto: 
and Terni fortrücken,, und zu Monte Rotondo 
ihren gemeinen Sammel⸗Platz haben follen. 
Man hat überall die Anſtalt gemachet, daß ihr 
nen die Lebens» Mittel, welche fie mit baarem 
Geſlde bezahlen, in Uberfluß zugeführet werden. 

Eshat ziwar verlauten wollen, als wenn der Durch⸗ 
Infant, Don Carlos, welcher dieſe Armee als reife des 
Generaliflimus commandiret, in Perfon nach Infans 
Rom kommen, und entweder die Lehn megen ff, Don 
der Staaten Parma und Piacenzaı vom Roͤmi⸗ 
fchen Stuhl empfangen, oder wenigſtens unter 
dem Namen eines Grafen von Pitiglione, deffen 
fich chemahls der Groß-Hergog Coſmus IT. zu 
Innocencii XII, Zeiten bedienet, Sr. Pabfll. 
Heiligkeit die Fuͤſſe Eüffen werde; Nunmehr 
aber hat man Nachricht erhalten , daß folches 
umterblieben, und der Infant feinen Weg von 
Areazo über Spoleto, Terni, Narni, Citta C=_ x 
Stellana und Caftel nuovo nad) Monte Rotondo 
seaommen habe, allmo der Praͤtendent, die 
Eärdinäle Belluga und Aquaviva, der Frantzoͤ⸗ 
füfche Sefandte, Duc de S, Aignan und andere 
feiner Anhänger ihren Befuch bey demſelben » 


weniger Aufſehen verurfachet das pähfl, 
Verhalten dep der — Wahl⸗ en 
Theil. = V Sache, 
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wegen Sache, als wodurch Se. Kapſerl. Majeſt. ſo 
der Pols wohl, als durch die Willfaͤhrigkeit gegen den 
niſchen Spanifchen Hof, aufs empfindlichfte beleidiget- 
Sache worden. "Denn obgleich der Cardinal Eaͤm⸗ 
merling Albani die erhaltene Nachricht von Sr. 
Koͤnigl. Maj. in Polen, Augutti III. am 17; 

San. zu Eracanerfolgten Croͤnung dem Pabſt 

in einer befondern Yudieng am 3. Gebr. hinter⸗ 
bracht, auch zugleich demfelben ein Schreiben 
überreichet; fo haben dennoch Die widrigen 
Einftreuungen des Fransöfifchen Hofes nebft 

der vor Augen fchwebenden Gefahr fo ſtarcken 
Eindruck in das Gemuͤth des Heil. Vaters ge 
machet, daß er kein Bedencken getragen, durch 

ein eigenes Breve (*) feine vorige — zu 

J | Ä wieder. | 


(* Es ift bekannt, daß der Primas legthinauf dem Pol⸗ 
nifchen Convocations-Reichs-Tage den Ständen mit 
Liſt und Gemalt einen Eyd aufdringen wollen, ver 
möge deſſen Fein König ; welcher nicht von väterlicher 
und mütterlicher Seite ein gebohrner Pole ſey, den. 
Thron befteigen ſolte. Jederman erkannte leicht, wen 
zuwider diefer ungewöhnliche Eyd aufs Tapet gebracht 
wäre, daher fich gleich Anfangs einige Litthauiſche 
und andere Magnaten dawider fegten, und als das 
Geheimniß durch die einfeifige und übereilte Wahl 
Stanislai ausgebrochen war, ihre Zuflucht zw. der 
Gzaarin von Rußland nahmen ‚auch den Künig Au- 
guftum bald darauf mit allgemeinem Beyfall erwehl⸗ 
ten Weil nun der auf dem Convocations-Lage abs 
geleate Eyd einigen im Wege zu ftehen fchien, fo halffen 
verichiedene Theologi in Nom diefem Gewiſſens⸗ 
Ecrupel ab’, indem fie unter der Direktion des Cardi⸗ 
nals Albani, al$ Prote&tors von Polen, in einer foiges 
nanuten Refolutien meitläufftig und gründlich be- 
| wieſen, 
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wiederruffen, und ſich nach Frantzoͤſiſchem Sinn 
zu erklaͤren. Der Kayſerl. Miniſter, Cardinal 
Cinfuegos, hat zwar dagegen gehoͤrige Vorſtel⸗ 
lung gethan; So lange aber die Spaniſch⸗ 
Frantzoͤſ. Macht in Italien den Meiſter ſpielet, 
bat man von der Politique dieſes Hofes ſchwer⸗ 
lich einen gerechten Ausſpruch zu erwarten. 
Inʒwiſchen hat die Päbftliche Ungnade, mel- Ausgang 
che dem Cardinal Cämmerling Albani daher der Sa⸗ 


zugeradhfen , in Anfehung des ungtücktihen de Ns 


Cardinals Coſcia etwas gutes gewuͤrcket ats Co- 


und zu feiner. Erlöfung ein groffes beyartragen. fcia, 
Der Pabſt hatte mit Ausgang des Januarii 
. 54 ‚Seinem 
wieſen, daß gedachter Eyd von keiner Verbindlichkeit 
ſey; ja es kam fo weit, daß der Pabſt dieſer Reſolu- 
tion feine Apoſtoliſche Confirmarion ertheilte. : Weil 
aber Franckreich dawider nachdruͤckliche Vorſtellungen 
that, und der Pabſt die Macht dieſer Crone zu fuͤrch⸗ 
ten begonte: ſo beſann er ſich hernach eines andern, 
und ließ nicht allein den Cardinal Albani feine Un⸗ 
gnade fuͤhlen, ſondern verwarff auch die Reſolution 
der Theologorum dnrd) eine eigene Bulle, und gab 
den Polniſchen Biſchoͤffen durch ein Breve zu erken⸗ 
nen: Wie Er ſich von den eigentlichen Umſtaͤn⸗ 
den des anf dem Polnifcben Convocations- 
. Tage abgelegten Eydes unterrichten laffen,und ' 
befunden, daß, wie dadurch alle Auswärtige 
sa der Erone ausgeſchloſſen worden, alfo in 
der Verbindlichkeit deffelben nichts unrechtes. 
anz ſey: Es falle ihm daher unmoͤg⸗ 
lich, Die Biſchoͤffe von ſolchem Eyde loß au fpres, 
chen ‚und er finde für gut, gegen die Widrig⸗ 
gefinnete nach den Kirchen⸗ Geſetzen Zu verfah⸗ 
zen ic, 9a 
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feinem Hauß-Prälaten de Signoribus und dem 
Fifeal Giacovazzi aufgetragen, Daß fie an flatt 
des Cardinals StaatsrSecretarii Firrau dieſe 


—————— VERENE . 


verdrießliche Sache mit Ernſt treiben, und bald⸗ 


möglichft zu Ende bringen möchten. Dieſe ber 


wogen den Eardinal dahin,daß er ſich um Die 
Mitte des Februarii dem Paͤbſtl. Willen und 
zugleich) dem wider ihn gefällten Urteil unters 
warff, auch die Erklärung von ſich gab, daß er 


‚nicht allein 12000. Seudi alfo bald baar.erlegen, | 


fondern audy wegen der übrigen zuerfannten 


| Geld⸗Bußen gnugfame Sicherheit verfchaffen 


wolle. Da ſich nun der Eardinaldel Giudice 


wegen der letztern Schuld zu einer Buͤrgſchafft 
verftund, fo hatte fine Vorbitte um fo viel beſ⸗ 


fern Nachdruck, als er bey Sr, Päbftl. Heilig, 


Zeit für den gefangenen Eardinal die Loßzehlung 
von dem Kirchen⸗Bann aus;umürchen ſuchte. 
Dod) ereignete ſich hierben eine neue Schwie⸗ 
rigfeit, indem der Pabſt in das Abfolutions- 
Breve eine Elauful mit einruͤcken wolte, vermoͤ⸗ 
ge deren der Cardinal gehalten ſeyn ſolte, bey 
dem kuͤnfftigen Pabſt, als ſeinem Nachfolger, 
aufs neue um dieſe Loßzehlung anzuhalten. 


Hierzu wolte ſich der Hr. Cofcia durchaus nicht 
verſtehen, meil er leicht voraus fahe, was für 


neuer Verdruß ihm daher erwachſen koͤnte. Es 
muß aber der Cardinal del Giudice dieſe Hin⸗ 
derniß gleichfalls aus dem Wege geräumet has 
ben, weil das Paͤbſtl. Abfolutions-Breveifchon 
am 10. Mart. auf der Engelsburg angelangef, 
und dem Eardinal Die Erlqubniß ertheilet - 
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den, ſich bis zu voͤlliger Endſchafft ſeiner Sache 

in dem Cloſter S. Eufebii oder S. Alexii aufzu-· 
halten. Ob aber diefe Gnade einen Einfluß in : 
feines Bruders , des Biſchoffs von Targa, nie ’ 
auch des Herrn Genovefi Angelegenheiten has  ı 
ben werde, bleibet der Zeit anheimgeftellet. 


Das Eardinals-Collegium hat wieder zwey Tod der 
anfehnlihe Mitglieder eingebüffet ‚indem det arme, 
EardinalFalconieri (}) am 25. Januar., Und coniers, 
der Kardinal Aftorgas (*) am 9. Februar. das und A- 
Zeitliche gefeegnet. - Desgleichen iſt der Mar- ſtorgas, 
chefe del Buffalo della Valle im Januario mit March- 
Tode abgegangen. —— u — 

on ® 


————— WEHR 

(}) Er hieß Alexander Falconieri, war zu Rom A. 1657. 
gebohren, und A. 1724. den ıı. Sept. von dem Pabſt 
Benedi&to XIIL ausdem Haufe Orfini mit. dem Pur⸗ 
pur beebret worden. In feinem Teſtament hatte er 
die Herren _Merlini und Nicolini, al$ hæredes fidu- 

_ ciarıos, beflimmet, von welchen feine Anverwandten 

keine Rechenſchafft fordern folten; Der Pratendenr 
befam- 3000. Scudi , deflen Gemahlin zoeo. nebft als 
ieh feinen Reliquien, und jeder von ihren Pringen 
1500. Scudi; wieer denn auch zu den Miflionen nad) 
— und Schottland anſehnliche Summen ver 
ordnet. | 

(*) Erin Rame war Didacus oder Don Diego d’Aflor- 
gas y Cespedes. Er ward anfänglich Bifhofl su Bars 
cellona, hernach General-Inquifitor, ferner Ertz⸗Bi⸗ 
fchoff zu Toledo, und erlangte endlich A. 1727. den 
26. Nov. von dem Pabſt Benedicto XIIL die Cardi⸗ 
nals- Würde. Er fiarb in feiner Erg-Bifchöfflichen 
Reſidentz Toledo, nachdem cr dag 7ofte Jahr erreichet 
hatte. 93 ' | 
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Von dem Sardinifhen Hofe: 

Kids EAchdem Se Maj. der Königvon Sardi⸗ 
Eunfit nien feinen.erften Feldzug, und. zugleich 
I Kd- die Eroberung. des gangen Hertzogthums May 
9 [and glücklich zum Stande gebracht ; hat ſich 
derſelbe am 28: Januar. wieder von Mayland 

> nach feiner Mefideng Turin gewendet, um ſo 
wohl allda in Gegenwart des Marſchalls von 
©" Villars einen geoffen Kriege - Rath zu halten, 

als aud) zu der bevorfiehenden Campagne neue 
Anſtalten zu machen. Wiewohl ſich nun be⸗ 
ſagter Marſchall ſchon gegen Ausgang des Fe⸗ 
bruarii wieder nach der Armee erhoben, und der 
Koͤnig demſelben bald folgen wollen; jo hat ſich 
doch die Ahreiſe deffelben noch immer verzögert, 
wovon ‚einige Diefe Urfachen angeben, daß Die 
Königin von Spanien allerhand Schwierigker 
ten gemachet, diefem König den gangen May 
laͤndiſchen Staat zuüberlaffen, und ihm weiter 
nichts, als Vigevano, Tortona und Novarä da 
von gönnen , das übrige aber Dem Jnfanten, 
N Don Carlos, zufhangen wollen, Andere hin. 
J gegen behaupten, daß ohnlaͤngſt zu Madrid ein 
ö neuer Tcheilungs-Tra&tat wiegen der Italiaͤni⸗ 
ſchen Conquèêten getroffen, und der gantze 
Streit zu allerſeitigem Vergnuͤgen beygeleget 
fey. Inzwiſchen fehlet es nicht an Leuten, wel 
che dem Koͤnig von Sardinien nicht viel gutes 
von Seiten feiner Bundes⸗Genoſſen prophe⸗ 
zeyen, und noch eine Zeit zu erleben hoffen, da er 
unter den Flügeln des Roͤmiſchen Adlerg , wie 
fein Herr Vater, Schuß fuchen werde, In⸗ 
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Don Tofcana. 7 Jo 
wifchen beruhet noch alles auf bloffen Anftals 
hmaffungen , und es hat fo wenig Das bes ten zum 
zeigte Mipfallen des Groß Britannifhen Ho⸗Feldzu · 
fes, deffen Geſandter, Graf von Eflex, ſich vom" 
Turin entfernet, noch die ernſtliche Entfchlieſ⸗ 
ſung der Deutſchen Reichs⸗Staͤnde, welche 
wohl mit der Reichs⸗Acht wider ihn verfahren 


duͤr en, dieſen König auf andere Gedanken 
| Fe eönnen. - Er läffet nicht allein durch 
iz 















ehe Werbungen feine Armee verſtaͤrcken, 

fondern. fiehet. auch ſchon im Begriff, wieder 

nah Mapland r gehen, und allda von den 
e - 


Ständen des Hertzogthums die Huldigung 


inzunehmen. . — 
8 nft hat derſelbe ben feiner Anwefenheit zu Prome- 
Turin.den 2 


inden Grafen von Piconre, bisherigenGou- tiones. 


[4 — 


vallerie, und den Marquis von Rivarole, ge⸗ 
soofenen Ober⸗Jaͤgermeiſter, zum Gouverneur 
von Savoyen ernennel. | 
WVon Toſcana. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit, der Groß. Her, Zuſtand 


— Savohen, zum General über Die 





oder Frantzoͤſiſch⸗geſinnet ſeyn möge, läffet fich Here 
aus den vorigen Zeiten, da er fich mit allen goge. 
Macht wider die Einführung Des Spaniſchen 
Infanten geſperret, und aus dem Mißfallen, 
welches er ſeit deſſen Ankunfft nicht undeutlich 
ſpuͤren laſſen, mit ziemlichem Grunde ſchlieſſen. 
—— die gegenwärtige "Ber 
Fenheit der Dinge, da fein Land den Spar 
Due > 7 en 111; 





509, im Dergen nicht allzugut Spaniſch⸗ * * 
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miern zu einem Sammel⸗Platz ihrer sangen 
Macht und Kriegs⸗Ruͤſtung dienen muß, im ge 
ringſten nicht, feine wahre Menung an den 
Tag zu legen; fondern er muß vielmehr froh 
pn, daß man mit ihm nicht härter verfaͤhret. 
Spaniſche Agent, P. Aſcanio. wuſte ihm 
ſolches vor einiger Zeit in einem uͤberreichten 
Memorial gar hoch anzurechnen ‚, und bedie 
ſich unfer andern der Worte: Daß man die 
St. Rönigl. Hoheit bisher gegoͤnnete Ru⸗ 
be ſchwerlich einem aridern Tealiäntfehen 
| | Sürften zugefteben würde. u 
1, Wan Mittlerweile haben fich Die. Spaniſchen Ge⸗ 
Ge Ber nerais der Groß-Hergsgl. Lande nacheigenem 
i Geſfallen bedienet, und ae wichtige Pläge in 
un ze ven Nachdem fienun das Fort 
Aula und Lavenza erobert, Orbitello belagert, 
| und andere mit Deutfcher Sarnifon berfehene 
Derter befeget hatten ; lieff ein wiederholter 
| | Befehl aus Spanien ein, den Feldzug gegen 
| 







Neapolis zu befhlennigen. Hierauf zog fich 
der gröffe Theil der Spanifchen Voͤlcker mit 
Anfang des Februariim der Gegend Siena.und 
| ‚ Arezzo zufammen; der Infant, Don Carlos, 
Iangte am 10. Febr. von Parma zu Floreng an, 
1 und begab fich son da jur Armee, allwo die 
| Spanifhen Generals, Graf von Montemar, 
| Duc deLiria und Graf von Charny bereits alle 
| An ſtaten getroffen hatten; Und endlich en» 
| folgteder Aufbruch mit angehenden Martio, 
da die fämtlichen Trouppen in berfchiedenen 
Colonnen in den Kirchen Staat. einzurüefen 
begonten. ' Sn 


2 


20 
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den Ses⸗Hafen dieſes Groß⸗Hertzog⸗ Spatl 
hams iſt man noch met’ Befehäftiget,Die ag Ihe 
dnien einlauffende Tratispotte' an Krieges ⸗ 
Bölkirn; Pferden, Ammurtition, Gelde und P" - - 
ebens Nitteln auszuladen, und jedes an Dre 
md Stelle zu ſchaffen; hingegen hat man die 
tee Artillerie welche zu der Neapolitanie 
Ben Expedition: beftimmet if, zu Porto Lon⸗ 
ofen gebracht, um felbige von da 
 Nertumo über einem andern Hafen an den 
Antzen befagten Reichs zu Schiffe uͤberzu⸗ 
führen. » Es wird auch mit nächfiem ein Trans- 
“ port von 12 bis ı 5000. Spaniern zu Livorno ' 
erwartet, welche mit Ausgang des Martii zu 
Barcellona eingeſchiffet worden — — 
Machdem der Graf von Charuy, bishexiger Neuer 
oinmandaneder Spaniſchen Trouppen zu Li- Eon · 
vorso mit der Armee nach Neapolis aufgebro⸗ 2— 
chen; fo hat der Marquis diCauna dieſe Stelle Iren 
erhalten, auch bereits angetreten. Er 


— Bon Parına.. 
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AN Sich anjegs der junge Hertzog auf ſeinem Defen 
EP Selözuge befindet; fo hat Die verioitt . 
were Hertzogin, Dorothea, die Verwaltung der „7. 
Regierungs⸗Geſchaͤffte übernommen. Und \ 
Brleich im Anfang verlaufen wollen, als wenn 
der Hertzog don Liria mit einem Corpo von 
206806: Spanien zu Bedeckung diefer Lande 
weiße bleiben tinde; ſo haben fich doch die 
Spaniſche Voͤlcker bis auf eine mäßige Beſa⸗ 
gung in Parma und au y herausgeoe⸗n 
24 u — 5 we 
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. Vorſchub leiſte. Allein die Venetianer fcheis 
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ap? Von. Venedig. 
Eu er TE nn 00 00.0000 
m > Welchen Abgang man durch: Anwerbung einis 
ger 1000. Mann zu ſtatten zu kommen gedencker; 
‚ai Man bat daher Bedencken geirapen „das Ey 
07 bieten des Marfchalls von Vilars wegen Uber⸗ 
laffang einiger Regimenter anzunehmen, und 
es für binlänglich geachtet, wenn die Srängen 
gegen, Mantua in dee Gegend Guattalla vun 
zolo von. Srangöfifchen Trouppen bewahret 
werden. .. 2Beil man aber vor. einem Ub 

dicht. sänei berfichert ift, fo wird: an Ausbeſ⸗ 
ungder Feſtungs⸗Wercke zu Parma und Pia- 
cenza vermittelſt einer aufgebotenen Mann⸗ 
ſchafft beiländig gearbeitet. =) t. 
Mi. Von Venedig. Par I TR 
NY Ongenchtetidiefe Republic durch Ergreifs 
Kuer Dom der Neutralität den ſicherſten Weg 
iefen zu gehen sermeinet ; ‚fo Banfie es doch den Fran⸗ 
Ernal“' ofen und. ihrem Allücten-nichr techt machen: 
Denn diefe befehrveren ſich gewaltig, Daß man 
den Handel und die Zufuhr mit dem Mayläns 
diſchen Staat-gefperret habe, und hingegen-den 

«3: TKapferliehen: fo wohl auf dem Durchmarf 
durch ihr Gebiet, als-auch nach-Mantua ‚ alle 






" nen hinwiederum ihren neuen Nächbaren eben 
ſo wenig zu trauen, und find daher gar meißlich 
Darauf bedacht, ihre Sräng-Feftungen, inſon⸗ 
derheit Brefcia und Verona; inZeiten mit Kriegs⸗ 
Vorrath und Mannſchafft zu verfehen, und 
biernähft die Herrſchafft des Adriatiſchen 
Meers zu behaupten. - =: | 
ei s 


En 


Der. 
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© Der HerrAltrizzi wurde im Februario von Commen- 
dem Senae zum Commandgur bey der Flotte m Der 
ernennet. ET Blotte. 
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| WVon Genua. 
2* gedoppelte Unruhe, worinnen dieſer Zuftand 
Staat theils wegen ſeiner gar zu maͤchti⸗ da Re⸗ 
gen Nachbaren , theils-tuegen mißvergnuͤgterx bublic. 
Unterthanen geſchwebet, iñ noch fo wenig gehn 
ben, daß der Senat zu Genua zwar zum oͤfftern 
forgfältige —— — anſtellet, abet 
auf keiner Seite zu einem ſichern Schluß gelan⸗ 
gen kan. Die are ofen nach, ihre | 
Forderungen und Anſpruͤche aufs Aufferileau = 
Kreiben, und da fich Die Republic von denen, wel⸗ *® 
che gantz Italien gemalt Joh being - 
möchten , umgeben fiehet; fo bleibet derſelben 
nur noch unter zwey Stuͤcken die Wahl übrig, 
ob fie nemlich mit: freyem Willen alles" ver 
fangte eingehen, oder ſich mit Gewalt darzu 
wolle zwingen laſſen. gan dien bedrängten 
Zuftande haben fich die Genueſer an den say: 
geivendet,. und bey demfelben durch einige Abe - 
geordnete Raths erholet. Und mer weiß» ob 
nicht eine baldige Aenderung der Dinge zugleich 
der Freyheit dieſes Staats zu ſtatten kommen, 
und die beſorgten Unfaͤlle abwenden werde? 
Indeſſen bringen die Zeitungen aus Corſica Corfiſche 
noch nicht viel gutes mit fich, und die mißver- Unruhe. 
gnügten Einwohner machen fid) Die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit, da gantz Italien mit Kriege überzogen 
wird, gleichfalls zu Nutze. Sie ——— 
= | ni 
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0 __ Von Genua. — 


> nice allein den von Genua für die Frouppen 


a ;, Überfandten Vorrath ohne Erlaubnif wegzu⸗ 
nehmen; fondern tragen auch wohl kein Be⸗ 
dencken, ſich au den Officiers und Soldaten - 

der Republie zu vergreiffen. "Es fehlet daher 
6" 7 memahis an verdrießlichen Handeln und bluti⸗ 
gen Köpfen, wenn beyde Partheyen auf einan⸗ 

der ſtoſſen, wie man denn noch im Februario von 


— vorgegangenen Scharmügel ) 9 
me 
Neuer " Nachdem der bisherige Doge, Dominies 
Doge, ‚Marin Spinola, die gewöhnliche Zeit dem Regie 
De ‘ment vorgeſtanden / fo wurde an deſſen flatk der 
2 1 fyere Stephano Durazzo am 6. Febr. im Gro 
‚fen Rath, dur) die meiſten Stimmen zum De⸗ 
‚gs * von — due — 
a on 


©. Es hatte — * General-Comailfhatas in Er⸗ 
fahrung gebracht „daß fich ein groffer Hauffe Maleon⸗ 
tenten and dem Gebürge gegen 8. Pelegrino, jöge ʒ 
wider dieſe ſchickte er in Detachement Trouppen aus, 
“welches mit ihnen Handgemein wurde, und fie auf dee 
RFlucht bis ind Gebuͤrge verfolgte , da denn von Seiten 
det. Aufrührer eine groffe Anzahl geblieben. Eben 
dieſes Corpo griff hierauf den Thurn della Padulella 
an, welchen ettwa 30. Corſen beſetzt hielten, und daſelbſt 
einige gefangene Genueſiſche Soldaten bewahrten: 

Jene nahmen alſobald die Flucht, und dieſe wurden 

ee En 77 dieſer Gelegenheit wieder in Freyheit geſetzet. 
® *) Der Doge oder Herkog zu Genua ift das Haupt 

‚ber Republic, und befiget diefe Würde nur 2. Jahr, 

da ihm einanderer nach vorhergebender Wahl fucce- 

dire. Go lange er Doge iſt, muß er indem Hertzog⸗ 

lichen Pallaſt wohnen, und verlieret, en der zu 

enedig 
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EN) 211. 
i “ Ron Portugall. 
ewohl fich diefer Hof bis her noch nicht Abfichten 
bloß gegeben , ob er bey einer allgemei⸗ wegen ' 
nen Unruhe ftille figen, oder einer von broden gr" e 
ze beyſtehen wolle; ſo ſcheinet doch dag ” 
Staatb⸗Intereſſe demfelben anzurathen, daß 
er lieber die Deflerreichifche,, als Bourbonifche 
Parthey erwehle. Man findet daher wenig 
Urfache, dem Borgeben der Spanier zu glaus 
Ben, wenn fie das Buͤndniß mit Portugall als - 
eine getwiffe Sache der Welt bereden, und füls 
ches aus der newerrichtelen Verbindung zwi⸗ 
fchen begderfeitigen Bringen und Pringepinnen 
berleiten wollen. Denn zu gefchweigen, jan | 
—X Er RR a8 
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ı Venedig ‚alfobald feinen Refpe&t, wenn er ſich daran 
entfernet. Sonft darff ohne feine Einwilligung nichts 

‚ in Staats⸗Sachen vorgenonmen werden, und er giebt : 
feine Autorität gu allen Decreren, Er thutin allen 
en —— den Vortrag ‚böret fremde: _. 

Seſandten ‚ Beruffet alle Collegia, und läffet unter ſei⸗ 

! nem Namen’ alle Verordnungen ergehen. Seine 
—55 beſtehet aus = —— ——— 
Weun jeine Regierung zu Ende gehet, wird das gantze 

„ Kollegium. hes groſſen Raths ——— ihm 
durch einen Secretarium folgendes Compliment ge⸗ 
et: Voflra Serenita ha finito il [uo tempos 
"Voftra . Eetellenza fene vadı & Cafa. d.i. Bw: ' 
Durchl. haben Ihre Beit erfüllers nunmehebes. 
lieben Ew. Excellenz nach Hauſe zu geben. Die, 
eit der. nenen Wahl pflege im Jannario oder Fe⸗ 
druario einzufallen, und der abgehende Doge behalt 
nah feiner Erlaflung das Amt eines Procuratore ‘ 
——— WVon der uͤbtigen Staats⸗Verfaſſung die⸗ 
epublic wollen wis zu einer andern Zeit gedentten 
augen u — 








\ 


ir Don Pörtugal. _ 


: das Band zwifchen'den vegietenden Häuptern 
auch in dieſem Fall älter und jenem vorzuſetzen 
iſt; fo-pflegen.geerönte Häupter das Wohl ih⸗ 
res Staats vor allen Arten der Verknüpfung, 

in Betrachtung zu ziehen. Hiernaͤchſt leget 
die Erone Spanien ihr Mißkrauen gegen Por⸗ 
tugall nicht undeutlich an den Tag, da felbige. 
bor Burger Zeit Die Gräng-Feflungen gegen dies, 
fes Reich auszubeffern angefangen. 2 
Ankunft Indeſſen genieffet diefes Reich aller derjeni⸗ 
einer gen, Dortheile, welche aus einer gefeegnefen 
ölotte. Handlung und wohl angelegten Schifffahrt 
flieſſen. Die Flotte aus Bahia de todos los 
Santos ift ſchon wieder am 6. Mart. 47. Segel 
ſtarck mit einer reichen Ladung zurücke gekom⸗ 
men, und unter andern Kofibarkeiten nimmt die. 
Menge der Diamanten dergeftaltüberhand, 
daß man auf Mittel bedacht feyn muß, diefelben 
Die im Preiß zu erhalten. Dieſes wird durch Auf⸗ 
manten⸗ richtung einer beſondern Compaghie geſchehen, 


— pa welche die Braſilianiſchen Diamanten⸗Wercke 


nur allein bauen, und dem Koͤnig den Zehende 
von der Ausbeute geben ſoll. ? 

Koͤnigl. ° Sonft ift noch zu mercken, daß die König. 

Acade- Academie der Geſchichte, melde vor. 16. Jah⸗ 


* J 


Fe ren ihren Anfang genommen, bep einer auffetörs 
te,  — bdentlichen Zuſammenkunfft in Gegenwart des 
Königs und des Pringen von Brafilien den 
Marguis von Valenza zum neuen Director, den 
Marquis von Alegrette, ‘Ferdinand’ Telles da 
Silva, die Grafen bon Ericeira und Aſſumar 
aber nebfi dem .P. Manuel Gaetano.da Souza, als 
Cenfores, erwehlet Yabesi «wanna Der 


—— 
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Von Spanien. A 

Der dritte Graf von Villaflor , Don Martin’gop des 
deSouza de Manezes Emanuel de Vilhena, hat Sraſen 
bereits am 17. Nov. vorigen Jahrs Das Zeiten. Vil- 
liche geſeegnet. — ee Br, d Or. 


.. Bon. Spanien. 


Hesr fih der Spanifhe Hof licht die Erklaͤ⸗ — 
¶Rechnung machen kan, daß Ihro Koͤnigl. rung ga | 
Maj. von Groß⸗Britannien bey den Unterneh⸗ —— | 
mungen auf $talien fo wohl Dero Sicherheit, Sritans 
als Ehre wegen, in die Länge nicht flille figen yien. 
Fönne, auch mit gnugfamen Kräfften verfehen 
fey, dem Spanifdyen Hochmuth das Siel zuver 
rücken : alfo hat er feine Unruhe über die Engli⸗ 
fche Se Rüftung ſchon gar deutlich blicken laſ⸗ 
fen, da der Spanifche Gefandte zu Sonden, 
Graf von Montijo, dem Groß⸗Britanniſchen 
Gtaats-Secrerair, Her&on von Newcaftle bor⸗ 
fielen mufle: Wie Ihro Cathol Majeft. in Ihrem 
bißherigen Bezeigen gegen Groß:Britannien gnugſam 
Dargeleget, daß Sie nicht gefonnen wären, die Englifche 

ion im geringften zu beleidigen, fondern vielmehr, | 
wuͤnſchten, daß die qute Freundfchafft zwifchen beyden 
Eronen aufeinen feften Fuß möge gefeget werden. Daß | 
aber die bißherigen Tractaten wegen Sutthuung des von 
beyben Seiten erlittenen Verluſts zur Seenicht nach dem a 
Munich des Groß-Britannifchen Hofes ausgefchlagen,. | 
fen Ihro Cathol. Majeſt. nicht zuzurechnen , indem man: | 
gleich Anfanas, wie Auch Zeit währender Unterhandlung | 
den Enalifhen Commiſſarien gnugſam zu verfichen gege⸗ 
ben, daß ihre Forderungen ungearündet, und die in Weſt⸗ il 
Indien aufgebrachte Englifehe Schiffe, weil fie eine wider. Te 
die Tractaten lauffende Handlung und Contreband-; 
Waaren gefuͤhret, rechtmaͤßige Priſen waͤren. gras ! | 
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„aber hierbey das Gerücht gehe, dag Se. Groß⸗Britanni · 


fee Majeftät ſtarcke Flotten in See zu ſchicken gewillet 


: wäre; fo finde man ſich genöthiget, um eine Erklaͤrung 


“anzufuchen, worauf die Abfichten ſolcher ſtarckenZuruͤſtun⸗ 
gen gerichtet ſeyn möchten? Eben dergleichen Ans 
Feage gefehahe ohnlängft an den Groß⸗Britan⸗ 
nifchen Minifter , Herrn Keene, toelcher aber 


noch Beinen Befehl gehabt, Darauf Die verlangte 
- Erläuterung zu geben, weil vielleicht eine Englis 


T sans» 
port, 
nad 

Jlalien. 


ſche Efcadre ſolche überbringen wird. 


Da indeſſen der Spaniſche Hof darauf be⸗ 
ſtehet, daß der Infant, Don Carlos, ſein Gluͤck 
in Ftalien mit den Waffen machen, und fo viele 
Königreihe, als möglich, erobern folle, dieſer 
auch nebft Einſendung des von den drey alliirten 
Eronen gemachten Entwurffs zu den Ztaliänis 
fehen Kriegs, Operationen zugleich gemeldek, 
wie er fehon Im Begriff flehe, das Koͤnigreich 
Neapolis mit ſeinen tapfern Spaniern einzu⸗ 
nehmen, und nur noch auf den Succurs warte 5, 
fo muß man denfelben freylich bey ——— | 
müthigen Entfchlieffung mit Nachdruck untere 
fügen, folte auch Fein Mann im gangen Königs 
veich zurüche bleiben. Es ift daher in ale Sees 
Sans ein Befehlüber den andern ergangen, mif 

infehiffung des neuen Transports beftens zu 
eilen; und die fonft gersöhnliche Langſamkeit 
der Spanier hat hierdurch gleichfam Flügel ber 
EZommen, daß am 15. Mart.alles zu Barcellona 
au Überführung der Krieges Bölefer, welche 12 
bis ı 5000. Mann befragen folen, in "Bereits 
ſchafft geweſen. | 

— | Damit 





\ 
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Damit aber diefer Abgang wieder erichet Vermeh⸗ 
merden, und die Erone im Stande feyn möge, Tung der 
dem tapfern Don Carlos im Nothfall ferner bey, Troup⸗ 
zuſpringen; fo hatder König auffer der letztge⸗ PT 
dachten Vermehrung der Trouppen befchloffen, | 
10, neue Regimenter Anfanterie und 2. Dra⸗ | | 
gone Regimenter aufzurichten, auch die alten | 
Compagnien mit 10. Mann zu vermehren. 

Sonſt haben Ge. Koͤnigl. Maj am 2. Febr. Promo. 
eine neue Promotion (*) unter der Genoralität tiones. 
vorgenommen, und den Grafen von Fuenclara 
an ſtatt des verfiorbeneu Marquis de Monteleo- 
ne zu Dero Geſandten nach Venedig ernennet. — 

Auſſer dem Cardinal d’Aftorgas, Ertz⸗Bi⸗ Todes⸗ 
ſchoff zu Toledo, iſt auch im Februario Don Faͤlle. 

Louis de Zalazar y Caftro, Commandeur des 
Ritter⸗ Ordens von Calarrava, (}) ingleichen 
Ä Ä der 


a 
CH Die General, Kieutenants find folgende: Die 
Herren von Vallejo und Zereceda, der HerKog von 
Caftro-Pignano, der Marquis von Chäteaufort, der 
Graf von Arizaga, die Herren von Areſo, Armenda- 
res, Ampara, de la Mora, Santander d’Ytre, Lalin, 
Bedamar und Gyfredy, der Graf von Edy, der Herr 
von Navarra und Marquis von Mazeda. Die Feld⸗ 
Marſchaͤlle aber ; die Herren vonPorter,Croun, de 
la Baftide, de las klormaflas, la Rochela, Pignatelli, 
Storf, Pacheco, Portocarrero, der Ritter von Sa⸗ 
voyen, ‚die Herren d’Ytre, Linares, Corduba, Gomi- 
<ourt, Beaufort, de la Vieville, Snoukny, Griman- 
Corvera,Abarca, Marimen und Sangro. Die Bris 
gadiers find noch nicht befannt worden. — 
(cp As F — Perg den Mohren Fr en 2 
400. jährigen Befig abgenommen war, ſchenckte fie 
XV. Cheil, 32T RA 
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der Graf von Fernan-Nunez, General der Kös | 


nigl. Flotte im Ocean am 10, Februar. zu Cadix 
mit Tode.abgegangen- ; 
* . Die Befchichte von Franckreich, Groß» 
Britannien und Den LTiederlanden 
werden nächfiens vorkommen. 


Bon der Schweiß. 
Wberlafe NAD wenig Gehör. bisher die Frangöfifchen 
fung 2. Vorſtellungen bey den Röhl. Eydgenoſſen⸗ 
eg Fhafkten gefunden, und fo ſchlecht die Werbun—⸗ 
an den gen für. Sardinien von flatten gegang n; fo 
Kapfer. glücklich ift der Kapferl. Geſandte, Marquis de 


[4 


Prie, in feinem Anfuchen (*) gemefen, indem ie 
6-7 er 


ne 
K. Alphonſus VII. in Caſtilien den Tempel⸗Herren, 
und als dieſe ſelbige nicht behaupten konten, nahm der 
Eiftercienfer- Orden auf ſich, dieſe Graͤntz⸗Feſtung zu 
beſchuͤtzen, welchem auch diefelbe A. ni8. von dem K. 
Sanctio IIE geſchencket wurde. Hieraus erwuchs cin 
geiſtlicher RitterOrden, Militia de Calatrava ge⸗ 
nannt, welchen A. u64. von Pabſt Alexandro HI, 


und A. 1199. von Innocentio III. befiätiget, und-ihnen 


ein weiſſer Habit mit einem fchlechten röthen Creutz 
auf der Bruft verordnet wurde, wiewohl Benedittus 
XII. dafür A. 1396, ein Lilienfoͤrmiges 4 edigted Ereug 
gefeget. Nach Abfterben ihres legten Ordens⸗Mei⸗ 
fierd , Don Lopez de Padilla erlangte 8, Ferdinan- 
dus Carholicus. A, 1489. die Adminiftration Diefes 
Ordens, wie auch des von S. Jago und Alcanrara, 
worin Carolus V, A.isis. vom P. Hadriano VI, be 
flätiget , und diefe Würde hernach bey der Erone er- 
halten worden. \ , 
(*) Die Anrede des Geſandten, ſo er bey der erſten Au- 
diesz am 2. Mar. zu Banden gethan, lautete alſo — & 


fir 
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derTagejagung zu Baden, welche am 1. Mart. ; 
ihren 


— — — — — — — — — — 
werden meine Hochgeehrte Herren Ehren⸗Geſandten 
ang meinen Credentialien zu erſehen gehabt haben, 
aus was Urfachen Ihro Kayferl. Maj. mich an die 
loͤbliche Eydgenoßiſchen Stände abgeſchitket, und wie 
es hauptſaͤchlich darum gefchehen, um dadurch ein 
abermapliges Fräfftiges Kennzeichen Dero für dic loͤb⸗ 

UüUche Eydgenoſſenſchafft beftändig tragenden geneigten _ 
Willens von fi zu geben. Hiervon haben die 
legtern Miniftri, meine Vorfahren, nicht allein 
durch mündlichen Vortrag ; fondern aud) vermittelft 
angefangener Negotiation im Werck felbft die Proben 

an Tag geleget , womit ich auch meines Orts fortius 
fahren bereit bin. Und gleichwie zuförderft aller⸗ 
höchſt gedachte Kayferl. Maj. für die beharrliche Rus 
be, Sicherheit und Wohlfahrt einer üblichen Eydge⸗ 
noffenfhafft ſchon von langen Jahren her, befannter | 
Dingen ‚eine aufrichtige Erb-vereinigte Sorge getra⸗ | 
gen haben ; alfo komme ich auch hiermit auf befondern | | 
Alergnädigften Befehl die Verficherung zu thun, daß 0 
Aulerhoͤchſt Diefelbe von eben diefen Srenndfchafles AL 
Gedancken weder abgewichen, noch jemahls abzumeis 
chen ſich entſchlieſſen werden. Es erfordert auch, 

geehrte Herren, die ietzige Zeit und der Sachen 

enheit, daß Löbltche Stände felbft mie allen 
Eifer darauf bedacht feyn ; Und da ichbereits zu dies | 
fen Ende vorläufig ein und anderes an Diefelven ges % 
fangen laſſen, fo will ich allerförberft Dero Erflärung 
Darüber erwarten, und mid) fo dann ebenfalls gegen | 

- eine Ehren - Depuration folcher geftalt heraus laſſen, 
daß meine Hochgeehrteſte Herren fattfam überzeuget 
ernste, mit was für groſſem Eifer ich zu allem 

‚was zur beharrlichen Profperität und zur wah⸗ 
ren Zufriedenheit einer Löblichen Eydgenoffenfchafft ges 
reichen, oder felbige befördern mag ‚ das meinige bey⸗ 
zutragen gebende, und .r: mithin zur hie 
| — 
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ihren Anfang genommen, die Uberlaſſung zwey 
Schweitzer · Regimenter in Kayſerliche Dienſte 
beliebet, und eine Capitulation (*) darüber ers 
richtet wurde. 
Wer⸗ Gleichwie nun nach erfolgter Ratification der 
bung in Staͤnde, unter welchen der Canton Bern ſich 
en nur noch einiges Bedencken machet, die Wer⸗ 
undten. hung mit gutem Fortgang gefchiehet; alfo hab 
08 mit der Anmwerbung zwey anderer Kayferl. 
NReaimenter in den Sraubündten gleichfalls feis 
ne Richtigkeit, wie denn die Patente den Offi⸗ 
ciers ſchon zugeftellet,, und die Werbe⸗Gelder 
seichlich ausgetheilet noorden. | 


Bon Dänemark. 


Auf⸗ Ghasten die Königlichen Regimenter, (}) 
bruch welche zum Dienſt des Kayſers "- * 
— Rhein 





tigen Befcheinigung meiner fonderbaren Hochachtung 
und — niemahls einige Gelegenheit 
aus der Acht laſſen werde ꝛc. 

(*) Der Haupt-Punct dieſer Capitulation beſtehet dar⸗ 

in, daß jede Compagnie von 130. Mann, effective, 
mit der Gratification von 20.Mann , monatlich in als 
lem 130. Duplonen ‚, nemlich auf jeden Kopf eine Dus 
plone, empfangen, und für den Etats Major 100. 
Duplonen des Monats follen bezablet werden. 

( P Der Herr General von Mörner commandiref dies 
ſes Corpo en Chef, unter welchem die General-Ma- 
jors von Friefe, von Scholten und von Scharf, nebft 
dem General-Adjutanten, Grafen von Iſenburg, ihre 
Poſten verfehen. Die Regimenter find folgende: An 
Cavallerie, daß General Friefifche , und des Oberſten 
bon Kooſs Leib⸗RRegiment Dragoner. An —— 

17 
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Rhein beſtimmet ſind, ſo wohl mit Mannſchafft der 
berſtaͤrcket, als auch mit allen Nothwendigkei · Huͤlſſs⸗ 
fen zur Campagne verſehen werden; fo hoffet Troup⸗ 
man deren Ankunfft in Holſtein mit eheſten zu Veh. 
vernehmen, wie denn Ihro Koͤnigl. Majeftäten | 
entfchloffen gervefen, fich mit Anfang des Aprils 

nach Holftein zu erheben, und der Mufterung 
ſolcher Voͤlcker ohmmeit Pinneberg beyzuwoh⸗ 

nen, fo dann aber den Sommer in dafigen Lane 

den mit der gangen Hofitatt zu bleiben: 


Der ehemahlige Premier-Minifter vom Ges Seheim. , 


* 


heimen Rath, und General-Diredtor des Finan⸗ Rath von 
hen · Weſens, Herr Ludwig von Pleß, hat vor Dieb dan⸗ 
einiger Zeit auf fein Anſuchen feine Dimiflion Mt ab. 
inallen Gnaden erhalten; doch ift die Hoff 

‚nung welche der Frantzoͤſiſche Geſandte, Graf 

von Plelo, daraus zu feinem Vortheil ziehen 
wollen , nod) immer vergeblich geweſen, weil 

Se. Koͤnigl. Maj. feſt entſchloſſen ſind, bey 

den Rordiſchen Angelegenheiten eine genaue 
Neutralitaͤt zu beobachten. — 


— — — — 7— 
die Regimenter von Scholten, und Dombrock. Bey 
alien -Compagnien ift ein Capitain vom Trabanten⸗ 
Corps beſtellet, und der Ober⸗Auditeur Leonhard⸗ — 
wird dem Stabe in ſolcher Qualität beywohnen. Un⸗ 
ter den Capitains find folgende: Unter Dombrock: 
Wilcken, Holm, janzen, Tonsberg, Mörner und 
Wind; Unter Scholten: Guldenkron, Selmer, 
Oiten, Lützau, Voigt und Reetz:: Bey den Leibs 
Drayenern :, Ahlefeld, Wilfter und Schack, Ber 
General - Quartier - Meifter_ift der {Major See⸗ 
dorfi. 33 
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Promo. Unter andern bißherigen Promotionen haben 

tiones. Ihro Maj. die General- Majors Gaffron und 

| Juel zu General-Lieutenants von der Infanterie, 

den Brigadier‘Staffele zum General-Major von 

der Cavallerie, den Vice-Admiral Bill zum Ad- 

miral, den Commandeur Uhlefeld zum Schout 

by Nacht, den Land⸗Rath von Qualen und Bas 

ton von Königftein zu Conferenz. Räthen, 

Deren Göflel zum Juftiz-Ra th und Hrn.Petfch 

zum Cangelley: Rath , ingleichen den Grafen 

bon Dehn zum Geſandten am Rußiſchen Hofe 
ernennet. 

Zodes⸗ Hingegen find die General-Majorspon Ben⸗ 

TÜle zen und Schach, wie auch der Graf Wilhelm: 

Adolph von Rangau, welcher wegen einer 

Criminal-Sache either zu A ggerhus bey Chri- 

ftiania gefangen gefeffen, mit Tode abgegangen. 


| Don Schweden. 
Frantzo⸗ As gleichguͤltige Bezeigen, welches dieſer 
obeve Rs Hof bißher in Anfehungder Poiniſchen 
— Haͤndel von ſich fpüren laffen , hat der Erone 
Franckreich zu bittern Klagen Anlaß gegeben, 
welche der Frantzoͤſiſche Miniſter, Graf bon Ca- 
ſteja, noch immer muͤndlich und ſchrifftlich wie⸗ 
derholet Er gab noch ohnlaͤngſt dem Reichs⸗ 
Rath, Grafen von Horn, zu erkennen: Wie, 
die zwiſchen Franckreich und Schweden, ſo ger 
raume Fahre unterhaltene Buͤndniſſe unwi⸗ 
derſprechlich darlegten, daß jeder Theil verbun⸗ 
den ſey, dem andern auf beduͤrffenden Fall bey⸗n 
zuſtehen; Se. Allerchriſtl. Maj. aber en 
* wo » 
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wohl verſpuͤten müfte,daß man ben Den iegigen,, 
Polniſchen Angelegenheiten den erforderlichen, 
Benftand zu feiften unter allerhand gemachten;, "a 
Einwendungen fich zu entziehen fuche 2. „, Ä 

Gleichreie aber Se. Mai. auf die Frangöft Reichs⸗ 

ſche Vorftellungen ſeit dem Anfang Der Polni- 29 an⸗ 

hen Unruhe, Feine andere Antwort ertheifer, beſetzet. 
ats daß Ihnen nicht zuzumuthen ſey, ineiner ſo 

erheblichen Sache ohne Einwilligung der 

Schwediſchen Reichs · Stände einen Schluß, 
zufaffen; alfo hat man ihn auch) für dieſes mahl 
auf den infiehenden Reichs⸗Tag, welcher duch 
ein Patent (*)auf den 14- May feft geftellet ift, 
. | dere 


ET 
*) Es lautet alfo: WIR ERFEDRIEH von GOt⸗ 
tes Gnaden, König in Schweden, der Gothen und 
Wenden rc. Landgraf in Heſſen ꝛc. vermelden End, 
unſern lieben getreuen Unterthanen, Reichs⸗Staͤnden, 
Grafen Freyherren, Biſchoͤffen, Ritterſchafft und 
Adel, Geiſtlichen, Kriegs⸗Befehlshabern, Buͤrger⸗ 
fchafit der Städte, und allen andern Eingefeffenen des 
Reiche Schweden und@roß:Hergogthume Sinnland, 
Unfere gnädige Gewogenheit und günftigen Willen mit 
SGou dem Almächtigen. Ihr werdet Eud) gnuge 
übergeuget finden, daß von Aufange, da Wir den 
Königl. Thron angetreten, Wir Ung hertzlich angeles 
gen ſeyn laflen , vermittelft des groſſen GOttes gnaͤdi⸗ 
gen Beyſtand alles zu beforgen, mas zu des Reihe 
Aufnahme und Mohlftand erfordert worden. Wir * 
können auch Dagegen bezeugen, dag diefe Unfere Sorge 
Uns fo viel vergnügter gefallen ‚da, auffer daß Wir 
darin für Euer aller Wohlfahri, die Wir ſo hoͤchlich 
begehret, gearbeitet haben, Ihr Uns hinwieder eure 
Srene und Liebe die Ihr zu Unferm gnädigen Wohls 
gefallen unter andern darin rühmlich an den Tag ges 


[7 
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vertiefen, Dieſer Reichs · Tag wird alſo die 
Frage entſcheiden, ob man von Schwediſcher 
Seite dem Stanislao zu Behauptung der Pol⸗ 
nifchen Crone Bepftand leiften folle? Auer 
| | em 


leget ‚daß ihr weder Koſten noch BefchmerlichFeit an⸗ 
geſehen, ſondern auf Unſere erſte Forderung Euch hier 
eingefunden, um in der unter Euch waltenden Einig⸗ 
keit und Vertrauen Uns mit Eurem heilſamen Rath 
in den gemeinen Reichs. Angelegenheiten zu unterſtuů⸗ 
gen. Geither Wir nun verfchiedene mahl, und letz⸗ 
tens A.ı731. euren unterthaͤnigen gemeinſamen Beytritt 
zu vielen hoͤchſtnuͤtzlichen Verfaſſungen genommen, hatten 
. Wir wohl vermuthet, daß die in eurem letztgemachten 
Schluß ausgeſetzte Zeit zu eurer nächften Zufanımens 
kunfft abgebeten werden Fönnen ; allein da nachher fols 
che Sachen vorgefallen, die unumgänglich erfordert, 
daß ihr, jeeherje lieber, Uns euren treuen Math und 
reiffes Bedencken mittheilet, und darzu veimoͤge der 
Regierungs-⸗Form fo wohl, als des Keichs- Tags Vers 
ordnung und, eurem gemeldten letztgemachten Schluß, 
ud) bereit erfläret; Derobalben und da bey iegigen 
bejorglichen Umftänden verfchiedene andere Machten, 
Die in dem unvermuthlich entfiandenen Kriege eben ſo 
wenig Theil haben, als Wir, dennoch darauf bedacht, 
auch wuͤrcklich begriffen find, nöthige und zu deren 
Sicherheit gelangende Mittel borzufehren ; fo haben 
Wir auch die Reichs Ruhe und Sicherheit deſto mehr 
zu befeſtigen, bey dieſen vorfenenden weitaus ſehenden 
Conjuncturen Uns veranlaſſet geſehen, den zu eurer 
Zuſammenkunfft beſtimmten Termin kuͤrtzer einzu⸗ 
icehen, und mit des Raths Gutbefinden , Krafit diefeg, 
Euch, unſere getreue Unterthanen, des Reichs Stände, 
au einem allgemeinen Reichs⸗Tage zufammen fordern 
wollen: und darzu den 14. Tag May ietztlauffenden 
Jahrs 1734. berahmet ‚Wir gebieten und befehlen alſo 
hiermit gnaͤdigſt Euch fämtlichen des Reichs _— 
2 a 
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dem aber dürffte zugleich die Materie wegen 

der Fünfftigen Reichs⸗Folge in Schweden aufs 

Tapet fommen J— 
An ſtatt des Barons von Craſſau, welcher Geſand⸗ 

der Campagne am Rhein beyzuwohnenbeſchloſ⸗ ter nach 

ſen, iſt der Graf von Teſſin zum Geſandten an Wien. 

den Kayſerlichen Hof ernennet worden, daher 

man an der Fortfegung des guten Vernehmens 

zmifchen der Erone Schweden und Zhro Kay⸗ 

fert. Maj. nicht zrociffelt. ee 


Bon Polen. — 
MNAchdem letztgedachter Maſſen die Seſſio- Cracaui⸗ 
nes zu Cracau am 20. Januar. ihren An. KbesDia- 








| 35 fang" 
+ Daß ihr ohne Ausflucht und Zoͤgerung Euch hier in 


Stockholm am gemeldten 14ten Man einfindet, und 

daß diejenigen Stände, die gewoͤhnlich Gevollmächtig« 

- te oder Depurirte anhero zu fenden pflegen , nah Ane ⸗ 
leitung und zu Folae der Regierungs Form $. 47. und 

des Reichs⸗Tags ⸗Verordnung $. 6 ‚7. folches gehörig 
bewerckſtelligen, und die von ihnen eingerichteten Bolle 
machten verfehen. Ingleichen ſoll fi) auch von jeden 
Land ⸗Regiment entweder der Obriſt, oder in deſſen Abs 
weſenheit der Obrift-Lieurenant mit einem Rittmei⸗ 
fter oder Capitain allhier einfinden, damit Wir alddenn 
Den Reichs⸗Tag anfangen, und Unferegnädigfie Pro 
pofition Euch allen defto cher vorftelen ,undnahge 
machtem Schluß einen jeden bald wieder nad) Haufe - 
abfertigen und erlauben koͤnnen. Wornach Ihr cuch 
ſamt und fonders gehorfamlich zu richten habet, und 
Wir bleiben Euch allen und jeden mit aller Königl. 
Gnade und Huld gewogen, befehlende Euch dem gnaͤ⸗ 
Digen Schutz tes Alimächtigen. Gegeben Stodholm 
in der Narbe: Sammer , den 26. Febr, 1734- 

FERIDERICH. | 
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fang genommen, und einige Tage wegen Errich⸗ 

tung eines Manifeſts von den Senatoren und 
Land⸗Boten deliberiret worden: ſo ermahnte der 

27. Jan. Confœderations·Marſchall am z7ften die Verſam̃lung, 
. die zeit nicht unnüglich verftreichen,, noch die Kepublic 
ohne Rath zu laffen , weil es nicht das Anfehen habe, alg 

wenn bey gegenwärtigen Umftänden fi) mehr Land» Bo» 

ten einfinden Pönten. Hierauf ftellten die Confoedera- 

tions Raͤthe vor, wie fie wünfchten, daß der Marſchall 

die Land» Boten zu Ablegung des Confeederations-Eys 

des anhalten möchte, um auf folche Weife die Einigkeit 

. and das gute Verftändniß unter ihnen deſto mehr zu bes 
Manife- feſtigen. Nachdem man ferner über Verleſung der Ma- 
ftation nifeftation eine gute Weile geftritten, vereinigte man 
deliebet. fich endlich dahin, felbige abzulefen, und als folches ges 
ſchehen, wurde fie faft durchgängig. approbiret, auſſer 

daß man befchloß, noch einige Worte derfelben beyzufüs 
gen. - Die Unterzeichnung wurde biß auf den andern 

28. Jan. Dag verfchoben. Am 28. Yan. wurde gedachte Manife- 
ftation nochmahls abgelefen, und der. Schluß gefafler, 

felbige in dem Grod gehörig einzutragen ‚Damit fie von 

29. Jan. der gangen Berfammlung unterzeichnet würde. Am a9. 
hielt der Marfchallan die Berfammlung eine Rebe, wors 

in ev wegen hergeſtellter Eintracht in Anfehung der Ma- 
nifeftation derfelben fein Vergnügen bezeugte, und zu 
erkennen gab, wie ed zu Ihro Königl. Mai. Sicherheit, 

und zur Erhaltung der Gefege des Waterlandes hoͤchſt 

nöthig fey ‚Die Confaederation noch weiter fortzufegen, 

wobey es einem jeden frey fichen folte , feine Gedanden 
Gerichte Khrifftlich zu eröffnen. Hiernaͤchſt wurde in Vortrag 
adlarus gebracht ‚daß man Die durch die Confoederations-Alte 
regium, ftabilirfe Gerichte ad larus Regium anfangen muͤſte um 
die Ubelgeſinnten dadurch im Zaum zu halten ‚und deren 
Vergehungen fo mohl wider Ihro Könial. Maj. ſelbſt 

eigene geheiligte Perſon, ale wider die Befege der Acpns 

blie, beflmöglich vorzubauen. Diefem firgte man noch 

ben, wie die Weltlichen und Grod-Gerichte, fo bald nur 

die Üniverialien, wodurch die geſchehene Croͤnung alter 
Gewohn⸗ 
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Sewohnheit nach, allen Palatinaten Fund gethan wird, | 
dem Grod eingetragen ‚ ebenfalls förderfamft anzuftellen | | j 
wären. Doc waren einige hierbey der Meinung , wie 

es gut feyn würde, Ihro Königl. Maj. zu erfuchen, die 

Gerichte ad lanıs Regium noch eine Zeitlang auszufegen, 3 
und dem Ge en Ferch ein Aberzeugendes Merck⸗ u | j 
mahl der Königlichen Güte und. Gnade zu geben. Man \ 
that zwar auch wegen der zu haltenden Tribunalien eis i 
nige Erwehnung, doch wurde aus gewiſſen Urfachen: 4 
nichts gewiſſes ausgemachet. Hierauf limitirte der 








Marſchall die Seflion bis auf den folgenden Tag, und. 4 
gab zugleich zu vernehmen, daß alsdenn die obgedachte i 
Vorſchlaͤge wegen Fortſetzung der Confeederation ſol⸗ 4 
ten abgelefen werden, und einem — frey ſtehen, ſeine | R 
Gedanden darüber zu eröffnen. Am zo. San: wurden in 30. Jan. ; 


der Verfammlung zwey unterfchiedene Entwürffe wegen 
ine der Confaderation abgelefen,, und einige. | ie 
uncte aus bepden angenommen, andere hingegen ver⸗ re 
worffen; da denn der Marfchal endlich in Borfchlag F | 
brachte, aus diejen zwey Proje&ten eines zu verfaffen, und, | 1 
darauf den Senat desfalls zu Rathe zu ziehen. Selbigen Manife- | | 
Tages ward die obgedachte Manifeftation ımterzeichnef, ftati on, ' 
und in das Grod eingetragen. Der inhalt derfelben unter - l 
ift kuͤrtzlich dieſer: Die anwefenden Cand⸗Boten ieichnet. | l 
hätten gern den Geſetzen des Vaterlandes in An. ⸗⸗ ß 
ſehung des Croͤnungs⸗Reichs⸗Tages, ihrer ha⸗ 

benden Inſtruction gemaͤß, und zur Sicherheit des 
rechtmaͤßig erwehlten und gecroͤnten Koͤnigs ein 

Genägen thun wollen. Da aber ihre Mit⸗Bruͤ⸗ 
der ‚aus Klein⸗Polen und Kitthauen ‚theils weil: 
die Univerfalien zu den Rand, Tagen aufgefangen. 
worden, theils weil man fiean „Haltung der 
ZandsTage verhindert, theils und vornemlich. 4 
aber, weil diefelben wegen Unſicherheit unmögs 4 
lich anhero reifen koͤnnen, abwefend wären, dies ’ 
fes mahl auch der Marſchall⸗Stab Blein-Polen 
zufäme ; als hätten fie in der Abficht, ihren Bruͤ⸗ 
dern nichts zu vergeben, den Geſetzen Feinen 
Zwang 
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Zwang su thun, und denGerechtfamen von Klein⸗ 

Polen nicht zu prejudiciren, gegenwärtige Mani- 
feftatien zum Seichen , daß fie ihrer Seitssu Be⸗ 
feftigung der Ihre Koͤnigl. Maj. gefebwornen 

Treue und desfreyen Rechts der Stimmen alles 
mögliche beysutragen nicht ermangelt, unters 

I, Sehr. ſchrieben. Am 1. Febr. belichte es der gangen Vers 
Exequi- fanımlung , denen folennen Exequien für Ihro Maj. 
en Au- den König Auguftum II. glornürdigften Andendeng, 
gufti II. deſſen Ableben an diefem Tage jährig war / mit beyzu⸗ 
wohnen, daher die Seflion big auf den sten Febr. limi- 

tiret wurde. An diefem Tage meigerten fich etliche 
Land-Boten, den obgedachten Entwurff verlefen zu laffen, 

ehe und bevor nicht die befondern Angelegenheiten ihrer 
"Palatinate zur Richtigkeit gebracht wären: Da ihnen 

aber der Marſchall vorftellte, wie zu deren Abthuung 

noch Feine Zeit, und gegenwärtige Berfammlung Feines 

weges zu Errichtung neuer Gejege authorifiret fey ‚fo 

4. 5ebt. gaben fie fich endlich zufrieden. Am 4. Febr. konte man 
Zitul _ megen des Tituls ‚welcher der Adte dieſer Berfammlung 
derCon- vorzuſetzen, nicht einig werden, woben fich ziven Metz 
foedera- nungen Äufferten: Einige hielten dafür ‚dag man felbt- 
ons“ ge, weil Ihro Mas. der König bereits gecrönet und folge 
Aete. Til zuallen Majeftäts-A&ten berechtiget wären / mit den 
Morten: Mir AVGVSTVS IH. &r.drc. thun je 
derman Fund und zu wiffen ıc. wie fonft auf den 
Neichd-Tagen gebräuchlich ‚anfangen folte ; da hingegen 

andere die Sormul: Nos Confiliarii & Proceres (Fe. 

Mir ReihsRärhe und Stände xc. dergleichen man 

bey Confaderations-A&ten gebrauchef, für bequemer 

anfahen , weil genenmwärtige Schrift Feine Reichs Tags⸗ 

Adte, fondern eine von den Ständen felbft errichtete 
Confaderation, welcher Ihro Maj bengetreten in fich 

5. Sehr. Hielte. Am s.Febr, ward die legtere Formul einmuͤthig 
DieyPro- heliebet; Man lafe darauf drey Projekte: 1) Wegen 
jecte. Der Eron»Armee und der Stelle eined Regimentarii, 
2) Wegen des Eron-Schages, und 3) wegen der Cron⸗ 
Arullerie, in der Verfammlung ab, welche — 

8 u zey⸗ 





Voaon Polen, 234047 
— 
Beyfall funden; da denn zugleich der Marſchall die ihm 
von der contœderirten Republic anvertraute Verwaltung 
des Schatzes in die Hände des Cron⸗Schatzmeiſters nie⸗ | 
derlegte. Am 6. Febr. ward in der Land-Boten-Stus 6. Fehr. 
be ein Proje&t, fo das Groß-Hergogthum Litthauen bee - - 
traf, abgelefen, woben einige Litthauiſche Land-Boten : 
ihre befondere Angelegenheiten recommendirten; Heil 
aber die Polnischen Land⸗Boten die ihrigen bis auf den 
Pacifications-Rand » Tag verfchoben fehen muften, fo 
brachte man die Litthauiſchen auch fo weit , big dahin in 
Gedult zufichen. Am 7. Febr. überreichte der Biſchoff 7. Febr. 
von Gracan,, ald Vice-Cangler ‚auf Befehl und in Ges 
genwart Fhro Königl. Maj. wie auch des gangen Hofes, @; er 
nach einer gehaltenen Anrede, dem Fürften Sangusko den roß⸗ 
Groß-Marihal-Stab von bitthauen / da hingegen der Kalle 
gitthauifche Hof-Marichall-Stab dem Fürften Radzivil 5; h von 
übergeben wurde, worauf beyde Mar hälle Ihro Koͤ⸗ itthau⸗ 
nigl. Maj. für die empfangene Gnade unterthaͤnigſten " 
Dand erftatteten, und in Dero Hände den Eyd der | 
Freue ablenten. Am s. Febr. wurden von den Lands g. ehr. 
Boten —* Verſonen zu den erledigten Feld» Vor⸗ 
Herrn und Eangler-Stellen vorgejchlagen, und von dem fchlag zu 
Worwoden von Braclau, Jordan, welcher am 3. Febr. einigen 
hrs Maj. feine Submiffion bejeuget ‚der gewöhnliche Aemtern. 
Senatoren-End abgeleget. Den ⸗ Febr. hinterbrachte 5. Febr. 
der Marfchall den Land-Boten die Königl. Antwort auf. Könige. 
die vorigen Tages eingelegte Recommendätiones ; Antwork! - 
nemlich ‚es würden Se. Maj. nad) Maßgebung der Ge» — 
rechtigkeit bedacht ſeyn, einen jeden nach Verdienſt zu be⸗ 
lopnen , mit dem Zufag, wie Dieſelben gewiſſe das Mini- 
fterium betreffende Angelegenheiten bis zu dem Pacifica- 
tions-Land-Tage verfchoben zu fehen wwünfchten. Gone 
ften fielen in der Land: Boten » Stube verſchiedene Mein 
nungen wegen Der-Serechtfame und Borzüge der Biſch öfe 
fe aus Groß ⸗ Polen bey Ernennung und Croͤnung der 
Könige ‚ indem einige » daß beyde Stücke ermeldten Bi⸗ 
khöffen von Mechts wegen zufämen, aus den Reichs⸗ 
Conftisutiongn darthun, andere aber das — *8* 
— 2 ehaup ° - 
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behaupten wolten. Die Confœderations-Raͤthe und 
Refidenten ad latus regium erfuchten auch den Mars 

ſchall, Ihro Königl. Mas. wegen der ihrer treuen Dienfte 

halber aufgewandten groſſen Unkoſten einige Vorſtellung 

10. Feb. ju thun. Am 10. Febr. ermahnte der Marſchall die 
Berfammlung , die Abthuung der Gefchäffte bet» moͤg⸗ 
Lich zu befchleunigen ‚damit man fich mit Yhro Maj. und 

den Senatoren fürderfamft vereinigen Fünne; Er that 

auch im Namen des Königs die nochmahlige Verſiche⸗ 

rung, daß jederman in der Land» Boten-Stube nad) Vers 

dienft belohnet werden folte. Hierauf wurde befchloffen, 

an den Rußifchen gevollmächtigten Minifter, Grafen von 
Loͤwenwolde, eine Deputation von etlichen Senatoren 

und andern Perfonen aus dem Ritter⸗Stande, abzuſchi⸗ 

| en, und wegen der in Polen befindlichen Rußiſchen 
Sande Trouppen eines und das andere vorzuftellen. An eben 
Tag zu dieſem Tage ward der Land⸗Tag zu Profczewice, 4. Meis 
Profcze- len von Eracau bey einer fehr Zahlveichen Verſammlung 
wice, Des Adels in Gegenwart des Woywoden von Cracau— 
Sürften Lubomirsky ‚des Cracauiſchen Cangler8Szem« 

beck und einiger anderer Ofhcianten gehalten » und zu⸗ 

gleich verfchiedene ledige Aemter vergeben. Man hat 

Ihro Könige Mai. zu der Würde eines Ober-Nichterd/ 

zu dem Unter⸗Richter⸗Amt ““ ju der Notariat-Stelle 

12. Perſonen, nemlich zu jedem 4. in Vorjchlag gebracht; 

um ang denfelben den Gefegen und der hergebrachten Ge⸗ 
wohnheit gemäß drey Subje&ta nach höchftem Belieben zu 
ernennen; Wobey befonders merdivürdig ift, daß man 

nunmehr fchon feit 70 Jahren wegen Belegung dieſer 

Eracanis 3. Aemter niemahls einig werden koͤnnen. Auch hat 
fche Re- der fämtliche Adel diefer Woywodſchafft einmäthig für 
confe- den König Auguftum III eine Reconfwderation errich⸗ 
dera- tet, die Confaderation für den Scanislaum, worzu fie 
tion. im abgewichenen December gezwungen worden, durch 
ein Öffentliches Manifeft verworfen. und einen Marſchall, 

- Secrerarium, 6. Räthe und 4.vornehme von Adel der 

neuen Reconfœderation, al HAupter, vorgefeßet. Am 

12. Gebr. 12, Febr. erfuchte Der Refidenr der Polnifchen u 
— | er 
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der Sracanifcher Woywodſchafft Ihro Mai. den König, Anfuchen 
eb Sie geruhen wolten, die Verfügung zu thun, daß der wegen 
Adel dieſes Palatinats, nachdem derfelbe für Ihro Kr fremder 
nigl. Mäj. eine Reconfoederation anfgerichtet, von den Troup⸗ 
fremden Trouppen nicht länger beunruhiget würde, pen. 











Am 13 Febr. wurde der Land⸗Boten⸗Stube hinterbracht, 13. Febr. 


daf der Rufifche Minifter , Graf von Lömenmolde, Vers 
langen trüge, Die Forderungen der Republic ſchrifftlich zu 
erhalten, um darauf eine Antwort zu geben; daher man 
beſchloß, felbige in einigen Articulu abzufaſſen. Mel 
auch — nochmahls die Cammer um Beſchleu⸗ 
nigung der Geſchaͤffte erſuchte, ſo ward beliebet, daß die 
Land· Boten vorher eine befondere Conferenz unter ſich 


anftellen möchten. Am ı5.-Febr. flellten einige Lands 15- Behr. - 


Boten aufs neue vor ‚dag, weil die Groß-Cangler-Stelle Antrag 
ſich für das Bißthum Eracan nicht ſchicke, man Ihro Wegen 
Maj. angehen möchte, diefe fo moht, gie die Eron-Vice- Der&anße 
Eangler» Würde für vacant zu erflären; Man führte ler; Stels 
ihnen aber zu Gemůthe, daß diefe Sache bif zur Vereini⸗ len. 

g der Sammer mit dem Koͤnig und Senat müfle aus⸗ 

get bleiben. Am 16. Febr. hat man die Puncte, weldhe 16 Febr. 

dem Kufifchen Geſandten ühergeben worden, nebft.defe Be⸗ 
fen ertheilter Antwort verlefen. Won diefen Puncten, ſchwerden 
deren 3. find, betrifft der erſte die Aufhebung einiger gegen den 
SHrifiten ‚welche dem Vorgeben nad) von den Rußi⸗ Rußi⸗ 
ſchen Trouppen in einigen Mazovifchen Grods geſchehen; hen Mi⸗ 

demandern und dritten wird verlanget, daß die Rußi⸗ niſter. 
fehe Armee aufihre eigene Koſten Ichen, und die Fourage 
nach der von den Commiffarien der Woywodſchafften zu 
machenden Taxe bezahlen folle. Die Antwort des Gras Antwodt. 
fen von Loͤwenwolde auf den erften Articul war dieſes 
Inhalts: Wie ihm vonder vorgegebenen Aufhe⸗ 
bung nichts bewuſt ſey; es wäre ein dergleichen 
Lnternebmen ‚ dafeen es geſchehen, dem Willen 
der Kayferin feblechter dings zuwider, und wuͤr⸗ 
de er alle nöchige Unterſuchung anftellen laffen: 
was daranfey , zu entdeden ‚um, wenn die Sa⸗ 
che ſich alfo verhielte, eine billige, Gnugthuung 
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zu keiften. Was die beyden andern Puncte bes 
traͤffe, ſo habe die Rußiſche Armee, den Befehlen 
der Kayſerin gemäß, allenthalben für baares 
Geld geschret , welches fie auch ferner chun wuͤr⸗ 
de , fo lange die Seinde nicht Durch Univerfalien 
perbieten würden, Derfelben Fourage zn liefern. 
Da aber diefe Trouppen zum Beyftand der Ru 
public geEommen: fowäre es billig, denfelben 
die Fourage anzufchaffen, und zu dem Ende gut, 
daß man aus jeder Woywodfchafft und Diftriät 
Commiflirien verordnete, welche Sorge dafuͤr 
srügen, daß Die Fourage geliefert würde ‚wie ſol⸗ 
ches im Anfang gefchehen; mit dem Beyfügen, 
wie zu wünfchen ftünde ‚daß die Einigkeit in der | 
Republic förderfamft wieder bergeftellet würde, 
maſſen alsdenn Die ganze Rußifche Armee aus 
. Polen abzsiehenfolte. Auch haben fich an diefem Tage 
der Marſchall und die Woywodſchafft Cracau, welche 
fi) ohnlängft reconfederiret, im Namen ihrer Woy⸗ 
wodſchafft zur Land» Boten-Stube gefuͤget, und hernach 
. bey dem König Audienz gehabt, wobey fie Ihro Maj. 
befondere Verficherungen ihrer Treue und ihres Eifer 
17. Gebr. gegeben. Am 17. Febr. wurde in der Land» Boten-Stu- 
be das Projet von. der Verhinderung, daß nicht eine 
erfon Yand:uad Cangelley-Notarius zugleich ſey, der 
0, Confaderations-A&te einzuverleiben verlanget , ſolches 
abhber, weil Durch die Warſchauiſche Confoederation ſchon 
ſeſt geſtellet worden, daß es nicht geſchehen ſolle, biß zu 
18. Febr. kuͤnfftigem Reichs⸗Tage ausgeſetzet. Arm ı8. Febr. ſchlug 
Vereini⸗ der Marſchall die Vereinigung mit dem Senat vor, wel⸗ 
gung mit che auch beliebet ward, auſſer dag ein Land» Bote , wel⸗ 
dem Se- cher ſich aber hernach anders befann, dawider proteftirte. 
Bat. Nachdem der Marfchall und die Pand> Boten in die 
Cammer des Senats getreten, wolte abermahl ein Lands 
Bote fich entfernen, wiewohl er durch Zureden wieder zus 
rück gebracht wurde. IhroKoͤnigl Maj. erfchienen zwar 
auf dem Thron , befanden aber für gut, die Seilion bis 
19. Febr, auf den folgenden Tag zu limisisen. Den 19. Febr. .. 
i 
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ſich der Rönia anf den Thron, And. nachdem der Senar Anrebe 
Rune dem Riüttet-Drden » diejenigen, welche vorigen. Tas des Mar⸗ 
ges proteftirethatten, mit Darunter begrifen ‚ihre Stelle fchals’an 
eingenommen , ſo ertheilte der Groß-Marfthall von Lits den Me ; 
thauen, im Namen des Königs „dem Marſchall Erlaub⸗ nig. " 
ig zureden. Diefer machte darauf Sr, Königl. Mal. 
ein Tompliment, baf felbige zum erſten mahl auf beim 
on erſchienen/ und wuͤnſchte Derdfelben eine ruhige | 
und beglüchte Kegierung. Der Bifchofl von Cracau bes Antwoꝛt. 
antwortete,ald Cantzler imNamen des Könige des Mate 
=> Anrede , und gabdem Adel zu verfiehen , dab dem⸗ 
n erlanber fen, Ihro Maj. die Hand zu Füflen; tel. 
Ges alfofort geichahe ¶ Hiernaͤchſt wurde bie Beſtaͤti⸗ 
gungs⸗Acte der Warſchauiſchen Confœderation, und 
einige andere Schrifften, welche hg vn der 
Geſetze und Erhaltung der it betraffen , abgeleieng 
wörauf der Bijchvff von Erakaıt Die Seftton im Namen 
des Rönige Dis anfıden andern Tag limitirte. Am aa. 2 Febr 
e. empfieng ‚der König auf dem Thron deu Eyd der Endes 
son den itter-Stande , welcher ihm zugleich zu beiſtung 
feiner Regierung Gluͤck wuͤnſchte, und einige Subjecta - 
Broß: Feld Herrn Würde undandern Aemtern vor 
» Die Sesfion ward hierauf bis Den 22 Febr. aus⸗ a2, (Febr. 
gefeget , an welchem Enge die Senatores und der Ritter⸗ Beſchluß 
Stand. die Wiederannehmungs⸗Acte ber allgemeinen der Ses= 
Confeaderation wuterfehrieben. Nachdem Se. Maj. Konen. 
de den Thron gefeget ‚ hielt ‚der Confosderarions- ; 
ſchall eine wohlgeſetzte Rede, und beurlaubete ſich 
nn 2 Nitrer- Standes; womit Die Sesiiones 
re erreichten. 
4 ae Bibi wurden alle reife 
falten ei: re) Majeſtaͤten Abreiſe von Cracaun ber Kb⸗ 
















t: Ihro Maj die Königin, brachen am 22. Febr: nigin. 
mit einer anſehnlichen Suite nach Sachſen anf, und wur⸗ 
den von Dero Herrn Gemahls Maj. big auf eine Meile 
son Cracau begleitet. te langien am 1. Dart. zu 
a — 
sten 10 Dann Dero Dreßden ſort, auwo 
XV, Cheil, "rasen * 
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—— Sie am 7. Mart. bey hoͤchſtem Wohlſeyn eintraffen. Ss 
Abreiſe molte zwar verlauten , als ob Se. Koͤnigl. Maj. fich nebfl 
Des Rös verfchiedenen Magnaten unter Bedeckung des Generals 
nigs. Baudig mit einem ſtarcken Saͤchſiſchen Corps nad) 
Warſchau oder Dangig erheben würden; Doch haben 

/ x Diefelben wegen wichtiger Angelegenheiten. Dero Ents 
ſchlieſſung geändert , und find am z. Mart. über Czenfto, 

how nad) Dreßden abgegangen, allwo Dero. höchfte 

Ankunfit am 27. Mart fo unvermuthet, als höchft erfreus 

lich getvefen. So bald Ihro Maj. in Dero Chursgans 

den wegen verfchiedener erheblichen Sefchäffte die noͤt hi⸗ 

gen Verfügungen getroffen ; werden Diefelben Sich wies 

der nach Polen aufmachen, um allda die Öffentliche Ruhe 

völlig herzuftelen , und nebft Ubernehmung der Regi⸗ 
men®Surgen den Staat des Reichs auf feiten Fuß: zu 


fegen. a 6 — 
Belage : Damit aber das Ubel, fo bißher dieſes Königreich bes 
rung der troffen, aus dem Grunde gehoben; und infonderbeit die 
Stadt Urheber deſſelben auſſer den Stand , ferner zu ſchaden, 
Dankig, gefeßet werden ; fo haben Ihro Majı'die Cjaarin von 








Rußland , bereits im Jannario an Ders in Polen ftehens 


de Trouppen Befehl ertheilet , ohne weitern Anftand vor 
Dantzig zu ruͤcken, und den widriggefinnten Haufen ang 
dem Polnischen DBreuffen zu vertreiben, Nachdem alſo 
Der General Lefly eine Armöe von 28000. Mann vregu⸗ 


- Jirter Drouppen und 6eoo. Coſacken zufammen gezogen, 


, amd fich der Stadt Thorn am 16. fan. ohne Widerftand 
bemaͤchtiget hatte ; fo gefchahe am 25. Jan. der Aufbruch 
in 3.Colonnen , wovon die erfte unter dem Commando 
Diehes Generals und des Fürften Boratinsky durch das 
Be Gebiet, die andere unter den General-Majors 
"Biron und Sagreskoy über Waldau , und die dritte mit 


ter dem General- Major Jufupoff durd) den Diftri& . 


. von Cowaleswo in Preuffen einruͤckte. Er ließ zugleich 
an den Preußiſchen Adel Circular-E: chreiben ergehen, ſich 
-Dhne Zeit-Berluft der Schuldigfeit.gegen ihren rechtmäf 
ſigen König Auguftum zu erinnern, dafern man. nicht 
mit ihnen ‚als mit Feinden verfahren folte. Um die sa 

m, - 
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te des Februarii langte die Rußiſche Armee in den Datts NS 
tziaer Werdern an, und weil die Abmahnungs ⸗ Schreiben, 
Hlelche fo mohl von befaatem General, als dem König ze 
Augufto und der Republic, an die Stadt abgelaffen war . - 
ven ‚ fomwenig verfiengen ‚ Daß vielmehr.der Magiftrat fi ee 
zur äufferften Gegenwehr anfihickte ; ſo begonte man bie | = 
Anftalten zu einer ordentlichen Belagerung vorzufehren, | 
und die Stadt immer enger einzufhliehen. Endlich | 
ianate die ſchwere Artillerie zur See über den friſchen 
Hof an ‚welcher der Rußiſche General-Zeld-Marfchall, 
Her Sraf von Mannich, folgte. - Wiewohl nun ders . 
felbe die Stadt durch ein nahdrüdliches Manifeſt auf 
fordern ließ; ſo bekam er dennoch. eine abiehlägige Ante 
‚wort , und die Dangiger zeigten ſich bereit , das Aufferfie 
zu erwarten. Nunmehr nahmen die Seindfeeligkeiten 
ähren Anfang ; die Ruſſen bemeifterten ſich am 20. Mark, 
der Dor und des Schottlandes, allwo die Belagerten 
einige Auſſenwercke angeleget hatten, und die Nacht dars “ 
auf warfi man die erften Bomben in die Stadt , womi 4 
Die folgenden e fortgefahren wurde, Bondem lu 
gaug — erung wird kuͤnfftig fernere Nachricht 
Die Haͤupter der Widriggeſinneten, nemlich der Woy Beni 
mode von Kiow, Potogki, der Woywode von Lublin, hungen ' 
Sraf Tarlo, der General Mirr, der Graf Zawoisky, der Ubels 
der Caſtellan von Czersko, Radzinsky, der Regimenta- gefinn» 
ziusPocziew und andere, haben zwar bißher den Con- gen, 
Foederirten , Rußüchen, und Saͤchſiſchen Trouppen hin 
und wieder Abbruch zu thun, und fie zu überrumpeln ge⸗ 
fuchet ; allein ihre Bemühungen find jedesmahl frucht⸗ 
———— * ſind ſie auch wohl mit blutigen 
fen abgefertiget worden. Inzwiſchen hoͤret mar 
nod) immer ‚daß fie durch ihre Streifferenen ihr eigene6 
Vaterland mit Unruhe und Schrecken erfüllen , und bald 
da ‚bald dort einzubringen erachten , wiewohl die Fluͤch⸗ 
— Aa: tigkeit 





—, — — — — 
¶h Dieſes Manifeft und die Umſtaͤnde der Belagerung 
find im Adern. Kriegẽ⸗Staat P. V MM leſen. 


4 — 





34 Von’ Polen. 
: Yigfeit ihrer Pferde verhindert, dag fie ſich in Pein Hanpt⸗ 
€ Treffen einlaffen fhnnen. Jedoch wer weiß, ob die Erbe 


derung der Stadt Dantzig diefe Halsftarrigen nicht auf 
beffere Gedancken bringet , oder Ob nicht Die Rußiſche uud 





Saͤchſiſche Armee in bevörftehendem Sommer Gelegene 


beit befümmt ı fie mit befonderm Nachdruck der Pfl 


gegen Die Republic und gegen ihren rechtmäßigen König 


u erinnern. | | 
Mitter Ubrigens iſt noch zu mercken, daß Ihro Koͤnigh Mai. 
des weiſ⸗ am 7 Febr. den Kayſerl Abgefandten, Herrn Grafen von 
fen Adler Welſeck; den Biſchoff von Pofen ‚Stanisi. Hoſium; den 
Ordens. Woywoden von Crernichow, Potulicki ; den Kb 
nigl. Cabinets⸗Miniſter und Ober⸗Stallmeiſter, Herrn 
Grafen Sulkowski} den Cron ⸗Kuͤchen⸗Meiſter, Herru 
Grafen Gettner, und den Cron Vorſchneider Rzewusky, 


‚mit dem Ritter⸗Orden des Polniſchen Weiſſen Adleis 


beehret haben. 
Geſand⸗Der Unter ⸗Stallmeiſter von Litihauen, Graf Siedini- 
ten nach cki, iſt mit Anfang des Februarii nach Wien, und der 
Wien Schwerdt⸗Traͤger von Litthauen, Graf Sapieha, nach 
und Per Peilersburg abgegangen, um beyden Kayſerlichen Höfen 
tersburg. * In Koͤnigl. Maj. Croͤnung die Nachricht zu hin⸗ 
| terbringen. | 

Tod des Hingegen ift ber General und Litthauiſche Ober⸗ 
Generals Kammer. Herr Doͤnnhof im Martio zu Elbingen Todes 
Dönnbof. verblichen; daher der Rußiſche General, Graf Münkicy, 
ein Commando dahin gefchicket, um das allda ſtehende 
= für den König Auguftum in Eyd und Pflicht 

zu nehmen. | | | 


Die Rußiſche und Tuͤrckiſche Geſchichte 
werden naͤchſtens vorkommen. 
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Deutfchland. 


Bon den Kanferlichen Hofe. 


a) Ahdem Ihro Kayſerl. Majeftät Gute 
seither: fo wohldurd) mohl ausge, Krieges 
führte Schriften, als durch mind» un“ 
% liche Vorſiellungen, roelche Dero 
Abgefandtenan auswärtigen Hör 
(:n thun müffen , den Unfug und das ungerech⸗ 
te Verfahren der wider fie verbundenen Eronen 
ler Belt auf eine überzeugende Art vor Augen 
;eleget, biernächft aber auch au den Anflalten, 
welche zu einer nachdrücklichen Gegenwehr er⸗ 
‚ordert werden, nicht das geringfie ermangeln 
laffen: fogehet nunmehr die Kayſerliche Preiß⸗ 
würdigfte Sorgfalt dahin, mie man das ‘Band 
mit andern mächtigen Staaten von Europa im 
mer fefter Enüpfen , die Geld» Mittel und ans 
dre Friegs⸗Nothwendigkeiten auf hinlaͤngliche 
Maaſſe herbey fchaffen , und die Campagne am 
Rhein und in Stalien mit Nugen eröffnen möges 
In allen diefen Stücken zeigen ſich ſo vortheil⸗ 
Bba hafte 
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336: don dem Kayſerlichen Hofe, 
hafte Umſtaͤnde, daß man den weiſen Raih⸗ 








ſchlaͤgen des Kayſerlichen Hofes naͤchſt goͤttlicher 
Huͤlfe einen begluͤckten Fortgang im voraus ver⸗ 
ſprechen kan. Die ſaͤmtlichen Reichs⸗Staͤnde 
haben ſich auf der Verſammlung zu Regens⸗ 
burg durch die meiſten Stimmen zu einem ſol⸗ 
hen Schluß (F) vereiniget, welchen Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt von deren Treue jemahls 
erwarten koͤnnen; und die Frantzoͤſiſchen Kunſt⸗ 
griffe, wodurch fie den ſchaͤdlichen Saamen 
der Uneinigkeit im Deutſchen Reich ausſtreuen 


— 


wollen, find von fo ſchlechter Wuͤrckung gewe⸗ 


fen ‚daß die Vorſtellung der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt vor allen beygebrachten Schein Vortheis 
len den Vorzug behalten. | ae ee 
Die unvergleichlihe Kayferin von Rußland 
erzeiget fihin Beobachtung der Pflichten, wel 
che aus einemvedlichen und zuverläßigen Buͤnd⸗ 
niß flieffen, fo ſtandhaft und bereitwillig. daß 
wenigftens-die Kayferlichen Erb-Fande von der⸗ 
felben zu ihrer Bedeckung und Sicherheit eine 


anſehnliche Hülfe hoffen Fönnen , da fie indeſ⸗ 


fen alle ihr von Gott verliehene Macht anwen⸗ 
det , der Republie Polen ihre Freyheit und 
Ruhe, dem Durchlauchtigſten Augufto aber. 
denrechtmäßigen Beſitz des Polniſchen Throns 


zu verſichern; zu welchem Ende ſie auch mit dem 


Groß⸗ 


Sophi in Perſien ein Buͤndniß geſchloſſen. 
Eben ſo gewiß leben Ihro Kayſerliche Dar 
Rs 

nigs 


7 Britanı von ‚der großmuͤthigen Freundſchaft des 


(1) Siehe unten bey Regensburg. - 
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nigs pon Öroß-Britannien überzeuget;, daf ders 
felbe feinem geaebenen Königlichen Wort und:g 


nifche 


den getroffenen Bimdniffen.aufs genaueſte nach⸗ rchtiep 
kommen, und in Ermangelung der Guͤte durch ſung. 


fhärffere Mittel die allgemeine Ruhe mieder her⸗ 
fiellen werde: Daß: die kluge Englifche Nas. 
tion mit ihrem vortreflichen Monarchen gleiche. 
Neigung und Abfichten hege, lieget nunmehr: 
aufsdeutlichiie am Tage, nachdem: fich die bey⸗ 
den Parlamenter nicht. allein in: Verwilligung 
aufferordentliiher Subfidien ohne Anftand ber 
veit erwieſen, fondern auch auf den legten Rs 
nigliben Antrag eine ſolche Erklärung (F) 9% 
than, welche nicht weniger von ihrem: Nerv» 
trauen aufihr weiſeſtes Dber-Haupt, ale von 
ihrer pöligen Überzeugung von der Gerechtig⸗ 
keit der Rayferlichen Waffen zu einem genugfas 
men. Bemweife dienet. Gleichwie demnach die 
Kapferlihe Kriegs Macht am Rhein nach ers 
folgtem Beytritt des Reichs ziemlich im Stans 
deift, die Sransöfifchen Unternehmungen. ges 
gen-Deutfchland Erebsgängig zumachen‘, hier, 
naͤchſt auch die Kayſerlichen Anftalten in der‘ 
Lombardie eine gute Wuͤrckung verheiffen : alfo 
bleibet fein Zweiffel übrig, daß nicht eine von 
den ausgerüfteten Groß-Britannifchen Flotten 
eher; als man vielleicht gedencket, aufden Ita⸗ 
liänifchen Küften erſcheinen, und alles mögliche: 
thun werde , dem Haufe Defterreich den Befis 
der Königreiche Neapolisund Sicilien,der Eng» 
— JF Bobz clliſchen 


(4) Siehe unten bey Groß⸗Britannien. 
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liſchen Nation hingegen’ die Handlung nach der 

Levante zunerfihern. DR 0 

Sof Bermuthlich werden die Hersen Generals 

anng Staaten welche noch immer einem weit ausſe⸗ 

wegen henden Kriege den Frieden vorgezogen, Durch 

 Qolland die Entfchlieffung eines. benachbarten Reichs, 

defien Staats⸗Intereſſe und Berbindungen den 

ihrigen in allen Stücken gleichförmig find, fich 

ihrer Pflicht gegen den Kayſer weit iebhafter, 

als zeither durch mündlicheund fchriftfiche Vor⸗ 

fielungen geſchehen, erinnern laſſen. Der 

Schild der Neutralität, womit fich diefe Mes 

public vor aller Kriegs⸗Gefahr zu bedecken ges 

ſuchet, fcheinet auch von fo fchlechter Dauer zu 

ſeyn, Daß bereits einige Stants- Verftändige 

zum voraus fehen wollen, es werde bey einem 

fo allgemeinen Kriege der. berühmte Nieder⸗ 

laͤndiſche Kampf⸗Platz nicht ledig bleiben ‚: "da 

denn die Herren Holländer auch wieder ihren 

Willen Anlaß bekommen dürften, zur Verſiche⸗ 
zung ihrer Barriere die Waffen zu ergreiffen. 

Pertu· ¶ Die Crone Portugall hat zwar vor einiger-Zeit 

gall. durch ein freywilliges Darlehn nicht undentlich 

zu erkennen gegeben, daß ſie ohngeachtet ihrer 

Liebe zum Frieden dem Kayſer nicht gänglich 

alte Hülfe verfanen wolle; Doc) möchte allem 

Arnſehen nach die Ankunft des Kapferlichen Dis 

niſters, Herrn don Albrecht, zu Liffaben, wel⸗ 

che etwas mehr, als eine.bloffe Danckſagung 

wegen der verfprochenen Geld Summen auf 

- Rich zu haben ſcheinet, noch andere den ge 


r .. 1 „er 4 , —8* 
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nit allzu angenehme Folgerungen nach ſich 
tehen 


ziehen. 
Und wie endlich der Koͤnig von Daͤnemarck Dan⸗ 

Durch die willige Abſendung eines Corpo bon mar, 

6000. Mann feiner beften Sonnen gu Gnuͤge 

dargeleget, Daß die Frantzoͤſiſchen Vorſtelliun. 

gen nicht hinlaͤnglich geweſen, ihn von der Pflicht * 

eines getreuen Bundes⸗Genoſſen abwendig zu 

machen: alſo kan es ſich auch gar leicht ereignen, 

daß der Schwediſche Monarch, welcher ſich als Schw 

ein Patriotiſcher Reichs⸗Fuͤrſt entfchlieffen Ein: den. 

nen , bon feinen Heßiſchen Voͤlckern 4. Regi⸗ 

menter gegen den Rhein aufbrechen zu laffen,nach 

reiffer Uberlegung mit feinem Reichs⸗Rath für 

dienlich befindet, die Bezahlung der Subſidien 

an fat der Srangöfifchen Livres Fünftighin in 

Englischen Pfund Sterlinganzunehmen: 
Gleichwie nun Ihro Kayferliche Majeſt. von Zuftand 


den meiſten unter den angeführten Puiſſancen ber Kap⸗ 


mit der Zeit einen wurcklichen Beyſiand zu er⸗ —— 

warten haben : alſo ſtehen Dero eigene Troup⸗ n. 

. pen nad) der letzten Vermehrung auf ſo gutem 

Fuß, (+) daß die vorigen Zeiten Eeinen Kapfer, . 

welcher mit einer fo zahlseichen Kriege Macht 

verſehen geweſen, aufmeifen Fünnen. Da aber 

die Kayferlichen Erb-Lande wegen ihrer Entle⸗ 

genheit, und weil die feindlichen Cronen an ver⸗ 

ſchiedenen Orten ihre Unternehmungen auszu⸗ 

führen trachten, eine Trennung der Kayferlie 

chen Armeen erfordern * fü darf man ſich nicht 
Bbaui ber⸗ 


(d Siche den allerneueſten Kriegs⸗Staat. P. VI. 
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verwundern, wenn Ihro Kayſerl. Majeſt. auf 
fer der verwilligten Reichs⸗-Huͤlfe (+) annoch 
fuͤr noͤthig befunden, ſich an gewiſſen Koͤnigli⸗ 
chen Höfen um Succurs⸗Voͤlcker zu bewerben, 
womit es quch ſchon bey einigen derſelben zur 


| Richtigkeit gedichen. — 
Bewe⸗Da nunmehr die Kayſerl. und Reichs⸗Armee 
gung am am Rhein durch, die anrückende Creyß⸗ und anz 
em. dere Voͤlcker ziemlich angewachfen , die Sander 
ſen aber fich immer ſtaͤrcker um Speyer. zuſam⸗ 
meen ziehen; fo. verhoffet man mit nächitem die 
wuͤrckliche Eroͤfnung der Campagne. und den 
Anfang der Kriegs-Operationen zu vernehmen. 
Das Haupt Lager der ———— war um die 
Mitte des Aprils bey Speyerbach, eine Stun⸗ 
de unter Philipsburg, fuͤr zoooo · Mann aus⸗ 
| geſtecket, und es hatten fi) gegen. Ausgang 
des Aprils fchon big 30000.. derſelben allda 
eeingefunden, Daher man vermuthete, daß. es auf 
befagte Feſtung angefehen ſey; wie denn auch 
die Philipsburger Schange jenfeit des Mheing 
bereits am 14. April von einigen -1000. Frantzo⸗ 
ſen, wiewohl vergebens und mit ziemlichen Vers 
luſt, angegriffen worden. Anzwifchen war man 
- Kapferlicher Seits wohl aufder Hut, um den 
Feinden den Ubergang über den Rhein ſtreitig 
zu machen; und wieder Hertzog von Wuͤrtem⸗ 
berg die Linien mit einer ftarcken Mannſchaft bes 
ſetzet hielte, alſo war der Hertzog von Bevern mit 
einem Theil der Armee in ſtetiger Bewegengun 
| en 


(3) Siehe eben benfelben loc, Äh 0, 


» 
a 
. 
. 
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den Frantzoͤſiſchen Abſichten/ mo es nöthig, zu 
‚begeanen: Da alſo der Rhein den Aprilüber | 
noch immer bepde Armeen von einander abfons 

derte, keine von denſelben aber diefen Fuß zw 
vaßiren fürnathfam befand; fo. darf man- ſich 
nicht wundern ;idaß in ſelbiger Zeit noch nichts 


erhebliches vorgegangen, nufler daß am ı8. 


April eine Rapferliche Parthen den Sransofen 
einen ziemlichen Vorrath von Getreyde aus 
Worms entfuͤhret, dieſe hingegen indem Ges 
biet von Mayntz / Speher, Worms und ſonſt 
mit. Ausſchreibung der Contributionen eiferig 
fortgefahten. Nachdem aber der heideumu⸗ 
thige Printz Eugenius am 27. April, bey. der 


Kapſerlichen Armee eingetroffen, fo bediente fich 


der Marſchall von Berwick der Kriegs⸗iſt daß 
er einen Theil der bey Speyer geſtandenen 
Drouppen nach Landau: zu der Haupt Armee 
suräche zog/und darauf am 4: May die gante 
Macht bey Fort-Louis. über Die dafige Schiffr 
Drücke dem Rhein paßiren ließ. Wiewohl 

Eon 


CH Nachdem die Bagage diefed Pringen am ur 
unter Bedeckung eined DetachementsDragoner au 
mehr, ald 30. Kuͤſtwagen yon Wien abgegangen; 
ſo brach derſelbe am 17. April in Begleitung des Ge 
nerals, Grafen eb mit drey Pofls Chaiſen 
« ac) der Armee am Rhein auf ‚wohin ihm noch. felr 
bigen Tages der Fuͤrſt Ba [von Richtenftein, und 
ber Printz Friedrich von Würtemberg, des andern 
Tagẽes aber der’ Genetal Rriegs-Commiffarius, Graf 
von Neſſelrodt, nachfolgten. Er iſt am 23. April su, 
: Nürnberg geweſen, und bat.feine Reife alſobald wei⸗ 
ter fortgeſetzet. 


— 
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nun der Pring Eugenius denen Kayſerl. Voͤl⸗ 
een , welche unfer Dem Commando des Her 
tzogs von Wuͤrtemberg in den Linien bey Etlin⸗ 
nflunden, einige Regimenter von Waghaͤu⸗ 
laus zu pe ſandte, diefe auch das Glück 
hatten, 3. Franttzoͤſiſche Batsillons zuruͤcke zu 
treiben, und bey 800. Mann davon zu erlögem: 
fo befand dennoch hochgedachter Bring für rath⸗ 
Tam ‚der überlegenen Frantzoͤſiſchen Macht zu 
weichen, und die Voͤlcker am 4. und 5. May aus 
den Linien gegen Waghaͤuſel zuruick marſchiren 
zu laſſen, da zumahlen die Nachricht einlief, daß 
zu gleicher Zeit ein Frantzoͤſiſches Corpo bey Ne⸗ 
ckerau, ohnweit Manheim uͤber den Rhein ge⸗ 
gangen, und ſich allda verſchantzet haͤtte. Die 
letztern haben ſich zwar wieder uͤber den Rhein 
guruͤck gezogen, hingegen hat ſich die Haupt⸗ 
Armee ſo wohl der Linien, als auch der Plaͤtze 
Etlingin ; Carlsruhe und Durlach bemaͤchti⸗ 
get, welchen der Pring Eügeniusinach erhal⸗ 
tener Berflärckung wohl entgegen gehen dürfte. 
Ei Unterdeffen bat eine andere Sransöfifche Ar⸗ 
mee, weiche fieh unter dem Commando des Gra⸗ 
fen ‚von Belleiste an der Mofel zufammen gezo⸗ 
gen ſchon feit, Anfang. des Aprils in dem Erg« 
Stift Trier bey ermangelndem Wiederftande 
u rogreſſen gemachet ‚indem die Chur⸗ 

fücftl; Keftderig don 7: Frangöfifepen Regin 
fern" zu Pferde UND zu Fuß beſehet, allenthat- 
ben ſchwere Contvikutioncs eingetrieben -un®- 
endlich um Die Mitte des Aprils nach Einneh⸗ 
mung der Stadt Trartbach die Belagerung des 
daſigen 
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daſigen feften Caſteels, Grevenburg genannt, . 
unternommen, welche auch am 2. Pay-mit . 
Accord übergegangen, Die Trierifche Seftung 
Eobleng bat zwar auch einen Frangöfifben Ber 
füch befommen follen; man glaubet aber, daR 
bie Ankunft der Heßifchen Regimenter , wel⸗ 
hen die Chur⸗Hanoͤberiſchen und andre in Furs 
gem folgen werden, nicht allein diefen und andes 
te am Rhein gelegene Plaͤtze vor feindlichen 
Unternehmungen bedecken , und ihren Ubergang 
Über den Rhein hindern , fondern auch wohlgae | 
an der Moſel einen Queer⸗Strich dureh ihre 
Rechnung madjen dürfte. ; — | 
* DieRapferliche Armee zu antun iftnunmehr _ 
fo wohl durch dieandere Colonne der Artillerie, —5 
als. Durch die dahin beflimmte Regimenter Ders Gray, 
geftalt verſtaͤrcket, Daß felbige ſchon über 40000. : 
an zehlen kan, und mitnächftem im Stans ⸗· 
de ſeyn wird über den Po oder Ogliozu gehen, © "7 
und die Alliierten in ihren Linien anzugreifen, 
Denn ob gleich den Herrn General, Srafen Mers - 
ey, am 18. Mart. der Unfall betvoffen ‚ daß er 
son einem Schlag-Fluß gerühret , und faſt aller 
Sinnen nebſt der Sprache beraubet worden; 
fo hat es fich doch aligemaͤhlig mit feinem Zus 
ſtande dergeſtalt gebefjert, daß man an feiner 
pölligen Herſtellung faft nicht-mehr zweifelt. 
Irwigchen hat der Kayferlihe Hof dag Ans 
erims Kommando in Italien dem Pringen 
Ludwig bon, Wuͤrtemberg aufgetragen , und 
zugleich Befehl ertheilet, zu den projectirten 
Kriegs · Verrichtungen ohne ferner Banane un 


“3... 
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inglei⸗ ſchreiten; wiewohl alles mit dem Herrn Gene⸗ 
chen we⸗ ral Mercy welcher ſich bisher zu Roveredo bes 
gender funden, durch. beſtaͤndigen Brief⸗Wechſel vers 
Toroli- abredet worden, derſelbe auch am 24. Aprif 
ſchen wieder zu Mantug angekommen. Damit es 
paͤſſe. auch ins kuͤnftige wegen der Paͤſſe gegen Italien 
feine Schwierigkeit ſetzen möge im Fall ſich 

etwa in der Nachbarſchaft einige Unluſt hervor 

un ſolte; ſo haben Ihro Kayſerl, Majeſt. dem 

rafen von Wolckenſtein, bisherigen Com⸗ 
mandanfender Tyroliſchen Schuͤtzen, in einer 
Ken: Audieng. die Vorſorge wegen aller 

ugänge und Paͤſſe anbefohlen , und-daß man 

. biefelben durch einige 1000. folder Schügen 
Er moohl befest halte, wie bisher Durch etliche Re⸗ 
dene gimenter Kavalleriegefhehen. ..  _. 
Eampe- „ Soul aber hat der Kapferliche Hof-Kriegsa 
ments Rath die Verfügung gemachet,, nicht allein 
inSchles zu Bedeckung der Schlefifhen Gränge, welche 
fien bisher von den ftveiffenden Partheyen oftmahls 
2:  Vberihritten worden ‚ ‚ein neues Campement 
dm (4) zuerrichten ; fondern auch wegen anderer ben 
rglicher Zufälle dergleichen in Böhmen zwi⸗ 

en Eger und Pilſen anzuordnen, da denn das 

estere in waͤhrendem Kriege gleichfam — 

es RT e ame 


(+) &s find darzu auſſer denen allda ſtehenden 3. Regie 
mentern, ald Scherr, Euiraßiers, Althan, Dragonet 
und Wlerander von Wuͤrtemberg, Jufanterie, noch 
Szwey Cuiraßier⸗Regimenter, nemlich Hautois, fo bis⸗ 
ber im Zipſerlande, und Poztazki, ſo in Siebenbuͤr⸗ 
gen geſtanden, ernennet worden; zu welchen vielleicht 
in kurtzem cin anſehnliches Corpo Ruſſen ſtoſſen wird. 








pen fi) einfinden, und nach Erforderung der 


Umftände gegen diefe oder jene Seite wenden 


fönnen. ze 
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Sammel ⸗Piotz abgebenfell, wo die neuen Trup | 


€ > 
2 J 
1 


— — —— rd 
Die Werbungen find Bisher noch immeran Werbun 


verfehiedenen Orten gar gut don 5 gegan⸗ gen. 


gen, wie denn unter andern zu 


eſth in Hun⸗ 


garn an 5. beſondern Plaͤtzen für die Huſaren⸗ 


imenter Caroli und Habvor, für ‚Die beys 
en Graf Palfifchen und das Vettiſche Infan⸗ 


terie, ingleichen zu Ofen für das neue Cohari⸗ 


ſche Dragoner⸗ Regiment damit fortgefahren 
worden. Auch hat man dafelbft einige 100. 
Dchfen- Knechte angenommen, melde eine groffe 
Anzahl Hungarifhe Ochſen nach Wien trei⸗ 
ben , ſolche fo dann vor die von dem Kapferl. 
Proviant » Eonimiffario von Mohrenfeld anges 
ſchaffte Proviant-Bagen fpannen, und felbige 
zu der Armee am Rhein abführen müffen. 


Dergleichen Transporte gefchehen jetzo gar Trank 
uffig , wie dennnod) am 15. April 60. mit porte 


Mein und andern Sachen beladene ABagen, g 


Boͤh⸗ 


jeder mit 6. Hungariſchen Ochſen befpannet,das men. 


bin abgegangen; doc) nehmen fie ihren Weg 
nicht mehr durch die Dber-Pfalg, damit dem 
Chur⸗Bayeriſchen Hofe keine Gelegenheit ges 
geben. werde , Die ohnlängft bey Aufbruch des 
Lagers von Pilfen geführte Klagen zu wieder⸗ 
bolen, fondern die Route iſt alfo eingerichtet, 
daß ing Bünfftige alles durch Boͤhmen und Frans 
cken zu der Armee am Dber-Rhein gelange. 
Nachdem Ihro Kapfırliche Majeſt. das je 
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Kayferl. tere Gutachten der Reichs ⸗Verſammlung we⸗ 
Verord· gen des Krieges durch ein befonderes Commißi⸗ 
un ong-Decret(t) ratificivet, auch wegen ver Com⸗ 


des Krie⸗ 
Dur 


mercien eine neue Verordnung (}) ergehen laf 
fen ;-fofind nunmehro aud) die Kayferl. Mans 


data Avocatoria und In hibitoria CH) an die 
— | 9 i 





( 


[5 


— 


"reitsan Ort und Stelle geweſen, nach erhaltener Re⸗ 


n 





(+ Siehe unten bey Regensburg. mn, 
h Der Inhalt ift diefer , dag weil viele der Oeſierreichi⸗ 


ſchen Kaufleute hin und wieder anjchnliche Lagers 
Städte von Frangöfifchen und dergleichen Waaren 
gehabt, und unter dem Vorwand , daß die Waaren, 

‚noch vor wärdlicher Yublication des Krieges bes 


gierungs-Erlaubniß hier eingebracht werden möchten, 


gar viel Unterfehleifwieder das Kayſerliche Verbot häte 
.. te vorgehen koͤnnen, auch diefe Erlaubniß in fo weis 
eingeſchraͤnckt feyn ſolle, daß hinführo feinem , der 


nicht ſchon vor geraumer Zeit Freyheit dieferhalben be⸗ 
fommen, dergleichen mehr zugelafien, jündern alle 


Frantzoͤſiſche Waaren , fie möchten nun an emem Dre 


in Deutfchland gelegen Haben , wo es wolle, durch⸗ 
aus confiſeiret ſeyn ſolten. 


| (+) Diefe lauten alfo : Wir Earl der Sechfie, von 


Gottes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kayſer ıc. fügen 


allen und jeden unter Unfer und des Zeil. Römifchen 
Reichs Yotmäßigkeit gebohruen oder gefeffenen Bas 


fallen und Unterthanen , hohen und niedern Standes, 
die in der Könige von Franckreich, Sardinien und 


Hertzogs von Savoyen, deren Helffer und Helfierss 
- Helffer, ald Unferer und deg-Heil Roͤm. Reichs⸗Fein⸗ 


de, Kriegs » Staate- und andern Dienften fih befin⸗ 
den, deren aller Namen Wir hierin gemeldet, und nie⸗ 
mand davon ausgefchloffen haben wollen , hiermit zu 
wiſſen, und ift denfelben guugfam bekannt, welcher ge⸗ 


* falten Wir von Ehurfürfen, Fuͤrſten und ange = 
a | er >! 
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in Frantzoͤſiſchen u. Savoyiſch ·n Landen befindil- 
he Kapſerliche und Reichs: Vaſallen und Unter⸗ 
thanen, ingleichen verfchleden Patente ins Reich 
. — wegen 


Heil. Reichs auf gegenwaͤrtiger Reichs⸗ Verſamm⸗ 
lung zu Regensburg , in dem nach reiffer Berathſchia⸗ 
gung am 36. Febr. jüngfibhin gefchloffenen, und ‚von - 

Ans aus Kanferlicher Machts⸗Vollkommenheit unterm 

10. Mart beſtaͤtigten Gutachten unterthänigft eruchet 

wvorden, den Uns und dem Heil. Reich von gedachten 

‚ Königen von Franckreich und Sardinien, durch den 
ohne die geringfte Urfache leichtſinnig⸗ und von dem 

‚ KHergoge don Savohen Meineydiger Weiſe gebroches 

‚ nen Srieden und in Unjern und des Heil. Roͤm Reichs 
Deurfh: und Welſchen Landen veruͤbte groffe Feinde 
feligfeiten abgendfhigten Krieg für einen allgemeinen 
Reichs · Krieg, und felbige beyde Könige, ſamt ıhren 
jegigen und kuͤnftigen Helffern und Hriffers⸗Helffern, 
für Unſete und des. Heil. Reichs Feinde zu erklaren, 
auch neben. andern eingerathenen heilfamen Berorde 
nungen Unfere fcharffe Mandata, Avocatoria & Inhi- 

"bitoria unverzüglich ansfertigen und öffentlich verfüns 
digen zu laffen. Gleichwie nun Wir darauf hin die Kö⸗ 
nige don Franckreich Sardinien und Herkogen von 
Savoyen famt ihren Helfern und Helffers⸗Helffern für 
Unfere und des Reichs Feinde durch das am 15. dieſes 

Monats insReich erlaffene Patent erklaͤretund den Krieg 

geaen Diefelbe, Namens des HR Meichs verfündiget has 

begn u. ſich dann nicht geziemet, weder erlaubet iſt noch zu 
verautworten ſtehet, daß jemand ſo Uns und den Reich 
anterthaͤnig und verwandt, wes Standes, Wärie und 

Weſens der oder die auch ſehn, ſich wieder Uns und 

das Heil. Reich, deſſen gehorſame Ehur Fuͤrſten, Fürs 
ſten und Staͤnde, auch deren Bunds⸗Verwandte in ſol⸗ 
cher Feinde Dienſten gebrauchen laſſe: Alſo befehlen 
und gebieten Wir aus Roͤm Kayſerl! Macht hiermit, 
und in Kraft dieſes or offenen Briefes, deſſen un 

5 wärs 
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wegen. Auffauf und Ausführung der Kriege 
egen Aufkauf führung Se 





mördiger Abfchrift nicht weniger, dann dem Driginal, 
sollfonmener Glaube zuzuftellen iſt, aud) allen in vors 
gedachter Unferer , und des Heil. Reichs erflärter Seins 
de Eıvile und fonderlih Kriege » Dienften lebenden 
Generalen , Obriften und andern hohen und niedern 
‚Befehlshabern , und -fonften insgemein allen Krieges 
Leuten zu Roß und zu Fuß, auch Eivil-Bedienten , als 
| Unfern und des Reichs Wafallen oder Unterthanen, 
' fammt und fonders bey Vermeidung Unferer Kayſerl. 
und des Heil. Reichs Acht und Ober: Acht, auch Ber» 
lierung aller und jeder eurer habenden Privilegien, Gnas 
den, Freyheiten , Rechte und Gerechtigfeiten, Haab und 
Gütern, Lehn und Eigen,aller Zunft» undStadt-Gerch» 
tigfeiten , auch ehrlichen Leumunds und Namens,und, 
da ihr betreten würdet, Leib und Lebens: daß ihr euch 
alfobald obangedeuteter Beſtallungen, Kriegs-und Eis 
vil⸗Dienſte gänglich entfchlaget, abthut, und davor 
austretet, euch auch inskünftige darzu Feinesweges, un 
ter mas Schein folches gefchehen möchte,meiter beftelden, 
annehmen und gebrauchen, noch euch von dem Uns 
und dem Heil. Reich fchuldigen Geborfam unterm Bor 
wand geleifteter Endes » Pflichten, ( fo ohne dag wieder 
Uns, als Römifchen Kayfer und wieder das Reich gan 
unkraͤftig und nichtig ift, Wir auch diefelbe hiermit , 
als nichtig, und da ihr Daran nicht gebunden feyd, aus 
Kayſerl. Macht-VBolfommenbeit aufheben) abhalten 
laſſet, fondern da ihr zu dienen , und eure Tapferkeit 
und Wiſſenſchaften in Kriegs. Staats: oder andern | 
Dienften zu ermeifen Luft habet, euch bey Uns, oder 
Unfern Bunde : Verwandten und wohlgefinneten Chur⸗ 
fürten, Fuͤrſten und tänden angebet, geflalten Wir 
denn hiermit erklaͤren, daß diejenige, welche diefem Uns 
fern Kayſerl. Gebot und Verbot, der Schuldigfeig 
nach, gehorfamlich geleben, und bald nach nn | 
e 
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Nolhwendigkeiten (f) wie auch wegen Ent⸗ 


haltung von aller Correſpondentz, Conmer⸗ 
\ . | cien 


deſſen Nachricht und Wiſſenſchaft bey Uns oder Uns - 
fern Bunds⸗Genoſſen, oder auch ihrem Landes Fürs 
ſten, Herrn und Dbern ( danemlich felbiger mit Unjern 
und des Reichs Feinden nicht zuhält) fich anmelden, 
und ihren Gehorſam im Werck erzeigen werden, zu Gna⸗ 
den aufgenommen ‚, und ein jeglicher, feinen Qualitäten 
und Beſchaffenheit nach, mit Kriege-Staats- und ane 
dern Dienften und würcklicher Befür derung wieder vers 
fehen , die aber, die Unjers Gebots ungeachtet in oft⸗ 
ergieldter Könige von Franckreich, Sardinien und. Her⸗ 
- 8098 von Savoyen auch deren Helffer und Helffers⸗Helf⸗ 
fer vorgedachten Dienften ungehorfamlich verharren, 
und fich wieder Uns, oder getreue Ehurfürfien , Gürften 
und Stände des Reichs, oder auch vinfere Bunde: Vers 
wandte ‚gebrauchen laſſen, als ehr: und treuloſe Leute, 
Hechter und Verraͤther des Vaterlandeg ‚neben andern 
obbefchriebenen Strafen, wann fie ergriffen werden. an 
Leib und Leben , die abmwefende Ungehorfame aber in ih⸗ 
rer Bildniß ohnnachlaͤßig abgefirafet , inzwifchen auch 
mit Namen und Zünamen durch das gange Roͤmiſche 
Meich für infam und unehrlich eıfläret, auch ihnen, 
ihren ehelichen Kindern und Nachkommen, ihre Stamm⸗ 
und fonft erhaltene Wapen ferner zu führen nicht geftate 
tet, noch weniger fie für. Stift oder Kitter - mäßig 
jemadls mehr gehalten, fondern insgemein aller Ehren 
unfähig, ja die von einer Obriafeit einem oder ander 
angefente Strafe durch das gantze Roͤmiſche Reich güle 
tig ſeyn und derfelben auf ertheilte Nachricht reſp. aller 
Drten nachgegangen, und darauf verfahren werden 
— ihr dann ſamt und ſonders euch zu richten 
tac. rꝛc 
¶h Wır Earl der Sechſte ic. ıc. entbicten allen und jes 
den Churfürften, Bürften, Geift: und Weltlichen, Präe 
| I 2 laten, 
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eien und Wechfeln, (F}) mit den Kayferl. und 
Reiche Zeinden ausgeferkiget worden. In Ans 


fehung 





" faten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Lands 


Voͤgten, Hauptleuten, Bic-Domen,Bögten, Pflegern , 
Verweſern, Amtleuten, Land» Richtern , Schulrheiffen, 
Bürgermeiftern, Richtern, Mäthen, Bürgern, Gemein. 
den,und fonft allen andern Unfern und des Reichs Uns 
terthanen und Getreuen, in was Würden, Stand oder 


Weſens die fepn, denen diefes Unfer aus Unferer Kayſerl. 


Geheimen Reichs =. Hof- Cangeley gefertigtes Kapferl. 
Patent vorfommt, und damit erfuchet werden, Unfern 
refpettive freund » Vetter und Oheimlicken Willen, 
Kayferl. Hulde , Gnade und alles gutes. Nachdem 
Mir bereits unterm sten Sept. nächft verwichenen 
Jahrs wegen damahlen gegen die allgemeine Ruhe in der 
Ehriftenheit angefchienenen gefährlichen Melt-Läuften, 





aus Reichs⸗Vaͤterlicher Worforge und Kayferl. Amts⸗ 


Obliegenheit, durch ein ins Reich erlaffenes Kayſerl. 


| .. allen Aufkauf und Ausfuhr der Pferde, Viehes, 


- 


etreydes, Mehls, Habers, Heues, Strohes und aller 
andern zur Kriege-Nochdurft gehöriger Sachen, ernſt⸗ 
lich verboten, um fich diefer zum Schutz des Reichs 
insgemein, und deſſen Stände ins befonder , auf allen 


Dh felbft benöthigten Mittel nicht zu entblöffen,fondern 
elbige beyzubehalten ; Und nun in der von Uns auf de⸗ 
rer Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände des Reichs Einra- 


then unterm 13. Mart. publicirten Kriegs-Erflärung 
gegen die Könige von Srandreich, Sardinien und mein⸗ 
endigen Hertzogen von Savoyen , deren Helfier und 
Helffers⸗Helffer, unter andern auch enthalten, daß die 


Aufkauf ⸗ und Ausführung vorgedachter und aller ans 
derer jur Kriegs⸗Ruͤſtung gehöriger Sachen, fonderlich 


des Gewehrs, Pulvers, Blepes, Schwefiels, Salpeters, 
und dergleichen ang dem Reich nad) denen feindlichen 
Banden. allerdings verboten, und keinesweges — 

W— te 
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fehung des legten Patents hat der Magiſtrat 


tet werben ſolle; Als gebieten und befehlen Wir von 
Kayſ. Macht · Vollkommenheit En. Ebd. Lbd. And And. 
und euch, bey Vermeidung derer in den heilſamen 
Reichs⸗Satz⸗ und Erecutions« Ordnungen angefehfen - 
Poen undStrafen, hiermit ernftlich,, und wollen, daß 
ein jeder vor ſich wie auch mit geſamter Hand, oberwehn⸗ 
ten Uns und dem Reich bey gegenwaͤrtiger Feindes⸗ 
Sefahr fo hoch nachtheiligen Auffaufund Ausfuhr aller 

‚ vorbefagter zum Krieg nöthiger Sachen ‚in ihren Lan⸗ 
; ben und, Botmäßigfeit „ abſonderlich bey denen Juden, 
gänglich verhindern und einftellen, dergeftalt, daß 
wenn jemand , wer der oder die auch fen, in ihren Bans 
den und Gebieten betreten werden ſolten, bie eingehan⸗ 
beite Sachen , ſamt dem dafür bezahlten Gelde denen 
Kaͤuſſern und Verkaͤuffern nicht nur confifeiren und hins 
wegnehmen „ fondern beyde noch darzu mit Geld: oder 

+ Beibes:Strafe, nad) geftalten Umftänden, denen Reichs: 
. Caßr und Drbnungen gemäß, anfehen. Hieran ge 
ſchiehet Unſer Kapferlicher ernflicher Will und Mey⸗ 


nung. 6, | 
(HH) Wir Earl: der Sechfte, von GOttes Gnaden er- 
wehlter Kömifcher Kayfer ıc. thun und allermännige 
ih; Demnach in Unferer auf Churfürften, Furſten und 
Stände, des Heil. Koͤm. Reichs unterm 26. naͤchſtver⸗ 

. wichenen Sebr. gefchloffenen, uud von Uns am 10, ges 

‚ genmwärtigen Monats Marti aus Kayſerl. Machte 
Volllommenheit gnaͤdigſt genehm gehaltenen Gutach⸗ 
ten wieder die Friedbruͤchige Könige von Frauckreich, 
Eardinien,und meineydigen Hertzog von Savohen, des 
ren Helſfſern und Helſſers⸗ Helffern am 13. dieſes publi⸗ 
cirten gerechten Unſern und des Reichs allgemeinen 
Kriegs⸗Erklaͤrung, unter andern mit gutem Bedacht 
: und Rath nöthig befundenen Kapferlichen Verordnun⸗ 
‚gen enthalten, daß mie Ben päßschAnngen, Opmerb 
| Ec 3 R oder 
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zu Franckfurt am Mayn bey Ihro seat 





oder Handlungen, noch auch Geld + Wechfel und Ges 
gen Wechfel mit denen Feinden des Heil. Roͤm Reichs, 
in und Aanffer demfelben , erlaubet und verftattet , viel⸗ 
weniger einige un. oder mittelbare mit denenfelden, unter 
was Vorwand oder Schein es immer ſeyn möchte,geduls 
det,fondern alterdings aufgehoben verbotenn. abgefchafs 
fet werden folles Als ift hiermit an alle und jede Unſere u. 
des Heil. Reichs Unterthanen und Getreue, in was 
Wurden, Stand oder Wefen die ſeyn Unfere ernftliche 
Erinnerung und Befehl, daß fie bey ihrem Eyd Pfliche 
ten und Gehorſam, momitfie Uns und dem Heil.Neich 
verwandt imdsungethan fenn, bey Verluſt aller Gnaden, 
Ehren, Privilegien, Frenheiten, Rechten und Gerechtige 
keiten, fo fie von Uns und dem Heil Roͤm Reich, oder | 
andern, haben ‚ fih aller Bricf- und Geld-Wechfel, 
Handels und Wandels, mit voraedachten Unfern und 
Des Reichs Feinden gänglich enthalten follen : Und 
‚ gebieten dahero allen und jeden Ehurfürften , Fuͤrſten 
und Ständen des Heil. Roͤm. Neichs,Geift: mid Welt: 
lichen : Prälaten, Grafen, Freven, Herren, Rittern, 
Knechten, Land⸗Voͤgten, — Vice · Domen, 
Voͤgten Pftegern, Verweſern, Amtleuten, Land⸗Rich⸗ 
tern, Schultheiſſen, Buͤrgemeiſtern, Richtern, Näs | 
then, Bürgern, Gemeinden ‚und ſonſt allen andern Uns | 
fern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, was 
Mürden, Stand oder Wefens die fenn, ernft- und feftig« 
lid) daß fie diefes Yinfer Gehot und Verbot durch ih⸗ 
re Churfürftenthümer Grafichaften, Herrichaften und 
Gebiete alfofort Fund machen , baranf fiet und feft 
halten, darwieder nichts thun noch geftatten , heimlich 
oder Öffentlich in Feine AWBeife und Wege, fondern ge 
gen die Ubertreter mit denen in den Reichs ⸗˖Satz⸗ und 
Execntions · Ordnungen enthaltenen Strafen unnachlaͤſ⸗ 
fig verfahren follen, ale lieb einem jeden fen, Unfere Kaps 
ferliche und des Heil. Reichs ſchwere Ungnade zu vers 
meiden; Mit Uhrkund dieſes offenen Briefes ic. 
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Majeftätfür dafige Kaufmannſchaft ein Inter 
ceBions- Schreiben unterm 27. Mart, eingeben 
Iaffen, und darin Anfuchung getban , daß der⸗ 
felben zu Beybehaltung des Handels und Brief 
Wechſels, ſonderlich nach der Schweiß , wobey 

der Kanferl. Zoll mercklich intereßiret, bey jetzi⸗ 

gen Conjuncturen einige Nachſicht und Gnade 
vergoͤnnet würde; Welchem annoch die Bitte 
beygefuͤget war, daß dieſer Stadt, deren eintziges 
Weſen in der Handlung beſtuͤnde, nicht das 
voͤllige Gewerbe mit Franckreich, ſondern nur 

die Contrebande moͤchte verboten werden. Da 

nun der Gevollmaͤchtigte dieſer Reichs⸗Stadt 
gleichfalls zu Regensburg bemuͤhet iſt, die Sa⸗ 
chen bey dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio dahin 
zu vermitteln, daß eine gemeinſame Vorſtellung 
abgefaſſet werde, um das Verbot alles und je⸗ 

den Commercii mit den Reichs⸗Feinden zu mil⸗ 
dern, und ſolches, wie im Jahr 1705. geſche⸗ 
hen, durch eine Kayſerl. Erklaͤrung bloß allein 

auf die Contrebande zu richten: ſo ſtehet zu er⸗ 
warten, ob wegen dieſes Punets einige Aende⸗ 
rung erfolgen werde. | 

Die Weofhaffung der feindlichen Unterkharane, ⸗ 
nenausden Kayferl. Erb Landen hat bisher oh / ſchaffung 
ne Die geringfte Ausnahme ihren Fortgang ge- der 
nommen , daß auch fo gar der Ertz⸗Biſchoff zu feindlie 
Wien, Cardinal von Kollonitſch, an alle Cloͤ⸗ rg = 
‚fer auf demLande die Verfügung ergehen laffen, nen, | 
für ihre bey fich habende Drdens ‘Brüder, wel 
che aus feindlichen Ländern gebürtig, entweder 
hinlaͤngliche Caution zu ſtellen, oder fie ohne An⸗ 
ec 4 ſtand 
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354 Vom den Rayferlichen-Zofe; 


Gleichwohl haben: fich 
ns Loch dann und wann dergleichen vordaͤchtige Ders 
* ſonen antreffen laffen und ihnen ſelbſt groſſe Ver⸗ 
sohn. drießlichkeiten zugezogen. Alſo wurde zu Aus⸗ 
ang des Markii ein- gewiſſer Frangofe, de 
ougemont genannt, welcher fich gegen das 
ihm angedeutete Kanferliche Verbot über die 
Beit zu Wien aufgehakten, nebft feinen Bediens 
en in Virhafft gezogen ; Und weil man bey 
genauer Unterſuchung feiner Sachen fehr vie» 
les Gold, welches vielleicht zu unziemlichen Ge⸗ 
brauch, beftimmet gemefen, bey ihm angetrofe 
en; fo bat man fi nöthig erachtet, ein ſcharf⸗ 
8 Eramen mit diefem Menfehen borzunehmen, 
und feine Heimlichkeiten zu erforfehen. . 

Befehl  Daauch die Frangöfifchen Refidenten bey 
weren iger Kriegs⸗Zeit in den Deutfchen Reiches 

2 Sram Städten gar umnüge,tvo nicht gefährliche Gaͤ⸗ 
—— fe zu feyn ſcheinen o iſt unter andern an Mayng, 
ten. Franckfurt und Hamburgeine Kabſerlie Aufe 
lage gſchehen, daß die erſien dem Herrn Blon- 
del, (*) Die legte aber dem Herrn Papin, —* 
euten 


ATS — — — — 
(*) Diefes iſt derjenige Miuifter, welcher ſich bisher durch 
verſchiedene Declaratıonen, und liftige Borfchläge bes 
kannt gemachet, wodurch er die qufe Harmonie zwi⸗ 
fchen dem Kapfer und den Reiche. Ständen wiewohl 
mit ſchlechtem Fortgang , hindern wollen, Unter ans 
dern hat er dem Ehurfürftien von Mayntz befondere 
Bortheile verheiffen, wenn er die Neutralität ergreifen 
würde; und alsderfelbe folche großmuͤthig ausgeſchla⸗ 
‚gen, ſich vernehmen laſſen, er bedaure dag ie 
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deuten möge, Fich binnen Monats-Friftuonda  ' 
zuentfernen, Man glaubet auch nunmehr, da 
wach erfolgter Reichs⸗Kriegs⸗Erklaͤrung diejenis 
n Frantzoͤſiſchen Minifter , welche fih noch 
* bin und wieder befinden, ihren Abzug mit 
eheften nehmen werden. — 
So gewiß man auch verhoffet, durch den un: unter⸗ 
ermuͤdeten Fleiß und bekannte Geſchicklichkeit hand⸗ 
des Herrn Grafen von Koͤnigseck das gute Ver⸗ lung mit 
nehmen mit dem Chur-Baprifchen Hofe befeftis Bayern. 
‚get zu ſehen: fo haben.dennoch die Unterhand« 
gen. noch nicht den gefuchten Zweck erreichet, 
wie man denn verfichern will, daß ſich nach der 
Abreife des Kapferlichen Minifters wieder ein 
Seangöfifcher zu München eingefunden und als 
lerhand vorfheilhaffte Dorfchläge aethan habe. 
Man darff ſich daher nicht wundern ‚daß Chur⸗ 
Bayern fo. wohl, als Coͤln und Pfaltz bißher 
noch immer. bey der gefaßten Entfchließung ver« 
t, ſich dem allgemeinen Reichs · Schluß nur 
fo weit zu eonformiren, daß das von ihnen 
elite Reichs⸗Contingent eingig und allein zu 
efhügung ihrer eigenen Lande angewendet 
werde. In zmifchen haben Ihro Kayſerl. Maj. 
nicht allein an beſagte drey Hoͤfe gar nachdruͤck⸗ 
liche Schreiben abgelaſſen, und ihren Reichs⸗ 
= | Erz Pas 
 Erg-Stifff, welches in furgem eine erfchreckliche Ver⸗ 
wuͤſtung zu gewarten hätte , worauf aber der Ehurfürft 
zur Antwort gegeben: Der Himmel werde ſchon Mittel 
an die Hand geben, Gewalt mit Gewalt zu verfreiben. 
Es if hierauf durch eine Chur⸗Mayntziſche Efcorte zu 
Pſferde nah dem Srangöfifchen Haupt: Quartier bey 
Speyer abgeführet worden: Zu 


’ 
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Patriotiſchen Eifer zu erwecken” gefuchet ; fon= 


‚ dern es wird auch dem Vernehmen nach der Herr 


Graf von Schlick mit eheften nach München 
abgehen, und. dem dafigen Hofe ſolche Vorſtel⸗ 
Jungen thun, welche-vermuthlich die Frantzoͤſi⸗ 


ſchen Anerbietungen überwiegen dürfften. 


Übrigens laffen Ihro Kayſerl. Mai. fich hoͤchſt 


Medlen- angelegen ſeyn, alles dasjenige, was dem gu⸗ 
Burgifche ten Vernehmen unter den Reichs⸗Staͤnden bey 


Sache 


* 


Frey⸗ 
Compag 


gegenwaͤrtigen Kriegs⸗Unruhen einiger Maffen: 
hinderlich ſeyn koͤnte, aufs fuͤglichſte abzuthun; 
Daher ſoll in der Mecklenburgiſchen Sache zu 
deren baldiger Beylegung beſchloſſen ſeyn, die 
Verfuͤgung zu treffen, damit man ſo wohl von 
dem Hertzog Carl Leopold weiter nichts zu be⸗ 
ſoraen habe, als auch alle Colliſion und Irrung 
zwiſchen den Conſervatoribus des Nieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Creyſes vermieden werde. Man wird 
demnach die zu Handhabung der Kayſerlichen 
Eomikion erforderlichen Voͤlcker baldmöglichft 
einrücken laſſen, wie denn. Dieter wenen Dee 
Schwartzburg⸗ Rudelſtaͤdtiſche Vice⸗Cantzler 
ſich zu Wien eingefunden, um wegen der vergli 
chenen Mannſchafft das noͤthige einzurichten 
Man hoffet alſo aus dem Kayſerl. Reichs⸗Hoff⸗ 
Rath in dieſer Sache mit eheſten einen Schluß 
zu vernehmen, vermoͤge deſſen der Abzug der Ha⸗ 
noͤveriſchen, Wolffenbuͤtteliſchen, wie. auch 
Preußiſchen Kriegs⸗Voͤlcker, befördert, und 
folcher Geſtalt die Ruhe des Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Creyſes wieder völlig hergeſtellet wird. 

Die Kaiſerliche Cammer erweiſet ſich noch im⸗ 


a aus mer geſchaͤftig auf allerhand Art fü Diieioen 
. / 14 ⸗ 
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| vn | 
Geld Mittel, welche zu dem groffen Krieges 
Aufwand erfordert. werden, Sorge zu tragen. 
Mir haben fchon ehemahls gemeldet ‚daß man. - 
alle überflüßige Penſionen einzuziehen befchlof 
fen. Gleichwie nun ſolches infonderheit viele 
zu Wien befindliche. Spanier getroffen, die 
wenigſten aber von ihnen in ihr Vaterland zus 
ruͤcke zu kehren Belieben tragen; alfo ift man 
auf das Mittel gefallen , fich Derfelben zu Krieges 
Dienften zu gebrauchen, und es find-bereits eis 
nige Frey⸗Compagnien, fo aus lauter Spani- 
ern beftehen, aufgerichter wurden. _ | ' | 

Der Hungarifche Lands Tag zu Preßburg Hunga⸗ 
tar zwar bereits zu Anfang des Aprils anges rider 
feget, und Ge. Hoheit, der: Hergog von Loth. — 
ringen, hatte ſich einige Zeit vorher dahin er⸗ ” 
hoben , um verfchiedene Puncte mit den ver 
fammieten Ständen vorläufig zu überlegen. 
Allein der undermuthete Todes » Gall des hier 
zu ernennten Kanferl. Principal⸗Commiſſa⸗ 
zii, Grafen von Volckra, machte in diefer Sa⸗ 
che einige Verzögerung , wiewohl bald darauf 
der Fürft von Trauffon in gleicher Qualität das 
bin abgefchicfet wurde, da denn die Seßiones 
bis auf den ı2. April mit gutem Erfolg fortge 
feßet , und die Kayferlichen Poſtulata (*) von 
den Ständen bewilliget worden. u 

| - nter 


(HDem Bernehmen nach, haben die Stände fich die verz 
langte Anticipation nr fl. und verfchiedene 
andere Puncte gefallen laffen ; auch wegen anderer noch 

unbekannter Forderungen tem Willen des Kapferlichen 
Hofes ſich geneigt erwieſen, dagegen ihnen gewiſſe Vor⸗ 
theile zugeflanden worden, 





ne 
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Bermö- „“ Unter den Geld-Mitteln, welche FhroKape 
gen ferl. Majeſt. zu der Kriege-Bedürffnigi für ung 
Steuer. umgaͤnglich befunden,hat die Vermoͤgen⸗Steu⸗ 

er (*) aller Einwendungen ohngeachtet einen 


(*), Das Ranferliche Patent lantete alfo.: Wir Earl ya 
Sechſte 2c. 2c. entbieten allen und jeden Unſern 
treuen Inwohnern und Unterthanen, was Würden 
: Standes, Amts, hohen oder niedern Befehls oder We⸗ 
ſens, die in Unſerm Erß-Hergogthum unter und ob der 
. Eng wohn: und ſeßhaft ſeynd „-Unfere Kayſerl. ur 
» . Bande-Fürftl. Gnade, und alles gutes: Umd geben e— 
gleichwie es jedermänniglich ohne dem befannt, anädigft 
zu vernehmen, welcher Geftalt anfauͤnglich die Ere 
“ + Frandreich ohne einige gegründete Urfache, um hyre 
wieder Uns und Unfer Ertz⸗ Hauß tragende feindliche 
“und gefährliche Abfichten auszuführen, und die allge⸗ 
ze meine Ruhe in Europa zu flören ‚fo. wohl das Hal. 
+ Mömifche Reich durch Belagerung der Reichs Feſtun 
Kehl feindlich angegriffen , als auch in Unfere Vorbe 
« DefterreichifchenErbrRänder die Kriegs + Flammen aus⸗ 
« zubreiten unternommen,dann furg darauf mit Bey⸗ 
hülfe ihres Anhangs Unſer Erb-Hergogthum Mayhland 
‚mit einem ſtarcken Kriegs-Heer jo ungerecht ,. als zum, 
| -. Theil pflichtvergeffen, uͤberzogen nad) der du and 
dieCrone Spanien mit ihren Voͤlckern einige in Italien 
“ gelegene Reichs Lehen angefallen habe,und gefamte dieſe 
Feinde nach änfferften Kräften fich dahin beftreben y wo⸗ 
mit diefelbe ſo mohl.benanntes Unſer Erb⸗Hertzogthum 
‚and. andere Reichs-Lehen (wo nicht in Furgem Dem 
feindlichen Unternehmungen Einhalt qemachet ni 
unter ihre Botmaͤßigkeit zu bringen , als and) alle uͤhr i⸗ 
ge Unſere Deutſche und Italiaͤniſche Länder mit feinde 
licher Macht zu überziehen und zu, verheeren, ne 
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Wir um Unſere geſamte trage Erb ⸗Koͤnigreiche, Laͤnder 
und Provintzen vor ſolchem verderblichen Anfall zu 
ſchuͤtzen und zu verwahren, auch Unſern hohen Allii 
„und Bundẽe⸗Genoſſen mit einemguten Beyſpiel vorzu 
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Fortgang gewonnen, und man ift befchäfftis 
Er daher flieffenden Gelder einzutreiben. 
ie denn auch an die Defterreichifchen Land⸗ 
Gtände.cine wiederholte Erinnerung geſchehen 

wegen Abtrag ihres vermwilligten Eontingents 
gegen den 1. Zul. Anflalt zu madyen. * 
eil 


gehen, Uns veranlaſſet finden, Unfern Kriegs⸗Staat 
in eine weit ſtaͤrckere und zahlreichere Verfaſſung zu ſe⸗ 
Und nun aber fund und offenbar iſt, wie hoch Un⸗ 
MErarium heſchweret, und daß dieſe uͤbergroſſe Aus⸗ 
gaben daſſelbe allein auch mit dem, mas Unſere getreue 
Unterthanen willfährigfi bishero beygetragen, zu beflreis 
ten nicht im Stande fep, und jedermänniglic) begreiffen 
wird , daß die gegenwärtigen Umftände fo beſchaffen, 
daß ein jeder in Gefahr ſtehe, alles zu verlieren, oder da 
es um die algemeine Rettung zu thun ift,fich Feiner ent⸗ 
ſchlagen möge, fondern wo es Salus publica erfordert, 
mitGut u. Blut bephelffen müffe,u. hierinfalls keine Freh⸗ 
heit und Immumitaͤt Platz haben könne; Als finden 
Bir Uns demuͤßiget, wie ungern Wir auch daran kom⸗ \ 
men , zu einer fo unentbehrlichen, als inftantanee zu ber 
mürdenden Noth ⸗ Huͤlfe zu ſchreiten / und die Aus ſchrei⸗ 
bung und Einbringung einer Dep: und Vermoͤgen⸗ 
Eteuer unter nachfolgenden Bedingungen , vor die 
Hand zu nehmen x. Die Puncte beſtehen Aus zugs⸗ weiſe 
in folgenden: ı) Sind alle Vafallen , Unterthanen und 
Einwohner, welche in den Drfierreichifhen Landen 
Güter und Capitalien befigen , oder fonft Renten und 
Einkünfte haben , wie auch die Landfchaften, Etädte, 
Märdte und Communitäten , ingleichen die Adnzini- 
ftratores fremder Güter , ju diejer Beyſteuer verbuns 
den ; Doc) werden arıme Bürger und Bauren, undalle, 
deren Einkünfte ſich jährlich nicht über soo. fl. erſtrecken, 
davon ausgenommen. 2) Soll ein jeder von feinen — 
—— Einfänften und Renten einen gewiſſenhaften "08 
änntnißs Brief einreichen , und davon den zu Kahl J 
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Geſand· Beil der Herr Graf von Plettenberg wegen 

tennadh feiner ſchwachen Leibes-Befihaffenheit die Ges 

— ſandtſchafft nah Schweden depreciren muͤſſen; 
e 0% 

Hm | | ſo 
von den feyrenden Capitalien aber den hunderten Pfen⸗ 
nig in die Kayſerl KriegssCafla erlegen. 3) Dieler 
Beränntniß = Brief fol innerhalb 4. Wochen nad) Pus 
blicirung diefes Patents eingelieffert, in den folgenden 
4. Wochen die Helfte des Betrags, und mıt Ausgang 
anderer 2. Monate das übrige abgefübret werden, von 

den Befoldungen und Penfionen aber der Abzug im 
Zahl⸗Amt geſchehen. 4) Desgleichen foll von allerley 
geiſt⸗ und weltlichen Stiftungen, Appanagen, Wittibs 
liächen Unterhalt und Vermächtniflen ad pias caufas, 
fie mögen auf unbeweglichen Gütern haften, oder nicht, 
wenn fie über 500. fl. fich erftrecken , diefe Beyſteuer ge⸗ 
fchehen. 5) Hicher nehören auch alle Einkünfte von 
ausgeliehenen Capitalien, und werden nur die in. dem 
Wieneriſchen Stadt»Banco liegende Gelder davon 
ausgenommen. 6) Es ſoll einem jeden Debitori frey 
fieben , den Zehenden zu Bepbehaltung feines Credits 
von geliehenen Capitalien, als von jeinem Eigenthum, 
zu entrichten, dem Creditori aber folches anzurechnen. 
er aber feine Einkünfte nur mit Abzug der Schulden 
anfaget, hat nicht nöthig , feine Creditores mit Namen 
zu nennen; doch follen diefe die Intereſſen von folchen 
Capitalien in ihrem Befänntniß Brief mit anführen, 
Daher der Debitor folches feinem Creditori in Zeiten 
zu melden hat.7) Won den Intereſſen der Capitalien, des 
ren Eigenthuͤmer für ihre Verfon exemt oder fremd 
und. auswärtig find, ſollen die Kanferlihen Vaſallen 
und Unterthanen , ben welchen folche Gelder ftehen, den 
Sehenden entrichten , und felbigen den Creditoribus 
wieder abziehen. . 8) Dafern ein Edelmann, Bürger 
oder anderer Privarus in einer Landichaft , deren Obrig⸗ 
keit er für feine Perfon nicht unterworfen if, Grunds 
Stuͤcke 
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—— 


haben Ihro Kayferl. Majeft.den Herrn Gra⸗ 
en 


Ferdinand von Herberſtein, Nieder⸗Oeſter⸗ 
— reichiſchen 


Stück beſaͤſſe; fo ſoll er zwar der Grund⸗Obrigkeit ſol⸗ 


des ſpecificiren, feine Bekaͤnntniß und Gebühr aber. 


die in feinem Lande angeordneten Vermögen-Steuers 
Eommißion leiten. 9) Wer in verfchiedenen Ländern 


Grund ·˖ Stuͤcke oder Eapitalien hat , foll felbige in dem 
Lande, mo feine Güter, oder die Hypothec feines Ca⸗ 
tald,gelegen, anzeigen, und der dafigen Commißion die 
bühr davon präftiren. , 10) Weil an der Zeit gar 
viel gelegen ; fo foll ein jeder bey Vermeidung der 
Execution gehalten ſeyn, innerhalb 4. Wochen nach Pu⸗ 
blıcation diefes Patents fein Bekaͤnntniß einznlicfern, 
in den folgenden 4.:Wochen die erfteHelfte feiner Eteuer⸗ 
Rata fub pœna dupli,und mit Ausgang an derer z. Mo⸗ 
nate die leßte Helfte zuerlegen. Mer aber in den 2. 
erften Monaten feine gange Ratam , oder mihr als die 
ſchuldiage Helfte bezahlet , hat nach Proportion einen 
Nachlaß von 10. pro Cento zu genieffen.. u) Wenn 
jemand feine Eteuer- Quotam in Bruch Silber öder 
Ducaten abführen molte, fo foll die Marck Silber, 


Angfpurger Probe zu 17. fl. so. Er. die Marck Wiener ° 


Probe zu i9. fl. die Marck fein Silber zu 22. fl. 30. Cr.ʒ 
das einfache Stuͤck gewichtiger ordinairen Ducaten zu 
4. fl. 12.Er.,derEremniger zu 4. fl. 15. Cr., folglich nad) 
Mroportion die 2. 3. und mehrfache Ducaten » Ctürke, 
dann der Duplon zu 7. jl. 30. Er. angenommen werben. 
12) Dafern ſich jemand mit Einreichung feiner Bes 
kaͤnntniß und mit Erlag feines Contingents in gehüris 
Terminen :faumfeelig ertwiefe, fo hat die Steuer⸗ 
ommigion Gewalt, fich der militarifchen Erecution 
und anderer Zwangs · Mittel mit Zugiehung der ordent⸗ 
lichen Inſtantzen zu bedienen. 13) Splte jemand mit 
Verſchweigung feines eigentlichen Vermögens das Pus 
blicum defraudiren wollen, fo wird dieſes — 
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reichiſchen Regierungs Rath und Kayſerl. Caͤm⸗ 


merer nach dieſem 2* ernennet. Hingegen 
wird der Herr Graf Joſeph von Khevenhuͤller, 
Oeſterreichiſcher Regierunas » Rath und Kay 
fert. Caͤmmerer, nach Eoppenhagen , und der 
Herr Graf Earl Heinrich von Dftein , ** 

D ⸗ 


— — — — — — — — — 
ſtatuiret: Daß das Quantum, welches ſolche Wiederſpen⸗ 


ſtige von ihren Einkuͤnften verſchweigen, zur Helfte, 
und da im befimmten Termin gar Fein. Steuer «Bes 
Fänntniß ‚eingereichet türde, der vierte Theil von des 


Uingehorſamen Einfünften dem Fifco verfallen fenn , 


und dem Denuncianten mit Verſchweigung feines Nas 
mens das Drittheil davon zu Theil werden folle. Doc) 


. fol dieſes Poenal-Gejegnur2 Jahr vom dem Tage der 


überreichten Befänntnig in Anfehung der Den uncia- 


. tion gelten , nach folcher Zeit aber erloſchen ſeyn. 14) 


Denen Primogenitur- Majorar- auch Fideicommifs- 
Inhabern wird die Herrſchafftliche Conceflion erthei 
Vet, „daß felbigeihr Steuer-Eontingent megen benteld» 


ter Guͤter aufnehinen, und ihren Anficipanten datum 


pP” 


. — 


die Verſicherung vermittelſt deren Verhypotheeirung 
geben moͤgen: dach ſoll das anticipirte Quantum in den 


. nächften 6. Jahren aus deu Einkünften der Güter mit 


einer jährlichen Sechſtels⸗Quota von den Beſitzern ſol⸗ 
her Güter abgeftattet , auch zu deſſen Abtrag diefelben 
von den nächfizutretenden Agnaten oder Anwarternans 


gehalten und den Creditoribus und Ansicipanten Die 


uldige Bezahlung geleiftet werden. ı 19) Soll gegen 


. diefe nöthige Stener-Enllecte von feinem, wer er auch 
x fen, einige Einwendung angenommen werden, noch auch 


den andern Landes» Berwillinungen, Gaben und Impo⸗ 
fien im gerinaften Abbruch geichehen : daher fid) ein je 


“der vor obgefegten Strafen zu hüten: 16) Gleichwie 


Bermögen: Steuer wegen der hoͤchſten Noth ange: 


dieſe ge 
leget iſt: alſo ſoll dieſelbe denen meilpegetaptenprk 


vileg 


x 
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Hoff⸗Rath und Kapſerl. Caͤmmerer, mit ehe⸗ 
J in gleicher Qualität nach Petersburg a 
sehen. _ J Er A 
Sonft find bisher der Pring Ludwig von p... ei 
j Sachſen⸗Hildburgs⸗ Haufen, der Erb» ring — 
Carl von Würtemberg» Stutgard und verfchies 
dene Obriſt⸗Lieutenants (*) von Ihro — 

| | | Mar 


— — ß —— — — —— 
vilealen Receſſen, auch üblichen Gewohnheiten nicht praͤ⸗ 
judiciren, noch zu einiger Folge gezogen werden. Dies 
fen Puncten ift zu legt eine nedoppelre Formul der eine 
zureichenden fchriftlichen Bekaͤnntniß bepgefüget. Die 

« erfieiftfürale und jede, auch für diejenige Debitores, _ 
welche ihre fchuldige Capitalta entdecken, mithin die@ine 

Fünfte ihres Vermögens nach Abzug der Pasfiv-Cchuk 
den anfagen und verſteuern wollen. Dieandere aber für 
ſolche Debitores, welche mit Verſchweigung ‘ihrer 
ſchuldigen Eapitalien ihre Güter, Grundftice oder 

Haabſchaft, als frey und ohne Abzug der jährlich zn bes 

zahlenden Intereflen, anfagen ‚mithin den Betrag von 
den Intereflen an flatt ihrer Ereditoren, jedoch mit 
‚Abzug des für fie bezahlten Quanti entrichten wollen. 
Der Schluß diefest Patents lautet alſo: Gebietendeme 
nach allen and jeden uhbenannten, daß fie fich zu Ret⸗ 
tung des algemeinen Anliegens, willig und huͤifreich ers 
finden laſſen, dieſem allen, mie obſehet, alſo gehors 
mſt nachkommen, und nicht anderſt thun ſollen, bey 
Vermeidung unſerer ſchweren Ungnade, auch geſtalten 
Befund Are anderweiten ernfihaften Einfeheng und 
wuͤrcklicher Beſtrafung. Wornach ſich mm ein jeder zu 
richten, und für Schaden zu hüten wiſſen wird. Ges 
ben in Unfer Haupt: und Kefideng-Stadt Wien den ı0, 
Februar. 173... 
) Die Ramen find folgende : Baron von Eihiffer, 
- MWespfening , Globig, Sternthal, Braune , Guiey, 
AVL Cheil. DD . .. Ginlai, 


® 
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Majeft. mit Obriften» Character begnadiget, 
dem General-Feld-MWBachtmeifter , Grafen von 
Rumpf, aber das erledigte Kettleriiche Regi⸗ 
ment zu Fuß verlichen worden. Das Com 
mando von der Fellung Glatz in Böhmen, fo 
ohnlängft durdy den Tod des Dbrift - Lieute⸗ 
nants, Baron von Mitromsfi ‚erlediget war, 
hat der Kayferl. Obrift: Lieutenant Ehriftoph 
Andreas von Langen , und die Wuͤrde eines 
Kayſerl. General⸗Adjutanten bey der Armee am 
Rhein der bisherige Rittmeifter bey dem Cordua⸗ 
niſchen Cuiraßier Regiment, Chriſtophorus, Graf 
von Cordua, erhalten. Hingegen iſt der Herr 
Graff von Plettenberg am 28. April. zum 
wuͤrckl. Kayſerl. Geheimen Rath ernennet, 

und ins Reich verſchicket worden. 

Todd, ¶ Auſſer dem Grafen von Volckra (F), welcher 
am 27. Martii das Zeitliche gefeegnet, ift die 
u, Gemahlin des Kayferl. Generals von der Car 
iR vallerie , Herrn Grafen von Hautois, eine g&s 
bohrne Gräfin von Franckenberg, am 4. Aprig 
u Breßlau, und der Kanferl. Reichs» Hoff, 
ath, Horatius Bartolotti, Freyherr von Bar. 
ten, 


Giulai, Grune, Palant, Kaldreuter, Rogendorff, 
Freytag, St. Ignon, Taffin, Peyersberg und Lindes⸗ 
—* wie auch der General⸗Adjutant, Graf von 
ttalaya. - 
(HWeil mit ihm diefes Gräfliche Hauß ausgebet, fo vers 
fällt fein ganges Vermögen auf einen jungen Grafen 
von Wallenftein, aufler was er feiner Gemahlin , einer 
en re von Mollart, zu ihren Witthums · Geldern 
eſetzte. 


ne —— 
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tenfeld, im 62. Jahr feines Alters zu 
— ß | ns * 


Von dem Reichs⸗Tage zuRegensburg. 


Je Religions⸗ Angeegenheiten fheinenan_- ; 
jego bep der Reiche: Verfammlung einigen —— 
Auftand zu befotnmen, da die allgemeine Kriegs⸗ * 
Gefahr den groͤſten Theil der Berathſchlagun · ons. de 
gen erforbett. Man darf ſich daher nicht un ſchwet⸗ 
dern, daß bisher zu Regensburg von Kirchen den. — 
Sachen nicht viel gehandelt worden. Es iſt 
alſo nur noch nachjuholen , daß die fämtlihe 
Evang:lifh-Reformirte Geiſtliche des Hertzog⸗ 
thums Zweybruͤck an das Corpus Evangelico- 
rum ein Schreiben aus Meifenheim unterm 19. 
December vorigen Jahrs eingegeben, auch Dem» 
felben eine Fadi Speciem gedruckt beygeleget, 
und um Interceflionales an Ihro Kayſerl. Maj. 
zu Adthuung der daſigen Religions · Beſchwer⸗ 
den, fonderlich wegen des den geiftlihen Ges 
fällen allda entzogenen Neubruch⸗Zehenden, ge⸗ 
beten. Weil aber vor Einlangung dieſes Schrei⸗ 
bens auf Anſuchen der Ober⸗Conſiſtorial⸗ und 
geiſtlichen Güter Verwaltungs⸗Collegien bes 
reits Intercehions - Schreiben adAuguftiffimum 
ergangen, nach der eit auch Durch die erfolgte 
Aufhebung der Kayferl. Sequeftration die Sa⸗ 
chen in befagtem Hergogthum eine andere Ge⸗ 
flalt befommen; fo hat man für dienlich geach⸗ 
tet, erfisgedachtes Schreiben bloß ad Ada di-. AL 
redtorialia zu Kae — lebet auch der Hoff? 9 
2 u: | 





nung, 
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nung, Daß der neue Hertzog von Zmepbrüd; 
welcher am r. Apr. jeinen Einzug gehalten,und 
die Landes Regierung angetreten, hinlängliche 


Verfuͤgung thun tnoerde ‚dergleichen Klagen abs 


ubelffen. [2 


3 
Satereefe Hiernaͤchſt haben die Möderatores Synodi 
fion für generalis der vier vereinigten Lande Eleve , Juͤ⸗ 


die Re; 


formirte 
El. 


niſchen. 


li, Berg und Marck einem Hochloͤbl. Cor- 


" pori Evangelicorum vermittelft eines Schrei- 


bens unterm 20. Zan.! vorgeftellet, wie. es 
Reichs⸗kundig, welcher Geſtalt die Evangelifch-, 
Retormirte Glaubens» Genoffen Eötnifchen , 
Gebiets ſchon bey 100. Zahren her über den ,, 
Verluſt ihrer bor, in und nach dem Anno regu-, 
lativo 1624. befeffenen Kirchen-Einfünffte und, 
frepen öffentliheneligions-Ubung fchmerglich, 

efeuffget, und noch bis diefe Stunde unter, 
folher Drangfal gehalten worden. Obnun,, 
zwar auf Corporis Evangelici Requifitoriales, 
die Durch. Häufer Ehur- Brandenburg, Chur⸗ 
Braunſchweig und Heſſen⸗Caſſel durch ihre, 
zum Nieder-Rheinifh2Beftphälifchen Creyß⸗ 
Tage Benollmächtigte im Jahr 1711. bey, 
dem damahls adminiftrivenden Dom>Eapitel, 
zu Coͤln deshalb alle dienliche Vorſteüun⸗ 

en gethan, auch noch neulich aufbeftändiges,, 

nflehen ermeldter Moderatorum Synodi ge-,, 


 neralis felbige aufs nachdrücklichfte wiederho-, 


let worden; fo hätten felche dennoch Feine, 
andere Würcfung gehabt, als daß auf die er⸗ 
flere Inſtantien einige gang ungegründete und, 
von. der Norm des Weſtphaͤliſchen Friedens „ 

offenbarlich 
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offendarlich abgehende Anttoorts-Schreiben er, ® | RL. 
folget, moraus Sonnenklar erhelle, daß man,, Ä Ä —J Be 

Thur · Coͤlniſcher Seits gang und gar nicht g6,,; —— 
ſinnet fey , dieſes fo richtige als erhebliche Gra-,: _ Bu 
Damen abzuftellen ; Es möchte alfo Corpus, Fi 





* 


— 






—— 






a re — — 
— pr: * 
RE — — — 
— 


So I 2 

Evangel. geruhen , dieſe wichtige Sache nicht, Kr J 
nur wieder rege zu machen, ſondern auch al, - Yen Aa; 
les in die Wege zu richten, daß denen Con-„ N ie | 
Er 





cluſis Corporis de A, 1710. und Darauf geſche⸗ ' 1 tl 
bener Requifition de exequendo et reftituen-, —8 
do gerechter Nachdruck gegeben werde. Dieſes ; 2 ER 
Fnterceßions » Schreiben, welches infonderheit er | 
Die Reformierte Gemeinde zu Deden-Kirchen im N TREE 
Erg-Stifft Coͤln betrifft, iſt noch nicht dickiret, 
fondern nur erſt ad zdes communiciret worden. : 
Die Abreife des Königlichen Preußiſchen 

zn und Commiſſarii, Göbels nach Sarg, 

algburg , allwo er die Anforderungen burgifche 
der nad Preuffen abgegangenen Emigranten Wieder, 
wegen ihres zurückgefaffenen Vermögens durch⸗ Ktlih« 
treiben ſollen, hat noch immer groffe Hinder⸗ keil. 
niffen gefunden,meil der Ertz⸗Biſchoff von Saltz⸗ 
burg denfelben durchaus nicht zulaffen wollen. 
Inzwiſchen ift von Ihro Kayfert. Majeft. ohn⸗ 
längft an befagten Herrn Ertz · Biſchoff ein ernſt⸗ 
liches Reſcript wegen DBerabfolgung folcher 
Haabfeeligfeiten der Smigranten ergangen,und 
der zu Berlin befindliche Kayſerliche Minifter, 
Herr Graf von Seckendorff, hat ſolches nicht 
allein dem Königl. Preußiſchen Hoffe vermels | | 
def, fondern auch die Derficherung beygefüget, : 1 
daß wenn diefes Kapferliche Reſcript nicht die i | 

Od 3 gehoffte 
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| ghofite Wuͤrckung haͤtte, Ihro Kayferl. Maj. 

ero Ober⸗Richterliches und Reichs⸗Friedens⸗ 

Schluß -Executorial-Amt auf Verlangen fer, 

ner anzursenden nicht ermangeln würden. m 

deffen alaubet man, daß es die Salgburgifche 

Regierung nicht zu ſolchem Ernſt and Weitlaͤuf⸗ 

tigkeit werde kommen laſſen. 

Schluß Die Berathſchlaaungen wegen der Kriegs⸗ 

‚wegen Materie über Die Frage: Quomodo? find Zeit 
des her mit patriotiſchen Eifer undziemlichen Erfolg 
Qunti fortgefeget worden. Nachdem die Inſtructio⸗ 
ris. nen Über diefe wichtige Angelegenheit aröften- 
theils an die Gefandifchafften eingelauffen ; fo 
murde am 22. Mark. in dem Ehurfürftl. Col⸗ 
legio zuförderit wegen des Quanti militarisnad) 
langer Überlegung (*) der Schluß auf. das 

’ Triplum 

CH) Bey diefer Gelegenheit Haben Chur⸗Bayern, Cöln und 

Palgihrenam ı2. Mart. abgelegten Votis inferiret, 

Chur· Bayern aber fo wohlfür fich felbft, als auch vob⸗ 

habenden Creyß · Ausſchreib · Amts und Creyß · Mit · Di⸗ 
rectorii wegen im Namen der übrigen Creyß⸗Staͤnde 

ſich fenerlichft verwahret, daß in dem befannten und 

. mit. den Deliberandis communicirten Repartitions- 
Schemate von An. 1681. dem löbl Bayeriſchen Creyſe 
auf den Fuß des Tripli 162. Mann zu Pferde und 657. 

Mann zu Fuß über die Gebühr angefeget wären, mit 

angehängter Erflärung , daß man von Ehur-Bayris 

ſcher Seite-lediglich bey der Wormfiichen Reihe-Ma- 

trieul und bey dem, was im Bayriſchen Erenfe auf 

‚vorigen Ereyf Eonventen der Verfaſſung halber geſe⸗ 

tzet worden, zu verbleiben gedaͤchte, weshalber auch 

eheſtens ein Ereyß = Eonvent veranlaſſet werden folte. 

Zugleich machte die Hochloͤbl. Defterreichiiche vn. 
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Triplum abgefaffet und publiciret, dergleichen 
auch) am 24. Mark. bey einer aufferordentlich 
angeftelten Raths⸗Verſammlung im Fuͤrſtl. 
Collegio geſchehen. — 
Beil ſich aber bey den übrigen am 3. Mart. und 
dictirten Deliberationg- Puneten (**) noc) als Reicht 
lerhand Schwierigkeiten (***) hervorthaten, But 
Dd4— daß 





ſchafft im Fuͤrſtl. Collegio bekannt, wie Ihro Kayſerl. 
Majeft. entfchloffen waͤren, dieſes Jahr von Dero ei⸗ 
genen Voͤlckern wenigſtens 62000. Mann am Rhein 
: zu Bellen ‚ um fo wohl die Reichs-Armee zu verftärcken, 
da die in Kayſerl. Sold übernommene Huülfis-Wöls 
- der noch nicht fo bald anlangen duͤrſſten, ald auch 
m. die Kriegs⸗Laſt einiger Maſſen zu erleich⸗ 
¶ Dieſe Pun&a Deliberanda gehen dahin 1. Wie die 
eichs-Armee mit. Proviant, Fourage, Haber und 
andern Nothwendigkeiten zu verfehen ? 2.) Was für 
Artillerie und Ammunition darzu bey:und wohin 
zu fhaffen? 3.) Wie viel Kömers Monate an Gelbe 
Ju den Kriegs Operationen und andern unentbehrlis 
hen Ausgaben zu. verwilligen? 4)0b dieſe in eine ge> 
meinfame Operations⸗Caſſa zu bringen ‚oder ein jeder 
Creyß feine befondere Feld s Eaffe und Commiſſarien 
darzu aufftellen folle, um die vielfältigen Kriegs-Re- 
quifita zu beftreiten? 5.) Wiedie Defordresder Sole 
Daten zu verhüten? 6.) Wie das Marfch - Welen, 
Fuhrwerck, Vorſpann und Troß+ Pferde, auch ans 
deres ohne Schaden der Untecthanen zu reguliren? 7.) 
Wie das Commando der Reichs⸗Armee und der Rang 
der Seneralität einzurichten, auch von den Generas 
len an Kayſerl. Majeft. und das Reich die Pflichten 
- abzulegen? 8)Wie ein Creyß dem andern am ſchleunig⸗ 
fien wieder die feindlichen Einfälle beyfpringen möge ?' 
¶ ) Unter andern hat man ſich wegen der 38 
— var 


' 


\ 
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daß man noch nichE fo. bald einen gemeinfamen 
Schluß hoßen Eonte: fo erbot fi) das hoch» 


1661. Chur⸗Mayntziſche Directorium über befags 
te Puncte mit Zuziehung des Fürftlichen zu Ber 


—T ſchleunigung der Sache ein Project nach Inhalt 


des Conclufi trium Collegiorum vom ı 1.Mart. 
1704. zu verfüffin und ad monendum vorzu⸗ 
fragen. Zum voraus aber befand’ man für noͤ⸗ 
thig, den obgedachten Reichs » Schluß wegen 
des Quanti Militaris in Richtigkeit zu bringen ; 
Daher Das Reichs⸗Gutachten (X) hierüber am 
| 26. Marf. 





Märfche, wie ſchon ehemahls geſchehen, gar ſehr beſchwe⸗ 


ret. Wegen des zu Errichtung einer Haupt⸗Kriegs⸗ 
Operations - Caſſa zu verwilligenden Quanti, welches 


nach den Bamberaiſchen und Wuͤrtzburgiſchen Votis 


vorerſt von 2. Millionen Reichs⸗Thaler ſeyn ſoll, haben 
Bagqyern und anderedie Erklärung gethan, daß ſich von 
dergleichen Beytrag niemand ausnehmen muͤſte, immaſ⸗ 
ſen man ſich ſonſt auch zu nichts verſtehen wuͤrde. Auch 
lieſſen Chur⸗Pfaltz und Chur· Coͤln nicht undeutlich mer» 
den, daß fie ihre Contingente zu Bedecknng ihrer eige⸗ 
nen Lande und Feſtungen vonnöthen haben , und dag 
Kriegs⸗UngemachDero Land und Lentezu aufferordents 
lichem Geld = Beytrag gang unvermögend machen 


Darf | | 
(*) Es lautet alfo : Der Roͤm Kayf. Majeft. zugehen⸗ 
waͤrtig⸗ allgemeiner Reichs⸗Verſammlung Bevollmaͤch⸗ 
tigten hoͤchſtanſehnlichts Principal Commiſſarii, Herrn 
| rn Ferdinand, Gefürfteten Fandgrafen zu Fürs 
enberg⸗Moͤßkirchen Grafen zu Heiligenberg und Wer⸗ 


* 


denberq, Landgraſen in Baar, Herrn zu Haußen im. 


Kintziger » That, Ritter des Goldenen Flieſſes, Kayſerl. 


Majeſt würcklich. Geheimen Raths Hochfürftl. Gnaden 


bleibet hiermit ohnverhalten. Nachdem Ihro Kayſerl. 
R \ Majeſt 


* 


Rn 7) 


Vom Reichs ⸗Tage zu Regensburg: 3yr 
26. Mart. abg⸗faſſet und am 27. Mark. dieti⸗ 
| ret, 


— — — — — — r ———ee — 
Majeſtaͤt das Reichs⸗Gutachten vom 26. Febr. in pun- 
‘ &o declararionis bellä wieder die feindliche Erone 
Srandreich , den König von Sardinien, als Hertzogen 
von Savoyen, auch Dero Helffer und Helfiers-Helffer 
allergnaͤdigſt ratificiret, und in Dero Kayſerl. Com- 
miihons - Decret mit aller Reichs, Väterlicher Sorg⸗ 
falt recommendiret, daß die Zahl des Reichs ⸗Kriegs⸗ 
Heers ſamt allem, was darzu an Kriegs⸗Geraͤthſchaf⸗ 
tem und Geld gehoͤre, benahmſet, ausgeworſſenj/ und 
nach denen Reiche» Gutachten de An, 16811. 1702, 
und 1704. förderfamft vollend determiniret und zung 
Stunde gebracht werden möchte, und diefes mit eini⸗ 
gen andern pundis deliberandis in behörige Berath⸗ 
fchlagung gesogen ; fo ifi nach reiffer der Sachen und 
berer Umfländen Erwegung, fonderlich daf die Crone 
Srandreich mit ungemeiner groffer Macht zum fruͤhzei⸗ 
tigen Feldzug ſich rüfte , in allen dreyen Reichs-Colle- 
- giisdafür pa dc und gefcjloffen worden , daß das 
Meichs s Kriegs Heer nad) denen vorherigen Reiche» 
Gutachten und Conclufis trium Collegiorum de 
Annis 1681, vom 23. Map , und 30. Auq. 1702. vom 17. 
Novembr. nad) diefes legtern völligen Inhalt s dann 
auch de An. 1704. auf 120000, mohlbemwafnet , erercirt 
und regulirter Mann, nach der in Simplo hierben lies 
der A. 168 1. beliebter Repartition unter der Kay⸗ 
ee. und Reichs⸗Generalitaͤt Commando,an Drt und 
* Ende, wo diefe Diefelben beordren werden, geftellet wers 
Den folle , und hätten die armirte Reichs⸗Creyſe und ans 
dere bewafnete Stände ihre Mannfchaft wovon fich nies 
anand zu erimiren) in Zeiten an den Ober-Rhein mit als 
ler Nothwendigkeit zu Rettung der erponirten Creyſe, 
Denen ratificirten Conclufis triumCollegiorum de An- 
nis 1702. Und 1704. gemäß, marfchiren und refpeftive 


m 
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verſehen zu laſſen, damit man dem Feinde mit allen von | | ji 
Sort verliehenen Kräften und Macht ſtandhaft entgegen ze Fi 
— — ld 





tet, auch mit einer Beylage wegen Reparti- 
sion (**) der Reichs⸗Voͤlcker begleitet wurde. 
Ratifica. Weil nun bereits zuvor eine Kayſerl Vollmacht 
ons.“ zur Ratification an den Herrn Principal⸗Com⸗ 
Decrer. miffarium eingelauffen war, fo erfolgte des Ta⸗ 
ge8 daraufrdie Publication des Commißions⸗ 
Decrets (***) über befagtes ur 
Si : 





gehen Fonne ; Uber die andere Punta deliberandaaber 
der fernere Schluß nächfteng erfolgen folle. Womit De⸗ 
roſelben der Churfuͤrſten Fürften und Stände des Reichs 
anweſende Käthe, Botichaften und Gefandte ſich beften 
Fleiſſes und geziemend empfehlen. Signarum Regen | 
burg den 26. Martii.ı734. Churfürfil. Maynge | 
ſche Eangley. | 
= (*) Das Simplum der Reichs⸗Armee zu 4oooo. Mann | 
wird folgender geſtalt unter. die Creyſe eingetheilet: Daß 
1) der Ober⸗Rheiniſche 600. Mann zu Pferde,2707- 
zu Suß. 2) Der Ober⸗Saͤchſiſche 1322. zu Pfer⸗ 
‚de, 2707. u Fuß; 3) Der Öefterreichifche 2522. 
zu Pferde, 5507. zu Fuß; 4) Der Burgundiſche | 
1321.3u Pferde, 2708. ju Fuß. 5) Der Yändifhe 
980, zu Pferde , 1902. zu Fuß; 6) Der Bayrifche 
8co. zu Pferde, 1494. zu Fuß 7) Der Schwäbifche 
"2321, zu Pferde, 2707. zu Fuß. 8) Der Nieder⸗ 
Kheiniſche 491. zu Pferde, 2853. ju Fuß. 9) Der 
Weſtphaͤliſche 1321. zu Pferde, 2708. zu Buß, und 
10) Der Nieder⸗Saͤchſiſche 1322. zu Pferde und 
2707. zu Fuß; überhaupt 12000. zu Pferde und 25000. 
zu Suß ins Feld ſtellen muͤſſen. Ä 
CH) Das Ratifications⸗Deeret war dieſes Inhalts: Ihro 
Roͤm. Kapferl. Majeftät zu gegenwaͤrtiger allgemeiner 
Keichs-Verfammlung bevollmsächtigten böchftanfehnli= 
chen Principal: Commiffarii, Herin Frobeni eo 
nand, Gefürfteten Bandgrafen zu Fürftenberg, Grafen 


! 


zu Heiligenberg und Werdenberg, Kandgrafen der 
” | a . Baar 


— 
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. Da es alfo mit dem Haupt-Punct in materia Commiſ⸗ 
| E | . belli fiongs 


- Baar ıc. Ritter des Goldenen Vlieſſes Kayſerl. Majeft. 
 würdlichen Geheimen Raths Hochfürfil. Gnaden has 
ben aus dem überreichten Neichs « Gutachten mit meh» 
rern erfehen , was Geftalt von einer Hochlöbl. Reichs⸗ 
Berfammlung noch legthin unter dem 26. verlirtenen 
. Monats Febr. gegen die feindliche Cron Franckreich, 
den König von Sardinien, als Herkogen von Savoyen, 
ſamt Ders Helffer und Helfferg = Helfiern, ergangenen 
Kriegs : Declaration , noch ferner die Beforgung der 
“Dazu erforderlichen Nothmendigkeiten in reife Uberle- 
gung gejogen , und unter geftrigem. dato,als den 26, 
currentis, beſchloſſen worden, daß das Reichs⸗Kriegs⸗ 
„ Heer auf den Fuß derer vorigen Reichs-Gutachten und 
Concluſorum trium Collegiorum de Annis 1681. _ 
- vom 23. May und 30. Aug. ir. 1702. vom 17. Nov. it. 
1704. auf ı20000 wohlbewafneter, erercirt und regu⸗ 
lirter Mann, nach der in Simplo bepliegender Un. 1681. 
beliebter Repartition eingerichtet, und unter der Kay⸗ 
ferl. und Meichs : Seneralität Commando, an Ort und 
Stelle , wohin diefe Diefelbe zu beordern für gut befin⸗ 
den werde, geftellet, von denen armirten Reichs-Erenfen 
und Ständer auch ohne Verftattung einer Exemtion) 
in Conformität derer An. 1702. und 1704. ergangenen 
und ratificirten Reichs⸗Schluͤſſe dergeftalt zeitig und 
‚ mit aller Nothwendigkeit verfehen,, an Ober⸗Rhein ges 
ſchicket werden folten, damit Dadurch die erponirte Crey⸗ 
. fe gerettet . und dem Feind mit allen von Gott verliehes 
nen Kräften und Macht fianphaft entaegen gegangen 
‚ werde. Nachdem nun hochgedachte Ihro Hochfuͤrſtl. 
Gnaden bereits vorläufig allergnädigft befehliget und 
authoriſiret fennd, alles dasjenige, wag denen in nur ers 
wehnten Neichs » Gutachten angezogenen und bereits 
vorhin ratificirten Reichs Schluͤſſen gemäß ift, im Na» 
men und von wegen Ihro Kayſerl. Majeft. nochmah⸗ 
len genehm halten; Als haben fie ſolches denen ro 
F — ichen 
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Deeret  belli feine Richtigkeit hatte, fo wurde am 8. Ap. 
wegen Dem Reichs⸗Convent nebft den Mandatis avo- 
eatoriis und inhibitoriis (*) die Reichs ⸗ Kriegs⸗ 
Veichs⸗ Verkuͤndigung vermittelft “eines Kayſerlichen 


—* Commißions⸗Decrets ( zugefrrtiget, auch 


elbige 


lichen Churkuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs, 


Kraft dieſes, nahrichtlich , und in vim ratihabitionis 
Cæſareæ anzufügen ohnermangeln wollen. Und vers 
bleiben Dero fürtreflichen Raͤthen, Botichaften und Ge⸗ 
ſandten mit Freund · geneigt und gnaͤdigen Willen wohl 
zugethan Signatum Regensburg den27. Mart. 1734. 
Frobeni Serdinand, Fuͤrſt zu Sürftenberg. 


. (9 Siehe oben bey dem Kayſerl. Hofe. 
(**) Dicfes merckwuͤrdige Commißions⸗Deeret lautet alfo: 


Wir Carl der Sechſte, von GOttes Gnaden erwehl⸗ 
zer Mömifcher Kapfer xc. Thun Fund alermänniglid) 3 
Nachdem über Unfer an die Reichs Verfammlung zu 


 Megensburg den 4. Nov. vorigen Jahrs erlaffeneg 


Kayſerl. Eommißtong = Decret megen des von denen 
Königen von Frandreid und Sardinien, als Hergo- 


gen von Savdyen,ungerechter, leichtfinniger und meine 


endiger Weiſe mit Uns und dem Reich gebrochenen 
Sriedens und ausgeübten groſſen Feindfeligfeiten,Churs 
fürften, Fürften und Stände des Heil. Reichs durch ihre 
daſige vortrefliche Raͤthe, Botſchaften'und Geſandte 
reiffe Berathſchlagung gepflogen, und in allen dreyen 


Reichs⸗Collegiis befunden worden , wie gedachte Crone 


Franckreich den mit Ing u. dem H. Röm. Reich im Jahr 
1714. den 7. Sept. zu Baden in Ergom gefchlofenen 


. Srieden durch den am 14. Det. vorigen Fahr nicht nur 


diſſeits Rheins anf dem unftreitigen Reiches Boden fo 
fort an der Reichs. Fefle Kehl gethanen feindlichen Anz 
fall aus einer wegen des Polnischen Wahl = Gefchäftg 


. bergenommenen offenbar ungegründeten Urfache mehrz 


mahlen thaͤtlich gebrochen, fo viele treue Reichs ⸗Staͤn⸗ 


de, deren kande und Unterthanen mit erpreßten sroffen 
u 
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felbige des Tages darauf unter Daradirung der 
Bürgerlichen 


und ſchweren Lieferungen und Eontributionen beleget 5 
mithin in vollem Frieden unſchuldig betruͤbet, ſondern 
auch ein gleiches gegen die Welche Neichg- Lande volle - / 
führet; Der König von Sardinien aber, als Herkög ze \ 
von Savoyen, aufeine nicht leicht erhörte Art zu eben 2.39 > 
der Zeit, als derfelbe die ſchwere Keiche-Lehn = Pflichten sl ak 1 Sin 
gegen den Almächtigen Bott, Uns und das Heil.Reich- . PRCHE Fr. Ha 
feine anfehnliche Reichs⸗Lande und Lehen öffentlich wu‘ Hi ie  ı: 
beſchworen, wieder Diefelbe durch Frangöfifche Ver— Sr h 
führung einen öffentlichen feindlichen Bund gemachet, Nat Hi 
und Uns den Krieg verfündigen dürfen, hernach dag la; $ | j 
anſehnliche ohnmiederfprechliche Reichs⸗Lehen und Her« Ä "3 r 
ogthum Mayland mit feinen Feftungen , famt der Per F 
rangöfiichen Macht und Zufammenfegung feiner Voͤl⸗ Wirt L 
er, mit Friedbrächigen und meineydigen Gemwaltthas A 
ten wegzunehmen geholfen, dem noch weiter hinzuges —1 
kommen, was der am Churfuͤrſil. Mayntziſchen Hofe EM Si i 
— 
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fi befindliche Frantzoͤſiſche Minifier, Blondel, des 
Ehurfürften zu Mayntz Fiebden als des Heil. Roͤm. 
Reichs Durch Germanien Erg-Canglern , aud) Chur: | 4% 
fürften , Fürften und Ständen des Reiche für eine, der | 8" ol. le 
fo mächtigen Deutſchen Nation und fo vielen groffen E54 vr 
hochanſehnlichen Keichs-Stäuden zum Spott und Vers ENT Feen. } 
achtung gereichende, gegen Uns ‚als das allerhöchfte 0, Kl. 
Reichs Ober⸗ Haupt, verfuͤhreriſche Erklaͤrung gethan : A. 
Mir aber einen guten Theil Unferer Voͤlcker gegen die ch 
Orte, wo die Feindes⸗Gefahr angefchienen, zur Sicher ⸗ | 3: Ruf 
beit und Erhaltung der in der mefentlichften Gefahr aug- - hf j 3 
gelegt gewefenen getreuen unfchuldigen Reichs - Creyſe h 4 f A; 
und Stände anruͤcken laffen , und dadurch dag feinds ee F 
liche Frangöfiiche Kriegs » Heer veranlaffet, über den Ä 
Rhein zuruͤcke zugeben ; aus welchen obgemeldten Urs J 
ſachen dann, und daß nebſt dem die Cron Franckreich 
wieder die MuͤnſterOſnabruͤg⸗Nimweg ⸗Ryßwick/ und gi 
Badiſche Friedens⸗Echluͤſſe ſo viele unzeplige Ric 1. 
8 | 


2 


— 
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Bürgerliben Cavallerie , auch Trompeten⸗ 
und Paucen- Schall vor dem Rath Kaufe und 
auf 2. andern der vornehmiten Platze der Stadt 
oͤffentlich rund gemachet. Dergleichen ift auch 

zu 


ge That⸗Handlungen, feindliche Unterbrechungen und 
gemwaltthätige Vorenthaltungen fo vieler wieder zu geben 
heilig verfprochener anfehnlicher Reichs - Lande und 
Rechte ohne allen Scheu begangen ; dermahlen aber, 
ohne einig darzu gegebene rechtmaͤßige Urfache das 
Reich überfallen , deflen Grund und Boden feindjeelig 
überzogen und Friedbrüchig angegriffen hats Und dann 
die obgebachte Ehnrfürften, Fürften und Stände, nebſt 
aunterthänigfter Danckſagung, für Unſere bey folcher 
Gefährde zu des Heil. Rom. Reichs, deſſen Hoheits⸗ 
J——— und Gerechtigkeits Beſchuͤtz und Erhaltung 
hrende und eröfnete Reichs⸗vaͤterlich⸗ anaͤdigſte Wohl⸗ 
Meynung und gerechte empfindliche Abficht , auch gegen 
folchen unvermutheten fchändlichen Friedens-Bruch vors 
gefehrte Reichs; väterliche forafältige Veranſtaltungen, 
in dem unterm 25. nächft vertvichenen Monats Febr. 
mit lobmwürdigft: patriotiſchem getreuen Einmuth:bes 
fchloffenen Gutachten hochvernuͤnftig erfennende, dag 
nach fo vielen feindfeeligenThaten es. nicht de caufa bel- 
Hi,fondern faper jure defenfionis & v:nditta fumenda 
dermahlen und um des Heil. Reichs: Hoheit und Freys 
heit zu chun fen, "und dahero dafür gehalten, daß der 
König in Srändreih und der König von Sardinien, 
als Hergog von Savoyen, und alle ihre Heiffer und 
Helffers » Helffer ohne Unterfcheid- für Unjere und des 
Reichs Feinde zu achten , fo fort der gerechte Krieg 
gegen diefelbe von Unſer und des Heil. Reichs wegen zu 
erkennen , zu erflären,undin das Reich zu verfundigen 
fey ; Solchemnach auch diefer Und unddem Reich abge- 
nöthigte Krieg nunmehro von Meichswegen auf das 
Präftigfte. und verbindlichfte für einen allgemeinen 
r Reichs⸗ 
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zu ranckfurt am Mapn und in andern Reichs⸗ F 
Staͤdten nicht lange hernach geſchehen. 


Inzwiſchen 


— 


Keichs : Krieg zu halten, und Uns mit rechtfchaffetier 
einmütbiger Zufanmmenjegung aller von Gott verliche- 
ner Kräfte nach dem wuͤrcklichen Bepfpiel vieler vornehs ⸗ 
mer Chur:und Fuͤrſten, infonderbeit der mit einander 
verbundenen 5. Dbern, Reichs: Erepfen , welche dem 
gemeinen Wefen und wehrtefien Baterlande zumBeſten 


und Schuß deffelben, ans trenem Eifer meiſtentheils 


ihre Kräfte und Macht dem Keind allbereits entgegen 
geftellet , denen Reichs⸗Satzungen und deſſen heilfamer 


Executions⸗Ordnung gemäß, mir einer der anfcheinen- 


den Gefahr gleihfürmiger Anzahl kräftigft, auch fonften 
mit Kath und That treulich und patriotiſch Uns und 
Dem geliebten Vaterlande beyzuftehen, und zu dem Ens 
de verfchiedene andere Uns unterthänigft eingerathene 
beilfame Verordnungen , aus Kanferl. Machts⸗Voll⸗ 
Fommenheit zu verfündigen feyn , wie aus vorbefagten* 
Gutachten des mehrern zu erjehen iſt: Und Wir nun 
alles dasjenige , was -von Churfuͤrſten, Fürften and 


Ständen alfo ftattlich , herghaft und Ruhmwuͤrdig er 


wogen, gut gefunden, und treumeinend iſt eingerathen 
und befchloffen worden, Unfers alerhöchften Orts 
durch ein Kayſerl. an den allgemeinen Reichs⸗Tag zw 
Megensburg unterm 10. diefes lauffenden Monats 
Mart. erlafienescommigions-Decret gnädigft genehm 
gehalten, und von tragender Kayſ. Amts⸗Vollkommen⸗ 
heit wegen zur Wuͤrcklichkeit zu bringen , auch zu des 
Reichs gegenmärtigerund Fünftiger Sicherheit, Wohle - 
fahrt und Erhaltung deffen hoher Gerechtſame und Frey⸗ 


heit nebſt Ehurfürften, Fürften und Ständen, allelinfere 


° 


Affe in dem zu dem allmächtigen Gott und Herrn aller 


Herren fegenden zuverfichtlichen Vertrauen anzuſtrecken 


entfchlöffen haben’, es werde deſſen ohnbetrügliche Ges 
rechtigkeit das ſchwere Unbild und die —— 


\ % 
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Projekt © Inzwiſchen wurde Das von den Hochloͤbl. 


— Directoriis wegen der noch uneroͤrterten Deli⸗ 





bera⸗ 





Schmach ohngeſtrafet nicht laſſen, womit an Seiten 
oftgedachter Cron Franckreich, des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien, und deren Helffern und Helſſers⸗Helfſern 
in denen Deutſch- und Welſchen Landen ohne einige 
rechtliche Urſache zu Werck gegangen worden, mithin 


bey fo’ offenbarer gerechter Sache Unfere, des Reiche 


Reich, 


und Unſerer Bunds⸗Genoſſen Waffen ſolcher geſtalt 
mildvaͤterlich ſeegnen, damit denen jo oft und viel er⸗ 
fahrnen  muthwiligen Sriedens> Drachen , wodurch 
ſich der Ruheſtand von Europa von Zeit zu Zeit genen 
fo viele heilige gejchworne Friedens. Cchlüffe und Ver⸗ 
träge unterbrochen und zerſtoͤret fehen muͤſſen, endlich 


. einmahl ein Ziel geftecket, und allesın ſolche Schran⸗ 


cken ern werde, wobey ſich nicht allein das Deutfche 
ondern aud) gang Europa eines feiten Fried: 
und Ruheftandes einsmahlen ficher getröften koͤnne. So 


. erflären Wir demnach und verkündigen ı) Hiermit 
. and in Kraft diefes offenen Briefes von Roͤmiſch-Kay⸗ 


feel. Dbrift: und Lehnherrlicher Macht mit gutem Nat 
und rechtem Wiffen die Crone Franckreich, den König 
von Sardinien und Herogen von Savoyen , wie auch 


| alle ihre Helffer und Heiffers-Helffer - deren angehörige 


Befehlshaber, Söldner und Unterthanen , für Unfere 
und des Heil. Reihe Feinde, und daß der Und abge» 
nöthigte Krieg nunmehro für einen allgemeinen offens 


‚ baren gerechten Reichs-Krieg zu halten, mithin in def 


fen alüdlicher Ausführung alle und jede getreue Hochs 


und Niebere Stände, Lehen» Leute und Unterthanen, 
die Waffen ergreiffen , und mit rechtfchaffener,einmüthis 


ger, ungertrennlicher,, tapferer Zuſammenſetzung ihrer 


von Gott Uns und dem Heil, Reich verliehener, und zu 
 Abwendung der anfcheinenden Gefahr unter dem goͤtt⸗ 
‚lichen ohnzweiffentlichen Segen » zuverſichtlich - 
| Ar dings 
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berations⸗Punecie verfaßte Project am 1. und 
2. April allen drey Reichs »Collegiisper Dicta- 
2 en tutam 


—— u 








—— ————— — 
dinas genugſamen Kräften, deren Reichs.» Sag- und 
Executions⸗-Ordnungen gemäß beptreten ‚fich. auch 
obgedachter Neichs- Feinde mit nichten annehmen, 
. od) denenfelben einigen Beyſtand oder Vorſchub Heime 
. Lich oder Öffentlich . unter was Scheimoder Vorwand 
ſolches immer geichehen. möge, leiften, noch einiges Une . 
terfommen, Durchzug, Werbung, Zuführung: einis 
ger Kriegs: oder Lebens-Nothdurft, oder ——— 
oder andern Unterſchleiff verſtatten, ſondern ihnen viel⸗ 
mehr allen möglichfien Abbruch thun, und dieſelbe auf 
Das aͤuſſerſte angreifien, verfolgen und vernichten heiffen 
follen, auf daß zu aller ihrer und derer Unterthanen Heil 
und Erhaltung die ahgeriffeneKeichs- Kande wieder ero⸗ 
bert, und in:den vorigen, denen Reichs⸗Grund⸗Geſe⸗ 
| ae und denen in obgedachtem Reichs⸗Gutachten entz 
altenen Friedens⸗Schluſſen gemäffen Stand in Ecele- 
liaſticis & Politicis hergeftellet,, des Heil. Reichs Ins 
ſchuld, Hoheit und Freyheit gerächet, Unfere gerechte 
Reichs⸗ Vaͤterliche Abfichten erreichee , nicht weniger 
auch die Feinde zu aebührenden Abtrag und Gnugthu⸗ 
ung für die zugefügte groſſe Schmach, Unbild. und . 
Schäden, und Leiſtung Fünftiger mehrerer Sicherheit 
angehalten, und endlich ein gemein⸗ nüßlicher , ehrlie 
eher und befiändiger Frieden, worauf man, zu der ges 
° meinen Reichs = und der Europäifchen Reiche gegen dies 
fe unruhige Nachbarfchaft bauen und trauen Führe, er« 
mworben werden möge. ..-2). Segen, ordnen und wollen 
Mir, daß nicht nur alle Unſere und des Reichs, in des 
Königs in Franckreich, und des Königs: von Sardi⸗ 
nien, und Hergogen von Savoyen, ‚deren heim-und 
Öfientlichen Anhängern, Helffern oder Helffers:Helfs 
fern Pi ep ae —* > mn 
, Bindlicher oder ſonſten ſich daſelbſt aufhaltende Lehn ⸗Leu⸗ 
vo Theil. Ee te, 


— 
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turam gommunicivet und ad monendum vorge⸗ 
Fragen. Im Churfuͤrſtl. Eollegio kam u 
— | | dami 


—— — — —— — — — — 

te, Unterthanen und Angehoͤrige, ſtracks nach Verkuͤn⸗ 

digung dieſer Unſerer Reichs⸗Kriegs⸗Erklaͤrung ſich von 

dannen weg, und in das Heil. Roͤm. Reich, oder Un⸗ 
ſere Erb⸗Koͤnigreiche und Lande, zurück begeben, ſon⸗ 
dern auch insgemein ihrer Feiner, vonnun an, und ſo 
- Iang diefer Krieg dauret, für jemand andern , wer der 
auch ſey, als Für das Vaterland , und deſſen jetzige 
oder künftige Bunds-Vermandte, welche bey gegenwaͤr⸗ 
tigem Kriege gegen die erklärte Reichs-Feinde würde 
> dh Theil nehmen , fich gebrauchen , viel weniger von 





neuem merben laffen , fondern aller andern fremden 
feindlichen Dienfte fih völlig Auffern follen. 3) Soll 
: weder Neutralität, Correfpondeng, Gewerb oder Hande 
Iung Srangdfifch- und Savoyiſcher, fo wohl Wollenee 
ale Seidener, gold» und Silberner, auch aller anderer 
Waaren und Manufacturen, wie die Namen haben | 
— mögen, wie auch Wein, Brandwein , Del, famt andern 
“ Gewädhfen und Sachen, fiewwerden gleich unmittelbar 
oder geraden Weges von dannen, oder durch andere 
- Länder indas Reich gebracht, noch auch Wechfel und 
Eegen-Wechfel mit denen Feinden in und auffer dem 
Roͤm Reich verſtattet, viel weniger einige un» oder mit⸗ 
telbare Verſtaͤndniſſe mit denenſelben, noch auch Fran⸗ 
aid“ Sardinifche, oder Savoyiſche Leute, Mäthe, 
iener , oder andere verdächtige Perfonen von dieſen 
Voͤlckern, unter was Vorwand oder Schein es immer 
ſeyn Fönte oder möchte, geduldet, fondern alles dieſes 
durchaus verboten und abgefchaffet, auch alle Frantzö⸗ 
ſiſche und Savoyiſche Waaren, als contraband geach⸗ 
tet, und zu ſolchem Ende auf denen Zoll⸗Staͤtten, und 
ſonſten, von jedes Orts Obrigkeit mit genauer Durch⸗ 
ſuchung fleißigſte Obßcht angewendet, und darunter alſo 
verfahren werden, wie in denen bey vorigen — 
| eo. | riegen 


Damit gar bald. zum: Stande, und. hielt nun 
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fuͤr 





Kriegen von Unſern höchftlöblichen Vorſahren gefchärfe 
“ ten Gebot und Verboten, auch Befehlen, mit mehrerm 


* 
= 


” 


l 


“enthalten if. Vor allen aber’ fol 4) von allen und 


jeden hohen Landes »-Dbrigfeiten , und jederman, 
Darauf allen: Fleiſſes gefehen. und‘ verhuͤtet werben, 
Dog Fein Getreyde, Mehl, Pferde, Horn» oder 


Klau · Vieh, Gewehr, Pulver „ Bley, Schwefel, Sals 


peter und andere um Krieg nöthige Sachen, noch 
Waaren, auſſer Reichs irgends wohin ; auch >fo 
gar in neutrale fremde Lande , jedoch fo viel diefelege 
tere betrift, ohne. ausd ückliche Erlaubniß geſchicket 


und verfuͤhret werden. Es ſollen auch 5) Feine Frans 
—* und Savoharden, Maͤnn — Weiblichen SW 


chlechts, Hoch und Niederen, Geiſt-oder Weltlichen 


Standes, mehr in Stifftern, Cloͤſtern und Gemein⸗ 


Haͤuſern, oder in Dienſten angenommen, und dieje⸗ 


nigen, ſo ſich ſchon darinnen befinden, unter gewiſ⸗ 


fer Straffe ab⸗ und ausgeſchaffet werden, es waͤre dann, 


fo viel die Geiſilichen betrifft, daß ihre: Obrigkeiten⸗ 
Biſchoͤfſe und Dbere derfelben gnugfam verfichert, und 
‘ Dafür felbft fiehen wolten, daß ſie wider Unſere und 


Des Reiche Belte-Dienft oder Wohlfahrt, durch Briefe, 


oder in andre Wege,nichte ſchaͤdliches oder nachtheiliges 
unternehmen werden, und daß fo viel die Weltliche anbe⸗ 


langet, welche ſchon lange Jahr im Reich mit Haab und 


Gut ſeßhafft, oder der Glaubens⸗Bekaͤnuniß halber 
aus Franckreich, Savoyen oder Piemont entwichene, 


und von einigen Reichs-Staͤnden in Schutz aufge⸗ 
nommene Frantzoſen und Waldenſer ſeynd, dieſelbe ihren 


Herrſchafften und Obrigkeiten / Die bishero jedes Oris 


gewoͤhnliche Pflicht und Unterthaͤnigkeit wuͤrcklich 


geleiſiet hätten, auch im uͤbrigen gegenwärtigen und an 


dernünſern und des Heil Reichs⸗Geſetzen und Ordnun⸗ 
gen durchaus nebenan. 6.) Soll leinem Deut⸗ 


ee 1 7 


* 
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fuͤr noͤthig, 4. Monita dabey zu: machen; Don 
Fuͤrſtl. 


TITTEN 





en 
ſchen, wer der auch ſey/ ‚oder unter was Namen oder 
+ Morwand es ſeyn möge ‚erlaubet und. geflattet ſeyn, 
« nach Franckreich und andern feindlichen Landen zu, ver⸗ 
‚ zeifen. Und gleichwie 7.7, die auswärtige Machten,oder 
‚ auch; Ehurfürften , Fuͤrſten und: Stände des Reichs 
= Die bey währendem dieſem Kriege, un etwa eine Vers 
änderung zu machen / oder des Reiche Kräfite dar» 
‚mit. zu ſchwaͤchen, und. Unſer oder Unferer Bundes⸗ 
« Genoffen gerechtes Vorhaben zu verhindern, oder aus 
was Urfachen, und unter was Schein es immer ſcyn 
> möchte ‚einen andern Churfuͤrſten, Sürften oder Stand 
des Reichs und deren Rande, ober auch deren Bundes 
Genofien übersbge üuberfiele oder ‚beunrubigte, 
gleichmäßig für Reichs Feinde gehalten und erklaͤret 
feyn. Alſo und daferne,8.) jemand von denen Reichs⸗ ⸗ 
Siãnden ‚mer der auch fen „die Waſſen wieder Franuck⸗ 
reich , den König von Sardinien und Herkogen von 
Saboyen, und deren Helfiern und Helfiers- Helfern 
au ergreifen , oder und und dem Neid) die Reiches 
- und Ereyg-Schuldigkeiten zu feiften ſich entichlagen 
und. denen Feinden oder ihren Anhängern mit Bold, 
„‚nder Geftattang der Werbungen , mit Pferden, deren 
Aufkauff · und Ausführung , Krieggaind Mund⸗Ge⸗ 
chſchafften, ‚oder mit andern Sachen, und auf an⸗ 
obere. Weife , wie folche zu erdencken feyn möchte, 
3 Beimlirh.oder Öffentlich einigen Beyſtand und Vorſchub 
- „leiften und geben wuͤrden, jo ſollen der oder diefelbe 
„alle für unfere und des Reichs Feinde fo lange geachtet 
erden; big fie ſich bey uns und dem Reich. gebühs 
rend ausgeſoͤhnei, und ihrer Schuldigkeit ein Genügen 
‚ getbanı haben, inzwiſchen aber auch feine Reichs⸗Un⸗ 
terthanen denenfelben dienen, ſondern ſich vielmehr 
alſobald von ihnen hinweg zu begeben, und für das 
Baterland und deſſen Bunds-Verwandte fi gebraus 
chen au laſſen fehuldig ſeynz Alermaſſen dann * 
9) im 


I 
* 
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ne Schwierigkeiten, ob man gleich auſſer den 
gewoͤhnlichen Rath Tagen am 7. und 10 5— 
— RE aufſer⸗ 





‚ 9.) im Fall einer oder anderer nicht unter feindlicher Ge⸗ 
walt fiehender Reichs⸗Stand, oder Glied , diefem und 
andern Reichs⸗Schluͤſſen gemäß , den Vaterland feine‘ 
Schuldigkeit ohngefäumt nicht leiftete, oder mit Franck⸗ 
reich oder deffen Bundes; Genoffen ‚in Neutralität oder 
befondern Handlungen bereits ſtehen, oder ing Fünftige 
ſich einlaflen thaͤte, wieder den oder diejenige fol auf die 
Entfeßung aller ihrer von Uns und dem H. Neich habene 
der kehn und Woplthaten in geifts und weltlichen Ver⸗ 

moͤgen geſchritten, und nach Anleitung derer Erecutionde 

Ordnungen, und anderer Reichs⸗Satzungen auch deren 

. gemeinen Rechten, mit aller E härffe verfahren merden. 

Wie nicht weniger 10.) alle andere , fo diefer Krieges 
Erklärung und Unferer Rayferl. Verordnung entgegen 
handeln,willführlic),oder nach, Geftalt des Verbrechens, 
entweder anallen ihren Erb und Lehnſchaften, Anwar⸗ 
tungen , Rechten ‚auch Haab- und Gütern, Vermoͤgen, 
Aemtern, Würden und Ehren, auch da man fie ertappet, 
ankeib und Leben,die abweſende Ungehorfame aber in ih⸗ 
rem Bildniß, als Aechter und Verräther ihres Vaters 
landes und Rei criminis læſæ Majeftatis, perduellio- 
nis, felonie & inobedientie, abgeftraffet,ihnen und ihe 
ren Abfiammenden, oder Nachkoͤmmlingen, ihre Stam̃⸗ 
und fonft erhaltene Wappen ferner zu führen nicht ges 
ftattet, noch weniger fie für Reichs⸗Staͤnde, Etifft- und 

. Riftermäßige Edle, oder des H. Reichs Bürger ,- jes 

mahlen mehr gehalten , fondern insgemein aller. Eh⸗ 
ren und Des H. Reichs Schug unfähig erfläret , ja’ die 

„ von einer. Obrigkeit einem na angefegte Strafe _ 

“ dur) das gange Reich gültig ſeyn, und derfelben auf 

ertheilte Nachricht‘ aller Drten nachgegangen, und. 

darauf verfahren werden Solchem nad wu 
I 387 i 
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0984 Dom Reichs⸗ Tage zu Regeneburg. 
auſſerordentlich verſammlet geweſen. re 
Hi - Fam 


Wir allen und’ jeden Churfürften Fuͤrſten, Geiſt⸗ und 
Weltlichen, Praͤlaten Graſen Freyen, Herren Rittern, 
Knechten, Burgemeiſtern, Richtern, Raͤthen, Bür⸗ 
gern, Gemeinden, und ſonſt allen andern Unſern und 
des H Reichs Lehm-Penten , Unterthauen und Getreus 
en, mas Würden, Etand oder Weſens die feynd, 
ernft-und feſtiglich ihnen ans Roͤmiſch⸗Kayſerl Mache 
bey denen Enden und Pflichten, wormit fie Uns und 

des H. Neichs wegen infonderheit zugethan, auch bey 
dem Gehorfam, den fie Uns als Kömifchen Kayſer, 

ſchuldig find, darzu ben Verluft aller Gnaden, Frey⸗ 
beiten und Rechten ‚fo fie von Ins und dem H. Meich« 
nder andern, haben, hiermit befehlende , daR fie dies 
‚Unfere Erflätung, Berfündigung , Gebot und Vers 

ot mit allen Puncten, Articuln und Inhalt ſtet und feft 
Balten , ſolche auch durch. ihre Ehur-Fürftenthämer, 
Graf und Herrfhafften, Grbiet, und mas jeakicher 
in Regierung und Befehl hat, kunt machen, und mit 
ihren Starthaltern, Vice-Domen, Räthen, Amt⸗Leu⸗ 
ten, Pflegern, und allen ihren Bedienen und Uns 

“ serthanen zu halten und zur vollziehen, ernftlich ſchaf⸗ 
fen und befehlen,, daran nicht fäaumen, noch. darwie— 
der trachten, handeln oder thun, heimlich oder oͤffent⸗ 

Uich, in feine Weiſe noch Wege, fo lieb ihnen if Un— 
fere Kayſund des Heil. Reichs ſchwere Umgnade,fams 
nbbefthriebenen und andern in denen gemeinen Reichs⸗ 

Rechten und dem Land-Frieden enthaltenen - traffen 

zu vermeiden. Uhrkund diefes Briefes, beflenelt mit 
Unſerm Kayſerk Infſiegel, der geben ifl in Unferer 
Stadt Bien, 3. Mart. An. 1734. i 


Fried. Cart Biſch. und F. sn Bamb. und 

. Würgburg, Herkog zu Franden 

. Ad Mandatum Saeræ CxfirezMajefta- 

tis proprium h 
mir E.F. Fr. Hr. von Slandorf 
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lee sr ur Anis Asa 
Fam es am 14. April wegen einiger von den obs zeige", 
angeführten Puncten zu einem Reichs · Gutach Gutadhe ⸗ 
— en am 16. dictiret doch je ten we 
e Haupt » Buncte wegen Belegung der In A 

Reichs » General» Stellen, ingleihen regen gg 
Errihtung einer Meichg -Operstions-Caffa bis yng. 

zur Einlangung der noch fehlenden Anftructionen Yunste. 





ausgefeget. Damit num eine fo nothwendige 
Angelegenheit beſtmoͤglich — — mürde, 
folieffen Jhro Kanferl. Majeft. durch ein am 24. 
April distirtes Commiflions-Decret D dem 

eichs⸗ 


—— — — — — 
¶ Nachdem Ihro Kayferl. Majeſt. in dieſer Schrift vor⸗ 
"geftellet,, was maſſen hoͤchſt Deroſelben von Dero im 
id) commandirenden Generalität und ſonſten die 
achricht zugelommen, welchergeftalt die feindliche 
Erone Frandreic) nach der gegen Diefelbe vom Keich 
beichloffenen und verfündigten, Ihro und dem Heil. 
Reich abgendthigten Keihe-Kriege-Erflärung darauf 
bedacht ſey, daffelbe mit aller Macht zu überziehen, und 
fonderlich ander Mofel und dem untern Rhein⸗Strom 
einzubrechen , den Reichs⸗Boden auch wuͤrcklich (dom 
betreten, die Stadt Trier und das Städtlein Trar⸗ 
Bach) weggenommen, die Feſtung des letztern Orts be⸗ 
lagert, dortigen Reichs⸗ Banden ſchwere Liefe⸗ 
zung mit Bedrohung militariſcher Erecution auferleges 
Babe, und in das Herg von Deutſchland einzubringen 
fuche ; fo fügen Diefelben Hinzu, wie es bie höchfte Zelt 
fen, dargegen und zu Abtwendung ſaͤmmtlicher Reichs⸗ 
Siande ex beneficio ordinis zu befahrender Subjus 





girung und gangen Umftärgung ber gemeinen väterlis 


een Landes» Verfaſſung baldmöglihft alle von Gott 

 werlichene Deutfche Kräfte geböriger Maflen anzumen« 

den , und aller Orten zuſammen zu ziehen 5 leichwie 

Ihro Kayſerl. m Deutſch⸗ und Hr) * * 
ae Bu 
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Reichs⸗Convent Die dringende Noth zu Gemuͤ⸗ 

- Com. the führen, und dir Reichs « Stände inſonder⸗ 
mißiond heit zu Ausmachung einer Kriegs - Operations- 
Decret. Cafa anmahnen. Das Chur » Mapngifche 

* Directorium hielt daher für nöthia, nad zuruͤck⸗ 
“gelegten Diter » Ferien am 28. April aufferors 
2... deutlich zu Rath anfagen zulaffen, wobey —— 
aller⸗ 





than, und fernerweit alles anzuſtrecken entſchloſſen waͤ⸗ 

ren; Wie es denn auch darauf ankaͤme, dag Churfuͤrſten, 

Fuͤrſten und Stände des Reichs dasjenige, weffen fie ſich 

. in dem Reichs⸗Gutachten vom 26 Mart, jünafthin ver⸗ 

“ bunden, ſchlennigſt präftirten , auf die ausgefegtePuncte, 

* and vor allen zuförderft auf Die Operations-Caffen und 

die darzu gehörige Geld⸗Mittel, fo dann aber auf alles 

Dasjenige bedacht wären , und von Reiche wegen ſeſt 

ſtelleten, mag zu ordentlicher und ſtandhafter Einrich⸗ 

tunag und Ausführung des gegenwärtigen Reichs Krie⸗ 

v ges unumgänglich noͤthig fen, um den Pringen Enge 

num in den Stand zu ſetzen, Damit Derfelbe die Kriegs⸗ 

‘ Operationes gegen den Feind anfangen, und deffen 

‘gefährliche Abfichten und Anftalten zurüd treiben, mit⸗ 

* Din man dem leivigen Kriege bald ein Ende machen,und 

einen befländigen dauerhaften Frieden erlangen koͤnne. 

VUber diefe die gemeine Sache betreffende Umſtaͤnde mäs 

en Kayſerl Excitatoria an die Creyß⸗Nusſchreib⸗ 

* auch an beſondere Stände, mo man in forma 

rculi noch nicht. beyfammen fey, ergangen, auch die 

- Kapferl: ‚Broviant:Admodiatores im Meich befehliget, 

* Denen zur Reih8: Armee kommenden, und ettva mit der 

Droviantirung nicht gleich verfehenen Reiche. underenf« 

Voͤlckern Proviant und Fourage aus den Kapferlichen 

- Magajinen, menn fie es zeitlich verlangten, in dem 

“ Preiß, wie er diefen Admodiateurs für die Ranferliche 
Wölder gefepet, um baare Bezahlung herzugeben sc, 
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allerſeits hochanſehnliche Geſandtſchaften erſchie⸗ 
nen und ſich uͤber eines u. das andere beſprachen, 
um hiernaͤchſt die Berathſchlagungen uͤber den 
aten und 4ten Deliberations. Punct wegen der 
zu verwilligenden Mömer - Monate zu einer 
Kriegs:Operations-Cafla vornehmen zu Eönnen. 
Bas aber noch am meiften hindert, daß man 
den Krieg bieher nicht mit mehrerm Nachdruck 
wieder Franckreich anfangen mögen, betrifft 
pornemlich fo mohl die noch unausgemachte Ers 
ſetzung der erledigten Meiche + General,» Zeld» 
Marfhall-Stellen,, als auch, weil Chur-Cöln, 
Bayern und Pfaltz noch immer Schwierigkeit‘ 
machen , von der Neutralität abzugeben, und 
fic) nebft andern Reichs⸗Staͤnden der Sache 
mit Ernſt anzunehmen. Es hat daher der Kays 
ferl. Hoff ſich Zeither viele Mühe gegeben , fels 
bige auf andere Gedancken zu bringen; Und 
da Ehur-Pfalg in einigen deshalb gewechfelten 
Schreiben zu erkennen gegeben ‚wie es noch in 
Der Meinung ftehe, als wenn die Polnifche 
Babl-Sache den gegenwärtigen Krieg veran⸗ 
laſſet, fo dann auch, daß Ihro Kayſerl. Maj. 
nebft den übrigen Eatholifchen Reichs: Stän« 
Den denen YAugsburgifchen Confeflions- Vers 
wandten wegen Abolirung der dem Ryßwick⸗ 
und Baadiſchen Friedens. Schlüffen angehäng- 
ten Clauful zu viel, und mehr, als die Reiches 
Geſetze mit ſich brächten, eingeräumet hätten; 
> haben Ihro Kayſerl. Majeft. in einigen Ant⸗ 
4 — 9* hr wi - er 
ge met, und Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
F * ——Ees Reichs⸗ 
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Reichs⸗Vaͤterlich ermahnet, ſich zu Folge Reichs⸗ 
Staͤndiſcher Obliegenheit fernerhin demjehigen 
nicht zu entziehen, was per majora auf dem 
Reichs⸗Tage in der Kriegs⸗Materie beſchloſſen 
worden. 

..- Die Derforgung der Feftung Philipsburg 
Reihe Hat bisher um fo viel nöthiger gefchienen, je 
| nn näher die Frangöfifche Armee ‚und zugleich die 

Gefahr eines feindlichen Angriffs derfelben ger 
kommen. Man bat daher nicht allein in beya 
den E:nllegiis die nach und nach dDietirte Ges 

neral⸗Phuliſche, Schneidemann⸗und Kaͤſtneri⸗ 

ſche Schreiben und Memoriale, ingleichen die 

dahin gehoͤrige Rechnungen nebſt dem von dem 
Reichs⸗Caßirer daruͤber erſtatteten Bericht und 
Anmerckungen in Berathſchlagung gezogen; 
ſondern es. iſt auch bereits am 2. Aprilder Chur⸗ 

fuͤrſil. Schluß zum Stande gekommen ‚welcdyen 

dahin gehet, daß zuförderit aus der Reichs⸗ 

Eaffı 25000. fl. nah Philipsburg zu über 
machen, und des. Heren Generals von Phul 
Anſuchen wegen feiner beydem Kehlifchen Come 
mando gehabten Schäden und Unkoften big zu 
Einlangung befonderer Anftructionen von den 
Höfen auszufegen ſey. Zu der Ubermachung 
Befagter Summe nach Philipsburg haben hiews 

Schrei auf die Fuͤrſtl und Reihs-Städtifhen Colle⸗ 
Bendeg gia ihre Einwilligung gegeben. Am 3. Aprif 
Hergogg Wurde ein Schreiben von dem eommandiren⸗ 
von de, den Kayſerl. General⸗Feld⸗Marſchall, Hertzog 
ven. von Bebvorn, aus Hailbron unterm 28. Marf. 
bey der Reichs» Verſammlung dietiret gi 

B ei 
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richt uͤber die Philipsburgiſche Fortifications- 
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‚ein Bericht, enthalten , daß Se. Durchl. die 
Feſtung Philipsburg zweymahl in Augenfchein 


genommen, und befinden ‚wie Das von Reiche: 


% 


wegen dahin übermachte Geld fehr wohl anges _ 


endet ‚und des Interims-Com̃endanten, Bar 
rons von Wutgenau, ungemeine Sorgfalt und 
Wachſamkeit billig zu belohnen fey ; wobey dies 
felben wegen förderfamfter und in Dem von Ihro 
Kapſerl. Majeſt. ratificirten Conclufo trium 


Collegiorum pom 29. Jan. dieſes Jahrs be⸗ 


ſchloſſenen Ausbeſſerung der daſigen Rhein⸗ 
Schantze einen Uberſchlag der Koſten eingeſen⸗ 
det, welche ſich auſſer denen dabey ſpecificir⸗ 
ten Materialien auf 11205. fl. belauffen. Hier: 


naͤchſt hat der Reichs⸗Caßirer dem Meiche- Ne 


Konvent einen fo genannten Revifions - Vorbe⸗ 


n 
gen der 
Feſtungs 


ung we⸗ 


Bau⸗Rechnungen vom Monat May 1733. bis Koften. 


im: Sebruar. ı 734. erflattef, nach welchem ſich 


die Summe der dahin von Regensburg geſchaff⸗ 
ten Gelder auf 182548. fl. erſtrecket, und zu 


-Ende gedachten Monats noch 25 566. fl. inder 


Philipsburgiſchen Caſſa vorhanden geweſen. Concla- 
achdem ferner das Saltzburgiſche Directori· ſum 


um am 14. April im Fuͤrſten⸗Rath von der 
mit dem Churfuͤrſtl. Collegio gepflogenen Aus⸗ 
wechſelung der beyderfeitigen cluforum 
über des Heren Generals, Phul iben auch 


Die Schneidemann ⸗/ und Kaͤſtneriſche Rechnun⸗ 
‚gen referiret; fo wurde das Churfuͤrſtliche obs 


ne Bedencken pro communi duorum angenom- 


Slaͤdtiſchen 


men, auch nach erfolgtem Beptritt des Reichs, dotrn 
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Philipe⸗Staͤdtiſchen Eollegii völlig errichtet. ' Zu glei⸗ 


burg. cher Zeit langte ein Lieutenant bon dem ntes 
rims⸗Commendanten zu Philipsburg an , wel⸗ 
cher wegen der bereits dahin abgefandten Gelder 
anhalten folte, und einige Schreiben mit 
brachte, worin noch mehr Geld begehret wurde, 
um die von dem Herrn Dersog von. Bevern 
nüslich angeordnete Inundationes und Redou- 
ten, auch andere Wercke in Stand zu fegenz 
tie denn auch der Herr General von Wutge⸗ 
nau zu erkennen gab, daß er vom Kapferlichen‘ 
Hofe Befehlerhalten , der bevorftehenden Cam- 
Geld⸗Re. pagne mit beyzumohnen. Es wurde Daher be⸗ 
mife- da liebet, zum Behuff der Feſtung Philipsburg 
Bin. noch zoooo.fl.theilsausder Reichs⸗Feſtungs⸗ 
Caſſa, theils von den legt bewilligten 2. Römern 
Monaten zu geben ‚welches Geld auch an vorges 
dachten Lieutenant ausgezahlet worden. Sonſt 
wurden auch am 4: May drey wegen der Fe⸗ 
ftungs-Sache an die Reichs⸗Verſammlung ein: 


Schrei⸗ gelauffene Schreiben dictiret. Das erfte war 


ben des von dem Heren Bifchoff zu Lübeck, worin derfelbe 


Siſchoffs wegen des bey vorigen Nordifchen Kriegs » Une 


zu Lubeck zuhen erlittenen groſſen Schadens einen voͤlligen 
Erlaß von den 1716. und 1720.3um Behuff der 
Reichs⸗Feſtungen verwilligten 3. Roͤmer⸗Ma⸗ 
naten vegnget, auch von denen 6. im Jahr 
1732. verilligten nur zu Bezahlung der erſten 
des Ma, Friſt fich erkläre. In dem andern Schreiben 
giftrats thut der Magiftrat zu Coͤln aufs neue An- 
iu Coͤln, ſuchung, feinen NReihe- Matricular-Anfhlag 
biß auf 400. fl. zu moderiren. Das dritte war 
Be von 


— 
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von dem Herrn General, Grafen von Secken⸗ des Ge, 
dorff dahin gerichtet, daß es die Reichs⸗Ver⸗ a 
ſammlung bey dem Interims⸗Commendanten —* 
zu Philipsburg, Herrn General von Wutge⸗ 

nau, an Uberſendung noͤthiger Gelder nicht 

wolle ermangeln laſſen, um den daſigen Forti- 
tifications Bau vollkommen auszuführen; wo⸗ 

bey er zugleich vermeldet / daß er von dem Kay⸗ 
ſerlichen Hofe Befehl erhalten, in der bevor» 
ſtehenden Campagne bey der Arınee am Rhein 

u dienen, der.er dann nad) genommenem pers 
föntichen Augenfchein einen wahrhafften Be⸗ 

ticht von dem Zuftande befagter Feſtung an 
den Reichs: Eonvent erftatten würde. . ‚ 

.. Unter den Reichs Städtifchen Deputirten Anfuchen 
find bißher auf Deränlaffung des Franckfurtis, einiger 
ſchen und. anderer Gevollmächtigten fleißige 2 
Uberlegungen gepflogen worden, durch was myegen 
für Mittel und Wege es dahin zu bringen, daß, des vers 
gleichwie in vorigen Reichs» Kriegen auc) ges botenen / 
ſchehen, wegen des allgemeinen Verbots aller Handels 
Handlung nad) den Reichs» Seindliben Lan 

den von Ihro Kanferl. Majefl, eine Milderung 
ausgewuͤrcket, und folches Durch eine Kayſerli⸗ 

che Erklärung, wie im Jahr 1705. nur auf 

die Tontrebande möge gefeget werden. Es, 
haben destvegen auch Die Hanfee» Städte Lüs 
beck, Bremen und Hamburg ein gemeinfames 
Memorial an den Reichs⸗Convent eingeben laf 
fen, welches mit eheften zur Didtarur Fommen 


uͤrffte. BE | 
; Nachdem vor Furgem ein erdichtetes Evan Verbren 
m gelifches nung 








392 Vom Beichs-Tage zu Regensburg: 
392 Vom Beich-Tage su Begensburg. _ 


einer är- gelifches Eonfereng ‘Protocol zu Regensburg 
getlichen zffentlich ausgeſtreuet worden, worin aller⸗ 
hand unerhoͤrte und ungereimte Beymeſſungen 
befindfich geweſen, um die Gemuͤther beyder⸗ 
feitiger Religions⸗Verwandten zu einer Zeit, Da 

Die Einigkeit fo nöthig ift, roieder einander aufzus 
bringen: fo haben Evangelici per communica- 
tionem ad zdes fich dahin verglichen , daß der 
Regensburgiſche Stadt: Magiftvat Bon Chur⸗ 
Sachſen im Namen des Corporis Evangelics 
ſchrifftlich vequirivet worden ‚ dieſes allda zum 
Vorſchein gekommene falfche Evangelifihe Eons 
fereng-Protocoll durch den Buͤttel Öffentlich vera 
brennen, wie nicht weniger dabey ausruffen zu 

laffen, daß, wer den Verfaffer entdecken fünne, 

mit Berſchweigung feines Namens einen ans 
fehnlichen Recompens bekommen folle; welches 

denn auch am 4. May, Nachmittags um 3. Uhr, 

vor dem Rath ⸗Hauſe verlangter maſſen bewerck⸗ 
ſtelliget worden. * J 
Wuͤrtem-⸗ Beil Se. Hochfuͤrſtl. Durchl., der Hertzog 
vergiſche⸗ von Wuͤrtemberg, ohngeachtet der an Dero 
eig Landſchaft ausgeftellten Reverfalien (*) Bahr 

ä nehm 


ehmen 


(*) Die Haupt⸗Punete dieſer Reverſalien, welche letzthin 
bey der Huldigung unterm 28. Febr. den. Ständen ers 
theilet worden, find folgende: 1) Wir verfprechen 

für Uns und Unfere Erben und Nachfolger , alles und 

> jedes aufgegenwärtigem Fuß ju laffen. 2) Wir wol 

len das Proteftantifche Religions-Exercitium nach der 
Aussburgiſchen Confeflion — und allein erhalten, 

5 andern Roligions ⸗Vyrwandten keine Kirchen |. 


nz 
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nn 
nehmen muͤſſen, wie bey vielen eine Beyſorge 


eniſtanden, daß bey Dero erfolgten Succeßion 


in den WWürtembergifchen Landen das Evange⸗ 
üſche Kirchen: und Religions ABefen fo wohl, 


als auch der Status Politicus, wegen Dero Re⸗ 


Tigions-Aenderung groffe Gefahr lauffen dürfte; 


fo haben Diefelben abermahl dem Corpori Evan- 


gelico die verbündlichfte Verſicherung gegeben, 
daß Sie oder Ihre Nachfolger den Religions, 
und eftphälifchen Frieden, famt allen andern, 
Das Religions ⸗Weſen betreffenden Reichs⸗ 
Grund-Gefegen, wie auch denen Land» Com 
pꝛaatis Verträgen x. zum Grunde und zur, 
Norm Ihrer und Ihrer Erbfolge genen nr 

gierung 


— — — — — — — — 
noch von ihnen neue erbauen laſſen, noch weniger ei⸗ 
nige Cibſter und geifiliche Haͤuſer errichten. 3) Wir 
wollen niemahls das Simultaneum einführen. 4) Wir 
wollen die Fonds, welche zum Unterhalt einiger Stu- 
dioforum Theologiz auf der Univerfität Tübingen 
Beftiummet find , wie auch die Öffentlichen Schulen, im 
worigem Stande erhalten. 5) Wir wollen bey der 
Aniverfität und den,Collegiis zu Tübingen feine Aen⸗ 


derung vernehmen, noch allda einen Profeffor von ei⸗ 


ner andern Religion einfegen. 6) Im Fall einige Aen⸗ 
derumg der Gefege erfordert würde, mollen Wir nichts 
den Landes ⸗ Eonſitutionen oder der Proteſtantiſchen 
Meligion zumieder verordnen. 7) Wir wollen im Ges 

en Kath, inder Regierung, Confiftorio, Synodo, 
Hof⸗ Bericht, Eanellen , in Kirchen und Schulen, zu 
allen geiſtlichen und weltlichen Aemtern, in Städten 
amd auf dem Lande, Feine andere, ale Vroteſt antiſche 
Vwerſonen befördern, 8) Wir wollen weder airedte noch 
ändiredte, inden Zufland der Religion dieſes . 
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394 VomReichs-Tagezu Regensburg. 
gierung legeh,darüber unverbrüchlich halten, u, 
etwas wiedriges, eshabe Namen, wie es wol⸗, 
le, durchaus nicht, noch viel weniger aber ges, 
ſtatten wollen und follen, daß in der Evangelis,, 
fehen Religions-Verfaffung Ihres gantzen Her⸗ 
tzoathums, 





thums einige Eingriffe verſtatten. 9) Wir wollen je⸗ 
derzeit zu den Geſandtſchaften auf die Schwaͤbiſchen 
Creyß · Tage, und auf den allgemeinen Reichs Tag Pros 
teſtantiſche Minifter ernennen, welche fo wohl in Ans 
fehung des Ereyf>Direktorii, als der Stimmen beym 
Corpore Evangelico den Proteftantifchen Grund⸗ Saͤ⸗ 
Ken vollig nachleben ſollen ꝛ Zu mebrerer Verſiche⸗ 


| 


| 


rung lieffen Se Durchl an Dero Geheimes Rath⸗ ⸗ 


Collegium folgendes Mefeript ergehen: Bon Gottes 
Gnaden, Earl Alerander 0. Unfern Gruß zuvor; 
Wohlaebohrne, Veſte, Liebe, Getrene. Aus denen,ane 
geſchloſſenen Unſerer Landſchaft nach reiffer Uberlegung 
ausgeftellten Reverſalien und darauf von Uns einge⸗ 
nommener Landes-Huldigung habet Ihr in mehrern zu 
erfehen,, was Wir nach Anleitung derer unter Unfern 
Borfahren am. Regiment errichteten Land-Tags⸗Ab⸗ 
ſchieden, Landes +» Berfaffungen, Fundamental-Gefes 
| Be r auch) Pa&is Domus, wie nicht weniger Reichs⸗ 
nflitutionen und Friedens-Schlüſſen zu alleiniger 
Benbehaltung und Befeftigung der Evangelifchen Res 
ligion in Unferm Herzonthum und Kanden , auch der 
vorhandenen Berträge Handhabung , abaelegte Pflich⸗ 
ten und darauf erhaltenen Staat aufgeben, daß Ihr 
allem demjenigen, was in jenen Reverſalien begriffen, 
genau nachkommet, und daruͤber haltet; Als tragen 
Wir End) dabey nebſtauch in jener Conformitaͤt auf, 
alle und jede, die Evangeliſche Religion, Augsburgi⸗ 
ſcher Confeßion, das Kirchen- und dahin einfhlagendeg 
Oeconomie- und Policey » Wefen betreffende Angeles 
genheiten nach dem Erempel von Chur⸗Sachſen — 
— | un 


2 
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hogthums, ing befondere aber ihrer gefürfteteit,, 
Braffchaft Mümpelgard und allen Darzu gehoͤ⸗ 
rigen Landen, weder direte, noch per.indire-g 
Aum, die allermindefte Yenderung gemadhet;, 
fondern diefälbe allein gelehret, getrieben, und,, 
alles in der Religion und Policep immerbin er⸗ 
halten, auch wieder.alle Aefhtung geſchuͤtzet. 
werden ſolle. Nur allein wolten Dieſelben in. 
ihrem Fuͤrſtl. Schloß zu Stuttgard eine beſon⸗ 
dere Capelle von dem Ahnen durch die Lande, 
Schaft hierzu offerirten Geld-Quanto erbauen,. 


and zu Übung Ihres Privat- Gottesdienfiesa 
einrichten laſſen keinesweges aber dadurch we .. 


der den Starum anni regulativi, noch das oͤſ⸗ 
fentliche Exereitium der EvangelifdenfReligione 
im geringſten aͤndern., Man hoffet — 
⸗ n R a 
e md ohne Anfrage iu beſorgen, es <oncernire nut ab 
Leim Unfere Lande , oder das gefamte Evangelifhe Wo 
fen in- und auflerhalb des Römiichen Reichs, auf Reichs⸗ 
uind Creyß⸗ Tagen, Eonferentien, Deputationen und 
allen andern Zujammenfünften und Berhandlüngen,ges - 
alten Wir denn auch Unfere Collegia und Gefandte 
ften zu alleiniger Erftattung ihrer Berichte in fole 
Fällenan Euch und Eure darauf zu ertheilende 


x Deidhe- und Land - Grundsthefegmäßige Beſcheide an« 


erviejen, und Euch noch weiter gnädig aufgegeben 
Den wollen, im Fall wieder Vermuthen einige Eingri 
und Exceſſe hierwieder begangen werden möchten, 
rote fofort abjnftellen, np Wir dein hiermit anaͤ⸗ 
ig 


.. 


gefinnen, Ihr wollet dieſes Reſcript in allen Cölle» - 


us zu deren Verhalt und Nachachtung publiciren lafe 
— Wir ae womit Euch in 


* 


maden mohl beygefhan verbleiven. Stuttgard 


Den 27. Mart. 173 6 . 
— TH gf 


J 


* 


1 4 
- q* 0 
1 J 
v 2 = 
4 
| j “4 
i ' 
13 ) 
{ . 
0 
i \ \ 
r 
4 
IB; 
a; #ı! 
4 4 
F * 
38 ' 
4 
In 
1 J 
J 4 
J 
” 
J 
94 * 4 
J * J 
ey 
I + 
wur \ 
EB; 
u Es - 
r we ' We 
ii r ur 
ie} j —XFJ 
J 
4J. J 
A 
= n nie 
! Be. 
u gr 
4. — 
u % 
e J » 
fs h » 
IE nur 
N h 
: 5 0 
’ ‘ B 
t 
D ö ' 
») N i 
+ 
= 1 J 
1 
J 
J 
1 J 
J 


en 
2 


* 
et FRA N . - 
Der; * - - - ee mer: s 
2 PER > z 
en rn —— 
mm nun + * 
— — * . 
ee F UFER 
— A er en ne 


e} 
ir . — ELTERN Er 
22 — Zinn. — » 

re — cu 


—— 


J — 
—⸗ 
+ 
PEN Ir 2 
“ru N 3 
» A 
aux 7 Ar 
— — 2 
* Pf +; 
na E 
- 
* 
v - 
4 F 








355 Vom Reichs: Tage su Regensburg. 
daß die Schwierigkeiten wegen Fortführung des 
Mürtembergifchen Voti beydem Evangelifchen 
Corpore hinrea: fallen , und desfalls von den 
Evangelifchen Höfen gemwierige Inftructiones 
einlauffen werden. Ni 
- Die Erfegung der vacanten ReichsBerrerale 
Berzöge Feld Marſchall⸗Stelle findet noch immer groffe 
rung der Hinderniſſen, indem die Chur⸗Brandenbur⸗ 
au aifche Befandtfchaft auf dem gethanen Vortrag 
ld.  beharret; Und ob glei) Das cempus legae 
Sn feit der Dietatun des Anhatt-Deflänifehen Mes 
falls» morials bereits verfloffen , fo iſt dennoch diefe 
Wahl. Sache in den Reichs⸗Collegüs noch nicht zum 
ardentlihen Vortrag gefommen, und folglich 
Die Errichtung eines Eonclufi aufgehalten wor» 


den. Inzwiſchen will man für gewiß verſichern, 


daß Se. Durchl. der Hertzog von Wuͤrtemberg 
bey geſchehener Umfrage die meiſten Stimmen 
vogäch haben werde. 
Ynfunft Naddem endlich der neue Koͤnigl. Boͤhmiſche 
des Hop. Geſandte, Herr Graf von Colloredd am 4. Apr. 
miſchen zu Regensburg angelanget, ſich darauf gewoͤhn⸗ 
Geſand⸗ licher Maſſen legitimiret, und deshalb die Noti⸗ 
im fication ad ædes Legatorum thun laſſen ʒ ſo iſt ex 
am 5ten April zum erſten mahl zu Rathe gefah⸗ 





‚ren, und in das Hochloͤbl. Churfürſtl. Eolegium 


‚eingeführet worden. . — 

Don Deutſchland. 
Brief⸗Da bekannter maſſen die Stadt Hamburg we⸗ 
Wechſel gen der nach dem Rhein beſtimmten Dänifchen 
— Kriegs Voͤlcker allerhand wiedrige Gedancken 
geſchoͤpfet, auch deshalb nicht allein: ai dem 

Kay⸗ 
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Kayſetl. Hofe, ſondern auch zu Berlin um eine 
hohe Vermittelung angehalten ; fo haben Ihro 
Königl. Majeſt. für Dienlich erachter, ein bes 


fonderes Schreiben (*) an Ihro Königl. Mas 
* eſtat 


¶Eelbiges war —— alt abaefaffet. P.P. Wir 


l 






—6 umbin ‚Em.Köni. Maj hierdurch freund⸗ 
rüderliä zu erkennen ju geben, was maflen Mir 
eh vernommen, ob woͤren Em. Ma. gu einigem 
rratigen gegen die Stadt Hamburg deranlaſſet 
däar weil dieſelbe auf Kanferl. Majeftät , 


eg 
auch Unſer Verlangen fich willfährig erfläret, einige 


hen ode 


..gum | 
geworden 


100. Mann zur Verlegung ins Mecklenburgifche zu 
überlaffen, Nun koͤnnen Wir zwar nicht glauben daß Em. 
Majeft. die von der Stadt Hamburg in diefer Cache 





s gear xd Kayſerl. Majeft. bezeigte Devotion folten 


el aufnehmen. und als fin zu Dero Präjudig angeſe⸗ 
gereichendes Werk, bevorab da daffelbe nicht. 
er Bo mel fondern gänglih rucgängig 
nift, confideriren wollen ; Noch weniger fiele 
len Wir Ing vor , daß der ohhanden feyende Marſch 

„hüch dem Ober: Rhein deftininten Kriegs⸗ 


"En, M 
Bcket der Stade Hamburg auf einigerlen Artzgefaͤhr -. 


Lich jepn, oder. fonft zu Beichmerlichfeiten aueſchlagen 


werde , wie man bin und tieder mit nicht neringer Af⸗ 


fectarion ausbreitet. Wir mögen aber dennoch zu allem 
Uber fluß Uns nicht entbrechen, Ew Majeft. hierdurch 
beftiens zu erſuchen, daß Sie nach dey Ihro anges 


ſammten Koͤnial Großmuth die Wohlfahrt des Pu- 
vcĩ und die Erhaltung des Ruhenandes in dem Rie⸗ 


der⸗Sãchſiſchen Erepfe allen andern ſich etwa findenden 


. Eonfiderationen vorziehen, und nichts, ſo der S 


mbnrg einigen Echaden oder Beunruhigung veru 
den kdate Oder moͤchte, wieder dieſelbe verhaͤngen 
molten. Solte aber wieder alle Unfere beſſere Zutere 


 fiche dennoch etwas — vorfallen, ſo wir ne 
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398 Don Deutfchland; 


eftät von Daͤnnemarck abgehen zu laffen, wor⸗ 
auf nicht lange hernach ein Antwort » Schreis 
ben (*) vom Daͤniſchen Hofe erfolget- Ye 


u 


J 





| folches nicht wenig afficiren,, eines Theils, weil Uns und 


Unferer gangen Königl. PoRerität , auch, einem groſſen 
Theil Unſerer zum —— und 
Anterthanen.an der Stadt Hamburg Conſervation und 


Wohlfahrt ein ß groſſes gelegen, daß Mir’ dieſelbe in 
iciner Gefahr ſehen koͤnnen, ohne dadurch aufs aller⸗ 
empfindlichſie geruͤhtet, ‚and zugleich zu derſelben Ret⸗ 


fung und Schuß erwecket zu werden; andern Theils 
aber , weil die mürdliche Annäherung Ei. Majeft. ob» 


erwehnter Kriegs « Völder , und deren Verlegung in | 


der Stadt Hamburg Gebiet zu groſſen MWeiterungen 


Anlaß geben, und auch Ung in fpecie, alz des Nieder» 


Sauaͤchſiſchen Erenfes dermahligen Direftorem agentom 


unvermeidlich nöthigen twürde ‚ander Sache in des 
Erenfes Beruhigung Theil zu nehmen, auch zudem Ens 


de Unfere fonft nach dem Ober- Rhein St Kapſerl. Mas 


Felt zu Hülfe abgehende Trouppen in der Nähe zu behal 
. sten; welchenfalls Mir aber an dem Schaden, Nachtheil 
and Behinderung, fo der gangen Sache daraus zus 


ma möchte , gaͤntzlich entfchuldiget feyn wollen. 
ir hoffen aber, En. Majeft, werden maͤnniglich der 
hieran Theil nimmt, aler diefer fonft dabey geichöpfften 
Benforge gäuglich entheben, Uns auch darüber eine be; 
liebigeund vergnuͤgliche Antwort und Erflärung zus 


fkommen ju laffen geruben ; alermaffen Wir Em. Ma- 


jeft. gar angelegentlich darum erfuchen, und übrigeng 


- verbleiben ꝛc. * den 13. Febr. 1734. 
R 


IEDERICH WILHELM, REX, 


[*) Diefe Antwort lautete alfo ; Wir CHRISTIANUS 


der Sechfte ıc. Was geftalt Em. Majeft. infinuires 
worden, als ob Wir aus der Urfache, daß Unfere Erbs 
unterthaͤnige Stadt Hamburg Ihro Kayſerl. Majeſt. 


Von Deuefhland; 309 
-— Sp Genealogicis ift noch bey Deutſchland zu Toßera 
m merden, daß im Mark. der Pring Alexius vol Fälle: 
— Maſſau⸗ 


— — — — — — — — — — — 
und Dero Verlangen! eine gewiſſe Anzahl Mannſchaft 
zur Verlegung in das Mecklenburgiſche ſich willfährig 
erzeiget, zu einigem Mifvergnügen gegen Diefelbe bes 

wogen mären , und baf daher der obhandene Marſch 
Unferer Trouppen , ſo nach dem Mhein deftiniret, felbi= 
ger gefährlich ſeyn, oder zur Befchwerlichkeit ausſchla⸗ 
gen möchte , folehes alles haben Wir famt demjenigen, 
was Ew. Majeft. hierauf fo gleich, ohne vorher von 

Der mahren Beichaffenheit diefer Sache recht 
gründlich verfichert zu feyn, an Uns gelangen laflen , aus 
Dero an Uns unterm 13. Febr. zugefertigten Freund» 
brüderlichen Schreiben mit mehrern wahrgenommen. 
Dunktönnen Wir Em. Majeft. zuförderfthierauf wie> 
Der anzuzeigen, Uns nicht entbrechen,, wie Wir nice 
mahls die Intention gehabt , durch den bevorſtehenden 
Marſch Unferer Trouppen befagter Unferer Erbunters 
thänigen Stadt Hamburg einige Unruhe zu erwecken, 

: mod) derfelben wegen des vorgeweſenen Negotü im 

uUberlaſſung gewilferMannfchaft Unſern Unwillen aufdie 
angegebene Art verſpuͤren zu laſſen Da aber ab ſeiten der 
Stadt darunter die gefaͤhrliche Abſicht verborgen geweſẽ, 
einen Adtum eines immediaten Reiche + Stanges auss 
zuüben, und Wir denn ſolches auf Feinerley Weile wegen 
Unſerer an Diefelbe habenden Gerechtfame verftatten 
fönten; fo haben Wir Uns wohl billig: dagegen 

fegen ‚ und Unferm wohl fundirten Juri beftermafen | 
profpiciren muͤſſen, meldjes Uns dennwohl von nie» 
manden, , ammenigften aber von Em. Majeft. als zu der 
Mir jederzeit ein befonderes Vertrauen geheget , wird 

| verdacht werden können : aneriwogen ein jeder feine 
| mohlgegründete Gerechtfame auf alle Weiſe ungekraͤnckt 
zu erhalten , allemahl aͤuſſerſt bedacht ſeyn wird. Und 
| ob zwar Wir wohl befngte Urſache hätten, mehr bes 
rüuͤhrter Unferer Erbunterrhänigen Stadt ——— 
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400 Don Deutſchland. 


Naſſau⸗Siegen, fe am 20. Martii 
afın Katharina von War⸗ 


die verwittwete Gr | ' 
tenberg (+47); am 26. Mart. der eingige Schn 


nn 
eine Zeither geführtemungebührlichen Conduite halber 
Unfer gerechtes Reflentiment empfinden zu laſſen; ſo 
wuürden Wir doch ſolches gar nicht auf die Meife, wie 
jetzo bey Em. Majeft. fälfchlich und ungegründeterBeife 
‘ angegeben worden , durch den obhandenen Marfc Uns 
‚ ferer Zrouppen ind Merck vichten laffen , fondern ſchon 
auf ein anderes Expediens bedacht fepn koͤnnen; als 
welches Wir Ew. Majeft. hiermit, um Diefelbe der 
aus dieſer Sache fo zeitlich gefaßten Beyſorge zu ents 
‚haben verfihern, und zugleich erfuchen follen, 
 folchen fälfhlichen und ungegründeten Infinuationen 
—** * zer geben: Die Wir ꝛc. Friedrichs⸗ 
BETH CHRISTIANUS Rex, 

von Hagen. 
1?) Sein ganger Name warAlexius Antonius Chriftia- 
‘ nus Ferdinandus : Seine Eltern waren Johannes 
Francifcus Defideratus, Furſt zu Naſſau · Siegen, Ca⸗ 
tholiſcher Linie, Spaniſchẽe Gouverneurin Geldern 
und Ritter des güldenen Blieſſes, welcher den 29. Dec. 
» 1699, das Zeitliche gefegnet ‚und Ifabella Clara Eu- 


 genia de laSerre, obgedachten Fürften dritte Gemah⸗ 


fin, welche am 19. Octobre. 1714. Todes verblichen. 
« Er war Dom-Herr zu Eöln und Lüttich, Probfi zu Loͤ⸗ 
wen und Kangler der dafigen Univerfität,. Abe zu 
“- Bonzonvilles , Conmmenthur : des Ehur » Edlnifchen 
Mitter · Ordens der Beſchůtzer der goͤttlichen Ehre un⸗ 
ter dem Schutz St Michaelis: und ward im Detobr. 
An 1728. vom Pabſt zum Biſchoff von Trapezopolis 
ernennet. 
HD Sie war eine gebohrne Rickerin von Emmerich ang 
Clebe, und wurde am a2: Dark, 1696, mit Fr 
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des Grafen von Leiningen » Dachsburg, Johan- 
‚nes Carolus Ludovicas, im 6. jährigen Alteran 
den Blatternzund endlich die vermittwete Hergor 


gin von Sachſen⸗Merſeburg, Henriette Char- 
lorte (+) am 8. April auf ihrem Witthums⸗Sitz 
zu Delisfch mit Tode abgegangen. & 

| ' in⸗ 


Eofimir Kolben, Grafen von Wartenberg, Königl; 
- Dreuifchen Ober  Cänmerer, General⸗Erb · Poſtmei⸗ 
“ Her, Dber-Stallmeifter und Ober» Hauptmann aller 
_ Chatoul -Yemmter, Marfchall des Königreichs Preuſ⸗ 
fen, Ritter des ſchwartzen Adlers und erfiem Staats? 

SMinifter vermählet, welcher am a. Jul. 1712. mit 
Tode abgegangen, worauf fie bisher; im Haag, als Witte 
we gelebet. Ihre noch lebende Kinder ſind: 1) Ca⸗ 

fimirus Kolbe , Graf von Wartenberg, geb. den 6. 
. May 1699: zu Berlin, welcher fih am 11. ebr. 1724- 





mit Sophia Eleonora, Graf Ludovici zu olmsMde 


deiheim Tochter, vermaͤhlet, ans welcher Ehe folgende 
« Erben entfprofien : a)FridericusCarolus , geb. den 
3, Mpril 1725. b) Chriftianus Ludovicus Cafimi- 
‚ zus, geb. den 28. Yun. 1726. €) Erneftus Ludovi- 
‚ us, geb. den 26. Fehr. 1729: d) Carolus Francis- 
cus, geb.imDetobr. 1730, ©) Chriftianus Ludovi- 
cus Wilhelmus, geb. den 12. Jul. 1732. Ferner 2) 
. Fridericas Carolus, geb.den 29. ul. 1704. 3) Wil- 
_ helmus Antonius, geb. den 31. Aug. 1708. 
4) Sie war A. 1693. den 9. Detobr.gebohren. Ihre El⸗ 
tern find geweſeü Georgius Auguſtus Samuel, Fuͤrſt 
zu Raſſau⸗Idſiein, welcher am 27. Octobr 1728e⸗ 
fiorben und dieſe Kinie des Naffanifchen Hauſes 88* 
. fen , und Hentietta Dorothea, Alberti Erneſti, Fürs 
- Ken zu Dettingen, Tochter ‚welche den 18. Map.ı7eB. 
. Zodes verblien. Sie ward A. 1711. der 4. Now 


mit Mauritio Wilkelmo, Hergog zu Sachſen⸗Merſe⸗ 


burg vermählet, und rate Amp: —* 


wi a Wan ar 


17 
in 
4" 
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Zerwaß „Hingegen wurde am. April. das hohe Beya 
Rn def lager Sr, Durchl. des regierenden Hertzogs zu 


« 


son  Sachfın-QBeimar, Ernefii Augufti, commandia 


fen enden Generals Über die fämmftiche Kapferlia 
en che Reuterey, und Obriſt 


en uͤber ein Regiment 


uiraßiers, wie auch über; ein Regiment * 

terie tc. mit der Durchl. Princehin, Sophia 
Eharlotte Albertina,aus dem Margoräflichen 
Haufe Brandenburg&ulmbadh zu Bareut 
hoͤchſt⸗feberlich bollzogen; worauf das deu 


vermaͤhlte hohe Paar am 19. ap Dero Eins 


C) zu Flmenan mit fonderbarem Pracht 

Fa BR ‚ und. des folgenden Tages nad) dem 

vortrefflichen Luſt⸗ Schloß Belvedere, nahe 
bey Meimar,aufgebrochen. | 

Berl» mo, April. aber ift zu Potsdam zeichen 

bung der der bierten Königlichen Pringefin von — 

“u fen, Sophia Dorothea Maria, und dem Marge 


graͤflichen 
#73.1.erfolgtem Abſterben in Wittwen · Stande auf dem 
Fürft. Schlof zu Delitzſch aufgehalten. 

E**) Voran marſchirten die Hand · Pferde ‚bie ſaͤmtliche 
⸗ gerey. in neuer Montirung, aladenn eine Com⸗ 
pagnie Cuiraßiers und darauf die hohen Herrſchafften 
mit vielen 6. ſpaͤnnigen Wagen ; den Schluß mach⸗ 
ten wieder einige Euirafiers ; melche wegen ihrer Pers 

ſonen und Pferde ein ſchoͤnes Anfehen machten, 
Deffen wurden die Ganonen binter dem Schloſſe des 
kt. Bor der Stade. bi an den Wald ſtunden 
300. Knaben und Mägdgen,, mit Kraͤntzen und an⸗ 
dern Vutz, nebſi der Geifiitchkeit und den EhulBea 
dienten Hernach flund bis an dag Stadt⸗Thor ein 
Cheil vom dand⸗HRegiment fi welcher a * 
Chren⸗ 
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graͤflichen Printzen, Frideriro Wilhelmo, —— Prenfis ‘ 


ein Eh Beriöbniß gefchloffen, das Beylager fen: 
aber bis im — Ya geſetzet —* Drau 
| $ 


ont 


Ehren- Pforten aufgerichtet == Pom Thor big 


mitten in der Stadt waren 350. Berg-Leute geſfellet 
mit Eocarden , und die Dfficiers in chamerirten Berg⸗ 
Habiten; alsdenn der Reſt vom Land-Regiment bie’ 
zur legten Ehren-Pforte, und endlich. die Sinfanteriea 
- Garde bis in das $, welche aus. deu ſchoͤnſten 


Leuten befiun 


de. 

C**) Diefer Pring iſt der aͤlteſſe Sohn des An. 1718, 
verftorbenen Margaraffen Philippi Wilbelmi, wel⸗ 
eher des höchfifeel. Königs von Prenfien Friderici aͤl⸗ 
teſter Halb⸗ Bruder, und Statthalter zu Magdeburg, 

- gemein; Seine Sr. Mutter Johanna Eharlotte,' 

' Birk Johan Georg IL. zu Anhalt Deffau Tochter, 

- befindet fich noch am Leben. Hochgedachter Pring 

iſt den 27. Dec. 1700, gebohren, und hat fich von 


; gend auf bey Ihro Könige: Majelt. von P 
Be fr mie 


en befunden, wie Er dern auch aufler einem Mes 


giment vonden Preußifchen Trouppen die Statihalter« , 
Mürde im Hertzogthum Magdeburg und den Ritter⸗ 
Odrden des ſchwartzen Adlers erhalten. Von feinem, 


Wittwen · Stand verfeßet worden. 


nheiten werden kuͤnftig vor⸗ 
kommen. 


Geſchwiſter ſind nur noch zwey am Leben, nemlich 
der Printz Henricus Fridericus, welcher den 21. Aug, | 
7709. aebohren worden, und gleichfalls ein Regiment, 
wie auch den ſchwartzen Adler⸗Orden empfangen ; Und 
Die Fürftin Henriette Maria, melde am2. Mart. 1702. 
gebohren, am 6. Dec. 1716. mit dem Hofnungs- vollen . 

Erb:Pringen Fridericd Ludovico von Würtemberg« 
Stutgard vermählet, und den 23. Nov. 1731. in dem 


Die — und Spaniſchen Be⸗ 





nn. Von Frandreid. 
Ver⸗ ei die allgemeine Derfammlung der 
ſantlung Geiſtlichkeit am 22. Febr. die Ertz⸗Biſchoͤf⸗ 
Sek. fe zu Paris and Vienne ‚wie auch die Biſchoͤf⸗ 
tchteit fe von Chälons für Saone und Vabres, zu ihren 
Praͤſidenten, den Abt von Briffac zum Secre- 
taire und den Abt von Chabares zum Promotor 
ernennet hatte; fo befand diefelbe für dienlich, 
den Könialichen Premier-Miniftre , Cardinal 
von Fleury, zu ihrem erfien Praͤſidenten zu er» 
wehlen, und denfelben an ebendem Tage durch 
eine befondere Deputation um Genehmhaltung 
diefer Wahl zu erfuchen. Am 24. Febr. begas 
ben fich die Prälaten, und andere Deputirte der 
Verſammlung nach Marly um dem König auf 
yıwarten. Sie verſammleten ſich m einem 
nn des Schloffes ‚welches man fürfie ber 
fiminet hatte, und nachdem der Staate-Se- 
Andi⸗ cretame, Graf von Maurepas ſich eingefun⸗ 
entz. den, um fie dem König zu präfentiven, wur⸗ 
den fie von dem Marquis de Breze, Ober: Cere⸗ 
monien-Meilter , und dem Eeremonien-Meifter 
Mr. Desgranges, mit eben den Ehren » Bezei« 
gungen, welche die Geifllichkeit in Corpore 
empfänget, zur Audientz geführet, alfo daß die 
Garde du Corps in zwey Reyhen und in den 
Waffen ftund, auch diebepden Flügel der Thuͤ⸗ 
ren eröffnet waren. Ehe fulches gefchahe, vers 
fügte fih der Cardinal von Fleury, als erſter 
Präfident der Derfammlung zu den Deputivs 
ten in das Zimmer, und. gieng dor AD her, 
| m | enen 





⸗ 
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Denen Erg-Bifhöffen von Paris und Dienne 
zur Rebten. Der Erg Biſchoff von Paris 

lthat dieAnrede,(*) und alg der König ſolche ber 

| antwortet 


Der 
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EVN Die Anrede lautete alfo: Sire. Die Geiſtlichkeit | 
von Em. Maieſt. Königreich , wehrhe jeberjeit einen IF 
, - Aufriptigen Eifer für Diefelbe heget , erſcheinet vor ie 
| { 

) 








Dero Königl. Thron, um die Merficherungen von ihs fi 
rer Unterthänigfeit und Treue gegen Em. Majeſt zu . a 
wiederholen. Bleichwie wir den Allerhöchften ge⸗ f 

prieſen, daf er und einen König geſchencket, welcher as 
mut feinen Unterthanen Mitleiden träget , und gegen 1E 

‚ feine Rachbarn befondere Mäßigung fpüren läffet , eis 18.53 

‚ nen König, welcher feinem gerechteften Unmillen Eins Lern 
‚halt zu than, und jelbigen der Ruhe feines Volcks aufs 144, 
—* weiß: alſo ſehen wir anjetzo mit gleichem Ir 

anügen, daß Em. Maj einen Krieg, worzu Sie 

» Durch die Noch gezwungen worden, und welchen der 
Himmel durch den fchuellen Fortgang Dero Waffen re 7 Sit 

rechtfertiget, mit eben. fo groffer Weißheit ‚ald Nach⸗ PTR I N 
Druc, unterhalten. Sire, Da der erfte Coͤrper des "iR 1 
Staats allemahl für Em. Maj.Ehre und für die Würde 
Dero Erone höchft befliffen gerveien , um beyde zu unter Mn; 
fügen und in ** Ehr⸗Unſehen zu erhalten; ſo 
bat derſelbe durch die Religion gelernet ‚Em. Mai. übris 

e Unterthanen ein gutes Erempel zu geben,und dem Hiim 

. Staat die erforderliche Hiülffe angedeyen zu laflen. \ (38 
Eben dieſe Schuldigkeit zu erfüllen, ift die verfamms Mm: 

lete Geiftlichfeit bereit, Em. Majeft durch eine bals —944 

dige Entſchlieſſung, wie ſie jederzeit gethan, von ihrer na) | 

undverbruͤchlichen Unterthänigkeit gewiſſe Proben vor ie PAR 
Augen zu legen. Es geſchiehet jolches von uns mit hc 

. befio gröfferen Eifer, da Em. Maj. Gerechtigkeit | 
und Gortesfurdht und verfihern, daß mir an Des li, u’. 
zofelben —* ſtandhafften Beſchuͤtzer der Religion ur | 

‚ und der Altäre finden werden, welcher ——— —* | 

u; fe 


ze zuge n ga 
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| antwortet hatte, präfentirte der Cardinal von 


Koͤnigl. 
Forde⸗ 
rung. 


Bewil⸗ 
ligung, 


Fleury den König jeden Deputirten ins befons 
dere. So bald fie fich bey Sr. Majeſt. beurs 
laubet, hatten fie die Ehre, der Königin uns 
ter Anführung des Eardinals von Fleury ih 
Eompliment zu machen ‚wie fie denn. aud) nv 
an felbigem Tage ſich nach Verſailles verfüg« 
ten, um dem Dauphin aufzumarten. Am 


27: Febr. erfchienen der Staats⸗Rath, Mr. Fa- 


gon, der Staats-Seeretaire , Graf von Mau« 


repas, der Staate-Rath,Mr. de Courfon, der 


Staats: Kath und ' Insendane der Finantzen, 
Mr.d’Ormesfon,und der General-Controlieur 
der Finangen, als Koͤnigliche Commiffarien 


bey der allgemeinen Berfammiungder Geiſtlich⸗ 


Feit, allwo fie mit den gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien empfangen wurden. Sie begehrten im 
Namen des Königs einen Beyfrag von 12. 
Millionen Livres, welcher einmüthig bewilliget 
ward, wiewohl es unter der gemeinen Geiſt⸗ 
Kichkeit nicht an Klagen fehlte, daß dieſe Laſt 
tiber ihr Wermögen wäre. Weil diefes frey⸗ 
willige Geſchenck binnen 3. Fahren aufgebracht 
werden, und die Geiftfichkeit non den.ordenflis 
chen. Subfidien auf Fünfftiges Fahr dennach. 


„nicht frey bleiben folk; fo wird verfichert, daß 


der Hoff mit einigen Banquiers zu Genua und 


Geneve "einen Eontract geſchloſſen habe, ob 
| gedache 


- geſſen wird, daß er ſich durch einen feyerlichen Eyd 
gubheiſchig gemachet habe, die Kirche zu beſchuͤtzen, um 
die Diener derſelben in Anſehen zu erhalten. 


3 








" wieder aus ei 
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gedachte 12. Millionen den Trouppen in Itali⸗ 
en zu liefern, und ſolche in einigen Jahren von 
der GeiftlichFeit wieder. bezahlet zu empfangen. 
Sobald es mit Dem Bang ainc feine Rich⸗ 
tigkeit hakte, wurden die Deputirten am 19. 
Part. zu Verfailles bey dem König zur Ab⸗ 
friedAudieng;gelaffen , und giengen darauf 


Die groſſe Geid ⸗ Bedürffniß, worin der Fran⸗ 
— 5 AR wegen feiner weitausfehenden Un, Dootrag 
ternehmungen flecfet, hat den Heil. Geif Dr: Sail. 
den betwogen , ſich zu einer Beyſteuer von einer Ordens: 
Milion zu erbieten , dagegen aber um die Ber 
ftätigung der Ordens » Privilegien, und um 
Befreyung von demZehenden anzuhalten. Nach 
dem alfo der König fich dieſen Antrag: gefallen 
daffın, und desfals bereits im Januario ein 
Edi@ ansgeftelet; fo hat der Drden aus ſei⸗ 
nem Schag alfofort 400000. Livres hergeſchoſ⸗ 
fen, da hingegen die 2. General» Schagmeifter 
and 2. General-Controlleurs, welche Se. Maj. 
aufdes Ordens Anfuchen ernennet , die uͤbri⸗ 

600000. Livres bejahlen müffen. f 

Eine Haupt-Bemühung des Frantzoͤſiſchen rantü⸗ 
Staats-Minifterüihat bisher darin beſtanden, * 
daß man die benden SewsPuiflancen, durch aller Verhal⸗ 
hand glimpfliche Erklaͤrungen (*) bey gutem ten gegen 


i i dieSee⸗ 
Lbillen erhalten, und Ihren Beytritt zuder Due 4 


— — — — — — n. 
HAlſo bekamen die Engliſchen und Hollaͤndiſchen Miniſter 
im Anfang —** auf ihre Vorſtellungen zur 2 
e ' tt: 
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ferlichen ‚Alliance fo lang’, als möglich, verhi 
dern möge. Wiewohl es nundiefer Erone in 
Anfehung der Republic Holland hiermit zum 
lich gelungen, und wohl gar zu Parisdie Hof 
— re nung 


— — — — — — — — 
wort: Se Alerchriſtl. Maj ſey der beleidigte Theil, 
es waͤre alſo billig, daß der Kayſer die erſten Frie⸗ 
dens-Borjchläge-thäte; es ſchiene aber nicht, als ob 
wi Pring därzır geneigt ey, und muͤſſe man Bir 
mehr muthmaſſen, daß er alles wagen wolle, w 
man die groſſen Zurüftungen, die er in Italien und 
an dem Rhein machen lieſſe, wie auch die Wahl: der 
ben foldyen Armeen ernennten Generals, und deraleis 
chen mehr in Betrachtung zoͤge. Mas den Sch! 
des Deutfchen Reichs anlange, Franckreich den Kri 
anjukundigen, fo laffe man ſich denfelben gar gern ge⸗ 
fallen‘, maffen Dadurch der Erone Franckreich der W 
geöffnet würde, den Krieg anf Koſten des Feinde 
gu führen; doch fünten bende Se» Machter verſichert 
ſeyn, daß der Allerchrifil König fein gegebenes Wort 
halten, und fein Reich dadurch nicht gröfler machen 
würde Alles, mas er etwa erobern wuͤrde, wolle er wide 
ber heraus geben, und mofern man hieran emigen 
Zweiffel trüge, den Herren General⸗Staaten einige 
Plaͤtze zu Verſicherung deſſen einräumen, und das 
durch die Republie Holland ſelbſt ſo wohl, als deren 
reunde und Bundes Genoſſen auſſer Sorgen ſtellen. 
u einer andern Zeit, da der Hollaͤndiſche Geſandte 
wieder die Errichtung eines Frangöfiichen Lagers in 
den Niederländen einige Vorfiellungen that, erhielt et 
von dem Cardinal Fleury die Antwort, daß der Rs 
nig, fein Heer, nicht einmahl daran gedacht habe,auh 
dem Pringen von Tingri Befehl ertheilen werde ‚ale 
dafelbft ftebende Zrouppen bis auf die nöthigen Beſa⸗ 
gungen zu Verhütung alles Arawohns zurucke zugiehen 
Wobey der Eardinal die Worte gefüget ; — 
dieſes 
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Mmand en die Herten. General Staaten 
* Zeit in Frangöfifehe Bundes » Genof- 
ſen zu verwandeln; fo fheinet dennoch dag 
‚ Vertrauen zu. Dein Groß-Britannifben Hofe 
durch die ſtarcken See/⸗Ruͤſtungen deſſelben im⸗ 
"mer mehr ins flechen zu gerathen, und. man 
\ findet nad) Der Aukunfft des Herrn Horatii 
Walpole im Haag nicht geringe Urſache ai 
_ dver langen Dauer der mit Holland errichteten 

' Neutralität‘ zu zweiffeln. % 


Han höret daher aus diefem Königreich lau⸗ Anftalten 
fer ſolche Nachrichten , welche von: der Kranz iur Cam- 
göfifehen Neigung zum Kriege zeugen ; — pagne. 

> — € e 


Ä "Diefes ı woch nicht gung fey, ‚ die Herren Genes 


| 


ra Staasen zu befriedigen , duͤrfften ſie es nun 
. fagen. Da auch ohnlängft der Englifche und Hol⸗ 
ländıfdye Minifter dem Sroß-Siegelbewahrer, Herrn 


* Chauvelin,ju erfennen gegeben, daß,da man von Seiten 


des Frangöfiihen Hofes nicht nur in Italien, fone 
dern auch gunleich im Roͤmiſchen Neich die Waffen 
- bis auf den aͤuſſerſten Grad treiben lieffe , ihre hobe 
Principalen fi endlich gendrhiger ſehen thrben,gleidhe 
falls mit Aufferftem Ernſt zu. den Maffen zu reiffen® 
fo that ihnen derjelbe gang gelafen die Erklärung: 
Es hätte ber allerchriſtl König bey erfolgter Kriegs⸗ 
Declaration gegen den Kayſer feine gerechtefle Bes 
megungs Gründe aller Welt vor Augen geleget; Da 
an das Mömifche Neid) ſich ebenfalls für den Kayſer 
erfläre; fo erfordere es die Kriegs: Raifon, dem oͤf⸗ 
fentlichen Feinde kraͤſſtigſt entgegen zu gehen. Se. 
Mierchrift Majeſt. lebe indeſſen der ungezweiftelten 
85 es werde weder die Crone Engelland, noch die 
 Mepuplic Holland megen der mit diefer Erone ſubſiſti⸗ 
renden Freundſchafft ſich in dieſe Angelegenheiten 
anders,alg dutch eine Vermittelung einzumiſchen juchen, 
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410 Veaon Zranckreich: 
dieſe Nation ſo wohl aus angebohrner Hige, 
als aus einer gar nuͤtzlichen Kriegs-Politic, gern 
zuerft ins Feld zu rücken pfleget , alfo hat man 
auch bisher alle Anftalten vorgefehret,die Cam⸗ 
pagne gar frühzeitig zu eröffnen: Am 15. Gebr, 
kam bereits eine :Königliche, Ordonnance: (**) 
zum Vorſchein, vermoͤge welcher ordentliches 
ſtimmet rourde, wie viel Equipage und Wa⸗ 
Yen die Generals⸗Perſonen fo. wohl, nis. diejes 
nigen Öfficiers, welche einen geringern Ran 
er Hey den Königlichen Armeen haben , mit 4 
fuͤhren follen. Alle Officiers, bis auf die O⸗ 
bbriſten, :erhielten: Befehl fich unverzüglich 
zu ihren Regimentern zu begeben; wieden auch 
ie Srangöftfiben u. Schweitz eriſchen Garde Mes 
gimenter bis auf 10. Compagnien von jedem Re⸗ 
giment, ſich mit Anfang des Martii in Bereit⸗ 
haft halten muſten, den Marſch nach 
Dem Rhein anzutreten, und am 2. Mart. in 
der Ebene von Sablons in Gegenwart des Koͤ⸗ 
R ’ ae 
9 Ein General-Lientenant darff nicht mehr,alsı.a. bis;. 
Wagen; Mareehal deCamp, einen oder zwey; ein 
-  Brigadier und Dberfter aber nur einen haben. Die 
Odbriſt⸗Lieutenants und aeringere Officiers d 
“ Feinen Wagen haben, auffer denen die etwa Frand 
" find, als welche vermittelft eines fhrifftlichen Atte 
ſtats Erlaubniß darzu befommen Fönnen. Bey jedem 
Regiment fol nur ein Marcketenner⸗Wagen ſehn, wel⸗ 
cher mit 4. Pferden beſpannet; die andetn Marcketen⸗ 
“ter aber ſollen in den Quartieren bleiben, fo ihnen 
ber Prevör anteifen wird. Auch fol. fein Officier 
einen Proviant- Wagen führen, noch zu feiner Equigage 
eine Eſcorte geben, noch bey Strafe nur sinen Soldaten 
dahin abſchicken. er. ‘ 
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nigs: gemuſtert wurden. Der König ſoll die 


Dfficiers von der Frangöfifchen Gardealfo ans 
geredet haben; Mesfeurs, Ich bin verfis 


dbert , daß mein Regiment Garde meiner” 


Armee ein Erempel geben werde, wohl 
zu dienen; Ich werde dem Hergog von 


Gtammont Befehl geben, mir Davon 


ohne alle Gefaͤlligkeit und Schmeiches 
ley. Bericht zu erſtatten: Mesfeurs, Ich 


wünfche euch einen glücklichen Seld-Zug. 


Nachdem dieſe nicht lanae hernach uͤber Veroum 
und Sedan nach dem Rhein aufgebrochen, kam 
die Reyhe auch an die Mousquetaires, und es 
muften von jeder Compagnie 150. Mann, wel⸗ 


che zum Feld ⸗Zuge beftimmet,am 2. April die 


Mufterung paͤßiren, und einige Tage bernady 
den Marſch antreten. Weil nun die Gens 
darmes und leichte Reuterep gleichfalls Befehl 
zum Aufbruch befamen, auch die Königlichen 
Hanf-Trouppen ſich dermaffen zu ruͤſten bes 
gonten, als ob fie wuͤrcklich zu Felde dienen 
folten ; fo ward Dadurch die Wermuthung um 
fo viel gröffer, daß der König feine Armee am 
Mhein,wo nicht felber commandiren, doch wer 
* beſehen wuͤrde. Nachdem der Mar⸗ 
ſchall von Berwick mit den Koͤniglichen Mini⸗ 
ſtern voͤllige Abrede genommen, gieng er am 25: 


Mart. mit der Poſt vom Hofe db, um die...» 


Königlichen Trouppen-zufammen zu ziehen und 
noch eher etwas auszuführen, als Die Deuts 
—— a = gg — 
zugle ehl, die en an el zu 
„ RVI Theil, &g beſich⸗ 
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beſichtigen, und ſodann gerades weges nach 
dem Rhein zu gehen; wie denn auch an alle 
Officiers Die Ordre ergangen, gegen den 8. 
April, da der Feldzug angeben ſolte, ſich an 
Ort und Stelle finden zu laſſen. 
Erde Die Einrichtung der Campagiie war alſo ge⸗ 
rgder mache, Daß Die ſaͤmtliche Armee, welche ſich 
bisher bey Verdun, Meg, Saar-Louis, Dies 
denhofen, Longwick, Sedan , Mortmedy und 
Sandan zufammen gezogen, in drey verfchiedes 

nen Eolonnen anrücfen, und davon der Mar⸗ 

ſchall von: Berwick eine am Rhein, der Her» 

Bog von Nonilleg diejenige an der Saar, und 

der Graff von Belle-Isle die, dritte an der Mos 

fel commandiren folte. Der Aufbruch geſcha⸗ 

be den 8. April zugleich an allen drey Orten. 

Die Haupt⸗Armee unter-dem Marfchall von 

en erwick zog fid) zum Theil in das Stift 
Eolonre Speper,allivoein Lager für 16000. Mann ers 
richtet wurde; jedoch gieng diefelbe mit Aus—⸗ 

gang des Aprils, wieder zurüche gegen Lauter⸗ 

burg, worauf der Marfchall von Berwick am 

4: May bey Fort-Louis den Rhein paßirte,und 

Die von den Deutfchen verlaffene Linien bey Etline 

gen einnahm, fo dann aber fich in das Durlachi⸗ 

e und Wuͤrtembergiſche Gebiet ausbreitete, 

Andere Die andere Coloñe unter dem Hertzog vonNoail- 
Eolonne les nahm ihre Quartiere inder Gegend Kapferss 
lautern und Homburg bis an das Mayntziſche 
Gebiet : Ein Corpo von 4000. Mann unter 

dem Hertzog von Nichelieu gieng am 4. May bey 
Neckerau ohnweit Manheim ‚über den bein, 

. | ‚ Wii 


— — — — 


Von HLranckreich. 413 
wiewohl daſſelbe einige Tage darauf wieder 
zurückmarfchierte. Die dritte Colonne, welche 
etwa 15000. Mann ftarcf war, und von dem | 
Grafen von Belle-Isle angeführet wurde, be⸗ —* 
feste Das ẽrtz⸗Stifft Trier, nahm die Chur, Clans: 
fürftlihe Mefideng , wie auch die Stadt Trar⸗ 
bad) ein, das Schloß Grevenburg aber ward 
mit ziemlichen Verluſt am 2. May nady einer 
blutigen Belagerung erobert. 

Dey der Sransöfifchen Armee, welche inder Zuftand 


Rombardey unter dem Commando des Mar- der Ar⸗ 


fdalis von Billarsftehet, ift zeither nichts merch, Me it 
toürdiges vorgefallen, weil die Frantoͤſiſchen Ralicn 
und Sardiniſchen Trouppen nur bemuͤhet gewe⸗ | 
fen, den Kayſerlichen, welche fich im Mantuani⸗ 

ſchen bis auf S0000. Mann verftärcket, den ber» 


gang Liber den Po und Oglio freitig zu ma» 
' den. Nachdem aber der Kapferliche General, 


Graf Mercy, und der Pring Ludwig von 
PRürtemberg Dennoch am 1.und 2, May mit 
Gewalt durchgedrungen , dürffte es wohl mit "' 
nächftem zu einem ‚blutigen Treffen kommen. 

Die gange Frantzoͤſiſche Land» Macht foli fich PER 
an Snfanterie und Gavallerie auf 150600, Mad; 
Mann belauffen; Hiervon fliehen 40000. Mann 
in Ztalien, 20000. werden wenigſtens zu Bes 
fesung der Feſtungen erforderf, die übrigen 
100000. Mann find zu den Kriegs - Dperatidr 
nen gegen Deutfchland beflimmet. Die Lands 
MUis hat bisher aus 60. bis goooo. Mann bes 
flanden, man gehet aber damit um ‚felbige bie 
auf 160000. Mann zu vermehren. — 
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hat man 4. neue Regimenter Infanterie und 
2. Cavallerie qufgerichtet, und denjenigen von 
der Land⸗Militz, melche zu Felde dienen wol 
len, frey geftellet, ſich darunter zu begeben. -; 
Berlin Damit man auch die Tronppen bey. gegen- 
gerung waͤrtigem Kriege auf gutem Zug erhalten moͤ⸗ 
der ge, ſo iſt durch eine Königliche Ordonnance vom 
e. 15. Febr. wegen anderer vorhergehender 
ordnungen unterm 10. Mart. 1729. und 25. 
Aug. 1733. vermoͤge deren die Soldaten, wel⸗ 
che ihre Zeit ausgedienet, ihren Abſchied ba 
kommen follen , die Aenderung getroffen wor 
— den, daß alle diejenigen,deren Zeit jego um ifl, 
oder ferner zu Ende lauffen wird, vor demıs. | 
Febr. 1737. Feinen Abſchied befommen, fon 
dern bis zu ſolcher Zeit über ihre Kapitulation 
noch dienen follen. Dagegen bat jeder Mann 
wegen Verlängerung feiner Dienfte ro. Livres, 
als: eine Ergöglichkeit, zu hoffen. 
EeesRi, Die Ausruͤſtung der Kriege, Schiffe und Fre 
fung. ‚galten, womit man bisher in den Scer Hafen 
zu Breſt, Tonlon, Ealais und Duͤnkercken 
fo eiferig fortgefahren , und welche ſchon fo vie, 
le Millionen gefoftet ‚mar allbereit um die Mit⸗ 
te des Aprils fo weit gebracht, daß die mei, 
ſten Schiffe feegelfertig lagen; daher der Herr 
du Gue-Trouin, welcher das Commando über 
einen groffen Theil derfelben erhalten, am 17. 
April nach Breſt abgieng,. nachdem er. bey 
Hofe feine Inftrufiones empfangen, auch bon 
dem Groß-Admiral, Grafen von Thoulouß, 
Abſchied genommen hatte. Es find zwar eini⸗ 
* Fi ge 
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ge Kriegs-Schiffe vor, urgem im Sunde ans 
gelanget; ob aber das Gerücht gegründet fey, 
daß eine Flotte von 60. Seegeln nach der Oſt⸗ 
See und der Stadt Dangig za Hülffe abges 
ben werde, oder ob man ein anderes unerhoͤr⸗ 
tes Vorhaben auszuführen befchloffen babe, - 
wird die ‚Zeit am beften entdecken. Die 
Mannfcbafft, welche man auf felbiger Flot- 
te zu Breſt eingefihiffet , fol ‚menigftens - 
10000; Mann betragen, auffer welcher auch 
. zu Calais einige Regimenter zu Schiffe gegan⸗ 
genz die gantze See⸗Macht aber wirdeima <o. 
Kriegs⸗Schiffe ohne die Sregatten aus machen. . 
« Am7:Mart. bat der König die neue Promo; Proms . 
tion son 25. GeneralzLieutenantt, 61. Mare- tiones. 
chaux de Camp und 83. Brigadiers unferzeichs 
' net, auch die 34. hierdurd) erledigte Regimen⸗ 
ı ser vergeben, wiewohl es dabey nicht 
ohne Mißvergnuͤgen (*) bey verſchiedenen Ges 
nerals abgegangen. Am ıo. Mart. wurde bey 





dem 


; MüUntertandernfonte der Hergog von Grammont feis 
men geichöpften Unwillen fo wenig bergen. daß er ſei⸗ 
ne Bedienung , als Dbrifter von der Frantzoͤſiſchenkeib⸗ 
I, &arde niederlegen wolte , auch genen den Herhog von - 
*  . Maine, welcher ans gleichem Mißvergnügen ihn um 
' feine Meynung befragte‘, fich folgender Geſtalt vers 
‚ nehmenließ : Fepenfe, que Chanvelin ya trouve, d 
quoi faire achever fa gallerie de Grosbois: d. i. Ich 

glaube Chauvelin babe dabey fo viel gewonnen, 
I, wovon er feine Gallerie zu Grosbois aufführen 
i „Fan. MWiemohl nun dee König befagten Hertzoa feiner 
« Dienfienicht erlaffen wollen , fo hat er ihm dennoch vers 

| 3 
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dem See⸗Etat gleichfalls eine ſtarcke Promo⸗ 
tion (**) vorgenommen. ’ 
Canal in‘ Der Canal, welcher in der‘ Picardie ohne 
der Pic weit 8. Quintin in Vermandois ſchon vielt Zeit, 
cardie Mühe und Koften erfordert, iſt nunmehr fo 
Bit weit zum Stande gefommen, daß Mr, Ther- 
— riat gegen Ausgang des Aprils mit ır. Schifs 
fen auf demfelben einen Vorrath Getreyde in 
die Königlihen Magazine liefern Eonte. Als 
er unter einer groffen Menge Zuſchauer durch 
die erften Schleufen fuhr, lieffen fi) dabey 
Trompeten und Paucken hören; Und man hat 





den Schluß gefaffet , denfelben bis in die Schels | 


de fortzuführen. Ä 
Bandes, Die beiuffenen Convulfionnairs. und Vereh⸗ 
J rer 


— r — — — — — — — — —— 
— daß er darauf bedacht ſeyn werde ihn zu frieden 
zu ſtellen. | 
(*) Der Straf von Bethune de Selles ift General⸗Lieute⸗ 
nant der Königl. See» Armeen; Die Herren St. Her- 
mine, Blandiniere, Descoyeux, der Marquis von 
Lanquetot, der Ritter von Camilly und Herr Beau- 
quaire find Chefs der Efcadre; Der Herr von Ra- 
douay, General⸗Commiſſarius der Artillerie, die Here 
ren $t. Germain und Fondelin Infpe&tores der 
Trouppen zur Sees und der Here von Cheylus Mas 
jor zu £onlon geworden. Auch hat der König zu gleis 
cher Zeit 9. Capitains der Schiffe , 20. Lieutenants, 
23. Faͤhndrichs und 3. Artillerie - Gehülffen ernennet. 
Ubrigens hat bisher verlauten wollen , daß der Mar- 
quis de la Luzerne eine Flotte indem Mittelländifchen 
Meer, der Here Gue-Trouin eine Efcadre in der Oſt⸗ 
See, und der Groß⸗Prior, Ritter von Orleans, die 
BGaleeren commandiren werde 
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rer des Abts Paris haben ſich Durch die geſchaͤff⸗ En 
‚ten Königlichen Befehle und einigen ihrer Mit und 
genoffen wiederfahrne Züchtigungen zur Ruhe Schrei 
anmeifen laffen, da hingegen ihre Wiederſa⸗ben mes 
cher fich nicht enthalten Pönnen, bey jeder Ge gen der 
legenheit den ehrlichen Paris herunter zu ma yerpee 
hen. Im Martio Bam ein gedruckteg Man- gyarig, 
dementzum Vorſch ein, welches der Biſchoff von | 
Auxerre, twegen eines Wunderwercks, fo der 
perftorbene Abt zu Seignelay in feiner Diee- 

ces ſoll verrichtet haben, abgefaſſet, wie auhd 
ein Schreiben, fo derfelbe an den Bifchffpon " 
Siſteron wegen eines Mandements, fo der leg 
tere wieder dergleichen neue Wunder gegeben, 
abgehen laſſen. | 

Der neue Bifhoff von Drleans wurde am Neuer 
2. Mark. mit gewöhnlichen Ceremonien einge« Biſchoſſ 
führet, wobey vermöge eines alten Privilegii,su Or⸗ 
melches den Biſchoͤffen dieſes Orts an ſolchem leans. 
Tage zuſtehet, bey nahe 1300. Gefangene ih⸗ 
ve Frepheit erhalten, und zur Danckbarkeit der 
angefieliten Proceßion mit beygemohnet. An⸗ 
dere Gefangene, deren Verbrechen allyugroß 
— als daß ſie eine voͤllige Begnadigung 

offen koͤnnen, haben ein ſicher Geleite bekom⸗ 
men, ſich innerhalb 8. Tagen aus dem Reiche 
zu machen. Auch hat der König am 17. Mart. 
bierzehen erledigte Abteyen vergeben. - 

Sonft iſt der SeneralsLieutenant Cadrieuy Promo⸗ 
an die Gtelle des jüngfiverftorbenen Herrn de tiones. 
Lee zum Grand Croix des Heil. Ludwigs Or⸗ 
Deng,der Marquis von Flavacourt zum Gene⸗ 

| 94 ral⸗ 
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ral⸗Lieutenant, der Marquis. de Monti zum 

Marechal de Camp, und der Graff von Caſte— 

‚ Ja nebft dem jungen Marquis de Villars zu Bri⸗ 
gadiers ernennt worden. 


FERN - Dagegen ift der Gouberneur zu Diedenhofen | 


fio,ingleichen der Hergog von Villeroy am 22. 
April in einem Alter von 71. Fahren verſtor⸗ 


Don Groß-Britannien. 


en 

Je Augen eines groffen Theile von Eu⸗ 
ir * 9%; find bisher auf die Hand'ungen des 
Reichs Groß-Britannifben Hof:8 und Parlaments 
. um fo viel begieriger aerichtet gerocfen, je mehr 
man verfichert ift, daß die einmüthige Entfchlief- 
fung derfelben den öffentlichen Angelegenheiten 
einen ſtarcken Ausſchlag geben Eönne. Diejes 
nigen, welche noch immer zweiffeln wollen, ob 
das Groß Britannifhe Parlament den gegen⸗ 
märtigen Krieg, als einen CafumFoederis auf 
Eeiten der Kapferliben Bunds⸗Genoſſen an» 
fehen merde, finden fich nunmehr von aller Uns 
gewißheit befreyet, nachdem daffelbe von feis 
hem DBertrauen zu Sr. Majeſt. weiſen UÜber- 
feguna gnugſame Proben daraeleget, und de- 
ro Rathfchläge firh in allen  Stüchen gefallen 
laſſen. Und ob gleich die Verzoͤgerung des 
Beptritis der Hollaͤnder, welcher vielleitt mit 
naͤchſtem erfolaen wird, nebſt andern michtiaen 
Urfahen de öffentlihe Erklärung des Hofes 
annoch zurücke gehalten; fo Ban man doch an 
; Ze; alen 


Faͤlle. und Marechal de Camp, Mr.Berthelot im Mars 


1 
i 
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‚allen gemachten Anftalten mit gar gutem Grun- 


de fohlieffen , daß der Nachdruck das jenige, was 


—* verſaͤumet worden, vollkommen erſetzen 
— en | 
Die Sammer der Gemeinen, auf welche das 


meifte bey den Geld⸗Subſidien ankoͤmmt, hat Verwil⸗ 
te bereits gegen Ausgang des Februarii in eis ligte - 
ner groffen Committe befchloffen, Sr. Majeftät Subfis 
zu dem ordentlichen Unterhalt der Flotte und dien, 


der halben Bezahlung der See: Dfficiers 
202670. Pf. Sterl. für das Hoſpital zu Green» 
wich 10000. Pf.; für einige aufferordentliche 
Ausgaben 48126. Pf. zum Unterhalt der Pen- 
fionnairs des Hofpitals zu Ehelfeu 25057: Pf. 
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für die auf halben Sold geſetzte Land⸗ und See⸗ 
Dificiers 50000. Pf.; zu Bezahlung der Gna⸗ 
den⸗Gelder an die Officiers Wittwen 3586. 
Pf.; zu auſſerordentlichen Fällen 1614. SPf- 
und für die uͤberbliebenen Reſte des vori⸗ 
gen Zahrs 287343. Pfand , zu. vermiligen. J 
Hierzu ſind annoch am 15. Martii 200000. —3 
Pfund Sterling zu Bezahlung der Schul. - | 
den beym See⸗Etat, 4000. Pf. zu Ausbeſſe⸗ iM iur 
rung der Peters⸗Kirche zu. Weſtmuͤnſter, 
48516. Pf. zu Gutmachung der nicht einges 
gangenen Gelder zum gemeinen ‘Bellen, und Er | 
10000. Pf. für dieAfricanifdye Compagnie ges AI 
Pommen. ” x R | 4 
Hierauf wurde dem Dber-Haufe am 8. April gönigl. - | 
durch den Gtaats» Gecretair, Hertzog von Mefüge ' 
Newcaſtle, dem Unter Parlament aber durch wegen uU 
den Praͤſidenten der Koͤniglichen Schatz ⸗Kam⸗ N 
Br PP mer Kriege. R 
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mer eine Meffage (*) wegen des Krieges uͤber⸗ 
reichet , da denn beyde Häufer des folgenden 
Tages durch die meiften Stimmen den Schluß 

faßten, 


(*) Die Meflage an beyde Häufer lautete alfo: Ge. Dar 
jeftät erkennet den Eifer und die gute Neigung mit 
Danck, welche diefe Sammer durch die bereits gefcheher 
ne ſchleunige Abthuung der Gefchäfte, fonderlich in 
Beſorgung der nöthigenSubfidien zumgemeinenDienfk, 
welche Se. Majeftät bey Eröffnung diefer Seßion ih⸗ 
rer Sorafalt beftens anbefohlen, an den Tag aeleget. Da 
aber der Krieg, welcher fich in Eurspa entzündet hat, 
noch unglücklicher Weite fort dauret; fo lieget Sr. Ma⸗ 
jeftät nichts mehr am.Hergen , als diefe Flamme aus⸗ 

geloͤſchet zu fehen, und, wo möglich, zu verhindern , daß 

Dero Unterthanen in die Gefahr und den Aufwand ei⸗ 

nes Krieges nicht verwickelt werden; wobey Sie zus 
gleich befliffen find, weder bey andern Nationen eine 
gegründete Unruhe zu erwecken, noch auch ohne gege: 
benes Anlaß fich denen Beleidigungen ausjufegen. In 
dieſer Abfiche , und damit die Bemühungen, welche Se. 








Majeſtaͤt nebft Dero Alllirten zu Errichtung eines Ver⸗ 


gleichs anwenden werden , zu rechter Zeit die gefuchte 
Wuͤrckung haben, hiernächft auch Diefelben im Stan« 
De feyn mögen , diejenigen Verbindungen ‚fo die Ehre, 
Gerechtigkeit und Klugheit von Ihnen erfordern fons 
nen / zuerfüllen, oder foldhe einzugehen; fo dann end⸗ 
lich Dero Reiche zu einer Zeit, da es feiner Majeſtaͤt 
unmoͤglich fallen koͤnte, das unmittelbare Gutachten 
: und der Bepftand von Dero groſſem Rath zu verlanz 
den oder einzunehmen über einen Nothfall, der aus 
der gegenwärtigen Befchaffenheit. der . Dinge erwach⸗ 
fen, und den Wohlftand und die Sicherheit diefer 
Meiche fehr nahe betreffen kan, nicht einigen verzweif® 
felten Unternehmungen mögen bloß geftellet bleiben; 
Als Hofiet Se. Majeftät, daß Sie durch Dero Pau 
lament werde unterſtuͤtzet werden, um die er 
Ma 
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faßten, dem König vermittelſt einer Addreſſe 
freye Macht und Gewalt zu ertheilen, um die 
Land⸗und See Macht nach Gutbefinden, und 
nach Erforderung der Umftände zu vermehren, - 
. nebfl angehängter Derfiherung, daß fie Se. 
Majefl. in alım nachdrücklich unterftügen wuͤr⸗ 
den. Ohngeachtet fih nun bey dieſem Punict, PR 
ſonderlich im Ob: Parlament ‚einiger Wieder⸗ fen a 
fprud) Aufferte,und 26. Pairs eine Proteflatinn 
on regiſtriren lieffen, fo machten dennoch bey Häufer 
de Häufer ſich Fein Bedencfen am 16. April. 
ihre Addreſſen (**)an Se. Königl, mad. Me 
. ts 
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Macht zu Waſſer und zu Bande dergeſtalt zu vermeh⸗ 
ren, als es zur Ehre und zum Schutz dieſes Könige 
reiche unumgänglich erfordert wird, und ſolche Ders 
gungen zu treffen, welche der gegenwärtigen Bes 
durffniß glei fommen. Der Aufwand, fo hierbey 
zu machen feyn dürfte, wird auf jo ſparſame Art, als 
immer möglich , eingerichtet, und dem naͤchſtkünftigen 
Parlament eine Rechnung davon vorgeleget werden. 
(*) Die Addrefle des Ober⸗ Hauſes war alfo abgefafs 
fet: Allergnädigfter Koͤnig. Wir En Maj. unters 
thänigfte und getreuefle Unterthanen, die im Parlas 
ment verfammlete weltliche und geiſtliche Herren, bitten 
um Erlaubniß, Denenfelben die Empfindungen der Er⸗ 
kaͤnntlichkeit, fo wir über Em. Majeftät Vorſorge und 
Wachſambkeit für die Ehre und Sicherheit diefer Reiche 
hegen, vorzutragen. Mir urtheilen bey diefer Gele⸗ 
genheit , daß unfere Pflicht erfordere, Em. Maj. von 
unferer underrückten Treue gegen Dero Koͤnigl. Perjon, 
amd von den inbrünftigen Wünfchen zu verfichern, welche 
wir zu dem Ende thun, daß Dero Bemühungen eine | 
gute Würcfung haben , und zu Schlieflung eines Vers —u 
aleichs zwiſchen den Puiſſancen von Europa, * 1 
ig» 
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überaeben, worauf eine Eurggefaßte Ant por 
* Koͤnigs an jedes Hauß ins beſondere erfolg⸗ 
e. ei 


End» 
wuͤrcklich in Krieg mit einander gerathen find, hing 
ſchlagen, Em Maj. auch jederzeit im Stande ſeyn moͤge, 
denjenigen Verbindungen nachjukommen, welche zu 
erfuͤllen oder einzugehen die Ehre, Gerechtigkeit und 
Klugheit von Ihnen verlangen koͤnten; wie nicht we⸗ 
niger damit Ew. Maj. Staaten und Herrichaffte 
“> feiner verzmeiffelten. Unternehmung, vornem 

- einer Zeit, da es dem groſſen Kath diefer Nation 
unmöglich fiele, ſich alfo fort zu verfammlen, bloß 
geſtellet ſeyn möchten. Wir verfichern Er. Majeſt. 
unterthänigft , daß wir Diefelben -mit- - vielem Ver⸗ 
nügen bey einer folchen Vermehrung Deto Land-umd 
See Mad, welche zur Ehre und zum Schutz Dero 
Königreiche von nöthen fenn wird, und bey allen 
Verfügungen » morzu die Erfordernig und Beſchaf⸗ 
‘ ſenheit der Sachen dürfften Anlaß aegeben haben un. 
- * terftügen wollen. Wir erfennen Ew. Maj. gnaͤdige 
⸗ Erklaͤrung mit ſchuldigem Danck, daß man dem 
naͤchſtkunfftigen Parlament eine Lifte der unterno menen 
Vermehrung der Macht und der geleifteten Dietfte 
* vorlegen wird; wobey wir jederzeit auf Ems. Majef. 
Königliche Weißheit und Wäterliche Eorgfalt für die 
" wahrhafte Wohlfahrt Fhres Volcks ein volllommenes 
Vertrauen fegen. Die. Addreffe des Unter Aan- 

fes mar etwa folgenden Inhalts: Die Gemeinen 
Großbritannien verfiherten. Se. Majeftät von der Un⸗ 
terthänigkeit und Treue der Cammer ; fie fegten anf Sr. 
 Majeftät Vorſorge und Beftrebung, die Sicherheit 
Dero Reiche zu befördern‘, und den Frieden in Euro⸗ 
“ pa wieder herzuftellen, ein volfommenes Vertrauen; 
fie hegten wegen Sr, Majeft. Aufmerckſamkeit für die 
wahre Wohlfahrt Ihres Volcks eine billige 
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EEndlich Fam die Zeit herbey, da das vers Proras 
ſammlete Parlamınt aus einander gehen folte. —2— 
laments. 


— — —ñ— — —ñ— —— —— 

chkeit, da. Diefelben bey gegenwaͤrtiger Beſchaffen⸗ 
heit jum voraus die Meinung und Einwilligung der 
Cammer vernehmen wollen, um mieder alle und jede 
Vorfallenheiten , welche aus dem jegigen Zuftande von 
Europa, vornemlich vor der Zuſammenkuuft des Parz 
Jaments, entfichen. möchten, die nöthigen Anflalten vor 
zukchten; Eie erfuchten Ee. Majefiät Dero Macht 
zu Wafler und Lande dergefialt zu vermehren, als Se. 
Majeſt nach) Dero hohen TBeifheit es fürnötbig erach⸗ 
ten würde, und folche Verfügungen zu trefien, ale es 
die Erforderniß der Sachen mit ſich bringen däıffte, 
aud) im gerinaften nicht zu zweifeln, daß Dero getreue 
 Untertbantn Er. Majeri. nicht jederzeit mie Nachdruck 
in den Stand fegen folten, die auſſerordentlichen Uns 
Toften, welche Diefelbe für die Ehre, Wohlfahrt und 
Beſchuͤtzung Ihrer Reiche anlegen würde, zu erlangen 
und auszuführen. Die Antwort des Königs an das 
Ober⸗Hauh lautete alio: Mylords, Ich nehme dies 
fe Mddreffe, als ein ſtarckes Kennzeichen eures Eiſers 
und eurer Neigung für meine Perfon und für meine 
Megierung an. Ich dande euch wegen des Vertrau⸗ 
end, fo ihrauf mic) feget , und ihr Fünnet dabey vers 
fibert ſeyn, daß ich mich deffen lediglich zu denjenigen 
Abſich eu, welche ihr darunter heget, und mit aller 
möolidhen Betrachtung für die wahren Bortheile meis 
‚ nes Volcks bedienen werde. "Die Antwort an die 
Gemeinen war folgende Mefieurs, Ich dande euch 
wegen der Berficherungen von eurer Hochachtung und 
Irene gegen meine Perfon uud für meine Regierung , 
wie auch wegen der Zuverſicht, welche ihr auf mich ges 
ſetzet. ch verlange nichts meht, als daß ich im Stan: 
de ſeyn möge ‚die Ehre und den Nutzen meiner Erone 
und meincd Bold zu behaupten ; Ich werde * er 9 
⸗ > en ge ⸗ 9 
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"Daher Ger König. Maj. am 27: April. mit 
den geröhnlichen-Ceremonien im, Ober⸗Hauſe 
erfehienen , und nachdem die Cammer der Ge⸗ 
‚meinen dahin beruffen worden an beyde | 
fer eine Anrede (*) hielten, wodurch die Schi⸗ 


it | 


jenige Mache und Bewvalt , ſo ihr mir verliehen 
\ an und allein zu diefem Zmed anivendem 
¶) Mylords und Meßienes. Ich ſage euch au 
en Dand für die ſchleunige tgung, w 
“bey den oͤffentlichen Geſchaͤfften erwieſen/ und | 
Zuberſicht/ fo iht in Anſehung der Ehre und Te 
“heit meines Reichs auf mich geſetzet habet. Eine fo 
‚ Turge Seßlon ; welche bey fo gefährlichen und si 
gen. Umftänden mit fo grofier Eintracht, und 
ner fo billigen Erwegung des wahren Intereſſe der N 
„ tion befhloffen worden, wird allen unſern Örfentl 
AUnterhandlungen ein fonderbareg Gewicht und 
*druck gehen, auch dem groffen Rath diefer Nation Diejemis 
geHochachtung e ee zuBeha 9 
der Ehre u. deg Wohſſtandes von Großbritannien ſo wohl 
von innen, als von auſſen, fo unentbehrlich ſind zu de 
"bringen, Edle des Unter⸗Hauſes: Ich nınf auf eine 
beſondere Art den Eifer und die Fertigkeit erfennen, 
welche ihr durch eine fo nachdruͤckliche Hebung der zum | 
Dienft diefes Jahrs nöthigen Subfidien blicken ch N. 







Die Anftalten, welche ihr wegen Tilgung eines 
Theils der Echulden bey dent Eee Etat, die u 
„ gänglid) von nöthen gewefen, getroffen habet; find um 
(nme als ein dem Staat erwieſener mefent 

ienft anzufehen, teil diefe Schulden fonft weit Höhe 






' se äintereffen,als dte alten Prartional-Schulden,b 
auch die Laſten und Unkoften bepallen Schiffs and ® 
ctuglien ⸗ Contraeten im Fall der Verabfſaͤumung 
miehret hätten. Mylords und Meßileurs. Be 
dem die zu Trennung dieſes Parlaments beſtimmte 


j 
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on des Parlements bis auf den 25.May prorogi⸗ 


ret wurde. 


Die Ausruͤſtung der See⸗Macht iſt bisher See 
mit ſolchem Ernſt fortgeſetzet worden ‚daß auch reg 


in dieſem Stück die vorigen Zeiten den gegens 
wärfigen einen Vorzug einräumen müffen, al. 
lermaſſen Die Flotten diefes Reichs bey nahe 100. 


Seegel 


herbey gekommen ; fo habe ich beſchloſſen ohne Anſtand 
meine Proclamation, um Sie aus einander geben 
u kim: und sin neues Parlament zu berufien, ins 
ju ſetzen, damit die unvermeidlichen Schwie⸗ 
wigfeiten. einer neuen Wahl baldmoͤglichſt mögen ges 
hoben werden. Doc hätte ich mir felbft einen Vor; 
wurſſ zu machen, wenn ich von Diefem Parlament Abs 

Ä * —— u *——— zu 
und die ausnehmen u toben mit 

Dand zu erkennen , wodurch daflelbe — einer Zeit 


0m + Jahren feine Pflicht ‚Treue und gute Neigung für 


eine Perfon und für mein Regiment, mie auch nicht 
minder feine unverruͤckte Abficht auf den wahren Rus 
gebe Nation, dargeleget. Die Wohlfahrt und der 
hen meines Königreiche beruhen auf der Zuneigung 
and Glückfeeligfeit meines Voicks, die legtere aber 
gründet fich auf meine Morforge , demfelben feine Ges 
rechtſame und Privilegien, mie ſolche durch gegenwärs 
tige Beflätigung der Erone auf der Proteſtantiſchen 
Linie ſeſt geſtellet find, zu erhalten. Eine richtige Er⸗ 
und genaue Beobadjtung der Gefege find die 
Ken und eingigen Mittel, um fo wohl die Sicherheit 


ift gemeinfehafftlich und unzertrennlich, daher 

aud ihre Bemühungen, fi) unter einander gu 
„erhalten, gleichmäßig und eines auf das andere geriche 
Kl. Die geringle Beeinträchtigung und er 
. * | a 


| 5 als der Unterthanen zu befördern ; ihr 
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Seegel ausmachen duͤrfften. Denn auſſer der 
Vermehrung, deren wir letzthin gedacht , hat die 
Admitalität am 6. Mart. abermahl 32. chiffe 


in Commißion geſtellet, unter welchen ſich eines 


bon 90. Canonen/ s80. Mann, 4. von 80. Ca⸗ 
nonen , 520. Mann, u. ſ. w. befinden; 


gedachte Schiffe aber -zufammen 2010. = | 


.* Eingriff in die Gerechtſame des einen derfelben hat die 


— 


Wuͤrckung, daß beyder Macht und Starcke vermindert 
tird,'da hingegen beyde, wenn fie in ihren wahren 


Graͤntzen und Schrancken erhalten werden, das jenige | 


rechte Gleich gewicht ausmachen , welches zuder E 
ß 


und Würde meiner Erone, mie auch zur Beſchuͤtzung | 
und Wohlfahrt meines Volcks vonndthen if. "Mas 
mich hierbep betrifft, werde ich meines‘ Theile heilig 


und unverhruͤchlich beobachten’; Ih zweiffele auch 
feines weges, daß mein Vold ſich dagegen einer billinen 
Gegenleiſtung der Pflicht und Erkaͤnntlichkeit befleifi« 
gen werde. Ich muß euch auf befondere Art erfuchen, 
‚ und ich babe Urfache , von eurer mir bekannten Zuneis 
gung zu hoffen, daß ihr alle eure Kräfteund Henris 
hungen anwenden werdet, Die unglücfetigen Spaltun- 
gen der Nation zu heben, und die Gemurther aller der: 





un 


jenigen, welche wahrhaftig und im Ernft die Sicher | 


.. heit und den Wohlftand des Reiche wuͤnſchen, mit einans 
der zu vereinigen. Es wird mir dag gröfte Vergnügen 
feyn, wenn id) unter denen , welche einerlen Grund⸗ 
Reguln hegen, eine vollfommene Ubereinſtimmung 
hergeſtellet ſehen und wahrnehmen ſoll, daß kein ande⸗ 
rer Unterſcheid verhauden fey , als mr. unter denen, 
welche umfere gegenwärtige glückliche Verfaffung in der 
Kirche und dem Staat zu erhalten fuchen, und unter des 
den melde diefelbe über einen Hauffen u w 
wunſchen. Diefesifldereinkige aa 
2 r iefem 
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cke und 13088. Mann führen follen. Am 9: 
Mark. muften der Ritter, John Norris, der 
Nitter George Walton, und die Herren Eas 
dendish, Stewart, Balchem und Mich! vor 
der verſammleten Admiralitaͤt die er Dit 
abl 


vu 


— — 
* 


dieſem kande, mo das Intereſſe des Könige!ımd deg 
Volcks einerlen iſt, und auf feine andere Art befichen ° 
fan, fol gefunden werden. Wofern man niemahis fo 

vollkommen als vorjego, der Religion, der Srenheis 

. und des Eigenthums- Rechts genieſſen fönuen ‚ohne Die 
geringfte Beeinträchtigung oder nur einigen, Schatten 
von ſolchen Abſichten, welche auf deren Verletzun 
zielen möchten, wahrzunehmen ; fo bediene si ‚ 

aa nicht dirſes geheiligten Namens zu einem anfehnliche 
und jheinbaren Vorwand, um die gegenwaͤrtige Wers 

faſſung, unfer welcher allein die obiren Stücke verfis 
chert ſeyn können, zuuntergraben. Ich trage nad) Feis 
ner Sache ein fo fehnliches Verlangen ; als daß mein 
Bold nicht übel angeführet werde, und ich beruffe mich R 

wregen meines Verhaltens auf ihr eigen Gewiſſen wie ER $ 
ic) denn hoffe, die adttliche Vorſehnng werde fie ben der A 
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Wahl der Deputirten auf ſolche Perſonen lencken, denen 
die Beſorgung und Erhaltung der en Re⸗ 
ligion , der aegenwärtigen Verfaſſung, wie auch aller A 
geifilichen und weltlichen Rechte von Groß⸗Britanmen = 
beiter maflen anvertrauen Fonne. Nach geendigter Rea  . Be 

de fagte der Lord⸗Cantzler auf Befehl des Königs. . ..- h 23 

° Mivlorde und Meßieurs. Es iſt Gr. Majeftäk . AI 

‚ Wille und Meinung, daß dieſes Parlament bis auf dem h 

„ Dienfiag ı als den 25ften des nächfifomimenden Mos t 
nard Manprorogiret fen, um fich alsdenn hier wieder ju F 
verfammien: Und diefem zufolge wird gegenwaͤrtiges Wi | 

“Parlament bis auf bevorfichenden:as. Map. prorge i — 
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ablegen,und erhielten fo dann ihre Commißionen 
als Admirals, Vice⸗Admirals und Contre-Ads 
mirals der Flotte. Desgleichen: wurden ver, 
chiedene Eapitains der Kriege» Schiffe in 

flicht genommen, welche den Commiſſarien 
er Admiralitaͤt eine Lifte der mit Gewalt oder 
freywillig gemorbenen Matrofen vorlegten. 


Hierauf verfügten fich befagte Admirals nad) 


ihren Flotten, welche in verfchiedenen See⸗ 
Hafen feegelfertig lagen , da denn der Ritter 
Morris an dem Bord einer Jacht, weil das 
Schiff Britannia noch nicht aus dem Baßin 
gebracht war , der Nitter Walton auf das 
if Namur, der Herr Stewart auf das 
Schiff Edimburg, Herr Savendish auf Das 
Schiff Zpswic u. ſ.f. ihre Pavillons pflangten. 
Die Ercadre,fo der Admiral Norris und unter 
ihm die Vic Admirals Walton und Stewart 
eommandiren werden, beflehet aus 30. Schif- 
fen von der Linie, 2. Bombardir⸗Galliotten, 3. 
Brandern und 2. Schiffen für die Krancken 
oder Verwundeten, und mie verfichert wird, 
dürffte diefelbe zuerft nach dem Mitteländifchen 
Meer, oder nach Frforderung der Umftände in 
die Oſt⸗See auslauffen. 
Da es mit Anwerbung der Mafrofen,deren 


pur Anzahl ſich über 20000. erſtrecken fol, bisher 


arlangfam zugeaangen, fo murden nicht allein 
m $ebruarig 2. Proclamationes publiciret, wo⸗ 
von Die erfte des Inhalts war, daß alle Eng» 
liſche Matrofen , welche fich in fremden Dien⸗ 
fien befuͤnden, ins Reich zuruͤcke Fehren, und 
niemand 
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niemand wieder auswärts Dienſte nehmen ſol⸗ 
te , die Andere aber einen Befehl tvegen Bes 
fbleunigungder Werbung enthieit, fondern es 
kam auch mit Anfang des Marti eine Vers 
erönung zum Vorſchein, daß man nunmehr mif 
Gewalt Matrofen preffen folte in gemiffer 
GSer-Dificier hatte erfahren, daß ſich eirige 
von diefer Art Leute in der Behauſungdes Ve⸗ 
netianifchen Refidenten aufhielten , und glaub» 
te , befugt zu ſeyn, fellige mit Gewalt herz 
aus zu holen. Da aber der Refivent wegen 
Diefes Verfahrens bey den eg sie er 
Admiralität Klageführte, und von Verlegung 
des Geſandten · Rechts zu reden anfieng;fo bekam 
Der er das Urtheil, daß er zu dem Reſi⸗ 
Denten gehen, und ihm wegen begängenen Uns 18 Fo 
fugs um Derzeihung bitten jolte, J I 
Nachdem Se. Hoheit, der Prink bon O⸗ Ankunfft He ü 
ranien, gm Ausgang des Februarii durch desprim |. Do Mi; 
die gute Wuͤrckung der Waſſet zu Bath und genvon - - | ni 
ducch den Fleiß der Königlichen Aertzte Ihre Dranien 1 2 
böllige Gefundheit wieder erlanget hatten; fo ag | ef‘ J 

: begaben ſich Dieſelben in. Begleitung des Groß⸗ Be iNEet 
Britanniſchen Cersmoniens Meilters, Herrn ee ! „9° 
Eotterel, am 4.May nad) der Stadt Briftol, Be, Bi... 1 
imd wurden allda mit ungemeinen Ehren Bes ee —1 
zeigungen (*, — Nicht geringer * 7 4 f Fi 
— 2 ie url } 





— Vi. en in ——— — 
(*) Die Sherifs oder Stadt - Richter diefes Orts waren | 
Sr. Hoheit aufeine gewifle Weite von der Stadt in ei» 
. ner Caroſſe mit 6. Pferden entaenen aefahren,, und man — 
ſahe über 1000. Perſonen ſo wohl von Adel als oe f 
„8 * | 
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die Hochachtung und Freude, welche ſich — 
ne er 


ger⸗Stande, theils zu Pferde, theils in Gutſchen den⸗ 
ſelben in praͤchtigem Ausputz nachfolgen, vorher aber 
giengen 200. Woll⸗Arbeiter und 300. Weber zu Fuß, 

. welche auf dem Haupt Draniens farbene mit blau ges 
miſchte Müsen trugen , da hingegen andere an dem 
üten wenigftens eine Cocarde von diefer Favorit Far⸗ 

e hatten. Da nun die Caroſſe der Sherifs nicht weit 
mehr von dem Pringen entfernet war , traten fie heraus, 
um denfelben zu complimentiren, wie denn auch der 

-. Bring nebft feiner Begleitung feine Caroſſe verließ,und 
nicht eher wieder aufftieg , als bis die Sherifg ihre Bes 
willkommung angebracht hatten. Hierauf wurden 
Se. Hoheit unter Loͤſung des Gefchüges, Laͤutung der 
Glocken, und Wehen der Fahnen, Flaggen und Wim⸗ 
peln auf allen öffentlichen Gebäuden und Schiffen mite 
gen durch das zu beyden Seiten poftirte Regiment des 
Dbriften Montague mit jauchzendem Zuruff des 
Volcks in die Stadt, und nachdem Sie bey dem Eins 
tritt von dem Lord = Maire und übrigem Magiftrat in 
Corpore bewillfommet worden, aufdas Rath⸗Hauß 
— Allhier empfieng ihn der Syndicus mit einer 
Engliſchen Anrede, welchem er ſo wohl, als den andern, 
irn ſelbiger Sprache die Antwort ertheilte: So bald er 
das Rath⸗Hauß beſehen, fuhr er in der Caroſſe des 
Maire längft dem Strande nach des Rathsherrn Days 
Behaufung, von daer die Schiffe in Augenfchein nahm; 

. and fo dann in Begleitung des Maire, der Sherifs und 
Aldermans ſich nach dem Kauffmanns + Hal verfügte, 
allmo man eine prächtige Mahlzeit für Se. Hoheit bes 
zeitet hatte. _ Nach aufgehobener Tafel befuchte der 
Drink nebft einer zahlreichen Gefellfchafft den warmen 
mineralifchen Brunnen zu Hotwel, Foftet felbft davon, 
und kehrte nm 4. Ahr wieder nach dem Kauffmannss 
Hal, allmo man unterdeffen die Anftalt zu einem 


‚ anfehnlichen Ball gemachet hatte. Der Pring = 






- 720m GeoßrBeicamilen: dat 


der Antvefenheit dieſes Bringen zu Oxfort (X) Zu Op 
Db3 verſpuͤren An — 





— — — — — — —— — —— — — 
nete denſelben mit der Mme. Pope, eines Sherifs Ehe⸗ 
rau, und es wurde bis um 9. Uhr getantzet, da Se. 
oheit ch nach des Raths-Herrn Day Wohnung zur 
uhe begaben. Des folgenden Tages wurde die Gelft« 
Tichfeit diefee Stadt und der umliegenden Oerter 
durch den Eeremonien-Meifter, Eotterel, ben feiner 
Hoheit zur Undieng geführet , da denn die Ans 
rede von dem Dechant dieſes Bißthums, Dr. Cres- 
wich , geſchahe, und von dem Pringen mit feiner gem 
woͤhnlichen Leutfeeligkeit beantwortet wurde. Nach⸗ 
dem hierauf der Lord⸗Maire, die Aldermans u. Sherifs 
bey Sr. Hoheit die Abſchieds⸗Complimente verrichteks 
fo vertiefen diefelben um ur. Uhr diefe Stadt, allwo 
fo mohleine befondere Hochachtung für Dero trefliche 
Eigenfhafften, ald das Audenden einer ungemeinen 
—— geſtiſſtet war, und kehrten wieder nach i | 
Bath zurück. URS MEET Be 
LH) Aupier Iangte dieſer Pring am ro. Mart. um 5. Uhr Hui re 
des Abends unter frolodendem Zuruff vieler 1000. ln: 
Menfchen an, uud nahm feinen Abtritt in dem Chrift- FE: 3 
Churchs-Collegio , allwo Perfonen von feinem Rang | mE ef 
einzufehren pflegen. Der Dechant und die Car 4. FE Bei dur 
nonich empfiengen ihn in ſcharlachenen langen Roͤcken, — a | 
und führten ihm in den groffen Saal, woſelbſt eine RE 
Föftliche Abend-Drahlzeit zubereitet war. Der Vice⸗ RE 
Gangler der Univerfität nebft den übrigen Doctorem | 
machten Sr. Hoheit in Corpore die Aufwartung, —144 | 
und der erfte bewilllommte diefelbe mit einer Lateinis u 
ſchen Anrede , welche der Pring in ebendiefer Sprache al 
beantwortete. Auch erfchienen von Seiten bes Raths⸗ 1134333 E73 . 
Collegii zwey Deputirte, welche Ge. Hoheit complie tg, ‚7 5% 
mentiren und um Erlaubniß bitten muften, bey denen — 
ſelben in der Raths⸗Cammer ihre Schuldigkeit ab⸗ 
zuſtatten. Des folgenden Tages beſahen Se. Hoheit J 
Woodſtock und Bleinheim, und wurden bey Dero 4 
Ruͤcklunfft 
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+. gerfpüren ließ. Am 14, Mart, reifeten &e. Ho⸗ 
heit aus diefer Stadt höchfivergnügt wieder ab, 
übernachteten zu Ditton bey Dem aa 
Mon⸗ 


Ruckkunfft durch den Maire und die übrigen Raths 
Glieder in Eeremönten Kleidern empfangen » woben 

. die Bürger. Compagnien mit ihren Bahnen en Haye 
” geftellet waren. Nachdem der Pring in die Raths⸗ 
. Kammer gefübret war, hielt der Stadt- Schreiber, Herr 
Sinner folgende Rede: Monfeigneur. Ew. Hoheit 
wollen mir gnaͤdigſt erlauben, daß Ihnen im 
Namen des Hord Maire, der Raths⸗Glieder 
And der Gemeine diefer alten Stadt das Vergnuͤ⸗ 
gen ausdräden möge , welches bey uns allen da= 
ber erwächfer, weil wir mirder Gegenwart. eis 
nes Pringen aus dem Durchlaudhrigen Sau⸗ 
ſe, welchem diefer Ort ins befondere fo viel zu 
dancken hat,beebret werden. Daß unfere Res 
ligion inibrer Reinigfeit verblieben, und daß 
" Diefe unerfcböpfliche Quelle der Wiſſenſchaff⸗ 
" ten nach Wunfch erhalten worden ı Diefes find 
ſolche Wohlthaten, wofür wir einem Pringen, 
deſſen Namen Ew. Hoheit führen, und aus def 
fen Samilie Sie abſtammen, unendliche Vers 
bindlichfeit fchuldig find.. Ew. Hoheit gerus 
ben demnach, von uns einen unterthänigen 
Dand für die Ehre Dero hoben Anwefenbeit, 
wiewohl in niedriger Red-Art ansunehmen.und 
bingegen die würdige Lobes- Erhebung Dero 
ungemeinen Verdienfte von der unter ung be= 
findlichen gelehrten Geſellſchafft zu erwarten, 
auch zu Dem Ende einige Augenblide denen 
Miufen zu gönnen; Alsdenn gebe der Himmel, daß 
Ex. Hoheit mit vollEommener Giefundbeit u, 
vermehrten Bräften von uns reifen mögen. Der 
Der Hymen erwaꝛtet Ew. Hoheit mitfeiner Sadel; 
Es muͤſſen Dieſelben eine gleichmäßige u. 

’ Ya 








} 


um 8. Uhr des Abends zu Eonden in dem Pal⸗ zu Lon⸗ 

laſt von So geſund und gluͤcklich an bon den. 

da Sie ſich eine re darauf nach dem Pals 
— — — — — — 





bindung aber ein Printz hervorſtammen, welcher 
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Montagu, und langten des folgenden Tages 





b4 laſt 
Zuneigung antreffenraus dieſer gluͤcklichen Ver⸗ 


eine angeerbte Neigung für dieſe Nation bey ſich 
hege, und die vortreflichen Eigenſchafften ſeiner 
Durchlauchtigſten Eltern bis über diejenigen 
“ Zeiten fortpflange, in welchen diefe Monar⸗ 
chie, die Freyheit und deren unfterbliche Bes 
ſchuͤtzer vorhanden feyn werden, Ge. Hoheit 
beantworteten Diefe Anrede fehr anädig ‚worauf Deuen⸗ 
felben,, wie and) dem Ritter Eotterel und andern Ca⸗ 
vallierd von Dero Gefolge die Patente des ertheilten 
Bürgers Rechts in filbernen Behaͤltniſſen überreichet 
wurden. Am 13. Marti, als an der Königin Ges 
burts-Zage, fanden ſich der Bice-Eangler der Univerfis _ 
; tät, der Dechant der Chriſt⸗Kirche und andere Haͤu 
ter der Eoflegiorum bey Sr. Hoheit frühe um 10. U 
ein, und nachdem eine Deputation von Dottoribus 
Dieſelben erfuchet , die Do&or - Würde in den 
Rechten anzunehmen ; fo wurden Selbige mad) an⸗ 
geleqter gewöhnlichen Kleidung an den hierzu beſtimm⸗ 
ten Ort geführet, und von dem D. Brooks, Mit⸗Gliede 
des Collegii aller Seelen und Profeffor der Bürgerlis 
chen Rechte, der Univerfität mit einer wohlgefegten Rede 
dargeftelet. Der BicesEangler beantwortete felbige mi£ 
vieler Beredfamkeit, und nachdemer von feinem Stahl 
herunter gegangen, führte er den Pringen zu demjeni⸗ 
gen Sitz, welchen man für ihn über den Doctorene 
Sctüůhlen bereitet hatte. Der Präfident der Univerfid h, 
* tät machte hierauf dem Pringen ein kateiniſches Com« |? 
pliment, und erhielt von dem Pringen Mn eben di N 
ESpyprache eine geſchickte Antwort, worinn Derfelbe 
groſſes Vergnuͤgen über die bemiefene Ehre zu — * 
’ 
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laaſt von St. James zu der Koͤnigl. Familie er⸗ 
huben. Am 16. Mart. wurden bey Gr. Ho⸗ 
5 heitdie Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimente (*) er 
ee Er | gele⸗ 


gab, und verſicherte, daß er die ertheilte Wuͤrde bin; 
fuhro als einen feiner gröften Titul, ſchaͤzen wurde Hier⸗ 
‚ nächft verliehe man aud) dem. Groß Marſchall, Baron 
© von Lynden, dem Groß » Stallmeifter, Baron von 
+: Anlua, dem Baron von Groveftein , dem General 
- Godin, dem Herrn Rozeboom , dem Mitter Cotterel, 
und dem Herrn Legh, des: Lord Dartmouth Sohn, die 

- . Doctor Winde in den Rechten. Der Tice-Eangler 

bewirthete zu Mittage Se. Hoheit. nebfi Dero Gefells 
ſchafft mit einer prächtigen Mahlzeit, und des Abends 

‚waren in der Stadt viele Iluminationes zu fehen. 

». Man erjehlet auch , daß ein gewiffer Landmann auf 
der Straffe nad) Drfort dem Pringen zu gefallen den 

Weg , welcher bey feinen Feldern ſehr fhlecht war, auf 

eigene Koften ausbeflern laſſen, und als der Pring das 

ſelbſt vorbey gefahren , ihn alfo angeredet babe : Es 
wie derfahre ihm jetzo die aröfte Ehre, welche er 

fein Kebetage gehabt , einem Pringen aus dem 
Bauſe Oranien feine Schuldigkeit zu erweifen ; 
Sein Vater habe dergleichen Ehre audı genoſ⸗ 
ſen, als der unſterbliche Koͤnig Wilhelm, der 

Durchlauchtigſte Erloͤſer des Reichs, dieſen Weg 
vorbey gereiſet; das eintzige, was er ſich wuͤn⸗ 
ſche, ſey dieſes, daß ſein Sohn und ſeine Nach⸗ 
kommen bis auf die ſpaͤteſten Zeiten auch die 
Gelegenheit haben moͤchten, mit ſo vielem Eifer 
dem zukuͤnftigen Pringen aus dem Hauſe Ora⸗ 
nien ihre Danckbarkeit zu bezeigen. 

(*) Nachdem Se. Hoheit von den auswärtigen Minis 
‚Kern die Complimente empfangen, flatteten Sie bey 
Denfelben ‚hinmiederum Ihren Beſuch ab, da man 
denn zwiſchen dem Kayſerl. Gefandten, Grafen Kinse 











a 
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geleget ‚ in den folgenden Tagen befahen Diefel- 
ben alle ge (**) von * 
5 a 


ky und dem Spaniſchen Miniſter, Grafen von 
Montijo in Anſehung des Ceremoniels einen merckli⸗ 
‚hen Unterſcheid verſpuͤret. Der letztere hat den 
Printzen nicht aufgeholet ‚auch beym Abſchied nicht 
weiter, als bis an die Thuͤre der Antichambre ſeines 
Gemachs, worin der Printz und der Geſandte jeder 
auf einem Lehn⸗Stuhl geſeſſen, begleitet, wie denn 
der gantze Beſuch nnr 7. Minuten gedauret. Hinge⸗ 
wurden Se. Hoheit von dem Kayſerl. Geſandten 
Es Abfteigen aus der Earoffe empfangen ‚aud) nach 
einer Unterhaltung von einer halben Stunde, wieder 
bis dahin zurüche geführet. Am 17. Mart. machten 
der Lord»-Eangler, der Lord » Dber » Michter Hardwick, 
der Herkog von Graften, und Neucaftle, ber Ritter 
Robert Walpole, und andere-Groffe bey dem Prin« 
gen in dem Pallaſt von Sommerfet ‚vie Aufwartung, 
und gegen Mittag begaben Se. Hoheit ſich nach Ho⸗ 
fe, von da Sie. das‘ Ober⸗Parlament befuchten, um 
die Debatten mit anzuhören; und jo dann um 5. Uhr 
nad Ders Pallaft zuruͤcke kehrten. 

(* Am 18. Mark. bezcigten Diefelben dem Ritter 
ans Sloane, Koͤnigl keib⸗Medico und Präfidenten der 
ocietät Die Ehre , bey demfelben das Mittags: Mahl 

einzunehmen, und erſchienen daranf in der Verſamm⸗ 
lung der Königlichen Societätder Wiſſenſchafften, von 
Sie zu einem Mit-Gliede aufgenommen wur⸗ 
den. Auch haben Selbige bey obgedachtem Ritter 
deſſen koftbares Raritäten: Eabinet und ſchoͤne Mes 
daillen- Sammlung in Augenfchein genommen, und bey 
des Lord Hervey Tochter nebfi den Pringefinnen 
Amalia und Carolina die Pathen- Stelle vertreten, 
Am 22. Mart. verfügte ſich der Pring in die S. Pauls⸗ 

Kirche, allwo er von dem Dechant und, dem * 4 
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da mittlerweile die Anftalten ***) zum Benla 


lager gemachet, und das Vermaͤhlungs⸗ Feſt 
auf den 25. Martii feſt geftellet wurde. 


Nachdem nun am 24. Martit in einemgrofe 


—— ſen Rath zu St. James wegen des Ceremoniels 
und Veraͤnderung der Gebets⸗Formul Hin 
Engli- 


z 
empfangen wurde, und vonbannen nach dem Toowr, 
» um alda alles fehenswürdige zu betrachten. 


€) E8 wurde an der Gallerie von dem Pallaft zu St. 


James nach der Frantz ͤſiſchen Eapelle durch etliche 100. 
Mann gearbeitet , damit der Adel die Trauungs⸗Ce⸗ 


remonie defto füglicher aniehen Fönte. Die Austhev | 


' Jung der Billets zu diefer Gallerie war alfo eingerichtet, 
daß die Pairs von Engeland und die 16. Schottlaͤn⸗ 
difche, welche im Parlament figen, oder drey, die 
andern Pairs von Schottland und Irrland, wie auch 
- die Glieder des Unter » Haufes, jeder zwey, die Am⸗ 
baſſadeurs vier, die. Extraordinair⸗Envoyes dren, die 
' ordentliche Minifter und andere vornehme Frame 
de zwey, und der Lord Mairezu Londen oo. um an je⸗ 
den Alderman, Sherif, Richter ꝛc. wey derſelben aus⸗ 
Intheilen, empfangen folten. Die gange Summe ber 
Billets hat ſich auf 9000. belauffen. Als Se. Hobeit, 
der Bring von Dranien, am 20. Martii mit bevden Mas 
jeftäfen und der Eron= Pringefin in Dero Eabınet zu 
St James des Abends fpeifeten , fo wurde bey Hofe be⸗ 
kannt gemachet, daß das Beylager am a5. Marti 
- vor fich aehen würde, wie denn auch an felbigem Ta⸗ 
ge bereits ein Courier mit diefer Nachricht an bie 
verwittwete Fürftin von Naffau Dranien , des Prins 
Ken Fr. Mutter nad) Holland abgefertiget worden. 
» Huch fahre man eine befondere Etiqvette ab, wie ed an 
jedem Tage nach diefer hohen Vermählung gehalten 
werben, was für Bälle und kuſtbarkeiten vorfommen, 
bey welchen Staats: Miniftern offene Tafel feyn, und 
was fonfi bey Hofe gefchehen folte. \ 


. 
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— — 
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Enoliſchen Liturgie, auch anderer Umftände ein 
Schluß ur war. ; fo wurde des folgenden 
Tages Se, Hoheit mit groffem Gepränge y 
. = . — - a . na 








*) Gegen6. Uhr des Abends langte der Ceremonien- Mei 
fer, Eotterel, mit einer Königl. Caroſſe im Pallaft 
yon Sommerfet an, um den Printzen nah Hofe zu ho⸗ 

len. Bor diefer Earoffe , deren fi) Se. Maj ben ho⸗ 
ben Solennitäten bedienen, faheman ⸗ prächtig nepug« 
te, und mit Drangefarbenen Bändern gejierte Pferde. 

: Der Pring war mit dem blauen Hoſen⸗Bands Orden 

verſehen, und trug ein reich mit Gold geſticktes Kleid 
Son blauem Sammet, woran jeber ge 
auf 300. Pf. Sterling gefchäget wurde. Er fegtefi 

- allein vorwaͤrts in die Earoffe, da hingegen der Baron 
von Aylua fein Groß · Stallmeiſter und der Eeremoniens 
Meiſter, Eotterel, zuruͤcke ſaſen Die übrigen Caroſ⸗ 
ſen, 7.an der Zahl, waren auch mit 6. auf gleiche urt Bis) 
gezierten Pferden befpannet, und fuhren in folgender 4 
Drdnung : Zen derſelben, melche bie Cavalliers des 
“ Bringen führten, machten den Anfang des Zuges; als⸗ 
denn kamen Se, Hobeit in obaedachtem Körigl. War | u 
- gen; Und hierauf folgten zwey Königliche, des Prin⸗ A: f IN 
gen von Walles, des Hergogs von Eumberland und der N Paar! 
. EronsPringefin Garoflen. Bey jeder derfelben giens en | | 
en viele Hof Bediente innewen prächtigen Livreen auf N h 
Depden Seiten Ber. Aufeine gewifleDiftang kamen die = 
Earoffen des Adels, der-auswärtigen Miniſter md 44 
andererStandes Perſonen, wovon einige mit 6. andere ir ER 4 ia 
mit 4. und einige mit 2. Pferden befpannet, diefe aber EN ERL:: 3 BEE: 
allefammt mit Drangefarbenen Bändern eingeflochten ya i 5 
waren. Neben hergiengen bey allen Earoffen einige wu: ER; Er 
Bediente in nener Piuree, deren eine immer yon der atte En rt 
dern an Pracht übertroffen wurde. Den Zug befchloß — 
ein Corps von der Garde zu Pferde unter Anfuͤhrung 
des Lord Carpenter, des Majors Muſquerry, und — | 
g - n 
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nach dem Pallaſt zu St. James abgeholet, ſo 
Dann in ſolenner Proceßion CH nach — 
| Be iſchen 








ger Brigadiers. Gleichwie man ſchon von fruͤhe Mor⸗ 
gens an die Glocken gelaͤutet, und von den Schiffen 
auf der Themſe die Canonen geloͤſet hatte; alſo wurde 
damit unter waͤhrendem Zuge, welcher faſt anderthalb 
Stunden daurete, beſtaͤndig fortgeſahren, und von der 
unzehlbaren Menge Volcks, wovon die meiſten etwas 
von der Favorit⸗Farbe zeigten, lauter Frolocken und 
Jauchzʒen hinzugeſuͤget. Um 7. Uhr langte dieſer Train 
zu Et. James an, da denn der Ceremonien⸗Meiſter Se. 
Hoheit in den Raths⸗Saal fuͤhrte, wohin ſich auch alle 
Herren und Eavalliers von feinem Gefolge begaben, 
und mit Erfrifhungen. bedienet wurden. In eben Dies 
fen Saal verſammleten fich- alle diejenigen , welche bey 
der Trauungs⸗-Ceremonie etwas zu verrichten hatten, 
> Dagegen die Pringefin Braut nebft ihren Damen und: 
„ übrigen Begleitung in dem groffen Königk Zimmer zus 
ſammen gekommen waren. Ä J 
(*?) Die Proceßion nahm um g. Uhr ihren Anfang, und 
geſchahe über die hierzu erbaute Galerie, welche auf“ 
beyden Seiten von dem. Adel und Standes-Perfonen 
in prächtigen Kleidern eingenommen war, in folgens 
der Drdnung : 1.) Die Pfeiffer. 2) 4. Tambourg. 3.) 
DerZambeur Major. 4.) 8. Trompeter. 5.)Ein Pau⸗ 
der. 6.) Der Sergent:Eroinpeter ‚welcher die Maſſe 
trug. 7) Der Seremonien-Meifter nebft einem der vors 
nehmſten Officiers des Pringen. 8.) Der Stallmeifter 
. des Bringen zwifchen zwey alten Herolden 9.) Se. Ho⸗ 
heit der Pring in Braͤutigams⸗Habit mit dem Drden 
des Hofens Bandes „ welcher von dem Ober⸗Cammer⸗ 
Herrn und Vice⸗Cammer Herrn geführet wurde, und 
fih auf den Grafen von Scarborough und von Wils 
mington lehnte. : 10:). Die Dfficierd von des Pringen 
Gefolge, 2. und 9, nach ihrem Range. So bald die 
ze |  Meiften, 
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göfifchen Capelle gefuͤhret, und allda die 
| | | 


Trau⸗ 





ſeiſſer, Tambours und Trompeter an die Thuͤre der 
apelle gekommen, ſtellten fie ſich auf beyden Seiten in 
zwey Reyhen. Der Ceremonien⸗Meiſter wieß einem 


jeden in der Capelle ſeinen Platz an, und der Printz wur⸗ 
de von ſeinen Begleitern zu ſeinem Tabouret unten 
an dem Parade⸗Stuhl des Königs gefuͤhret, worauf 
jene unter den Pairs des Reichs ihre Stelle einnahmen. 
‚ Der Dber-Sammer: Herr, der Vice⸗Cammer⸗Herr, und 


bie zwey Herolde Fehrten nebft vorhergehenden Tam⸗ 
bours und Trompetern wieder zurücke, um die Pringefs 


‚ fin Braut abjuholen, welche nicht lange hernach nebft 


ihrem Gefolge anlangte. Die Drönung war diefe: 
1.) Kam der Stallmeiſter derſelben zwiſchen zwey 
Wapen⸗Koͤnigen. 2.) Die Durchl. Braut in Jung⸗ 
frauen⸗Kleidung mit der Printzeßin⸗Crone. Sie wur⸗ 


de von dem Dber-CammersHerin und Vice⸗Cammer⸗ 


| - geführet , und von dem Pringen von Walles und 


ergog von Cumberland unterftüget, vor welchen ihr 


se und der Pringeßin Bediente hergiengen. 3.) 13. 


E23 


junge Demoifelles , alefamt der Herkoge und Gras 
fen von Groß > Britannien Tächter , fo der Prin⸗ 
tzeßin den Schweiff nachtrugen, und nad) ihrem Ran- 


ge giengen.4) Die Töchter der Pairs von Groß; dris 


fannien , 2. und 2. 5.) Die Gemahlinnen befagter 
Pairs. Bey dem Eintritt in die Capelle wurde die 
Printzeßin zu ihrem Tabourer unten an dem Paras 


 bes&effelder Königin , genen dem Pringen über,gefühe 


set. Der Pring von Walles und der Herkog von Cum⸗ 


berland verfügten fich darauf zu ihren Tabourers auf 


Pr - 


Der andern Eeitedes Altars, and ıhre Bedienten nahmen 
ihre Stellen ein, da hingegen die jungen Demoifelles 
zu Verrichtung ihrer Sunctionen bey Ihro Königl. 
Hoheit fiehen blieben. Der Dber : Sammer - Herr, 


Bice ·Cammer⸗Herr und Die Wapen ⸗ Könige ern | 


A 
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fo dann wieder fort, um bepde Könige. Majeftäten 
abzuholen, welche in nachftehender Ordnung anka. 
men; 1.) Der Marfchall des König. Pallaſts. =.) 
Die Herolde. 4.) Die Ritter von Bath, welche. feine 
Pairs find, in ihrem Ordens Habit, na ihrem Als 
ter, 4.) Die Geheime Räthe, fo Feine Pairs fürd, 
in gleicher Ordnung. 3.) Der Ritter Walpole mit 
dem Drdens:Habit vom Blauen Holen-Bande,gang, 
allein. 6) Der Ritter Coniers Darcy , Ritter bon 
Bath. — als Controlleur des Königl. Hau⸗ 

NY BE 7.) Die Barond von Großsdritannien. 8.) 

e Sifchöffe in Pontifisal-Habit. 9.) Die Biedm- 
ten, Grafen, Marquis und Hergoge von &toß- 
Britannien 2. und 2. 10.) Alle Pairs, jeder mit ſei⸗ 

nem Drdeng-Habit. 11. Zwey Wapen⸗Koͤnige 12.) 
Der LordSiegels-Bemahrer. 13.) Der Lord Präfident 
des Raths und der+Lord-Cangler. 14.) Die Erge 
Bifhöffe von. Yordund Canterbury. 15. Der Gars 
ter und Wapen König zwiſchen zwey Stallmeiſtern 
I6. Der Grafvon Effingham Homward,als Deputir⸗ 
ter des Groh⸗Marſchalls von Engelland, mit ſemem 

“ güldenen Stabe. ı7.) Daß Staats: Schwerbt; fo 
der Herkog von Montague trug, nebft dem Oher⸗ 
GammersHerrn und Vice⸗Cammer · Herrn. 18.) Der 
König in dem groffen Ordens Habit. 19.) Der Ca⸗ 
pitain won der Leib» Barde, welchem zur Kechten der 

| Eapitainder Hellebardiers, und jur Linden der Capitain 

Pin ! von der Echtweiker-Barde giengen.. 20.) Der Lord 

Maren WR Gammer Herr des Königs. 21.) Zwey Cammer⸗ 

» ARE Jaunckers. 22.) Die Königin, welche vor fi ihren 

426 Bice⸗ Cammerherrn und zur Seite ihren Ober · Cam⸗ 

Bo... merberrn und Geof-Stallmeifter hatte, 23.) Die 
Kain +’ Pringefinnen Amalia ‚Carolina ‚Maria ‚und Louife, 
. 1 "wovon jede zwey Stallmeiſter neben fih hatte. 24.) 

Ir Die Dames und Demoifelles d’honneur und d’atour 
der Königin, 2 und 2. nach ihrem Range. Die Hel⸗ 

lebardier + Garde fand bey dem Eingang der Capelle 
huf beyden Seiten Der König’ ferzte fi auf dem 
pberſten Parade, Seflel, der Lord ER 
er 
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Trauungs Ceremonie (*) mit vielem Pracht 


- vollzogen, auch hiernächft das u 





5 hinter Sr. Maj. derjenige, welcher das Staat 


Schwerdt trug ; zur: Rechten, der Dber-und Vice⸗ 
Sammer: Herr aber zur Linden fiehen. Die Königin 
lieg fich in einem Parade-Stuhl nahe bey dem Koͤ⸗ 
nig nieder, und hinter ihr ſtunden Dero Dber- Cams 
mer-Hert , Bice-CammersHerr und Groß-Stallmei; 
be Die 4. Pringefinnen begaben fih nad ihren 
Tabourets neben dem Pringen von Walles und Hers 
Kog von Eumberland, Die Dames und Demoifel> 
- es d’honneur und d’atour, der Garter, Wapen⸗ 
König und die Herolde nahmen die Pläge ein ſo ih⸗ 


nen angewieſen waren. 

(H)So bald die hohe Broceffion in der Capelle anlangs 
te, wurden die Orgeln gerühret, bis jederman feis 
nen Pla eingenommen hatte, worauf der Gottes» 
Dienft angieng. Nachdem der Dechant den Seegen 
ertheilet, verfügten ſich beyde Majeftäten auf eine 
Queer⸗Banck neben dem Altar. Hiernächft reichte 
der Pring von Dranien der Printzeßin die Hand, und 
führte fie & den Schrancdken des Altars, allwo fich 
beyde auf Küffen von rotbem Sammet mit Golde auf 
Die Knie niederlieffen. Der Brichoff von Londen vers 
richtete fo dann die Trauuug, und in währender Zeit 
wurden die Canonen im Park und von dem Towrges 
loͤſet. Nach geendigter Lirurgie verfügte ſich das 
neuvermählte Paar wieder zu ihren Tabourets, und 

blieb allda, bis die Antiphone muſicaliſch abgeſun⸗ 
gen war, worauf die gange Proceßion in voriger Ord⸗ 
nung nad, den Zimmern des Koͤnigs zuruͤcke kehrte. 
Bey dem Eintritt deſſelben blieben alle die andern 
auf beyden Seiten drauſſen ſtehen, daß alſo die Neu⸗ 
vermaͤhlten allein nebſt der Koͤnigl Familie hinein 
giengen, da fichdenn ber Printz von ——— 
B .. F ſeine 
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( bey Hofe und in der Stadt einige Tage 
hindurch fenerlich beaangen. Am 26. Mart. 
geſchahen von allen Seiten die Gluͤckwuͤnſche, 
E und man war von Seiten DES Hofes bes 
ſchaͤfftiget, die Notifications⸗Schreiden an aus» 

waͤrtige 


ſeine Gemahlin vor Ihro Majeſtaͤten auf die Knie 
niederlieſſen, von Ihnen den Seegen erhielten, 
und ſo dann von denjelben, wie auch den Pringen und 
Printzeß innen zaͤrtlich umarmet wurden. 
Cr) Um ri. uhr erhub ſich die Koͤnigl. Familie nach dem 
groſſen Saal, und hielt oͤffentliche Tafel; Beyde 
Majeſtaͤten ſaſſen unter einem Dais, zur Rechten der 
Printz von Walles, der Hertzog von Cumberland und 
der Pring von Dranien, zur bincken aber die Printzeſ⸗ 
ſin vonDranien,und die Pringeßinnen Amalia, Caro⸗ 
: Iinaund Maria, Um ı Uhr nach Mitternacht bes 
gab fic) daß neuvermähltePaar in das für fie beftimm- 
te Zimmer , und dem Adel wurde verſtattet, fiein 
ihrem prächtigen Nacht⸗Habit figen zufiben, nachs 
dem der Pring von Sr. Majeſt. das Hemde, von dem 
Vrintzen von Walles die Schlaff-Müge und von dem 
Hertzog von Cumberland den Schlaff⸗-Rock empfan⸗ 
gen hatte. Des folgenden Morgens fand die Prin⸗ 
theßin von Dranien auf ihrer Toilerre einen gülder 
nen Korb mit Blumen, unter welchen fich eine Uhr, 
Tabatiere, Eruy und viele andere mit Diamanten 
verfegte Koftbarkeiten befanden. Hingegen hat die 
Pringeßin ihr Luft-Hauf Kew der Pringefin Amalia 
gefchencket. 
c**) In beyden Häufern ded Parlaments wurde be: 
ſchloſſen, beyden Majeftäten und den Neuvermaͤhl⸗ 
ten durch beſondere Addreffen wegen glücklich vollzo⸗ 
genen Beylagers zu gratuliren, dergleichen auch von 
ı dem Rath zu Londen und den Rittern der drey Dr; 
den geſchahe. Auf die Addreſſe des Ober-Haufes law 
tete 
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waͤrtige Staaten im Namen Sr. Rönigl. Dur 
5 | ieſt. 





tete bie Antwort des Königs alſo: Ich nehme die⸗ 
ſe Adoreſſe sum allerbeſten auf, und Ich erfreue 
mich, daß die Verbindung meiner Tochter mie 
dem Prinzen yon Örsnien dem Ober⸗Hauſe ale 
: fo —— iſt. An das Unter⸗Hauß aber: Ich 
dancke der Cammer der Gemeinen fuͤr dieſe un⸗ 
terthaͤnige und verbindliche Addreſſe, and Ich 
: bin fehe vergnägt, daß Ich meine Tochter ders 
geſtalt vergeben , daß es Der Cammer fo anges 
nehm iſt. Unter andern haben auch die Univers 
fitäten Cambridge und Drfort , ingleichen. bie Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Refugies durch ihre Abgeordnete, in wohl⸗ 
gelegten Gluͤckwuͤnſchungs⸗Abdreſſen ihre * 
keit abgeleget. Die Addreſſe der letztern an den Ko⸗ 
—— alſo: dire. Die Proteſt antiſchen Fran⸗ 
iſchen Refugies, Ew. Maj getreueſte Un⸗ 
terthanen, bitten Diefelben in tieffſter Submiſ⸗ 
Non um Erlaubniß / Ew. —— die innigliche 
SFreude, wovonihre Hertzen uͤber die begluͤckte 
Verbindung Ihro Koͤn. Hoheit mit dem Durch⸗ 
lauchtigſten Printzen von Oranien geruͤhret find, 
vor Augen zu legen. Diefe Wahl, welche mic Ew. 
Waj. Weißheit und Religion fo wohl. überein 
Kommt, findet bey der Proteftantifchen Kirche 
vollkommenen Beyfall, und giebet uns mehr und 
mehr Anlaß, in Ex Majeſt. den Beſchuͤtz er des 
Glaubens zu verehren.Sire, wir nehmen zugleich 
nebfi Ew. Waj: uͤbrigen Unterthanen Cheil an 
Dero gluͤcklichen und gerechten Regierung, und 
haben uns beſonderer Merckmahle vonikw. Maf. 
Roͤn. Gnade zu erfreuen. Gleichwie uns Die Re⸗ 
Uigioen, die Erkaͤnntlichkeit und unfer eigenes In⸗ 
cereſſe zu Zw. Maj. Dienften durch, ein unauf⸗ 
Sößliches Band — nr nies 
Mmahls ablaſſen, den Hoͤchſten augchunfen brüns 
.XVI. Cheil. Fi | figes 





 denbegaberiftr und alle hohe 
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jeſt. abzulaſſen. Unter andern Zeichen der Liebe 


und Hochachtung, ſo die Großoͤritanniſche Nas 
tion gegen das neuverbundene Paar blicken 
tieß, waren dieſe nicht die geringfien, daß Das 
Parlament durch eine befondere Bil A * 
u 


— — — — — — — 
" figes Gebet für die Erl altung Does eben 
Perſon, für das Wohlergehen des nigl. Hau⸗ 
" fesund für den Flor Dero Königreichs anzu⸗ 
* fliehen. Die Addreſſe an die Königin war folgende : 
Die Proteftantifcben Frantzoͤſiſchen Refugıes er- 
ſuchen Ew. Bönigl. Mai. alleruntertbänigft ‚ib 
nen zu vergönnen , daß fie ihre Freude über die 

- glüdliche Vermaͤhlung Ihro Bönigl, Hoheit 
Zor Dero Fhffen ausfchlitten mögen. Ew. Mei. 


haben durch Dero zaͤrtliche ;weife und begluͤck · 


te Sorgfalt dieſe Durchlauchtigſte Printzeßin 
nachſt dem Seegen des Himmels su einem ſo ho⸗ 
hen Grad der Tugend und der Vollkommen⸗ 
> heit befördert, daß. nicht allein diefe Feiche, 
ſondern auch aile andere Länder ſelbige mit Be⸗ 
wunderung verehren. Unſer Wunſch, Groſſe 
Zẽenigin, iſt dahin gerichtet, daß Ew Mai · ſol⸗ 
„cher Seſtalt das gerechte Verlangen Ihres Her⸗ 
tgzens jederzeit erfüller ſehen und auf dem Thron, 
weichen Ihnen die hoͤchſte Vorſehung im⸗ 
mer um Troſt und sur Wohlfahrt aller 
uneten noch lange mir Ruhm prangen mös 
gen. An den Printzen ſelbſt und an ſeine in 
Marden auch ſolche Addreſſen übergeben. - » - : 
() DerAinfang diefer Bil lautete alfa: Nachdem es Sr. 
Maj welche Gott noch lange Zeit erhalten wolle, alfo 
gefallen; zur allgemeinen Freude und zum Vergn 
feines Volcks auch zu mehrerer Befeftigung des Pros 
teftantifchen Intereſſe in Europa Dero ältefte 
heßin Tochter urwelche mit den vortreflichften Tugen- 
> 
..r n wor 71 
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Schluß faßte,den Fer von Dranien zu na⸗ 
turalifiven , hiernaͤ al 
fage (**) wegen einer jährlichen Penfion fü 


bat, und deffen Andencken diefem Rönigreich fo wehrt . 


ft auch auf die Königl.Mef- 


n Se, Hoheit, den Prinsen von Dranien, zu 


et, a 
—— welcher aus dem Durchlauchtigen Hau⸗ 


ſe abſtammet, dem dieſe Natien ihre Befreyung von 
dem Pabſtthum und von der Sclaverey zu dancken 


iſt, daß es demſelben ſeine Erkaͤnntlichkeit wegen aller 
biefer Vortheile, deren es genieſſet, und inſonderheit 


"wegen glücklicher Betätigung der Erone auf gegen 


rtigem Königl. Haufe, nicht gnugfam bezeugen 


“Fan; Und daman feine danckbarere Probe von det 


Hochachtung und Zuneigung ſo diefed. Königreich 
gegenbden Erben diefes Durchlauchtigften Haufes und 
deſſen Tugenden heget, darftellen fönte, als durch eine 
Naturalifarions Alte , um ihn in den Stand su fegen, 
daß Er derjenigen Rechte und Freyheiten, ſo unfer 
groffer. Erlöfer diefen Reichen behauptet hat, genieſſen 


. möge: Als ꝛc. 2c. Vermöge diefer Naturalifirung ers 
langet der Bring die Fähigfeit, nicht allein, als Pair 
- von GroßsBritannien, unter dem Tituleines Herz 
tzogs, Marquis, Grafen, Vicomte und Barond in dem 
DOber⸗Hauſe Sit zu nehmen, ſondern auch die wich⸗ 
tigſten Bedienungen bes Reichs, die man ordentlicher. 


Weiſe den Pringen von Geblüte zu ertheilen pfleget, 


befleiden. 
ei Die Meffage,fo der Cantzler der Koͤnigl. Rent⸗Cam⸗ 


mer dem Unter-Haufe am ıg. April überreichte, war 


. folgende: Meflieurs. Nachdem Se. Majeſt. Belichen 


getragen, gewiſſe Patente unter dem groften Siegel 


von Groß, Britannien augfertigen zulaffen , um dee 


Roͤnigl. Pringegin eine jährlihe Penfion von 5000. 


f. Sterling, als ein Kennzeichen Dero Königlichen 
neigung und Liebe gegen Diefelbe zu beſtimmen, die 


gegenwärtigen Gefege aber Er. Maj. nicht verſtatten, 
Ji2 ſolche 


genſien 
r die der Prin⸗ 
ver⸗ tzeßin. 


2 ee ⸗ — * pair 
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vermählte Pringeßin ein gewieriger Schluß et» 
Abreiſe. folgte. Endlich veifete der Pring von Dranien 
nebſt feiner Gemahlin und einem zahlreichen Ge · 
folge am 3. May feühe um 7. Uhr unter gluͤck⸗ 
wuͤnſchendem Zuruffdes Volcks nach Grabeſend 
ab um auf der Koͤnigl. Jacht, Fubbs, nach 
Holland überzufchiffen ‚; wovbon wir zu andes 

ver Zeit Meldung thun werden. 
albbteſſe Unter den bisherigen Handlungen des Par⸗ 
en laments iſt annoch zu gedencken, daß man am 


der Plan 12. April im Ober⸗Hauſe beſchloſſen, dem Ko⸗ 
tationen. nig eine Addreſſe zu uͤberreichen, daß Se. Maj. 


den Com̃iſſarien des Com̃ercii und der Plantatio⸗ 
nen in America anbefehlen moͤchten, bey der kuͤnf⸗ 
tigen Seßion des Parlaments einen Aufſatz der 
Engliſchen Inſuln in America, und was zu 
deren Sicherheit und Beförderung des Dans 
dels nöthig ſeyn Eönte, dorzulegen. 
Verord Im Martio wurde durch eine beſondere Com- 
nung _mitee eine Berordnung abgefaffet, wie ſich ein 
wegen jeder geziemend zu verhalten habe, wenn der 
des Ver⸗ König in der Parlaments⸗Verſammlung zuge 
gen 
D folche länger,al® auf Dero eigene Lebens⸗ Zeit hinaus 
zufeßen ; fo hoffen Se. Maj. daß man Derofelben bie 
Macht ertheilen werde, ſolche Penſion auf die Lebende 
Zeit befagter Pringeßin , im Fall Dieſelbe Se. Ma: 
gt über leben folte, zu verlänaern ; wie Sie denn dieſe | 
che der Cammer zu ihrer Uberlegung beftend anbes 
fehlen, Nach gefchehener Umfrage ward folches 
durch 134. Stimmen gegen 57. im Unter-Parlament 
Beliebet. FE - ſoll gr m * —— = | 
10000 Pf. Sterl. wegen m etzten 
raths⸗Outs bekommen, 
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en wäre. Gleichwie man hierdurch einigen haltens 
—— Mißbraͤuchen abzuhelffen geſu⸗ ER 
bet: alfe ift ſolche Verordnung gedsuct und = % 
an die Parlaments Thüren gehangen worden. 

Es Fam zwar auch am 22. Mart. im Dor ger. 
ſchlag, einen Schluß zu faffen, ‚daß niemand, morffene 
der das Recht zu einer Pairie in Schottland Vers 
zu haben verlangte, als nurderjenige, welcher ſchlaͤze. 
ein Nachkoͤmmling von einem folchen Pair oder 
deſſen Gemahlin ſey, der entroeder feit dem 1. 

an. 1680. in deren Beſitz, oder der nächfte 

nverwandte von derjenigen Perſon, fo fols 
che im Befig gehabt, geweſen, feine Stimme 
zu der Wahi eines Pairs geben Fönne, um bey 
dem —— wegen Schottland Sitz zu ha⸗ 
ben, bis daß ſein Recht durch die Cammer ſelbſt 
gegründet befunden worden; doch wurde felbiv 
ger fo wohl, als die von dem Hertzog von 
Marlborough aufs Tapet gebrachte Bil, dag 
dleOfficiers Bünfftighin nicht anders, als nach —4 
gehaltenem Kriegs⸗Rath, oder nach Erkaͤnnt⸗ J 
niß des Parlaments, Feines weges aber bloß al 
nach Butbefinden des Minifterii abgedancket Br 
werden ſolten, durch die meiften Stimmen vers 
worffen. Nicht beffer ergieng es dem Vortrag, 
welcher in beyden Cammern gefchahe ‚daß man 1a ua | 
die Acte, wodurch das Parlament auf 7. Jahr 13] 
bis zu Ermehlung neuer Glieder: feft geftelet “© = KUN 
worden, aufheben und Dagegen Die Acte, wel⸗ Ad 

ſolches auf z. Jahr einſchraͤncket, wieder 1a IE 
ren wolle. BEE 
iz Div 1° 


———— 
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gfhreife Diejenigen Saltzdurgiſchen Emigranten, wel⸗ 


vor che iin Februario von Rotterdam zu Douvbre 
granten angelanset, und nach der neuen Colonie von 





nad Se Georgien in America schen, find gegen Aus⸗ 


orgien.· gang befanten Monats dahin abgefahren, und 
> > hber die Wohlthaten, fo ihnen in diefer Stade 
erzeinet worden, höchft vergnügt geweſen. 
Die Geſellſchafft von Fortpflangung der. Er⸗ 
kaͤnntniß Chriſti hat diefelben, fo lange fie ſich 
allda befunden, unterhalten, und in verſchie⸗ 
denen für fie gethanen Eollecten 2000. Pf. 
Sterl. gefammlet, welches Geld auf Intereſ⸗ 
fen in der Suͤd⸗See · Compagnie geleget wor⸗ 


den, damit fie daraus ein jährliches Finfoms 
men bon so. Pf. Sterl. für ihren Prediger, 


und 30. Pf. für den. Eatecheten erlangen moͤ⸗ 

en,bis man denfelben eine flärchere Befoldung 
in Georgien anmweifen fan. Gedachte Socie⸗ 
tät hat amjeden Mann oder Frau 20. She 


ling, an das junge Volck zwiſchen 10. und 
20. Fahren ro. und an die Kinder 5. Sheling 


austheilen laffen. Der Commiſſarius von Reck, 
welcher fie aus Deutſchland abgeholet, ift hey 
ihnen geblieben, um fie in Georgien an Ort 
and Stelle zu bringen. | 


Zumult . Daam zz. April derjenige Tag eingefak 


zu Lon· fon, am welchem vor einem Jahr das Project 
den wegen der neuen Auflage anf den Wein und 
Toback im Parlament verworffen worden, eins 
aefallen;fo machte die Erinnerung deffeu bep dem 
Poͤbel zu Londen einen fo lebhafften ee 

a 





u 
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daß man in allen Gaſſen lauter Unruhe vera 
fpürte. Der. Lord Maire und andere, welche 
fie befänfftigen wolten, Eonten nebſt anderer Be⸗ 
ſchimpfung nicht verhindern, daß ihnen nicht 
die Fenfter waͤren eingewworffen worden. Und 
ob gleich der Lord Maire deswegen feine Kia 
ge bey dem Ritter Walpole anbrachte; fo fadd 
der Hoff dennoch nicht für rathfam, bey eine 
fo verdrießlihen Sache die Gemürher neh 
mehr zu erbittern. Doch find des folgenden | 
Tages einige der aͤrgſten Nädelsführer einges 
zogen worden. Sonderlich muß man ſich ver» 
wundern, daß fü gar einige Standes» Perfo« 
nen auf Begehren des Volcks an dieſem Ur 
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Send die Genfter in ihren Käufern iluminiceh J—— 
Die andere Königl. Princefin Amalia trat Meifeder I} 
am 3. Map die Reife nach Bath mit einer au⸗ — | | 


gehe Begleitung an , um: fich allda der H 
eralifehen Aaffer zubedienen. Gleichwie I16® 
derfelben bey ihrer Durchreife allenthalben groſſe 
Ehre wiederfahren; alfo wurde Sie zu Rear 
digg von dem.Lord Maire Sohn Aubery,in, 

eitung des: Syndici, der Aldermans, den 
Geiftiichfeit und’ der gefammten Corporation =’ _ 
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heit alles nur zul wuͤnſchende Gluͤck, eine au⸗ 
genehme Reiſe, und daß die Waſſer zu Bath 
die verlangte Wuͤrckung haben, aud) zu voͤlli⸗ 
ger Herſtellung Ew. Hoheit das ihrige beytra⸗ 
n mögen.Ihro Hoheit find am 6. May 
Fafelbf glücklich eingetroffen, und. haben_fo 
gleich mit dem Gebrauch der Waſſer unter Di- 


deetion eines Königlichen Medici den! Anfang 


gemachet. 
*Die bisherigen Promotiones beſtehen in folgenden , daß 
der dord Forbes. und Capitain Haddock an ſtatt des 
itters John Jennings und Morris, welche ſich ihrer&es 
dheitiegen zur Mühe begeben , zu Aamiral⸗, Herr 


rthur Onslow, Sprecher im Unter + Haufe an fiat de® 


verfiorbenen Vicomie von Torringten zum Schatʒ · Mei⸗ 
fer desSee-WefensiberkordCadogan.an ftatt des abae⸗ 
Ddandten Grafen von Stairs um Dberften über cin Regis 
td —*— von Athol,einer von den 16. 
Mairs aus choteland, und der Marguis von Kothian 
an flatt der verftorbenen Grafen von Sutherlandund kou⸗ 


"Don giRitreen vom Diſtel⸗ Orden Ru Herr ie = 


Sohn des Vicomte diefed Namens , an flatt des ver 


gen Herin Coleman um Gtoß⸗ Britanniſchen Refi 


ennach Slorensz ernennet worden. Hingegen hat ver 
En bon Buchan welcher bey * legten Parlament ei⸗ 


tr von den 16. Schottiſchen Paits geweſen, ſein Amt, 


AlaCommiffarind bey dem Commercis und Lord-Bieutenanf , 


Todes⸗ der @rafichafit Sterling , eingebuſſet 


Bälk. 


- Sonft find am ı, Upritder Admiral Mighels, Com 


miffarins von der Marine , fernet am 8. Min der andere 


Sohn des Grafen von Cholmondien und Enckel Des Rite 


ters Robert Walpole im gten Jahr,und des folgenden Tas 
ges deffen Ältefte im ben Ja Alters, beybe 
an dert Kinder-Blattern Tpdes verblichen. 

€) Siepe oben P. VIIL. p.'931. | 
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Deutfchland. 
Don dem Kayferlihen Hofe 


de wieder das Durchl. Erg» Dauf 
Defterreich, und deren ſtarcke Pro; 


nigreich Neapolig dem rechtmäßigen Befiger ent: 


viffen,, fondern auch das Deutfche Reich felbftin 


Unruhe und Gefahr gefeget worden, erwecken 

den Kapferl. Hofaufs Eräftigfte, an allen Orten 

Dem eindringenden Strom nad) Möglichkeit zu 

wiederftehen, und fo wohl das Band mit aus 

märtigen Puiffancen und mit den Ständen des 

Meichs (*) immer fefter zu Enüpfen, als auch 

wegen der Trouppen, Geld-Mittel und anderer 

Nothwendigkeiten ee Anftalten Bun 
2 en. 


—— 
am bey den . 

—* zu Regensburg ſich mit Ber Ausfluͤchten 
F 


und inſonderheit den Frantzͤſiſchen Fri — 


Je Verbindung ſo maͤchtiger * 


greſſen, wodurch nicht allein der ſions⸗An 
. Mapländifche Staat , und dasKd. falten 
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fen. Man darf ſich daher nicht wundern, daß 
| die ; 





-eine Sache, die das Meich nichts angehe, ausgeben 
‚wollen. Diefermegen find zwifchen dem Kayſerl. und ; 
Ehur-Pfälgifchen Hofe verkhiedene Schreiben gewech ; 
felt worden, wovon eine Kanfertiche Antwort aljo ab⸗ 
gefaffet war. PP. Mir ift Em. Fbd. Antwort aufmein 
Hand» Schreiben vom 3. diefes durch den Grafen von 
Kuffftein richtig zugefommen. - ch war aber weder de⸗ 
ren Inhalt, noch das in Em. Lbd. Namen auf dem 
Reichs⸗Tage abgelegte Vorum, weniger’ die hernach ad 
Protocollum zu geben vermieinte Proteflation vermi 
thend, zumahlen da die Tegtere auf eine ſolche Art ges 
faſſet ift,, daß nicht leicht ein gleiches Benfpiel-in dem. 
Meich® « Archiv ;zu finden fepn dürfte. : Wie gern ich 
alfo gleich in Ew. Lbd. weiter zu dringen nicht nöthig-zt 
haben wünfche‘, fo bemüßiget mich Doch Nieunverfäfäpe 
te liebreichfte und zartlichfle Neigung , fo für Em. Lbd. 
aufrichtig hege, Deroſelhen nochmahlen, was in einer’ 
ſo wichtigen Begebenheit zu erinnern vorfält, auf dası 
beweglichſte zu Gemüthe zu führen. Wie hätte ih mir: 
| wohl beygehen laſſen ſollen, daß nach allem, was von mir 
Ew.Lbd. und der gantzen Welt vorgeleget worden, an⸗ 
noch in Dero Namen öffentlich anf dem Reichs » Tage: 
fuͤr eine Gewißheit würde ausgegeben werden, was au 
fich ohne allen Grund iſt, nemlich, Daß an gegenwärtis: 
gem Kriege dad Polniſche Wahl⸗Weſen die wahre und 
alleinige Urſache ſey. Die von zwey Seculis her zwiſchen 
meinem Erg Haufe und der Republie Polen vordauren— 
de Pacta Convenra werden hoffentlich nicht im Wege: 
- ftehen , daß, wenn Ich und das Neich ohne alle Urfache 
angegriffen werden, dasjenige nicht zu erfolgen habe + 
was die Naturder Sachen und’ des Reichs Fundamen) 
—— unumgänglich erheiſchet. Was Frau⸗ 
tzoͤſiſcher Seiten von gewiſſen mit der Czaarin Lbd. er⸗ 
richtet worden ſeyn ſollenden Tractaten borgeichngee 
. J— | wird, 
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die meiften Nachrichten, fo von Wieneinlauffen; 
ſoiche 





wird, iſt erdichtet, und kan Ich Em. Ebd. auf das Fräfe 
tigſte verfichern,, daß feit dem im Fahr ı726. errichtes 
ten Tractat feinnener zwiſchen beyden Höfen zumStan: 
de gekommen, noch geichloffen worden ſey, Ich auch 
des Stanislai halber mich niefo weit einlaſſen wollen, 
als es die Ezaarin befugt zu feyn alaubet. Wo hatnun 
bishero Franckreich mit der Probe des Wiederfpiels auf 
kommen fönnen?Da derMonti jelbft in dem bey dem Ja⸗ 


blonowsfy gefundenen Schreiben befennet, daß Die ge⸗ 


gen mich ausübende Feindſeeligkeiten keinen Ein⸗ 
fluß in Die Polnifchen Sachen hätten, und daß, 
wenn ich gleich den Eburfürften von Sachfen, 
dem Stanislao zu weichen, bereden wolte, Er, 
der Ehurfürft, fich dennoch nicht darzu einver- 
fiehen würde, da er fichiauf feine eigene Macht, 
Anhang in Polen und RgBifchen Beyftand vers 
lieffezc. Das Driginal diefer Dekännenig ift in mei⸗ 
.. nen Händen, und die Bekaͤnntniß felbft alſo befchaffen, 
daß fie von der gangen unpartheplichen Welt zu Ableh⸗ 
nungaller wiedriger Einfireuungen , für mehr, denn 
binlänglich, ınuß geachtet werden. Es iſt fich aber hier⸗ 
bey nicht aufzuhalten , das geſammte Meich, auffer ihrer 
wenigen, hatdas Wiederfpiel, und daß ich fo wohl, als 
Das Reich, von denen vereinigten drey feindlichen Eros 
nen ungerechter Dingen angegriffen worden, erfannt: 
Mit Em. Ebd. habe durch die engefte Bluts Verwandt⸗ 
fchaft verfnüpfet zu feyn das Vergnügen, und trefien 
über das fo viele andere Umftände bey Ew £bd. Perfon 
ein, die. mich billig hoffen machen, es werde die mir 
mit fo vielen angenehmen Ausdrüdungen bezeugte un⸗ 
verfälihte Treue und Liebe denen faljchen Vorgebungen 
der feindlichen Cronen, Franckreich und deren Anhäns 


ger, in der That vordringen , und den bisherigen Irr⸗ 


chum zu erkennen, nach dem ruhmwuͤrdigen Vorgang 
| “1a faſt 
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ſolche Punete enthalten, welche die Kriegs⸗Zu⸗ 
ruͤſtungen —— unmittelbar betreffen, oder 
doch mit denfelben einige Verwandtſchaft ir 
Ä ie 


faft ſaͤmmtlicher Reichs⸗Staͤnde Ems. PhD. länger nicht 
mehr anſtehen. Der Eifer für die Eatholifche Religi⸗ 
on iſt an ſich Höchlich zu beloben, Ich folte aber unter ein⸗ 
ſten billig hoffen, dag Em. Lbd. fo mohl von mir, al& 
von vielen Eatholifchen Geiftlichen und Weltlichen Mit⸗ 
Ständen fich volſtaͤndig überzeuget halten muͤſten, daß 
ch und Sie über jenes, was Die Reihs-Örundsdhes 
fege erheifcben , die A. €. Verwandte nicht bes 
günftigen , fondern intallen Borfallenheiten, Necht und: 
Billigkeit, nebfi der Reichs-Grund-Verfüffung le⸗ 
Diglich vor Augen haben werden » daß aber unterdem 
falſchen Schein fothanen Eiferd auf was ſolches vers 
fallen werden wolle , welches nicht zum Behuf der Res 
ligion, fondera zu Beförderung dererlen Nbfichten -ge« 
reichet, fo zum Schaden und Nachtheil meines Ertz⸗ 
Haufes , zu Abbruch der allgemeinen Sicherheit und 
Wohlfahrt , und zum Vorfchub der vereinigten drey | 
' feindlichen Eronen lediglich abziele , it aus dem bands 
greiſtich abzunehmen, tweilen es bierunter auf anderes 
nichts ankommet, als was ſchon zu zwey mahlen, nem⸗ 
lich im Jahr 1689. und 1702. ſaͤmmtliche Catholiſche 
Reichs» Stände zn erklaͤren, Fein Bedencken getragen 
haben: Was nun vormahls vor billig und nnanſtͤßig 
gehalten worden, warum folte es bie Natur feither ges 
aͤndert haben? Ew. Ebd. Borfahrenin der Regierung ha 
ben ein und anders mahl dem nemlich beyzuſtimmen 
' Leinen Anſtand gehabt, auch Chur⸗Coͤln und Ehur- 
Bayern hates im Jahr 1689. gleichfalls gethan. Sol⸗ 
te mn ehedeflen der gepiemende Eifer für die wahre Re⸗ 
ligion gänglich erlofchen geweſen feyn, und dermahlen nur 
bey ihrer wenigen flatt finden ? oder ift vielmehr eben da ⸗ 
ber Har abzunchmen ‚ daß es deuen, fo ch dieſes Bors 
Mande zu bedienen vermeinen, um gang was 7 
t 
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Die Haupt» Perrihtung des Rußiſchen naetat 


Ober⸗Stallmeiſters, Herrn Grafen von Löwen: yegen I: IM 


tolde , welcher ſich eine Zeitlang am Kapferkiv Kugis . 

en Hofe befunden, im verwichenen Mapaber ihr | 

über Dreßden nad) Berlin abgegangen , foll die Völder, 

Shlieffung eines Tractats betroffen haben, 

dermö fin 15000. Mann Rußiſcher Voͤl⸗ 

cker gegen Ausgangdes Junü, oder fo fort nach 
erfolgter 


thun fey? Bey fo offenbar der Sachen Bewandnif num 
gehet mein wohlgemeintes und zuverfichtliches Anfinnen 
an Ew. £bd. dahin, daß, da die eminentiflima majorz 
nad) meiner gerechteften Intention bereitd ausgefallen 
d, Em. 2bd. denenfelben mit denen im Chur ⸗ und 
rfil. Collegio habenden Votis en, und von al⸗ 
em demjenigen, was dagegen in Dero Namen ange⸗ 
bracht worden, zu Folge der Em. Lbd. anklebenden 
Reichs · Staͤndlichen Obliegenheit durch eine ad Froto- 
collum Imperii gebende Deutſche Patriotiſche Erllaͤ⸗ 
rung wieder abgehen moͤgen. Der Reichs⸗Schluß wird 
je und allegeit bey feiner vollſtaͤndigen Krafft und Wuͤr⸗ 
ckung bleiben , und fan mir nicht anders , denn unmoͤg⸗ 
lich , vorfommen, daß zuwieder des geheiligten Bun⸗ 
des ‚fo smifchen Haupt und Gliedern unter ſich vorwals 
tet, und worauf die allgemeine, auch eines jeden Standes 
dere Sicherheit beruhet, von mir und dem Reich 
Ew kbd ſich folten trennen wollen ; allein da fo viele 
vornehme Stände des Reiche, fo durch eine enge 
Bluts⸗Verwandtſchafft mit mir und meinem Ertz⸗ Hau⸗ 
fe nicht verfnüpfet ſeynd, bey der vorgemeften Comitials 
Berathſchlagung ihre patriotifche@efinnung hoͤchſtruhm ⸗ 
würdig bereits bejeiget haben; fo wird mir zu ungeme⸗ 
nem Troft gereichen , wenn von Em, Lbd. ein gleiches 
je ebender, je beſſer, geſchaͤhe. Dieſes ift das wahre 
Kennzeichen, fo von Ew. Lbd. mir und meinem Ertz⸗ 
Haufe zuragenden — * Liebe, auch daß Dieſelbe 
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Chur her gefuchten Neutralität Bein an 
 -gfätgi- merck zu haben ſcheinet, als daß dieſe Lande bey 
ſche 
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erfolgter Eroberung von Dantzig, ſich nach 
Schleſien ziehen, und ſo lange, als die Umſtaͤn⸗ 
de ſolches erfordern, in Kayſerlichen Sold und 
Dienſten verbleiben werden. Dieſe Entſchlieſſung 
ſchien um ſo viel noͤthiger zu ſeyn, weil nicht allein 


die Wiedriggeſinnten in Polen den Schleſiſchen 


Unterthanen, wie noch ohnlaͤngſt in der freyen 


„Herrſchafft Beuthen (**) geſchehen, miteinem 


unangenehmen Beſuch uͤberlaͤſtig fallen, fondern 
auch die Bıyforge wegen der wicdrigen Neigung 
reiner. gewiſſen Reichs⸗Standes annoch fo. wenig 
verſchwunden, daf.man. vielmehr Urfache fin- 


det, die Errichtung eines Campements von 16 


bis 20000. Mann baldmöglichft zu beſchleuni⸗ 


‚gen. en er 
Wiewohl der Ehnurpfälgifche:Dof bey der Zeit 
eres Augen 


gegenwaͤrtigem Kriege vor denen Drangfalen, 


Rechtſer Deren Andencken bey ihnen aus den vorigen Zeie 


tigung. ‚sen gar betruͤbte Merckmahle zeiget, verfichert 
Ä | bleiben 





non denen wiedriggefinnten ungerechten Abfichten weit 
entfernet ſeynd, mich überzeugen Fan ꝛc. ꝛc. Wien den 27. 
Febr. 1734: = u 

(**) Einigen Nachrichten zu Folge fol vor. weniger Zeit 
dem Herrn Grafen von Henckel von Seiten des Kioms» 


kn ein Compliment des Inhalts aefchehen ſeyn, wieerben 


Demſelben naͤchſtens eintreffen werde; und der Hoffnung 

lebe, man werde ihm und feiner Benleitung gleichfalls 
die gute Aufnahme, fo dem König Augquſto bey feinem 
dafigen Aufenthalt wiederfahren, angedeyen laſſen. Doch 
wollen andere diefes für ein Hiegendes Gerücht halten. 
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bleiben moͤchten; ſo hat dennoch der ungehinder⸗ 
te Ubergang einiger Frantzoͤſiſchen Voͤlcker, fo 
letzthin ohnweit Manheim geſchehen, zu Wien 
einigen ungleichen Verdacht wieder Se. Churfl. 


Durchl. erwecken wollen. Dieſerwegen hat vor 


kurtzem der Chur⸗Pfaͤltziſche Minifter im Namen 
St. Durchl. dem Kapferl. Minifterio ein Schreis 
ben eingehändiget , worin unter andern Gründen 


gezeiget wird , wie hochbeſagter Churfürft wegen - 


der überwiegenden Frantzoͤſiſchen Macht beh ers 
mangelnder Gegen⸗ Verfaͤſſung nicht im Stans 
de geweſen, denen Feinden den Paß über den 
Rhein ftreitig zu machen, wofern er nicht feine 
Uoterthanen dem aͤuſſerſten Ruin bloß. fielen 
‚wollen. | un 
Desgleichen fol von Ehur-Bapern auf gefches 
hene Kayſerliche Anfrage , wohin man bey 


fenn : Welcher geſtalt Se. Churfl. Durch. Dero,, 
Trouppen lediglich zum Schuß Dero eigenen» 
Bande vermehren und zufamenzichen laſſen, toie,, 
folches einem jeden Reichs» Fürften erlaubet fey:, 
Ihro Kayferi.Majeft koͤnten verfichert ſeyn, daß, 
man, ſo lange Dieſelben lebten, die Chur⸗Baye⸗, 
rifche Kriegs⸗Macht niemahls zu etwas anwen⸗, 
den werde, woraus Derofelben wegen der Oeſter⸗, 
reichiſchen Erb · Lande einiger Aꝛgwohn erwachſen. 
Fönte : Ubrigens wolten Se. Durchl. ſich jedes⸗ 


mahl Dero gerechte Anſpruͤche und Befugniſſen, 


borbehalten haben, Ohngeachtet man nun we⸗ 
gen der geheimen re dieſes Hofes Feine voll; 
845 


foms 





Chur⸗ 
den außerordentlichen Kriegs⸗Zuruͤſtungen fein —— 
Abſehen gerichtet habe? die Antwort erfolget Flärung, 
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kommene Gewaͤhr leiſten kan: ſo iſt doch ſo viel 

gewiß, daß derſelbe ſich zu Beobachtung der 

Pflichten eines Reichs⸗Standes und der abge⸗ 

faßten Reichs⸗Schluͤſſe bereitwillig finden laͤſſet. 

Denn da Ihro Kayſerl. Majeſt. wegen Ausſchrei⸗ 

bung eines Bayriſchen Creyß ⸗Tages zu Muͤn⸗ 

chen angehalten; ſo hat man ſo gleich mit Saltz⸗ 

burg gemeinſchafftliche Berathſchlagung angeſtel⸗ 

let, um einen gewiſſen Tag darzu anzuberaumen. 

Weil auch die wenigſten Creyß⸗Staͤnde ſich in 

ſolcher Verfaſſung befinden, daß fie ihr Creyß⸗ 

Contingent (}) welches nach der vom Kayſer und 

Reich erhaltenen Moderation in triplo nicht uͤber 

35 32. Mann betraͤget, zu gehoͤriger Zeit ins Feld 

ftellen Eönten : fo verhoffet man, daß Se. Ehurfl. 
Duurchl. Dero bey dem Iohten Ereyß-Eonvent ges 

thanes Anerbieten rfüllen,und Dero Creyß⸗Mit⸗ 

Ständen gegen baares Geld, nemlich für einen 

Mann mit Montur und Gewehr 45 . fl. gerechnet, 

mit der ermangelnden Mannſchafft an die Hand 

Ver⸗ Gleichwie Ihro Koͤnigk. Maj. von Preuſſen 

Jeich bereits durch Abſen dung eines Corpo von 10000. 

mit dem Mann auserleſener Trouppen nad) dem Rhein 
König eine augenfcheinliche Probe dargeleget , wie aufr 

ei | 


ER rihtig 
(*) Das Baperiihe Creyß⸗Contingent wirdin given Re⸗ 
gimentern heſtehen: zudem erſten fiellee Chur-Bayern 
allein die Stabs⸗Ofſiciers und Prima Plana; zu dem 
“andern aber wird von Saltzburg der Oberſte, von 
Neuburg der Obriſt⸗Lieutenant, von Freifingen und 
zo aber alternande der Obriſt⸗Wachtmeiſter er⸗ 

nennet. 
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richtig u. ernfllich Sie die Ehre des Kanfers u. die 
Wohlifahrt des Deutfchen Reichs zu unterflügen 
fuchen;alfo will man verfichern,daß Diefelben ver- 
möae eines neulich unter gewiſſen Bedingungen 
geſchloſſenen Tractats fi) anheiſchig gemachet, 
noch) eine gröffere Anzahl von Dero Kriegs⸗Voͤl⸗ 
«ern in Bereitfhafft zu halten, damit felbige bey 
erheifchender Nothdurfft ohne Anſtand zum 
Dienft Ihro Kap er aufbrechen Pönnen.Die 
eigentlicyen Umftändediefes Vergleiche find noch 
nicht Eund gemachet worden, daher noir vorjetzo 
billig Bedencken tragen, davon etwas ungewiſ⸗ 
Br —— ig ſind die Umſtaͤnde des Tr 

ben ſo wenig ſind die nde des Tra⸗ 
etats befannt , welcher mit der Republic Diener uuctat 
Dig fo gut als errichtet ſeyn ſoll; Krafft deffen nedig. 
Diefer freye Staat, dem fo wenig mit der Nach⸗ 
barſchafft der Frantzoſen, als der Spanier und 
Sovoyarden, gedienet iſt, ſich gegen Ihro Kap⸗ 
ſerl. Majeſt. erboten, nicht allein unter gewiſ⸗ 
ſen Bedingungen 14000. Mann in Dero Dien⸗ 
ſte zu uͤberlaſſen, ſondern auch zur Verſicherung 
der Kayſerlichen Transporte nach dem Koͤnig⸗ 
reich Neapolis eine anſehnliche Zahl Krieges 
Schiffe und Fregatten auf dem Adriatiſchen 
zu Meer halten. 

So groſſes Schrecken der Ubergang des Ftan⸗ Zufland 
göfifchen Marfchals von Berwick über den Rhein der gr. 
mit Anfang des May erwecket, weil die Kay meeam 
ferliche und Reichs, Armee noch nicht im Stan» Kpein , 
de war, derfelben die Spige zu bieten: fo —* 

a 
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hat ſich der Zuſtand derſelben gegen Ablauff die⸗ 
ſes Monats gebeſſert. Denn nachdem der Hel⸗ 
denmuͤthige Printz Eugenius die ſaͤmtlichen 
Trouppen aus den Linien bey Etlingen und beh 
Waghaͤuſel mit beſonderer Klugheit nach Hail⸗ 
bron zuͤruͤcke gezogen, und ſich in derjenigen 


vortheilhafften Gegend, wo An. 1694. der Printz 


Ludwig von Baaden mil 16000. Mann die 
Transöfifhe Macht von goooo. Mann unter 
dem Commando desdamahligen Dauphins aufs 


Pr halten Eönnen , feſt geſetzet: fo hater zwar nich 


verhindern Fönnen, daß die Frantzoſen fich nicht 
gegen das Wuͤrtembergiſche und Philipsburg 
ausgebreitet, auch hin-und roieder Contributi⸗ 
onen ausgefchrieben hätten; Doch ift es ihm 
hierdurch gelungen, den Mücken frey zu bekom⸗ 
men, und nebft einigen 1000. Mann Nieders 
Mheinifcher und Weltphälifcher Creyß⸗Voͤlcker, 
4: Regimenter H ffen, 10000. Mann Preußis 
fehe und 6000. Mann Hanoͤveriſche Trouppen, 
wie auch verfchiedene Kayſerliche und Reichs⸗ 
Voͤlcker an fich ausziehen. Die Armee war ſchon 
im Anfang des Junii biß gegen gooo0. Mann 
angewachſen, daher fo gleich einige Brücken 
‚über den Necker verfertigef,, und jenfeits Diefeg 
Kluffes ein Lager abgeftochen wurde. Man bofs 
fet demnach, mit eheſten zu vernehmen, daß 
Ser. Durchl. hochgedachter Pring Eugenius, 
nach Paßirung des Neckers entweder der Frans 
göfifhen Haupt-Armee entgegen gegangen, vder 
zu Befreyung Der bereits belagerten Reiches 
Feſtung Philipsburg etwas unternommen voor 
In 








Von dem Kayfſtlichen Hofe · 463: 

AIn Italien haben ſich die Umſtaͤnde zum: und in 
Vortheil der Kayſerlichen ſeit Anfang des vo⸗ Stalin. ı 
rigen Monats um ein ‚groffes:veräudert. - So 
groſſe Mühe auch die Fransofen angewendet, 
durch hänffig.aufgemorffene Batterien und ſtar⸗ 
cke Poflirungen den Kapferlihen den Paß über 
den Po fireitig zu machen; fo. gelung.es doch; 
dem General Graf Mercy, Daß er am 1. und, 

2: May mit dem;gröften Theil der Armee bep 
©; Nicole übergehen ‚ und die Feinde zu einen 
ſchleunigen Retirade zwingen konte. Diefer An⸗ 
ſchlag wurde vermittelft einer befondern Kriegs⸗ 

Liſt ausgeführet, indem man an verſchiedenen +” 
Orten einen blinden Lerm machen, indeffem. °*; 
aber gegen die Mitte der Fransöfifchen Armee, 
rev man fich des Ubergangs am, wenigfien vers, 
fehen hatte, eine Brücke ſchlagen ließ Die⸗ 
fes glückliche Unternehmen bat, bereits vers. 
ſchiedene gute Wuͤrckungen nad ſich gezogen; 
maſſen die Kapferlichen S. Benedetto und Re⸗ 
vere ohne Wiederſtand eingenommen, die Frans: ⸗ 
tzoſen aus Mirandplg verjaget, ferner nach Luz⸗ 
zara und Guaſtalla fortgeruͤcket, und ſo wohl das Een 
Dertzogthum Modena vor: der feindlichen Ger 1; g I 
walt bedecket, als. auch den Paß in das Par · BEE ıHmeE | IHEM ; 

mefanifcbe eröffnet haben. Gleichwie nun die IE, MA E 
Allirten fi) vergebens ‚beimühet / durch einen. |) J | \; J 

Anſchlag auf Mantua die Kayferlichen Voͤlcker — — 
wieder zum Ruͤckzuge zu bewegen; alſo duͤrffte Bd: 
es nicht ohne ein ſcharffes Treffen abgehen, wo⸗ I. 
fern fie die letztern an fernerweitigen Progreſſen Ir: 
verhindern wollen. „Der Herr General Mercy f 
9 war it; 
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war zwar letzthin von feiner Unpaͤßlichkeit fo 


Trans⸗ 
porte 


nach dem R 


weit wieder hergeſtellet, daß er bey Paßitung 
Des Bo das Commando in Perſon führen kon⸗ 
te; Da aber feine Gefundheit nicht lange her⸗ 
nach wieder einen Anftoß ‚erlitten, und daher 
don feiner zuverläßigen Dauer feyn Dürfftesfo hat: 
der Pring Ludwig von Wuͤrtenberg fo langedas 
Haupt Commando übernommen, biß Ihro 
Kapferliche Majeſt. den Heren Graffen von 
Koͤnigseck, oder einen andern alten General zu 
Bekleidung diefes hohen Poften nad) Italien 
abfenden werden. Tau, 


Da nun folder Geſtalt die Kayſ. Armee imdee. 


" fet,auffo guten Fuß geſetzet zu ſeyn ſcheinet, Daß 
die Allürten bey ihrer jetzigen Verfaſſung, wo ſie 


nicht neue Succurs ⸗Voͤlcker bekommen, einen 
ſchweren Stand haben duͤrfften: ſo iſt man zu 
Wien vornemlich darauf bedacht, der Deutſchen 
Armee am Rhein, welche mit dem ſtaͤrck ſten Haufe 
fen der Feinde zu thun hat, eine Verſtaͤrckung au 
Mañſchaſt, Artillerie und Proviant nachzuſenden. 


Man hat daher fuͤr gut befunden, einen Theil von 


den Alex ander Wuͤrtembergiſchen u. Seherriſchen 
Regimentern, die Regimenter Palfi, Vettes u. Ha⸗ 
vor, ingleichen des Grafen Caroli neues Huſſaren⸗ 
Regiment ſo anfänglich nach Italien beſimmet 
geweſen, zu der Reichs⸗Armee oder wenigſtens an 
die Boͤhmiſche Graͤntze aufbrechen zu laſſen Auſ⸗ 
fer den anſehnlichen Geld Summen, ſo man das 


hin von Zeit zu Zeit abſchicket, hat man die Verfuͤ⸗ 


gung 


Lombardey, welche ſchon vor einiger Zeit 42000. 
ann zu Fuß, u. 14000. Manni zu Pferde gezeh⸗ 
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gung gemachet, daß aus dem Koͤnigreich Hun⸗ 
garn ſehr viel Proviant und andere Lebens Mit⸗ 
tel herbey geſchaffet werden, um damit der Ar⸗ 
mee zu ſtatten zufommen. Am 1. May gien⸗ 
gen 62. theils mit 6. theils mit 8: Hungariſchen 
Ochſen befpannere Wagen unter Begleitung die 
niger Hufaren und Mouſquetiers von Wienab, 
welchen nach der Zeit noch immer mehr, auch 
unter andern 1:04. Propiant s Becker, arfolget 
ſind. Auch iſt eimftarcher Vorrath von Artile ⸗ 
tie und Ammunition, welchen man auf dem Mayn 
hinunter fuͤhren laſſen, ſchon vor einiger Zeit 
in —* upt⸗Lager zu Hailbron dngelanget, 
ng,welchen die benden Zeug⸗ Haͤll⸗ Verord⸗ 
kn zu Wienydas Kayferl. und das Bürgerliche , nung 
bisher an ihrem Vorrath erlitten , ſoll nach und vegen 
nach vermoͤge einer aus dem Hof ⸗Kriegs Rath rg 
* — wieder erſetzet werden, 
Anſtalten, ſo man jetzo in den Defters 
——A Erb⸗Landen wahrnimmt, ſind alſo bes 
ſchaffen, daß —* ſelbige wohl nicht ale Zeichen 
eines bald zu r enden eg anfehen Fan. 
Die: a rädten hat Befehl er⸗ ge 
halten, fi 
ehemahls, zuüben, momit auch bereits am 28. Erercis. 
Mayder Anfang gemacht worden. : Die b:y der kien-.. 
Stade Wien befindliche Dfficianten ‚ fo vorhin 
befrehet geweſen, füllen das Buͤrger Recht mit 
. An —** g annehmen, ſich insgeſamt in 
er⸗Kunſt und Bi zur Artillerie 
—8 Wiſſenſchaften J oe Und 
VI, — wie 





—5— in den Kriegs· Exereitiis, wie Zarger⸗ 
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Des - wie im Tyroliſchen die Land-Milig in fo guter 
Land» Verfaſſung ſtehet, daß bey 198000. Man ſich inder 
Ausſchuſ Gegend Kuffftein eiligſi zufammen ziehen koͤn⸗ 
ſes. nen: alſo gehet man auch damit um, in den uͤbri⸗ 
‚gen Provintzen den Land. Ausſchuß einzurichten, 
welcher aleinin Ober⸗Oeſterreich gegen 15000. 

Mann beträgel‘, und wovon man die erfahren, 

ften zu Offieiers gebrauchen wirds; Desgleichen 

foll eine aroffe Anzahl von ſolchen Land-Leuten 

"mit der Kapferlichen regulirten Milig vermifchet 
ae werden, damit man fich deren fo gut, als ande» 
rer Soldaten, bedienen Eönne. Endlich vedet 
manauch, als von einer gewiflen Sache, daß 

das gegen Paſſau über gelegene Fort, Oberhau⸗ 

fen genannt, wovon man die Donau beſtreichen 
kan / mit nächftem in guten Defenfions - Stand 
2 gefeßet, und miteiniger Mannfchafft ſolle verſe⸗ 
FR = werden: wobey einige verſichern wollen, daß 
der Bifhoff von Paſſau, Graf Zofephus Dos 
minieus von Lamberg, welcher zu Ende des May 

in Wien geweſen, und durch allerhöchften Be⸗ 

fehl nach Laxenburg beruffen worden „ eben dies 
ſerwegen mit Zhro Kayferl. Majeft. ſich unters 
Werbun, Mit der Werbung für die neuen Regimenter, 
gen. Leopold, Palfi und Damnig,ift man zu Presburg 
| und Bien ziemlich zum Stande gefemmtn, wie 
denn das erſte mit andern Hungariſchen Regie 
mentern in Burgem nad) dem Reich aufbrechen 
foll, dem Tegtern aber ein ſtarcker Transport 
von Recruten nach dem andern jngefieheanin. 


— — — — — — 
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Und da der Krieg immerfort eine Erſetzung des 
Abgangs erfordert, damit die Regimenter in 
compleiem Stande verbleiben; fo fan es leicht 
dahin kommen, daß auffer der ordentlichen Mes 
eruten- Werbung alle folche Leute, die keine ges 
wifle Profeßion treiben, auch wieder ihren Wil⸗ 
len Gelegenheit erlangen, ihrem Daterlande und 
aa im Felde erfprießliche Dien⸗ 
e zuleiften. 

Dem Kapferlichen Reichs⸗Hof⸗Rath gefchahe Kur 
am 10. May wegen Publicirung des allgemel: anpen 
nen Reichs⸗Krieges wieder die feindlichen Allirs Keicpge 
ten eine Anzeige, woben zugleich die ergangenen Hofs 

rlichen Avocatoria, Inhibitoria und andes Rat. , 

ze dergleichen Patente communiciret waren, 
damit diefes hohe Gericht Fünftighin fo wohl in 
Abfaffungder Urtheil , alsin andern Faͤllen, dar⸗ 
‚ nach verfahremund fich achten möge. FR 
Weil e8 mit der Einliefferung des von den 
' Ständen legthin auf dem Defterreichifehen Lande „ Gin, 
Tage (*) verwilliggen Beytrags etwas fange fordes 

bergegangen ; fo hat die Kayſerliche Eam-« rang der 
mer fuͤr Dienlich erachtet, die beftimmse Quoras Bye 
ſolchet Steuer nicht mehr, wie zeither gefehehen, NUT: 
bon dem Lande durch eine Collection einzutreis 
ben, fondern vielmehr felbige von jedem Stande 
und jeder Eigenthums » Herrfchafft in einer um 


——* umme abzufordern, mitdem An» · IN 
» daß wenn mit der wuͤrcklichen Entrich» . um 
tung über Die angefeßte Zeit geſaͤumet würde, die er 
gla ſchuldige 








6") Siyhe oben B: XI. 2.1049, 
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ſchuldige Summe ohne Nachlaß fo gleich mit ro. 
pro Cento ſolte erhöhet werden. | 
Yender Wiewohl es mit der angekündigten Bermd- 
rung we gen ⸗Steuer an und vor ſich feine Richtigkeit hat, 
gen der ſo wurde dennoch auf gefehehene Vorſtellung der 
Vermoͤ⸗ drey nhern Stände des Erk-Herkogibums Des 
S ſterreich dabeh einige Aenderung getroffen," und 
ne befagten Ständen überhaupt vermöge eines une 
term 16. April abgelaſſenen Intimati gegen baas 
re Erlegung einer Summe von 225000. fl. die 
Collectation diefer Vermoͤgen ⸗Steuer nebft den _ 
darinnen enthaltenen Bedingungen. cum omni 
jure &caufa uͤberlaſſen. Die Land⸗ Staͤnde fien⸗ 
gen hierauf an, ſich der Sache mit Ernſt anzu⸗ 
nehmen, zuderen Behuffeine gewiſſe Taxe auf 
gefeßet wurde. Unter andern muften die Depu⸗ 
firte der Zünfte, wie auch der übrigen Bürgers 
fchafft zu Wien mit Anfang des Junii zuſammen 
+. Fommen, damit man ihre Erklärung einholen, 
und fo dann das Werck baldmöglichft sum Stan» 
de bringen möchte. Inzwiſchen lieſſen fich viele 
nicht undeutlich heraus, daß fie der anbeſohlnen 
Eutderfung ihres Dermögens gern überhöben 
wären. Die Wiener fehe Univerfität , unter 
welche ſich viele der dafigen Ordinum rechnen , fol 
uͤberhaupt 2000. fl. und als diefe nicht angenom⸗ 
menmworden, 4000. fl.geboten haben, wiewohl 
ihnen auch hierüber noch Eeine endliche Reſolu⸗ 
tion gefrbehen. 2 
Neuer ° Die SeiftlichEeit in den Defterreichifchen Erb- 
Beytrag Landen hat zwar bereits in abgewichenem es 


ww. 


——— ww 
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ſich zu einer Beyſteuer von 5. Millionen verſtan⸗ der Geiſt⸗ 
den; allein da das Kayſeri. Aerarium zu Ertra . lichkeit. 
gung des gegenwaͤrtigen Kriegs⸗Aufwands einer 
mehrern Geld⸗Huͤlffe benoͤthiget iſt, fo will man . 
verſichern, daß Ihro Kapſerl. Majeſt. gedachte 
eiſtlichkeit um einen anderweitigen Beytrag 
und Huͤlffe erſuchen werde; Man glaubet auch, 
daß dieſelbe ſich hierzu um ſo viel bereitwilliger 
werde finden laſſen, da die augenſcheinliche Be⸗ 
duͤrffuiß fir verbindet, ihr allergnaͤdigſtes Ober⸗ 
Haupt bey ſo dringenden Umſtaͤnden nicht zu ver ⸗ 
laſſen, und den andern getreuen Unterthanen die 
Laſt mit tragen zu helffen. | | 
Da Ihro Kapferliche Majeftäten nebſt den Spanis 
Durchl. Ertz⸗Hertzoginnen zu Ausgang des Apr. ſcher 
die gewoͤhnliche Reife nach Larenburg (*) mit Rad 
Dero Hofftatt antraten; fohatmanals etwas ninegge, 
befonders angemercket, daß die Spaniſche Jun- fotpung. - 
ta (**) fich für diefesmahlnicht, wie fonft, mit . 
dahin erhoben. Die Urfache foll dDiefefegn, weil 
nn 3 dieſes 
„CH Sieheoben P. IV. p.394. | 
A)Die Spanifche Junta, oder der Spanifche Rath 
ift das anſehnliche Collegium zu Wien, unter deſſen Bes 
forgung und Direction diejenigen Reiche und Hrovin⸗ 
Ken ſtehen : fo Ihro Kapferl. Majıftät von der Spanis 
ſſchen Monarchie in Italien befigen, und welche ehemahls 
zu derfelben gehöret haben. Es beficher fellfines ang 
12. Raͤthen, fo theils Spanier, theils Jtaliäner find, - 
bon melden zugleich einer Präfident ift, und dag Dirk» 
ctorium führet. 7 Auffer dem figen datin auch einige 
vornehme Nechts s Gelege, welche, wie ehemahls in 
Spanien gebräuchlich eweſen, Regenten genennet wer· 
. N 


* den. 
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dieſes Collegium die zu ſolcher Zeit ihnen cher 
mahls ausgetheilte Beyhuͤlffe⸗Geider, welche fie 
auffer hrer ordentlichen Beſoldung aus einer fire 
die Armen von dieſer Nation gewiedmeten Caſſa 
erhalten, nicht ausgezahlet bekommen, nachdem 
ſolche Extra-Gelder fo wohl, als die ordentli⸗ 
chen, durch den gegenwaͤrtigen Krieg in Italien, 
woraus ſie herflieſſen, hinfaͤllig gewoͤrden. Man 
vermuthet daher, daß beſagter Spaniſche Rath 
‚ben fortwaͤhrenden Kriegs⸗ Unruhen feine Berath⸗ 
ſchlagungen und Erpeditiones wohl gar einſtei⸗ 
len, auch ſonſt einige erhebliche Veraͤnderungen 

bey demſelben vorgehen duͤrfften. 
Decet „ Damit der Buͤrgerſchafft zu Wien bey jepia 
A SER ſchweren Antagen einige Gefaͤlligkeit ge⸗ 
der Fehehenmöge, ſo iſt auf derſelben inſtaͤndiges Ans 
Schutz⸗ halten dag zn Ende vorigen Jahrs publicirte De⸗ 
Ver cret wegen der zu Wien befindlichen Schutz⸗Ver⸗ 
wandten wandten nunmehr zur Vollſtreckung gediehen, 
— mithin allen und jeden mit der Schutz · Gerechtig⸗ 





keit per ſpeciale Decretum zuvor nicht verſehenen 


angedeutet worden, ſich binnen acht Tagen aus 
der Stadt hinweg zu begeben, nebſt dem An⸗ 
bang, daß die Bisher ertheilten Deerete ger 


pa 


ERTEILT —— 
den. Dieſer Spaniſche Rath wird wieder in 3. Departex 
mens, aldı) in die Raͤthe von Neapolis, 2) von Sici⸗ 
lien, 3) von Sanur ei ——— = .. 
einem‘ nten ſtehen, welcher bi Here Jofe 

= an en Marchefe de Villafor, Graſ do 
Monte Santo geweſen; Bon dieſem Spanifchen Rath iſt 
der höchlie Rath der Delterreishifchen Niederlande 
kinder unterſchieden. 
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or » binfort aber- keine mehr folen ertheilet - 
werden. Ä | 

Ohngeachtet bisher das Verbot wieder den Haußſu⸗ 
Aufenthalt der Fransofen und Savoyarden hung wi 
nach der Strenge vollzogen, und eine groffe An⸗ der die 
zahl dergleichen Perfonen von allerley Stande DM. 
nad) und nach ausden Defterreichifchen Landen 
fortgefhaffet worden; fo hat man dennoch in 

‚Erfahrung gebracht, daß ſich zu Wien und in ſel⸗ 
biger Gegend verfchieden. Frangöfifche Emilfas 
ril aufhalten, und nicht viel gutes im Schilde 
führen folten. Dieſem Übel vorzubeugen fand 
man fuͤr dienlich, ſo wohl in der Stadt, als in 
den Vorſtaͤdten, eine General⸗Viſitation anzu⸗ 
ſtellen, womit auch am 1. May zur Nacht der 
Anfang gemachet, und auf einmahl über 140. vers 
Bächlige Perfonen aus ihren Schlupfivinckeln 

hervor geholet wurden, 

Die Oſt⸗Frießlaͤndiſche Sache, welche ſchon Hr. 
feit geraumer Zeit vor dem Kayſerlichen Reiche» hg 
Hof-Geriht anhängig geweſen, wird vorjego !Andi 
mit gröfferm Ernſt, als jemahls, getrieben, zus 
mablen der Holländifche Sefandte im verwiche⸗ 
nen May desfalls ein Memorial uͤberreichet, wor⸗ 
in diefe Angelegenheit als eine folche,mit deren 

| Belbleunigung den Herren General» Staaten 
nicht wenig gedienet, angegeben worden.  Nachs 
dem nun der Reichs⸗Hof⸗Nath felbige in drey 
Seßionen vorgenommen, und an Ihro Kayſerl. 
Majeft. ein Butachten Darüber erftattet; fo glaus 
bet man, dag mit nächfiem eine hohe Kayſerl. Re 
folution erfolgen werde. 
8l4 Nach 
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End: Nachdem in der Biberachifhen Streit⸗Sa⸗ 
fehaftder de _C*) zrwifchen dem dafigen Magiftrat und 
Bibera⸗ der Bürgerfchaft die vonder Kayſerlichen Local⸗ 
Vſhen Commißion eingeſchickte Berichte im Reiches 
Sache. Hof⸗Rath zum Vortrag gefommen; fo hat die⸗ 
ſelbe nunmehr ihre Endfehafft erreichet; doch foll - 
dasabgefaßte Urtheilnicht zu Wien, fondernzu . 
Biberach, publiciret twerden; daher denen zu ; 

Wien befindlichen Abgeordneten der Bürger- ; 

ſchafft angedeutet worden , fich innerhalb aͤcht 
Tagen wieder nach Haufe zu verfuͤgen. 

Reichs⸗ Es hat zwar verlauten wollen, als wenn Se. 
Vice Hochfuͤrſtl. Gnaden, der Biſchofj von Bamberg 
Cantzler und Wuͤrtzburg, Friedrich Carl aus dem Hau⸗ 
weil ab», fe Schoͤnborn, die ſeit An. 1705. mit groffem 
dancken Ruhm verwaltete Relchs· Viee⸗Cantzler⸗Wuͤrde 
niederleaen, und ſolche der Reichs Hof⸗Raths⸗ 
Viee⸗Praͤſident, Herr Graf von Metſch, erhal⸗ 
‚„ Jen werde; doch wird nunmehr verſichert, daß 
derfelbe auf Anſuchen Zhro Kayſerl. Majeft. fich 
entſchloſſen habe, diefem hohen Amt noch ein 
Fahr vorzuftchen. Am 23. May trat derfelbe 
eine Reife nach denen in Caͤrnthen gelegenen Bam⸗ 
bergiſchen Gütern, (*, und zwar zu erſt — der 
| | err⸗ 





— — — — — — 
(*) Siehe oben P. TIL. p. 265. | | 
(**) Als der Kayſer Henricus II. An. 1006. das Bißthum 

- Bamberg in Francken geftifftet; fo hat er daflelbe zu« 

gleich nit 16. ſchoͤnen Aemtern « welche alle im Hertzoga 
thum Caͤrũthen gelegen find, beſchencket Die Namen 
And folnende ; 1) Villach. 2) Wolfsberg. 3) Krieffen. 
4) Saalberg: 5) ©. Leonhard. 6) Kunberg. 7, ne 

: Ä den, 
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Heerſchafft Wolffsberg an, von da manfeine ' 
Ruͤckkunfft in wenig Wochen erwartet. 

"Der nad dem Schmwedifchen Hofe ernennfe Graf von 
Abarfandte,Herr Graf von Herberftein, hat ae us. 
12. Map, nachdem er feine Credentialien und In⸗ we 
fiructionen empfangen, feine Reife. über Dreßden, Sawe⸗ 
allwo erfich Einige Tage aufgehalten, nach Stock ⸗ den. 
holm angetreten; hingegen iſt der Herr Graf von ö 
Welſeck, welcher zeither. als Kayſerl. Aufferor- elle 
dentlicher Gefandter „in Polen geftanden,am 27: ausgas 
Map nebft feiner Gemahlin aus Schlefien zuim. 
Wien angelanget. | 

Der Fürft Lubomirsky, melcher fich megen.g. fubgs 
befonderer Angelegenheiten am Kanferl. Hofe mirsky 
einaefunden , hat felbige nicht allein glücklich zum befömt 
Stande gebracht, fondern auch) von Ihro Kay ae 
ſerl Majeſt. den Orden des Güldenen Flieſſes ere Hyper 
halten, worauf derfelbe nach Dreßden zu Ihro 
König. Maj. von ern abgegangen, | : 

ts onſt 
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kirchen. 8)Straßrind. 9) Terpis. 10.) S. Margareta” } 
11) Windiſch Böen. ı2) Wald-Amt. 13) Nebel. 14) 

« Pantoffel. 15) Hangen. ı6) Bleyberg oder Pleyburg. 
Diefe Aemter gehören noch jego zum: Stift Bamberg; 

und werden durch einenBice-Dom , melcher zu Wolfigs 
berg feinen Sig hat, im Namen des Bifchofis regieret. “|. | 
Es haben fich mar immerzu mit dem Ertz⸗ Hauſe Des f a SB 
fierreich fo wohl wegen der andes-Hoheit , als auch we» J—— 
gen der Contributionen, allerhand Irrungen geaͤuſſert; J 
doch iſt An 1682. alles durch einen guͤtlichen Vergleich 
beygeleget worden, vermoͤge deſſen Bamberg gegen eis 
ne gewiſſe Summe Geldes die Immedietaͤt wegen die« 
fer Aemter fahren laffen. | | f 


— — 


h 
474 Vom Beiche-Tage zu Regensburg. 


Tod des Sonſt iſt der Kayſerl. Feld⸗Marſchall⸗Lieute⸗ 
Generals au ; —— Yu + Denebetto, we 
apferl. Lager am Po geſtanden, am ı6.' 
Amout. Todes verbliden. 
Vom Reichs⸗Tage zu Regensburg. 
amntunfſt Daß es in dem Ertz · Stifft Saltzburg noch 
given ver · hin und wieder Proteſtanten geben muͤſſe, und 
triehener daß dieſelben, wenn fie ſich bloß geben‘, gleich | 
_ Schickſal mit ihren nad Preußen und Georglen 
gegec. abgegangenen Mit⸗Bruͤdern zu gewarten ha⸗ 
ben,lieget nicht nur aus verſchiedenen Nachrich⸗ 
ten am Tage, fondern 08 wird ſolches auch durch 
die Auſſage zwey Salgburgifcher Männer, ſo 
im verfloffinen May zu Regensburg angefoms 
‚men, beftätiget.Denn als man von diefen in Er⸗ 
ahrung gebracht, daß fie heimlich Evangelifche 
acher bey fich hätten und gebrauchten, find fie 
mit Derluft ihrer Güter durch die Schergen aus 
dem Lande gefchaffet, und deffen auf ervig verwie⸗ 
fen worden. . Die Haabfeeligkeit des einen hat 
bey der gerichtlich vorgenommenen Inventur 
1900. Sl. betragen, welche man endlich zuſam⸗ 
men um 416 SI. verfauffet und demfelben davon 
nieht mehr,als 16. Fl. zum Reife-Gelde mit ges 
“geben. Dieſe beyden Männer haben ſich bey 
dem Königl. Preußiſchen HofRath und Emi- 
gran⸗ 
(+) Er hat 3000. Seel Meſſen nnd 100. Doppien zu einem 
fteinernen Grab⸗Mahl bey den Benedictinern zu St. 
Benedetto im feinem Teflament verordnet. Sein hin⸗ 
tertaffenes Vermoͤgen erſtrecket fih auf 400000, fl. und 
fein Endel, welcher ſich alfobald dahin begeben, h Unis 
verſal Erbe von denſelben. 
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grantensCommilliario, Göbel, in Regensburg 
meldet, und zu Preußiſchen Evloniften eins 
reiben laffen. | | | 
Nachdem Ihro Kayferl. Maj. letztgedachter Berath⸗ 
maffen die Reichs-Verfammlung vermittelt ei- bla 
nes Commißions-Dectets (F) zu ſchleuniger Er⸗ Nr 
richtung einer Reichs, Krieg Dperations-Eaffe Kuige, 
nachdrücklich erımahnet. ; fo iſt man endlich auf Krieze⸗ 
Befländiges Erinnern. des Deflerreichifchen Di- DOperas 
redtorii am 7. und 10. May im Fuͤrſtl. Collegio fon 
deshalb in Berathſchlagung getreten; dach wa⸗ 
ren die abgelegten Vota, wodurch zwar die Que- 
Rio; An? feftgeftellet ward, noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich , fo wohl in Anfehung des Quanti, melches 
man auf so. Römer-Monate, oder zwey Millio⸗ 
nen ſetzen wollen, ale auch wegen des Orts, wo⸗ 
bin mandie Gelder Iegen und zahlen folte, ins 
Eye wegen der zu beftimmenden Sriften und 
eſtellung eines Ober -Eommiffarii oder Zahls 
meiſters bey Der Armee, ein gemeinfames Eonclue 
fm zum Stande zu bringen. Wiewohl fich nun 
bierbey allerhand Schwierigkeiten C**) herbor⸗ 
| thaten, 








Siehe oben P.XVI. p. 383. 

9) E8 wurde nemlich von Chur⸗Coͤln, Bayern und Pfalg 
- im ihren vielen Fuͤrſtl. Votis nur auf 25. Römer-Mos 
nate angetragen , und zwar unter der Bedingung, daß 
ſich Bein eingiger Reichs: Stand dem Beytrag entziehen 
müſſe, weil wiedrigenfalls diefelben auch an ihre Vers 
willigung nicht gehalten feyn mwolten ; wiewohl ſolches 
nicht von denjenigen Ständen zu verfichen, deren ans 

de ſchon wuͤrcklich in feindlichen Händen, oder — 
| | ms 


—“⸗ 


1) 


476. PomiBeichs-Tage zu Regensburg. 
thaten, fo kam esdoch endlich Durch Vermitte⸗ 
lung des Defterreichifichen Directorii am 14. 
Maydabin, daß man die Sache indem Fürikt.: 
Neben⸗Zimmer extra Protocollum vornahm , da 
es ſich denu bald zeigte, daß dieverlangte Geld⸗ 
Anlage für dieſes mahl nicht höher, als auf 30. 
Roͤmer⸗Monate/ zu bringen ſey. Der Schliuß 
wurde alſobald hernach von Fuͤrſtlicher Seite: 
per :Majora auf beſagte 30. Roͤmer⸗Monate feſt 
geftelet. Im Chur⸗Fuͤrſtl. Collegio konte man: 
am 7. May, fich über dieſe Materie nicht beruh⸗ 
ſblagen, weil die Inſtructiones von Chur⸗Coͤln, 
Chur · Bayern und Chur ⸗Pfaltz noch hicht ange⸗ 
lagaget waren, wie man denn auch ſelbige am 1©.) 
May nur im Neben-Zunmer tractirte/ ohne zu 
einem Schluß su fommen. Man fehritte zwar 
endlich am ı4 My zu der Abfaſſung eines Con⸗ 
cluſi, doch muſie der Plag,wo die Zahlder zu ver⸗ 
twilligenden Römer» Monate fteben ſollen, leer 
gelaſſen werden, bis man wuͤſte, ob Chur-Yayern 
nebſt den übrigen beyden aufdie vorgefehlagenen , 

30. Nömer- Monate mit ſtimmen werde. — 
n 


\ Vermuthen noch darein gerathen moͤchten. Die Ges 
fandten von Worms, Baadenz Baaden and Baaden ⸗⸗ 

Durlach erflärten fich zwar bereitwillig, fiellten aber 

zugleich die Unmöglichkeit vor, wegen der bisherigen 

— Drangfalen und Eontributionen einen Beytrag zu leiften. 

Die Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Creyf » Gefandten 

behielten fich vor, die auf den Linien⸗Bau jum gemeinen 

Veſien vorgeſchoſſene auch font zum Nugen des Reichs 
bey gegenwärtigem Kriege verwendete Unfofien — 
— N. 
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An chen diefom Tage wurde tiederum ein Kayſ. 
Kayſerl. CommißionsDeeret CH 


fo 





ben. Heflen-Darmftadt brachte die alten Forderungen an 
die vorige Reichs ⸗ Operations⸗Caſſe wieder aufs Taper, u. 
begehrten felbige bey der neuen zu compenfiren. Desgleis. 
chen geſchahe aud) von der Wuͤrkembergiſchen Gefandts 
ſchafft wegen des zum Pinien- Bau und anderer dag Meich 
angehenden Anftalten gethanen Anfwands Anderer von 


Chur⸗Pfaltz megen der RheinsBrücke und Schangejges 


e 


. „ 


machten Echwierigfeiten zu gefchweigen. 
Von der Roͤmiſch Kayſerl. Majeftät unfers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn wegen laſſen Ge. Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
Hear Frobeni Ferdinand, Gefuͤrſteter Land > Graf zu 
ürftenberg 26. des Heil. Roͤm. Reichs Churfürften, Fuͤr ⸗ 
en und Ständen vortreflichen Näthen, Botfchaften und 
Geſandten, hie mit ohnverhalten, und wird denenfels 
ben vorhin ſchon guten Theils wiſſend ſeyn, was maffen 
auf eingelauffene fichere Kundſchafft, daß die feindliche 
Armee unterm Duc de Berwick nachdem derfelbe den 
bis dahin mit. einem ſtarcken Corpo an der Mofel geſtan⸗ 


. denen Dücde Noailles, famt einem groffen Theil. der 


Königl. Frangöfiihen Hauf-Trouppen an ſich gezogen 
gehabt, am z. dieſes laufenden Monats auf jweyen zu 
Fort-Louis, und dann einer dritten allernÄächft bey Mans 
heim gefchlagenen Brüden , den Rhein paßiret, und am 


‚ 4. bey einbrechender Nacht Pulver und Bley austheilen 


laſſen, um folgenden Morgen die Deutſchen Linien an⸗ 


-, zugreiffen, des Kayſerl General: Lieutenants undReichs⸗ 


- General-Feld-Marfhalln, des Herrn Pringen Eugenii 
. son Savoyen Durchl für rathfam befunden, um vom 


Feind , mie deffen Abjchen gemefen zu ſehn, aus der ges 


. machten Bewegung offenbar am Tage lieget, nicht abqe« 


fehnitten , und in die Mitte genommen zu werden, bes 
fagte Linien, al die ohne dem wegen dermahliger Schwaͤ⸗ 


‚ he der Kayſerl. und Reich&-Armee gegen einen ernſtli⸗ 


hen 


dietiret, um Commif 
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478 Vom Reichs⸗Tage zu Regensbutg. 


ſo wohl den ſaͤmmtlichen Reichs⸗Staͤnden die 
einbrechende feindliche Gefahr vorzuſtellen, als 
auch ſelbige zu baldiger Errichtung einer allge⸗ 


meinen 





chen Angriff eines bey nahe viermahl ſtaͤrckern feindlichen 
Kriegs⸗Heers zu defendiren , aleichfam unmöglich war, 
zu verlaffen,, und nach in befter Ordnung an fich gezoge⸗ 
nen allen darin geftandenen Creyß⸗Voͤlckern, Seil 
und Ammunition, am sten in das Lager bey Bruch 
einzurücken , und den 6fen zu Vorkehrung ein und ande⸗ 


rer noͤthiger Beranftaltungen dafelbft ftehen zu bleiben, 


den ten aber bis Singheim, und den Sten bis Hailbron 
fortzuräcen , mithin dafiges ſehr vortheilhafte Lager zu 
beziehen; aliwo Diefelbe nicht allein ein anfehnliches groß 
fed Magazin vorgefunden,fondern auch im Stande feynd, 
fich mit denen in Anzug begriffenen Aupiliar- und andern 
bin und wieder detachirten Kayferl. und Reichs⸗Voͤl⸗ 


dern zu conjungiven, undaller Orten, wo es die Noth 


erfordern wird, fich hinzu menden. Allermaſſen aber 
die dermahlen vorhandene Meichd s Armee dem bey 
300000. Mann flarcken Feind unter Die Augen zu treten _ 
nicht erflecklich, ‚mithin vor allen Dingen noͤthig, daB 
auf deren baldige Verftärdung der ernflliche Bedacht 

nommen, und mittelft Iufammenbringung einer zus 


go 
länglihen Macht hochgedachter Pring Eugenius von 


Savoyen in den Stand gefeget werde, den Feind, wo 
felbiger ſich auch befinden mag, aufzufuchen ; Als haben 


Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden von obhabender Kapferl. Prins . 
Ripal⸗Commißion wegen fo mohl, als auf Anfuchen des 


Herrn Pringen Eugenii Durdhl. feinen Umgang nehmen 
mögen, noch follen, einem hochlöbl. Meichs : Convens 
die dem mehrten Deutfchen Waterlaude angedrohete 
ſchwere Sefahr hiermit auf das nachdruͤcklichſte vorfichig 
zu machen, und derer Ehurfürften, Fürften und Stände 
anweſende Näthe, Botichafften und Gefandte,fammt und 
ſonders, alles Ficiſe⸗ zu ermahnen, und zu — 


Vom Reichs. Tage zu Retzensbutg. 479 


meinen Reichs · Kriegs Operations Eaffe anzus 
mahnen ; daher man denn in beyden Collegiis 
befliffen war, alle Dinderniffen aus dem un zu. 

— a 


bey ihren hohen Herren Principalen , auch Obern und 
Eommittenten , ſich ernſilich und unabläßig dahin zu 
verwenden, and) alle dienfame Worftelungen zu thun, 
Damit ein jeglicher Stand alles , was nur immer an 
Mannfchafft aufgebrachtwerden kan, vorallem äber dies 
jenige Stände , fo ihre ſchuldige Reichs⸗Contingentien 
noch nicht gefiellet haben, felbige ungefäumt , auch fo 
‚gar an Ort und Enden, wo es erheblicher Urfachen hal⸗ 
ber in forma circulari dermahlen nicht gefchehen kan, 
einjelmeife zu ter unter des heldenmũthigen Herrn Prin⸗ 
" F Eugenii Durchl. Commando ſiehenden Kayſerl und. 
eichs Armee abſchicken, ein folglich der bevorſtehen⸗ 
den Gefahr eines weitern Land: und Leut⸗ verderblichen 
- feindlichen Einbruchs in das Hertz von Deutſchland 
nicht allein in Zeiten gefleuret, fondern auch dem übermüs 
thigen Feinde der Rückweg übern Rhein ehefimöglich 
erviefen werden möge. Da auch nicht möglich, ohne 
Id, al6 dem nervo rerumgerendarum,, den Krieg 
mit Vortheil und gutem Succeß zu führen, fo wollen 
mehr höchftnedachte des Herrn Principal= Comniffariz 
ochfürftl. Snaden, nomine Cæſareo, die förderfams 
e Berichtigung einer unumgänglich-nöthigen allgemeis 
nen Reichs Kriegs⸗Operations⸗ Eaffe und Determini⸗ 
„ zung eines der vor Augen liegenden Noth gemäflen und 
erfledlichen Geld⸗ Quanti, famt was davon abhangef, 
bey diefer Gelegenheit gleichfalls beſtens anempfohlen 
haben. Deren Churfürften, Fuͤrſten und Ständen vor⸗ 
. treflihen Raͤthen, Borfkhaften und Geſandten mig 
Ereund- geneigt» und gnädigem Willen wohl beygethan 
verbleibend. Signatum Regensburg den 14. Mag 
4734. . ea 
Frobeni Derdinand, Fuͤrſt zu Fürſtenberg. 


——i ⸗ 


io Vom Reichd/ Tage zu Regensburg. 


» — 

raͤumen, und eine ſo noͤthige Angelegenheit zu En⸗ 
de zu bringen. 

Reichs „. So bald nun im Churfuͤrſil. Collegio von 

Guah⸗ Chur⸗Coͤln, Bayern und Pfaltz wegen der vers 

len we· willigten zo. Roͤmer⸗Monate am 19. Map eine 

gen 30. gewierige Erklärung () eingelauffen, und fo 

Arber Danndes folgenden Tagesim Fürften: Rath glei ⸗ 

RAM: he Anzeige gefchehen : fo verglich man fi das 

bin, daß den Directoriis beyder höhern Collegio⸗ 

‚zum folte aberlaffen ſeyn, den gemeinfhaffilichen 

Schluß nach den hin und wieder gemachten Erin⸗ 

nerungen einzurichten, und die gemöhnliche Re- 

| und Correlation mit dem Reichs - Städtifchen 

A Kollegio anzufangen. Dieſes legtere übergab 

‘hierauf zwar einen eigenen Schluß, machte aber 

?einen Anftand, dem’communi duorum bey» 

£ zutre⸗ 


— > at —— — — 

C*) Der Chur-Pfälsifche Geſandte, von welchem auch die 
cColniſchen und Bayeriſchen Vota dependiren, gab ad 
protocollum zu erkennen, daß ob ſchon hochgedachte 

drey Churfuͤrſien an der Einrathung zn dieſem immer 
gefaͤhrlicher anſcheinenden Kriege keinen Theil genom⸗ 

men, und Dero patriotiſche Rathſchlaͤge an den Tag ge⸗ 

| lecget, welche, wie ungleich man auch felbige etwa aus⸗ 

ER deuten wollen , dennoch einkig und alein zu des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs und des wehrten Deutſchen Waterlandes 

Ruhe, Wohlftand und Beftem abgezielet hätten, Dieſel⸗ 
ben dem ohngeachtet auch Dermahlen von dem Reich zu 
deſſen Erhaltung fich nicht abziehen , fondern , fo ſchwer 
es ihnen gleich anfomme, dennoch auf 30. Römer-Mo, 
nate in möglihen und erſchwinglichen Terminen eins 
willigen wolten , und ihres Theile’ gern fähen, daß zu 
dem Ort, wo ſolche Operations⸗Caſſe aufzurichten,dis 


Stadt Regensburg belirbet werde. 


u 
is) Denen er — — orte 


IR 
4 


H 
h 
. 





/ 


Dom Reichs-Tagesu Regensburg. 488 


zutreten; worauf dennam 21. Map das Reiches 
Gutachten (**) errichtet , und nicht allein den 


Kapferl. Brincipal-Eommißion durch das Chur⸗ 
Mayntziſche Directorium überreichet , ſondern 


auch oͤffentlich dietiret und zum Druck befoͤrdert 


wurde. 
Nun⸗ 


(#*) Diefes Reichs. Gutachten war folgender geſtalt abge⸗ 
faſſet: Der Roͤm Kapferl. Majeftät zu gegenwärtige 
allgemeiner Reichs « Berfanimlung bevelmächtigten 

hftanfehnlichen Principal⸗Commiſſarii, Herrn Fro⸗ 


2 








ni Ferdinand, Gefuͤrſteten Landgrafen zu Fuͤrſtenberg⸗ 


Moͤhß lirchen, Grafen zu Heiligen und Werdenberg, Lande 


ech der Baar , Herrn zu Haufen innKinginger 


hal, Nittern des Güldenen Flieſſes, Kayſerl. wuͤrckl. 
Geheimden Raths, Hochfürfil. Gnaden bleiber hiermit 
ohnverhalten, nachdem man in dem Ichtern Reiches 
Gutachten vom 14. April Diefes Jahrg ‚ die Krieges 
Berfafu a, ſich vorbehalten , über den zten 
und sten Deliberationg = Punct wegen des Geld⸗Bey⸗ 
trags zur Operations⸗Caſſa Kayſerl Majeſt. das fernes 
re Reichs - Gutachten alierunterthaͤnigſt zu erſtatten: 
Als ift nach ordentlichen Vortrag, und reiffer der Sa⸗ 
hen Ermwegung in allen 3. Reichs⸗Collegiis beliebet und 
offen worden,daß zu Befkreitung derer allgemeinens 

das gefamte Reich in corpore betrefiender Koſten, eine 
gleichfalis allgemeine Reiche + Kriegs ⸗Operations⸗Caſſa, 
und zwar nach dem ZupvonRömer- Monaten, alſo 
gleich angerichtet, und zu deren Behuff für diesmahlen 
eine Summe von 30 Roͤmer · Monaten in drey Friſten, 
nemlich die erſtere 10. Roͤmer⸗Monate mit Ende Julii/ 
Die andere mit Ausgang Septembris, und die dritte und 
legte Rata ültimo Novembr. diefes Jahrs baar zu⸗ 
fammen gefchoflen , und in hiefiges Reichs⸗Caßir⸗Amt 
entweder an baarem Gelde, oder in foldyen Wechfel- 
Briefen, die zu Franckfutt, oder andern Wechſel⸗Orten / 
XV, Shell. Ru accepti⸗ 


8 K... 


[ 


— — — — 


— — — — — 


— 
ee 


en — 


ze 


2 BRETT EEE ET 


ar 
— — 


— —— 


— —— — ——— 
— — * — — 


— — er = Pe 7 II 


— 





— — 


Hz, 


— 


432 Vom Beichs-Tage zu Regensburg: 


Verge⸗ Nunmehr war bey der Frage quomodo? in 
bung der der Kriege» Materie annoch der Punct wegen Be⸗ 
a flellung der erledigten Reichs » General-Stellen 
Mar, uszumacen; Und weil es das Anfehen hatte, 
ſchall als 


acceptiret ſeynd, fo gemiß und ohnfehlbar erleget wer⸗ 
den follen, als wiebrigen Falls Ihro Kayſerl. Majeft- 
von Reichsmwegen allerunterthänigft (wie hiermit beſchie⸗ 
bet) zu erfuchen wären , die in Zahlung ihrer Quotem 
fäumige Stände durch Reihs:Sagunge-mäßige Creyß⸗ 
Erecutiones dazu anhalten zu laſſen, und gleichwie von 
dieſem allgemeinen Beytrag Fein Etand des Reichs ſich 
zu erimiren oder auszunehmen befugt, es wäre denn 
nur Sache, daß ein oder anderer durch feindliche Uber⸗ 
ziehung oder erpreßte Eontributiones zu allem Beytrag 
erweißlich unfähig und unvermögend gemachet würde, 
als wäre die Difpofition über folche Operations⸗Caſſa⸗ 
Gelder zu groffer Erleichterung der commandirenden 
Hohen Kapferl. und Neich8-Generalität Sorge und ins 
endirenden Operationen dem dermahligen Divectori der 
—A haft „Orths am Eocher , und Hergogl. 

- MürtembergifchenDbriften von Kaltenthal zu Aldingen, 

’ als einem wohlbemittelten , in dergleichen und Krieges 
’ Sachen erfahrnen Cavallier, gegen zu empfangen haben 
der monatlicher Gage à 250. fl. fürfich und feine benoͤ⸗ 
thigte Subalternen und Bedienten, Reichs wegen unter 
dem Titul eines Oberften Kriege-Commiffarüi dergeftale 

ten zu committiren, dB er obgemeldter hoher Generas 
lität ſtets an der Geiten ſey, und die Gelder von der 
Lengftart und denen dafigen Eafirern in nahmhaften 
Summen zu erheben , und aufjedesmahlige Anweifung 
der in capite commandirenden hoben Kanferl. und 
Reichs Generalitaͤt, (als Dero die unbefchrändteDijpos 
fition über folche Gelder in ale Wege bevor bleibet ) uns 
weigerlich zu verwenden und auszujahlen, Hase von 
onat 
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als. wenn die Sefandtfchaften hierüber meiften- 
theils inſtruiret wären 5. fo ward ohne weitern 
Auſxhub an eben diefem 21. Map von allen drey 
Reichs⸗Collegiis der Schluß gefaſſet: Daß ne 
ben des Kanferl. Herrn General» Lientenants, 

| Printzen 





Monat zu Monat dem Reichs ⸗Convent über Einnahme 


und Ausgabe richtige Rechnung abjuftatten ſchuldig 

ſeyn folle, zu dem Ende diejer von Reichswegen zu bes 
- ftellender Obrift ⸗ Kriegs = Commiffarius in Jhrer Kay 
‚fer. Majeft. und des Reichs Pflichten zu nehmen wäre. 

Wobey ferner beliebet worden, daf niemand erlaubet 


fan folle, wegen der oberwehnter maflen bewilligten 
oͤmer ⸗ Monat · Gelder auf die Reih3-Stände Aßigna⸗ 


tiones ju ertheilen. Ubrigens nachdem Kayſerl. Majeſt. 


dem Reich in Dero den 24. April dictirten Kayſerl Com⸗ 


mißions⸗Decret alle feindliche. Gefahr und gewaltige 
Kriegs Macht auch Invaſion in die Reichs Lande n deren 
Belaͤſtigung mit ohnerſchwinglichen Contributionen, 
und daß ſie einen Ort nach dem andern unter ihr Joch 
mit Gewalt, wie bereits zum Theil geſchehen, zu bringen 
ſuchten, allergnaͤdigſt und nachdruͤcklich vorgeſtellet, Die 
exponirte und feindlich übergogene Creyſe und Reichs⸗ 
Staͤnde zu ihrer Confervation und Rettung, un Huͤiffe 
immerju , die hohe Generalität anbey vermüge des dem 
"sten diefes dietirten Kayſerl Commißions⸗Deerets um 
— ——— noch zur Zeit geringen und ſchwachen 
Deutſchen Armee eiferigſt anſuchten; Als getroͤſtete 
man ſich Reichs wegen/ es werden fo viele und maͤch⸗ 
tige Reichs · Creyſe und Stände aus wahrer bekannten 
Liebe fuͤr das Deutſche Vaterland und ihre bedraͤngte 
ug Age biejem feindlichen ungerechten 
rfahren ſich mit aller Gewalt und zufammen geſetz⸗ 
ten Kräften entaegen ftellen , und denen verbindlichſten 
von Kayſerl. Majelt. * Reichs » Echlüffen und 
Kayſeri. Ersitatorien zu folge, ihre ſchuldige Reicht⸗ 
i ot Mma Con⸗ 
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Pringen Eugenii von Savoyen Durchl. dermah⸗ 

Von noch drey Reichs/Feld⸗Marſchalle aus ber 
fondern Urfachen zu erfiefen, mithin die zivepte,.. 

Reichs⸗Feld⸗Marſchall⸗Stelle dem regierenden, 

Herkog zu Wuͤrtemberg, die Drilte dem Her⸗ 

bog zu Braunſchweig⸗ Bevern, und Die vierte, 

dem Fürften. zu. Anhalt» Deffau aufjutragens»- 

dingung, daß bey kuͤnfftig ſich, 

ereignender Bacantz die bisher uͤblich gemefi ne, 
Anzahlvon zwey Reiche - General-Feld-Marr,, 





fhallen, mit Beobachtung. der —2 


* Abe Gleichheit wieder. hergeftellet roerde., 
neral⸗cher 


Zu glei⸗ 
Zeit ward durch die meiſten Stimmen be⸗ 


rd 


5 ſchloſſen, die Reichs⸗General⸗Feld⸗Zeugmeiſter⸗ 


Mi. FRE 
J — 


Stelle, 


Contingentien bey nur verlohrner Feſtung Trarbach, 
dreyfacher Paßirung des Rhein⸗ Stroms, occupirten 
Etlinger-Kinie, Beſetzung verſchiedener Staͤdte an dem 
Rhein, in Schwaben und ſonſten, auch es rei 
vortheilhafitigen u zu ſchaͤdlicherem Abſehen 
verlaſſenen Poſten und Lagers bey Neckerau ohnweit 
Manheim am Rhein Bid darauf erfolgter Conjunction 
des feindlichen groffen über- 100000. Mann, dem Pers 


77 nehmen nad) ı ausmachenden Kriegs-Heers bald und 


phne Zeit⸗ Verluſt ſtellen und denen exponirten, und 
mit einer fo gewaltigen feindlichen te une ogenen 
mit allerhand ohnerſchwinglichen Contributionen. und 

‚ Eractionen beänaftigten Reichs⸗ Creyſen und Ständen 


“> derer Lande und armen Unterthanen fürderjamft zu 


- Hülffe kommen, den mächtigen Feind uber den Rhein 

zurüce treiben, und von ferneren ſolchen graufamen Bes 
draͤngniſſen und beforgenden totalen Ruin fo vieler und 
eonſiderabler Reichs⸗kande erretten helfen werden. Wo⸗ 


0 mite. Signatum Regensburg den.2ı. Dapı734. 


"Ehnrfürftl. Mapngifche Cangley. 








— ⏑⏑ — 
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J. at welche dem‘ Tode des Barons von meiſter⸗ 
der Leren noch nicht wieder beſetzet geweſen, Dein Stellen. 
Seafenvonder Marek anzuveriraquen. Am zꝛ. 
Map ward;ein Schreiben des regierenden Her⸗ Band 
Hogsnon Hürtemberg aus dem Haupt Quat⸗ 5 
fier-Heilbron unterm 28. Mapöffentlich dictiret — — 
nor Se. Durcht Churfurſten, Fuͤrſten und Aneie 
Ständen des Reihe, auch Dero anweſenden aimerg 
Mäthen,; Bokfhafkten und Geſandten auf ſehr 
Sebndliche Art dancken, daß Dleſelben Se. 
Durchl. mit der naͤchſten Reichs⸗ Feld⸗ Mar⸗ 
Balls» Stelle nach des Printzen Eugenii von 
Saboyen Durchl. beehren, und Ihro ſelbige 
dur⸗ einen Be gemeinſamen Reichs⸗Schluß auf 


J— verimöge einesum 28. April dietirten Be⸗ Samen 

ichts des Reichs⸗Caßirers zu Philipsburg, Hoff: ſche An⸗ 

wann bon einigem nach Straßburg beftimmm, #ige we⸗ 
1 auf dem Rhein aber weggenommenen und ce 
| 5 | ilipsbur gebrachten Blech und Bley,n menen 

Meldung 'gefchehen ;.fo haben Se. Hocgräfl. Bleche 

Gnaden. dee Herr Graf von Hanau bey dem U Bley. 

Reiche? Eonvent anzeigen laſſen, Daß daffelbe 

hr en zugehöre ‚, und:zu Dero Hauf Bau in 

Steaßburg gebrauchet werden follen, wie auch, 

daß.der. Schiffnann mit einem Paß, welcher 

aber: (don im Monat Januario vor der Reichs⸗ 

iegs Erklärung datiret, verſehen geweſen; 

daher Diefelben um Die Reftitution diefer Sa⸗ 

en anfuchen , zugleich auch den Verdacht von 
ablehnen wolten, als ob zn Abſicht gewe⸗ 

* Mm fen, 
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436. Dom Reicherlage zu Regenebımg. 


; fen; den declarirten Reichs⸗Feinden contreban⸗ 


de Waaren juführen zu laſſen. 
Schrei⸗ Das Kayſerl. und Reichs⸗Cammer⸗Gericht 
hen der zu Weztzlar hat einer hohen Reichs Berſamm⸗ 
Meise lung vermittelſt eines om 19. May dietirten 
—— Schreibens unterm 8. Mad ʒzu erkennen gegeben, 
— b wie ſelbiges auf Gutbefinden Ihro Ehurfürftt. 
is, Bnaden von Mayntz beh jegigen gefaͤhrlichen 
Friegs Laͤuften zn Rettungdes Archivs und Si, 
cherheitdes Gerichts nachder Stadt Franckfurt 


abzugehen im Begriff fe, auch ju deffen Sran⸗⸗ 
‚portiv. und Anſchaffung der darzu erforderlichen 


Koſten diejenigen alten Depoſiten⸗Gelder, ſo ſeit 
der Speyeriſchen Verwuͤſtung zu Franckfurt ge⸗ 

legen, und worzu ſich bis jego niemand gemels 

det, wuͤrcklich mad) Wetzlar bringen zu laſſen, 
u. ſey mit denen Veranſtaltungen der Anfang be⸗ 

reits g·machet worden. Hiernaͤchſt war ein Anſu⸗ 

chen beynefüget,baldmöglichft einen zuverläßigen 

Reeichsſchluß zufaffen,mohin fich befaates Cam⸗ 

mer⸗Gericht ben ferner anwach ſender Gefahr mit 

dem Archiv in Sicherheit zu begeben ?auchimielans 

ſolche Gefahr abzuwarten / oder was fonft für 


Anſtalten zu treffen, damit nicht, wie ehemahle - 


in Speyer acfhehen, das Archiv famt dem gan⸗ 
gen ericht der feindlichen Gewalt bloß geſtellet 
erde | 


werde. £ 
Bergnd. Endlich iſt noch zu gedencken, daß der Werck⸗ 
Ma meifter und Entrepreneur Prier und Conforten, 
fang Melde vermöge eines mit dem Königl. Preußis 


Bei ſchen Ingenieur⸗ Obriſten, Deren non Wau⸗ 


chl. rabe, 
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rabe, im Namen des Reichs. gefroffenen Eon» 
tracts den Fortifications-Bau zu Kehl geführet, 
und desfalls annoch 8604. flau fordern gehabt,in 
einem am27. May dietirten Memorial nochmahls 
um ihre Abfertigung angehalten, weil von der 
erhaltenen Aßignation auf die Ruͤckſtaͤnde des 
Schwaͤbiſchen Ereyfes an den bewuſten 6. Roͤ⸗ 
mer⸗Monaten ſchwerlich etwas zu hoffen, indem 
dieſer Creyß ſelbſt an das Reich wegen des ki⸗ 
nien» Baues,und ſonſt, ſtarcke Forderungen zu 
haben vorgebe. Da nun beyde Eaffen,fo wohl 
wegen der 6. als der letzten zwey Roͤmer⸗Monate 
ziemlich ausgeleeret find, auch die jegigen Um⸗ 
ftände der Feftung Philipsburg alle etwa ein⸗ 
lauffende Gelder zur höchften Noth gebrauchen 
duͤrfften: fo hat man befagtem Entrepreneur das 
Eontingent von Chur⸗Pfaltz und einigen andern 
Landen an den letztberwilligten zwey Römer Mor 


naten angeroiefen, welche auch von demfelben ans 


genommen worden. 


Don Chur Sachſen. 


Leichwie die allerhoͤchſte Gegenwart A — 
nden Könige 
weſen, da die jegigen Umſtaͤnde allerdings er⸗ in Sach⸗ 
fordert, ſo wohl wegen der innerlichen Landes; fen. 


WI König. Majeftät in Dero Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Erb -Landen bisher um fo viel nöthiger ge- 


Berfaffung verſchiedene heilfame Anftalten zu 
treffen, als auch mit andern mächtigen Höfen 
die Verbindung auf feften Fuß zu feßen : alſo hat 
die Stadt Leipzig in der verwwichenen Oſter⸗Meſſe 
Mma4 ſich 
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8 Von Chur⸗Sachſen. 


——— — ñe — —s ñ —ñ——— 
ſich Des Glucks zu erfreuen gehabt, beyderſeits 
Koͤnigl. Majeſtaͤten nebſt einer anſehmichen 
Hofſtatt vom 17. May bis auf den zöflen dieſes 
Monats bey ſich zu ſehen, worauf Dieſelben des 
folgenden Tages zu Hubertsburg einer Jagd beys 
gewohnet, und am 28. May wieder in der Koͤ⸗ 
nigl. Reſidentz⸗Stadt Dreßden eingetroffen. 

e _Die von Ihro Kapſerl. Majeſt. unterm 13. 
wegen Mart. ergangene Kriegs⸗Erklaͤrung nebſt denam 
‚ber Kay zoften Darauf 'gefolgten Mandatis avocatoriis 

aqs. Und inhibitoriis haben Ihro Könige. Maj. vers 
Serprp, Mitteift zwey befonderer öffentlichen Patente (*) 
nungen. * unterm 


ñ —r — — — —— 
(*) Die Formul dieſer Patente lautet alſo: WILFRIED 
RICH AUBUST, von GOttes Gnaden Ads 
nig in Polen 2c. Entbieten allen und jeden x, Nach⸗ 

dem Ihro Maj. der Kayſer Die gegen die Crone Fran 

rei und den König von Sardinien, ald Hertzog von 
Savoyen , deren Anhänger, Helfier und Helffers ⸗Heif⸗ 
fer befchehene Reichs⸗Kriegs + Erflärung, ( auch befons 
ders wieder die in feindlichen Sriegs- und andern Diens 
ſten befindlicheKapferl. und des Reichs kehn · Leute, Buͤr⸗ 
ger und Unterthanen Mandata avocatoria und inhibi⸗ 
toria) fund machen zu laſſen der Nothdurfft erachtet, 
nd Uns ſolche überfendet,mit dem Freund ⸗ Better⸗Brů⸗ 
ders und Nachbarlichem Erfuchen , daß folche in Uns 
ferm Churfürftentfum und Banden publicirer, und darob 
mitgebührendem Ernft gehalten werden möchte, geftals 
ten Diefelben von Wort zu Wort lauten, wie hernach 
folget: Hier ſtehet die Kayſerl Reichd- Kriege: ErPläs 
zung , ingleichen die Mandara avocatoria und inhibi- 
toria, fo in dieſem Cabinet P. XVI. p. 346. und 374. 
befindlich , völlig eingerüdfet.) So haben Wir damit 
nicht auſtehen mögen , und gebieten dannenhero * — 
eden 
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unterm 10. April in Dero Chur⸗ und Erb⸗Lan⸗ 
den von den angeln ableſen, anſchlagen und al 
Ienthalben Eund machen laſſen. 
Desgleichen kam in eben dieſem Monat ein Koͤñ / gerhot 
niel. Ediet zum Vorſchein, worin aller fremden megen 
uiffancen Werbungen in den Chur + Sächfir fremder 
chen Landen aufs nachdrücklichfte verboten, und Werbun 
ie gemaltfamen fremden Werber entweder todt 9- 
oder lebendig zu liefern anbefohlen wurde. wi 
Dermöge-eines andern unterm 18. May we⸗ Befehl: 
gen Zortfhaffung der Frangofen publicirten Pa⸗ tigen 
Mms. tentg dort⸗ 


e: 





tirtenn ehörigen alten und neuen Erb⸗Landen, 
auch Stifftern befindlichen Lehn - Leuten, Vafallen und 
eingebohrnen Landes ⸗ Kindern, fo wohl auch denens 
jenigen, fo Uns fonft mittelbar oder unmittelbar ver 
wandt, oder Dero Büter, Haab, Anwartung, oder in 
andere Wege Vermögen in Unferm Churfuͤrſtenthum 
und Landen haben, und ingemein allen darinnen woh⸗ 
nenden Unterthanen , vorerwehnten und hier inferirten 
Kriegs-Declaration und Mandaten nad) berfelben ns 
halt, bey Vermeidung der darinnen gefegten Poen in 
allen und jeden Puncten genau und mit allem Fleiß nachs 
zufommen, und darwieder in Beine Wege zu handeln, 
noch es andern zu thun geftatten. Deshalber auch jes 
des Orts Gerichts⸗Obrigkeit, und die Raͤthe der Staͤdte, 
vornemlich aber Unſere Beamte, fo wohl in ihren anbe⸗ 
fohlnen Amts⸗Becircken, als in jedes Nachbarfchaffe 
und angrängenden Orten genaue Obſicht tragen follen. 
Woran Unfer zuverläßiger Wille und Meinung gefchie» 
het. Des zu Uhrkund haben Wir Unfer Gangelley-Ses 
eret hieraufzu drucken befohlen. Geben zu Drefden am 
20. April 1734, 
Erafmus Leopold von Gersdorff. 
Joh. Chriſtoph Günther. S. 


jeden in * Churfuͤrſt enthum und deſſelben incorpo⸗ 
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ſchaffung tents wurden an felbigem Tage alle in Könialie 
dergran hen Dienften ſich befindende Srangofen ohne Un⸗ 
gofen. terſcheid des Standes und der Würde dimittiret, 
und ihnen anbefohlen, Binnen 4. Wochen von 
Zeit: der Inſinuation des Patents Stadt und 
Rand zuräumen, doch alſo, daß die Penſionnai⸗ 
ves zum Theil ihre Penſion behielten, welche ihr 
nen gegen Aßignation bezahlet werden folte; Da 
hingegen die übrigen zwey Monatliches Traete⸗ 
” ment und Reife» Koften nad) Proportion erhals 
‘ten. Diefer Verordnung zu folge hat fich eine 
ziemliche Anzahl befagter Ausländer , wiewohl 
nicht ohne Beſtuͤrtzung und Leidweſen, auf den 
Weg gemaͤchet, um ihr Gluͤck und heen Aufent⸗ 

halt in andern Laͤndern zu ſuchen. 
Aus⸗ Nachdem Ihro Koͤnigi. Majeſt ſich allergnaͤ⸗ 
ſchrei⸗· digſt entſchloſſen, auf den 27ſten Junii einen all⸗ 


and * gemeinen Land⸗Tag in Dero Reſidentz Dreßden 


— zu halten, fo iſt das hierzu gedruckte Ausſchrei⸗ 
ben unterm 18. April in alle Creyſe herum geſen⸗ 
det „und den geſamten treuen Ständen von Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Herren, Ritterfhafft und Staͤd⸗ 
ten angedeutet worden , fih am 26. Junii zu 
Dreßdenim Ober: Hof-Marfhal-Amte zu. mel⸗ 
den, da ihnen denn Des folgenden Tages nad) ge⸗ 

haltener Rand Tags Predigt die allergnaͤdigſte 
Propoſition wegen fernermweitiger Ausfind⸗ und 
Ausmahung derer zu Beftreitungder unentbehrs 
lihen Etats» Lands und Kriegs Bedürfiuiffen 
benöthigten Mittel, wie auch wegen verfihiedes 
ner anderer dieſes Churfürfienthum und zuge 

| hoͤrigen 


— —— — — 
a zu 
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hörigen Lande Wohlfahrt betreffenden Angele⸗ 
genheiten folle ertheilet twerden: a 

Wie aͤmſig Ihro Könige. Maj. befliffen ſeyn gpene 
den Wohlſtand Dero getreuen Unterthanen anf Ayppeltar) 
alle mögliche Art zu befördern, und infonderheit tion⸗Ge⸗ 
die Klagen derfelben in Anfehung des verzoͤger⸗ richte: 
ten Juſtitz ⸗ Weſens hinmegzunehmen , folcheg ev, Ordnung 
hellet unter andern aus der neuabgefaßten und 
permittelft eines beſondern Mandats(*)publicive 
| | ten 


Das Mandat lautet alfo: Wir Friedrich Auguſt 
von Gottes Gnaden Koͤnig in Polen zc. Hertzog 
zu Sachfen zc..des A. R. Reichs Ertz⸗Marſchall 
und Wurfürftzc. Entbieten allen und jeden Unfen 
Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Mitterfchaft, 
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auch Dber-Erenf-Haupt- und Amt⸗Leuten, Schöffern 
und Verwaltern, Raͤthen in Städten, Richtern, Schule 


£heiffen, und inggemein denen, fo mit Gerichten beliee 


ben ‚ dieſelbe inne haben und verwalten ‚auch allen an» 
dern Unfern Unterthanen und Schug-Verwandten, und 
fonft jedermänniglid) Unfern Gruß, Gnade und geneig« 
ten Willen, und fügen ihnen dabey zu wiſſen: Nachs 
dem Mir bey Unferer angetretenen Chur » Fürftlichen 
Megierung in Erfahrung gebracht haben , auch in der 
von E.getreuen Landſchafft bey der An.ı7ı6. ausges 
fchriebenen Werfammlung übergebenen Praͤliminar⸗ 
Schrifft unterthänigft vorgeftellet worden, Welcher ge 


| } 
4 
ſtalt die bey dem Appellation⸗Gericht vorkommende uam > Eu 5 
Mechts-Händel und Proceſſe ſich von Terminen zu Ter⸗ a.) e 
minen fo wohl in Anfehung derer Sachen, als deren 1 u 
Wichtigkeit, dergeſtalt gehaͤuſſet, dag Präfident und li — 


Raͤthen, ſolche in denen bis anhero gewoͤhnlichen Ap⸗ 
pellation⸗Gerichts⸗Terminen zu durchſehen und rechtlich 
Erkaͤnntniß darüber gu ertheilen , förderhin faft unmög« 
U fallen wolkn + Und Mir dahero vor noͤthig zu —— 
eta 
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"ten Appellation · Gerichts - Ordnung, (**) wo⸗ 
durch dieſes hoͤchſte Chur⸗Saͤchſiſche Gericht au 
flott der bisherigen zioey Termine auf Be 


m 





erachtet, Unfer bisanhero nur zweymahl im Fahr ges 
baltenes Appellation-Gericht „au Beförderung der heil: 
amen Juſtitz, und damit einem jeden zu feinem Recht 


auf das ſchleunigſte verholffen werden möchte, in ein bes - 


. fländiges immerwaͤhrendes Gericht, deſſen Seßlon 
“den A Yuniia. c. ihren Anfang nehmen follen, zu verwan⸗ 
deln ; Als haben Wir ju folhem Ende, wie es mit be⸗ 
meldtem Appellation- Gerichte und deffelben Proceß fünf; 
tig gehalten werden fol, in eine fonderlihe Ordnung 

*  zufammen verfaflen , und nachdem Wir felbige vermit⸗ 
tel Unſerer eigenhändigen Unterfhrifit voljdgen, des 
ven Inhalt ju jedermans Wiſſenſchafft und Nachach⸗ 
tung durch öffentlichen Drud befannt machen zu laflen, 
der Nothdarfft befundene Befehlen ſolchem nad) hier⸗ 
mit Unſerer geſamten getreuen Landſchafft, und insge⸗ 
mein allen Unſern Unterthanen, daß ſie demjenigen, was 
in ſothaner Unſerer Appellation⸗Gerichts⸗Ordnung, und 
inſonderheit wegen derer zu dieſem Gericht gewieſenen 
Sachen, and derer Partheyen, Advocaten und Ans 
wälde halber anbefohlen worden , allenthalben gebuͤh⸗ 
rend nachkommen, und darwieder in feine Wege hans 
deln follen. Zu deſſen mehrern Uhrkund haben Wir dies 
fes offene Mandat eigenhändig unterfchrieden, und Unfer 
Cantzelley⸗Secret daranfzu drucken anbefohlen. So ge⸗ 

ſchehen und geben zu Dreßden am 24. April 1734. 
AUGUSTUS Rex, 


j Eraſmus Leopold von Gersdorff. 

oh. Ehriftoph Guͤnther 8. 

(**) E38 deftehet felbiae aus 7. Bogen in Quarto, und man 
findet dabey eine Königl. Verordnung unterm 27. Mart. 
ingleihen eine neue Appellation » Gerichts Sportuls 
> nebſt deren Einrichtung auf alle Aemter und 

% 


* 
” 
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Fuß, gefeget morden,daß alle Wochen drey Seſ⸗ 
fiones zu halten, anderer dabey gefroffenen heil⸗ 
ſamen Aenderungen zu geſchweigen. 

Die hartnaͤckige Gegenwehr der Stadt Dan · 
big, oder — der darin befindlichen Fran⸗Auſar I HE 
ofen und Stanislaifchen Anhänger, hat Ihro *— I EUER 
Koͤnigl. Majeft. endlich dahin gebracht, da Sie | 







einen groffen Theil, Dero in. Polen ſtehenden J— 
Trouppen unter dem CommandoSr. Durchl des 
Hertzogs Johann Adolph von Weiſſenfels zz 9 Ba; 
der Rußifchen Armee vor befagter Stadt floffen a EEE 
laſſen, umdie Belggerung mit Nachdruck zu uns. 13 10 DRM 


terftügen. Es wurden auch dahinam 20. April. J— 
6. Wagen mit groſſen Feuer⸗Moͤrſern, und 24. 
Wagen mit Pulver, Kugeln und Bomben unter 
einer Convoy von einer ſtarcken Mannſchafft 
abgefuͤhret, welchen nach und nach mehrere Artil⸗ 
lerie und Ammunition gefolget. ni: 

Diernähftwurde im April ein beſonderes Far yes Ih Ik ER 


* 
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ger⸗Torps von 200. Mann zu Pferde aufgerich richtung I 

tet, defien Se. Majefl: ſich enttveder zu-Deros Tre J a J 
Sicherheit, oder auch zu andern Abſichten bediesEorpe. - . I a1 Ren m 
nenwerden. Man hat daffelbezeither im Zwin⸗ 1 ar) ee 
ger⸗Garten fleißig exerciret, und gleichtoie es in IN [MER CE u Bi} 
drey Glieder geſtellet wird, doroen dar ceſie gen. —3— Eli 
jögene Tarabiner, das andere gezogene Kugel- — —4 ah 
Baͤchſen, und das dritte ungezogene Flinten mit Di | 
Bajonnets führet ; alfo find diefe Leute, deren‘ Eh 5 sun 
Anzahl noch ftärcfer werden dDürffte, auch mit gu⸗ ı I 

ten Piſtolen verfehen worden. Der Commen " hl t 


dand und Oprifter von diefem Corpo iſt der er | 


iVon Chur⸗Sachſen. 


Graf vonSulkoffsky, dahingegen der Hr. Obriſt⸗ 
Lieutenant von Vitzthum, welcher ehemahls bey 

den Grand⸗Mouſquetairs geſtanden, das Vice⸗ 
ECommando erhalten. — Ja 
Yißreife Nachdem Ihro Kapſerl. Majeft. bereits im 
de8 Ober April Dero Geheimen Rath und Ober⸗Hofmei⸗ 


> Hofmei- ſter bey Ihro Majeft: der Königin von Polen 
fters von und Ehurfürftinzu Sachfen, Herrn Grafenvon - 


MWald- Waldſtein zum Ober» Landes» Hauptmann in 
Kein. Schleſien allergnädigfk ernennet ; fo hat Derfels 
be erfigedachte Würde niedergeleget, und nach _ 

. erhaltener Beurlaubung von dem Königl. Hofe 

zu Dreßden, ſich nach Breßlaubegeben, um fols 
che neue Function in Beſitz zu numen. — 
Vermaͤh Hingegen wurde zwiſchen Sr. Excellentz dem 
er des Geheimen Cabinets⸗Miniſter und würd. Ger 
von  beimen Rath, Heren Heinrich von Brühl , und 
Brühl der&räfin Franciſca Mariana Antonia von Kol - 
mit der lowrath, Ihro Maj. der Königin Cammer⸗ 
Graͤfin Fräulein, einer Tochter der Fran Graͤfin von 
ER Kollowrath, Ihro Majeft. der Königin Ober⸗ 
sach, Hofmeiſterin, in höchfter Gegenmart beyders 
feits Koͤnigl. Majeftäten, des fümtlichen Hofes: ' 

und der anmefenden Polnifhen Magnatenauf 
den König. Luſt⸗Schloſſe Morisburg das Bey⸗ 
lager am 29. April mit vielem Pracht vollzogen. 
Der Eron Unter-Eangler von Polen und Bis 
ſchoff su Cracau, Herr Graf Lipskyh, hat hierbey ’ 

die Copulations⸗Ceremonie verrichtet; Das ho⸗ 
he Braut⸗Paar kehrte noch an ſelbigem Abend 
in einem ſolennen Zuge nach Dreßden, — 
| Ä 19°) 


— 


’ 
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Ihro Excellentz die Fr. Graͤfin von Kollowrath 
einen anſehnlichen Ball und Tractament gaben. 
Auſſer den letzthin bey der Saͤchſiſchen Armee iſ 
geſchehenen Avancemens iſt annoch zu melden... ar 


daß der Herr General⸗Major, Baron von Sri — 


fen ‚zum General⸗Lieutenant bey der Infauterie, 

der Marchele de Villanova (*). zum Öenerals: 

Major und Obrift-Lieutenant bon der Chevalier 
Garde, der Herr Obrifte von Renard’ zum Ges 
neral⸗Major, der a Dbrift-Lientenant von " ” 
Brühl zum Obriften über des Chur» Bringen: "= 

Euiraßier- Regiment , der General» Adjutant, 

von Reigenffein an defien Stelle zum Obriſt⸗ 
Lieutenant , der, Herr Obrift- Lieutenant -Sürs; 
ſtenhoff zum Obriften bey dem Ingenieur⸗ 
Eorps , der Herr Major Schütter zum Obriſt⸗ 
Lieutenant bey dem Kattifchen Dragoner-Reais, 
ment, der Herr Eapitain, Graf —— 
zum Obriſten bey dem Loͤwendahliſchen Regi« 
ment Infanterie, der Herr Major Muͤnch zum 
Obriſt⸗Lieutenant bey derandern Sarde Infan ⸗ 
terie, der. Herr Major Eonsprück zum Dbrife ⸗ 
Lieutenant beym Unrubifchen Infanterie Regie 
ment, wie auch viele Rittmeiſters und Capi⸗ ven 
tains zu Majors ernennet worden. q Jih.“ 
Mn. 


¶ Er iſt Grand von Spanien der erften Claſſe, und ehe⸗ 
mahls Kayſerlicher Cammer⸗Herr und General-Felds. 
Wachtmeiſter geweſen, hat aber das Ungluͤck gehabt, vor’ 
einiger Zeit bey Ihro Kayſerl Majeft. in Ungnade zu 
fallen, mit welchen er durch Ihro Koͤnigl. Maj. Vers 
wittelung wieder ausgeſoͤhnet worden. | 
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Civil· : An Eivil- Bedienungen haben Ihro Majeft. 
Promo“ den Berg-Hauptmann, Deren Eurt Alerander 
tioned, von Schönberg zum Dber-Berg-Hauptmann, 
den Ober⸗Berg⸗ Amts Affeffor , Deren Carl 
Chriſtian von ARirchbach zum Berg⸗ Haupt« 
mann, und den Ober⸗Rechnungs⸗Rath, D. Carl 
en zum Hofe und Juſtitien⸗Rath 
erklaͤret. 

Endlich ſind der Koͤnigl. Hof⸗ und Juſtitien⸗ 
Vath auch Geheimder Cabinet. Secretar Hr. 
Bill. _ Buzzi am ı.April, der Geh. Rath, auch 

ehemahligee Sammer: und Berg⸗Rath, Hanf. 
Heinrich Truͤtſchler (ff) auf Berbisdorff am 

7, April, ingleichen der Eapitain von dem neuen 
Jaͤger⸗ Corpo, Herr Johann Benedictus von 
Butter, ein Eurländer, fo ehemahls unter den. 
Grand» Moufquetairs gedienet, am 17. May 

mit Tode abgegangen. Be . 


Von Chur-Brandenburg. 





Er Da⸗ Koͤnigl. Corpo von 10000. Mann, 
Exwaches Ihro Majeſt. der Koͤnig von Preuſ⸗ 


gung der fen vermoͤge eines im Januario geſchloſſenen 


Zreap · Tractats zum Dienſt des Kayſers in: gegenwaͤr⸗ 
pen. 


tigem Kriege gerviedmet, hat am 29. April nach 
ER geſche⸗ 


———— — — — — — 
(Fb) Er Hinterläffet einen eingigen Sohn, welcher bisher 
2 


ochfürftt. Merfeburgifcher Hof Marſchall geweſen, 


und nunmehr jum Beſitz der vaterlichen Lehn ⸗ Guͤter ger 
“lange. Der Cörper des Verſtorbenen wurde am 10% 
April nach ſeinem Erb-Begräbniß abgefuͤhret. 


9 


we 
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ſchehener Muſterung unter dem Commando 
es Deren Generals von Roeder feinen Marſch 
nach Dem Rhein in drey Colonnen Angetret.n,u. iſt 
egen Ausgang des Diay- Monats Und mit Its 
* des Junii zu der Kayſerl. und Reichs⸗Armee 
bey Haildron geſtoſſen. Gleichwie aber Ihro 
Koͤnigl. Majeftät dem Vernehmen nah auſſer 
diefen Trouppen annoch Dero Reichs » Euntins 
gent ins Feld zu ſtellen entſchloſſen find : alfo 
wollen einige Nachrichten verfichern, Daß ver, 
möge befonderer Vertraͤge bey einbrechender . 
Seapı eine gröffere Anzahl der Koͤnigl. Preuſ⸗ 

(hen Regimenter fich in der Gegend von Mag⸗ 
burg, wit auch ohnweit Landsberg und Eis 
ſtrin zufammen ziehen werde. 

Bey den Polnifchen Unruhen haben Ihro Koͤ⸗ Bemů⸗ 
nigl. Majeſt.nicht allein bieher eine genaue Neu, hung mes 
fralität beobachtet, fondern auch Durch Dero hr den Dan⸗ 
be Dermittelung den völligen Untergang der it 
Stadt Dantzig abzuwenden geſuchet, wiewohl 
der dahin abgeſchickte Koͤnigl. Staats⸗Miniſter, 

err von Brand, wegen der Haleſtarrigkeit deg 

ep a Anhangs in feinen Bemühungen 
nicht zum Zweck gelangen koͤnnen. | | 
Dem König, General Feld» Marſchall, Ger Tod des 
org Abraham von Arnim, weicher am 19. May Gene 
auf feinen Gütern in der Ucker⸗Marck Todes — 
verblichen, wurde in Berlin am ı. Sun. eine for han⸗ 
Ienne Proreßion (4) nebft nn Reis von Ur⸗ 
| | | en ⸗nim. 


NNachdem in dem vornehmen Trauer⸗ Hanfe bey zahl» 
TH " Na vr Klee 
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chen⸗Gepraͤnge zu Ehren angeſtellet, daß alſo nur 
noch drey Preußiſche General⸗-Feld⸗Marſchaͤlle, 


nemlich der Fuͤrſt Leopoldus von Anhalt⸗Deſſau, 


Us 





1 


— 


reicher Gegenwart fo mohl der Beidtragenden Hochade⸗ 
lichen Arnimſchen Familie, als auch vieler in- und aus⸗ 


laͤndiſcher Kriegs⸗ und Staats-Miniſter, auch verſchie⸗ 


dener hohen Herrſchafften von dem Herrn Lieutenant 
von Uchteritz eine wohlgeſetzte Trauer-Rede gehalten 


war; fo wurde der Zug durch zwey Efcadrons Gens d' 


Armes, fo der Herr Obriſt⸗Lieutenant von Scheuck 
führte, eröffnet. Dieſen folgten 1) ein Bataillon vom 
Slafenappifchen Regiment unter Anführung des Herrn 


Odbriſt⸗Lieutenants von Briefen. und Herrn Obriſt⸗ 
Woachtmeiſters von Katt. e) Ein Bataillon vomDäns« 


%“, 


hofifchen Regiment unter Anführung des Herrn Obriſt⸗ 
Lieutenants von Stechow und Herrn Obriſt-⸗Wacht⸗ 
meifters, Marquis de Varenne, 3) Ein Bataillon vom 
Sidowiſchen Regiment unter dem Herrn Obriſt⸗Liente⸗ 
nant von Blanckenſee und Heren Hbrift-Wachtmeifter, 
von Forcade. 4) Ein Batarllon vom Kleiftifchen Re⸗ 
giment unter Anführung des Heren Dbriften, Grafen 
Truchſes von Waldburg und Herrn Dbrift-Wachtmeis 
fters von Kowalsky. Nach. diefen fuhren in einen. 
zivenfpännigen ſchwartz drappirten Wagen zwey Ade⸗ 
liche Marſchalls, und ſo dann zwey andere Marſchalls zu 
Fuß, worauf der mit ſchwartzem Sammet bedeckte Lei⸗ 
chen⸗Wagen folgte, wobey die 6. Pferde, ſo denſelben 


- zogen, gleichfalls mit ſchwartzem Sammet bis auf die 


Die Inſignig auf ſchwarten ammetnen Kuͤſen, ald deu, 


rde bekleidet waren, vier Lieutenants das Leichen⸗ 
Tuch trugen, und 12. Faͤhndrichs neben dem Wagen. 
hergiengen. Auf demſelben lagen der Degen und Schei⸗ 
be nebſt dem Ring⸗Kragen und Schaͤrpe. Sodann 
kamen zwey Marfchalle zu Fuß, und 4. Pagen trugen 


a 


—— — 
— — — 
en 


Von Chur, Brandenburg. 499 


Dubislaus Gneomar von Natzmar und Albers 
tus Eonradus, Graf von Findenftein, wovon 
der erfte An. 1713. derandere An- 1728. und der 
dritte An. 1733. dieſe habe ABürde erhalten, fich 
am Reben befinden. | ns 

Nn2 Don 


’ 


Commando⸗Stab, den ſchwartzen Ndlers:Drden mit dee 
Ordens ⸗Kette und den Stern, ferner den Helm, und eud⸗ 
Lich die Handſchue und Sporen. Dieſen folgten wige 
der wey Adeliche Ma e in einem drappirten zwey⸗ 
3 Wagen ; Ferner die Hochadeliche Arnim⸗ 








ns 


0 Le 


—— I 


X ET une ZU en ee at» he — — — 
u . 


e Bediente in Trauer-Habit ; So dann 7. drappirte 
chsfpännige Wagen, worin die Hochadeliche Leivtras 

. gende Familie, verſchie dene Kriegs. nnd Staats, Minis 
- fter,anc) andere vernehme Herrſchafften fuhren, denen 
-. noch vier drappirte zweyſpaͤnnige Wagen, hiernaͤchſt 20. 
bunte fehsipännige Staats »Earoffen verſchiedener ins 
und ausländischen Minifters , und endlich 24. zweyſpaͤn⸗ 
nige Wagen folgten. Als man bor der Garniſon⸗Kir⸗ 
che angelanget,murde der Parade-Sarg dard 12. Faͤhn⸗ 
driche inder Kirche vor der Cantzel auf einem mit ſchwar⸗ 
gern Tuch bedeckten Gerüfteniedergefeget,, und nad) der 
aufgeführten Vocals und Inſtrumental⸗ Mofic in die 

* Gruft getragen, da indeſſen 12. Canonen dreymahl nach 
einander abgefeuret, ingleichen von denen zwiſchen dem 

- Epandamner: und Könige-Thor nnd der Dramien-Brüs 
de poftirten zwey Eſcadrons und vier Bataillons drey⸗ 
mahl Salve gegeben wurde. Im uͤbrigen haben Ce. 

Ercelleng der verftorbene Herr General Feld⸗Marſchal 

von Arnim 66. Jahr in Kriegs; Dienfieh geſtanden und 
juerſt drep gantzer Fahr bey der Pique gedienet, auch 27. 
| —— und 14. Belagerungen beygewohnet, und 
endlich fo wohl am Rhein. als in Italien und Pommern, 

. Bas Commando en Chef mit groſſem Ruhm geführer. 
Er wurde An. 1728,5um Geueral⸗ Feld / Matſchall der 

Vvreußiſchen Trouppen ernennet. 


34 
J 
ß J 
TE 
in 
a 
Br 
j; 
u 
3 Dr 
mis 
"R, 


J 

ie 
N 
\ 
J 
I» 








nz 


$00 Don Chur-Aanover. 
Von Chur⸗Hanover. 


group: Achdem diejenigen Handverifchen Regi⸗ 
pen nad) menter , welche dem Feldzuge am Rhein, 
En als Kapferl. Huͤlfs⸗Voͤlcker, beywohnen follen, 
a am 3o. April von dem Herrn Generalvon Mels 
Anftals Hille und demKayſ. Commiſſario ohnmweit Hameln 
ten. gemuſtert waren; fo fegten diefelben Tages 
darauf unter dem Commando des Heren Gene⸗ 
rals Pontpietin ihren Marfch durch Heffen und 
das Fuldiſche mit ſiarcken Tage-MReifen fort, und 
langten mit Anfang des Zunii in dem Haupt: 
Lager bey Hailbron glücklich an, nachdem un- 
terwegens nicht mehr, als 5. Mann, von allen 


6000. Mann defertiret waren. Man verſichert | 
nicht allein, daß aufferdem noch 6. bis 7. Regie 


menter , als ein Reichs-Eontingent , wegen der 
Ehur- Hanoͤveriſchen Lande , nach dem Rhein 
aufbrechen füllen, fondern daß auch vermöge eis 
ner mit Fhro Könige, Majefl. von Schweden, 
‚als Land-Örafen von Heſſen⸗Caſſel, genommes 
nen Abrede, eine gewiſſe Anzahl Trouppen Bes 
ja erhalten werde, an der Wefer gegen die Def: 


en Graͤntzen fich zuſammen zu ziehen, wovon - 


‚man annad) die Gewißheit erwartet. | 
Nee Wegen der zu Göttingen auf Koͤnigl. Koften 


Univerfie neu zu errichtenden Academielangte im April eis 


tät zu 9, H 
Shttin- ne Verordnung von Londen für die Regierung 


z iu Hanover an, daß die zu dem Ende erforder, 
on. Ticben Gebäude aufs fehleunigfte und foldjerge 
ftalt zu beforgen , damit felbige, infonderheit was 

die Eollegia Anberräffe, für die bereits —— 

/ 2 ne 


Don Chur⸗Hanover. sor 





fene Gelder vor zufünfftigem Herbft in vollfoms 
menen Stand gefeget würden; Hiernaͤchſt auch 
diejenigen gelehrten Männer welche fich bey dies 
fer hohen Schufe, als Profeſſores, zu engagiren 
entſchloſſen, wohl aufs und anzunehmen. Don 
Leipzig werden der Here Profeffür und Doctor 
bauer die Profeßionem Juris und der Here 
Magiſter Sefner, bisheriger Rector ander Tho⸗ 
8.-Scähule, die Profeßion der Beredfamkeit 

und Poeſie allda antreten. — 

Beſy der Militz iſt im April annoch folgende | 

romotion vorgegangen, daß der Dbrifte von Militair- 

heden zum Beneral- Major, der Obrift-Lieute, Poor 
nant von Rangau — von dem ehemah⸗tion. 
ligen Klinckenſtroͤmiſchen Regiment, unter 
Wukrm der ug ar Broitzen zum Major, und 
Der Eapitain Lieutenant Stolgenberg an deſſen 
Stelle zum Capitain, unter Rantzau der Capi⸗ 
tain-Lientenant Stein zum Kapifain, unter 
Goubiron der Capitain Grafendorff zum Major, 
und an deſſen Stelle der Eapitain » Lieutenant 
Soubiron zum Capitain, unter Monroy der &as 
pitain Zimmermann zum Major , der Kapilains 
Lieufenant Poller zum Kapitain , unter Rocelle 
der Kapitain Lieutenant. Stafhorft zum Capi⸗ 
tain, und unter Bothmer der Kapitain-Fieutes 
nant Knop zum Capitain ernennet worden. Hin⸗ 
gegen If der Obriſte Rathmann por einiger Zeit 
mir Tode abgegangen: | 


Top eis 
nes Obri⸗ 
ſten. 


Nu 3 Bon 
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Von Mecklenburg. 


Abzug WJeſes Hertzoathum ſiehet ſich nunmehr ſeit 
en Ausgang des Aprilg von den Commißions« 
Bölder. Trouppen bis auf etliche Compagnien befreyet, 
und man glaubet, daß Ihro Königl. Majeſt. von 
Preuſſen gethaner Vorſchlag, altes Geld, was 
die Hanoͤberiſchen und Wolffenbüttelifchen Voͤl⸗ 
cker annoch zu fordern haͤtten, unter gewiſſen Be⸗ 
dinaungen vorzuſchieſſen, den voͤlligen Abmarſch 
derſelben befoͤrdern werde. Ob auſſer den neuen 
400. Mann Holſteiniſcher Soldaten, ſo den vo⸗ 
rigen im April gefolget, auch die oftgedachte 
Schwartzburgiſche Mannſchafft, oder ſonſt an⸗ 
dere zur Sicherheit des Landes einruͤcken werden, 
bleibet der Zeit anheim geſtellelt. = 
H Cart Eshatzmar verlauten wollen, als ob es ſich zu 
Leopold: einem neuen Aufſtande anlaſſe, und dieſer wegen 
rg dem Commendanten zu Guͤſtrau, Obriſten Mon⸗ 
zen 09, im April ein Brick ohne Unterſchrifft zu Han⸗ 
aufn. den gekommen ſey; Doch iſt Bisher von Seiten 
des Hertzogs, Carl Leopold, noch nichts unter⸗ 
nommen worden, ſondern vielmehr ein Gerüche 
entftanden , als wenn derfelbeden Schluß gefaf 

fet habe, eine Reife nah Franckreich wegen un⸗ 
bekannter, aber höchftreichtiger Abfichten anzu 

greten. Daaber der Bediente, , welcher die Eine 
ſchißſung der Herboglichen Sachen und Bedien⸗ 

ren zu Luͤbeck beforgen folten , nicht verſchwiegen 
‚genug geweſen; fo dürfte das aange Dorhas 

ben wohl ins ſtecken gerathen. Inzwiſchen in 

jr er 
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—— — — 
der. Secretarius, Heil welcher deshalb nach 
Franckteich reifen müffen,bep feiner Wiederkunff 
zum Hof⸗Rath ernennet worden. 


Von Deutſchland. 


K Achdem die Kayferl. Avocatoria und das, 

erbot wegen des Handels und Commer⸗ —— 

cii mit Franckreich unter andern den Hanſee⸗ fee.Stäp 

Städten Hamburg , Bremen und Luͤbeck wegen te wegen 

ihrer fitcen See⸗ Fahrt fehr nachtheilig ge⸗ der Avo⸗ 
hienen; fo haben dieſelben nicht allein bey catorien. 
em Kapferl. Miniſter im Nieder Saͤchſiſchen 

Creyſe wieder Die Publication derfelden nad)» 
Brünckliche Vorftelungen gethan , und ſich infons 
derheit auf den Gebrauch der borigen en bes 

ruffen, fondern auch bey der Reichs ⸗Verſamm⸗ 

lung zu Regensburg vermittelſt eines Memo⸗ 

rials um ein Interceßions · Schreiben an Ihro 

Fanferi. Majeftät gebeten, damit das allgemeis 

ne Derbot des Eommercii nach den Reichs⸗ 
eindlichen Landen in etwas gemindert, und in 

Anfehung ihrer nur ee] die Eontrebande Waa⸗ 

ren möge eingefehräncket, werden. Da nun fols 

es Memorial auf Befehl des Chur» Mayntzi⸗ 

ſchen Directorii durch den Gevollmaͤchtigten der 

Stadt Lubeck zu Regensburg in Druck gegeben, 

auch demfelben . Hoffnung gemachet worden, 

foldhes durch die Dictatur zu publiciren, fo will 

Man an dem guten Fortgang dieſer Sache nicht 

mehr zweifeln. Rahiſche 
Damit auch die Kaufmannſchaft in den Dansz za. 
fer» Städten, ſonderlich zu Luͤbeck wegen Der rungan 

Nn4 Kup” 
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Rußiſthen Bewegungen in der OnSee keine 
Kauflen⸗ beſorgliche Gedancken ſchoͤpffen möge, fo muſte 


der in Luͤbeck befindliche Rußiſche Agent auf ers 


te 
Lübed, haltenen Befehl feines Hofes derfelben im April 


zu erkennen geben , wie zwar Ihro Majefl. ‚die 
Kapferin, entfehloffen wären, den gröften Theil, 
Ihrer See : Macht mit Ausgang diefes Monats 
nach der Oſt⸗See auslauffen zu laſſen, indefe,, 
fon aber der commandirenden Admiralität Bern 


fehl ertheilet habe, alle Luͤbecker Schiffe ‚fo ae«, 


dachter Flotte begegneten,ohne die geringfte Dir, 
fitation, vder andere Hinderniß, paß⸗ und re⸗ 
paßiren zu laſſen; Wobey jedoch die Patronen, 
ſolcher Schiffe dahin bedacht ſeyn würden, fich« 
jedesmahl vor ihrer Abfahrt mit einemgenauen, 
undrichtigen Verzeichniß, fo durch ihn , den A⸗ 


ſchrieben, ſo wohl von allen aufhabenden Wan, 


| Hr ‚ recognofeivet, auch eigenhändig unter, 
ren und Gütern, als auch den am Bord befinden 


lien Paſſagiers zu verfehen. 
Da Ihro Könige, Majeft. von Daͤnemarck 


nn Ks am 5. May Dero nah dem Mbein beflimmte 
D ne, Regimenter ohnweit Altona die Mufterung paſ⸗ 
marc zu ren, und felbige fo dann über die Elbe nach dem 


Ham: 


burg. | 


Kapſerlichen Lager aufbrechen laffen : fo wieder⸗ 
fuhr der Stadt Hamburg am 27. Map die uns 
vermuthete Gnade, daß Ihro Majeflät in der⸗ 
ſelben auf einige Stunden eintraffen, (*) Pr 

v 


EL, Maieftät faffen in einer offenen Chaife, fo mit 6, 
Grau⸗ Echimmeln befpannet 5 Neben Ihnen a 
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wohl, als heyder amfolgenden Tage gefihts 
dir Abreife des Hofes nach dem Oldenbur 
—* die Canonen auf den Hamburgiſchen — 
rings um die Stadt abgefeuret wurden. 
Ey ⸗ 


* 





0" Vermäß 
Genealogieis iſt noch bev Deutfchland au 
MM. f daß am 25. May bie Vermählunggrn det 
zwifehen.dem Erb-Pringendon Oſt ⸗Frießland / Bringen 
Carolo Edzardo, und Des regierenden Herrn son Of 
Marggrafen von Brandenburg Bareut drit⸗ Bar: 
ten Pringeßin Sophia Wilhelmina , auf dem 
Luſt⸗Schloß Berum vergnügt vollzogen worden: ‚ 
Und daß des Herrn Grafen 8 von Prom ⸗ gehurt 
nitz Frau Gemahlin, Henriga Eleonora, gebobr- eines 

ne Öräfin von Reuß am 22. Map mit einem juns Brafen 
gen Herrn glücklich entbunden , demfelben aber Bros 
der Mame Sepfried bepgeleget worden, nf. 


Don Neapolis. 


AB man ſich auf die Treue eines Volcks 
So groͤſſes Vergnügen in dem Wech Spanien 
der Regierung beftehet , nicht fonderlich verlaffen 

Nns Fünne, *3* 


Geh. Rath von koͤwenoͤr, am Ausſchlage des Wagens 
ritte der Eapitain Grubbe, und voran ein Eavallier , da 
bingeaen ein Dfficier mit_ 1 2. Reutern dem Wagen folg« 
te. Den Train befchloffen 6. andere mit wey 
befpannte Earoffen. Ge. Maſeſt. fuhren zum Altonaer 
Thor hinein, von da auf dem Wall bis an das Teiche 
Thor, u ferner durch Die Stadt ber den Jungfer⸗Steig / 
worauf Sie fih durch erftgedachtes Thor um 7. Uhr 
Mibends wieder nach Altena erhuben. * 
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koͤnne, da von haben die Einwohner des Koͤnig⸗ 
reichs Neapolis ſchon in vorigen Zeiten mehr als 
zu deutliche Proben dargeleget; Und es fcheinet, 
als wenn: die Begierde nach Neuerungen bey 
Den heutigen Neapolitanern eben fo wenig erlo⸗ 


>.» fhen fen, ob. e8 ihnen.gleich bisher an einer be⸗ 


Ä on Gelegenheit gefehlet, ihre unbeftändige 
emuͤths⸗Art ohne Gefahr blicken zulaffen. D 


le inggemein der Grund ihrer aufrührifchen Un⸗ 
ternehmungen geweſen, twelche ihnen aber jedes 
mahlam Ende gewaltig fehlgefehlagen ; fo darff 
man fich nicht wundern ‚wenn man anjego einen 
fremden Pringen den Thron zu Neapolis beftet- 


gen, und ihmalles mit, Hauffen zufallen ſiehet. 


? Furcht und Hoffnung find die Präftigften Mittel, 


re 


meiſten Handlungen aufdiefe oder jene Seite ger 


lencket werden. Dieſes wuſien diejenigen ſchlau⸗ 


en Anführer , welche den Infanten Don Carlos 
auf feiner Ehren + Bahn begleiten , und ihm zu 


unmaͤßige Herrſchſucht feiner Mutter, der Koͤni⸗ 
, in von Spanien,beftimmet, auf alle mögliche 
Arrt befoͤrderlich ſeyn muften. Gleichwie alſo 
die Spaniſche Kriegs⸗Macht, womit dieſer Printz 

ohne groſſe Mühe in das Königreich Neapoiis ges 
drungen/ bereits hinlaͤnglich war / bey den wan⸗ 
ckelmuͤthigen Neapolitanern Schrecken und 
Furcht zu erwecken; alſo machte hingegen das 
freundliche Bezeigen des Infanten, und die in 

— Ze ver⸗ 


nun die Hofnung allerhand zufünfftiger Vorthei⸗ 


Wwodurch die Gemüther der Menfchen in ihren 


. dem, Befig der Reiche und Länder, worzu ihn die 


“Er Wie Vi WED WE A NEED GE NE 1 
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verſchiedenen Patenten den Einwohnern diefes 


Reichs verfprochene Freyheit, daß fie ſich um ſo 
viel leichter entſchloſſen, das ſuſſe Spaniſche 
Joch uͤber ſich zu nehmen. Nachdem Don Ear⸗ 
los mit ſeiner gantzen Hofſtatt und mit einer ſtar⸗ 
cken Bedeckung am 9. April zu Averſa angelan⸗ 
get war, ſo uͤberbrachte ihm der Stadt-Maaiftrat 
don Neapolis die Schlüffel, nebft Dem Erbieten, 
ſich ihm freywillig zu unterwerffen , und den Eyd 
der Treue an ihn abzulegen. Diefem Erempel 
folgte eingroffer Theil des Adels, und fie wurden 
allerfeits mit befondern Gnaden» und Ehren: Bes 
zeigungen aufgenommen , wie fie denn auch die 
Beſtaͤligung aller Privilegien, welche ihnen fü 


wohl unter der Defterreichifchen Regierung ‚als 


bon den vorigen Königen in Spanien verlichen 
worden, erhielten. Wiewohl ſich nun der 
ring annoch eine geraume Zeit zu. Averſa aufs 
hielt; forüchtedoch bereits am ı 2. Aprilein ſtar⸗ 
ckes Eorpo Spanier in die Haupt-Stadt Neas 
polis ohne Wiederftandein, nachdem ſchon vor» 
ber 45. Transport⸗ und 6.Rriege» Schiffe ihre 
Mannfhafft und Artillerie in der Bay vor Neas 
polis ans Land gebracht hatten. Hierauf wur⸗ 
den die Caſtelle St. Elmo, del Ovo und das Ca⸗ 
fiel Nuovo in der Stadt, wie auch die Feſtung 
Baja nach einer feharffen Belagerung im May 
erobert, () auch zu dem Angriff Mi im 

| taͤdte 


(* Die umftändliche Nachricht von dieſen Eroberungen 


wirdim Allerneneften Kriegs⸗Staat P. VIL vor⸗ 
lommen. 
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Einzug 


Städte Capua und Gaeta alle Anftalten vorges 
kehret. J 


So bald der Infant, Don Carlos, die Nach⸗ 


des Don richt von dieſem gluͤcklichen Fortgang der Spa⸗ 


Carlos 


in Nea⸗ 


polis. 


DR: 


ma me 
en er⸗ 
Ürilker 


nifchen Waffen erhalten, brach er am 10. May 
in Begleitung 16. Gutſchen von Averſa nad) 
Neapolis auf, allwo tr in dem Minoriten⸗Clo⸗ 
fter vor dem Capuaniſchen Thorabtrat,und nach⸗ 
dem er daſelbſt zu Mittage geſpeiſet, mit feiner gan⸗ 
tzen Hoffſtatt und ohngefehr zo. der vornehm⸗ 
ſten von Adel feinen Einzug (*)in die Stadt zu 
Pferde hielt,da denn ben io⸗ bis 12000, Du⸗ 
eaten an güldenen und filbernen Muͤntzen auge 
geworffen, die Gefängniffe geöffnet, die Sande 


‚nen vonden Eafleelen gelöfet, und des Abende 


allerhand Iluminationes angeftellet wurden, 
Diefe Treude vermehrtefih umein grofes, da 
am 14. Mapein Diploma aus Spanien einlieff, 
wodurch der Koͤnig von Spanien für fi) 
a | ent 





(*) Der Anfant ſoll zweymahl feinen Einzug gu Neapolig, 
nemlich einmabl als Infant von Spanien, und das ana 
- dere mahl, als König von Neapolis, gehalten haben, 
Bey dem legtern wurden unter andern gewiſſe Mungen 
ausgemworfien, worauf die Worte: Dedſſti mihi re- 
gnum Patris meid. i. Du haft mir das Reich mei⸗ 
nes Vaters verlieben, zu leſen waren. Der ns 


fant hat im den Schaf des Heil. Januarii, welcher in dee 


‘ Haupt: Kirche befindlich ‚ einen Edelgeftein von 2000, 
Duplonen verehret, und dem Volck eine Machine fo 

‘ das Schlaraffen: Band vorftellet, mit allerhand Eß⸗ 

Waaren Preiß gogeben, wobey aber wegen des aroflen 
Gedraͤnges 14. Perſonen umgekommen, und etliche Ga, 
fehr befchädiger worden. 
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den Printzen von Aſturien den Infanten, Don 
hr —* feinen maͤnnlichen Nachkommen * 
zum Koͤnig beyder Sicilien erklaͤrte, jedoch mit 
dem Vorbehalt, daß dieſe Reiche nad) Abgang 
feiner Männlichen Linie, als — Lehny 
wieder an die Erone Spanien zurhcke fallen fol 
ten: Man ließ dieferrwegen das Te Deum Lau- 
damusin der Haupt» Kirche adfingen, Und zus 
gleich ergieng eine Verordnung , dem Infanten 
hinführo den Titul: Ihro Majeftät, bepzulegen: 
Der Srangöfifhe Dof erkannte denfelben alſo⸗ 
bald für einen König, und lleß durch den Mars 
quisde Bifly die Gluͤckwuͤnſchungs · Complimen⸗ 
te abflatten; Und fo balddie koſtbare Eroner 
weiche zu Paris verfertiget wird, zu Neapolis 
angelanget , foll die folenne Erönung vor fid) 
gehen Dieerfte Prode der Sroßmuth, fo die 
neu gemachte König abgeleget, fol darind _ .. 
anden haben , Daß er ein Don Bratuit von \ 
60000. Dutäteh, — je Neapolitanedae 
boten, nicht annehmen wollen. | 
Sn gut dermnach Die Anflalten des Viee / Ko⸗ Ntirae 
nigs, Grafen von Viſeonti geweſen, indem er nicht des Dice 
alein die Zeftungen Capua und Gakta mit Rönig® 
Mannſchafft und andern Defenfions Mitteln 
verfehen, jondern auch einige Kriegs» Völker 
unter dem Fürften von Caraffa, dem Bringen 
don Belmonte und dem General, rafen bon 
Fraun,andie Grängen des Kirchen⸗Staats ri 
een laflen 5 fo hat er dennoch der Spanifchen 
Kriege Macht, welche mit vereinigtem Daugen 
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Von Neapolis. 

eingedrungen, nachgeben, und ſich nebſt de⸗ 
nen vorhandenen Trouppen nach Apulien zuruͤ⸗ 

cke ziehen muͤſſen. Er begab fich ‚anfänglich 

nad) Noceraund Barlekta, da ihm denn zwar 
der Spaniſche Duca di Caftro Pignano mit eis 

nem Detachement nachfegte, aber von den Rays 
ferlichen alfo empfangen wurde, daß er zuruͤcke 
geben und um eine Verſtaͤrckung anhalten mu⸗ 
fe. Hierauf trat der Spanifche General, Graf 
Montemar, den Marfch mit etlichen taufend 
Mann nad) felbiger Gegend an, und die neues 
ſten Nachrichten haben bereits von einem vor» 
gefallenen Treffen gemeidet, deffen Ausgang für 

Die Kayferlichen nicht allzuvortheilhafft geweſen; 

Daher man vermuthet, daß der Vice⸗Koͤnig, wel⸗ 

cher fich bisher zu Tarento und Brindifi befune 
den, entweder zur. See nad Triefte abgehen,‘ 

pder fih an die Spanier, werde ergeben müffen. 

Promo . Ehe der Infant noch feinen Einzug zu Nea⸗ 
Kioned. polis gehalten ‚wurde der Graf von Charny zum 
Interims ⸗ Statthalter des Reichs ernennet, von 
welcher Wuͤrde er am 16 April Befig genommen, 
worauf der Marcheſe Doria Imperiali mwegenLec. 
ce, der Duca d’Andria Caraffa wegen Bari, dee 
‘ Spring von Montemileto wegen Monte Fofcole 
und der Duca di Soramegen Ebieri, als Genes 
sabDicarii, am 21. April den Eyd der Treue. 
abgeleget. Wach der Zeit.haben der Duca di Buon- 
eompagni wegenAbruzzo und derDuca di Mara» 
lona wegen Salerno eben diefen Titulund Wuͤr⸗ 

de erhalten. —— RT 
——* | Hinge⸗ 


— — — 
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Hingegen hat der. Graf von Caſtelbi /Cervel⸗ aintunft 
fon, welchem legt gedachter Maffen wegen Der des ud 
+ Unpäßlichkeit des Vice Königs die Verwaltung fen Caſiel 
| 


m 
1 









 - u. we 


y a re — — — 
nl — — — = 
- ne. u 


der Reichs-Geſchaͤffte vom dem Kayferl. Hofe vi Ce 
aufgetragen worden, fich zwar im Martio nebft velon. 
dem Staats-und Kriegs⸗Secretario, Peralta, 
iu Nerpolis eingefunden , jedoch aber wegen der 
hergefiellten®efundheit befagten Vice Königs fole 
chem Amt ſich nicht unterziehen Eönnen, wiewohl 
er demſelben bis auf weitere Kayſerl. Verordnung 
bey feinem Abzuge aus Neapolis_beftändig am 
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der Seite zu bleiben ſich entſchloſſen. 


Von Mayland und Mantua. | 


Je Afiirte Armee’ hatte zwar im April die Aunfel. 
Winter ⸗Quartiere verlaffen,und ſich am’Po * 

und Oglio in der Gegend Caneto und Bozzolo per pen 

ſtarck zufammen gezogen, daher man nicht anders hᷣo. 
gedachte, als daß ſie auf die Feſtung Mantua 
oß gehen, oder Doch die Kapferlichen Voͤlcker, 
ehe fie fich noch mehr verflärcket, heimſuchen wuͤr⸗ 
de. Doch e8 gefchahe Feines von beyden, und 
man merdfte gar bald, daß die wahre Abs 
fiht der Frantzoͤſiſch⸗Sardiniſchen Generalis 
fät nur allein dahin gerichtet wäre, tie fie den 
Kayferlichen den Ubergangüber den Po durch 
- Batterien und ſtarcke Poftirungen flreitig mas 
chen möchte. So bald aber der Kapferl. Ge⸗ 
sieräl, Graf Mercn,fich bis auf 50000. Mann vers 
aͤrckes fahe,ließ er die Armee am ı.Mayin aller 
tille von Mantua gegen den Po anjbreghen, 
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—— — ——— — — — — | 
‚welchen Fluß diefelbe in folgender Nachtver⸗ 
mittelft einer Bey S. Nicolo gefhlagenen Schiffs 
Briicke ohne Wiederſtand pabirte,meildie feind® 
lichen Trouppen durch einen andermärts gemach⸗ 
ten blinden Lerm abgehalten wurden , fich in 
felbiger Gegend in Gegen⸗Verfaſſung zu ſetzen. 
Die legtern geriethen durch dieſen Underhöfften 
Ubergang in ſoiches Schrecken, daß fie ſich 
in groͤſter Unordnung gegen Gualtierd und Co⸗ 
lorno zurucke ogen, und ob ſich gleich am 5. May 
ein Frantoͤſſſches Corpo uͤber den Oglio nad) 
Vorgoforte begab, um den Kayſerl. eine Divers 
fion zu. machen » fo hakte man doch allda foldhe 
Gegen-Anftalt gemachet, daß daffelbe des folgen⸗ 
den Tages wieder Uber. den Oglio zu⸗ 
ziehe gehen muſie. Indeſſen nahmen die Kab⸗ 
ferlihen Mirandola in Beſitz, und ruͤckten Über 
- &. Benedettn, Revere, Luzzara / Guaſtalla, und 
Breffello immer weiter bis gegen Colorno, wo 
bishero das Frantzoͤſiſche Haupt · Lager geftandeny 
weicher letztere Ott am 2. Junii von den Kay 
feet. wiewohl mit Verluſt des General. Wachte 
meifters- don Lignebille, eingenommen, und bie 
Feinde zueleh getrieben wurden. Weil nun 
die Kapferl, Armee hierdurch einenoffenen Paß 








indie Länder Darnınund Piacenza befommen, 
:ftehet zu Wemutben, daß es mit nächften zu 
tigen Handeln fommentwerde, ob 


(*H5 Mehrere Umſtaͤnde werden im Allerneueſten 
RZriege.Siont dh, VIE vorkommen : 7 
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ö —— — — — ——— 
„Ob gleich der König von Sardinien anfaͤng⸗ Ankunft 
lich Feine Luſt bezeuget , der Campagne dieſes des Kö 
Jahrs mit beyzuwohnen ; fo hat er fich dennoch nige vo 
am 17. April nebft feinen Miniftern , dem Mar- Sardis 
chefe d’Ormea und Grafen Fontana wieder zu ien- 
Maylandeingefunden, von da er am 28. April 
u der Armee abgegangen, und feine Krieges 
Bölcker, fo bisher zwiſchen dem Oglio und der 
Adda von Trez;o bis Pizzighitone zerſtreuet ges 
legen , in Das Daupt-Rager zu Male einrücken 
laſſen. Das gute Vernehmen zwiſchen dieſem 
König und dem Frantzoͤſiſchen Marſchal von 
Villars iſt immer weiter insftecfen gerathen ‚ins 
dem Feiner von beyden des andern Anfchläge und des Mat 
Abfichten gut heiffen wollen; Da fihnun ohne⸗ falle 
Dem bey dem alten Marfchall ein groffer Abgangvon 
des Gedaͤchtniſſes geäuffert, fo hat derſelbe von Wihark. 
feinem Hofe Befehl erhalten,nach Paris zurück zu 
Echren. Das Commando wird indeffen der Ge⸗ 
neral-&ieutenant,, Graf von Evigny, felange 
führen, bis felbiges von einem neuen General, m 
welcher vielleicht det Dring von Tingryſeyn dürfe 
te, Haar par — — — | 
ey ver Kayſerl. Armee hat fich zwar der. md 
General, Graf Mercy, feitdem 24. April ie 
von Roveredo eingefunden , auch Diefelbe bey uerals 
Dem Ubergang über den Po in eigener fon Merch· 
sommandiret. Weil aber nach der Zeit fein Zur ee 
ſtand ſich wieder verfhlimmert, und fonderlich 
das Geſicht ſich aufs neue beriohren, fo ift der ſel⸗ 
de auf Aurathen der Aertzte im verwichenen Day 
AV, Theil, 8 nach 
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nad) Abano bey Padua abgegangen , um ſich 
allda der Bades» Eur zu bedienen. Wiewohl 

nun bisher von deffen hergeftenter Gefundheit 
und baldiger Ruͤckkunfft zu der Armee in den öfs 
fentlichen Nachrichten Meldung gefchehen ; fo 
höret man dennoch von Bien, daß der Here 
Graf von Koͤnigseck, welcher bisher durch das 
Podagra an feiner Abreife verhindert worden, 
annod) in Bereitfchafft ſtehe, die ihmaufgetras 
gene Wuͤrde eines Generals en Chef anzutreten, 
und daß der Pring Ludwig von Würternberg bie 
dahin das Anterims «Commando auf unume 
ſchraͤnckte Art führen werde. 


Von dem Päbftlichen Hofe. 


Abzug Achdem die Spaniſchen Kriegs⸗Voͤlcker ae 
a gendie Mitte des Aprils aus dem Kirchens 
mie en, ba ana I 
rücket ; fo hat zivar der Cardinal Belluaa im’ 
Namen des Königs von Spanien um den Durchs 
zug für andere 10000. Mann angehalten. Allein 
da mannach der Zeit für dienlicher erachtet, dies 
fen neuen Succurs zur See nach befagtem Reich 
“ -abzufchicfen, oder einen Theil deſſelben zu einer 
Landung auf Gicilien zu gebrauchen; fo mufte 
der neuangelangte Spanifihe Minifter, Natti, 
dem Pabſt in einer Audientz bey Uberreichung 
feines Creditivs zu erkennen geben, daß man 
desfalls eine andere Entfchlieffung gefaffet, und 
den Paͤbſtlichen Hof eines fernerweitigen Durch- 
| marfches 
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— 
marfches einiger Spaniſchen Trouppen uͤberhe⸗ 
"* Son Seharet Se Paͤbſtiche helckeit nech man 
onſt beharret Se. iche Heiligkeit noch m: | 
immer auf Dem Vorſatz/ den Kapſerl. Voͤlckern — 
diejenige. Gaſtfreyheit, fo er den Spaniern er⸗ jeigen 
zeiget, zu verfügen, wie denn dem Gouverneur gegen 
zu Fano im April anbefohlen wurde, wenn etwa die Kaye 
Deutiche Soldaten ſich in feldiger Gegendein. Te 
finden moͤchten, mit ihnen nicht, wie mit Freun⸗ 
den umzugehen, und ihnen weder Korn, Haber 
und Heu, noc andere Lebens» Mittel, deren fie. 
etwa auf ihrem Durch Marfch vonnöthen hätten, 
zukommen zu laffen. Dieſes hat fich noch Deuts 
licher geäuffert,. dain dem Fervarifchen Gebiet 
nicht allein eine flarefe Milig nebfteinigen Dras 
jonern zufammen gezogen, fondern auch die 
laͤtze Comachio, Eento, Stellata, Mefola und 
andere. mit bewaffneter Mannfchafft verfehen 
worden. Und ob gleich der Kayfert; Minifter, 
Eardinal Einfuegos, fein Mißvergnuͤgen davs 
über an den Tag geleget , und fidyunterandern 
vernehmen laffen, daß die Kayſerl. Armee, nach⸗ 
dem ſie uͤber den Po gegangen, dem Roͤmiſchen 
Hofe feine bisher gezeigte Partheylichkeit viel⸗ 
leicht gedencken wuͤrde; ſo machte der Cardinal 
Corſini hierzu eine gar kaltſinnige Mine, und ſag⸗ 
te: Wir haben 100000 Stangofen, Spanier 
und Sapoyerin der Nahe, welche uns wies 
‚ Verden Zorn des Aayfers vertrerenkönnen, 
wenn vielleicht derfelbe fo unbewentlich,als 
der Cardinal Linfuegos, feyn ſolte. Man: 
— Do 2 erwar⸗ 
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erwartet daher mit Verlangen, wie ſich der Roͤ⸗ 
miſche Hof gegen den Connetable Colonna, wel⸗ 
cher von Wien wegen Uberreichung des gewoͤhn⸗ 
lichen Zelters an den Pabſt Befehl erhalten, fuͤr 
dieſes mahl aufführen werde. 

Es haben ſich zwar einige Neapolitaniſche 
Groffen , worunter der Duca di Matalona, die 
Türften von Lanzellotti, Cefarini, Gantobuone 
und Forano befindlih, durch den Epanifchen 
Minifter bewegen laffen , vor ihren Palläften in 
Rom das Kayferliche Wapen abzunehmen, und 
das Spanifche dagegen aufjuftellen; allein der 
Eonnetable Colonna hat ſich hierin fo menig 
übereilen wollen, daß er vielmehr bey Dem Gars 
Dinal Belluga Anſuchung gethan, die Sache 
dahin zu vermitteln, daß ihm desfalls noch eine 
ger Aufſchub gegeben werde, weil ihm feine in 
Sieilien gelegene Güter ſolches noch nicht zu ver⸗ 
fiatten ſchienen. 

Die offtgemeldeten Streitigkeiten des Paͤbſt⸗ 
lichen Hofes mit dem König von Sardinien, dem 
Na Don Carlos und den Königen von 

ranckreich und Spanien find Durch das will 
fährige Bezeigen des Heil. Baters entweder voͤl⸗ 
lig abgethan, vder doch auf eine Zeitlang in den 
Stand der Vergeffenheit gefeget worden. Daß 


das gute Vernehmen mit dem freyen Staat Ve⸗ 


nedig wieder hergeficHet fey , wird nunmehr das 
durch beftätiget, weil nicht allein der Brälate 
Stampa das Amt eines Apoftolifchen Nuntü 
zu Venedig angefreten, fondern auch u 

Er u ene⸗ 
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Denetianifche Gofandte , Aloyſio Mocenigo,fich 
bereits im May zu Nomeingefunden. Hinge , 

en fiheinen die Irrungen mit dem Vortugiefi- | 
Ehen Hofe noch in vorigen Umſtaͤnden zu berw 
hen, indemfich der Portugieſiſche Agent, P. d’ 
Evora, noch immer mit den Sardinälen Firrau, 
Paſſeri und andern, darüber in Unterhandlung 
einläffet. | 

Da Zeither das Cardinals⸗Collegium durch Neue 

den Tod einiger Mit⸗Glieder geſchwaͤchet wor, Cardie 
den, fo gefiel es feiner Heiligkeit; zu Erfegung "Ale 
Diefes Abgangs die Herren Aldovrandi, bisheris . 
gen Subernator von Rom, den. neuen Ertz⸗Bi⸗ 
fchoff zu Benevento, Cenci, den Secretarium 
Del Eoncilio, Lanfredini, , und den P. Pieri Ge⸗ 
neral der Serpiten von St. Marcello, am 24. 
Mart. als Cardinaͤle, zu ernennen, worauf dies 
felben am 27ſten die Eardinalss Hüteempfiens 
gen, mit anfehnlichen Aemtern und Einfünfften 
(*) verfihen,auch ihnen am 12. April der Mund 
von dem Pabſt geöffnet,und hernach die gewoͤhn⸗ 
lihen Titul beygeleget wurden. Pie Stelle 
eines Gubernatoris zu Rom ward dem Herrn 
Lazaro Pallavicini, und das Secretariat bey der 
Eongregation des Eoneilii dem Deren Mesmer 

| Oo 3 auf⸗ 





(*) Unter denſelben hat der Cardinal Lanfredini das Biß⸗ 
thum Dfimo, welches unter keinem Ertz⸗Biſchoff, ſon⸗ 
dern unmittelbar unter dem Pabſt ſtehet, erhalten, da 
hingegen dem Cardinal Pieri eine jaͤhrliche Penſion von 
4100. Scudi, nemlich 3100. Seudi aufeine Abtey in 
demFlorentiniſchen, und 1000. aus dem Bißthum zu 
Sinigaglia angewieſen worden. 
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aufgetragen, wiewohl der erſtere ſich fuͤr ſolche 
Paͤbſtliche Gnade ſoll bedancket haben. 

Sonſt aber wurden im May das Bißthum zu 
Sinigaglia an Herrn Iſolani, das von Arezio in 
Toſcana an Herrn Incontri, das von Pati in 
Sicilien an einen Theatiner, Namens Bonapi, 
und 3. Bißthümer in Spanien nebft noch 10. 
andern vergeben, tie denn auch der Cardinal 
Brlluga das erledigte Erg-Bißthumzu Toledo 
in Spanien erhalten, 

Von dem Zuftande des Cardinals Coſcia hat 
man lange nichts gehöret, auffer daß der Cam⸗ 
mer Auditor Muzzi,dem Dic-Caftellan auf der 
Engelsburg vor einiger Zeitdie Nachricht übers 
bracht, wie er nunmehr den Bedienten des Ex fi 
cia , oder wer fonft zu ihm begehrte ‚den Zuteitt 
erlauben fönte, mweiler vonder Sammer abfüls 
direct wäre. Da aber von feiner Abreife aus 
divf:m Staats⸗Gefaͤngniß, und auch von ſeiner 
pölligen Befrenung eine hinlängliche Nachricht 
ermangelt,, fo bleibet es annoch ungemwiß, an wag 


für einem Ort , undın was für Umftänden fich 


und ſei⸗ 
nes Bru⸗ 
ders. 


Derfelbe befinde, 


Wieder feinen Bruder, den Bifhoff von Tars 
ga, wird indeffen der Proceß noch immer fort 
geſetzet, und ob gleic) das Zeugen-Verhör in ſei⸗ 


ner Sache bereits gefehehen, fo will er dennoch 


div Beweißthuͤmer, fo man nad) der Ausſage eis 
niger wieder ihn zu Benebento abgehörter Zeu⸗ 
gen beygebracht, nicht gelten laſſen; daher aufs 

neue 


— 


a 


Von dem Paͤbſtlichen Hofe. 519 
———— ii ME — 
neue ein Notarius nach beſagter Stadt abgeſchi⸗ 
cet worden, um die Zeugen darüber noch eins 
mahl zu vernehmen. — 

RNachdem der Engliſche Cron⸗Praͤtendent ſich Praͤten⸗ 
nunmehr von der Gefahr, wovon ihm vor einiger dent ges 
Zeit geträumet , befreyet gefehen » auch zugleich ... 
wahrgenommen, daß feine Gegenwart oder Ab, "ano 
wefenheit in die Staats⸗ Geſchaͤffte Feinen ſtar⸗ 
een Einfluß haben duͤrffte; fo hat er ſich mil 
Ausgang des May zur Erleichterung feines Ge⸗ 
müths aufdas Land nad) Albano begeben , wo⸗ 
bin die Apoftolifche Cammer einige Wagen mit 
alleviey Hauß-Rath zu feinem Gebrauch abfuͤh⸗ 
renlaffen, auc) bey * Soldaten nebſt etlichen 
Cuiraßiers zu feiner ewahrung aufgebrochen. 

Sogroß dasAnfehen des Sardinal- aͤmerlings 
Dılbani feitden Zeiten Clementis XI. getwefen, u. —* 
fo ſtarcken Antheil derſelbe an den wichtigſten Card. Al⸗ 
Handlungen des Romſchen Hofes gehabt; ſo hani vom 
gervaltig iſt derſelbe bey gegenmärtiger Regie ⸗ Hot 
rung, welcher zu Gefallen er den Mantel nicht 
nad demWinde hängen wollen,herunter gefoms 

men , daß man aud) fo gar unter denen von 
Zeit zu Zeit fi) beratbfehlagenden Eardinälen 
feinen Namen ı welcher fonft oben an ftund,gar 
nicht mehr antrifft. Cs ſcheinet auch, als wenn 
er felbſi Eein Belieben mehr habe, fidy in die vers 
goirrten Welt-Dändel weiter zu mifchen , fondern 
vielmehr entfchloffen fey , feine übrige Lebeng-Zeit 
in Ruhe hinzubringen. Am verroichenen April 
ließ devfelbe inder — zu wm 
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in der Mitte des Chors einen Stein mit folgen 
der Inſeription aufrichten : Offa Cardinalis Al- 
bani TituliSandiClementis, Orateproeo: mars 
aus man ſchlieſſen will, daß diefes der Ort feines 
Beoräbniffes ſeyn merde. | 
Abreiſe Hingegen fahren die Cardinaͤle Alberoni und 
nt Aquabiba unermuͤdet fort, dag Intereſſe des 
Slberoni Spanifchen Hofes zu befördern, und ihren Eifer 
n. Yaugs fuͤr den Infanten, Don Carlos, an den Tag zu 
wire. legen. Jener hat ſich im Anfang des Aprils 
wieder nad) Parma und Piacenza auf den Weg 
gemachet, um der dafigen verwittweten Herkos 
gin und Megentin , Dorothea, durch feine 
Staats⸗Kunſt die Regierungs ⸗Laſt zu erleichtern; 
und dieſer iſt im May nach Neapolis abgereiſet, 
damit er dem Infanten ſeine Aufwartung ma⸗ 
chen, und unter denen, welche ihm den neuen 
Ditul der Majeſtaͤt beylegen, einer von den ers 
ſten feyn möge. 
Seas; Unter den Holg-Hütten al Popolo zu Rom 
Srunfi entſtund im verrsichenen May eine gefährliche 
zußom. Seuers-Brunft, welche ein Knabe durch Anzuͤn⸗ 
dung eines Stroh» Wifches verurfachet hatte. 
Das Feuer ergriff fo gleich die nahe gelegenen 
Haͤufer, Deren verfchiedene in die Aſche geleget 
wurden. Puch hat die Flamme den Garten des 
Fürften Borgheſe, nebſt dem darin geftandenen 
Foftbaren Luſt⸗Hauſe (*) ingleichen den — 





() Man hat dieſen Pallaſt für einen der praͤchtigſten im 
Kom gehalten, wie er denn nebſt der jchönen Pie 
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a ne 
des Marchefe Capponi, gaͤntzlich verwüftet, DA 
denn diedarin geftandenen Earoffen u. koſtbaren 
Meublen, wie aud) über 500. Malter Haber 
verlohren negangen. Die Flamme war fo heff⸗ 
tig,daß fie fonder Ziveifel noch gröffern Schaden 
wuͤrde nach fich gezogen haben, wofern man nicht 
in Zeiten gute Anfkalten vorgefehret hätte, Denn 


es wurden nicht Allein alle vorhandene Hand⸗ 
wercks⸗Leute und Mäurer, auch Soldaten und: 


Gerichts: Diener nebft andern Menfchen mit Ger 


malt zum Löfchen angetrieben, und die, fofih 


deſſen weigerten, , gefänglich eingezogen, fondern 
aud endlich , da die Gluth alzufehe überhand 


nehmen mwelte, aus dem Kafteel einige Cano⸗ 


nen herbey geführet, und die der Slamme am 
nächften ftehenden Häufer in Grund sehbole, 
wodurch der Flamme Einhalt geſchahe. | 
Schaden wird auf 300000. Scudi gerechnet,und 
auffer verfchiedenen Deren ‚ fodabey a 

05 en 


Kunſt mit allerhand Koftbarkeiten , fo die Natur und 
Kunft hervorgebracht, angefüllet gemefen. Unter am 
dern vortreflichen Gemählden maren darin ı700. Origi⸗ 
- naliader berühmteften Meifter anzutrefien ; abfonder» 
lich wurde ein Kunft-Stüd des befannten Titian bes 
mundert, worauf die Venus abgebildet mar , welche 
dem Eupido die Augen zuband, da indefien die Gratis 
en ihm feine Waffen brachten. NHiernächft war der 
Pabſt Paulus V. ineinem Bildnif von fo Meiner Mofais 


ſcher Arbeit zu ſehen, daß man verfichern wollen , es 


babe daſſelbe aus mehr, ald einer Million Meiner Stuͤck⸗ 
gen beftanden. Der bedeckten Galerien, welche auf 96. 
alten Pfeilern von Eoyptiſchen Branat-Stein geruhet zu 


f} 


geſchweigen. 
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hen gekom̃en, follen big 300. Familien durch dies 
fen Brand anden Bettelftab gebracht fepn,unter 


welche der Pabſt ſogleich 00. Seudi austheilen 
laſſen, auch ihnen wieder aufzuhelffen verſpro⸗ 


chen. | 
General Der Spanifche General Landini hat im April 
Randini von dem Roͤmiſchen Senat durch ein befonderes 
Arne Diploma das Roͤmiſche Bürger-Recht erhalten, 
nn welche Ehre ihm daher wiederfahren,meil er dem 
edit. Paͤbſtlichen Stuhl zu des Pabſts Clementis XI. 
Zeiten erſprießliche Dienſte ſoll geleiſtet haben. 

Tod des ¶ Ubrigens iſt der Marcheſo Abbati vor einiger 
Marche Zeit mit Tode abgegangen, wodurch der Paͤbſt⸗ 
— * lichen Cammer 32000. Scudi anheim gefallen. 


Von Venedig. 


erhal⸗ Kein die Venetianer bey der von ihnen 
ten ges Wwehlten Neutralitaͤt die ſtarcken Conque⸗ 
Wne ten, fo Franckreich und feine Alliirten bisher in 
vi, Italien gemachet, nicht allerdings mit gleichguͤl⸗ 

"tigen Augen betrachten: alfo darff man fich nicht 





wundern , daß der Marfchall von Dillars fo 
- wohl aus der Verfagung der Lebens-Mittel, als 
auch ausdenen um Verona und Breſcia gemach⸗ 
ten Kriegs⸗Ruͤſtungen nicht ſo wohl eine Vor⸗ 
ſorge wegen ihrer eigenen Sicherheit, als viel⸗ 
mehr eine ſtarcke Neigung gegen den Kayſer 
ſchlieſſen wollen. Der Groͤß ⸗Siegel⸗Bewah⸗ 
rer zu Paris, Herr Chauvelin, that deswegen 
bereits im April dem daſigen Veuetianiſchen Ge 
fandten eine gar ernſthaffte Vorſtellung / — 
aber 
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"aber Die unverhoffte Antwort, wie die Signoria. 


ſich zwar der beliebten Neutralitaͤt wegen nicht. 


entbrechen koͤnte noch wuͤrde, beyderſeits ſtrei⸗ 


tenden Partheyen für baare Bezahlung die Less - 


bens⸗Mittel abfolgen zu laffen ; Man hätte aber,, 


erfahren müffen , daß die Soldaten der &rone, 


Franckreich den Preiß von Eß⸗Waaren nach ei⸗ 
genem Gefallen geſtellet, auch wohl ſelbige den, 
Eigenthuͤmern mit Gewalt genommen, und aufs 
dem Gebiet der Republic nicht geringe,fondern,, 


faſt feindliche Exceſſe ausgeübet; daher man ſich, 
unumgaͤnglich entſchlieſſen müffen ‚an die Gous,„ 


verneurs folcherfandfchaffte Befehl zu erkheilen,„ 
fernermeit keine bewaffnete Soldaten , fie möch, 
Ten Sranzofen oder Savoyer ſeyn, uͤber die Graͤn⸗ 
gen paßiren zu laſſen, da man hingegen den, 
Marcketennern niemahls vermehren moͤge, das, 
benoͤthigte gegen baare Bezahlung abzuholen, 
Da ſich nun demohngeachtet von Seiten der Allis 


—— 


irten ſolche Beſchwerden hervor thaten, welche ein 


neutraler Staat nicht wohl mit Gelaſſenheit 
uͤberſehen Fan; fo gefihahe an die Frantzoͤſiſche 
Bjeneralität bald darauf die Erklaͤrung, daß man, 


im Fall darin Peine Aenderungerfolgte, fih ger 


nöthiget fehen würde, vonder Neutvalität abzu⸗ 
gehen, und die Kayſerliche Parthey zu ergreifs 
fen. Daß diefes nicht bloffe Worte und Dro⸗ 
hungen gemwefen, ift Daraus abzunehmen, weil 
die Republic fihern Nachrichten zufolge nicht 


allein Ihro Kayſerl. Maj.den Antrag gethan,ein 


Corpo von 10. bis 14000, Mann and» Troups 
| pen / 
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pen, welche bereits an den Graͤntzen von May ⸗ 
land und Mantua bereit ſtunden, unter gewiſſen 
Bedingungen an dieſelben zu uͤberlaſſen, ſondern 
auch nach Erforderung der Umſtaͤnde eine gewiſ⸗ 
fe Anzahl Kriegs / Schiffe zur Sicherheit des Ur 
driatifchen Meers herzugeben. Jedoch da dieſe 
Sache noch auf bloſſen Tractaten beruhet, wel⸗ 
che auf unterſchiedene Art ausſchlagen koͤnnen, 
e laͤſſet ſich davon noch nichts zuverläßiges bes 
aupten. 
Auffes Wetil die anſteckende Seuche in verfchiedenen 
Bung der Provintzen der Levante, wo felbige zeither gewuͤ⸗ 
Quaren- tet, wieder nachgelaffen ; fo hat der Geſund⸗ 
same. heits⸗Rath zu Venedig wegen der zur Worficht 
angeordneten Quarentaine eine Aenderung bes 
liebet , und feibige durch öffentliche Patente 
gänzlich aufgehoben. 
Span Der neue Spanifche Gefandte ‚Graf Bon 
fberöes Fuenclara, langte am 12. April zu Benedig an, 
ſandter. und bezog den Palaft, welchen der legtverftors 
bene Hergog von Monteleone, fein Vorgänger, 
Gefand, bewohnet hatte. Dagegen wurde um diefe Zeif 
ter nach Der Herr Pietro Andrea Capello zum ordentlis 
‚Spanien hen Gefandten der Republic in Spanien ernen» 
net, um den Herrn Denier, deffen Zeit zu Ende 
gehet, abzulöfen. — 


Don Genua. 


Ynruben 8 Beforgniß diefes Staats wegen der In⸗ 

nr ſul Eorfica mächfet von Tage zu Tage, in« 

ca. dem nicht allein die Mißsergnügten Corſen hin 
un 
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und wieder den Meiſter ſpielen, ſondern auch 
von den Spaniern und ihren Allivten darzu ans 
gefriſchet und mit den benoͤthigten Kriegs⸗Noth⸗ 
wendigkeiten verfehen werden. Diefes machet 
denfelben: einen folchen Muth, daß fie im April 
fi) unterfianden, das Eafteel zu Eorte, worin 
eine Genuefifche, wiewohl ſchwache Befagung 
gelegen, Durch eine-Belagerung einzufchlieffen. 
Nachdem fie nun den Belagerten eine gewiffe 
Friſt gefeget, binnen welcher fie fich ergeben, 
und ihnen den Platz einräumen folten, diefe Zeit 
aber am 10. April, ohne daß ihnen einige Hilfe 
von Genua zugefommen , verfloffen war; ſo 
wurden fie Des folgenden Tages allefamt, bis auf 
den Eommendanten nebſt vier andern Perfonen, 
entwaffnet, und gegen St. Pelegrino begleitet. 
Der Mangel an Waſſer war die vornehmfte Ur⸗ 
ſache, warum fich die Beſatzung an die Corſen ers 
geben muſte, wie denn dieſelben nebſt vielen ans 
dern, Sachen, welche das Volck aus ſelbiger 

Gegend dahin in Sicherheit gebracht hatte, noch 

einen ziemlichen Vorrath an Lebens⸗Mitteln in 
dem Caſteel antraffen. Man befuͤrchtet zu Ge⸗ 
nua um ſo vielmehr, daß die Sache einen uͤblen 
Ausgang gewinnnen werde, weil der ehemahlige 
Anfuͤhrer des Aufſtandes, Don Giaffery, wel⸗ 
cher von Sr. Catholiſchen Majeſt. zum Obriſten 
über ein neugeworbenes Regiment von 2300. 
Mann ernennet worden, fich wieder auf dieſer 
Inſul ſoll eingefunden, oder wenigſtens feinen 
Belter dahin abgeſchicket haben, Bey Dil = 

n 


‚ uf? 
fand 


526 Von Genua. 











ſtaͤnden hat der Senat von Genua für dienlich er» 


achtet, bey dem König von Spanien eine Anfras 
ge zu thun, ob man ein Abſehen aufEorficager 
richtet habe?Doch fehler annoch eineNtachricht ob 


eine Antwort von Spanifcher Geite erfolget fey, 


. a. worin der Anhalt derfeiben beftanden Inzwi⸗ 
ſchen find dahin von Genua einige 100. Mann zur 
Verſtaͤrckung der daſigen Troupen abgegangen. 


Da das Mißvergnuͤgen der Einwohner zu Final 
(*) wieder die Genueſiſche Regierung ſich zu vers 


zu Final. fehiedenen mahlen gar mercklich geäuffert;fo brach 


es endlich am 17. May zu einer oͤffentlichen Empoͤ⸗ 


rungaus,weilman dafelbft eine neue&eld-Aufla> 


einführen wollen. Doch wurde der Auflauf nach 
vielem begangenen Unfug durch nachdrückliches 
Zureden des Hn. SehaftianvPallavicini wieder 


geftillet,weil ihnen derfeibedie Verſicherung gab, 


daß man e8 zu Finführung obbefagter Auflage 
nicht wolle Fommen lafjen. - | 


Von Rußland. 


Reichwie die gantze Welt an Fhro Majeſt. 
der Kayferin alle vollkommene Eigenſchaff⸗ 
ten einer groſſen Monarchin bervundert, und den 


anwachfenden Flor diefes in vorigen Zeiten nicht 


gar zu berühmten Reichs mit Aufmerckſamkeit 


betrachtet © alfo lauffen aus demfelben von Zeit 


30 Zeit folche Nachrichten ein, welche fo wohl von 
deffen fonderbavem Anſehen bey IRRE 
| | i 


(*) Sieheoben P. XI, Pr13:7. 
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Dölckern, als von der innerlichen guten Were: 
faffungund meifen Anftalten der Groſſen Anna, 
überzeugende Proben darlegen. Es haben nicht Litthaui⸗ 
allein die Depufirten der — Woywod⸗ ſche de : - 
ſchafften Witepsk, Polofza, Mſeislaw und des putirte. 
Diftriets Orſchansk, nemlich der Obriſte Bo» 
lowicz und der Obrift- Lieutenant Zyrkietvic, am 
28. Mart. in einer Privat-Audieng eine unters 
thänigfte Danckfagung (*) für.den zeither * 

| I | el⸗ 





— — —— — — — — I 
(*) Die Anrede des Staroſten Wolomicz lautete alſo Als‘ 
lerdurchlauchtigſte Monarchin, Afergnädigfte Frau. 
Ich weiſſele nicht, es werde die für die Ehre des Durchs 
‚ Tauchtigften Augufti IH, unſers allergnädigften Königs 
. amd Herrn, conföderirte Republic ung bereits mit eben 
derjenigen erfänntlichfien Danckſagung zunorgefomz 
‚ men feyn , welche gegenwaͤrtig die Woywodſchafft 
Micislam durch ung charasterifirte Abgeordnete für die 
- Fräfftige Belchüg- und Erhaltung unferer Rechte nnd 
Freyheiten Ew. Majeft. in allergetreuefter Fußfaͤlligkeit 
unterthaͤnigſt abftatten laͤſſet. Es heget unfer. ganges 
Vaterland, Allerdurchlauchtigſte gnaͤdigſte Frau diejeni⸗ 
ge Huͤlffe annoch in unausloͤſchlichem Gedaͤchtniß, wel⸗ 
he Ew. Maj. Durchlauchtigſter Vorfahr, Petrus 
. Aepiewig , ung zu der Zeit, als Stanislaus Leſczins⸗ 
y fchon hiebevor, von einer übelgefinneten Parthey 
unterſtuͤtzet, mit Umftoffung unſerer Rechte und 
Freyheiten nach der Polnifchen Erone geftanden , dere 
maflen angedepen laſſen, daß, nachdem er jelbigen durch 
tapfere Kriegs; Thaten überwunden, er unfere an ihrem 
echten gekraͤnckte Republic mit der gangen Welt Bey⸗ 
fall wiederum hergefiellet bat. uhtdurshlauchrigfe;‘ 
Monarchin, Em. Majek, haben in gegenwärtigen 
gleichem Fall, da eine mit dem Stanislan Leſczinsky 
| von 


Pe 2 
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leiſteten Schutz abgeſtattet, und nebſt Bitte um 
deſſen Fortſetzung um die Befreyung von Con⸗ 
Baſch⸗ tributionen, ſo ihnen auch verwilliget worden, 
kiriſche angehalten; ſondern es find auch von der Baſch⸗ 
Seſandt⸗ Firifchen Nation einige vornehme Abgeordnete, 
t. nemlich Tarchan Tamas, Batir Tarchan, Als 
dar Iſikejew, Schima Batir, Toktſchura Mul⸗ 
Ja, Apas Mulla, Tarchan Seit, Scharip Mre⸗ 
kow, und andere, 27. an der Zahl, zu Be⸗ 
zeugung (**) ihrer Unterthaͤnigkeit zu Aeters- 
burgangelanget. Doch 


m — — — — — — — — — — — 
von neuem errichtete Faction ſich zuſammen geſchlagen, 
um unſere Rechte und Freyheiten, fo ihnen aber nicht 
gelungen, uͤbern Haufen zu werffen, ung dieſe beſchuͤtzen⸗ 
de Gnade nicht minder wieberfahren laſſen, indem wie 

fo wohl zur Zeit der Wahl als bey erfolgter glücklis 
chen Erönung des Durchlauchtigften Augufti II. uns 
fers allergnädigiten Königs und Herrn, von Em. Maj. 
tapfern Kriege: Macht unterflüget worden, mofür wir. 
Deroſelben jederzeit unfere getreuen Dienfte aufzuopfe 
fern ung verbindlich achten. Ubrigens bitten wir in 
* Unterthänigkeit, nach dem Befehlder Woywodſchafft 
Mefcislaro,fo in gan Litthauen am flandhafftften und 
fuͤr die Epre des Durchlauchtigſten Augufti III. Unſers 


allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn unzertrennlich con⸗ 


ſoͤderiret, wie nicht weniger mit Ew. Maj. Kriege 


Macht mit aufrichtigem Hertzen einmuͤthig vereiniget 
geweſen, den Inhalt der ung mit gegebenen Inſtructio⸗ 
nen gnädiaft anzuhören ‚ welche wir denn in Erwartung - 
a. Gnaͤdigſten Entfehluffes vor Ew. Maj. Füffen nies 
erlegen. 
(**) Ben der Audientz hielt ein Geiftlicheraus ihnen Kis 
ſaͤſch Mulla an die Kayſerin folgende Rede: Wir Em, 
Kayſ. Maj. aergeringfte ewige Knechte find nicht wuͤr⸗ 
dig aller Derjenigen hoben Gnade, deren wir ſchon = * 
i 


h 


| 
| 


— J 
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Doch diefes war noch nicht gnug, es fand. „ea, 
ſich auch der junge Erali Sultan, eines Tarta⸗ 7 e F 
riſchen Chans Sohn, ein, um Ihro Majeſt. von jandte, 
der Treue ſeines Vaters, und der gantzen Hor⸗ 
de zu verſichern t); Und der Perſiſche Regent 
Thamas 
Zeiten des Groſſen Czaars, Iwan Waſilowitz, an, wel⸗ 
cher unſere Baſchkiriſche Nation zu Unterthanen aller⸗ 
gnaͤdigſt aufgenommen, und dieſelbe von der unter den 
Caſaniſchen und Siberiſchen Chans und ihren Mur⸗ 
ſen ausgeſtandenen Bedraͤngung und aͤuſſerſtem Ver⸗ | 
derben errettet, und auch derjenigen ‚welcher wir unter 
‚allen ihm folgenden groffen Rußiſchen Kayſern rheilhaffe 
tig geworden, befonders aber gegenmwärtia von Em. 
Majeft. unbefchreiblichen groffen Güte gemürdiget wers 
den. Weil wir nun auch unter Dero Befchügung „ Al 
lerdurchlauchtigſte Monarchin und Mutter des Vaters 
landes, nicht nur in fiherer Ruhe und Srieden leben, 
ſondern nnd aud) vor dem Durchlauchtiaften Thron - 
und Antlig Ew. Kayſerl Majeſt. als deflen gank unwuͤr⸗ 
dig, zu erſcheinen erlaubet iſt; fo bitten wir-im Namen 
der gangen Baſchkiriſchen Nation inftändigft, die Glück⸗ 
wuͤnſchungen ‚von ung allergeringfien Knechten anzuneh⸗ 
‚men. Nah unfern Eyde, den wir geleiftet und nach dere 
Schuldigfeit womit wir als ewige Unterthanen Em. 
Maj. verpflichtet, find wirfreudigſt bereitunfer Blut u. 
Beben aller Orten aufzuopffern wo Ew Maj. allerhöchfter 
Befehl es verlangen wird. | 
Cr) Das Eompliment. des Tartariſchen Pringen lautete 
‚ alfo: Mein Vater Abul Chair Chan mit feiner gangen 
Kirgifiſch · Kaiſaliſchen Hordeift auf fein Bitten von Ew. 
Kayſerl. Majeftät Barmhertzigkeit gemürdiget worden, 
An Dero allerhoͤchſten Schuß zu einem ewigen Unter 
than aufgenommen zu werden ; Deswegen bat er mich. 
zu Bereugung feiner getreuen Unterthänigfeit an den 
Hof Ew. Kayſerl. Majeft, abgeſchicket. Ich ſtatte alſo 
wegen dieſer allerhoͤchſten Gnade Em. Kapſerlichen Ma⸗ 
<VIL Theil, Pp | jeſt. 


— 
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werfiſche Thamas Kulicham fbicfte auffer dem Achmer 
Lee Chan, (**) welcher ſchon im Februario feinen 
ten. Einzug zu Petersburg gehalten; noch einen an, 

; dern 


u 1. 0 
jeft. im Namen meines Vaters fußfälligen Danck ab , 
und bite in tiefifier Unterthänigkeit , uns in Ew. Raps 
perl. Majeſt. unveränderten Gnade nnd Protection zu 
erhalten. Dieſe Tartarifche Horde ift eine der beruͤhm— 
teften , wohnet jenfeit der Caſpiſchen See , und Fan 
100000. gewaffnete Reuter ins Feld fielen. Der Chan 
derſelben / AbulChair, hat fih An. 1731. demfkapferlichen 
—— Scepter zum ewigen Unterthan frepioillig 
unterworſſen. 

¶DODieſer Perſiſche Geſandte ſtattete am 7. Febr. als der 
Kayſerin Geburts · Tage, feinen Gluͤcwunſch folgen 
der maſſen Ab: Bor Ew. Kayſ. Maj. hoͤchſtem Thron 
der ſo erhaben, als der Himmel, iſt, und welcher gle 
der Sonnen, die eine Beherrſcherin der Welt ift,lench- 
tet, vor der hoͤchſten Kapferin, deren Erone einen 

. Glan, wie die Sonne , hat, lege ich allerunterthänigft 
nieder, was maffen von dem groſſen Thron des hochge⸗ 
bietenden und der Hoͤhe des Himmels gleichenden grafs 
fen Herrn und Sultans , des Sohus eines Sultang, 
des glücklichen und mächtigen Schach Abas, aus dem 
Geſchlecht Sophi, ich bin abgefchichet worden. , -um 
Em. —** a re F Fe ? und die 

Freun jwifchen beyden en zu beſtaͤtigen, wi 
m Majeftät and dieſem Briefe mit mehren ge | 
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werden. Der gewaltig berrfchende und dem. Groffen 
Alexander gleihende Nadir Ali-Ehan, derein Ge 
bieter von der gangen Chorafarifchen Proving, unden 
‚dem Auge in Perfien gleichender Gevollmächtigter ‚ft, 
wünfcet En. Majeflät, melche dem Himmel an der 
Höhe gleich find, und mie die Sonne gläugen, und 
Kriegeapeer Haben, 


gleich den Sternen ein ungchlkares Krieg 
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dern Sefandten dahin ab ) welchem die erſte 
Audieng am 14. Mart. ertheilet vourde. Die 
Perſiſche Geſandtſchafft muß Ihro Czaariſchen 
Majeſtaͤt wegen der wichtigen Commißionen 
x*, ſo dieſelbe anzubringen gehabt, bey jetzi⸗ 

— ger Polniſchen Verwirrung, woran die Türe 
cken und Tartarn nicht ungern Theil nehmen 
F möchten, 


Jange Geſundheit, und eine beftändige glückliche Regie⸗ 
rung. Ich, bepder Reiche Knecht, aber bitte unterthaͤ⸗ 
nigft, Die mir aufgetragene Commißion gnädigft anzu⸗ 
hören. Zu Bezengung meiner getreuen Unterthänige 
keit gratulire Ew. Majeftät zu dieſem Ber *** 
nigſt, und wuͤnſche Denenſelben fo, wie Dero Unter⸗ 
thanen, eine lange und beſtaͤndige Geſundheit, allen De⸗ 
ro Unterthanen aber, daß fie ſich beſtaͤndiger Gnade mo⸗ 
gen zu erfreuen haben. | 
C***) Unter andern fol der Perfiiche Felde Herr Kulicham 
die Rußiſche Kayferin im Namen des Schachs nacha 
druͤcklich verfichert haben , wie er bie Waffen. gegen die 
Tuͤrcken nicht eher niederlegen würde, als big er alle: 
‚die Pforte von dem Perfiichen Reich abgerifiene 
Provintzen wieder behauptet , und eine vollfommene 
Gnugthuung wegen beserlittenen Schadeng empfangen 
hätte; daß. er auch zum Zeichen ber Freundſchafft von 
allen Bortallenheiten Ihro Rußiſchen Majeſtaͤt allemahl 
genaue Nachricht ertheilen wolle. Daß aber eine 
wuͤrckliche Alliance zwiſchen der Rußiſchen Kayſerin 
und dem Perſiſchen Sophi geſchloſſen ſey, davon hat 
der Herr Graf von koͤwenwolde im April bey dem 
Wieneriſchen got einen umftändlichen Bericht erſtat⸗ 
tet, nebſt der Verficherung , wie Ihro Czaariſche Ma⸗ 
jeftät entfehloffen wären, ſolches der Ottomanniſchen 
forte bekannt machen, und zugleich andeuten zu ii | 
fen , baß, wofern Der u "ya zugeben würde, dab 
% 
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möchten, garangenehm geweſen ſeyn, weil da⸗ 

durch das Rußiſche Reich auf der Mittaͤglichen 

Seite vor aller Gefahr bedecket worden. Man 

erweiſet allen dieſen Geſandten viele Ehre, und 

ſie werden allemahl mit zu den Luſtbarkeiten des 

Hofes und andern Solennitaͤten gezogen, wie 

ſich denn auch bey ihnen eine ſonderbare Begier⸗ 

deaͤuſſert, Die Rußiſchen Anſtalten und Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten €) in Augenſchein zu nehmen. 

Gleichwie Zhro Kayſerl. Majeſtaͤt Derokande 

| or Macht in Bolen von Zeit zu Zeit bis auf 95000. 

nn Mann - verflärefen, und die Belagerung der 

. Stadt Dantzig, zu welcher verſchiedene mahl 

| ein 





von den Tuͤrcken oder Tartarn gegen Polen, Ungarn 

oder Siebenbuͤrgen die geringſten Feindſeeligkeiten 

geſchaͤhen, Selbige alſobald in der Tuͤrckey eine Di⸗ 

verſion machen wolte, wie denn zu dieſem Ende Sooee. 
Mann bey Derbent in Bereitſchafft ſtuͤnden. 

cc) Am . April beſahen die Perſiſchen Geſandten die bey⸗ 

den Gebaͤude der Academie der Wiſſenſchafften. Man 

fuͤhrte ſie zuerſt in die Kupfer-Druckerey, von dannen 

durch die Inſtrumenten-Werck ⸗Stube und Schrifft⸗ 

Gieſſerey in die Phyficaliſche PH 

Bon da giengen fie durch die Duchbinderen, und den 

- Buchladen in die Druckereyen. Nachdem fie ihm 

\ der Rapferl. Bibliothec eine Meildanfgehalten , führte 

man fie in die Naturalien « Sammer und Kunſt Cabi⸗ 

nete , allwo ihnen mit einigen Erfrifchungen aufgewar⸗ 

tet wurde. Alsdenn Famenfie in das Zimmer, wo Dad 

Bild des Groſſen Ezaars Petri I. in Wachs poußiret zu 

ſehen, nahmen-ferner das Sceleton des Wallfiſches, ins 

leichen den Gottorpifchen Globum in Augenfchein, und 

isgen endlich anf das Obſervaterſum. Bor die ih⸗ 
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ein ſtarcker Train Artillerie zu Waſſer abge⸗ 
ſchicket worden, mit allem Ernfi fortfegen laſſen: 
alfo iſt man mit Ausruͤſtung der Flotte (**, nuns 
mehr auch fo weit gefommen, daß man die An⸗ 
Eunfft derfelben auf den Preußiſchen Küften 
mit cheften zu vernehmen hoffet. Die Abſicht 
derfelßen gehet nicht allein dahin , der Frantzoͤſi 
ſchen Flotte, dafern ſelbige in der Oſt⸗See erſchei⸗ 
nen folte, die Spige zu bieten, fondern aud) Die 
Eroberungvon Dangig und der Weichſelmuͤnde 
zu erleichtern. 

Die Land: Macht wird auch um ein anfehnli ⸗ Vermeh 
ches verſtaͤrcket, wie denn von denen im vorigen tung dee 
Jahr ausgefehriebenen Recruten bereits 40000. Zroups 

: Pp 3 Mann · 


— — — — — — — — 


nen von den Profeſſoribus der Academie hierbey erzeigto 
Edre hat der Perſiſche Groß⸗Geſandte dieſelben am 14. 
April aufs praͤchtigſte tractiret. Am 13. April find Rn. 
auch die Abgeordnete der Baſchkiren, und der Kirgiſi⸗ u 
ſchen Kaiſacken in der Kunft: und Naturalien⸗Cammer 4 
herum geführet worden. 
**) Diefe Flotte, welche ohnlängft von Eronftadt ausge: 
° lauffen , befichet aus einem Schiff mit 100. Canonen, 
700, Matrofen und 200. Soldaten, 7- Schiffen von 66. 
Canonen mit 489. Mann, 6. von 54 Eanonen mit 
393. Mann, 3. vonı7. Canonen und 75. Mann, 2. mit 
32. Canonen und 217. Mann ‚ingleichen 7. Sregatten 
' son 32. Canonen und 217. Mann, 2. Bombardier-Gas 
* feotfen mit so. Canonen und 68. Mann. Uberhaupt 
aber befinden ſich auf derfelben s982- Matrofen, 2045- 
Soldafin 86 Canoniers und 1232. Canonen. Di 
See ⸗Macht ift mit Proviant und Lebens ‚Mitteln auf 
. bis 6. Monate verfehen.und zu dem Ende etliche 1000. 
Stüsf Ochfen aus der Ukraine verfchrieben worden. 
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Mann im April bey Petersburg angelanget mas | 
ven, welche beftändig in den Waffen und nöthis 
gen KriegssUbungen unterrichtet toerden , und | 
nebft Zuziehung anderer Megimenter im May 
border Kayſerin ein Luſt · Lager formiren follen. 
Durch den Tod des Groß⸗Cantzlers, Grafen 
Zed der Gabriel Iwanowitz Goloffkin h weicher feinem 





— — 





letzthin verſtorbenen Sohn nach 6. Tagen i 

Hin | ‚Tagen in die 
ji leer Emigkeit gefolget, haben Ihro Majeftät die 
Rays 
| f ir (PD Ermar An. 1660,im Martiogebohren. Sein Bater 


wan — tar der Caarin Natalia, des Rays 
Petri I. Mutter, naher Anverwandter, und ſtund 
bey der Ejaarifchen Familie in groffem Anfehen. Der 
Kapfer Petrus machte den Verftorbenen nebft feinem 
gangen Haufe zu den erfien®rafen des Rußiſchen Reichs, 
wie er denn auch von dem Roͤmiſchen Kayſer Sokpbe | 
mit der Reichs · Graͤflichen Würde beehret wurde. 2 | 
1684. erlangte er das Amt eines Cammer ⸗Herrn, und 
empfieng bernachmahls von dem König Augufto den 
weiſſen Adler-Drden. Nach der Schwedifchen Nieder« 
lage bey Pultama ward er von dem Kanfer Detro 
zum Groß = Eangler ernennet, wie er denn auch vorher 
denfelben, als Cabinets Miniſter und Dfficier. jederzeit 
begleitet, und Anno 1704. da er einige Schwediſche 
Schiffe gefangen befommen, den Andreas: Drden era 
halten. Nach des Groffen Petri Tode ift er ben allen 
Staats» Veränderungen in allen feinen Ehren ⸗Aemtern 
geblieben, weil man niemahls das geringfie Verbre⸗ 
chen auf ihn bringen Fönnen. Er wurde in dem Cloſter 
Wuvyſſotkoh, go. Werfte von Moſcow, als feinem Erb» 
Degräbniß , welches feit der Regierung des Groß⸗Her⸗ 
Bons Iwanowitz vermödge eines Diplomatis unter dem 
Bojaren einen befondern Borzug gehabt, zur Erden be« 
Rattet worden. 
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Kanferin einen getreuen und höchft verdienten 

Miniſter verlohren. 
Desgleichenift der bieherige Coſackiſche Feld» des Eos 

Herr und Ritter des Heil. Aleyander Newsky ſackiſchen 

Hrdens ‚ Danfel Apoftol, (im 79. Fahr feines SR“ 

Alters mit Tode abgegangen. Herrn. 

ESonſi haben Ihro Kayſerl. Majeſt. den Prinz gras 

tzen Ludovicum Johannem Wilhelmum von Heſ⸗ tionen. 

fen-Homburg , bisherigen General- Lieutenant 

und Statthalter der in Perfien eroberten Pro⸗ 

pingen , nebft dem Andreas-Drden zum Öeneral 

enChef inder Ukraine, den Geh. Kath, Baron 

von Münch zum Dber-Directeur der Adelichen 

Gadets, den Baron von Ulrich zum Land-Rath 

in Efthland, und den Baron von Loͤwen, einen 

Sohn des Gouverneurs zu Reval, zum Ritters 

ſchaffts⸗Hauptmann ernennel. ! 


Von der Türdey und Perfien. 


Die Da zwiſchen en * und Zuſtand 
Perfern nicht geringer ſey, als derjenige, ggen 
— 4 de tmelchen Perfie- 
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(HEr it mit einer Polniſchen von AdelSkricky, vermäß- 
let getejen , mit welcher er über so. Jahr im Eheftande 
gelebet, und mehr als go. Kinder, Kindes-Kinder u. .Ff- 
am Rebengefehen. Seine Gemahlin lebet noch in einen 
77. jaͤhrigen Alter, und von feinen Söhnen haben zween 

unter ihrer Nation ſchon bis zum Obriſten gedienet / wo⸗ 
von ber eine in Mirgorod, ber andere zu Lubni fich auf 
hält. Er wird wegen feiner ungemeinen Eigenfchaften 
und befannten Tapferfeit ein ewines Andencken behalten. 
Mehrere Nachricht von feinem Leben und Thaten findet 
man in dem&enealegifchen Archivario P.IX. p. 26. fya. 


er 
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welchen Mahometaner und Chriſten gegen ein⸗ 
ander ſpuͤren laſſen, lieget nicht allein aus den 
Geſchichten voriger Zeiten am Tage, ſondern 


man hat ſeit etlichen Jahren eine ſolche Verbilte⸗ 


rung zwiſchen beyden Natignen wahrgenom⸗ 
men, welche ſich moch jetzo durch haͤuffiges Blut⸗ 

vergieſſen aͤuſſert. Nachdem der Seraskier To⸗ 
pal Oſman im verwichenem November die 
Schlacht, und das Leben eingebuͤſſet; ſo wurde 
zu Conſtantinopel dem Abdulla Kiuperli, einem 
Mann von bewaͤhrter Tapferkeit das Comman⸗ 
do uͤber die Ottomanniſchen Trouppen aufge⸗ 
tragen. Ehe nun derſelbe ſeine neue erlangte 
Wuͤrde antrat, machte man im Divan alle An⸗ 
ſtalten, den Krieg wieder die Perſer mit Nach⸗ 
druck fortzuſetzen, und dieſelben, wo moͤglich, zu 
einem vortheilhafften Frieden zu zwingen. Es 
wurden anfehnliche Geld /Summen zu Bezah⸗ 
lung der Kriegs, Völcher 'abgefchicket „ und die 
Befehle an alle Baffen in Aften wiederhotet, die 
unter ihnen Rehende Trouppen zur Verſtaͤrckung 
der Armee aufbrechen zu laſſen. Dieſe war 


zwar Durch obgedachte Niederlage in ziemliche - 


Unordnung gerathen, und ein groffer Teil davon 
zerfirenet worden ; allein der Baſſa Mehemed von 
Diarbeck zog fich alſobald nach erhaltener Nach⸗ 
richt von des Topal Oſmann Unfall mit einem 
Corpo von 20000. Wann in das Lager bey Ker⸗ 
kud, und ſeine gute Vorſicht machte, daß der 
Perſiſche Feld⸗Herr Kulicham nicht weiter ein⸗ 
dringen konte, und die zerſtreute Tuͤrckiſche 
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Mannfchafft wieder zufammen gebracht wurde. 

Gleichwie er nundas Commando bis zu Ankunft 

des Abdulla Kiuperli überfommen , auch wegen 

der Friedens» Handlung von der Pforte eine 

Volmacht erhalten hatte;alfo wurde im Janua⸗ 

rio zu Conſtantinopel ſchon öffentlich davon ge⸗ 
ſprochen, daß beſagter Baſſa die Artieul, wor⸗ 
uͤber er ſich mit dem Thamas Kulicham ver⸗ 

glichen, dem Groß⸗Vezier zugeſandt, dieſer auch 
ſeine Einwilligung darein gegeben habe. In⸗ 
zwiſchen wolten viele dieſem Vorgeben keinen 

Glauben beymeſſen, weil man gleichwohl be⸗ 

ſtaͤndig fortfuhr, groſſe GeldSummen, Manns 

ſchafft und Kriegs⸗Vorrath gegen die Perſiſchen 
Graͤntzen zu ſchaffen: Es zeigte ſich auch gar bald 

das Gegentheil; Denn ob gleich der Commen⸗ 

dant von Babylon, Achmet Baſſa, welchen der 

Feld⸗Herr Kulicham nach obbemeldtem Siege 

von neuem belagert hielt, nicht lange hernach ei⸗ 

nen Entwurff zum Friedens⸗Tractat an den Dis 

van zu Konftantingpel überfandte , fo fchienen 
doch demfelben die Forderungen der Merfer, worte 

unter der vornehmfte die Abtretung der ehemahle 

gemachten Conqueten betraff, fo unanfländig 

zu feyır, daß dem Baſſa der Tractat wieder zus 

ruͤcke gefandt, und zugleich anbefohlen wurde, ſich 

bis zu der Ankunfft einer baldigen Hülffe fo auf, 

als möglich, zu roehren. Beil nun Achmet 
Baſſa die Friedens» Artieuldem Thamas Kur 

licham neb beygefuͤgten Anmerckungen, welche 

Den Grund derſelben über den Hauffen warffen, 

PP 5 wieder 
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wieder zuſchickte, von dem Mißfallen des Groß» 
Sultans aber nicht dag geringſte erwehnte; ſo 
empfand der legtere dieſen Vortrag fo übel, daB 
er an flatt der. Antwort fine Armee gegen Ba⸗ 
"Bolon anrüchen ließ, mit der feften Entſchlieſ 
“fung , diefen wichtigen Ort mit der Schärffe an 
zugreiffen , und zum Gehorfam zu bringen. 
Hierauf zog fich Die Tuͤrckiſche Armee unter dem 

neuen General, Seraskier Kiuperli Baſſa, ge 

gen Moful, und fuchte einen Succurs in Die 
Stadt Babplonzubringen. Das Eorpo wel⸗ 

ches hierzu beftimmet war, beflund aus 40000, 
Mann, von welchen zwar ein Theil am 28. Febr. 

10 durchfehlug und in die Stadt gelangte , die 
Übrigen aber von den Perſern erleget oder gefan- 

gen wurden. | 
Berath⸗ Dieſe ſchlimmen Umſtaͤnde gaben in dem Di⸗ 
van zu Conſtantinopel zu verſchiedenen Meinun⸗ 

aung im gen Anlaß; Der Mufti und der Tefterdar ſtimm⸗ 
Ditan. ten bende zum Frieden, hingegen beflund der 
Groß VBezier darauf,daß die Ehre des Ottoman⸗ 

nifchen Reichs erfordere, den Kriea fortzufegen, 
undden Feind durch die Aufferfte Bemühung zu 
anftändiaern- Vergleichs Puneten zu zroingen ; 
Beyde Darthenen behaupteten ihre Meinung 
mit aroffer Hefftigkeit, und od gleich der Groß⸗ 
Sultan felbft zugegen war, fo wolte er ſich doch 
für Reine derfelben erflären, daß auch der Groß» 
Morier vor Unmuth aus dem Saal fortzugehen 
dm Begriff war, weil man Fein Exempel weiß, 
dag ein Tuͤrckiſcher Kapfer dergleichen em 
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Streit in feiner Gegenwart zugelaffen,umd nicht 

einem von beyden Theilen ein Stilleſchweigen 

auferleget hätte. Wiewohl man nun daffelbe 

mahl zu keinem Schuß gelangen Ponte; ſo that 

dennoch einige Trage hernach der Groß⸗Sultan 

die ErPlärung, daßer der Meinung des Groß⸗ 

Veziers beytreten wolle. 

- Diefemnach wurden in aller Eile die Befehle Ent⸗ 

ausgefertiget, alle Trouppen aus Europa, Afien fhliefe 

und Egypten, fo man nur entbehren koͤnte, nach fung sum 

dem Euphrat aufbrechen: zu laffen ;- Die Tar⸗Krieg. 

tarn mußten fich zum Aufbruch anſchicken, und 

der Groß » Sultan ließ fich gegen feine Staats⸗ 

Bedienten heraus,daß er weder Voick, noch Geld 

fehonen wolle, um diefen Krieg in gegenmärtiger 

Campagne zu Ende zu bringen. Dem Der 

nehmen nach bat der Groß⸗Vezier nebfleiner gu⸗ 

ten Anzahl Janitſcharen gleichfalls nach Aſien 

aufbrechen follen, wovon aber fo wenig , als von 

den fernerweitigen Kriegs» Derrichtungen der 
rſer gegen die Tuͤrcken, bisher etwas zuverlaͤſ⸗ 

ges berichtet worden. 

Obgleich die Nachrichten aus Palaͤſtina, wel ⸗Bedruͤ⸗ 
ches ehemahls unter dem Namen des Gelobten Fung der 
Landes berühmt gemefen, je&o aber ein Stück np 
der Türcfifchen Proving Soria ausmahet,nihtging 
gar zu häuffig zu ung gelangen: fo hoͤret man 
doch anjebo, daß diefes ſchoͤne Land nicht allein 
durch innerliche Unruhen und Streiffereyen der 
Draber ze. zerruͤttet werde, fondern auch 
Daß die aͤlda noch wohnende Chriſten von Tage 
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zu Tage härtere Drangfalen erdulden müffen. 
Unter andern. wird berichtet, daß, dadie Mißios 
narien zu Neu⸗Cairo wegen Erbauung eines neu⸗ 
en Dormitorii von dem dafigen Baffı Erlaubniß 
bekommen, und nachhero zum Nutzen der allda 
ſtarck anmwachfenden Ehriftlihen Gemeine eine 
Kirche aufgeſuͤhret, der Baſſa ihnen 2000. Du⸗ 
eaten ſtatt einer Strafe abfordern laſſen. Mies 
wohl fie nun diefe Summe an den Dollmetfcher 
willig bezahlet, fo hätte dennoch diefer die Helfte 
davonuntergefhlagen. Daher der Baſſa, 06 
gleich die Mönche ihm den Betrug vorgeſtellet 
und erwieſen, die. Erlegung beſagten Geldes 
noch einmahl gefordert, und ale folche nicht alfo 
fort erfolget , das neue Gebäude durch: feine 
Goldaten wieder einreiffen, die Bau Maferia« 
lien aus der Stadt mwegfchleppen und hin werf⸗ 
fen laſſen. Diefes wäre noch nicht gnuggemes 
fen , fonderndie Mißionarien hätten Diefen ſchaͤd⸗ 
lichen Arbeits⸗Leuten noch darzu mif 1000. Du⸗ 
caten ihre Muͤhe bezahlen muͤſſen; Indeſſen haͤt⸗ 
ten ſich dieſelben dieſerhalb zu Conſtantinopel mit 
einer Klage bey dem Groß⸗Sultan gemeldet, da⸗ 
her zu erwarten ſtuͤnde, was ſie daſelbſt ſuͤr einen 
Beſcheid zu ihrem Vortheil auswuͤrcken wuͤr⸗ 
den. Solte dieſer Baſſa ſchon vorhin bey der 
Pforte im ſchwartzen Regiſter ſtehen, fo Ban ein 
folcher Umftand , wie gering er auch fcheinen 
möchte, gar leicht dasjenige Mittel ſeyn, welches 
feinen Fall und Untergang befördert. 


Don 


Von China. 54T 
Von China, 


8: glückliche Eröffnung des Handels nach Begeben 
dieſem entfernten Reich, welche der Rußi- beiten 
ſche Kayferliche Hof feit Furgem. ziemlich gun | 
Stande gebracht , erwecket bey nenbegierigen Reichs. 
Europäern eine wohlgegruͤndete Hoffnung , daß 
dem bisherigen Mangel der Chineſiſchen Ger 
ſchichte nach und nach werde abgeholffen werden: 
Seitdem Ron⸗Chin nach feinesDBaters Cham⸗ 
$i Sr.jähriger Regierung An. 172 2.den Kanferl, 

hron von China beftiegen, hat man aus die ſem 
Reich weiter nichts erfahren, als daß An. 173 5. 
der weltberühmte Tempel des Eonfucii durch 
den Donner in die Afche geleget worden; dag 
der Kayſer durch einen feiner Pringen An. 1728. 
das Königreich Thibet erobert; Daß An. 1730, 
und 1731. die Kayferl. Refideng und Haupte- 
Stadt des Reichs Pecking, gewaltige Erdbeben 
betroffen, wodurch) viele ĩdoo. Menfehen dag 
Leben eingebüffet,, und nebſt vielen andern Ges 
biuden der Kapferl, Pallaſt zu Grunde gegan⸗ Krieg 
gen. Ob gleich das Thineſiſche Reich befann- mitten 
termaffen feit An.1662. von einer Tartarifchen Tartaru- ı 
Familie beherrfchet wird; fohat es doch bioher ei⸗ | 
nige Kriege zwiſchen den Chinefifchen Kapfern 
and gewiſſen Völkern der Tartavifchen Nation 
gegeben. Denk Vernehmen nach wird dengleis ii 
' en anjego noch geführet, wobon man folgende un. 
° Umftände erfahren : Es fanden ſich imdoriaen uk 

Jahr 300, Tartarn mit Weibern ——— 
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in dem Ehinefifchen Lagerein, unterdem Vor⸗ 
wand, daß fie das graufame Verfahren ihres 
Königs nicht länger ausftehen Fünten. Nachdem 
nun der Ehinefifhe General diefe Leute aufs und 
angenommen ‚auch ihnen in feinem Lager ein 
Duartier angerviefen ; ſo haben diefelben bey 
NachtZeit alle Schitd- Machen überfallen und 
entwaffnet,mobey das Ehinefifche Lager zugleich 
von den gefammten Tartarn unverfehens übers 
rumpelt worden. Wiewohl ſich hierauf die Chi⸗ 
neſer in gute Gegen, Berfaffung geſetzet, und ein 
hartes Gefechte, welches drey ganger Ta 
nad) einander gedauret, gehalten worden ; fü 
ſollen dennoch 50000. Chineſer, und unter den⸗ 
elben einer der vornehmften Generals, auf dem 
laß geblieben feyn, auffer welchem die Tartarn 
noch einen andern, welchen fie gefangen bekom⸗ 
men, alfofort niedergehauen. 


Don Jamaica. 


Mofcafr Je Nachrichten, fo aus diefer Inſul (*) 
Sawar zu £onden either eingelauffen » haben bald 
en. | ein 
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*) Jamaica iſt eine von den groſſen Antilliſchen Inſuln, 
( welche 40. Deutiche Meilen in die Länge, und 15. pe 
Breite begreiffet. Ehriftophorus Columbus hat diefels 

be An. 1494. entdecket, worauf die Spanier nach ihrer 
ekannten Grauſamkeit alle Einwohner ausgerottet. 
Sie verblieb bis An.ı65 5. unter Spanifcher Botmäfige 
keit, dafie von den Engelländern zu Erommels Zeiten 
erobert wurde. Weil fir wegen ihren, Lage mitten an» 
tes 
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—— 
einErdbeben,bald eine Gefahr von den Spaniern 
bald einen innerlichen Aufſtand im Munde gefuͤh⸗ 
ret. In den Briefen vom 2. April waren fol⸗ 
gende verdrießliche Umſtaͤnde zu leſen: Die auf⸗ 
tuͤhriſchen Schwartzen nehmen in der Gegend 
ort Antonio auf der Nordlichen Seite dieſer 
ſul täglich mehr überhand. Si⸗ entlauffen' 
ihren Herren zu io. big 12. und verfügen fich zu 
Denen, welche bereits im Aufruhr begriffen find, 
Sie haben ſchon verfchiedene Dlantagien und 
Ländereyen vertwüftet; es fehler ihnen auch nicht 
an Gewehr, Pulver und Bley, welches fie por eis | 
niger Zeit den Soldaten und patrofen abges 
— — = ag Die is 
1. Jago in Cuba flarefin 5 erdacht, daß fie: . 
den Wilden damit behülfflich find, und fie bey ihr 
rer Empörung mit Fleiß unferflügen, wie fiedenn 
ſchon langedahin etrachtet, allhier eine Unruhe 
zu erwecken. Unſer Gouverneur, der General 
Robert Hunter, hat zwar einen groffen Krieges 


Rath 


ter den Spanifchen Inſuln von groffer Wichtigkeit ges 
achtet wird , fo haben fich nicht allein bey 60000. Engels 
länder auf derfelben niedergelaflen , fondern Diefe has 
ben auch wohl 100000, Schwarge aus Africa dahin gee 
jogen , welche den Acker⸗Bau beftellen, und die ſchwere 
Arbeit verrichten mi . Es et alld 
Zoback, Zinober, Sadigo, Saumwolle rocher Pfeffer, 
Campechen⸗ Hof, und fonderlic viel Eacav , woraus 
die Chocolate bereitet wird. Sie ift in 14. Kirchſpiele 


eingetheilet, und die Erone Engelland Hält alda einen 


Gouverneur und ein groſſes Raths⸗Collegium welches 
nach Art eines Parlaments eingerichtet if 
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Rath gehalten, und darin den Vortrag gethan, 
daß jederman ohne Unterfcheid wieder diefe Aufs 
rührer gu den Waffen greiffen folte; allein unter 
den 17. vornehmſten Dfficiers , welche dem 
Kriegs» Rath beygewohnet, iſt nur ein eintziger 
geweſen, welcher dieſes Vorhaben gebilliget haͤt⸗ 
te. Hierauf iſt Befehl gegeben worden, 600. 
Mann wieder die Rebellen auszuſchicken Man | 
hat eine Taye von 2. Shelings auf jeden Mann. 
von den Schwargen,s. Sous auf jedes Stück 
Vieh, 1. Sheling auf jedes Pf. Sterl. von den. 
Einfünfftender Haͤuſer und 500, Pf. Sterl. auf 
die Kaufleute zu Kingfton geleget. Unterdeffen 
ſiehet es dennoch) fehr gefährlich aus, und man 
zweiffelt, ob manim Stande ſeyn werde,die Re 
bellen zu Paaren zu freiben, mofern nicht eine 
fehleunige Hülffe aus Engelland gefchiehet. Denn 
die Zahl der Schmargen auf diefer Inſul wird 
menigftens auf goooo. Mann gefchäget , da her⸗ 
gegen die Weiſſen an bewaffneten Leuten nicht 
über gono. Mann befragen dürfften, Daher diefe 
billig in Sorgen ftehen müffen , bey auffenblejs 
ben der Huͤlffe von jenen insgefamt todt ges- 

fehlagen zu werden. | 
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Deutihland. = 
Bon den Kayferlihen Hofe. 


Aalle menſchliche Dinge einem beſtaͤn⸗ 
digen Wechſel unterworffen ſind, und 
„ fonderlihinden Kriegen, welche von 
mächtigen Staaten geführet werden, 
das, Ende nicht allemahl mit. dem Anfang über 
einzuftimmen pfleget : fo hat man Urfache,zu hofs 
fen,daß die gewaltigen Deogrefenmeidhe Die vera 
einigten Cronen, Frandreih, Spanien und Sar⸗ 
dinien, bisher wider das Haus Defterreich gema⸗ 
chet, mit der Zeit ins ſtecken gerathen, und det 
Ausgang eines’ Krieges , welcher aus bloffer 
SHerrfchfucht unternommen worden, cben fo uns 
glücklich, als der Anfang erwuͤnſcht getvefen 
ausfallen koͤnne. In der Lombardey fehien alles 
berlohren zu ſeyn, als die Alliirte Kriegs Macht 
mit dem Befchluß des vorigen Jahrs den gantzen 
Gtaat von Mayland erobert hatte, und die einge 
ge Feſtung Mantua nur noch übrigiwar, umden 

rich 2 Sieg 


rd 
‚ 
. 





Verde 
derter 
Zuſtand 
in Euros 


—— — 
X Ba — — — nn ae 
u Be * * — — 8* ee 3 


= ie In 





DR ET 


| 548 vVon dem Rayſerlichen Hofe. 


— — — — — — — — 
Sieg der Feinde vollkommen zu machen. Doch 
eben. hierin beſtund des ſonſt ſiegreichen Mare 
ſchalls von Villars gröfter Fehler, daß er dem 
Rath des Sardinifchen Generals Rhebinder kei⸗ 


defien Communication mit Deutfchland den 


Kayſerlichen Waffen in Ztalien wieder aufhelfs 
‚zufen konte nicht bey Zeiten wegzunehmen bemühet 


fen. Denn da im verwichenen December 


die Befagung diefes Orts ein gar mäßigesCorpo 


von ı $000. Mann ausmachte, welches in der er⸗ 
ften Hitze dem feindlichen Angriff ſchwerlich haͤt⸗ 
te wiederftehen Fönnen, und eine nachdrückliche 
Huͤlffe nicht allein gat weit entfernet zu ſeyn 
ſchien, fondern auch die Ankunfft derfelden ohne 
groffe Mühe zu hintertreiben war : fo ließ es dem 
noch die Alliiete Generalitaͤt gefehehen, daß eine 
Verſtaͤrckung nach der anderndurd) Das Tyro⸗ 
üſche ohne Anftoß nah Mantua gelangte,und der 
‚May diefes Jahrs eine Kayferliche auserleſene 
Armee von go000. Köpfen auftweifen konte. Daß 
eine fo zahlreiche Kriegs + Macht nicht geſonnen 
ſey, die Hände in den Schooß zu legen, noch ih 
in die engen Grängen des Mantuanifihen Ge⸗ 
biets einfchlieffen zu laffen; davon liegen ſchon 
einige Proben am Tage, nachdem diefelbe aller 
Frantzoͤſiſchen Gegen⸗Anſtalter ohngeachtet fich 
mitten durch die feindlichen Trouppen einen 
Weg gebahnet, uͤber den Po mit behertztem 


Muth gegangen, und den Feind in ſolche Umſtaͤn. 


de geſehet, daß er ſich bald wird gezwungen ſehen, 
das ungewiſfe Glůck eines Treffens möerſichen 
oder 
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Der den Deutfchen einen Eingang in die Länder 
armaumnd Piacenza, wo nicht gar in das Mays 
ländifche und in Piemont zu verftatten. An dem 
Rhein beginnet fich nicht weniger eine merckliche 
Peränderung zu aͤuſſern. So groß und fo alls 
ein das Schrecken in Deutfehland war, als 
der FrangöfifheMarfchall von Berwick mit Ans 
fang des Map ein Kriegs + Heer von mehr, als 
100000. Mann,über den Rhein führte,Die Linien 
bep Etlingen einbefam, und ohne Hinderniß in 
das Hertz des Meiche eindringen Eonte; fo fehr 
iitdiefe Furcht nunmehr verfehrennden, nachdem 
der. fo vorfichtige, als tapfere, Pring Eugenius 
durch eine vortheilhaffte Ketirade nach Hail⸗ 
bron die vorhandene Deutſche Mannſchafft vor 
einer unfchlbaren Niederlage bewahret, undeine 
fo anfehnliche Menge Huͤlffs⸗Voͤlcker an ſich ges 
zogen, da er ſich nunmehrim Stande fiehet, Die 
eindeinihren eigenen Retranchemens heimzus 
uhen , und ihre weitaugfehenden Anfchlägg 
Krebsgängig zumachen, Das Köninreic Nea⸗ 
polig hat zwar der eindringenden Spaniſchen 
Gewalt nicht wiederſtehen koͤnnen, und ſich der 
Botmäßigkeit des Snfanten, Don Carlos groͤ⸗ 
ften Theils unterwerffen müffen ; Öleichroie aber 
die Geſchichte diefes Reichs aus den vorigen Zei⸗ 
ten fohäuffige, als geſchwinde und unverhoffte, 
Staats Veränderungen aufzuweiſen hat: alfo 
darf man eg für Beine unglaubliche Sache anf 
hen, wenn ſich auch hier dereinft die Geftalt der 
Dinge verändert, und e — 
inem eigenen Exempel erfahret, 
* * * Qa weit 
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weit leichter ſey, Koͤnigreiche und Laͤnder zu ero⸗ 

bern, als dieſelben zu behaupten, Im Norden 

ſcheinet den Frantzoſen und Frantzoͤſiſch⸗ geſinn⸗ 

ten das Kriegs ⸗ Gluͤck auch nicht gar zu biel dor⸗ 

beer⸗Reiſer zu verheiſſen, und wo ja der Efeadre 

dieſer Nation die Lufi ankommen ſolte, ſich in der 

Oſt⸗See blicken zu laſſen, ſo duͤrffte ſelbige mit 

der Rußiſchen Flotte einen fchweren Stand bei 

kommen , und wohl gar durch eing Niederlage den 
Belt berühmtimacen, 

Vrerhal-Da alſo Ihro Kayf-Maj.nebft Dero Alllirten 

ten der AM den meiſten Orten, wo anietzo Krieg gefuͤhret 

Ges wird, eine Verbeſſerung derumftande ver ſpuͤren, 

Vuiſſan⸗ und den Feinden getroſt dieSpitze bieten fönnen: 

em  fodarfiman ſich nicht fonderfich verwundern / daß 

bie Engliſche und Hollaͤndiſche Nation annoch 

Bedencken tragen, ſich mit in das Spiel zu Mile 

fehen, und den Kapferlichen Waffen die ihrigen 

beyzufügen. Beyde willen nichts von derjeni⸗ 

gen Begierde, wodurch manche groffe Pringen 

verleitet werden, mit dem Ruin ihver eigenen Un⸗ 

terthanen nach fremden Reichen zu ſtreben. Sie 

ſind vergnuͤgt den Befig ihrer wohlerworbener 

Länder zu behaupten ‚ und wie der Fior ihren 

Staaten mit dem Aufnehmen der Handlung 

Durch die ganze Welt auf unzerfvennliche Art 

verknuͤpffet iſt; alfo werden fie das Schwerdt 

nicht leicht ausziehen, es ſey denn, daß der allge⸗ 

meinen Ruhe, und zugleich ihrem Gewerbe mie 

einer augenfcheinfichen Gefahr nedrohet werde, 

cv Friede in Europa kan unmöglich beftehen, 

wenn ein,oder mehrere Prinsch, welche fich wers 

bunden, 





bunden, durch gewaltthätige Unternehmungen = 
das unentbehrliche Gleichgewicht in der Chriſten⸗ 
heit zu ſtoͤren, und andere aus dem rechtmaͤßigen 
Beſitz ihrerLande zu ſtoſſen, ſich erkuͤhnen. Daß 
die aljiiirten Cronen, Franckreich, Spanien und 
Sardinien bis her dergleichen unternommen, und 
zum Theil veruͤbet, iſt eine Welt⸗ bekannte Sa⸗ 
che, Wem iſt aber auch verborgen, daß Ihro 
Koͤnigl. Maj. von Groß⸗Britannien beſagten 
Hoͤfen Dero Mißfallen nachdruͤcklich zu erkennen 
gegeben, auch von dem Parlament freye Macht 
und Gewalt empfangen. haben, das noͤthige 
Gleichgewicht in Europa durch. alle dienfame 
Mittel wieder herzuſtellen? Wolte man hier⸗ 
wieder einwenden / daß gleichwohl den angefoch⸗ 
tenen Kapſexlichen Landen von Groß ⸗Britan⸗ 
nien zeither ſo wenig, als von Holland, einige 
Huͤlffe wiederfahren, auch nicht zu vermuthen 
ſer, Daß ſich beyde Staaten indie gegenwaͤrtigen 
Streit»Händelmifchen werden, fo dienet hierauf 
zar Antwort, daß ob ſich gleich Groß⸗Britannien 
in gnugſamer Verfaſſung befinde, die Geſtalt der 
Dinge in wenig Wochen zu verändern, dennoch 
die Staats » Kiugheit zu erfordern fiheine, daß 
‚man zuvor den Ausfchlag eines Haupt⸗Treffens 
inder Lombarden,oder am Rhein, erwarte, damit 
man fo dann den Frieden mit beffern Nachdruck 
befördern,oder dem ſchwaͤchern Theil bepfpringen 
koͤnne. Inzwiſchen hat Groß⸗Britannien feine gu⸗ 
fe Neigung gegen den Kayſer ſo wohl durch Aug- 
ruͤſtung einer mächtigen Flotte ‚als auch dadurch 
anden Tag geleget; Daß es gemeinfchafftlich mit 
— 2944 —- . Holland 
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Holland die Garantie der Defterreichifchen Nies 

derlanden aufs neue uͤbernommen, und dadurch 

* Kayſerl. Maj. Gelegenheit gegeben, Dero 

mtliche Kriegs: Macht aus dieſe nLanden zu sie« 

hen / um dem Feinde am Rhein mit gutem Erfolg 

die Wage zu halten. ze 

Ob aber die lange Audienk ‚weiche die Enge 

Kfhen und Holaͤndiſchen Gefandten jüngfihin 

bey Ihro Kayfert. Mai. zu Larenburg gehabt, 

ingleichen die davanf erfolgte Berathſchiagung 

mit Deu Kayſerl. Minifterio den Vortrag eim⸗ 

er Przliminar - Punete zu einem allgemeinen 

Frieden oder vielmehr die nur gedachte Garantie 

der Niederlande betroffen, davon iſt auffer zweif⸗ 

kehafiten Muthmaffungen noch nichte gewiſſes 

"zu melden. | 
Berhal· Nachdem der zu Wien befindliche Chur⸗ 

zen des Bayeriſche Miniſter im Namen feines: Princi⸗ 

Chur paten dem Supferlichen Hofe zu erkennen gegen 

# ben, wie derſeibe nunmehr entfbloffen fey, zum 

er Dienft Ihro Kahſerl. Maj. und des Neichs eini- 

ge Trouppen zu der Armee am Rhein, oder wo 

man fünft derſelben vonnoͤthen hätte, aufbre⸗ 

chen zu laſſen; fo ſcheinen die Unterhandlungen 

mit dieſem Hofe auf befferem Fuß, als jemahls, 

zu beruhen ‚ zumahlen da unter der Hand vers 

lauten teilt, als ob fo wohl wegen der Staaten 

Parma und Piarenza, fo der Spaniſche Infane, 

Don Carlos, bisher in Beſitz gehabt, als auch 

wegen der Suecetlion im Groß⸗ Hertzogthum 

Dſtang dem Chur Haufe Bapcın gar How 
theilhaffte Vorſchlaͤge gefchchen. Man glatte 














bet 
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bet daher ‚dag mit eheftem ein Kayſerlicher Mis 
nifter nach München abgeben werde, um dieſes 
wichtige Geſchaͤffte volkommen zum Stande zu 
bringen. Da auch von Seiten Sr. Durchl. des 
Printzen Eugenit, ohnlängft der Kayferliche Ge- 
neral, Marquis de Botta, am Chur⸗Bayeriſchen 
Hofe angelanget ‚um von demfelben eine Erklaͤ⸗ 
rung einzuholen ‚warn das Bayerifche Creyß⸗ 
Contingent zu der Reichs⸗Armee ftoffen werde; 
fo fol die Antwort dahin ausgefallen ſeyn, wie 
es bisher nur an der Ernennung eines Kayſer⸗ 
lichen Commiflarii zu Ubernehmung der Voͤlcker 
gefchlet ‚und einige andere Schwierigkeiten auf 
dem zu Mühldorff auf den 26. Jun. angefegten 
Creyß⸗Tage leichtlich würden gehoben werden, 
Da alsdenn der Aufbruch befagter Erepf-Troups 
pen ungefäumt erfolgen folte. Wie fern aber 
das Gerücht aegründet fey ‚ daß man für gut bes 
funden ‚fo wohl diefe Mannfchafft ‚als auch eis 
nige andere Chur⸗Bayeriſche Voͤlcker nicht im 
Meich zu gebrauchen ‚fondern nad) Hungarn zu 
ziehen, und_dagenen einige Kayferliche Regie 
menter aus dieſem Königreich an den Rhein abzus 
ſchicken, wird die Zeit am beften lehren. Ä 
Wiewohl der Ehurfürft von der Pfals ges Eur 
fonnen getvefen, zu feiner voͤligen Rechtferti⸗ Pfälkis 
gung / wegen des von den Frangofen am 2. und 19 F*- 
3. May bey Neckerau gefchehenen Ubergang® Kions- 
über den Rhein, einen eigenen Minifter nad) Eqhriſt 
Wien abgeben zulaffen: fü hat dennoch der Ir 
Kapſerliche Hof folhes nicht fuͤr nöthig erach⸗ u *8 
st, daß alſo von Chur⸗Pfaͤltziſcher Seite an I 
2475 ſtatt | 
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ftatt deffen nur eine fo genannte Exculpations- 
Schrifft (*) an etliche Ranferliche und —— 
ini⸗ 


(*) Der Inhalfderfelban beſtehet in folgendem: Wie Ih⸗ 
ro Churfuͤrſtl. Durchl. nicht ohne Befremdung verneh⸗ 
mien muͤſſen, daß es das Anſehen gewinnen wollen, als 
ob man Ihnen Schuld gebe , daß Dieſelben, oder Dero 
Unterthanen, an dem Ubergang der Frangofen über den 
Rehein, ſo zur Nacht zwiſchen dem 2. und 3. May bey 
Neckerau unvermuthet erfolget, Theil haͤtten, da gleiche 
wohl Ihro Ehurfürftl. Durchl. bey Dero Worten und 
Ehren verfichern koͤnten, daß weder Sie felbft , noch 
Dero Unterthanen von diefer plöglichen Unternehmung 
die geringfte Wiffenfchafft gehabt. Man habe beftäns 
dig gefaget , die Frantzoͤſiſche Armee , welche bey Spepe 
er geftanden , würde über den Rhein zu geben frachten, 
und ſolches habeweder jemanden in allen benachbarten 
Landen ‚noch der Kayſerlichen Armee felbft , verborgen 
ſeyn Fünnen. Nach denen Anfalten ‚welche die Frans 
oͤſiſche Armee gemachet, hätten Ihre Churfürftt. 
Durchl. night anders ureheilen Fönnen, als daß die 
Beinde den Ubergang zwifchen Worms und Dppens 
heim perfuchen würden, wenigſtens hätten Diefelben 
niemahls vermuthet, daß, nachdem ver Marjchall von 
Berwick mit einem Theil diefer Armee aufgebrochen, 
und fich gegen Elfas hinaufgesogen,, der Reſt derſelben 
. im. Stande ſeyn mürde, die Paßirung des Rheins zu 
verfuchen ‚da die Kayſerliche und Reichs: Armee, welche 
fih von Tag zu Tage verfiärdket, zu Wagbäufel, etwa 6. | 
Meilen von Neckerau, geſtanden, Ihro Durchl. hätten 
vielmehr geglaubet,/ daß dieſer Reſt der Frantzoͤſiſchen 
Trouppen dem Marſchall von Berwick nach Elſas fol, 
nen, und daß Dero beyde wichtige Aemter Germers⸗ 
heim und Neuſtadt, wie auch die Stadt Franckenthal, 
yon den Drangſalen und Beſchwerungen wuͤrden ent⸗ 
lediget erden denen fie binnen der Zeit, da die Fran | 
koͤſtche Armee ſich in Der Gegeud Speyer auͤſgehalten, 
a Zu unter 





Von dem Rayferlichen Hofe. 555 
Miniſter ausgetheilet worden. Indeſſen has 
ben die Chur Pfälsifchen Lande Higher der Er 

Alle 











unterworſſen geweſen. Was das Detachement, wel⸗ 
ches ſich au Nederau pofiret ‚und dasjenige , ſo in Ans 
febung der Paßirung des Rheins vorgegangen, anbe⸗ 
träfle fo koͤnte diesfalls die von der Generalität abge⸗ 
faßte Species facti die nöthige Nachricht geben, und 
waͤre die Generalität erbötig, den Grund derſelben alle · 
mahl zw erweiſen; Gin jeder Unpartheyiſcher aber, 
welcher die Umftände mit Aufmerskfamkeit erwoge 
würde leicht daraus erkennen, dag man weder Jhrg 
Durchl. noch Dero Unterthanen mit Zug und Net 
« Schuld geben koͤnte, den mindeften Antheil an ermeldes 
tem Ubergange der Feinde gehabt zuhaben. Die vär 
. terliche Vorforge Ihro Durcpl ‚um fo viel, ald möglich, 
den Gig des Krieges von Dero Landen zu entfernehs 
diente zu einem weit ſtaͤrcern Beweiß für Diefelben, al 
- alles dasjenige, was man etwa wider Diefelben ohne 
binlänglichen Grund anführen möchte. Ihro Durchl. 
ivuͤſten aus der Erfahrung , wie viel Dero Bande ehe⸗ 
mahls gelitten. Würden Dirfelben aber wohl zu Dem 
beilfamen Zwech haben gelangen Fönuen.den Sieh bes 
ftändig vorgefeget / wenn Cie nur den geringften Theil 
an der Pafirung des Rheins gehabt, welche die Fran« 
gain gang unvermuthet bey Neckeran unternommen ? 
uͤrden Ihro Durchl. nicht, anftatt den Krieg und 
die damit verknüpffte Beſchwerden von Dero Landen 
> entfernen, ſolches alles über Diefelben dieſſeits des 
heing gezogen / und Dero übrige Lande einem ungete 
meidlichen Ruin bloß geftellet haben, wie die Erfahrung 
ausgemiefen ‚ maffen die Brangofen die Furge Zeit über, 
da fie bey Neckerau geftanden , auf etliche Meilen bes 
veitd nach Fourage ansgegangen f Dieſemnach hofiten 
ao Churfürfil. Durchl. es würden ale dergleichen 
. iſche und unbillige Gerüchte undErzehlungen bey dens 
jenigen feinen Eindrud finden, welche Hecht an Ba 
N 
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tralität noch einiger maffen genoſſen, wiewohl 
fie von den Kriegs⸗Beſchwerden nicht gaͤntz⸗ 
lich befreyet geblieben. 

| Nach⸗ 


liebten, und denen dag Elend, welchem Dero Untertha⸗ 
nen ſeit dem Anfange dieſes Krieges ſo nahe waͤren, zu 
Hertzen gienge re. ꝛc. Die obgedachte Species Facti ent⸗ 
Hält folgende Umſtaͤnde: Da Se. Durchl. der Hertzog 
von Bevern, fuͤr noͤthig erachtet, zur Sicherheit der 
Kayſerlichen Armee verſchiedene Poſten laͤngſt dem 
Rhein, und inſonderheit den bey Neckerau, beſetzt zu 
halten; fo hätten Ihro Ehurfürftl. Durchl. von der 
Pfaltz einen Capitain und 60. Mann nach Neckerau, ins 
gleichen 42. Mann nach Briel gefchicket ‚auch befohlen, 
Dafelbft genaue Wache zu halten, und wohl puzuſehen, 
wer etwa auf diefer ober jener Seite den Rhein paßiren _ 
möchte , nicht weniger mit den Poftirungen der Rays 
ferlichen Armee zu communiciren; wie denn auch Ihro 
Durchl. zu Dero Sicherheit verfchiedene Retranche. 
mens zu Neckerau machen laffen. Da nun Se. Durchl. 
der Berkog von Bevern, bejorgt gefchienen, ob auch 
diefe Poften wohl verwahret ſeyn möchten , hätten Ihro 
Ehurfürfil Durchl. einen Obriften in das Lager gefandt, 
und die Erflärung gethan, wie Diefelben gar wohl ges 
fchehen laffen Fönten, daß befagte Poften mit Kayſer⸗ 
lichen Trouppen befeget würden. Hingegen hätte.der 
Hergog von Bevern unterm 19. Aprıl dieſes Jahrs ges 
antwortet ‚wie man damit jüfrieden wäre , daß die Pfaͤl⸗ 
gifchen Voͤlcker dafelbft blicben,und folten fie dureh 100. 
Pferde bedecket werben; boch ſey dieſes auch nicht ge⸗ 
ſchehen, und die roo. Pferde wären auffen geblieben, 
Dem ohngeachtet habe der Chur⸗Pfaͤltziſche General, 
Baron von Iſelbach, nicht unterlaffen , von einem Tage 
zum andern die Bor» Poften genau zu viſitiren, bis daß 
man vernommen / wie die Frantzoſen alles weranftaltes 
ten, über den Fluß zugehen. Hierauf habe der-eoms 

mandirende Dfficien zu Neckerau 2.Erpreffen wo 
1 | 
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Nachdem die Kapferliche und Reichs» Armee Zuſtanb 
am 19. Fun. aus ihrem bisherigen Lager bey der Ars 
Hailbron aufgebrohen,und ſich nach Paßirung meer am 

des Necher » Stroms zwiſchen Wimpfen ‚und Rhein⸗ 
Klingenberg ausgebreitet: ſo theilte fich diefelbe 
in 2. Eolonnen, und der Marfch wurde des fol⸗ 
enden Tages bis Eppingen, am zı. Zun. bis 
retten, und am 22. bis Bruchſal fortgeſetzet. 
Gleichwie die Kriegs⸗Caſſa, Die Bagage und der 
überflüßige Proviant zu Dailbron zurück gelaffen 
wurde: alſo ergieng von St. Durchl.dem Prin« 
tzen Eugenio, kurtz vor dem Aufbruch an alle Ge⸗ 
nerals » Perfonen und Officiers ein Befehl, Daß 
ſich niemand mit Sachen, welche er nicht zur 
| | hoͤchſten 














cket, um der Kayſerlichen Generalitaͤt, ſo ihm am naͤch⸗ 
ſten geweſen, ſolches zu berichten, und Huͤlffe zu erwar⸗ 
‚ ken, bie ſich aber nicht einfinden wollen. Unterdeſſen 
waͤren 2500 Srängöfifche Greuadiers, die von einem 
andern, eben fo ſtarcken, Corpo bedecket worden, uͤber 
den Rhein gegangen, und gegen Neckerau anmarſchitet; 
dennoch hätte der daſelbſt eommandirende Officier hier⸗ 
bey alles gethan, was in dergleichen Faͤllen gebraͤuch⸗ 
‚ Sich ‚in der Hoffnung ‚daß ihm die Kayferl. Voͤlcker zu 
Huͤlffe kommen würden. Da er aber niemand gefehen, 
hätte er feine Leute verfammtet, und fih nach dem 
Kiirch Hof des Dorfis retiriret , nachdem er dem Ge» 
neral von Iſelbach davon Meldung gethan; Weil man 
aber zu Manheim ſich vom Volck nicht entbloͤſen 
‚ Binnen, aus Furcht, überfallen zu werden ‚und weil kein 
Kayſerl. Succurs zu hoflen getvefen, fo hätte man au 
den commandirenden Officier zu Neckerau Ordre ges 
sendet, ſich fo gut, aldmöglich zuruͤcke zu jiehen, nach⸗ 
dem er auf das feyerlichſte wider eine dergleichen Ge⸗ 
Kalt proteſtixect. | 
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HöSften Rath gesrauhteefhmeren ft. ABon 


die eigentliche Abſicht Hochgedachten Pringen 
beftehe,und ober die Frantzoſen in ihren Retran- 
chemens por Philipsburg angreifen, oder aber 
über den Rhein gehen, und den Feinden eine Dis 
verſion machen werde, bleibet noch immer ein 
Geheimniß. Denn zu geſchweigen, daß eher Bein 
Krieas /Rath gehalten, noch eine Ordre geftellet 
wird,/ als bis die an u der wuͤrcklichen Ausfuͤh⸗ 


rung vorhanden, ſo pflegen Se. Durchl. ſich auch 


im Kriegs⸗Rath beſtaͤndig der klugen Methode zu 
bedienen, daß Sie zwar von allen anweſenden 


Generals ihre Meinungen einholen, ſodann abet 


ſich fürderen Eröffnung bedancken, und zu erken⸗ 
nen geben, wie Sie ſchon Die Meſures darnach 
nehmen wolten. Indeſſen hat die Herbeyſchaf⸗ 
fing der Philipsburger Schiff « Brücke, welche 
noch vor der Belagerung diefes Orts auf dem 
Rhein hinunter nach Mayntz, von da aber nun⸗ 
mehr auf Wagen zu der Armee Durch die Berg, 
Straſſe abgeführet worden, zu einer Muthmaſ⸗ 
fung Anlaß gegeben,als ob felbige zu einem Übers 
ang über den Rhein folle gebrauchet werden. 
ie Rhein⸗Schantze bey Philipsburg, welche jens 
ſeits des Fluſſes lieget, wurde mit —2*— 
nii von den Frantzoſen angegriffen, und damit elni⸗ 
ge Tage fortgefahren, da denn endlich die Beſa⸗ 
ung nach einer tapfern Gegenwehr, wodurch die 
einde ſehr viele Todte u. Verwundete bekom̃en, 

r rathſam befand,alles Geſchuͤtz und Proviſion 
nach Philipsburg zu ſchaffen, und nach — Fe⸗ 
ung 
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ftung ihre Retirade zu nehmen, wiewohl fich die 
Fraugofen wegen der Befahr, worin diefer Platz 
durch Die PBhilipsburgifchen. Kanonen geſetzet 
murde, Pofto darinn zu faſſen, nicht gefraueten, 
or Philipsburg wurden die Trancheenam 7. 
Jun.geoͤffnet, u. di Frantzoͤſiſche Armee in 3.Corps 
getheilet, wovon das erſte, ſo 23000. Mann ſtarck, 
die Belagerung fortſetzen, das andere aber ſelbi⸗ 
ge bedecken ſolte; das dritte, welches meiſtens 
aus Cavallerie und einigen &chw. ißer-Negimuns 
tern beſtehet, hat ſich jenſeit des Rheins im Spey⸗ 
exiſchen Gebiet gelagert, um den Ubergam der 
Kayſerlichen zu verhindern. Daß es bey dieſer 
Belagerung fehr feharff hergehen müffe,ift Teichts 
lid) Daraus abzunehmen, weil fie nebft ihrem grofe 
fen General, dem Hertzog von Berwick, welcher 
am 12. Jun durch eine Be Enge erfchoffen 
worden, vor diefer Feſtung in verſchiedenen 
Angriffen bereits 6. biß #000. Mann der ihria 
gen eingebuͤſſet; gleichwohl aber noch Feines ſon⸗ 
derbaren Vortheils ſich zu rühmen haben. Ubri⸗ 
gens hoffet man nunmehr nach Ankunfft dee. 
6000. Mann , Dänifcher Wölcker, daß Sa 
Durchl. der Pring Eugenius, mit nächftem einen 
wichtigen Anfchlag wieder die Feinde ausführen 
werde. F 
In dem obern Theil von Italien hat ſich nach In der 
dem Übergang der Deutſchen über den Po zwi: Lombar⸗ 
ſchen beyden Armeen,weil fie durch befagten Fluß dep 
und den Oglio von einander aefhieden worden, 
Feine aber Dieanderein ihrem Vortheil angreifs 
fenmwollen , noch nichtg — 5 — 
RVM CH, Re 0 Ve 
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Denn ob gleich die Kayferlichenam 26. May fich 

Durch ein Detachement unter dem Öeneral Feld⸗ 

Wachtmeiſter, Grafen von Ligneville, des feind⸗ 

lichen Poſten bey Colorno zu bemeiſtern ſuchten, 
auch ſelbigen am 1. Jun. einbekamen: ſo befan⸗ 

den ſie dennoch nach erfolgtem Angriff (*) der 

Alliirten, welche am 4. Jun. mit dem groͤſten 

Theil ihrer Armee bey Caſal Maggiore uͤber den 

Po gegangen waren, fuͤr dienlich, dieſen Platz zu 

verlaſſen, und ſich nach dem Haupt Quartier bey 

Sorbolo zuruͤcke zu ziehen. Die vornehmſte 

Urſache mochte vielleicht dieſe ſeyn, weil man be⸗ 

ſorgen muſte, daß die Feinde etwas wieder die 

Magazine zu Reggio unternehmen und die Deut⸗ 

fchen fo wohl von ihrem Corpo bey S. Benedet⸗ 

to, als auch von Mantua, wohin ein neuer Suc« 

curs aus Tyrol im Anzuge war, abſchneiden 

möchten. Man weiß alſo noch nicht, ob die Kays 

ferliche Armee nach erhaltener Verſtaͤrckung in 
Das Parmeſaniſche eindringen, oder zu Wieder⸗Eꝛr⸗ 
oberung des Hertzogthums Mayland über den Po 

gehen werde. Der General⸗Feld⸗Marſchall, 

Graf Mercy, hatte zwar von dem Gebraud) der 

Bäder zu Abano bey Padua fo gute Wuͤrckung 

verfpüret,daß er zu Anfang des Junii wieder nach 

der Armee abgehen, und das Kommando übers 

‚nehmen Fonte; doch nicht lange darauf langte 
der Graf von Argenteau zu Wien mit der Nach⸗ 

richtan, daß der Herr General aufs neue vom 

Schlage 


¶) Die Umſtaͤnde der bey Colorno vorgefallenen Actio⸗ 
nen ſiehe im Allern Kriegs⸗Staat P. VL. 
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Schlage gerühret und aller Sinnen beraubet wors 
ig Es ſtehet alfo darauf, daß entweder der Hr. 

Graf von Königserf,oder der Printz Ludwig von 
—— dag Ober⸗Commando erhalten 
werde. | | 

_ Sn dem Königreich Neapolis haben zwar die und im 
Kapferliben Waffen bißher den Kürgern gezo⸗ Neapo⸗ 
gen,nachdem nicht allein die Eafteele zu Neapoe is . 
lis nad) und nach zur Übergabe gebracht worden, 
ſondern auch das Deutfche Corpo unter dem Fürs 
ften Belmonte am 2 5. Muay von dem Spanifchen 
General, Grafen Montemar, eineftarcke Nies 
Derlage bey Bitontoerlitten. Inzwiſchen ſchei⸗ 
net noch nicht Alle Hoffnung verlohren zu ſeyn, 
maſſen die Haupt-Feftungen diefes Reichs , Car 

pua und Gaeta, noch in KanferlihenHänden,und 
entfehloff.n find, fich dig auf den legten Dann ju 
wehren. Man hat daher zu Wien fir gut bes 
-funden, am 3. Jun. von Fiume einen ftarfın 
Zranfport von Croatiſcher Graͤntz⸗Militz, wel⸗ 
ther aus 1000. Mann Lickauern, ꝛ oo Ziegern, 
400. Ottoſtſchaͤtzern und 4000. Carlſtaͤdtern bes 
ſtehet, nach Neapolis abzuſchicken, welchen un⸗ 
ter andern 2500. Vacoſtiner mit naͤchſtem folgen 
werden. Da nun aus dem obgedachten Treffen 
bey Bitonto nicht allein die meiſte Reuterey fons 
dern guch ein Theil der Fuß⸗Voͤlcker, ʒzu entkom⸗ 
men Gelegenheit gefunden, und ſich gegen Bari 
gewendet; ſo lebet man der Hoffnung, daß der 
neue Tranſport aus Iſtrien noch zu rechter Zeit 
anlangen werde, um ſich mit denen noch vorhan⸗ 
Denen Trouppen zu verbinden. Der Kapſerliche 
— Nr2 Bene 
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General, Fürft Caraffa, welcher vor einiger Zeil 
don der Armee nach Wien beruffen worden, i 

bereits am 21. $un.über Aftrien angelanget,und 
bey Ihro Kayferl: Maj. zur Audieng geweſen; 
wiervohl die Urfache feiner Ruͤckkunfft noch im⸗ 
mer verborgengeblieben. Der Fürıt Belmons 
te, welcher nach feiner Abreife das Commando 








- erhalten, und bey Bitontodas Unglück gehabt, 
von den Spaniern gefangen zumerden, follvon 


diefen auf Parole loßgelaffen, und der Vice⸗Koͤ⸗ 
nig von Neapolis, Graf von Vifconti,imPäbfte 
lichen Gebiet glücklich angelanget feyn ; daher 
man beyde zu Wien in Eurgem erivartet, um von 
allen vorgegangenen mündlich Bericht zu erſtat⸗ 
a | 


en. 
Wehun- Dit Vermehrung der Kayferlichen Armeen 


gen. 


wird in den Defterreichifchen Erb » Landen noch 
fleißig fortgefahren, und man fichet immer zu neue 
Megimenter,oder Recruten zu den alten auf dem 
Marfch begriffen. Da auch die Hufaren fo wohl 


am Rhein, als in Stalien,bißher fehr gute Dienſte 
.geleiftet,und den Feinden hier und dar eine wichs 


tige Schlappe benaebracht ; fohaben Ihro Kay⸗ 
ferl. Maj.den Schluß aefaffet, die bereits auf 
den Beinen ftehende famtlihe Hufaren » Regis 
menter mit etlihen Compagnien zu vermehren, 
fondern auch noch drey andere Derfelben aufs neue 
zuerrichten. Desgleichen wird verfichert, daß 
"eine neue Vermehrung der Trouppen auf dem 


Tapet ſey, nach welcher die Stände in Böhmen, 
ESd leſien undDefterreich abermahl 8000. Mann 
efern follen, um davon sooo. Mann nach Si 


gs 
en 
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lien abzufenden, die übrigen aber fonft, wu es noͤ⸗ 
thig, zu gebrauchen. * ' 
Di Eintreibung der Vermoͤgen⸗Steuer wird 


gen, und andere dergleichen Corpora, uͤberhaupi 
eine gewiſſe Geld-Summe bieten, welche denn ges 
meinialic angenommen wird, wenn fiealfo bes 
ſchaffen, daß die Land-Stände wegen des von ihr 
nen an Ihro Kapferl. Maj. getbanen Vörfchuß 
ſes, welcher fich auf 325000. fl. erſtrecket, nur 
einiger Maffen wieder erholen koͤnnen. Auſſer⸗ 


dem wurde ohnlänaft der gefommten Niederlage 


zu Wien angedeutet,einen Beytrag von ı 2000, 


fl zu erlegen, und dieſerhalb bey der niedergeſetz⸗ 
ten Commißion zu erſcheinen. Wiewohl nun 


dieſelbe An. 1702. bey den damaligen Unruhen. 


ſich auf gedachte Summe fchägen laffen,auch An. 


1717. zu der TürcfensSteuer 18000. fl. herge⸗ 


geben: foglaubet man dennoch, daß diefes Cor- 


pus für diefesmahl nachdruͤckliche Vorſtellungen 


thun werde,um hierin einigen Erlaß zu erhalten. 
Diernächft wurde auch an 11. Jun. in einer Aende⸗ 
anſſerordentlichen Zufammenkunfft bey dem rmng und 
Statthalter, Herrn Grafen von Khevenhüller, Verpach⸗ 
in Berathfehlagunggeivaen, ob es nicht rathſam !—ong ber 
ſey die Haupt Mauth in Pacht zu geben, auch die 
jährlichen Mauth · Gefälle um ein ‚anfehnliches 


zu vermehren,und auf-eine gewiſſe Summe: zu fes 
gen? Goltedas Gerücht gegründet feyn, Daß 
Diefes Werck Beyfall gefunden, und daß der reie 

eo Nr 3 che 


gröftentheile auf diche Art ins. Were? gefepet, ran 
daß nicht fo wohl eintzelne Perfonen,als vielmehr, Vermös 
gantze Societaͤten, Gewerckſchafften, Innun⸗ gen. 
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che Portugiefische Jude, d' Aquilar, welcher den 
Tobacks⸗Appalto uͤbernommen, bereits wegen 
Ubernehmung der Haupt: Mauth einen Handel 
getroffen, auch fchun zu dem Einde eine Million 
vorgeſchoſſen babe : fodürffte man naͤchſtens von 
einer Aenderung befagter Mauth, und von Ein⸗ 
richtung einer neuen Taxe auf die einzuführenden 
Waaren und Güter zu vernehmen haben. 
Merbee Da man vor weniger Zeit in Erfahrung ges 
wegen ei⸗ bracht, als ob fich,der letzthin gefihenenen Haus⸗ 
niger E⸗ ſuchung ohngeachtet, ſo wohl zu Wien, als an ei⸗ 
miſſa⸗ nigen benachbarten Orten verfihiedene in geiſtli⸗ 
Bi chen Habit verkleidete Fransöfifche und Spanis 
ſche Emiffarit aufhalten folten; fo wurde um die 
Mitte des Junii durch den Stadt:Rath der 
Kayſerl. Refidens allen Bürgern und Einwoh⸗ 
nern angedeutet, keinen Geiſtlichen, wer er auch 
immer ſeyn möchte, in das Quartier aufzuneh⸗ 
men, dafernfelbiger nicht zuvor ein beglaubt: 8 
und von dem Kardinal: Erg» Bifchoff, Herrn 
Gruafen von Collonitſch, unterfehriebenes Zeug⸗ 
niß aufweiſen koͤnte. | 
Verord⸗ In der bekannten Mecktenburgifchen Execu⸗ 
vun tions Sache haben Ihro Kapferl. Majeſt. dem 
MR: — Herrn Hertzog, Chriſtian Ludwig, als Kayſerli⸗ 
as Gen Commiſſario, aufgetragen, zu Bezahlung 
| — der an das Ehur-und Fuͤrſtliche Haus Braun⸗ 
che. ſchweig noch zu entrichtenden Executions Koſten 
aufs foͤrderſamſte einen zulaͤnglichen Geld⸗Vor⸗ 
ſchuß von Privatis anzuleyhen; daher hochge⸗ 
dachter Hertzog in einem Patent unterm dato, 
Buͤtzau, den 12. Junii bekannt, gemachet 8 * | 


wi 
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Ihro Kayferl. Maj. ihm folches committiret,“ 
und anbefohlen, in Dero allerhöchftem Namen“ 
den FünfftigenCreditoribus durch ein gedruchteg« 
Patent die Verficherung dahin zuertheilen,daß“ 
Denenfelben nicht nur alle Diejenigen Sammers“ 
Gefälle und Landes . Einkünfte, welche bißher“ 
dem Chur⸗und FürftlichenHaufeBraunfchmweig“ 
ftatt einer Hypothec beftimmet geweſen, auch“ 
ihnen mit eben dem Recht zur Hypothec hafften,“ 
fondern auch jährlich die mit ihnen verglichene“ 
Summe der Fntereffen biß zu Abtrag des Dors““ 
ſchuſſes richtig vezahlet,auch zu völliger Sicher⸗ 
heit der Credicorum wegen ihrer Hypothec und“® 
der Wieder- Bezahlung eine gemwiffe Anzahl von“ 


den neuzübernommenenT’vouppen dahin eydlich“ - 


verpflichtet und angewieſen werden fülten,diefel-“ 
ben in Ihro Kayferl.Maj.alerhöchftem Namen“ 
a gegen maͤnniglich zu ſchuͤtzen und ficher zu" 

eluen. 


— — ⏑⏑— 


>» 


Es ift bereits zu anderer Zeit (*) Meldung ge Rayferl. 
ſchehen, welcher Geſtalt ſich feit den Salsburgi» Schluß 
ſchen Emigrationg- Bewegungen auch in Ober ⸗ wegen eis 
Defterreich ‚oder dem Lande obder Ens, verſchie⸗ niger E⸗ 
dene Proteftantifche Einwohner bey dem Reichs, migran⸗ 


Eonvent zu Regensburg angegeben, und nad) 
Dem Beneficio emigrandi ein fonderbares Vers 
langen bezeuget, daher denn auch dag Evangeli⸗ 
ſche Corpus fo wohl ihrer,als der Salgburger we⸗ 


gen , vor einiger Zeit zwey Anterceßions-Schreis 
ben an Zhro Kapferl. Maj. abzulaffen für gut ber _ 


| fun 
EG DEE — — — 
0 Siehe oben P. VIIL.p. 875. fq. und P. IX. p.988. ig. 
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funden. Wiewohl es nun zeither von dieſer An⸗ 


gelegenheit. gang flille gewelen ; fü will doch nuns 
mehr verlauten,ale ob hoͤchſtgedachte Ihro Kay⸗ 
ſerl. Maj. entfchloffen wären, folche Dero Unter« 
thanen, wofern fie auf dem Dorfaß wegen der 
Religion zu emigriven,beftehen folten ‚nach Sie⸗ 
benbürgen mit ihrer gangen Haabſeligkeit abfühs 
ven zulaffen, allwo fie der Gewiſſens⸗Freyheit 
vollkommen genieſſen koͤnten. 

Bey der hoͤhen Generalitaͤt haben Ihro Kay⸗ 
ſerl. Maj. am 9. Jun. eine Promotion vorgenom⸗ 
men, und die bihherigen General⸗Feld-⸗Wachtmei⸗ 
ſters Welſeck, Succow, Fuͤrſtenbuſch, Czun⸗ 
ao berg und hoben Embs zu General⸗Feld⸗ 
Marfchallsfieutenants ernennet; Die Stelle deg 


ohnlaͤngſt zu Wien verftorbenen Sammer Präs 


fident nin Schlefien, Hrn. Grafen von Volckta, 


bat um felbige Zeit der ehemahlige Vee⸗Cam⸗ 





mer» Präfident, Herr Anton Chriſtoph, Graf 


von Proßkau, erhalten; binacgen iſt von Ihro 
Mirj. der verwittweten Kayferin Amalia, Dero 
Trabanten-Hauptmann, Graf von Noſtitz, 


zu Dero Ober Stallmeifter, der Ober- Küchen» 


Meifter, Graf von Hohenfeld, zum Traban⸗ 


ten⸗Hauptmann, und der Graf Poztazky zum 


Todes⸗ 
Faͤlle. 


Dber- Küchen: M ifter erklaͤret worden. 

Don Todess Fällen ift zumercken, daß am r. 
Jun. der Kayſerl. General Fed: MWachtmeifier, 
Graf von Ligneville, beyder Eroberuna von 
Colorno im Parm ſaniſchen durch einen frindlis 
chen Schuß fein Leben einacbüffet, wodurch ein 
Infanterie⸗Regiment ne ir an 

Ä | m 
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dar Vermuthen ‚nach der Herr General von 
Mutgeran, iegiger Interims Commendant zu 
Philipsburg, zur Belohnung feines Heldens 
Muths erhalten dürfte; inaleichen, daß am 3. 
Sun. der Kayſerl. Geh. Referendarius von Stock, 
am aten der verwittweten Kapſerin Amalia . 
Ober⸗Stallmeiſter, Herr Graf von Salm⸗Reif⸗ 
ferſcheid, und endlich um die Mitte dieſes Monats 
der Cardinal Michael Friedrich von Altyan (#) | 
in Hungarn das Zeitliche geſegget. | 


Von dem Reihe:-Tage zu Regens⸗ 
burg: 


Je Relisions-Ang-tegenheiten, welche we⸗ on er 
| gen anderer nöthigen Beratbfehlagungen fım mes 
eine Z.itlang ftille gelrgen, beainnen nunmehr gen win 
wieder in Gang zu kommen, und es wurden fon; temb. Re 
derlich am 12 Sun. in einer Evangeliſchen Con- oions⸗ 
fereng verſchhiedene wichtige Punete abgehan- — 
deit. Ehe man noch dabey Sitz nahm, ward von 
Chur⸗ Sachſen der Revers,(*) welchen der regie⸗ 
rende Hertzog von Wuͤrtemberg dem Corpori 
Evangelicorum überreichen laſſen, in Originali, 
ingleichen die Darin angeführte und den Wuͤr⸗ x 
tembergiſchen Land-Ständen ausgeftellte Alle» . 
| | u | cura- 

(d Er war ang dem berühmten Graͤft. Haufe Althan An, 

1680. den 21. ul. gebohren,erlangte am 29. Novembr. 
1>19.von dem Pabſt Clemente XI. die Cardinals⸗ 
Wuͤrde, war einige Fahre Kayſerlicher Vice» König in 
Neapolig,und ſtarb zu Waigen in Ober: Hungarn,alliug 

er Biſchoff geweſen. 

(*) Siehe vben P.XVI. p. 392. fgq. 
Dr 
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euration, wie auch dasan den Hergoglichen Ges 
heimen Rath deswegen ergangene Refcript, in 
pidimirter Abfchrifft vorgeleget. Da nun der 
Miürtembergifche Gefandte, Herr von Walls 
brunn , welcher zum erftenmahl bey der Evange⸗ 
lifchen Confereng mit erſchienen, desfalls im 
Namen feines Prineipals nochmahlen die Eräff- 
tigſten Derfiherungen ertheilte, fo veralich 
man fich dahin ‚ wegen diefer Sache ein gemeins 
ſames Conchufum (f) abzufaffen, auch einem jes 
den, Der es verlangte, aus der een 

ans 


($) Daffelbe lautetealfo: Nachdem des iegtregierenden 
Herrn Hergogs von Würtemberg Hochfürfil. Durchi. 
geruhet haben ‚ in pun&to Religionis gewiſſe Reverfa- 
les, Stuttgard den 27. Mart. 1734. datiret, von Deros 
felben eigenhändig unterfehrieben , und mit Dero Hochs 
fürfil. Inſiegel beftätiget, Corpori Evangelico auszu⸗ 
fellen, ſolchen auch, darinnen angeführter maſſen, die 
Dero kandſchafft ſub daro Stuttgard den 27. Des. 1733. 
gegebene Religtong-Affecuration in copia vidimata, 
ferner eine Copie des an Dero Geheime Raths⸗ Col- 
legium de dato Stuttgard den 37. Mart. 1734. er⸗ 
gangenen, und eben diefem Evangelifchen Geheimen 
Raths⸗Collegio in Religions⸗Sachen beftändigen Auf 
frag ertheilenden Referipri beyfügen zu laffen: Als 
wird obiges alles an Seiten Corporis Evangelici mit 
geziemendem Danck ver des Herrn Hergogs Hochfürftl. 
Durdl. hohe ZEquanimiter hiermit folenniter acceptis 
vet,auch auffer Zweiffel geſetzet, es werde nicht allein von 
Hochermeldten iegeregierenden Herrn Hergogs Hochs 

fuͤrſtl. Durchl. fondern auch allen Dero Succefforibus 
an der Regierung darüber zu jeden Zeiten in vim 
perpetui pacti feft und ohnverbruͤchlich gehalten wers 
den. Signatum Regensburg, den zz. Fun 1734. 

(9 Unter 
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ıngelley von obigen Stücken eine vidimirt 
ſchrifft zukommen zu laffen. | 
Hiernaͤchſt ward inder Conferenk vorgetra⸗ PR 
1, wie man von Ertz⸗Biſchoͤffl. Salsburaifcher —— 
eite dem ABellphälifhen Friedens Schluß Emi 
rch verhängte Landes-Verweiſung derer ‚bey grantena 
nen man Evangelifche Bücher anträffe, wie Sachen. 
ıch durch anderes hartes Verfahren und forts, 
ihrende Sperrung des Paſſes noch immer zus 
ider handelte. Man vermuthet daher, daß 
18 Corpus Evangelicum durch nachdrückliche 
Zorftellungen, Intercefions-Schreißen und ans 
‚re den Reichs» Conftirutionen gemäffe Wege 
en bedrängten Proteftastifhen Glaubens⸗ 
jenoffen ferner beyräthig feyn werde. Da auch 
er Ertz-⸗Biſchoff zu Salsburg wider die Abfens 
ung des Königl. Preußifchen Hof⸗Raths, Goͤ⸗ 
et, nad Saltzburg, allwo derfelbe wegen des 
interlaffenen DBermögens der nach Preuffen 
egangenen Emigranten mit den Salßburgis 
hen Pflege» Gerichten eine Liquidation und 
Nichtigkeit treffen ſollen, bisher allerhand Eins 
vendungen (*) machen wollen: fo haben — 

| mehr 


? 





*) Unter andern fuchen Carholici zu behaupten, daß im 
$. 36, Artic. V. Inftr. Pac, Weftphal. nur Unterthas 
nen der Zutritt zu ihren Guͤtern zu verftatten, 
verordngt ſey, und daß dergleichen Abſchickung, ſo von 
Königl. Preugifcher Seite intendiret würde , den Has 
sen Worten des $. 30. ejusd. Artic. Daß nemlich 
niemand fremde Unterehanen der Religion hale 
ber in feine Vertheydigung oder Schug aufs 
nehmen, noch ihnen auf einige Art a 

u yn 
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mehr Se. Koͤnigl. Maj. von Preuſſen Dero Le- 
gations-Rath , Herrn bon Plotho, darzu ernen⸗ 
net, tolcher auch bereits gegen Ausgang deg 
Junii zu Regensburg eingefroffen, und hingegen 
befagtem Hof-Nath, Göbel, Befehl ertheilet, 
wegen gleicher Angelegenheiten nach Berchtols 
gaden abzureifen, wiewohl der dafige Prob 
nicht weniger wegen deffen Zulaffung Schwies 
rigkeiten zumachen fheinet. Auffer dem hat der 
Chur⸗Braunſchweigiſche Legations Cantzelliſt, 
Kruckenberg, welcher in abgewichenem Jahr die 
Berchtolsgader Emigranten nach den Sandves 

riſchen Randen geführet, eine gleichmäßige In- 
ſtruction von feinem Hofe erhalten, wegen diefer 
Leute hinterlaffenen Haabfeligkeiten nah Berch⸗ 
dolsgaden zureifen. ' . 
| er. Ferner ward in obiger Confereng vorgeſtellet, 
fterreis wie fich ohnlaͤngſt aus dem Defterreichifchen 
Sifchen verſchiedene Männer in Regensburg eing-funs 
Emis ‚den, Und dem Corpori Evangelico für fi) und 
granten. ihre Mit-Brüder,, welche zu emigriren geſon⸗ 
nen, und 300. Seelen ausmachten, bewegliche 
Bitt⸗Schreiben (*) übergeben, daß nn 
j | Ihrer ° 


ſeyn folle, zu wider lauffe. Doch diefer Einwurff 
wird von Ihro Koͤnigl. Maj. von Preuffen dadurch 
abgelehnet, daß Siedie in Dero Panden befindliche Emi⸗ 
granten nicht mehr für fremde, fondern für Dero eigene 
Unterthanen wolten anaefehen wiſſen ’ 
(*) Das Memorial , welches die fämtlichen Emigranten 
...und Galß» Cammer- Gutss Arbeiter in dem Bande 
Oeſterreich ob der Ens einem hochlöblichen Corpori 
Evangelico überreichet, und fp dann den Ras 
\ | erren 
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ihrer annehmen möge. Hierauf erfolgte der 
Schluß , weoen diefer und anderer Religions 
Angelegenheiten an Ihro Kayferl. Maj Inter- 
ceflionales ergehen zu laffen , wie dennauch am 
| = 149.Jun. 


Herren Geſandten communiciret worden, war ſolgen⸗ 


—2 





«den Inhalts: Wie Ein Hochloͤbl Corpus Evangelis 


„sum, von ihnen inftändig und beweglich erfuchet wuͤr⸗ 

- de ihnen behuͤlfflich zu ſeyn, damit. fie die Freyheit bea 
ommen möchten ‚in ihrem Vaterlande Evangeliſche 
"Kirchen und Prediger zu halten, wie es ihre Vor⸗El⸗ 
. tern vor 100. Fahren gehabt, maflen fie durch Zwang, 
‚and nicht durch eigenen Willen davon. abgefommen, 
und alſo das ihnen zufiehende Recht nicht verfallen fep z 
Dafern aber folches nicht gefchehen Eönte , fo wolten fie 
ferner gebeten haben, ihnen an einen Ort, oder in ein 
Land zu verheiffen , wo fie die der Augfpurgifchen Con⸗ 

- fesfion zugerhane Evangelifche Religion ungehindert, 
frey und Öffentlich epereiren Dürfftens Auch möchte 
Cotpus Evangelicum drep ihrer Mit⸗Bruͤder, fo um 
der Evangelifchen Lehre willen zu Ling gefangen fäflen, 
von ihrer Gefangenjchafft durch eine Vorbitte bes 
freyen ꝛc. Uber diefeg fielleen diefe Kente in einem anders 
weitigen Bitt-Schreiben vor: Wie fie viele ihrer Mit⸗ 
Brüder nach einander in harte Gefaͤngniſſe fchleppen 
fehen ‚und endlich gar am 30. May, 1. und 2: Jun. bey. 
4. fpecificirte haußſaͤßige Männer famt Weib und Kin» 
dern vor der Kayſerl. Religione⸗Commißon erfcheinen. 
muͤſſen, welchen allemauferleget worden , ſich auf den 

6. und 7. un. fertig zu halten, um zu Schiffe nach Hun⸗ 
garn oder Siebenbürgen abgefübret zu werden. Gie 
‚wären auf ſolchen Vortraq allefamt. auf die Knie nies 
dergefallen,und hätten um Gottes: Willen gebeten, man 
folle fie lieber zum Bericht führen; und fierben laſſen, 
als in Hungarn und unter die Dartarn ſchicken: Sie. 
Eöusen nicht glanhen / daß Diefes Koyſer licher Befehl ſey 
Denn wenn Ihro Kayſerl. Maj ſo gnaͤdig wären, 
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oͤrderlich au ſeyn verſprochen. 
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19. un. Die wuͤrckliche Ausfertigung derfelben 
gefchehen. | | 
Die übrigen Puncke,melche annoch zum Vor⸗ 
trag kamen, beftunden in folgenden: Daß im 
Namen Zhro Könige. Maj. in Preuffen die 
Dorftellung gefchehen ‚ wie unter denen in. groß 
fer Anzahl nach Preuffen aufgenommenen Emis 
granten ich bey 600. alte , krancke und unvermös 

ende Perfonen befänden, welche fich ihren 
nterhait nicht ſelbſt verfchaffen Fönten, daher 
hro Maj. felbige zu einer nothdürfftigen Bey⸗ 
euer ausder Emigranten-Caffa wolten recom⸗ 
mendirer haben; Desgleichın fey von Memmins 
gen und Nördlingen angefuchet worden, ob man 
nicht denen allda befindlichen Emigranten aus 
gedachter Kaffe unter Die Arme greiffen wolle: 
infonderheit hätte die Stadt Memmingen we 
gen der auf Die im Galgburgifchen zu Beſor⸗ 
ungund Sollicitirung des von den Emigranten 
Binterlaffenen Vermoͤgens beftellte Mandatariös 
und Advocaten gewandten Unkoſten angefraget, 
woher folche zu erſetzen wären? Gleichwie nun 
a 54 Ä wegen 


— ———— — — he —e — — — — — . — 
fie im Hungariſchen Bande dulden koͤnten, fo wuͤrden 
Sie auch die Gnade haben, und ihnen in ihrem Waters 
lande die Gewiſſens⸗Freyheit verftatten; Sie wolten 

alſo erſuchen, daß auch diesfall® Corpus Evangelicum 
für fie eine Vorbitte einlegen möchte. Nachdem hier⸗ 
auf von denfelben an Chur-Sachfen wenen des: nach 
Raab zur Schang-Arbeit condemnirten Hannf Lerchs 
ners einige Vorſtellung gefehehen ; hat daſſelbe deshalb 
geneigt zu referiren und zu fernerer Brgnndigung bes 


() Sk 
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wegen diefes legten Punets die Meinungen dar 
hin ausfielen , Daß die Intereflenten folchen Aufs 
and aus dem heraus kommenden Vermögen 
bezahlen müften: alfo beliebte man hingegen, 
dem Evangelifchen Pfarrer zu Schwegenheim, 
defjen Gemeinde Durch die Frantzoͤſiſchen Ma- 
raudeurs qusgeplündert, er felbft aber nach 
Speyer zu flüchten genöthiget worden, auf 
fein bittliches Anhalten aus der Emigrantens 
Caſſe, welcher Zeither aus dein Darmftädtis 
—F und Naſſau⸗Weilburgiſchen gemein⸗ 
chafftlichen Amt Fehlberg 48-fl. 45. Er. und 
von Selms-Laubach 300.fl. zugefloffen zu ſei⸗ 

* nothduͤrfftigen Unterhalt 50. fl. reichen zu 
aſſen. | 
Endlich find auch nod) 2. Memoriale wegen Religi⸗ 
der Religions⸗Beſchwerden an das Corpus Ev. ons⸗Be⸗ 

angelicum eingelauffen, und am 22. Jun. von — 
hur⸗Sachſen ad dictaturam befördert worden. be 
Das erfte enthielt eine Danckſagung der Evans heim. 
geliſchen Gemeinde zu Udenheim, (*) in der Uns , 
ter⸗Pfaltz, fuͤr die ihrentwegen zu Ende vorigen 
Sahrs an Fhro Kayfırl. Maj. ergangene Inter- 
cellionales, nebft einer Anzeige von ihren fort 
währenden und mehr und mehr zunehmenden‘ 
Religions s Befchmwerden, wider ihre Jurisdi- 
&ions-Herrfhafft ‚den Baron Köth von Wan⸗ 
Beh, welcher feine Verordnungen, die den 
eich8»Conttirutionen zu wider, ‚und bey Kay⸗ 
ferl. Maj. eingeklaget,dennoc executive Durch" 
DEE 2 zutrei⸗ 


(*) Siehe oben P. XI. p. 137. 
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under, zutreiden ſuche. Das andere war cin Moniro- 
holte, rium der Evanaelifchen Gemeinde zu Herbolts⸗ 
heim, beim, in Francken, wodurch fie ihre vorige, im 
Jahr 1721. befannt gemachte, auch neue Res 
ligions>Gravamina gegen das Stift Würgburg, 
und die Fürftl, Schwargenbergiiche Realerung, 
nebft Bitte um geneigte Interceilion vorftellig 
machten. 
Ratiſi-· Was die Politiſchen Reichs Geſchaͤffte ans 
cations⸗ betrifft, fo wurde am 22. Jun. ein Kayſerl. Com- 
Deccet miſſions· Decrer dietiret, Krafft deſſen Ihro 
wegen Kayſerl. Maj. das unterm ꝛu. May wegen der 
Reihe, verwilligten 30, Roͤmer-Monat zur Reichs⸗ 
Gutach· Kriegs · Operations. Caſſa dom Reich errichtete 
tens anf Gutachten allergnaͤdigſt gutheiſſen, und beſtaͤti⸗ 
g0. Rd ‚gen, ſich aber dabey zuwerlaͤßig verſehen, daß ein 
— „jeder Reichs⸗ Stand dieſem Schluß zu folge 
* „in Geld⸗Contingent in denen beſtimmten 
Zahlungs⸗Friſten, ohne einigen Anſtand oder 
„ſuchende Ausflüchte, baar entrichten, und es 
„feines Weges auf Reichs⸗-Satzungs- mäßige 
„Execution anfommen , noch fih etwas zu 
„Schulden leaen laffen wuͤrde; allermaffen Jh 
* „ro Kayferl. Maj. auf ſolchen unverhorften Fall 
„das behoͤrige an die ausfchreibenden Füriten 
„der Reichs Creyſe bereits unterm s. Jun. vers 
„füger hätten. Ihro Kayſerl. Maj wolten ſich nicht 
„weniger auch gnaͤdigſt verſehen, Daß nicht nur 
„fo viele und mächtige Reichs·Creyſe und Stände 
„dem feindlichen ungerechten Verfahren fih mit 
„aller Gewalt und zufammen gefegten Kräften 
„entgegen ftellen,und den verbindlichften Reiches 
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Schlüffen und bereits ergangenen Efeitatorien“ 
zu Folge Dero abgängige Reichs » Euntingen-“ 
tien ohne einigen Zeit-Verluft, mithin ohne die“ 
Haltung derer Ercyß » Tage zu erwarten, zur“. 
Kayferl.und Reichs » Armee mit allem Zubehör‘ 
sleichfals abſchicken, fondern auch in Betrach-“ 
fung ziehen würden, daß gedachte 30, Römer“ 
Monate zu Beſtreitung der hoͤchſt⸗ nothwendi⸗ 
gen Koften und weiterer Fortfegung des Krie-« 
ges nicht hinlänglich feyn Dürfften ‚und alfo — 
‚einen zureichenden Zuſchuß zu gedencken nis“ 


re. 

Zu gleicher Zeit wurde das Reichs⸗Gutachten und 
wegen Befetzung der Reichs⸗General Feldmar⸗ wegen 
ſchall/ und General» Feldzeugmeifter - Stehen Beſtei⸗ 
Durch ein Kanferliches Katificationg ⸗Deeret be⸗ us der 
fiätiget, und des folgenden Tages ein Dankfa Genen, 
gunge-Schreiben Se. Durchl.des Hertogs pon jiyac 
Braunſchweig⸗Bevern unterm dato, Feld Lager 
bey Hailbron den 17. Jun. fuͤr die verlichene drit⸗ 
te Reichs⸗General⸗Feid⸗Marſchall⸗Stelle dieti⸗ 
vet. Worinn die Verſicherung enthalten wie Sie Dand⸗ 

iefes in Sie geſetzte Vertrauen ieder Zeit auf Schreir 
alle Weiſe erkennen, und fich möglichfter Maffen ben. 
beſtreben würden, zum Dienſt und zur Wohle 
fahrt des werthen Deutfchen Daterfandes alles, 
was in ihren Kräften fey,mit unverleslichem Ei» 
fer beyzutragen. Nicht weniger hat auch der 
| Graf sonder Mark E. Hochloͤbl. Reis, | 
onvent wegen der aufgetragenen Reichs⸗Ge⸗ 
neral⸗Feldzeugmeiſter ⸗Wuͤrde vermittelſt eines 
aus Manheim unterm 22, Jun. abgelaſſenen, und 
XVII. Th. Ei aan Ss F AM N 
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am 26.darauf zu Regensburg dictirten Schrei⸗ 
bens gehorfamften Danck abgeftattet. 

Da es twegen der wider Savoyen zu erflärene 
den Reichs⸗Acht noch fo bald nieht zum Schluß 
kommen duͤrffte: fo fol von demDefterreichifcehen 
Dire&torio der Burfchlag gefchehen ſeyn, gedach⸗ 
ten Hertzog von Savoyen Fünfftighin bey der 
Aufruffung (X) der Stimmen im Fürften- Rath 
wegzulaffen. Man hataber dagegen eingewen⸗ 
det,daß folches bedencklich fey , indem Die abzule⸗ 

| gene 


FIRE 
Ehe man auf dem Reichs⸗Tage zn einem gemeinſamen 
seh ober Gutachten gelangen fan, wird bes 
kannter Maflen die proponirte Materie von dem Chur⸗ 
fuͤrſtl, Fuͤrſtl und Städtifchen Collegio heſonders in 
Berathſchlagung gezogen. Nachdem nemlich denen am 
weſenden Herren Geſandten vermittelft des UnfagesZete 
tuls Zeit und Materie der Deliberation beflimmet wor⸗ 
den, verfüget fich iedes Collegium in ein befondere® 
Zimmer, um zuvor unter ſich über die vorfommenden 
Sachen einen Schluß zu fafen. Das Direktorium 
bringet felbige in iedem Collegio zum Wortrag / worauf 
die Voragefammlet werden. In dem Ehurfürftlichen 
Collegio verrichtet Chur-Mayng die Umfrage,und mas 
het von ChursZrier den Anfang, Wenn nun die übris 
gen Stimmen gefammlet worden ‚ leget Chur⸗Mayntz 
auf Chur⸗Sachſens Anfrage gleichfalls zulegt fein Vo- 
zumab. Im Fürften- Rath hingegen wird die Umfra⸗ 
‚oder das Aufrufen von dem Reichs Marfchall, Gras 
en von Pappenheim, verrichtet, melcher zu dem Ende 
zwiſchen der geifteund weltlichen Banck einen befondern 
Seſſel hat. Das Aufruffen felbft nimmt von dem Di- 
ze&torio feinen Anfang, und geſchiehet mit bloffer Bes 
nennung iedes Fürftlichen Hauſes. In dem Staͤdti⸗ 
ſchen Collegio thut diejenige Stadt , in welcher der 
Reichs · Tag gehalten wird, die Umfrage | 
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genden Vota denen Reichs⸗Staͤnden nicht bloß für | 
ihre Perſon, ſondern vielmehr wegen der in Beſitz 
habenden unmittelbaren dteichs· Lande zukamen 
wie denn im vorigen Kriege Chur⸗Babern auch 
fo gar nach bereits geſchehener Achts⸗Erklaͤ⸗ 
rrung dennoch iedesmahlmit aufgeruffen worden. 
Gleichwie Die drey Reihe - Danfee » Städte, Beni 
Lüberf, Bremen und Hamburg ‚ihrem Flor und ae 
Intereſſe gemaͤß befunden, dag freye Commer- are 
cium zur See mit denen feindlich deciarirten Län« Erädte 
dern auf alle mögliche Art zuerhalten: alfo has wegen 
benfienicht allein ein allerunterthänigftes Vor⸗ —— 
fellungs « Schreiben (*) unterm 15. Dun e Da — 
ro 


— — — —————— —ñ G —— —— —— 
¶ Der Inhalt dieſes Schreibens gehet dahin: Wie fie, 
gedachte Städke,ziwar zu dem gegenwärtigen Kriege als 
les mögliche, den Reiche Pflichten und Berfaffungen 
nach, mit beyzuttagen bereit und willig toären ‚aber ig 
aller demüthigfter Submifion bitten wolten ‚daß bey 
benen in dag Reich zu publieirenden Avocatorien bes 
gte Städte , wie von Affigirung der fonft auf gewoͤhn⸗ 
iche Art. eingerichteten Avocatorien Diipenfiret , als 
inſonderheit ihnen die ungehinderte Fortſetzung eines 
unſchaͤdlichen See -Commercii mit denen feindlich ers 
Härten Ländern vergönnet werden möchte. Es befälfen 
diefelbennicht , wie andere Reichs Städte, groſſe Laͤn⸗ 
‚ Dereyen und Territoria, wovon fie ſich erhalten, und die 

Reichs⸗Onera abführen Fönten,inden fich alle ihre Ein⸗ 
‚ Fünffte bloß aufdie freye Schiff Fahrt gründeten. Sol⸗ 
de See⸗Commercia aber wären vor aller Land: Hands 
"Ing an fih vieler Gefahr und fat unglaublichen Koſten 
su Unterhaltung der Ziefien und Sicherheit der Häfen 
uud Ströme , welche einiger Orten, ale bey Hamburg, 
18. Meilen big in die See fich erftreckten,umtermorffen, 

a erforderten auch mitten im Friede, wegen Unterhal⸗ 

| ia zung - 
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tung ſchwerer Kriegs⸗Schiffe zur Bedeckung wider die 
See⸗Raͤuber groſſe Ausgaben; wobey noch dieſe 
Staͤdte dem Reich als Graͤntz⸗Feſtungen dienten, und 
zu Unterhaltung einer, Zahl⸗reichen Garniſon and der 
weitlöufitigen Fortificationen ihre Bürger, ob wohl 
ungern , mit unerſchwinglichen Eontributionen beſchwe⸗ 
ren müften. Dafern ihnen nun bey ießigem Kriege die 
freye Handlung zur See entzogen werden folte wuͤrden 

* fie in einen weit fehlechtern Zuſtand, als die geringfien 
Meichs-LandStädse ‚ gefeget , und mit ihren Einwoh⸗ 
nern gänglich ruiniret werden; indem andere Reichs⸗ 
Stände und Städfe in mährendem Kriege doch noch 
die frene Handlung nach den neutralen Banden behielten, 
der an den See / und fonderlich am Wefersu, Elbe-Strom 
gelegenen Provingen u. Städte Handlung aber auf nei 
trale Derter, als Engelland , Holland , Portugal, Spa⸗ 
nien ıc.durchaug verlohren gehe, und von Feiner Reichs⸗ 
Flotte bedecket werde. Auch trügen mehr erwehnte drey 

. Städte vor andernStänden ein dreyfaches Onus wegen 
der zuBedeckung der Handlung nöthigen Kriegs. Schiffe, 
deren die eine Stadt Hamburg allein im vorigen Krie⸗ 
ge 5.von 30.bis 52.und 56.Canonen unterhalten ; daß 

alſo durch das Verbot der freyen Handlung zur See nicht 
den Feinden, ſondern Ihro Kayſerl. Maj. Erb-Landen 
und dem gantzen Deutſchen Reich der groͤſte Schade zu⸗ 
gefuͤget, den Frantzoͤſiſchen Capern, ſich durch Weg⸗ 
nehmung der Deutſchen Schiffe und Güter zu berei⸗ 
ern, Anlaß gegeben, und die Reichs » See s Städte 
von allen Schiffen eneblöffet würden; da Ihro Kayferl. 

WMuaj. hingegen in vorigem Türchen:K riege allein in der 

Stadt Hamburg derfelben eine gute Anzahl anmerben 
laffen. Es zeige auch die Erfahrung daß dergleichen 
ungemeſſenes Verbot der freyen Handlung zur See 

dem Reich hoͤchſt ſchaͤdlich fen,und von eigennügigen De- 

 Iatoribus nur darzu gemißbrauchet werde,die ohne Dies 

— guug 
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auch andie Reichs⸗Verſammlung ein nachdruͤck⸗ 
uiches Memorial (*) uͤberreichet, worin fie gr 
| ö ig x 


— — — — — — —— — —“ 
gung beſchwerte Commercia und Stände noch mehr 
ju unterdrucken, und ihnen einen Privar-Gemwinft abzu« 
dringen. Daher denn weiland des Kayſers Leopoldi 
Maj. im Anfang des legten Frangöfiichen Krieges in 
Dem Decrer vom 21. Imii 1702. allergnädigft bezeu⸗ 
get, wie Sie den Städten, Lübed, Bremen und Hamburg 
Die Eommercien-Freyheit ben erfolgendem Kriege gern 
oͤnnen wolten ‚fonder Zweiffel aus. der chedem in dem 
Kayferl Refcript vom is September 1677. an Dero 
Principal-Commiflarium angeführten wichtigen Ur⸗ 
ſache, daß nemlich durch dergleichen Verbot das gange 
Commercium auf die Vereinigten Niederlande wege 
fallen, und dem gangen Reich, auch Dero Kayſerl. 
Srb-Banden entzogen werden dürfte. Dafern endlich 
auch denen Städten die freye Handlung verftattet ‚das 
gegen ihnen auferleget würde , Die Avocatoria derges 
flat, wie fie gemeiniglich eingerichtet zu feyn pflegen, 
zur Execution zu bringen , wuͤrde ihnen das erftere 
nicht zu flatten kommen, vielmehr ihren Einwohner 
ihre in Franckreich und anderer Drten befindliche groffe 
GEapitaſia und Güter fo fort confifeiret , und der Feind 
dadurch nicht wenig geftärdet werden. . Offterwehnte 
drey Städte ‚ fo noch eingig die drey Reichs Hafen waͤ⸗ 
- ren ,‚die Ihro Kayferl. Maj. und dem Meich zu Confer- 
vitung der Connexion mit der See zugehörten, fuchten 
mit diefer ihrer Bitte feinen Gewinſt, ſondern aHein ih⸗ 
reſn aͤuſſerſten Ruin und Schaden zu verhüten , nnd leb⸗ 
ten daher gewiß verfichert, Ihro Kayſerl Maj. würden 
Sich derfelben um fo vielmehr huldreichft annehmen, 
uud fie mit einer allergnädigften Refolution auf ihr 
fubmiffeftes Suchen allermildeft erfreuen. 
(*) Sie bemühen ſich in diefer Schrift infonderheit, bie 
Unerheblichfeit der Urfachen darzuthun, welche man 
- für das Verbot —— anführen —— 
3 ne 
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digſt erſuchen, mit allen dem freyen Commercio 
zur See zuwider lauffenden Verfuͤgungen ver⸗ 
ſchonet zu werden. Es wurde das letztere am 4. 
Sun. per Dictaturam publiciret, und man glaubet, 
daß eine gewierige Entfchlieffung darauferfolgen 
wer 


e. 

Bayeri⸗ Endlich haben die Kayſerlichen Vorſtellungen 

ſcher und des Printzen Eugenii ernſtliches Anhalten 

Lreyß · bey dem Chur» Bayeriſchen Hofe fo viel ausge⸗ 
wuͤrcket, daß man auf die Lieferung des Bayeri⸗ 
ſchen Creyß⸗Contingents zu dencken angefangen, 
und am 26. Jun. den Creyß⸗Tag zu Muͤhldorff 
eroͤffnet. In dem Convocations⸗Schreiben, wel⸗ 
ches Chur⸗Bayern und Saltzburg, als Creyß⸗ 
Directores und ausſchreibende Fuͤrſten, ergehen 
laſſen, war unter den Deliberations⸗ —— 

| el 


nebft dem groffen Schaden ‚ welchen daffelbe verurfas 
hen ‚und nicht allein befagte drey Hanfee-Städte, fon 
dern auch) gank Deutfchland flare empfinden mürdes 
Daher ſchon in vorigen Zeiten die Unterfagung aller 
Commercien mit den Geinden auf Reichs⸗Tagen für 
eine bedenckliche Sache, und von Ihro Kayſerl. Maj- 
als etwas dem Reich, und den Kahſerl. Erb Landen 
inſonderheit, hoͤchſt⸗ ſchaͤdliches angefehen worden. 
And ſolte es auch obbenannte drey Städte allein treffen, 
fo wolten fie doch nicht glauben ‚dag ihr Verfall dem 
H. Römischen Reich fo gleichgültig feyn würde ,da fie 
noch die einkigen Reichs- freyen Sea Hafen ; und die 
Graͤntz Feftungen und Bormanren in den Nordifchen 
Gegenden wären, auch fait über ihr Vermögen, dem 
Meich ihr Contingent beytruͤgen, ohne daß fie von Dies 
fem wegen Ermangelung einer Reichs. Flotte, in ihrem 
See: Handel fich higwiederum eines Schutzes zu er⸗ 
fieuen hätten. Pa 
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gleich Anfangs gemeldet, wie man es von Seiten 
Diefes Creyſes, nach dem vor Ihro Kayſerl. Maj. 
allergnaͤdigſt ratifieirten Reichs⸗Schluß vom 26. 
Mart., Krafft deſſen die Reichs⸗Armee auf 
120000. Mann zu ſetzen, dermahlen ratione 
quanti militaris nicht bey dem auf dem letzten 
Creyß⸗Convent An. 1727. errichteten Fuß laſſen, 
ſondern ſich der An. 1081. gemachten Einthel⸗ 
lung, nach welcher dem Bayeriſchen Creyſe in 
triplo ein Contingent von 11682. Mann zu Fuß 
oblieget,bedienenwerde. Der Chur⸗Bayeriſche 
Miniſter zu Regensburg, Herr von Preidlo, 
welcher mit der Vollmacht zuder Helffte vonder 
nen auf Diefem Ereyf » Tage abzulegenden Votis 
verſehen iſt, hat deswegen mit dem Saltzburgi⸗ 
ſchen Geſandten die noͤthige Abrede genommen; 
wie denn auch von dem Grafen von Wolffſtein 
ein eigener Miniſter, und * Ortenburg der 
Regensburgiſche Stadt » Caͤmmerer, Harrer, 
nach Mühldorffabgegangen. Zum Kayferlichen .. 
Commiflario hey diefem Creyß⸗Convent iftnicht, 
wie fonft, einer von denen zu Regensburg befinde 
lichen Kayſerlichen Miniftern, fondern ein Brus 
der des Ertz⸗Biſchoffs von Salsburg, welchen 
Ihro Rapferlihe Maieft. zu Dero Geheimen 
Rarh,und aus einem Freyherrn zu einem Grafen 
von Firmian gemachet,ernennet worden, umdas 
nöthige dabey zu beforgen. Der Magiſtrat zu 
Regensburg hatauch bereits die Compagnie, wel⸗ 
che er,als fein Eontingent,liefeen muß, und wor⸗ 
auf in dem Creyß⸗ Ausſchreiben gedrungen wird⸗ 
muftern,und in marſchfertigen Stand fegen laſ⸗ 
| | So 4ſien. 


382 Vom Beiche-Tage su Regensburg: 
fen. Desgleichen find an diejenigen Reichs» 
Stände , durch deren Gebiet die Bayeri⸗ 
fchen Trouppen ihren Marfch nehmen werden, 
| die Ranferlichen Requifitoriales ergangen. 
Edlniſche Nachdem das am 4. May per didaturam pu- 
Matri-, blicam communicirte Stadt» Eölnifche Memos 
cul-Mo- yial wegen Erlangung einer. Meiche « Marricul- 
dera- Moderation (*) fehon-einigemahl in die Raths⸗ 
ton. Anſage gebracht worden: fo. haben endlich die 


Dire&oria in dem am 25.un.gehaltenenRaicher 


- Rath dieſe Materie in allen drey Collegiis vorge⸗ 

ſtellet/ da denn in der Darüber gepflogenen ordent⸗ 

lichen Berathſchlagung im Fürftlicyen Collegio 

die Stimmen durchgehends favorable, nemlich 

theils auf eine Moderation ſothanen Reichs⸗ 

Matricular - Anſchlags von 1100. fil. auf 500, 

theils auf 45 0. viele aber auf 400. fl. ausgefallen, 

daß alſo wohl naͤchſtens in dieſer Sache ein ge⸗ 
meinſamer Schluß erfolgen duͤrffte. 

— Am 4. Jun. haben ſich alle drey Reichs ⸗Colle 

ung deg ia auf dem Re- und Correlations - Saal über 

Rebler das lest gedachte Memorial des Kehler-Lieferans 

Liefes - ten Priensbefprochen, und den Schluß gefaffet, 

ranten demſelben aus der Reichs⸗Caſſe 600. fl. auf Ab⸗ 

Priers. ſchlag an feiner Forderung zahlen zu laſſen, wegen 

des übrigen Reſts aber denfelben nochmahlen an 


den löblichen Schwaͤbiſchen Creyß und deſſen 


Ruͤckſtaͤnde an den 6. Römer Monaten verwies 
fen. Damit aber befagter Prier von dieſer Sei⸗ 
fe bald befriediget werde, ſo ift denen hochanfehns 
"lichen Geſandtſchafften der Creyß — 
| | Ve 


Br C*) Sieheioben P.XV. pi. 


von Chur ⸗Sachſen 3583 


den Fuͤrſten, nemlich des Biſchoffs zu Coſtnitz 
d Hertzogs zu Wuͤrtemberg, deſſen Sache be⸗ 
ſtens recommendiret worden. | 


Don Chur: Sachen. ' 


$‘ N Nter andern heilfamen und preißmwürdigen Neues 
Sy Anftalten,modurd Ihro Könige. Majeſt. Räubers 
und Ehurfürftl. Durchl. Dero Chur » und Erb⸗ Mandat. 
Lande bey iegigen gefährlichen Zeit- Läufften vor 

aller Gefahr und Überfall zu verſichern bemühet 
find,habenDiefelben infonderheit am 16:Zun.ein 
andermeitiges Mandat (*) wider die Diebes-und 
Raͤuber⸗Rotten, Mord» Brenner, auch es 

| er eind⸗ 


) Es lautet alſo: Wie Friedrich Auguſt von 
Sottes Gnaden, Koͤnig in Polen zc. Entbieten 
allen und jeden Unſern Praͤlaten, Grafen, Herren, denen 

don der Ritterſchafft, Ober⸗Creyß⸗Haupt⸗ und Amts 
‚ Leuten , Schöflern: und Verwaltern, Bürgermeiftern 
, und Räthen in Städten, Richtern und Schultheifien in 
. Sleden und Dörfern , auch allen Unfern Unterthanen, 
und fonften jedermänniglich ‚ Unfern Gruß , Gnade und 
. geneigten Willen , und ift denenfelben aus dem,unterm 
, 29. Decembr: des abgetwwichenen Jahrs in das Land pu⸗ 
blicirten Mandat ‚anaod) gnugjam bekannt ‚mas Wir, 
aus Bandes» väterlicher Vorſorge, wegen derer an den 
Sraͤntzen hier und dar.verfpärten Räuber und Mords 
- Brenner, für heilfame und forgfältige Verfehung ges 
. Khan ‚und was auf den Fall, wenn ſich etwa wider Ver⸗ 
muthen gar gange Rotten zufammen fchlagen, und durch 
unerlaubte Streifiereyen Gewalt auszuüben, ſich untere 
: ‚fangen folten , -für möglichfte Gegenwehr zu machen, 
Allermaſſen Wir numnicht zweifeln, es werden Unſere 
getreue Vaſallen und Unterthanen die genaue Befolgung 
und Peranſtaltung Dehjenhgen ſo darinnen anbefoh Fr 

5 | 
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feindliche Streifferegen, und mas dagegen auf 

den Graͤntzen und Paͤſſen, auch fonften im Lande 

für Anftalten zumachen, öffentlich anfhlagen, 

und ins Rand publicirenlaffen. Da nun der eis 

gene Wohlftand der Unterthanen durch Beobache 
— 








ſich beſtens angelegen ſeyn laſſen, wie ihnen denn ſolche 
noch auf das —— hiermit eingefchärffet 
wird; alſo will die Nothwendigkeit bey gegenwaͤrti⸗ 
gen gefährlichen und weitansfehenden kaͤufften, da das 
Heil. Römifche Reich von der Erone Frandreich und 
Dero HelfferssHelffern mit gemaffneter Hand angegrife 
fen worden ‚erfordern, in Zeiten auf die etwan intendi- 
rende Streifferenen ein wachfames Auge zu haben, und 
zu deren Abhaltung fich in möglichften Defenfions- 
Stand zu ſetzen: Zu welchem Ende Wir zwar nicht er⸗ 
muangeln werben ‚ Unfere Milig,, in fo weit es ſich will 
hun laffen, an die Grängen und Paͤſſe zu deren Vers 
mwahrung zu verlegen ‚wie Wir denn nie weniger we⸗ 
gen des Aufgebots Unferer Jaͤgerey, anf bendthigten 
all , die vorläuffige tr getroffen, auch noch 
er zu Eicherheit des Landes alle mögliche und nuͤtz⸗ 
liche Difpofitiones gu machen ‚ im Begriff find. Nach⸗ 
dem aber hierbey unumgänglich nöthig iſt, daß Unfere 
getreue Unterthanen auch ihres Drts mit allem Eifer 
Dasjenige vorfehren, wodurch einem jählingen feind⸗ 
lichen, und auf nichts, als Erpreffung ſchwerer Contri- 
butionen, Raub, Brand. und Mord abzielenden Uber⸗ 
fall, mit zuſammen geſetzten Kräfften nachdruͤcklicher 
Wiederſtand und Einhalt geſchehen kan; Se ift Unfer 
gnaͤdigſtes Begehren, und zugleich ernfter Befehl,daß die 
Raͤthe in denen haltbaren Städten die Mauren, Graben 
und Thore, wo felbige etwa eingegangen,ohne dem geringes 
fien Zeit: Werluft.repariren, die legtere mit tüchtiger 
wehrhaffter Mannſchafft Erfegen, die fremde einkorttens 
be gem eraminirem ‚und da ſich etwas 
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tung diefes Befehls fefte gefeget wird, fo zweiffclt 
man nicht, Davon zu feiner Zeit fehr gute Wuͤr⸗ 
ungen zu verfpüren, 2. 


ereignet, felbine arretiren, nicht weniger bey nächtlihee  - 
Zeit die mit Wache verfehenen Thore wohl zuhalten, | 
hiernaͤchſt ſaͤmtliche Näthe die Bürgerfchafiten in die 
Waſfſen bringen , nicht weniger die Verfügung trefien, 
daß fie ſich mit gutem Gewehr und darzu gehoͤriger 
Munition inzeiten verfehen,vornehmlich die jedes Orts 
aufgerichtete Schuͤtzen⸗Geſellſchafften, welche auch im 
Diefer Abſicht mit befondern Befreyungen verſehen, im 
gute Ordnung fegen, damit diefelben, benöthigten Gans, 
fo wohl die Städte felbft defendiren, als auch an Dies 
jenigen Orte, 100 fie hin conmmandiret werden dürfiten, 
fo fort marfchiren fönnen. Ferner ift Unfer allergnäs 
- Digftes und zum Beſten derer auf dem Bande wohnen⸗ 
den, abzielendes Anfinnen dahin gerichtet, daß fie ihr in 
der Wirthſchafft entbehrliches Getreyde, und fonft has 
bende Borräthe bey Zeiten in die nächft anliegende 
haltbare Drte bringen , bey mehr annahender Gefahr 
aber und — Streiſſereyen diejenige Veran⸗ 
ſtaltungen, welche in dem Eingangs erwehnten Man⸗ 
dat ihnen allbereit angezeiget, beſolgen, ſich auch ‚nach 
Befinden und Situation der Orte, in die naͤchſte Waͤl⸗ 
der ſalviren, darin verhauen, und dem raͤuberiſchen 
einde durch Vorkehrung aller moͤglichen und ſtand⸗ 
. Bafften Gegenwehr, welcher Wir von Unſern getreuen 
Vaſallen und Unterthanen um ſo viel mehr gewaͤrtig 
ſeyn, als die Uns geleiſtete theure Unterthanen⸗Pflicht 
und Schuldigkeit ſie ohne dieß darzu verbindet, und 
. bero Vorfahren ihnen hierunter, und beſonders in vo⸗ 
rigen Kriegs⸗Laͤufſften, mit gutem Erempel vorgegans 
gen , Abbruch zu thun, von felbft bereit ſeyn werden. 
Sie vollbringen hieran altenthalben Unſern zuverlaͤßi⸗ 
gen, aud) ernften Willen und Meinung, und Wir 
verblciben ihnen allerſeits mit bandes⸗ vaͤterlicher jr 
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SL NE 6.115 

Relici: Die Religions Verficherung,(*) fo’ Ihro Koͤ⸗ 
o- Ber nigl. Majeft. zur Freude und Froft Dero Evans 
2. ‚gelifchen Erb⸗Lande ohnlängft ausgeftellet, dienet 
ug. qu einem überzeugenden Beweiß, wie ernfllich 
Ihro Maj.aus Landes⸗ baͤterlicher Liebe da⸗ > 
“ er⸗ 


auch Hulden und Gnaden wohl beygethan. Geſchehen 
und gegeben unter Unſerm Königl. Chur⸗ Secrer zu 
‘ Brefden, den 29. April, 1734. 
AVGVSTVSREX. 
Alerander von Miltig. 
Frantz Adolph von Rechenberg. 
CH Das Patent hierifber war alfo abgefaflet: Wir Frie⸗ 
. 2eich Auguft, von Bottes Bnaden König in 
. Polen ıe. ıc. thun hiermit jedermänniglich Fund und be: 
kennen: Was Maffen Wir gleich bey Antritt Unferer 
biefigen Chur» und Landes: Fürfil. Regierung Unfere 
groͤſte Sorgfalt ſeyn laffen, das von @Htt nädigft 
Uns anvertrauete Chur + Fürftenthum und mtliche 
incorporirte Bande dergeſtalt zu regieren, daß einem 
jeden Unferer getreuen Stände, Bafallen und Unters 
thanen Recht und Gerechtigkeit, auch binlängliches 
Gehör jeberzeit angedeyen, folglich ein jeglicher bey 
feinen wohl hergebrachten Freyheiten und Gerechtigfei« 
ten ungefrändt ſich befinden möchte , zu welchem Ende 
Mir, fo wohl unterm ı9. Octobris, als 26. Povembrig 
des abgemwichenen. 173 3ſten Fahre , Unfere Randese 
päterliche Zuneigung vermittelft Öffentlicher Mandate 
bekannt gemachet. Wie Wir nun beftändig gemeine, 
Unfer getreues Churfuͤrſtenthum und die demfelben in= 
eorporirten Lande nicht nur bey dem Genuß ſothaner 
Verſicherungen mächtigft zu ſchutzen ‚ fondern auch zu 
ne — * — —— Landes⸗ 
Berſaſſungen aͤber lang oder kurtz eingeführet werde, 
- mithin Unfere getreuen Unterthanen ſolcher Gefalt in 
| ‚ Eeclefiafticis & Polieicis genugſam efihert ſeyn 
mögen: Alfo Haben Mir auch Hiermit anf reiffliche der 
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Dertrauen Dero getreuen Unterthbanen, als die 
a Stuͤtze eines Staats , beyzubehalten für 


| Ver⸗ 








Sache Uberlegung, vermoͤge Unſerer Landes⸗vaͤterlicher 
gegen Unſere getreuen Unterthanen tragender Hulde end 
Gnade, fo wohl nach dem loͤblichſten Beyſpiel Unſers 
in GOtt ruhenden Hoͤchſtgeehrteſten Herrn Vaters 
Königl. Maj. und nach denen von Deroſelben von Zeit 
zu Zeit ertheilten Verficherungen und Mandaten, als 
auch befonders aus der in Unferm Landes = väterlichen 
Gemuͤthe, ein für allemahl feft gefestem, feither Unſerer 
angetretenen Regierung fattfam bekannt gemachten, 
auch gnugſam in der That erwiefenen Grund » Megul, 
niemanden in geift= und meltlihen Sachen einiges 
Unrecht , fo vielan Uns iſt, wiederfahren zu laſſen, aus 
eigener Bewegung , für Uns und Unfere Succeflores an 
der Chur Gachfen Unſere getreuen Interthanen eben» 
falls auch wegen des Status Religionis ber Augsbur⸗ 

ifhen Confeſſion in hiefigen Landen, und verfelben 

eligiond-VBerwandten niemahls im geringften zu be> 
einträchtigenden Gewiſſens⸗Freyheit, noch auf einiger 
ley Art zu ſchmaͤlernden Befiges und Genuſſes derer‘ 
ihren Kirhen-Verfaffungen bisher anhängig geweſenen 
Guͤter, Rechte und Gerechtigkeiten hinlaͤnglich verfi- 
chern wollen. Erklären demnach und verfprechen für 
Uuns und Unfere Succeflöres au der Chur, bey Unſern 
Königlichen, Chur = und Landes: Fürfllichen Hohen 
Worten, Treu und Glauben ‚daß Wir befagten Statum 
der Augsburgifchen Confeflion famt allen. dahin gehoͤ⸗ 
rigen Kirchen, Gottes⸗Dienſt / Ceremonien, Gebräus 
hen, Univerfitäten,, Kand-und andern Schulen, Bene, 
ficien, Einfünfften und Nutzungen, piis Cauſis, Ge⸗ 
. rechtigkeiten, Freyheiten, als ſolche alle feither wohl 
bergebracht , inne gehabt und genoffen worden, auch 
vorjetzo befefien und gebrauchet werden, ‚in feinem gan» 
"gen Begriff ruhig laffen , auch. diefem weder Selbſt eini- 
N Bucze ern den 
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Mandat Vermoͤge eines Könige. Mandats () hat nuns 

wegen mehr Die Unterfuchung reider den ehemahligen 
Des Hofs Hof⸗ 

Raths | 

Ludovi- gen Abbruch zumuthen, noch zugeben werden, dag 

ſolches von jemand andern gefehehe, Geflalt denn audj 

‚ alles dasjenige, was zum Behuff der Evangelifchen 

Religion, Augsburgifcher Confeflion, in biefigen Lans 

den durch den MWeftphälifchen Friedens-Schluß , and 

in fpecie deſſen Vien Articul, den Starum Religio- ' 

nis betrefiend, geordnet, fanciret und geſchloſſen , ſich 

befindet,in vollfommener Rrafit und Wuͤrckung verbleis 

ben, auch von Uns und Unfern Succefforen ander Chur 

feft und unverbrüchlich gehalten werden fol; Jedoch 

dieſes obiges alles unbeſchadet des Exercitii ũnſeret 

Religion, nach Maaß Art und Weiſe, wie es in obs 

—26 V bemeldtem Weſtphaͤliſchen Friedens · Schluß gegrändet, 

at 8 and im Roͤmiſchen Reich rechtlichen Herfommens ift, 

I 5 Bu deffen alen mehrerer Beftätigung , und um die völlis 

—*44 ge Beruhigung Unſerer ſaͤmtlichen getreuen Untertha⸗ 

Mi \ wien defto auverläßiger zu machen ‚haben Wir aus eiges 

Bi <; mer Landes » väterlicher Bewegniß dieſe Unfere Erfläs 

J » zung und Aſſecuration, welche zur feſten Richtſchnur 

hl 1 in Unferm Churfurſtenthum und incorporirten kanden 

gelten fol, eigenhändig unterfchrieben, und mit Wör« 

druckung Unfers Königlichen. Chur-Searers ausferti⸗ 

gen laffen , auch verordnet ‚daß felbige gedrudet ‚und 

zu männiglihes Mit + Wiſſenſchafft Durch Öffentlichen 

nfchlag gebracht — ſolle. So geſchehen zu 
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Dreßden/ am ı2fen Anno 1734, 
| AVGVSTVS REX. 
Alerander von Mil 


[il ı Heinrich Peter von Guben. 
Kr ¶ Dieſes Mandat lautet folgender Maflen: Wir ‚Srier 
drich Auguſt, von Gottes Gnaden, Bönig ie 
Polen x. Entbieten allen undieen , Unfern Praͤ⸗ 
laten sc. Unfern Gruß, Gnade und geneigten Bilen 
en 
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of » Rath, D. Georg Samuel Ludovici, ihre 
; Endfehafft, und derfelbe wegen feiner vielfaͤlti⸗ 
; gen Derbrechen fein Urtheil erhalten. Er = 


) — — — — — — —ñ—— — 
ſeyn wird, hiermit zu wiſſen; Was maſſen Wir bereits in lei 

Dem wegen des, denen getreuen Unterthanen, bey Unſe⸗ J 
rer damahls vorgehabten Abreiſe nach dem Koͤnigreich 
Polen, noch ſerner auf gewiſſe Maſſe gnaͤdigſt zu verſtat⸗ 
ten gemeinten immediaten Gehoͤrs/ de dato den 26. 
Novembr. vorigen Jahres, ind Land ergangenen Mans 
Dat, daß fih D. Beosg Samuel Ludovic: bes ihm ang. 
vertrauten Hof iXeferendarien- Units, und Damit vers 
knuͤpfft geweſenen unmittelbaren Vortrags bey Unſerer 
Serfon, durch fein Höchfiftrafibares Beginnen und. viele 
fältige Mishandlungen unwuͤrdig gemachet hätse,unfer 
andern mit decharivet haben. Nachdem Wir nun zu 
Deren mehrerer und genanerer Unterfuchung eine gewiffe 
Eommifion niedergefeget , ermeldter Ludovici auch 
über verfchiedene von Unferm Cammer « Eonfulenten, 
D.E chüßlern,wider ihn angezeigte Mißhandlungen vere 

| nommen worden; Und dann bey diefer Berhör fich fo 

| piel herfür gethan, daß bey Fortfegung der Inquilition 

‚er einer ſchweren beib/ und Lebens-Strafle , deren dur 

ſoo viele grobe Mishandlungen ſich ſchuldig gemachet zu 

haben er theils geftändig, theils bereits ſattſam überfühe 

ret iſt nicht würde entgehen koͤnnen; Geſtalten er denn, 
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„ 2008 feinen vormahligen Lebens: Wandel anlanget, nicht 
52* ſeyn moͤgen, daß er, da er noch in biegnitz einen 
dyocaten abgegeben,auf feiner Clienten Namen Gel⸗ 
der aufgenommen, und in ſeinen Nutzen verwendet, von 
Denen von feiner Curandin, der Hoffinannin,einerPfar« 
rers Wittwe ihm anvertrauten Sachen goldene Ketten 
verkaufſet, auch deren ihm in Depoſitum gegebenen Gel⸗ 
Der angegriffen, alſo u 3 in die 300, Kehl. veruns 
Srauet, daß ihm nicht nur Schulden halber daſelbſt die 
Wache geſetzet, fondern er auch eines, im Namen ere 
mwehnter fing Curandin gefertigten falſchen > 
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deam 14. Nobembr. vorigen Jahres in feiner 

. Wohnung avretivet, deſſelben Abends 2 die 
Haupt: Wache in ein befonderes Appartement, 
am 26. Novembr. auf die Amts⸗Frohn⸗ Wefte, 
ferner 


mients darinnen ex ſich felber zum Erben eingefeget,ange- 
fhuldiget worden, und fich der Anklage noch ietzo nicht 
eatbrochen habe, ſondern zu entgegen feined Advocati, 
Zornitii, gerichtlichem Angelöbniß, nicht aus der Stadt 
 zuweichen, nachdem er ſich ein Biertel-Jahr in dem 
| Lollegio derer Parrum Soc. Jefu aufgehalten, von dar 
f Abende weg · und aus felbigem Lande gemachet, inglei> 
| chen daß er in bemeldtem Collegie fich zur Catboli⸗ 
| ſchen Religion folennicer befannt , und doch hernach 
| - allhier in Deeßden nicht nur als ob er der Evangelifchen 
Religion beftändig zugethan,gegen feinen Beicht:Bater 
fimuliret,fondern auch mit gefährlicher Berſchweigung 
ſolchen Umſtandes zu dreyen mahlen, nemlich, denor, 
Mart 1733.in Unferm Cammer-Collegio, als Cammer⸗ 
* "Confulent, und anıı. Day felbigen Fahre in Unferer 
- Bandes: Regierung,als Hofund Juſtitien · Rath, ingleis 
ehen den 24: Auguſti in Unſerm Appellation » Berichte, 
als Appellation:Rath,den Religions · Eyd geleiftet, au) 
eher nicht ‚ald nachdem er im Amts Siockhauſe allhier 
bereits gefangen geſeſſen da ſchon alles ausgebrochen und 
*  Dffentlich bekannt geweſen, dem Beicht⸗Vater von feiner 
° Meligiond + Veränderung Eröffnung gethan. ie er 
“ Denn aud) ferner, feine Aufführung in hiefigen Landen 
betreffend theils geftändig,theils zur Gnuͤge convinciret 
iſt, daß, als er durch tuͤckiſche Verſtellung feines boßhaff⸗ 
ten Sinnes und Weſens es dahin gebracht, daß Wir ihn 
unſerer Königl. Gnade gewuͤrdiget, und in gnaͤdigſtem 
" Vertrauen auf feine fheinheilige Integritaͤt ihn anfäng« 
lich zu Unferm Commißion⸗Rath, und bald daranf zu 
Unſerm HofReferendario,und Hof:und Juſtitien, auch 
Appellation⸗Rath mit Aßignirung der oberften Stelle 
auf Buͤrgerlicher Seite, und eines austräglichen Ge 
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13. un. Diefes Jahrs auf den Sonnenſtein ges 
bracht, feit welcher Zeit eine —— Com⸗ 


mißion mit der Unterſuchung ſeiner 


ibhand⸗ 
jungen 


halts, damit er ſich ſehr mohl begnügen laffen Fünnen, 


erklaͤret, und zu Unſerm Dienft, mit Anmweijung auf die 
heilſame Juſtitz, gemeine Rechte, Landes-Eonftitutige 
nen und Verfaſſungen, verpflichten laffen, felbiner dennoch, 
Die gar furge Zeit feiner Fundion uber Unferm beffern 
gnaͤdigſtem Vertrauen gänglich zumieder, groffe Pars 
theplichfeit geäuffert, indem er befonders feinen vormah⸗ 
ligen Clienten;in ihren ungegründeten wider Recht und 
Billigkeit laufenden Suchen , weiter bedienet oder doch 
beyraͤthig gewefen,aus Eigen-Rug und um Gaben und 
Gefchende willen, aus andern höchft ungebuͤhrlichen 
Abfichten unter anderer Namen Schriften gefertiget, 
oder doch revidiret,darinnen fich unterfchiedener Perſo⸗ 


nen, bevoraus D, Hiligers, Namen und Beyhülffe gea 


brauchet,mit felbigen heimlich colludiret, die Sachen, jeis 


, nem vielfältigen eigenen Vorgeben und Geſtaͤndniß nach, 


offt, und viele gar nicht , nach denen hernach zur Geheis 


und jchreiben laflen,fondern mündlich, nad) feinem Sinn 


und interefirten Abſicht, unter fälfchlichem Anziehen ſol⸗ 


cher Umſtaͤnde, die in denen Acten oder Memorialien 


nmien Cabinets Cantzelley gegebenen Extracten und Vor⸗ 
trägen.die.er oͤfſfters durch — — Leute fertigen 
i 


nicht zu befinden, noch daraus zu erhärten,und mit Ver⸗ 


ſchweigung derer Haupt: Momente, die feinen ungerechs 


‚ten Abfihtenentgegen geweſen, Berheelung derer.darin 


ergangenen Acten,und von Unſern Collegüis erflatteten 
unterthänigfien Bericht ‚anzund vorgebracht, und durch 
dergleichen fälfchliche , wider fein Gewiſſen, Eyd und 


Pflicht Jauffende Vorſtellungen viele Refolutiones, 


zu welhen Wir, wenn Uns die Sachen behöriger Maflen, 
uud nad) ihrer wahren Beſchaffenheit Pflicht⸗maͤßig von 
ihm, , Ludovici, vorgetragen — waͤren, Uns in kei⸗ 

— 7 
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lungen befehäfftiget geweſen. Nachdem er nun 


derſelben theils ſelbſt geſtaͤndig theils hinlaͤn 9 
ůberfaͤhret geweſen; ſo haben Ihro Koͤnigl. Maj. 
aus beſonderer Gnade die verwuͤrckte Lebens⸗ 
EN — ae lege Straffe 





ne Wege wuͤrden haben bewegen laſſen und die Wir auch, 
auf nunmehr eingelangte unterthaͤnigſte Berichte, bereits 

vielfältig geändert haben, erſchlichen, und dergleichen 

Mißhandlungen nicht nur in bloffen Canfis ptivarorum 
‚ ansgelbet, fondern auch Dinge, fo in den Statum pu- 
vbplicum eingefchlagen,die allgemeine Sicherheit der Lan⸗ 
des⸗Oredit, Landes⸗ Verfaſſungen, Land⸗Tags⸗Schluͤſſe, 


VBerfaſſangen der Collegiorum, betroffen, nnd in alges- 


meinen natürlichen Rechten feft gegründet geweſen, 
"übern Hauffen zu werffen, fich Fein Bedenden noch Ges 
wiffen gemächet, contra rem judicaram & decifam, 


als in feiner Clienten, der Hermann - Apelifchen Ehes 


und Schwängerunge-Sache,inMicfeld Bier⸗Schancks⸗ 
Sache, (da die Reſolution noch weiter, als Mieſel ſelbſt 
gebeten, extendiret worden ) in der Meekbachifchen, 


tern das ausgefertigte, von ihm angegebene und ſignitte, 
Concept noch darzu Unſerer gnaͤdigſten Reſolution 


“. i m BD 2 


Curſum Juris,aud) woh 


faͤltig ſiſtiret, moroſis debitoribus, fo feine Unglücks⸗ 
Faͤlle nach Erheiſchung des Banqueroutier- Mandats, 
beydringen koͤnnen, als ſeinem eigenen Vetter, D. udwi⸗ 
gen in Leipzig, und andern, ohne vorhergehende Unterfus 
' hung, Anftands-Briefe. ferner bielfältige Abolitiones, 


A - En 


gaͤntzlich entgegen Läuffet) Reſcripte ausgewürdet, ‘den - 
| Fih Sachen,fo auf Execution 
and Subhaftarion beruhet,eigenmächtiger Weiſe viel⸗ 


Begnadigungen und befondere Vortheile, nicht ohne Be⸗ 


Streckfußiſchen, Mangoltiſchen Sache (in welherleg: 


« "Jeidigung der Juſtitz, und desiandern Unfern getreuen 


* 
+ — 


Unterthanen dagegen zuſtehenden Juris quæſiti verſchaf⸗ 
fet, und vermittelſt der Clauful: ſich kein Appelliren ir, 
ren ju taſſen, SGegentheiln alle rechtliche — 


| 
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traffe in eine ewige Gefangenſchafft verwans 
delt; 
abzufchneiden gefucher,denen Collegüis untuͤchtige Penre 
obtrudiren, und auch wohl in Geiftliche Aemter Perſo⸗ 
ea ‚die von Unſern Confiftoriis, Ungebührniffe Halber, 
emoviret geweſen, wieder einſchieben mollen ‚bevoraug 
denen Fuden,ufonderheif denen Echmännern,denen altera 
eits er in vielen Sachen, feinem eigenen Geſtaͤndniß 
aach, bedienet und behraͤthig geweſen, anf alle Mei ſe zu 
avoriſiren, und heiſs wider das von Unfers in Gore ru⸗ 
yenden Deren Vaters Koͤnigl Maf. wohl beddchtig er⸗ 
heilte vorımahlige Decifum und Unferer getreuen 
kandſchafft bey Lands · Conventen gethane unterthaͤniaſte 
Vorſtellung, daß dergleichen Inden anfaͤnglich dry ihrer 
Einnehmung dem Rande vielen Bortheil zu verſchaffen 
vorgäben, nachhero aber folches durch groſſe Banque 
ots in unſaͤglichen Schaden feten, ( welches ſich auch 
ʒey biefigen Juden alſo geaͤuſſert) ing Rand zu ziehen, und 
ꝰonfirmation eines angegebenen Privile ii, fo ihnen 
och niemahln ercheile geweſen zu verfchaffen, theils die 
Seritartung der Waar. -Handlang aus uwuͤrcken alten 
rſinnlichen Fleiß angewendet, und in dieſer Abſicht ih⸗ 
en von dem was vorgegangen, heimliche Nachricht zu 
eben, deren von Uns einige Zeit borher wohl bedaͤchtig 
bgeſchlagenes Suchen Ling unter anderer Geſtalt vorr 
itragen, und dadurch Unſere Einwilligung zu erſchlei⸗ 
ven, bemuͤhet geweſen Maſſen er dem auch mit ge⸗ 
achtem Juden Lehmann Behrend, verſcheden⸗ bedenck⸗ 
e Dinge gehabt, und unter andern in eier Sache von 
ewiſſen zu unjerer Chatoulfe beftinmt geweſenen @efz 
ern einen ziemlichen Theil und bey nahe die Helffte, mit 
‚ir untergeſchlagen, und bartagiret. Bey welchen Um⸗ 
aͤnden er weder an die ihn po fehriebene Nord und 
on ihm ſelber ſeinem eigenen Bekaͤnntniß nich ntworf⸗ 
ne Inſtructivn, noch an die ihm vorgeſrizte NRimſue⸗ 
ch rue felbigen, vor dein an un u brinz 
nden Vortrage, dit Aue; De ———— 
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delt, wieerdenn am 17. Zun. vom Sonnenftein 


in 





fen worden, zu commnnieiren unterlaffen, fich in Caſſen⸗ 


Sachen und andere Dingefo ihm ausdrücklich unterſa⸗ 
. get aeweſen eingemiſchet, ohne Unfer Vorwiſſen durch 


bloffe von ihm allein unterfchrichene Signaturen, darzu 
er doch niemahls autorifiret geweſen, vieles in Unfern 


+ Collegiis ‚die doch in Unferm Namen Refcripte, De- 


crete und Urthelergehen zu laſſen, beftellet find, denen 


Verfaſſungen entgegen eigenmächtig angeordnet, auch 
wohl Unfern Königlichen Reſeripten, nachdem Wir fole 


che fchon eigenhändig unterzeichnet gehabt, Bogen hers 
ang nehmen,und,ohne Uns Davon Meldung zu thun, an« 
ders umfchreiben laffen, ja aus fhändlichem Geld: &e: 


winnſt, Geig und ex Adtis ſich veroffenbarten Corru- 
. ptionen, auch amdern höchftzarfährlichen und bofhafften 


- Abfichten Unfere und Unfers Königl. ChursHaufes Ho⸗ 
* heit und Gerechtfame zu. mindern und zu benachtheiligen, 
Ehr⸗und Pflicht-vergeflener Weiſe ſich bearbeitet, wie 


unter andern das, was in der Meckbachiſchen Sache,da 


Meckbach wider die in Unſerm Appellation⸗Gericht er⸗ 
gangene Judicata, wodurch das, Unſerer Hoheit und 
Gerechtſamen praͤjudicirliche von Meckbachen zur Unge⸗ 
buͤhr erfchlicheneAbolitions-Decrer,cafiret worden, mit 
der Clauful: ſich fein Apvelliren irren zu laſſen, ultra 
petira, und wider alle Verfaſſung in fein voriges 1, 





meifter-Amt refiituiret werden follen, in Sachen, 


Raths zu Frandenberg Schrifftfäßigfeit und Ober · Ge⸗ 
: richte berreffend, da ihm das Concept des Memorialg 


von denen Supplicanten communiciret ‚und er Darüber 
confuliret worden, und das von ihm fignirte Referipr die, 
Concesfion nicht nur der Schrifitfäkigkeit, fondern auch 


+ der Dber- Gerichte, und alfo ein mehrers, als Unfere gnaͤ⸗ 


Digfte Reſolution in fich acfaffet, vorgegangen, klaͤres 
Zeugniß giebet; anderer noch viel wichtigerer Unterneh. 
nungen zu gefchreigen. Welche feine capitale Verbre⸗ 


hen ern weiter damit gehaͤufſet, daß er alle Unſere 


ns 


1 *1* Mini⸗ 


I u 2 u - WS m Sen 3 u u a 


J 


Von Chur⸗Sachſen. 595 


ne BB — — 
in das Waldheimiſche Zucht⸗ Hauß abgefuͤhret 
‚worden. a 


Nachdem 





Winiſtres und Collegia zu verkleinern, zu ſchwaͤrtzen, 


und bey Uns in aͤuſſerſten Verdacht zu ſetzen, die gantze 


Zeit feiner anfaehabten Function über, recht hinterliſti⸗ 


ger Weiſe befiiſſen geweſen, wie unter andern ang feiner 


E Beantwortung eines an Uns von Unferm Geheimen 


Confilio erflatteten Berichts, und denen in fothaner 
Beantwortung enthaltenen Expresfiönen, deutlich ers 


bellet. - Aus welchem allen leicht dev Schluß zu machen, 


was für ein firenger Ausſpruch auf feine jo vielfältige 
ſchwere Verbrechen und Mighandlungen, deren nach 
weit mehrere angeführet werden koͤnten, wodurch et 
ſich an Unferer eigenen Königl. Derfon, an Unfern hohen 

chtjamen, an Unferm Geheimen- Confilio uud ans 


dern Collegiis, duch an dem Publico gröblich vergrife 


fen,erfolgen mühe; So ſind Wir zwar, mit der angefanz 
genen Inquifition fortfahren,und Georg Samuel Ludo- 
vici mit der fonft zu erwartendenbeib · und Lebens⸗Straf⸗ 
fe belegen zu lafjen,nicht gemeinet,haben aber,anderu der⸗ 
gleichen boßhafften Werbrechern, und feinen Anhängern 


jum Abſcheu, und damit Unſere getreue Unterthanen 


vor feinen weitern malitiöfen Unternehmungen deſto⸗ 


miehr gefichert ſeyn mögen felbigen zum ewigen Gefaͤng · 


niß eondemniret, auch hiermit Öffentlich vor ehrloß und 


infam, und’zu allen ehrlichen Aemtern, Bedienungen 


und Sefchäfiten aänglich unfähig und unmürdig erklaͤ⸗ 


ret, und zudem Ende in das Zucht-Hausnacher Wald⸗ 
heim bringen laffen , damit er allda feine gantze fer 


bens:Zeit über, jedoch zur Zeit ohne Züchtigung, in en⸗ 


ger, ficherer und beftändiger Verwahrung gehalten, auch 
"von aller Comimunication und Correfpondeng , wie fie 


nur Namen haben mögen, immerwährend ausgeſchloſ⸗ 


ſen, und, auſſer dem Zuchtmeifter, niemand bey ihm ads _ 


mittiret merden folle ; Diefes und obiges alles aber,verz 
mittelft — 
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Rachdem Ihro Koͤnigl. Majſt, ſich allergnaͤ⸗ 
digſt entſchloſſen, vor dem allgemeinen, und auf 
den 27. Jun dieſes Jahrs ausgeſchriebenen Land⸗ 


Tage von einigen dandſchaffts⸗Deputirten ans 
noch berſchiedenes, ſo by vorigen Land⸗Taͤgen 


nicht abgethan worden, vollends zum Stande; zu 


bringen : fü haben ſich die Herren Abgeordneto 


von der Nitterfehafft und Städten nebft dena 


Bern Seh. Kath und Erb⸗Marſchall ⸗ Amts⸗ 
Verweſer, von Heßler, gegen den 7. Jun. zu Dreß⸗ 


den eingeſunden, und an dieſem Tage in der groſ⸗ 


fen. Appellation Stube ihre Ses liones zu halten 


"angefangen.  Am27, Yun. aber wurde in, der 
rc Schlaf 'icche von dein Hefrn 


Dover Hof Prrdiger, D. Marperger, die Lands 


ass Predigt: abgekegetiund jo. dann denen vera 


ſammleten getreuen Ständen von Prälaten, 


Gerafen, Herren Ritterſchafft und Städten Auf 


Bein Koniglichen Schloffe von dem neuerbaufen 
Königlichen Thron die allergnädigfte Propofis 
tion (Rertheilet. | 
ir ſelhſt eigenhändig unterfchrieben, und Unſer Cantz⸗ 
ley Secret darauf haben drucken laflen, zu jedermännig« 
liches Wiſſenſchafft zu bringen und Öffentlich bekannt zus 
machen, der Nothdurfft zu Kyn befanden... Go geihes 
hen und geben zu Drehden,den ar. Jun, Anue 1734 
 AVGVSTVS REX. | — 
Erafmus Leopold van Gersdarfſ 
Joh Ehriftoph Günther: 8. 
( Selbige lautete alſor Wir Seiedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden Rönig inPolenze. mollen den 
herben Schmertz der von der ollgemaltigen br A 
| | | > 
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Da nunmehr die Königlichen Polniſchen und, Abreife 
Rußiſch⸗Kayſerlichen Waffen von dem Höchften. „ro 
einen fp glücklichen Fortgang, gewonnen, dag Raeſt 
nicht nur die Stadt Dantzig ſich endlich zum -nige-yers 
Zweck zulegen, ſondern au Die widriggeſinne⸗ muchet. 
sen Dragnaten Ihro Majeft. den König Augu- 

— a ftum ,. 
Allerhd chſſen durch den im abgewichenen Jahr erfolgten 
toͤdtlichen Hintrikt des weiland Allerdurchlauchtigſten, 

Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Frie⸗ 
drich Auguſti, Koͤnigs in Polen und Churfuͤr⸗ 

„ten zu Sachfen , Unſers Hoͤchſtgeehrteſten Herrn 

Vaters Königl. Maj. Uns zugefüget inprden ‚aniego 
nicht wiederum erneuern, ob Wir fehon, verfiherefind, 
5— geſamte getreue Vaſallen und Unterthanen 
mie Uns und Unſerm Koͤnigl and Chur-Fürfil: Haufe 
ein wohlgemeintes en werden, auch ihre 
Orts ſelbſt eines fo wohl treuen, als gnaͤdigen Regenten 

roͤdtlichen Hintritt annoch in ihren Hertzen und Gedan⸗ 
cken ſchmertzlich beklagen; Vielmehr wollen Wir die⸗ 
| —————— kraͤfftigſt aufrichten, daß Wir ihnen 
hiermit in Guaden declariren ‚welcher Geſtalt Wir 
bald von Anfang der auf Uns, als hinterlaſſenen eintzi⸗ 
gen Erben, verfällten Regierung Unferd Ehurfürfiene 
thums und Landen Unfere vornehmfte Sorge ſeyn laſ⸗ 

fen, dag Aufnehmen derfelben zu befördern, und Ung * 

feſtiglich entſchloſſen, nach dem ruhmwuͤrdigen Exem ⸗ 

pel weiland Unſers Herrn Vaters Koͤnigl. Maj. unter 

poͤttlichem Beyſtande / mit gleicher Huld und Gnade zu 

regieren? In dieſer Landes-vaͤterlichen Abſicht find 

Wir bewogen worden, gegenwaͤrtigen allgemeinen 

Land⸗Tag, nit Erforderung ſaͤmtlicher getreuen Staͤn— 

de von Prälaten , Grafen und Herren denen von’der 

Ritterſchafft und Städten , anhero auszuſchreiben, um 

mit ihnen deſto zuverlaͤßlicher in Ueberlegung gu nehmen, 

was zu des Landes gemeinen Beſten, fee 


* 
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— 
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ftum, fir ihrrechfmäßiges ‚und von Gott beftäs 
tigtes Dber-Haupt , zu erkennen anfangen: fo 
zweifelt man um ſo viel weniger, daß die Königl. 
Abreiſe nach Polen ohne weitern Anftand vor- 
ſich gehen werde, zumahlen da Dero allerhöchfte: 


' Ges 








nn — — — — — — — — — — 
dermahligen hoͤchſt⸗gefaͤhrlichen und weit / ausſehenden 
Zeit ⸗Laͤufften am vortraͤglichſten ſeyn möchte. Gleich» 
wie Uns nun zu beſonderm gnaͤdigſten Gefallen gerei⸗ 
chet, Daß, Die getreueſten Etaͤnde zu gehorſamſter Befol⸗ 
gung Unſers jungfihin an ſi exgangenen Ausſchreibens 
ſich anheute in guter Anzahl eingeſunden, und dadurch 
ihre gegen Uns, als ihren Chur⸗ und Landes⸗Fuͤrſten 
‚tuagende unterthänigfie Devorion , Riebe und Treue 
an den Tag legen wollen : alſo wird dargegen denen ges 
treuen Ständen annoch in danckbarem Andencken beys 
wohnen. wie Landes⸗ vaͤterlich Wir Ung bey der theils 

in hoͤchſter Perfon , tbeild Durch Unfere hierzu.ernannte 
Commillarios eingenommenen Erb ⸗ Landes⸗ Huldigun⸗ 
gen gegen fie erklaͤret, und wie Wir unterm 26. Nov. 
des abgelaufenen Jahrs vermittelft eines öffentlichen 

. gedruckten Vatents bekannt machen laſſen, mas Maffen 
Mir Unfere treugehorjamften Stände und Unterthanen 
bey ihren wohl hergebzachten Nechten und Gerechtige 
feiten und Freyheiten, und infonderheit ihrer Religions 
und Gewiſſens · Freyheit jederzeit zu laſſen und zu erbals 
gen ‚allergnädiaft gemeine feyn. Die Puncte diefee 
Propofition find folgenden Inhalts: 1) Wird der 
Status Religionis durch das Mandat d.d. ı2.May a, c. 
verfihert. 2) Die Beförderung der Juftiz, und Ver⸗ 
beflerung der Collegiorum verfprochen. 3) Das Ap- 
pellation-Gericht in ein beftändiges und nee 
rendes Gericht verwandelt. 4) Das unmittelbare 
Gehör ferner zuaelaffen. 5) Die Commercia unters 
füget und Über dem Müng-Mandat gehalten. 6) Die 
Montirungs⸗Beduͤrffniſſe für die Militz im Lade ane 
ge, 
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Gegenwart aus verſchiedenen wichtigen Urſachen 
in beſagtem Koͤnigreich von noͤthen zu ſeyn ſchei⸗ 
net, um die Ruhe daſelbſt mit naͤchſtem wieder 
voͤllig herzuſtellen. | — 
— Dr ee Di 


geſchaffet; 7) Die Aemter mit qualificirten Perſo⸗ 
nen verſehen; 8) Eine neue Erläuterung der Proceß⸗ 
Ordnung verheiflen; 9) Wegen der Brand⸗Eaſſe ein 
geſchaͤrfftes Mandat ertheilet, und 10) im demfelben’ 
einigen Beſchwerden wegen der Colle&ten-Gelder. und“ 
iı:dergleichen abgeholffen. 11) Einenothwendige Ver- 
willigung wegen ietziger dringenden Umſtaͤnde zum all⸗ 
gemeinen Beduͤrffuiß verlandet , 12): inſonderheit zum 
Militair⸗Weſen ein hinlänglicher Beytrag erwartet; 
* 73) Die Continuation der Land⸗Steuern bis A: 1737. 
angetragen; 14) Die Anlegung einiger Land: Magas 
-:gine recomiiendiret; 15) Die Band» Trand > and 
Bleiſch⸗Etener, Stempel und Land-Accife, Quatem- 
vber · Steuer ve. bis A. 1740. begehret ; 16) Die Erfes 
“ Kung der Gefandefchafits »Roften- erfuchet. 17) Ein 
rer Beytrag zu den Zucht» und Armen-Häufern zu 
Waldheim und Torgau’ bis A: 1737. verlanget. © 18) 
Ein Vorſchlag gethän, dergleichen auch in Thüringen 
anzulegen 5: 19) Eine Beyhülffe zu befferer Einrichs 
tung dee Lehns⸗Archĩvs erwartet. 20) Eine Wers 
willigung zum Unterhalt der Hofſtatt fuͤr die junge Herr⸗ 
"ling ; ZI) Wegen Ergängung der Elb⸗ 
ulden » und Elſter ⸗Daͤmme, ingleichen wegen 
vorgeſchoſſener Eapitalien zu ehemahligem Aufkauff des 
Getrendes, und Einloͤſung des Amts Wieſenburg Ans 
regung gethan. - 22) Eine Indemnifation der Gene- 
ral· Kriegs Caſſe wegen des reluirten Amts Pforte ver⸗ 
langet; 23) Die Einloͤſung der bisher ausgeſtellten 
Cammer⸗Scheine beftens recommendiref, und 24) 
die Boͤhmiſchen und Kapferlichen Lehns-Empfängniks. 
Spefen und dergleichen y eigen begehret. Der Schluß 
5 war 
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rubo⸗ ¶¶ Die seoffen Berdienifte, wodurch der Duucht 
Get Fuͤrſt Lubomirsky, Woywode Spisky, ſo wohl 
befömme In Anſehung ſeines Vaterlandes, als des fäntlis 
den Guͤl⸗ 2a Deutfhen Reiche und des Koͤnigl. Chur⸗ 
dena Haıfes fich einen unfterblihen Ruhm erworben, 
Fließ⸗ haben Ihro Kayſerl. Maj. einer Belohnung ſo 
Orden. wuͤrdig geſchienen, daß Diefelben durch Jord 
— —— beſagkem Fürften den 

— ha 

25 · Jun. er len alten. nal Y 


2— = ” * 
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war folgenden. And gleichwie Wir Een: { 
Zweiffel tragen; es werden die geteeuen Staͤnde auf 

‚gu gegenwaͤrtigem band⸗ Tage und ihrer eigenen Auglds 

«fung erſorderliche Bebürfiniß hergebrachter Magen 

‚ esgleicher Geſtalt bedacht ſeyn, nicht minder, überhaup 

- Die iekige Land» Tags: Handlung durch Beyſeiteſe 

Halles nicht zur Sache ‚gehörigen Aufenthaltsr zu 













uͤrtzen, ſichum fo vielmehr beſtreben da Unſere Abzeh _ 


ſe in Unſer Königreich Polen. ohne weitern Aufſchub 
abevorſtehet; Alſo leben Wir zu ihrer in, vorigen Zeiten 
merwieſenen Patriotiſchen Treue und-Deyotion Des ju⸗ 
verſichtlichen gnädigfien Vertrauens, fie werden ch 
x; über: ale und jede an ſie vorietzo ee 
Panete dergeſtalt gewierig erklaͤren, als es die Noth⸗ 
wendigleit der Umſtaͤnde wor innen Wir Uns dermah⸗ 
„lenbeſnden, in der That erſordert — ee 
den Wir euch ſamt uud ſonders mit Landes vaterlicher 
Hulde, Liebe und Gnade jederzeit wohl beygethan. 
Hatum Dreßden, den 27. Jun. Anno 173%... 
u AMGVSEVS RE. u yarynı ige 
ln ent» 1 leyander von Miltig- 
Frantz Adolph von Rechenbarg. 
(*) An ſelbigem Tage erſchien guf dem Koͤnigl. Schloß zu 


Dreßden alles in hunter Galla, and um 10. Uhr mie 
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An ſiatt des bisherigen Obriſten von der Ade⸗ Obrifter 
lichen Garde Cadets, (*, Herrn von Arnimb/ Ca- 
Dat Ir — ur . 4 ty 0 £ ets von 
| — ——— WERE ind 
fi ein Bataillon vom Printz Kaverifchen Regiment wik- 

Infanterie mit 4. Fahnen ‚hinter. das Schloß bey der 14,7 
Münge zum Satve-Geben, Um halb 11. Uhr ward _...:>. 

1 

{ 





das Ördens-Kleinod, fo von Wien anhero gefandt wor ., ;.. 
den, anf einem rothen ſammetnen Kuͤſſen Ihro Könige... .. 
Denjeftät, welche in ——— Ordens⸗ Habit in 
Begleitung alter Groſſen deg Hofes auf, dem net = 
re erſchienen, uberreichet, worauf Dies - 
Iben. ja ben Surfen vr ‚welcher auch 
in dem gewoͤhnlichen Ordens, Kleide zugegen mar „int 
—— Kayſerl Dit. mit gebräuchlichen 
Cerem it umbiengen ‚nachdem vorher das Kayſerl. Ä 
Drdend:Diploma üffentlich abgelefen ‚und die Starura \ 


J 


des Ordens von hochbeſagtem Fuͤrſten folenniter be⸗ 


ſchworen waren, Unter waͤhrender Ceremonie lieſſen 
ſich auf dem Schloß: Hofe 24. Trompeter nebſt etli 
auckern beſtaͤndig hoͤren, und gedachtes Bataillbn 
Infanterie gab hinter. dem Schloß darzu eine drky⸗ 
mablige Salve. Des Mittags war bey Hofe offene 
Tafel, bey welcher ſich nehſt diefem neuen Ordens⸗ 
Ritter auch die anweſenden Ritter des Polniſchen 
weiſſen Adler⸗Ordens, viele Miniſter und andere 
Standes⸗Perſonen einfanden. Sonſt iſt zu mercken, 
daß der Fuͤrſt Lubomirsky den Polniſchen weiſſen Ad⸗ 
ler⸗Orden vorher abgeleget habe, weil bekanuter Maſ⸗ 
fen der Orden des Guͤldenen Fließes nicht verſtattet, zu 
gleicher Zeit einen andern Orden zu tragen. 
(*) Es wurde dieſe Adeliche Garde An, 1694. von dem 
Durchl. Churfürften zu Sachlen, Johann Georg IV., 





-  aufaerichtet, von welcher Zeit an dieſelbe wegen ihres 


groffen Nutzens beftänvig beybehalfen worden. Sie befte: 
het aus lanter jungen Edellenten , an'der Zahl ohnge⸗ 
fehr 150. Mann ‚und hat ihren befondern Commen- 
Aanten, welches jenergeit Dev Gouverneur der Yen 
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—— G ——— — —ñ —ñ —ñ — — — — nn 
welcher vor einiger Zeit das Criegeriſche Drago⸗ 
ner⸗Regiment erhalten, iſt der zeither bey dieſem 
Corpo geſtandene Dbrift » Lieutenant von 

7 als Obrifter, vorgeſtellet worden. | 
Todt des Hingegen hat der Rönialiche Polnifche und 
Gene Ehurfürftliche Saͤchſiſche General -Major von 
sorsnon Der Snfanterie ‚und Commendant in Neuftadt 
Giger, bey Dreßden, Herr Carl Guſtav von Figner,am 

15. Jun. nad) einer Krankheit von — 
— akt — den 


‘ 








dentz Drefiben ift, einen Vice-Commendanten, fo den 
Character und Rang als Dbrifter hat, einen Major, 
. ‚2. Capitains und einen Lieutenant. Sie ift mit ihren 
. eigenen Fahnen und einem Chor Haueboiften verjehen, 

‚ träget rothe Montur ‚und wird in den Waffen-Ubun- 

.. gen fo fleißig exerciret , daß es derfelben feine von den 

. Übrigen Königlichen Garden zuvor thun wird. Hier⸗ 
naͤchſt wird derjetben ein Profeflor Hiftoriarum,, ein 

, Profeflor Moralium, ein Archite&tus miliraris und 

" ‚eivilis, ein Reiß-Fecht-Tang = auch Frantzoͤſiſch⸗/ und 
Italiaͤniſcher Sprach⸗Meiſter, ingleichen ein Bereiter 

zu ihrem Unterricht gehalten, welche allefamt in dem 
Militarifchen Ritter Academie-Gebäude zur Neuſtadt 
hinter dem Jaͤger⸗Hofe ihre Auditoria publica und 
Exercitien-Pläge haben , mie denn auch daſelbſt eine 

: vortrefflihe Meit-Bahn zu finden. -Diefe Adeliche 
Cadets waren fonft zu Neuſtadt in den BürgersHäufern 
einquartiret, feit An. 1730. aber find ihnen nebft ihren 
Officiers in gedachter Kitter-Academie die Wohnung 
gen angewiefen worden. Aus diefem Adelichen Corps 
werden nröftentbeils die Ober⸗Officiers zu den vacan⸗ 


ten Stellen bey den Beld-Regimentern genommen. Bey . 


den Seflivitäten, fonderlich aber bey den Fuß- Tour- 
niers, merden diefe Edelleute , wenn fie fich vorher we⸗ 
gen ihrer 16. Ahnen legitimiret , vor allen andern zuge⸗ 


laſſen, 


Minckwie demſelben zu Anfang des Junii, 
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chen Das Zeitliche geſegnet, nachdem er fein As me” 
ter. biß auf 70. Jahr gebracht. Er hatte dem " 
Durchl. Chur Haufe Sachfen über g0.Zohr von , } 
der unterften Gtelle an treue Dienfte gefeifter, . 
und dadurch bey dem höchftfeel. König Augufto, 
Glorwuͤrdigſten Andendens, ein folches Vers 
trauen erwecket,daß Ihro Majeft. demſelben ans 
fänglich das andere Regiment Garde zu Fuß ‚und 
nachgehends die wichtige Commendanten;Char- 
ge zu Alt⸗Dreßden, ietzo Neuftadt genannf, 
verliehen. Sein erblaßter Eörper wurde am 
1,9. Jun. frühe um 4. Uhr,feiner eigenen Verord⸗ 
nung gemäß,in aller Stille in die Neuſtaͤdter neue 
Kirchen⸗Grufft eingefencket- ip 
Don Ehur- Brandenburg, 5 
‚Haren Ihro Königl. Maj. von Preuſſen Avoca- 
bor einiger Zeit gleich andern hohen Reichs⸗ Ybreife | 
Fuͤrſten die Avocatorien (*) an Deroin Reihe var 
BL DEE Zr feind⸗ ige und 


laſſen, wie denn dieſelben bey den hekannten Tourniers 
Anno 1709. und 1719. nicht geringe Ehre eingeleget. 
Ubrigens haben dieſe Adeliche Cadets ordentlich Meine 
Wacht oder Poſten zu beſetzen, auſſer s. Mann: incl. 
eines Gefreyten, welche beſtaͤndig einen Poſten im Regio 
ı ments- Haufe. vor des Herrn Ober⸗Gouverneurs, als 
© ihres Commendanten,, Duartier haben, und Abende in 

Dreßden die erſte Viſitir » Runde um die Feftung thun 
: müffen. Bey groffen Solennitäten, auch bifweilen an 
* Galla = Tagen,ingleichen bey Anweſenheit fremder Kö: 
nigl. auch anderer hohen Puiffancen, pflegen diefelben zur 
7paradiren, auch dan und wan zur Wache mit. aufzugies 


(©) Das Patenslautets alſo: Mir Seiedrich Wilhelm, 
Kur „ i | On 
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Cron⸗ Ten Ai Dienſten ſtehende Unterthanen erge 
Vrintzen hen laſſen, und die nach dem Rhein abgeſchickt⸗ 
nad dem 19000. Mann Preußiſcher Voͤlcker zu Anfang 
Rhein. des Zunii bey der Kayſerl. und Reichs⸗Armee zů 
Hailbron angelanget; fo find nicht allein Ihro 
Koͤnigl. Hoheit, der Cron = Prinß nebf den 

urchl. Marggrafen, Friedrich Wilhelm, Frie 

rich Henrich, Earl und Friedtich nebft. diem 

rintzen von Anhalt-Defjau am 29. Zun. unter 

egleitung des Herrn Generals bon Schulen 

burg nach der Armee aufgebrochen; ſondern Ihro 


— 
—— —— — — —— * — 8 
- on Bottes Gnaden König in Preuſſen 36 fügen 
hiermit zu wiffen: Nachdem Ihro Kayſerl Maj und 
das Reich aus weltbekannten Urfachen bewogen wor⸗ 
den, verſchiedene auswärtige Puiſſaneen md unter 
denſelben auch inſonderheit den König on Paar niet, 
je Ihren und des Reichs Feind zu erflären, Witäud) 
enachrichtiget worden, daß verfchledene bon Unfern 
Unterthanen in Hocherwehtten Königs dor Sardinien 
Dienfien ſtehen ‚bey oberwehnten Umfländen aber Wir 
nicht erlauben koͤnnen, daß fie in denfelben continuiren £ 
Als Befehlen und gebieten Wir hiermir und in Krafft 
Dieſes Unſers offenen Briefes, aller und ieden Unſern 
Vaſallen und Unterthanen welche dermahlen in Konigl. 
Sardiniſchen Kriegs ⸗Dienſien ſich befinden, ſie mod⸗ 
gen ſeyn hohe oder niedere Befehls haber, Ober⸗boder 
Unter-Offieiers , oder auch gemeine Kriegs⸗Leute zu 
Roß und Faß, daß fie fo fort nach Verkundigung diefer 
Unferer Avocatorien; und- länafteng binnendrey, Mo⸗ 
- Maten ſolche ihre bisherige Dienfte verlaſſen, auch. ins 
kuͤnfftige dieſelben nicht wieder annehmen follen ‚bey 
Vermeidung Unferer höchften Ungnade, alich Verlie⸗ 
kung aller und jeder, von Uns und Unſern in GOti 
tuhen den Vorfahren an der Crone und Chur erlangten, 
Eber ſonſt pabenden-Priöilegieh , Greppeiten; Recht und 
— F Gexrech⸗ 
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nigl. Majeſt. haben auch ſelbſt Belieben getrar 
einige Tage darauf nebſt dem regierenden 
rſten, Leopold von Deffan, dem General von 
odenbrogk, Obriſten von Derſchau und andern 
ben Officiers, die Reiſe dahin anzutreten. 


‚Bon Chur⸗Pfaltz. F 
S haben zwar Se. Chutfuͤrſtl. Durchl. zu Neutta⸗ 
Verhütung des Ruins Dero Länder und lität und. J 
nterthanen zeither bey gegenwaͤrtigem Se hr Dee 
ne Neutralität beobachtet, auch dadurch ziem gen, * J—— 
cher Maſſen den geſuchten Zweck erhalten, wie⸗ J 
oohl die ſtreiffenden Partheyen und Maraudeurs 1: Bi 
er Frangofen hin und mieder in den Chur⸗Lan ⸗ RR 
yen einigen Unfug veruͤbet; Inzwiſchen feheine®  ...- nt 
Diefelben nunmehr nad) Annäherung der Kay ". 
ſerl. und Reichs Trouppen geneigt zu ſeyn, Derd 





u | 


> 


Reichs Contingent gleichfalls herzugeben, wie 2 
denn auch die Stadt Heydelberg mit Derd Hi ai) 
— ae Pr nehm⸗ * Ir. | 


Gerechtigkeiten, Haab und Güter, Lehn und Erbe, aller 
Zunfit-und Stadt-Gerechtigkeiten , und da fie betreten 
würden, Leib und Lebens. Wornach ein jeder, dem es - 
5 ngehet , ſich allergehorfamft und eigentlich ‚ fo lieb ihm 
ih. oberwehnte Strafen zu verhuͤten, zu richten und zu 
achten hat. Dafern aber jemand unter ihnen weiters. t | 
ı Kriegs-Dienfte zu thun verlangte ‚ der hat fich desfalld "> nı7? MB 
bey Und allerunterthänigfi zu melden, alsdann Wirden, ur: 0. —4 — 
ſelben, ſeinen Verdienſten und ietzigen Beſtallung nach, - — 
aufzunehmen und zu employiren, in Gnaden geneiig | 
‚ "Aind. Des zu Urkund haben Wir diefe Avocaroriaes .d.. | 
; Sgenhändig unterſchrieben, und Diefelben mit Unferme: } 
MRuoniglichen Infie gel bedrucken laſſen. So geſchehen AT 
m woeben Berlin, den 6. April, 1734- 
> 


606. Don Chur-Pfalgr 
nehmhaltung ſeit dem 16. Jun. durch Kapferk 
Mannſchafft beſetzet worden. Die Churfuͤrſtl, 

Reſidentz Manheim iſt mit 6000. Mann. Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Voͤlcker, und die daſige Unter⸗Rhei⸗ 

niſche Schantze mit 2000. Mann verfehen ; hin⸗ 

gegen hat man am 20. Jun. an Wegnehmung 

der Bruͤcken uͤber den Rhein und Necker zu ar⸗ 

| > beiten angefangen, wovon Die Urſache Diefefepi 
fell, Damit man nicht wieder Die bisher ge 

















nie Neutralitaͤt zu handeln genöthiget werde, wen 
man den Frantzoſen, bey etwa erfolgender Keti⸗ 
rade, din Paß über befagte Bruͤcken verwehren 
wolte, auf der andern Seite aber auch nicht wider 
das Intereſſe des Kayſers und des Reichs durch 
Verſtattung ſolches Ubergangs anſtoſſen möge, 
Beytrag Da im übrigen der Schluß gefaſſet worden⸗ 
ber Jüs die Thur⸗Pfaͤltziſchen Regimenter wegen drin 
DBergis gender Umſtaͤnde nicht nur zu ergaͤntzen, ſondern 
fen auch um ein groſſes zu vermehren +. fo müffen ‚Di 

Stände. Stände der Hertzogthuͤmer Juͤlich und Berg de 
zu 120000. Rthl. beytragen, und die Geiſil 
keit beſagter Laͤnder wird vermoͤge eines vor 
Pabſt erſangten Breve 200000. fl. erlegeit, wo⸗ 

von iedoch die Coͤlniſche und Trieriſche Gei 

keit, ‚welche in dieſen Hertzogthuͤmern Guͤter Und 

Renten beſitzet, ausgenommen. 
Brandl An Frantzoͤſiſchem Beſuch hat es bisherian 

ſcher dieſem Hofe nicht gefehlet wie denn unter and 

— der Duc deNoaillesam ı$. Jun., de Graf Mo— 
ritz von Sachſen am 20. und der Graf bon Belle- 
isle des folgenden Tages, ingleichen einige Zeit 
vorher der Duc de Tr av, | 
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ö— ⸗ñ ⸗ese ñe ñs —eses — 
Durchl. in Unterredung geweſen: doch fo der - 
Antrag derfelben fo beſchaffen gewefenfeyn,daß - 
man ſich von Pfälgifther Seite zu Feiner gewieris 
gen Erklärung entfehtieffen Binnen. © 
Sonit hat ſich auch der Printz von Sultzbach, Ankunft - 
Carolus Philippus Theodorus, deſſen Herr Da des Prin⸗ 
ter im verwichenen Jahr(f) mit Tode abgegan⸗ Sue 
gen, und welcher zeither von feiner Frau Groß; bad. 
Mutter, Maria Anna,gebohrner Printzeßin von 
Aremberg, zu Brüffel ergogen worden; za An⸗ 
fang des Zuliiam Chur⸗Pfaͤltziſchen. Hofe einge⸗ 


funden. re Ba N 
| Bon Deutfehland. - N 


K Königl. Majeſtaͤten von Daͤnemarck YUnfunft 
kamen am ı2ten Sun in Begleitung der bes Koͤ⸗ 
Zurchl. Marggraͤfin und ſamtlichen Hoffkutt von —* von 
Dero Oldenburgiſchen Reife *) nacheitona wie — 
DEE Ä | | er Altona. 





ct) Siehe oben P.VIIL.p. 899... | 
(*) Auf der Durchreiſe durch dag Herßvgrhunn Bremen 
wurde die gange Königl. Suite auf ausdrüelichen Bes 
fehl Der Chur⸗Hanoͤveriſchen Renierung hin und herin . 
allem frey gehalten ; dagegen Ihro Königl, Mai. den ' 7 
‚ Ehurfl. Bedienen und Beamten, welche die Anſtalten m; 
verfüget , bey 20000. Rthir. an Geſcheucken austheilen 
laſſen. Unter andern Freuden - Bezeiaungen,, fo die 
Ankunfft der Konigl. Hersfchafften zn Didenburg ver⸗ 
anlaſſet, war in der Vorſtadt Oſternburg eine Inumi⸗ 
nation zu fehen: Fur Rechten gegen die Stadt glaͤntz⸗ 
ten zwiſchen beyderſeits Majefläten angebohrnen Kös 
migl. and Marggraͤf Wapen Dero in einander geſchlun⸗ 
gene Pr nie * * ee — 
Zr Funeti Im andern Belde jeigten oben 
XVILTH, Un Koaigs 
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der zuruͤcke, da denn die Canonen von den Ham⸗ 
burgiſchen Stadt: Wällen abgefeuert wurden. 
Ihro Mojeft. traten gleidy am Strandeab, und 
paßirten durch dieallda verfertigte prächtige Eh⸗ 
ren, Pforte,unterbeftändigem Canoniren, nad) 





Dero vorigen Behauſung. Die gange Bürgers 


Schafft Hund auch Längft den Gaſſen im Gemehr, 
wæeil man vermuthet hatte, daß der Einzug durch 
Die nange Stadt geſchehen würde. Die Bürger 
ſchafft erhielt daher Befehl, Compagnien > toeife 
mit ‚fliegenden Fahnen und Elingendem Spiel 
dor dem Königl. Quartier vorbey zu ziehen. 
breite Nachdem die Pfingft-Feyer- Tage zuruͤck geleget, 
nah Für und am 16. Jun. von dem tödtlichen Hintritt 
des regierenden Fürften von en als 
Bemahls der Durchl. Fr. Schwelter Ihro Mai. 
der Königin, Nachricht angelanget war; fo ges 
ſchahe des folgenden Tages der Aufbruch unter 
abermahliger Losbrennung der Canonen; das 
Mittags: Mahl wurde auf dem Schloffe zu 
Rantzau, das Nacht⸗ Bader aber zu Gluͤckſtadt 
genommen , von da die Reife nach Schleßwig und 
Juͤtland fortgeſetzet worden. Wr: 


- Zumlt Des Abends por der Königlichen Abreife ent⸗ 


Bea ſtund in einem nahebeyAltona gelegenen Wirthss 


JE nn — 
Koͤnigs und der Koͤnigin Bildniße, mit verſchiedenen 
Ueberſchrifften welche meiſtens ( kronoſticha enthielten, 
und wovon das im legten Felde befindliche Deutſche al⸗ 

\ ſo lautete: Was Ießo fChon in OLDenbVrg noch 
—— En be 
g Vn altes Havs WID Vater 

Javchin ac. 7 


J 
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Danfe, auf dem fo genannten Hamburgifchen 
Be ein unverhofftes Getuͤm̃el, welches ſo we⸗ 
nig Die allda ſtehende —— Dragoner 1 
Wache, als die von der Koͤnigl. Wache her zuellen⸗ 
beSoldaten zu ſtillen vermochten;wie denn in we⸗ 
niger Zeit nicht allein das Wirths ⸗Haus von dem 
gun geſtuͤrmet und ausgepluͤndert, Feuſter und 
uͤren eingeſchlagen, und alles ruſnret wurde, 
ondern auch 2. Hamburgiſche Dragoner das 
Ungluͤck hatten, erſchoſſen zu werden, und ei Ge⸗ 
meiner von der Koͤnigl. Militz eine harte Wunde 5 
ander Schulter davon trug. Wiewohl nun ge 
Unterſuchung derUrſachen dieſes Unfugs geichrite 
n worden And Die Raͤdelsfuͤhrer einen ſaanweren 
Stand bekommen duͤrfft ac ſo hat ſich doch am | 
21. Junii ein neuer Auflauff in der Stadt Han md 
burg ſelbſt efeignet, da die Schneider-Ayrfche in er 
wegen einiger Bilder , ſo ein Bilder⸗Kraͤmer feil 
gehabt, ſich beleidiget gefunden, und nicht 
nur Denfelben mit Schlägen uͤbel zugerichtet, fon, 
dern Aisch, feinen gongen Kram zerriſſen Und 
Preiß-gernarhet. Der Magifteat har dir Urhe⸗ 
beym Kopf nehinen, und zugleich einen Bes 
chl ergehen laffen, daß von diefen uncuhigen 
Köpfe nicht mehr ‚als fünffe,bepfammen feyny 
noch mit eManDer gehen ſollen. 
AIn Cenealoieis iſt noch zu erinnern, daß od des 
Der vegierende Fürft zu Oft-Srichland, Georgius ne 
Albereus, (7) am 2. Zum. nach einer langwieri rien, 
N ee en Ba 


P 


———— nie nn an 
Er war 9. 1090. den 1. Zum gebohren. Srint Eltern 
a Er 
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gen Kranckheit an der Waſſerſucht mit Tode ab⸗ 
gegangen. Sein eintziger Sohn und Nachfol⸗ 
dger iſt Carolus Edzardus, welcher ſich ohnlaͤngſt 

mit Sophia Wilhelmina von Bareut vermaͤh⸗ 

let, auch im Junio den Elephanten⸗Orden er⸗ 


halten. ” 
‚Gebubrt Hinagegen ift die hinterlaffene Gemahlin des 
Drintef am 2.Mart.verftorbenen Fürften; Friedrich Wil⸗ 
fin von belm zu Naffau- Siegen, (*) Refurmirter Linie, 


Raſſau Sophia Albertina, gebohrne Gräfin von Sayn 
Siegen. und Berleburg, am 19. Junii mit einer Prin - 


gehn niedergefommen: Weil nun auf folehe 
2.0 rt der männliche Stamm diefer Linie ausgehet, 
fo wird diefes Antheil Landes an den Fürften 


Wil. 





waren Chriffianus Eberhardis, Fuͤrſt bon Oſt⸗Frieß⸗ 
land, geb. An. 1665. den u. Oetober, welcher An 1708. 

. ben 30. Jun.dag Zeitliche gefeennet,, und Aberhardina 
.., Suphia, Alberti Ernefti, Fürften zu Dettiänen;, und 
Chriſtinæ Friderice von Würtemberqs Sfutfgard 
Tochter, ‘geb. An. 1666. den 16. Auqufit, vermähle 


den 3. May 1685. ,fo bereitd X. 1700. den 30. Ang Fos | 
des-verblichen. Er vermählte fich zum erſten mahl Rn | 


> 3709. den 24. Sept.mit CBrifina Louife, Futſten Geor 
Auaguſt Samuels zu Naſſau⸗Idſtein, und Henrietten 
Dorotheen von Dettingen Tochter, welche am ız: April 
1723 verfiorben, und ihm einen Bringen, Carolum 
Edzardum, geb. 1716. den 19. Jan., —— 
Seine andere Gemahlin war Sophia Carblina, Marg⸗ 
grafen Chriftiani Henrici zu Brandenbutg⸗Culmbach 
. and Sophie Chriftiane; von Bolffftein "Bochter , mit 
welcher er den 8. Des. 1723. Beylager gehalten , aber 
keine Erben erzieler. Sie lebet annoch , und befindes 
fih nunmehr im Wittwen⸗ Standhe. 
I?) Siehe oben Pe XV. pas | 


- 
en 
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Wilhelmum Hyacinthum und an deſſen Brüder 
Francilcum Hugonem‘und Emanuelem von der 
Catholiſchen Linie verfallen: — 
Von Spanien. = 
Fe erwuͤnſchten Nachrichten , welche bis · Freuden, 
her aus Neapolis eingelauffen, und bald vezei⸗ 
den Einzug des Infanten, Don Cärlos, in die gungen, ; 
Hauptftadt befügten Reichs, bald die Unter» | 
a a der Einwohner ‚ bald die Eroberung der 
Caſieele S.Elmo, del Ovo, Caftelnuovo und 
Baja, bald einen befochtenen Sieg teider die 
Kavferlichen mitaebracht, haben zu verfchiede 
nen und groffen Freuden» Bezeigungen Anlaß 
egeben. Und wie der König vor einiger Zeit Deeret 
n feinem und des Pringen von Afturien Namen megen 
befaotem Printzen alle Anfprüche der Erone des In⸗ 
Spanien auf die Königreiche Neapolis und Si; fanten, 
eilien abgetreten; alfo hat auch zu Anfang des — 
Junii der Rath von Caſtilien ein Decrer abge⸗ “7 
faſſet, worin allen Unterthanen des Reichs an⸗ 
ohlen wird, den lnfanten, Don Carlos, fünff 
Mohn für einen König beyder Sicilien zu erken⸗ 
nen, und ihm beftändig ſolchen Charadter bey- 
zulegen. —8 FE 
Damit es nun diefem Bringen theils zu Ber Neuer 
hauptung und völliger Finnehmung des Königs Trans- 
reihe Neapolis , theils zu Eroberung der Inſul port 
Gieilien nicht an einer hinlänglichen Anzahl nadIta 
Trouppen und Kriegs: Schiffe fehlen möge : fü "" 
müften am 3.May 7: Gäleeren und ohngefehr 
100. Trameport= Oil: mit der Spaniſchen 
u 3 
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Miß⸗ 
frauen 
gegen: 


Port 


gall. 
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Cavallerie, wobon ein 





—— 


Theit den Weg zu Lande 


| durch Roufällon, Languedoc nd Provence ge⸗ 


nommen, und ferner am 13. May 4. groſſe 

chiffe mit 160. andern F hrzeugen, fo mie 
Fuß/⸗Volck, Artillerie und ——— bes 
laden, unter Bedeekung 8. Spaniſcher Kriegs⸗ 
Schiffe von Barcellona sach den Itallaͤniſchen 
Vewaͤſſern auslauffen ; Der gröffe Theil dieſer 
Ger Macht ift mir Ausgang des Play zu Liborno 
engefummen , und von da Megen contraircg 
Windes altererft am g. Jun. nach den Neapolis 


laniſchen Kuͤſten abgeſeegelt, Man bermuthet 


Daher mit nächftem, von einer Spanifihen Sans 
du g auf Sicikien etwas zu vernehmen, wiewohl 
andere dafuͤr halten aß ſolches allererſt nach 
Eroberung der Feſtungen Capua, Reggio und 
Gaera geſchehen werde, Die Anzahlder Troup 
pen, woraus diefer Transport beftehet , wird auf 
32. dig 15000, Mann gerechnet. 

Das Mißtrauen, ſo der Spaniſche Hof eini⸗ 
ge Zeither gegen die Crone⸗ Portugal gefchäpfet, 
ud welches Durch die von der legtern an den 
Grinsen vorgenommene Feſtungs⸗ Arbeit ges 

ircket worden , hat einen nach Badajoz ergans 
genen Befehl nach ſich gzogen, vermöge deffen 
DieFortificasions . Wereke an denen gegen Por⸗ 
tugall gelegenen Sing» I lägen in haltbaren 
Stand geſetzet, und die Magazine mis noͤthigem 
Vorrath muͤſſen verſorget werden. Man hat 
war berfichern wohen ‚als ob. die Printzeßin 
pon Aſturien wegen. derzwiſchen beyden Reichen 
gu beſorgenden Ziwiltigfeiten gu ihren Herru 

— 47° 
>. _ 
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Dater ‚den König von Portugall,auf Anftifften. 
der Koͤniain von Spanien ein Schreiben abge⸗ 
laffen, und man hat hinzugefüget, daß bald her ⸗ 

nach eine Antwort von Liſſabon nad) dem Sinn 
des Spanifchen Hofes erfolget fey; Andere hins 
gegen,welche von den Handlungen der am Por⸗ 
tugieſiſchen Hofe. befindlichen Kayferl. Minifter 
etwas wollen erfahren haben, behaupten ſchlech⸗ 
terdings, daß ob gleich befagter Hof vorießo noch- 
nicht für. rathfam befinde, mit einem mächtigen 
Nachbar zu.brechen, Dennoch bey fortwähren- 
dem Kriege eine Zeit kommen dürffte, daman 

von dem Mißvergnügen der Portugieſen uͤber die 
. Spanifshen Progreffen in Ztalien gar deutliche 
Merckmahle wahrnehmen werde. Wenigſtens 

iſt fo viel geroiß, daß Portugall bey ietzigen Um⸗ 
ftändenden Wachsthum des Haufes Bourbon, 
ohngeachtet ihm daffelbe vormahls zu feiner Frey⸗ 

beit behuͤlfflich gemefen,nicht mehr mit gleichgüls 

tigen Augen anfehen Eönne. | | 

So unentbehrlich die Silber» Slotte der Spa⸗ Ankunfft 

nifchen Friegs » Eaffe bey ießigem groſſen Auf⸗ eines. 
wand zu ſeyn ſcheinet: ſo fehr hat fich Die Ankunfft Sen 
derfelben noch immer verzögert, welches einige * 
der Furcht vor einem von der Engliſchen Kuͤſte Iidien. 
Eommenden midrigen Winde, andere moch an, 

dern Dinderniffen zuſchreiben wollen. Indeſ⸗ 

ſen hat man doch bereits einen Vorſchmack von 

den Weſt⸗Indiſchen Reichthuͤmern erhalten, in⸗ 

dem nicht allein am ı6 Mart.das Schiff Incen- 

dio mit viertehalb Millionen Piaſters an Sil⸗ 
ber und vielem — zu Cadix ein ' 

a er 14 80 
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gelauffen, wovon der König auffer dem gewoͤhnli⸗ 
chen Indult von 70000. Peſos ein freywilliges 

Geſchenck von 100000. Stuͤck von Achten em⸗ 

pfangen, ſondern auch die Silber⸗Flotte ſelbſt, de⸗ 
nen Nachrichten aus der Havana zu Folge, mit 
nächftem anlangen dürfte. 

Ruhiger Die Furcht wegen einer neuen Unternehmung 
ftand Der Mohren auf Oran ift nunmehr ziemlich vers 
evOran. ſchwunden, nachdem die Erune Franckreich es 

bey der Dttomannifchen Pforte durch nachdruͤck⸗ 
liche Vorſtellungen fo weit gebracht daß die lege 

tere nicht nur der Regierung zu Algier alle ferner⸗ 
weitige Huͤlffe verſaget, ſondern auch derſelben 
angerathen, einem Frantzoͤſiſchen Bunds⸗Genoſ⸗ 

ſen zu einer Zeit, da derſelbe in einer wichtigen 
Expedition gegen den Roͤmiſchen Kayfır begrife 
fen,auf feine Art hinderlich zu fallın. Man glaus 

bet daher, Die Republic Algier werde fich daran 
begnügen laffen, daß die Spanifche See⸗Macht 
keine weitere Conquäten in Africa zu machen füs 
chhret, und ihre Seegel nachden Ztaliänifchen Kuͤ⸗ 
ſtten gerichtet. | | 
grink Die G: fahr, worinn der Printz von Afturien 

HonAiu; wegen einer fehädlichen Augen- Fiftul geſchwe⸗ 

sienvon bet, wurde im April durch die Geſchicklichkeit deg 

einer Fi⸗ Sransöfifchen Ehirurgi, Petit, afücklich gehoben, 
ſtul curi⸗ Ind diefem feine angewandte Mühe und Reife 

— Koſten durch 7000. Piſtolen, ſo er theils an Gele 

de,theils an Edelgefteinen erhalten , reichlich) bes 
lohnet. Desgleichen ift der Infant, Don Lud⸗ 
wig / von den Mafern, welche fich beyihm zu Aus⸗ 
gang des May geuffert,bereits nach Wunſch ger 
neſen. rt Uebrigens 
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Uebrigens gehet die Rede, daß in Kurtzem ein Neue 
dritter Tranſport von Trouppen na Italien Ste Ru⸗ 
abgehen werde, wiewohl andere Dafür halten, daß fung. 
die groſſe Efcadre,an deren Ausruͤſtung bisher in 
verſchledenen See⸗Haͤfen gearbeitet worden, und 
welche zu Ende des Jumii in See gehen ſollen, zu 
einem gantz andern Vorhaben beſtimmet ſey. Es 
haben ſich viele Generals und andere Officiers 
zeither zu Barcellona eingefunden, um allda eine 
Königliche Didre zu erwarten. | J— 

Wiewohl der Cardinal Belluga im verwiche⸗ Sram 
nen May zum Ertz ⸗Biſchoff von Tuledoanftart „08 
- Des verſtorbenen Cardinals d’ Aftorgas ernennet 
worden: fü will doch nunmehr veriauten, daß, 
weil derfelbe fol be Würde ausgefehlagen, Se. 
Eathol. Ma. den Infanten, Don Ludwig, 
darzu erfläret habe. Hiernaͤchſt wurde im Mãh 
eine Promotion bey der Marine vorgenommen, 
und der Graf Clavijo, nebſt den Herren de la Tor- 
e und Lefezu General⸗Lieutenants, ingleihen 
der Graf von Yal.Hermup, welcher die froͤliche 
Naͤchricht von der Unterwerffung der Stadt 
Neapolis uͤberbracht, um Brigadier der Königl: 
Armeen ernennet. ae | 

Don den Dereinigten Nicder; 
landen. 


Leichwie feit dem Anfang des verwichenen Sleifige 
Frühlings in verfebiedenen Meichen von Unter- 
Europa von richts,als von Kriegs⸗Zuruͤſtungen, 
Werbungen, Aufbruch der Trouppen und feind, 9 
lichen Unternehmungen, gehoͤret worden: alſo has 
une YUug sen 


N 
I 
“ 


J 


‚ Kaylerl. 
Antrag 
wegen 
der Fe⸗ 
ſtungen. 
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ben binaegen die Nachrichten aus dem. Haag bon 
lauter Rathichlägen und Borftellungen gemel« 





det, wodurch Die Kayſerlichen, Sransöfifchen und. 
Sroß-Britannifhen Minifter die Herren Gene⸗ 
ral-Staaten in. ihr Intereſſe zu ziehen. bemuͤhet 


gervefen. Zu Ausgang des Februarii überreich- 
teder Kayſerl. Geſandte, Graf von Uhlefeld, dem 


Staat ein neues Memorial, worin Ihro Kayſer⸗ 


liche Majeſt. wegen des won den General⸗Staa⸗ 
ten vermöge des zten Articuls_des bekannten 
Barriere- Tradars zu leiftenden Eontingents be» 


gehrten, daß felbige 4000. Mann nach Charleroy, 


Mons und Ach verlegen möchten, wie denn auch 
Die Durch. Gouvernantin der Defterreichifchen 
Niederlanden , welche die Feſtungs⸗Wercke an 


befagten Plaͤtzen in guten Stand fegenlaffen, zw 


Anfang des Martit Ihro Hochmögenden erſuch⸗ 
te, zu deren Befichtigung den General⸗Ingenieur, 
Hertel, wer ren Immittelſt ſuchte 
die Crone Frauckreich die General⸗Staaten bey 
der Neutralitaͤt zu erhalten, und wuſte die Vor⸗ 
ſtellungen, ſo wegen des Friedens geſchahen, mit 
allerhand hoͤflichen Ausfluͤchten abzulehnen. Un⸗ 
ter andern bekam der Hollaͤndiſche Geſandte zu 


Paris folgende Antwort: „Se. Allerchriſtl. 


Maj. fey der beleidigte Theil, folglich erfordere 


„die Billigkeit, daß der Kayſer die erſten Fries 


dens⸗-Vorſchlaͤge thaͤte; es ſchiene aber nicht, 
„als ob derſelbe darzu die geringſte Neigung he⸗ 
„ge, fondern man muͤſſe vielmehr muthmaſſen, 


daß er alles wagen wolie, wenn man die groſſen 


= 


egurüftungen, fo er in Stalien und am * 
J man 
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machen lieſſe, wieaud die Wahl der bey ſeinen 
Armeen ernannten Generals und andere Ums“ 
ftände ‚in Erwegung ziehe. Was die Krieges“ 
Erklärung des Deutfchen Reichs anlange, for _ 
lieffe man fich ſelbige gar gern gefallen, maffen« 
dieſe der Erone Sranckreich den Weg eröffne, 
auf neus Conqueten zu dencken, und den Krieg‘ 
anf Koften en zuführen; jedoch koͤn⸗* 
ten die beyden See » Macten daben verfichert® 
feyn,daß der Allerchriſtlichſte König fein gegebes“ 
nes Wort halten,und fein Reich dadurch nicht* 
erweitern wolle. Alles,iwas etwa erobert würs® 
de, wolle er wieder herausgeben, und zu Derfiches® 
rung deſſen den Herren Seneral-Staaten wohl® 
gar einige Pläge einräumen, Da auch um 
die Mitte des Martii beyden Holländern wegen 
Der gegen die Niederlanden anruͤckenden Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Voͤlcker ein widriger Verdacht erftftund; 
fo bekam nicht allein der Pring von Tingry Bes 
fehl, mit allen dafelbft ſtehenden Trouppen nach 
dem Rhein aufzubrechen,fondern es wurden auch 
die vorigen Verficherungen durch den Eardinal 
Fleury negen den Holländifchen Minifter, Herrn 
pan der Hoey, miederholet. Zu gleicher Zeit 
mufte der Gefandte der General s Staaten zu 
Wien, Herr von Bruyninx, bey dem Kanferlichen 
Hofe einen Verſuch thun, ob es nicht durch Ihro 
HochmögendenBermittelung zu einem Vergleich Erf 
zu bringen fey, worauf der Kayſerliche Dbrift- runs det 
Hofmeifter die Antwort ertheilet : Wie er zwar“ Be 
den Sinn Ihrd Kayſerl. Majeft. bierüber nice ofes. 
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„vollkommen wuͤſte; da man aber wegen des von 
Franckreich angefangenen Krieges fo viele Mil« 
„lionen verwenden müffen,damit man fich in den 
„Stand feße,dasjerige,was Ihro Kayſerl. Mai. 

„fo unbefugter Weife abgenommen worden, wies 

„der zu erlangen; fo fen faft zu glauben, daß man 

ees auf den Ausſchlag der Waffen werde ankom⸗ 
„menlaffen. Da auch die begden See⸗Machten 

- „wegen ihres eigenen Staats : Intereffe Urfache 
„hätten,des Kayſers Freunde und Bundes⸗Ge⸗ 

„noffen zu ſeyn und zu bleiben : fü glaube man 

„nicht, dak man demfelben dergleichen nachtheilis 

„ge Vorfchläge im Ernſt thun mwürde., 

Der de Apriltvolte bey der Crone Franckreich ein Arg⸗ 
vung der Mohn entfichen, als ob den Herren Generals 
Reutra⸗ Staaten die Neutralität nicht recht von Hertzen 
lität, gienge, und dieſelben nur Zeit zu gewinnen ſuch⸗ 
ten, um von derſelben bey erſehener Gelegenheit 

wieder abzugehen; daher empfieng der Hollaͤn⸗ 

diſche Geſandte Befehl, den Frantzoͤſiſchen Hof 
nochmahls zu verſichern, daß die Republick be⸗ 
ſtaͤndig, es möchten quch die Sachen lauffen, wie 
fiewolten, neutral verbleiben würde; worauf 

denn einige Zeit hernach von Fransöfifcher Sei⸗ 

te eine eben fo verbindliche Gegen » Erklärung er⸗ 
folgte, um das Band der Neutralität immer fes 
ſter zu knuͤpfen. Hiernaͤchſt befchwerte fi) der 
— * Frantzoͤſiſche Miniſter, Marquis de Fenelon, am 
edes 12. Apr. gegen die Deputirten des Staats, daß 
— Ihro Hochmoͤgenden ſich bey der Gefahr, welche 
genDan. der Stadt Dantzig gedrohet wuͤrde, ſo gleichgültig 
dig.bezeigten, da doch dieſe Angelegenheit, das Su 
eſſe 
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eſſe aller Printzen und Staaten, deren Untertha⸗ 
nen nach Dantzig Handel trieben, gar mercklich 
betraͤffe. Allein die Deputirten fertigten ihn mi 
der Antwort ab, „daß fie für die Erhaltung der und 
Stadt Dangig bey der Czaarin von Rußlande Aatnvrt. 
alles gethan, was ihnennur moͤglich gewefen:“ 
Man muͤſſe ſich aber wundern, daß der Frank“ 
ſiſche Hof, welcher ſo aroſſe Kriegs⸗Zuruͤſtun⸗ 
gen in Italien und am Rhein vorkehre / ſo wenig“ 
Anſtalt zu Rettungeiner "Stadt mache, auf de⸗* 
ren Erhaltung doch die Wohlfahrt des Stanis⸗ 
fai, welcher die Haupt⸗ Urſache des gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieges ſey, oder ſeyn foRe, vornehmlich be⸗“ 
ruhen . Inzwiſchen war der Herr Horatius Yukanft 
MWatpole,alsaufferordentlicher Groß⸗Britanni⸗ ee 
ſcher Miniſterĩm Haag ghgelanget, Durch deſſen Walpoie 
unermuͤdeten Fliß und Bachdrückliche Borfiel⸗ 
lungen die Sachen nach und nach eine andere 
Geſtalt bekamen. Dieſer fuͤhrte den Generals 
Staaten zu Ende des Aprils aufsgruͤndlich⸗ 
ſte *) zu Gemuͤthe, wie die beyden See⸗Machten 
en ichigen Umftänden ‚Hothwendig. zuſammen 
ten müften, weil ſolches das eingige Mittel 
fen, einen: allgemeinen Krieg zu vermeiden, und 
Franckreich zu einem biligen Vergleich zu brins 
gen. - Dem Frangöfifchen Minifter fehien diefe 
Sache foerheblich zu feyn, daß er alfobald een . 
) ee x⸗ 


(*) Seine Gründe waren etwa folgende: Engelland und 

KHoland hätten bey gegenwärtigen Conjunturen nich 
wenig zu, befahren; da das Gleichgewicht; von Europa 
bey Schwächung des Kayſers und Kermeprang DEE 
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Eypreſſen nach feinem Hofe abſchickte, um fo wohl 
demſelben von dem Vortrag des Engliſchen Mi⸗ 

niſters Bericht zu erſtatten, als auch eine An⸗ 
frage zu thun, wie er ſich dabey verhalten ſolte. 
Vorſtel⸗ Dingegen fertigte der Herr. Walpole gleichfalls 
lungen einen Courier nach Londen ab,- um tvegen einiger 
MM Puncte nähere Inſtruction einzuholen. - So 
bald er ſolche am 7. May erhalten, fuhr er in ſei⸗ 

- nen Bemuͤhungen eiferig fort , und brachte es 
durch feine Vorſtellungen (*) fo weit, sn 

» | 2 | ige 


. Macht des Hauſes Bourbon unmöglich beftehen koͤnte; 
Die vier vereinigten Bringen , ale nemlich die Könige 
von fFranckreich, Spanien ind Sardinien nebſt dem 
BR; Infanten, Don Carlos; wuͤrden ſich ſehr feit mit einans 
der verbinden, und. alles, was fie eroberten ‚einander 

, garaneiren; die freye Handlung dürfte gar leicht dar⸗ 
„über zu Grunde gehen zumahl wenn Spanien ; wie es 
ſcchiene, Ey Königreiche Neapolis und Sicilien an fich 
reiſſen ſoite. Ueberhanpt würden die allgemeinen Sa⸗ 
cheu von Europa in einen weit mißlichern Zuſtand kom⸗ 
wien, als fie bey Abfterben des mc Caroli Il. in 

p 





panien geweſen: Da man bey dem Spanifchen Suc- 

cesfions-Kriege 12. Fahr in den Waffen gelegen , da& 

MRoͤmiſche Reich ruinitet,” ingleichen die Schäge von 

, * Engelland und Holland daruber erichöpfer, worzn hätte 

- „folches gedienet, wenn man ietzo alles wolte gefchehen 

laſſen ? Philippus V. fep nicht damit vergnuͤgt, daß ew 

—auf dem Spaniſchen Thron geblieben, ſondern achte ſich 

auch nicht fhuldigz ſich an die ſeyerlichſt gethanen Re-- 

nunciationen auf die von Spanien abgefonderte Reiche 

N und Staaten zu binden ; Und eben dergleichen habe man 

ſich zu ihm bey vorkommenden Sal. wegen der auf 
Srandreich gethanen Renuneiation zu verfehen. 

CH Er führte unter. andern ans wie der König von ma 
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ſchiedene Miniſter des Staats bekennen muſten, 
wie die Crone Franckreich ihre Nach» Begierde 
zu weit treibe, da fie nichtallein Stalien demKay⸗ 
I" fer zu entziehen, fondern auch Deutichland zu 
verheeren trachte. Hiervon wurden Ihro Hoch⸗ Kayſerl. 
moͤgenden noch deutlicher uͤberzeuget, als der Memo⸗ 
Kapſerliche Geſandte ihnen wegen des Einfalls kial we⸗ 

“der Spanier in das Koͤnigreich Neapolis ein —* 

ſehr kraͤfftiges Memorial (*) überreichte. u 

N) 
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reich bey jeder Gelegenheit die Declaration, fo er be 
dem Anfang des Krieges thun laffen ‚daß er nemlic 
nicht die geringfle Conquete dabey machen wolle, zum 
. fheindaren Bormand gebrauche ; Immittelſt unterflüge 
: er Spanien dergefialt, daß diefe Erone einen Vortheil 
über den andern erhalte; Eben die-Urfachen ‚ ſo Spas = 
nieniego anfuͤhre, die Königreiche Neapolis und Sie 
lien zu verſchlingen, Pönten demfelben, mwofern man ... 
darzu fiille fchmeigen wolte, auch zu einem Vorwand ........ 
dienen, die Defterreichifchen Niederlande anzufallen, 
weil die Königin von Spanien den Infanten, Don | 
Philippo,auch gern verforget wiſſen wolte, und diefes 
Land ihm gar wohl anfiehen würde 1c- Zugleich that 
der Herr Walpole auch wegen: des Pringen von Ora⸗ 
nien einige Erwehnung, und zeigte ihnen‘ beſondere ge⸗ 
Urfachen an ‚welche Se. Königl. Maj. von Große _ 
ritannien beivogen , diefe Heyrath zu ftifften s Gleich⸗ 
wie nun dieſe mit ber Republic feinen Zufammenhang 
hätten: alfo würden Ihro Hochmögenden alles Miß⸗ 
. trauen fahren laſſen, als ob Se. Majeft. dadurch der 
‚gegenwärtigen Verfaſſung der Republic Eintrag hun 
wolten, und vielmehr mit Engelland gemeinſchafftlich 
für die Öffentliche Ruhe fich beftreben. 
¶) Es wird darin —— gejeiget, wider König 
: von Spanien durch Wegnehmung der Reiche Neapolis 
und Sicilien den feyerlichſten Remuniationen — 


uf 
. n . * 


2 
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ob es wohl noch immer das Anſehen hatte, als 
wenn die Herren der Regierung in Holland den 
Genuß der Ruhe allen andern Betrachtungen 
vorziehen wolten: ſo begonte man doch gar bald 

zu mercken, daß zwiſchen der Republick und dem 
Groß/⸗Britanniſchen Hofe gar wichtige Untere 
handlungen auf dem Tapet feyn müften, alsder 
. Here Walpole den Herren General⸗Staaten fein 
Creditiv, als bevollmaͤchtigter Groß⸗Britanni⸗ 
ſcher Miniſter übergab, auch zugleich begehrte, 
daß man von Seiten des Staats Commiſſarien 
und Deputirte ernennen möchte, um mit-denfels 
ben über die ietzigen Conjuncturen in Berath⸗ 
ſchlagung zutreten, und zuunterfüchen, was fuͤr 
Mittel man zu Erhaltung des Gleichgewichts 
Confe- don Europa zu ergreiffen habe. Wiewohl fich 
eng nun bey Ernennung diefer Deputisten einige 
mit den Schwierigkeiten hervor thun wolten, fo Fam doch 
EM Sache um die Mitte des Muay» Monats zum 
State Zu Stande, 
: Cefionen ſchnurgerade entgegen handele , menon 

doch die Herren General-Staaten die Garantie über» 
» nommen, und den Kayſer dabey zu fehügen verſprochen 
- ‚hätten; Spanien koͤnne nicht. den geringften Borwand 
« angeben, marum es diefe Lande wieder an fich: reiffen 
wolte; So ungerecht es nun ietzo mit Ihro Kapferl. 
Maj. verfuͤhre, und allen ſolennen Vertraͤgen zuwider 
ebte; fo unbillig wuͤrde es auch mit andern Reichen 


- amd Staaten umgehen; und nicht allein an Engeland 
wegen Gibraltar und Porto Maon; fondern auch am die 
Republic Hollmd wegen ihrer Frenheit bey) erſehenem 

Vortheil allerhand Anfprüche hervor -fuchen ‚ zumahlen 

< fi) dieſe Erone-an feine Cefioh und Renunciation 

- binden wollean, NY 

— e) € 
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pole mit Denfelben nahmen ihren Anfang. Der. 
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Stande, und die Eonferensen des Deren Wal⸗ 


Frantzoͤſiſche Miniſter hatte ſich bisher dabey 
gang gleichguültig erwieſen, nunmehr aber begon⸗ 
te erder Sache weiter nachzudencken, und einen 


Verdacht zufchöpfen, daß die genaue Verbin⸗ 
dungder beuden See + Puiffancen feinem Hofe 
nicht alzugroffen Bortheil bringen würde, zus 
mahlen da er von einigen neuen Vorſchlaͤgen, wel⸗ 
che auf die Erhaltung der Niederlanden und ans 


dere nachdrückliche Anftalten abzielten, etwas 


wi Win GE Gi VE WE EEE Te ee m — 


erfahren hatte. Indeſſen giengen die Staaten Stoaten 
von Holland am ı 5. May aus einander,und feg- von Hole 
gen ihre Zufammenfunfft bis aufden 2.$un. aus, 1 


wurde, zu Ausräflung einiger Schiffe das nöthi- 
ge zubelorgen,damit man ſolche nach Eꝛforderung 
Der Umftände aufs eiligfte in See ſchicken koͤnte; 
worauseinige den Schluß ziehen molten, daß 
man ab;umwarten gefonnen Fi mie weit es etwa 
mitlerweile zwiſchen den flreitenden Partheyen 


IMONs 


der. 


nd ge⸗ 


ohngeachtet der Admiralitaͤt der Befehl ertheilet = aus 


* 


in Deutfchland und Italien kommen moͤchte. Die Fortfes 


nuns 





Eonferengen () de8 Deren Walpole wurden ——— 


Er ſtellte ſonderlich vor, was im widrigen Fall zu bes 


ſorgen ſey, da die Frantzoſen ohngeachtet der von innen 
felbft vermiligten Neutralität der Niederlande , Mine 
machten, Aachen, Herftall und verfchiedene andere Plaͤ 
der Herkögthümer fimburg und Luremburg in Contri- 
bution zu fegen; daher die Republic den Schaden, 
welchen fie fidy durch ihre Reichtalänbigfeit zugezogen, 
zur Onäge erfahren duͤrſſte wenn ſich nur ze 
erft im Stande fehen wuͤrde, keine Gefege und Vorſchri 


mehr anzunehmen ıc, | 
XVII. Theil, Er 
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nunmehr mit den Deputirten des Staats fleißig 
fortgeſetzet, wovon der: Inhalt hauptſaͤchlich 
darinn beſtund, daß der Staat ſich nebſt dem 
Groß Britanniſchen — Br a mn 
feßen möchte, Damit fie Die Eriegenden Partheyen 
mit der Zeit auf Präfftige Art zu einem Vergleich 
anhalten fünten Am zıten May waren die 
Englifhen Minifter, Walpole und Finch, wegen 
eben dDiefer Materie in Unterredung, und 9* e⸗ 
putirten des Staats verfuͤgten ſich noch denſel⸗ 
ben Abend zu dem Groͤß Penſionario, mit wel 
chem ſie wegen des Englifchen Antrags Abrede 
nahmen, und den Schluß faßten, die Gklaͤrung 
bis auf die naͤchſte Zuſammenkunfft der Stäate 







Anſuchen yon Holland zu verſchieben. Hiernaͤchſn 


bel ns ſich der Grafbon uhleſid bep Berti Groß # 


niſters. 









Den 
fionario ein, und drang von neuem auf die dem 
Kayſer ftipulirte Hülffe,oder daß ſich wenigſten⸗ 
die Republie durch binlängliche Anſtalten 


ſtellte der Wuͤrtembergiſche Minifter, "Waroı 
von Pfanden vornehmften Gliedern der Sta 


ten bon Holland die Gefahr, worin ſich das Wuͤr⸗ 


tembergiſche Land nach dem Uebergang der Fran⸗ 
tzoſen über den Rhein befuͤnde, und wie uͤbel ſie 
in demſelben haushielten, gar lebhafft vor Au⸗ 
gen, da hingegen der Franhoͤſiſche nd: 
nen ſolches auszureden „und das Gegenkheit 
darzuthun,feine Mühe fparte. Am 27.,.May 
bielten die Englifchen Minifter mit den Deputir⸗ 
tendes Staatsabermahleine lange Untertedung, 
und obgleich alles fehr geheim trackiver —— ſo 
— SR, | 
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wolte man dennoch ſo viel verfichern,daß die Vor ⸗ 


ſtellungen (*) des Herrn Walpole einen fo ſtar⸗ 
cken Eindruck in den Gemuͤthern der Deputir⸗ 


ten gemachet haͤtten, daß man Davon die Wuͤr⸗ 


ckungen in kurtzem gar deutlich wahrnehmen 
wuͤrde. Es traff ſolches auch wuͤrcklich ein; die 
Harmonie und das gute Vernehmen zwiſchen 


beyden See⸗Staaten war wieder hergeftellet,che - 


man fich je verfahe, und dieofftnrahligen Unter, 
redunge 
des Staats hatten nichts anders zum Grunde, 


‚als wie man fi) mit zufammen gefegtenKräfften 


dahin beftreben wolle,die Nuhe und das Gleich⸗ 
gervicht in Europa wieder auf guten Fuß zu ſe⸗ 
tzen. Hierzu ſchien die Vermehrung der Fand 
Macht und zuverläßige Bedeckung der Defters 
reichiſchen Niederlanden por allen Dingen erfors 


des Herrn Walpolemit den Gliedern 


dert zu werden. Nachdemalfodie Staatenvon. 
Holland ſich am 2. un. wieder verfammlet,und Fapſerl. 


der Graf non Uhlefeld den Vortrag gethan daf num” 


da Frandreich den gröften Theilder vegulirten* Heraus⸗ 
Trouppen ausden Graͤntz⸗Plaͤtzen in Den — 
— u na . 








) Er gab ihnen unfer andern die Derficherung, wie Jhro 
C Koͤnigl Maj., ſein hoher Principal, eben fo hart 


Ihro Hochmögenden / von dem Kriege entfernet wären, ’ 
und fügte hinzu , wie es nicht rathſam wäre ‚ wenigftiend 


. bie Barriere-Pläge in den Niederlanden unverſorgt zu 
‚laffen , und den Beansöfien Unternehmungen bloß zu 
fielen. Hiernaͤchſt koͤnten die See⸗Machten wenen 
ihres eigenen Interefle nicht gedultig zuſehen, wenn dig 
Brangofen weiter fortführen ‚ Deutſchland zu verwuͤſten, 
und eine Proving — zu verſchlingen. 
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der Bol „nach dem Rhein und der Mofel gezogen, Ihro 
cker. Kayſerl. Mai. gleichfalls fuͤr nöthig befuͤnden, 
„15. bis 16000. Mann aus den Niederlanden 

„jzu der Armee am Rhein marſchiren zu laſ⸗ 
„ſen: wobey Dieſelben keinesweges zweiffelten, 

„Ihro Hochmoͤgenden wuͤrden ſolches Vor⸗ 

„haben für billig anſehen, und ſich zugleich Der 

„von ihnen uͤbernommenen Garantie dieſer Laͤn⸗ 

„der erinnern:, ſo erfolgte nicht allein die Eins 
Einwilli⸗ willigung derſelben, daß der Kayſer ſeine Beſa⸗ 
gung der tzungen bis auf 4. oder 5000. Mann aus den 
Staaten. Barriere-Plägen ziehen möchte, an deren ftatt 
Engeland und Holland ihre eigene Trouppen 

hinein legen wolten, fondern es wurde auch. Die 
Vermehrung der Pand- Macht mit 10000, Mad 

beliebet, und darüber die Inſtructiones nach den 

Abreiſe Provintzen abgeſchicket. Am 12. Fun. war der 
des Hrn. Herr Walpole mit den Staaten von Holland 
Walpo- zum legten mahlin Unterhandiung, und brachte 
ke. den nebſt ihnen errichteten Garantie. Tractat vol⸗ 
lig zum Stande, worauf derſelbe am 14. Jun. 
die Ruͤckreiſe nach Londen antrat, um ſeinem Ho⸗ 

fe von dem Fortgang ſeiner bisherigen Geſchaͤff⸗ 

te muͤndlichen Bericht zu erſtatten. Der Fran⸗ 
Frantzo⸗ tzoͤſiſche Hof begonte uͤber dieſes alles einige Un⸗ 
ſiſche Ber ruhe zu ſchoͤpfen, wie ſich denn der Marquis de 
ſchwer⸗ Fenelon gegen den Staat öffentlich beſchwerte, 
den. daß derſelbe dem Kayſer zulaffen wolle, einen 


Theil ſeiner Voͤlcker aus den Niederlanden zu 
ziehen, und dadurch ſeine Armee am Rhein zu 


verſtaͤrcken. Er bekam aber zur Antwort, „wie 


ayſer 


„man gar keine Urſache ſaͤhe, warum — den 


| 


von den Vereinigeen Niedetlanden. 6:7 


Kayſer hindern ſolte, ſeine Trouppen zu feiner 
„ Nothdurfft aus den Wiederländifchen Plägen“ 
zu ziehen ; man müfte daher faft aufdie Gedan⸗ 
fen gerathen, daß der Allerchriftlichite König“ 
feine Rache gegen das Deutſche Reich gar zu“ 
mweittreiben wolle. Auſſerdem beflagte fihgr . 
dachter Minifter,daß man in Holland die Defer- 

eeurs bon der Königl. Armee / annaͤhme, als wel⸗ 
ches dem aufgerichteten Cartel zumider lieffe; 
worauf er fo viel erhalten, daß man ihm verfpros 
chen, an die Commendanten in den Graͤntz⸗ 
‚ lägen Befehlzuertheilen, daß fie feine Defer- 


Ss % 


- ⸗ 2.2 


‚ teurs mehr folten paßiven laſſen. Inzwiſchen Hr. Kaeꝛ⸗ 
wurde der Herr Kaerſeboom nach Paris abge⸗ ſeboom 
ſchicket, deſſen Reiſe bornehmlich zum Zweck har gehet 

ben ſoii, nebſt dem Herrn van Hoey und dem arg pw 


Groß Britannifchen Minifter, Mylord Walde: 
grave,allda den Grund zu einem fünfftiaen Vers 


gleich) zu legen. Gleichwie aber Der Kardinal Schlech⸗ | 


Bon Fieury ſich gegen den Holändifchen Gefand«te Neir 


ung des 
daß man fid von A 


ten gar mißvergnügt bezeiget, 
Seiten des Staats mit dem Herrn IBalpole © den 
im verfehiedene Unterhandlungen eingelaffen, oh⸗ Aber 


> — 


öffnen: alfo feheinet es ein bloſſes Eompliment den. 

geweſen zu feyn, da befagter Cardinal ohnlaͤngſt 
einige; Neigung zum Frieden und zu Annehmung 
einer Mediation blicken laſſen, auch eine nähere 
Erklärung nach empfangener Antwort von MA 
Drit und Turin zuthun verfprochen. Es ſtehen 
daher viele in den Gedancken daß die See⸗ 
Machten nicht eher — Friedens · Project 

| x 6 zu 


— — 


rederm Marquis de Fenelon davon etwas zu er⸗ zumgtie⸗ 
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zu arbeiten. anfangen werden, als bis fie zuvere 
laͤßig verſichert ſind, daß die ſtreitigen Puiffaneen 
ihre Vermittelung anzunehmen geſonnen; oder 
Das fie wenigſtens ſo lange damit anſtehen duͤrff⸗ 
ten, bis ſich bey der Campagne in Italien oder 
am Rhein eine merckliche Veränderung der Din⸗ 
ge zugetragen. Uebrigens hat der Marquis de 
Fenelon, auf ſeinen Einwurff, Daß der mit En- 
gelland verabredete Garantie - Tradar mit dem 
Neutralitaͤts⸗Vergleich auf Feine Weiſe befles 
hen fünne, gegen. Ausgang des Zunii die Ant⸗ 
„wort erhalten, „wie der Crone Franckreich nicht 
„unbewuſt feyn Eönne, daß die General: Staas 
„ten vermoͤge des Antwerpiſchen, oder fogenanns 
„ten Barriere-Tradtars die Garantie der Defters 
„reichiſchen Niederlande. über fi genommen, 
„und Die Crone Engelland derfelben beygetreten, 
„daß alfo die General⸗Staaten, als Garanteurs 
„ver Niederlanden, auch den Neutvalitäts«Tras 
„etat mit der Crone Franckreich errichtet, folge 
„lich dieſe neue Garantie für nichts anders; als 
„für eine Beftätigung der vorigen Derträge, zu 
„ahten,modurch man den Kayſer wegen Feſthal⸗ 
„tung derſelben zu verfichern fuche. | 





Ende der Die Erbſchaffts-Sache des Pringen von. Ds 


Dranis 
ſchen 
Erb⸗ 


Sache. 


wegen Verwaltung der jhm aus der Oraniſchen 


ranien iſt nunmehro ziemlich zur Richtigkeit ge⸗ 
diehen; wenigſtens haben die Herren General⸗ 


Staaten ſchon mit Anfang des Aprils diejenige 


Ade erhalten, worinn hochgedachter Printz ſie ſo 
wohl uͤber die gefuͤhrte Vormundſchafft, als auch 


Erbſchafft zukommenden Guͤter quittiret, auch 
— | zu⸗ 


— — = 
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.. 
zugleich befennet, daß er alles dasjenige wuͤrck⸗ 
lich bekemmen, was ihm vermöge des Theilungs⸗ 
Sractats mit Ihro Königl. Mai. in Preuſſen 
zugefallen , und ſich endlich anheiſchig machet,die 
General: Staaten wider alle diejenigen, melde 
iego oder Fünfftigdiefer wegen einige Anforderung 
an fiemachen dürften, zu vertreten. Uebrigens 
ift diefe Schrifft mit folchen Ausdrücken angefül- 
let, welchenichts, als Dand und Erkaͤnntlichkeit 
von Seiten des Printzen gegen Die Regierung des 
Staats im Munde fuͤhren. sie 
Sobald das Beylager St. Hoheit mit der Notifis 

Durchil. Pringeßin Anna von Groß⸗ Britannien cationde 
fest gefeget war, fothaten Se. Koͤnigl Majeft: —— 
ſolches den Herren General-Staaten vermittelſt gen der 
eines befondern Schreibens (*) zu wiſſen, * Vermaͤh⸗ 
1 c 3 





— — — — — — 
*) Selbiges lautete alſo: Hochmoͤgende Herren, Lie⸗ 
ve Freunde, Alliirte und Bunds-Genoſſen. 
Bleichwiellng nichts mehr am Hertzen lieget / als wie Wir 
das Band der Bereinigung zwiſchen Uns und Eurem 
Staat fo ſeſt / als moͤglich Enupfen moͤgen: alſo ergreif⸗ 
fen mir alle diejenigen Mittel mit Vergnügen , welche 
darzu etwas beptragen: Fünuen. Und da die Könige,“ 
_ Unfere Vorfahren ‚ ihre Bündniffe mit Eurer. Republic 
zjum gemeinen Beften beyder Nationen durch gefchlofles 
> neeheliche Verbindungen mit den Pringen von Dranien 
- auf gluͤckliche Art befeſtiget haben; ſo baben. Win ſo 
wohl nad) Maafgebung Unferer Zuneigung und Gewo⸗ 
gendheit gegen. Euch , als zu Erfüllung der brüufligen 
: Münfche Unfers Voicks gleichfalis für dienlich erachtet, 
“ eine Heyrath zwiſchen der Koͤnigl. Pringefin ‚ Unſerer 
+ ‚älteften Tochter,und Unferm Vetter , bem Pringen-von 
Dranien und Naſſau / zu treffen. , Nachdem Wir ann bes 
= Er 4 ſchloſ⸗ 


⸗ 
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lung des ches auch von Sr. Hoeheit nach vollzvgenem 
Vrintzen Beylager geſchahe. Beyde wurden bald = 
| F a 


ſchloſſen, ſolches Beylager amasten dieſes Monats in 
Unſerm Pallaſt 8. James voltziehen zu laſſen: fo haben | 

Wir nicht anſtehen wollen, Euch, als Unſern Lieben und 
Setreuen Freunden und Bunds⸗Genoſſen, ſolche Zei⸗ 
ung zu vermelden, indem Wir nicht zweiſſeln, daß Ihr 
an Unſerer rende Theil nehmen ‚und Euer Vergnügen 
darüber begeugen werdet. Die Haupt: Abfich en, welche 
Uns zu diefer Berbindung bewogen, find Feine andere, 
als der altgemeine Wohlſtand der Proteftantiichen Res 
ligion, Die Sicherheit der Erb-Folge in Unſern Königs 
reichen nach gegenwaͤrtiger Verfaſſung, und bie Hoff 
nung, daß felbige zu einem Mittel dienen koͤnne, das 
Berkrauen und die Freundſchafft zwiſchenuns undEurer 
Republie zu vermehren; Und Wir fchmeichelnling,zu der 
Befoͤrderung fo wichtiger Vortheile ein groſſes beygetra⸗ 
gen zu haben, da Wir einen Bringen zum Eydam erweh⸗ 
let, welcher ſeinen Borfahren.durch welche fo wohl dieſer 
heilisen Religion ‚ als der Groß - Britannikchen Nation 
ſelbſt, vnd den Vereinigten Provintzen, Eurem Waters 
lande, die herslichften Dienfte geleiſtet worden ‚auf ſo 
wuͤrdige Urt nachſolget. Im übrigen gefehicht es mit 
einer fonderbaren Zufriedenheit, daß Wir Unſere fo 
zärtlich geliebte Prinkebin zu Euch abgehen laſſen/ weil 
Wir Feines Weges zweifleln,daß eben dieſe Freundſchafft, 
fo Ihr jederzeit für uns und für Unſer gantzes Haus zu 
erkennen gegeben, Euch antreiben werde, diefelbe bey 
Euch alſo aufzunehmen, und ihren daſigen Auſenthalt 
auf eine ſolche Art einzurichten, daß Wir daraus ein 
neues Zeugniß Eurer Zuneigung ziehen, und zugleich 
Diejenige Meinung, fo Wir in Anfehung Eurer Repu⸗ 
| blie hegen, beätiget fehen mögen. Js übrigen bitter 
h Mir den Höchften, daß Er Eu, Hochmoͤgende 
Serren, Unfere Kieben $Sreunde , Alliirten und 


Dunds⸗Genoſſen, in feinen guädigen Schug nehmer 
d —— * | wolle. 
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auf Durch zwey Zufehrifften(*) von Ihro Hoch» ⸗ nnd 
* Pe an 9 moͤ⸗ Antworf, 


TE TREE ET 
wolle. Gegeben in Unferm Pallaft S. James, den 16 


Mart. 1734. und Unferer Regierung im Siebenden, 
Euer fehr geneigter Freund | 
GEORG, König. 


(*) Die Antwort an den König ift folgende: P.P. Daß 
- Ew-Königl. Maj. Belieben getragen, ung fo wohl von 


den Urfachen , fo Diefelben betwogen, die Bermählung 
Dero älzeften Königl. Pringefin Tochter mit dem Prin⸗ 
gen von Dranien und Naſſau su beſchlieſſen, als von der 


. würdlichen VBolziehung dieſes Beplagers, in Dero 


. Schreiben unterm 16.Mart. Nachricht zu ertheilen,ift fie 


uns eine bejondere Ehre. Em. Maj. dancken wir für die 


Notification folcher merckwurdigen Begebenpeit , wüns 
ſchen darzu von gangem Hertzen Gluͤck, und bitten den 


Allmaͤchtigen, daß Er diefg Verbindung alſo ſergnen 


wolle, ‚damit diefeibe zu feiner Ehre, zu Ew. Maj., wie 
‚ auch der Hohen Vermaͤhlten, und des gangen Königl. 


Haufes vollfommenen Vergnügen gereichen, auch das 


durch Ew. Maj. Abfichten fo wohl, als unfere Wüniche, 


zu Befeſtigung der Proteflautifchen Religion , zur Sir ' 


cherheit der Erbfolge in Dero Reichen nach der gegen« 
wärfigen Verfaſſung, und zur Vermehrung der glücke 


‚ lichen Bereinigung , Freundſchafft und Zuverficht zwi⸗ 


ſchen Ew. Maj. und unferer Republic, mögen erfüllet 


| werden. Die VBerfiherungen, fo Em. Maj. von der 


Fortſetzung Dero hoͤchſtſchaͤtzbaren Gewogenheit und 
Ficbe, und von Dero hegenden Neigung, die Freunds 


ſchafft und das Vertrauen , fo das gemeinfame Intereffe 


erfordert ‚ mit ung zu unterhalten, uns zu ertheilen ge⸗ 


ruhet, ‚find ung dermaffen angenehm, daß wir unfere Er⸗ 


De 


Fänntlichfeit darüber nicht gnug an den Tag legen koͤn⸗ 
nen. Wir ſehen es als eine Würckung diefer Freund⸗ 


Schafft und dieſer guten Zuverſicht Ew Maj.gegen und an, _ 
daß Diefelben einen Printzen, der mit unfermStaat fo'ges 
; au verfnüpfet if,beffen —* Verdienſte wir vereh⸗ 
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mögenden beantwortet, nachdem verſchiedene 

Schwierigkeiten, welche ſo wohl wegen —— 
| ung 





— — — — 


ren, auch die ansnehmenden Dienfte feiner Vorfahren 
niemahls veraeffen werden, zu Dero Eydam erkieſet. 
Und da Ew. Maj. eine freye Republic, wie die. unſtige 
iſt, darzu auserfehen, Dero innigft geliebte Pringegin 
 Kochter darein zu feßen ; fo leben wir der Hoffnung, daß 
fie daſelbſt alles Vergnügen und alle Annehmlichkeit fine 
den werde, welche die Gegend, der Derter, und die gegens 








waͤrtige Berfaflung unfers — deſſen Beybehal⸗ 


tung uns ſehr am Hertzen lieget, derſelben an die Hand 
geben koͤnnen. Auch werden wir nach allem Vermoͤgen 
dahin befliſſen ſeyn, durch alles dasjenige, was unſere 
Hochachtung für Ew. Maj. und Dero Königl. Haus, 
wie auch den hohen Eſtim fuͤr die Koͤnigl. Printzeßin 
inſonderheit an den Tag legen kan, alles moͤgliche darzu 
beyzutragen ꝛxc. Die zufchrifit an den Pringen von 
Dranien war alſo abgefüffet: Durchlauchtigftee 


- Pring! So angenehm ung gemefen, aus Em. Hoheit 


freundlichem Schreiben unterm 5. Nov. vorigen Fahre 
die Nachricht von der zwiſchen Ihro Koͤnigl. Hoheit, 
der älterien Groß-Britannifchen Pringefin Anna, und 
Ew. Hoheit getroffenen Vermaͤhlung zu erhalten: mit 
fo groffem Vergnügen haben wir aus Em. Hoheit 


‚ anterm asten Marti erlaffenen Zufchrifit ver« 


ftanden , daß das Beylager felbft am vorbers 
gehenden Tage mit gewöhnlichen Eeremonien bes 
gangen und vollzogen worden. Mir danden niche 
allein Ew Hobeit für diefe gnädigft ertheilte Nachricht, 
fondern wünfchen auch Denfelben von gantzem Herkem 
Glück zu einem jo erwuͤnſchten Fortgang. Wir bitterz 
den Allerhoͤchſten, ald den Urheber diefer Verbindung, 


er wolle feine höchftfchänhare Snade dabey zu erfeitiierr 


geben , alle Arten des Seegeng über felbige u 
* | d 
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fung dieſer Schreiben ‚ alg wegen des Empfangs 
der Neuvermaͤhlten in —* entſtanden, 
gluͤcklich aus dem Wege geraͤumet waren. | 
Endlich langten Ihro Hoheiten, der Pring Ankunft! 
und die Pringefin von Dranien,am 7. May zu des Prin⸗ 
Roterdam (*) nebft.Derogefamten Hofftatt auf EN ML 

| a ER der dam. 


und die Hohen Vermaͤhlten bey dem Genuß einer unver⸗ 
ruͤcktenGluͤckſeeligkeit zumglor beyder Durchlauchtigſten 
undDurchlauchtigenHaͤuſer beſtaͤndig erhalten Auch ge⸗ 
het unſer Wunſch dahin, daß dieſe Preißwurdige Vermaͤh⸗ 
lung zur Befeſtigung der Harmonie und Eintracht, wels 
che zwiſchen den Groß-Britannifchen Reichen und Dies 
° em Staat foherrlich blühet ‚ gereichen möge; wie wir 
» . denn zu deren Wachsthum und Vermehrung aufrichtig 
bezeugen ‚daß wir bereit und willig find , nebft Em. Ho» = 
heit mit alter Begierde und Eifer alles, was darzu einis 
> . Maſſen beförderlich feyn Fan, beyzutragen. Im 
x rigen a. | | ( 
() Bald nad) der Ankunft Ihrs Hoheiten begaben ſich die 
‚ "Herren des Staats⸗Raths und der Admiralität auf: die 
Roͤnigl. Yacht, Fubbs, und legten Ben dem neuvermähls 
ten Paar ihren Gluͤckwunſch ab; welches auch hiernaͤchſt 
von den Engliſchen Miniſters, Lord Finch und Herrn 
Walpole, nebſt andern auswärtigen Geſandten and 
Standes Perſonen, ſo deswegen aus dem Haag dahin 
gekommen waren/geſchahe. Das Volck, welches ſich zu 
Lande an der Maas verſammlet hatte, war fo wenig: als 
die ankommenden Jachten und Barquen zu zehlen; Da⸗ 
mit nun ein jeder das Vergnügen haben möchte, Se. 
Hoheit zu fehen ‚fo Rellten fich Diefelben an das oberfte 
Verdeck, und die Pringepin empfieng alle, fo in ihr 
‘ Apartement binein traten, mit einer fehr qnädigen 
Mine ; daindeflen mit den Salven von den Fahrzeugen 
beſtaͤndig fortgefahten wurde. Der Magiftrat hatte 
eine Brücke mis gedoppelten Geländern und — 
I Ä bauen 
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mul ml 0000000 — — —— 
der Königl. Groß» Britannifchen Jacht, Fubbs, 
‚bey, hohem Wohlſeyn an, und wurden fo gleich 
mit den Kanonen auf den Wällen, und von des 
nenauf der Rheede liegenden Schiffen begrüffet, 
welches auch von den Kachten des Stautes 
Raths und der Admiralität gefhahe. Des fol⸗ 

ı genden Tages feßten Ihro Hoheiten ihre Reife 


über 


bauen laffen, wohin die Koͤnigl. Jacht, welche bisher 
vor Ancker gelegen, um 4. Uhr Nachınittags gebrachs 
wurde. Gegen 5. Uhr Eamen die Deputirte des Raths 
zu Roterdam, und wurden von den Pringen aufferhalb 
dem Örzelt empfangen, woranf der Penfionarius,Boey, 
das Kompliment bey dem Pringen und der Pringepin 
- ablegte, und die Deputirten von dem Pringen bis an die 
tuffen der Bruce zurück begleitet wurden. 

Abends zündete man verfchiedene Luſt⸗Feuer auf Flögen 
an,die man auf dem Wafler vor dem Hanfe , mo der 
Lord Finch eingefehret war ‚ angebracht hatte. Das 
Haus des Englifchen Agenten , Wolter, mar gang illu- 
miniret. Dan fahe dafelbft unter andern die Wapen 
des Pringen von Dranien und feiner Gemahlin mit Ds 
rangenzund Kofen » Zweigen umgeben: Oben ftund die 
Devife: DEus eff in utroque Parente, und unten 
die Worte: Pre cunctis. Es waren noch viele andere 
Haͤuſer illuminiret, und von den Schiffen ‚fo auf der 
Maas lagen, wurden die Canonen big in die fpäte Nacht 
108 gefeuret. Ihro Hoheiten blieben die Nacht über 
auf der Jacht, traten des folgenden Morgens , als den 

8. May, um 7. Uhr ans Land, und fegten fich in eine 
mit 6. Pferden befpannte Gutfche ‚ welcher 4. andere mit 

4. Pferden folgten. Sie fuhren hierauf durch die Stadt, 
allwo die Gaſſen mit frolockendem Volck gank anges 
füllet waren. Nach ihrem Abzuge hat man von der 
Jacht, Fubbs , die Dranifehe Flagge abgenommen, und 
Dagegen die Groß s Britannifche Flagge nieder ie 
tket. &) De 
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überDeifft,geyden, Harlem und Amſterdam, wie⸗ 

wohl unbekannter Weiſe fort,weil regen des Ce⸗ 

remoniels noch keine Einrichtung getroffen war. 

Von Amſterdam giengen Dieſelben nebſt der 

gangen Suite über Die Suͤder⸗See auf verſchie⸗ 

denen achten, da fie denn am 9.May um ıı. 

Ahr den Hafen zu Harlingen erreichten, und 

durch eine Dreufache Salve mitden Canonen be⸗ 

willkommet wurden. Am 11. May gefchaheder Einzug 
prächtige Einzug 8 in die Haupt » Stadt von iu Leu- 


Sri eß⸗ ‚ warden, 








&) Der Einzug geſchahe in folgender Drdnung: 1) Ka⸗ 
men 8.Rnechte zu Fuß, deren ieder ein Hand Pferd 
führte, 2) Reun Reuter, ein Pauder und 4. Trome 
peter ‚nebft 11. Officiers zu Pferde, welche legtere weiße 

fe Sedern auf den Hüten hatten. 3) Die Leib-Garde . 
des Pringen zu Pferde, 4) Der Oberſte Stierfum nebft, 

- 22. Lacquais zu Pferde , wovon jeder ein Hand» Pferd 
. führte, 5) Ein Pauder nebf 10. Zrompetern, welche 
beſtaͤndig bliefen und ein Läuffer. 6) 4g. Cavalliers 
zu Pferde in prächtiger Kleidung. 7) Der Capitain 

Charpentier zu Pferde, welchem 6. Earoffen des Ma⸗ 
giftrats und der Deputirten,, jede mit 4. Pferden beſpan⸗ 
: net, folgten. 8) Der Baron von Aylua, Groß-Stalle 5 
. meifter des Pringen zu Pferde, und hinter. ihm 7. Lac- 
quais mit Dand-Pferden. 9) 4. Pagen zu Pferde in 
bleumouranten Sammet mit Golde. 10) Ihro Ho⸗ 
heiten, der Printz und die Printzeßin in ihrer mit 8. 
Pferden beſpannten Caroſſe; auf beyden Seiten gien⸗ 
gen 7. Hellebardiers in Scharlachenen Maͤnteln mis 
- Golve. 11) Die Caroſſe der verwittweten Fuͤrſtin von 
: Dranien mit 6.Pferden, welcher eine ledige Gutſche des 
: Bringen mit 6. Pferden folgte. 12) 4. fechsfpännige 
Saroiken, worin Die Demoifelles d’honneur der Prins 
. Keßin faffen. 13) 37. ledige Earoffen mit 4. Pferden, 
- wovon jede sinen Lacquai Hinten qufſtehend 20 
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Seießland, Leuwarden, und gleichwie beyde Neu⸗ 
Vermaͤhlte von der verwittweten Fürftin von 
Naſſau⸗Oranien aufs zätlichfteempfangen wur⸗ 
den; alfo funden fich von allen Orten die vor⸗ 
nehmften Perſonen beyderley Geſchlechts in grofs 
fer Anzablein, ihre Aufwartung zu machen; und 
die. vortrefflichen Kigenfchafften der Pringepin 
leuchteten iederman dergeftalt indie Augen, daß 
noch niemahls einee Gemahlin eines Statthals 
ters fu viele Liebe und Hochachtung miederfahs 
ren: Nachdem Ihro Hoheiten ſich allbier bie 
gegen Ausgangdes Junii mit vielem Vergnuͤ⸗ 
gen aufgehalten, foreifeten Diefelben miederum 


Tune ber Amſterdam nach dem Haag , (*) allwo Sie 
I — | | | am 
and. | 











*) Bey der Durchreife durch Amſterdam haben ſich Ihro 
Hoheiten nicht lange allda verweilet, auch Feine Ehren⸗ 
Bejeuqungen annehmen wollen: Im Haag aber liefen 

ſich Dieſelhen gleich des Abends nach ihrer Ankunft 
"beyderfeits An dem Balcon Ihres Pallafis, welcher auf 

N einen groffen Platz gehet , öffentlich fehen , allwo ſich das 
Bold hauffenweiſe einfand, und feine Freude auf allers 
‚band Art an den Tag legte. Des folgenden Tages 

- machte der Pring den-Prefidenten der drey Collegio- 
rum der Generaliter feine-und feiner Gemahlin Ans 

- Funffe befannt, und gegen Mittag wurden die Bewill⸗ 
‚Fommungs s Complimente bey Ihro Hoheiten ins bes 
fondere abgeleget. Ben dem Pringen neichahe ſolches 

Durch den Baron von Heekeren; Præſidenten felbiger 

- Mode in der Stanten-Verfanmlung , den HerrnSpie- 
‚sing, Prefidenten des Staats⸗Raths, und den Harn 
von Groenendyck‘, Prefidenten der Rechnungs-Came 
mæer der Generalität. Die Pringebin. wurde im Nas 
men der Staaten von Hollgud durch den Baron von 

| | Boerze» 
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am 28. Jun. gegen Abend eintraffen. Man 


ließ es allhier nicht an gehörigen Ehren⸗Bezei⸗ 


gungen gegen das Durchl. Paar ermangeln, und 


Die Pringeßin wurde, wie ehemahls Dero Frau 
Mutter Könige. Maj. als Pringeßin von Wal 
les wiederfahren, durch 4.Deputirte des Staats, 
nemlich den Herrn Boezelaer ‚den Bürgemeifter 


bon Dordrecht, Reepelaer, den Bürgemeiften _ 


don Amfterdam, Geelvinck van Caftricum, und 


einen Bürgemeifter von Alkmaer, bewillkommet. 


Weil nun Se. Hoheit den Heldenmüthigen 
Schluß gefaffet, der Kampagne am Rhein unter 
Sr, Durch. ‚demgroffen Pringen Eugenio, mit 
beyzumohnen,allwo Diefelben einigen Nachrich⸗ 
ten zu Folge das Kommando über die Chur⸗Ha⸗ 
növerifchen Trouppen übernehmen dürfften: fo 


werden Dero Fr. Gemahlin Hoheit welche ſich 


gefeegnetes Leibes befinden follen, indeffen eine 
Reife nach Londen thun, und alda die Ruͤckkunfft 
Dero Deren Gemahls erwarten. Se. Hoheit 
find mit Ihro Hochmögenden verfehiedene mahl 
in Unterredung gervefen. — 

| Sonſt 


EEE —— 
Boetzelaar, vornehmſtes Mit⸗Glied des Adels dieſer 
Provintz, den Herrn Rapelaar, Burgemeiſter zu Dor- 
drecht, den Herrn Lieve Geelvinck von Caſtricum, 

Bouoͤrgemeiſter zu Amſterdam, und Herrn Schoof, Bür- 
gemeiſter zu Alckmaer; und hiernaͤchſt im Ramen 

der General- Staaten durch eine ſolenne Deputation 
somplimentiret. Diefe befiund aus dem Baron von 
‚Tork, dem Grafen von Waflenaer, dem Herin von 
der Burg ‚ dem Herrn von Boet, dem Grafen von Na 
ſau, Herrn van der Waayen und Herrn Jullens, al$ 

Deputirten aller 7. Provingen. 


X 


— 
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Huruße Sonſt iſt noch zu mercken, Daß ſich in Holland. 
in Hol- an dem Tage vor dem St. Johannis⸗Feſt zn 
land we» groſſe Bewegung geäuffert, indem ſich das Voick 
gen einer mit einer geroiffen Prophezepung eines ehemahli⸗ 
— he⸗ gen Biſchoffs zu Uirecht getragen, vermoͤge de⸗ 
a: ven alle Proteſtanten, wenn das Frohn⸗ Leiche 
nams und ©. Fohannis- Feft auf einen Tag 
| gen würde, mit: der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Kirche; wieder ſolten vereiniget merden... Ds 
‚ mit nun aller daher beforglichen Unruhe: vorge⸗ 
beuget würde ‚'fo.haben die Magiſtrats⸗Perſo⸗ 
gen allenthalben die nöthigen Anſtalten a 
fen, wodurch alles in guter Ordnung er 
worden. 





* I 
we Don Polen. 
guſland DI ſchaͤdliche Unruhe ‚welche feit Ihro König, Maj 
De im Martio erfolgten Ubreife noch immer in dieſen 
Reichs Reich fortgedauret, iſt Urſache, daß man ſeit einigen Mona⸗ 

ten aus demſelben von heilſamen Staats⸗-Geſchaͤf ten nf 

gar nichts, wohl aber von blutigen Kriegs « Begebenheiten 

manche betrübte Zeitung erhalten. Wir wollen demnach 
von den wichtigfien Umftänden allhier einen kurtzen Abriß 
mittheilen,die umftändliche Erzehlung Hingegen bie im den 

‚ VII. Zheil des Allerneueften Kriegs: Staate verfparen. Zu 









| 
| 


trof⸗ 
u Zu 


N 


Warſchau hat man bisher eine ziemliche Ruhe verfpürek, 
und die Widriagefinneten haben allda wegen der ng | 
ufs 


| und Sächfischen Beſatzung nichts ausrichten koͤnnen 
Ankunft fer denen Dragnaten, welche fich bereits in felbiger Stade 
befanden, find dafelbft am 23, Mart. der Regimentarius 


Kagna von Eitthauen, Faͤrſt Wisntomisfn,nehf feiner Gemahlin, 


⸗ der Fürft Kadyiril, der Biſchoff von Poren, die Gräfe 


ae Sapieha, Sarvisfa, und Dunin,der Saftellan von Radom, 


Ih. der Graf Flemming, Commandant der Litthauiſchen Gar⸗ 
da. de zu Fuß, nebft vielen Land: Boten und andern Standes 


Perfonen, wie auch der Jüngere Dart Graf von — 


w 


rn. 
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de unter einer ſtarcken Litthauiſchen und Saͤch ſiſchen Ber 
deckung von Cracau angelanget. Im April verfügte ſich 
der Fuͤrſt Wisniowisky nach Brzez/ und nachdem er von 
feinen in felbiger Gegend ſtehenden Tronppen 3000. Mann 
juſammen gezogen, ließer ein nachdruͤckliches Univerfale 

ı ergehen, vermöge deſſen fich die fämtliche Litthauiſche Ars 
mee bey ihm, als ihrem vorgeſetzten Haupt, ohne Ver zug zu 
Rettung des Vaterlandes einfinden ſolte. Es hat ſich auch 
der Nutzen dieſer weiſen Anſtalten gar mercklich geaͤuſſert, 
indem dadurch fo wohl, als durch der Rußiſchen Generale 
Iſmailow und Bißmarck gute Verfüaung die Ruhe im 
Sroß⸗Hertzogthum Litthauen wieder hergekellet, und des 

: widerfpänftigen Pocziero ſchaͤdliche Rathſchlaͤge zu Waller 
gemachet worden. 


Andeffen hatte der Abzug der meiften Rußiſchen und Kiowskh 
Saͤchſiſchen Trouppen von Eracan den Woywoden von pergeblis 
Kiow, Potoci, ſo kuͤhn gemachet, daß. er micder zum cher Ans 
Borichein Fam , und diefe Haupt = Stadt des Reichs ſchlag 
Durch einen plöglichen Ueberfall zu erobern gedachte. Er auf Eras 
griff diefelbe in der Racht zwifchen dem ‚3. und 4. Apr. an can.  , 
drey unterfchiedenenDrten an, und hatte durch Hülffe ei⸗ 
ner Anzahl von den fogeriannten Chorallen, welches eine 

Art Berg Leute ift,ichon in der Mauer einige Definungen Ä 
gemachet, als der Sächfifche General-Major von koͤwen⸗ ki 
dahl, melcher die dafige Befagung commandirte, durch = 
einen muthigen Ausfall feinen Anfchlag Krebsgängig mach⸗ * 
te, daß er ſich genoͤthiget ſahe, mit Verluſt und Schanden J 
abzuziehen. ir 


Die Nachricht von diefer Belagerung harte den Saͤch⸗ Scharffe 
ſiſchen General » Lieutenant von Diemar, weicher Ihro Action .' WERDE BE 
Koͤnigl. Maj.bis an dieSchlefiihe Gränge begleitet , und der Sach ⸗ Y» RE 
von da gegen Kaliſch und Pofen fortgerücket mar, veran fen und Ba. 
laſſet, fich mit feinem Corpo, fo aus 6000. Mann gröftens Polen EN 
theils Eavallerie beftund, wieder gegen Cracau zu ziehen. 
Wiewohl er nun ſchon unterwegens die Bothſchafft von des pe 
Kiowsky Rerirade erpiglt; fo fand er doch für rathſam, | an 

XVIU, Theil, Py dieſen Nur 
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Diefen Rebellen, welcher nebft dem General Mirr einen 
ziemlich ſtarcken Haufſen ftreiffender Polacken bey ſich Hat» 
te, aufzuſuchen. Er ſchickte zu dem Ende ein Derache- 
ment zu Pferde von 237 Mann unterAnführung desDbrift« 
Lieutenants von Rex einige Meilen voraus , um die Fein» 
de zu recognofeiren. Diefe ſahen fich in Furgem von 10000. 
Polacken umringet, da es denn zu einem blutigen Schars 
müßelgediehe, worin der Obriſt⸗ Lieutenant felbft nebſt 
andern Officiers', und nebft den Gemeinen 135. Mann, 
ohne die Berwundete , auf dem Platz blieben, die Feinde 
aber einige ihrer Anführer und bey 600. Mann einbuüßten. 
J Die Tapferkeit der Sachſen verdienet ein ewiges Andencken, 
maſſen ſich dieſelben gegen einen fo groſſen Haufſen drey 

Pe ganger Stunden gewehret , und ſich zu zweyen Mablen 
glucklich durchgehauen, bis endlich auf Anftifften eines Vers 
Yes, raͤthers von den Feinden der ditte Angriff gefchehen, da 
[7 denn die ehrlichenSachjen der Menge nachgeben,und fich fa 
“gut, als möglech, zurüef ziehen muſſen. | 
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| ; Um felbige Zeit lieff bey der Rußifchen Armee vor Dan 
3 Gaftellan zig die Nachricht ein, daß der Eaftellan Czersky fich in der 
N Gjersty Gegend von Thorn mit einem zufammengerafften Hauffen 
von den blicken laffen, und daß der Woywode von Lublin, Graf 
Ruſſen Darlo, nebfteinem Sohn des Kiowsky mit- einer noch 
geſchla⸗ groͤſſern Anzahl anf dem Wege begriffen fen-befagten Eaftels 
gen. lan zu verftärcken,und der belanerten Stadt Dantzig Lufft 
zu machen. Dieſerwegen befand die Rußiſche Generalität 
für nörhig, in aller Eile ein Corpo Draaoner und Coſacken 
inter Anführung des General⸗Lieutenants Sagresfy, und 
J General-Majors Biron auszuſchicken, welche beſagtem 
M k N Eaftellan bey Schwer am 4. Apr. ſo unvermuthet über den 
| Hals kamen, daß er nach einem kurtzen Gefechte feine Pau 
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4 
u } en, Fahnen. Dauazin und Bagage nebfi einer guten Ans 
hi ir h zahl Todten im Stiche laffen, und ich nad) einer geſchwin⸗ 
' Ä den Flucht umjehen mufte. ge ex 


Woywo⸗Inywiſchen war der Woywode Buabeläfy, Graf Tarlr, 
de von mil erlichen saufmıd- Mann, zu welchen viele von des Er 
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fiellan Czerski geſchlagenem Corpo geſtoſſen auf einer an⸗ lie 

dern Seite am ı7 Apr. bis gegen Tuchel und Konig ander IT 
Pommeriſchen Gränge angerüder, und weil er die ans Schlag 
dung einiger Frantz oͤſiſchen Wölder erwarten mochte, fo 508 chla 

er ſich immer näher an die Oft See/ſuchte aber die Rußiſche 
Generalität durch falfche Friedens · Vorſchlaͤge und Abſen⸗ 
dung eines General-Adjutanten zu unterhalten. Doch der 
Seneral:Feld:Marfchall, Graf Münnich, entdeckte dieſes 
Vorhaben, und lieh in aller Stille den General Lefy und 
General-Kieutenant Sagresky mit einem ſtarcken Derache- 
ment aufihn losgehen. Diele griffen den Weymoden am 
20. April des Abends um 6. Uhr-ohnmeit Winchezina, etz 
wa eine Merle von der Pommeriſchen Gränge , in feinem 
Poſten mit folcher Hige an, daß er nach einem zweyſtuͤndi⸗ 
gen £refien, wobey fonderlich einige auf Deutſchem Fuß 
fiehende Regimenter meifiens ruiniret worden, mit groffem 
Verluſt die Wahlſtatt räumen muͤſſen. + 


In Volhynien liefen fi im May 3000. Mann Polen Woywo⸗ 

under Anfuͤhrung des Stanislaiſchen Woywoden Wolins⸗de Wo⸗ 
ky eine Luſt ankommen / eine mäßige Parthey Rußiſcher Co⸗ linsky 
ſacken bey dem Dorff Slakowza aufzuheben, oder in die von den 
Pfanne zuhauen. Allein der Rußiſche General » Major Rufen 
Keith bekam fo zeitig von der Sache Nachricht , daß er den geſchla ⸗ 
Eofaden ein Regiment Keuter und etliche. hundert Dras gen. 

goner zu Huͤlſſe ſchicken Eonte , welchen er felbft mit 2000. 
Dragonern folgte. Das Treſſen war fehr hitzig, und wur⸗ 

de annoch mit zweiffelhafftem Glück gefochten, ale beſagter 
Rußiſcher Generai⸗Major in Perfon anlangte ; Nunmehr 

aber wolten die Polen den Ausgang nicht abwarten, fons 
dern zogen ſich in ſolcher Eile, welche mit einer Flucht * 
groffe Gleichheit hatte, durch einen Wald zuruͤcke, auf 

welcher Reije fie von den Ruffen bis an einen Moraft, etwa 

a. Meilen von Caminieck, bey nahe 30. Werfte verfolget, 

und noch einige 100, der ihrigen in die andere Welt geſchi⸗ 

et wurden. Ä 
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—8 Wiewohl es alſo hin und wieder in Polen den verwiche⸗ 
Bewe⸗ nen Fruͤhling über blutige Koͤpffe geſetzet, auch der Woy⸗ 
gungen wode von Kiow nebft dem General Mirr nach obgedach⸗ 
des tem Scharmagel mit den Sachſen allerhand Bewegungen 
Kiowsky · gegen Schlefien machen, und fich zulett gar gegen Voſen 

und Dantzig bernnter ziehen wollen: fo ift doch nichts 

bauprfächliches erfolget, daß man auch von dem eigentli« 
chen Aufenthalt diefes unrubigen Heerführers nichts zus 
verläßiges melden Fan, ob aleich verlanten malten , dag 
derfelbe mit einer Krankheit befallen , und die Stadt Eras 
rau nach dein Abzuge des General: Majors von Loͤwendahl 
mit der Saͤchſiſchen Befagung wieder von dem General 
Mitr befeget worden. 


Fortſe⸗ Am ſchaͤrffſten aber iſt es bisher vor Dautzig und der 
ung der Weichſelmuͤnde hergegangen, wohin die Rufen ihre gröfte 
elages Macht gezogen, und endlich mit Hulffeder Sachſen ihren 
"rung von Zweck nach Wunſch erreichet haben. Die vornehmften 
Big, Umftände diefer merckwuͤrdigen Belagerung beftehen in 
folgenden: Nochdem der General-Feld-Marfchall, Graf 
von Münnich ‚letgedachter maſſen am z1Mart: mit Bom⸗ 
ben-Einmwerffen den Anfang gemachet hatte; fo wurden am 
27. verfchiedene Redouten gegen den Hagelsberg angeleget, 
am 29. die Trancheen vor dem Dliver-Thor geöffnet, und 
ein Retranchement gegen die Weichfelmünde aufgeworfs 
fen. Die Pelagerten thaten am zo. einen vergeblichen 
Yusfall auf die Rußiſchen Approchen,zu deren Bedeckung 
am 31. zwey Redouten, wie auch eine andere gegen die 
Miünde in Stand aebraht wurden. Man war mit Ans 
ſang des Aprils befchäfftiget, jenfeit der Weichrel, wie auch 
an dem Canal, oder Fahrwaſſer, einige Feftunge-MWercke 
gegen die alte Winter⸗Schantze anzulegen , auch die Ris 
nien von der Batterie aufdem Ziganfeneberge weiter ges 
,... ‚gen die feintlichen Poften fortzuführef® Ans. April feg- 
‘ten fich die Rufen an dem Canal, Pootmannslade ges 
nannt, ſeſte, und der Hollaͤndiſche Reſident, Bleiswyck, | 
fuchte bey der Rußiſchen Generalitaͤt für feine —— 
⸗ 4 
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einen freyen Abzug auszuwuͤrcken womit es aber wegen ger 
wiſſer Umfände nicht zur Nichtigkeit gediehe. Am 6.thas 
fen die Dangiger wieder einen Ausfall, wurden aber zuruͤck 
gefchlagen. Am 9. langte einige ſchwere Artillerie nebft 
vieler Kriegs: Munition über Elbingen im Rußiſchen Lager 
an, und man warff ein neues Rerranchemennbey Schell⸗ 
muͤhlen auf, melches mit einer Redoute bedecket wurde, 


um die Fahrt zwifchen Dantzig und der Meichtelmens sw 
.. Dr ee wurde amıo. Apr, 


zum Theil auf densZigankensberg gepflanget,und mit dem 
Schieſſen fo wohl gegen die Stadt, als die feindlichen Auf 
fenwercke eiferig fortgefahren, auch die Häufer in der Vor⸗ 
ſtadt Schedlig abgebrannt, _ Amm. wurden die Circum- 
vallations - Linien weiter fortgeführet, anch verfchiedene 
Batterien und Nedouten zum Stande gebracht. Des fols 
genden Tages Fam die erfie Frantzoͤſiſche Fregatte mis 
Schwediſchen Dffisierd und Soldaten > auch einigeng 
Kriegs Vorrath inder Weichfelmunde an. Amız. Apr, ' 
Defeftigte man einen Poſten an der Weichſel gegen Heubudeg 
über, und fuchte den Dangigern durch Abftechung des 
Mottlau⸗Fluſſes das Waſſer zu den Mühlen zu benehmen. 
Am 14. wurden gegen die Weichfelmünde einige Anflalten 
getroffen, und das Fahrwaſſer zu Hinderung der Commu⸗ 
nication zwifchen befagtem Fort und der Etadt Dangig ab« 
geleitet , auch zwiſchen dem Eanal und der Weichſel vers 
iedene Kedouten verfertiget. -Am 15. lief von der Ans 
näherung des SrafenTarlo Nachricht ein, wider welchen 
dee General Lefiy,und Generalsfientenant Sagresky auge 
geichichet wurden. Hierauf erfolgte ein Waffen » Stils 
Hand mit Dangig auf etliche Tage. Am 24. April avancire 
fe man mit den Approchen gegen. Schedlig und den Bis 
offsberg, in der Nehrung aber wurden einige Häufer in 
Brand gefledet: Am 25. Bam der General Leſſy nach bes 
tenem Siege wider den Grafen Tarlo zurüde,und man 
begonte die Stadt mit 9. Canonen zu bejchieffen. Den 26. 
irde der Sächfifchen Artillerie ein Detachement entger 
‚gen gefandt,die Approchen gegen den Biſchoffeberg ui: die 
II» 
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Circumrvallations-Pinie bep All Gotted Engel-continuis 
ret, und Batterien zu Feuer-Mörfern aufgeworfien. Am 
27. that man dem Dangiger-Magifirat und denen auswaͤr⸗ 
tigen Reſidenten die bevortiehendd Bomhardirung kund, 
und arbeitete an neuen Batterien. Des folgenden Tages 
wurde zu Herbeyfchaffung der von Riaa und Kevel zu Kaͤ⸗ 
marckt-Hoeft angelangten Artillerie Auftaltgemacher,und 


“ Ppo- ren nd Batterien» Arbeit fortgefetset, Am 
x 29. kamen aus Sachjen einige ednyce un en 


Die Belagerten thaten einen higigen Augfall , welcher aber 
für fie unglücklich ablief. Denzo. nahm das DBombardes 
ment aus groſſen Mörfern feinen Anfaug,womit beſtaͤndig 
fortgefahren und in der Stadt verfchiedene Gebäude ver 
derbet wurden. Die Belagerten unternabmen am 4ten 
May einen vergeblichen Ausfall,und in der Nacht zwifchen | 
dem 6. und 7. ward die Sommer; Schange von den Rufen 
mit Sturm erobert. Am g.gefchahe der Ugariff auf dem 
Hagelsberg, doch wurden die Kuffen mit Verluſt abge 
agen. Am ıo. wurden wegen der Ankunfft eines Frans 
tzoͤſiſchen Succurfes von 7. oder g. Schiffen die Dörffer in 
der Nehrung an der See⸗Kuͤſte eingeäihere. Des fols 
genden Tages wurde über den Canal bey der. Sommerz 
Schange eine Brüce geſchlagen, auch an einer Circum- 
vallations - Linie gegen Weichſelmuͤnde .gearbeiter. Am 
B erhielten die Ruſſen einen Theil ihrer Artillerie,umd eine 
Verſtaͤrckung an Volck über Thorn. Bald hernach giengen 
bie angelangten. 1500. Frangofen wieder zu Schiffe, und 
feenelten nah dem Sunde, welches einer erkhollenen Rache 
richt von des Stanislai Tode beygemeffen murde. Am 
26. geſchahe aus Dantzig wieder ein Ausfall auf die Linien 
gegen den Stoltzenberg, die Wercke gegen Weichſelmun⸗ 
de wurden ſortgeſetzet, und haͤuſſige Bomben in die Stadt 
geworffen, da hingegen die Dantziger die Häufer auf dem 
Stolgenberge in Brand ſteckten. Am-ao. May langte Der 
Koͤnigliche Preußiſche Minifter, Herr von Brand, im Ruſ⸗ 
ſiſchen Lauer an, und weil derſelbe einen Vergleich u ver. 
mitteln in Befehl hatte, ſo wurde der Sladt ein Stillſt and 
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anf 3. Tage bemilliget, von. derfelben aber zu ihrem Nora 
theil angewendet. . Mittlerweile rat der Frantzoͤſiſche 
Succurs, ſo in 3500. Mann beflund, am 24. May bey 
Meichfelmündean Land,da hingegen ein Sächfilches Cor⸗ 
po.von 8. bis 10000: Dann unter dem Commando Sr, 
Durchl. Hertzogs Johann Adolph von Sachſen /Weiffen⸗ 
fels am 25. zu Langenfuhr anlangte, und allda Poſto fahte, 
Am 27. griffen die Frantzoſen das Rußiſche Retranche- 
ment jenfeit dev Weichfel mit groffer Hitze an, muften aber 
mit Berluft einiger 100. Mann, mworunter der General⸗ 
Eieutenant, Graf Plelo, felbft befindlich, wieder abzieben, 
mie denn auch Die Dangiger , welche zugleich einen Ausfall 
verſuchten, abgefehlagen wurden. Mit Anfang des Junii 
begonten die Sachſen mıt in die Approchen zu geben; es 
wurden hin und wieder neue Batterien und Redonten vers . 
extigef, auch Breche an den Dantziger-Auſſenwercken zu 
ieffen für gut befunden. Am 16. Sun. gerigth ein Puls ° 
ver⸗Magazin in Dankig, wie auch m der Weichfelmünde 
durch eingeworffene Bomben in Brand, und des folgenden 
Zages wurden die Trancheen vor Weichfelmünde gedtfs 
net, wie denn auch die Rußiſche Florte, welche am 12. 
zun auf der Küfte angelanget, der Feſtung von der See⸗ 
eite hefftig zufegte. "Am 19. wurde mit den Frangöfifchen 
Negimentern, welche fich unter Weichfelmünde poſtiret 
hatten, ein Stillſtand, und einige Tage hernach eine Eas 
pitulation errichtet »_ vermöge deten fie einen freyen Abzug 
auf Rußiſchen Schiffen erhielten. Die Weichfelmünde 
wehrte fich noch einige Tage, muſte fich aber am 24. Zun. 
ergeben, worauf fie am 26. von den Sachſen befeget, auch 
die Srangofen eingeichiffet wurden. Gleichwie nun biers 
durch der Stadt Dangig alle Hoftnung fernerer Hülffe aba _ 
gefchnitten war, und die Belagerer gegen die Feftungss 
Wercke immer flärdere Proarefien machten: alfo fieng 
diefelbe endlich an, auf ıhre Erhaltung mit mehrerm Ernft, 
als bisher , bedacht zu jeyn. Es Famen am 29. un. Des 
putirte im Rußıfchen Lager an, morauf nach getroffenen 
Etillſtande der Magen an einem Vergleich gerhein von 
| enen 
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Der XIX. Seil. - J 
In der gevterifihen 53 Sanktung, 1734. 


„“ 
e. 

» . 

2 

—F 
ı-% 
»Yv. 
“a = 
. 


f 
’ * 


.. 


ar 





— 
ZN 
* ’ 
— “- 
, 

» 

ur “' 
.r 


* 








» 
* 
J 
i 
0“. 
. « ». 
F 7 
— ſ ⸗ 
— 
* 
* y 
- 
Hi Pr 
= Pi * a ni « 
— 
* 
fr 
pa + 
ꝓa 
ww.’ 
J 
3 > 


vn. 


— — 24 


oogle 


izedby ( 


git 


die 


n 
L) 





Deutſchland. 
| ‚Von dem Kayſerlichen Hofe. | 


s Jewohl ſich die Geſtalt der 
| A Sachen im nen kur⸗ 
tzem um ein merckliches ver; 







nigtenRußifchen und Saͤch⸗ 
[9 ſiſchen Waffender gerechten 
J ——Sache einen ſtarcken Nach⸗ 
druck gegeben, und nicht allein die Stadt Dan⸗ 
tzig ſich zur Uebergabe bequemen, ſondern auch 
der anſehnlichſte Theil der widriggeſinneten Pols 
niſchen Magnaten ſich dem rechtmäßigen Koͤnig 
Augufto unterwerffen muͤſſen, daß man daher die 
Öffentliche Ruhe in Polen mit nächftem wieder 
hergeſtellet zu fehen verhoffer: fo fahren Dennoch 
Die verbundenen Cronen Franckreich, Spanien 
und Sardinien in ihren Kriegs» Anftalten und 
Seindfeigfeiten wider das Durch Erb⸗ Haus 
DefterreicytmitXiner ſolchen Hihe fort, daß gang 
Europa darübererftaimer, und Infonderheit die 
beyden See⸗Puiſſancen, Groß» Britannien und 
a?) 33 2 Hol⸗ 





AM 


Zuſtand 
von Eu⸗ 


ro pa. 


aͤndert, nachdem die vere» 


— 


— 


S Holland,welchen die Befoͤrderung der allgemei⸗ 
‚nen Ruheund Sicherheit von Alters: her oblie⸗ 
get ,um ſo viel ftärcker zu einem beſorglichen Nach⸗ 
denken erwecket werden, ie mehr aus den bisheri⸗ 
den Unternehmungen der Alliirten abzunehmen, 
‚Daß. man ſich der Polniſchen Angelegenheiten 
nur ſtatt eines ſcheindaren Vorwandes bedienet, 
um darunter allerhand laͤngſt gehegte und weit 
ausfehende Anfehläge zu verbergen. Gleichwie 
man Das mit gutem runde vermuthet,daß bes 
s fagte GSee⸗Staaten mit der Zeit zu ſolchen Ent, 
fhlieffungen fchreiten werden, welche den a 
maeineu Ruheſtand und vorhehmlich das Gleichge⸗ 
7 wicht von Europa wieder auf feſten Fuß ſetzen 
koͤnnen; alſo find Ihro —— 
=> windige und unermüdefe Art darauf bedacht, 
fen,  ‚niehtsallein, dem feindlichen Angriff mit, Ernſ 
und ftarchen Kriegs = Derfaffungen entgegen 
gehen,fondern Laffen auch Dero allerhöchfte Vor⸗ 









- forge unter andern dahin gerichtet fear Damis die 
Er 


Defterreichifehen Erb / Lande durch Errichtung eir 
ner Land, Milisin einen guten Wehrſtand mer 
vand⸗ gen gefeßet werden. Und da.infonderheit das 


—X Serepgthun Sihlefien bey laͤngerer Dauer dev | 


Söe Polnifhen Unruhen eines: Eräftigen. Schutzes 
fin. vonmoͤthen zu haben ſcheinet; ſoh ben Ihre Fayſ 

Maj.diefes heilfame Werck Sr. re⸗ln demKoͤnigl. 

Ober⸗Amts ⸗ Directori, Ritter, des G 
Grafen von Schaffgottſch, wie aeg dom 
Ober⸗Amts⸗Rath und Kqyſerl. Faͤmmerer/ Hru. 
Carl, Grafen von Berg, ann Einrichtung aller 
oh un gnaͤdigſt 


— — — 


denen 


Sid 
Flieſſes und wuͤrcklichem Geheimen Rath Daum 
ER 


nn EEE — — * 
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¶Von dem Rayſerlichen Sofe:-_ sFr 


| gnaͤdigſt aufgetragen. In dieſer Abſicht hat 

an dem Vernehmen nach von allen Orten, wo 
dergleichen Land Militz eingefuͤhret ift,eigentliche 
Nachrichten eingezogen, damit manfehen koͤnne, 
auf was für eine Art ſich dieſes Vorhaben nach 
Beſchaffenheit des Landes am füglichften ins - 
Werck ſttzen laſſe. Es find auch, ſchon deshalber * 
mit dem öffentlichen Convent der Hoch und Loͤb⸗ 
lichen Schleſiſchen Fuͤrſten und Stände verſchie⸗ 
dene Berathſchlagungen gehalten worden, daher 
an einer guten Erfolgnicht zu zweiffeln ſtehet. 

Damit es aber auch denen im Felde fkehenden Gelb⸗ 
ichen Armeen nicht an hinlaͤnglichen Geld⸗ Einen 
tteln fehlen möge fo laͤſſet ſich der Kayſerliche negoeu⸗ 
HH elsgenfepn, nebſt andern hierzu dienen,‘ 

Ber —5 qufs neue einige ſtarcke Sum · 
i ʒritannien yad Holland aufzuneh⸗ 
welche auf die Fidgjaflion der Schlefiſchen 
tech und Strände hergelichen werden follen. 
 hardiches Erb Hertzo gthum bey auswärtigen 
tucunen einen fo guten‘ —— Al⸗ 
tduxchl. Landes Herrn bey vorfallende 
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nden oͤffent⸗ 
lichen Beduͤrffniſfen getreue und willfaͤhrigſte 
Dienſte zu feilten,vor andern im Stande ift.-Und 
wie dieſes Land bey ſolchem alterhöchften Anfins 
nen feine eigene darunter waltende Sicherheit * 
und Wodhlfahrt zur. Gnuͤge erfennet, und daher “ 
ſich hierinn um ſo viel bereitwilliger finden laͤſſet: — 
alſo hat man zu Wien den Schluß gefaſſet, den s°.. 
ern Baron von Wiedmann, Kayſerl. Hofs 
ath bey der Boͤhmiſchen Hof⸗Cantzelley, nach 
Breßlau abzufenden, damit er von dieſe Ge 
er he. 


* 
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652 Von dem Rayſerlichen Hofe. 


ſchaͤffte den Vortrag thun, und eine fo wichtige An⸗ 
gelegenheit bey dem Conyentu publico- zum 
Staude bringen möge. * 


fr „ . Sonft find auf befagtem Convent vermittelſt 

— einer darzu heſtellten Commißion, wobey Ihro 

— arg der Herr Graf von Schaffgotfch, der Hr. 
E | 


Slaͤnde. herg das Ober⸗Amts⸗Praͤſidium —5* aller ⸗ 


raf van Berg und. der Here von Schwannen⸗ 


band richtige Puncte in Berathſchlagung gezo⸗ 
gen,anch.aufdie hohe Landes-Fürftt. Poſtulata, 
melde Fhro Kayſerl. Majeſt. an Dero Dergogs 


thum BGber⸗ und Nieder-Schlefien flr'dag lebt⸗ 


lauffende 1734ſte Jahr thun laſſen, am 5.Jul. 
folgende Verwilligung ertheilet worden. 1) Zu 


dem Militar⸗Weſen 1533333.fl., dann eine 


Neues 
Contin⸗ 
gent der 
Erb⸗ 
Lande. 





Anticipation von go0ooo. fl. 2) Zum Came⸗ 
ral⸗Weſen z0000. fl. 3) Zu den Fortificatios 
nen 1ooco,fl. 4) Die Reihung der Serbieen 
Für die Befügungen zu Groß + Glogau und. Ja⸗ 
blunka. 5). Dierichtige Fortſtellung der Mili⸗ 
tarifchen Duartal-Rieferungen. 6 Die Polni⸗ 
fe Graͤntz Commißions » Lieferungs- Gelder in 
Bereitſchafft zu halten. 7) Der fir die König. 
MAppelations:Cammer zu Prag verlangke jaͤhrli⸗ 
che Beytrag depreciret worden. — 
Wegen der ohnlaͤugſt (*) von den geſamten 
Oeſterreichiſchen Erb⸗ Landen geforderten ‚und 









— — — 


verwilligten Mannſchafft ifffolgendekinrichtung 


emachet worden, DAB Nieder⸗Oeſterreich 862. 
nner⸗Oeſterreich 335 Voͤrder⸗Oeſterreich 
5785. Man, fo dann Boͤhmen 1632, Mähren 
ee ee er FA 

7 Siche oben P, XVIII. p. 562, 
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Don dem Rayſerlichen Zofe. 653 


— — — — — — 
— Schleſien 1038. Mann ſchaffen, und 


iche, wo möglich, binnen 6. Wochen complet 


fellen ſollen. Die Werbung zu dieſem Landes⸗ 


Eontingent hat am 11. Jul. in.und vor der 


Stadt Wien mit Ruͤhrung des Spiels unter gu⸗ 


tem Zulauff ihren Anfang genommen. Auch iſt 


den Staͤnden bereits vorlaͤuffig die Andeutunug 
geichehen,fich nach Erforderung dee Umſtaͤnde zu 
Stellung eines anderweitigen und anſehnlichen 
Eontingents auf das kuͤnfftige Früh Jahr sei 


faßt zu halten. 


tt, dB 5 FRTTER et er 
„ Mit den Recruten · Werbungen für die Kay Webuß 
ferlichen Regimenter ift bisher mit gutem Erfolg 3m .· 
fortgefahren morden, wie denn nicht allein gegen 
Die Mitte des Julii der letzte Tranſport zu dem 


heuerrichteten Molckiſchen Infanterie ⸗ Regiment 
nach Belgrad zu Waſſer abgegangen; und zu 
Dfen’für die 2. Regimenter Colmenero und- 
Jung⸗Mereh 800. Recruten, worunter ſich uͤber 
200; Frantzoͤſiſche Ueberlaͤuffer, Deutſcher Na⸗ 
tions: befunden, angelanget, ſondern auch am 8. 
An der Graͤfl Palfiſchen Herrſchafft auf dem 
loß Pallenſtein die gewoͤhnliche — 
Weyhung für das Leopold⸗ Palfiſche Inſanterie⸗ 
NRegiment geſchehen. Da auch der Kayſerl. Hu⸗ 
ſaren⸗Obriſte Guilani; welcher aus dem letztern 
reffen bey Bitonto im Koͤnigreich Neapolis 
glücklich entkommen, ſich zu Errichtung eines 
Zeuen Hufaren⸗ Regiments erboten; ſo glaubet 


man / daß ſo wohl mit dem ſelben, gals mit zwey ame · 


Hern vornehmen Hungarn, welche: dergleichen 
u 334 ſtellen 
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273 OR dem Bahfenfichent Hof. __ 


„Role ooten nme nähen za | 
ü kontmehiiwerde uns 
Bermeh- * Heichweieiiin ro RayfetMMaf wit PR | 
rung der ifer beflöffen ſand⸗ Dero Krieg, Macht in Ita⸗ 
Kayſerl. Ken. * am NReun von Zeit juZeit zu vetſtaͤt⸗ 
ED Eenjund daherseinige Regitmenter, fo bisher im 
fe, den Nicherlanden geſtanden, und unter weichen 
Dölder ſich die Nenimeriter Wurmbrand,; * 
nmel von Portugall und Alt⸗Wuͤrtemberg befin⸗ 
den,zu der Armee unter dem Printzen Gugenio 
= —F laſſen: alfo lebet man der Hoffuung / 
daß die Kayſerlichen Trouppen durch eine au⸗ 
fehnliche: Zahl Hutffs⸗ Voͤlcker in furtze em einen 
von? Zuwachs bekommen werden. Ihro Königliche 
Vꝛeuſſen, —*5 bon Preuſſen ſind inſon derheit —** 
ReichsPatriotiſchen Eifer gegen das 
Bert und deſſen Allerdurchl. Dberhaupt an den 
Dag zu legen;indemDiefelven füd) nicht allein hr 
 Höchfter Perſonnebſt dem Durchl. Crom Prind: 
tzen nach dem Rhein erhoben, ſondern auch ain 
Dero Generakfin Befehl ertheilet, verſchiedens 
| —— in Preuſſen und Hinter⸗ Pommern geſtun⸗ 
dane Regimenler in der Marck Brandenburg zu) 
ſammen zu ziehen / ſelbige mit alſer zu einer Cms⸗ 
pagne erforderten Equipage zü vebſehen, auch ER 
den Koͤnigl. Montirungs Magazinen eine groſſ 
Menge Zelter und andere · Nochnendigkeirent 
ſchleunigſt derfertigen zu laſſen. Desgielchen 
haben alle in den Unter» Rheiniſchen nd Weſt⸗ 
phaͤliſchen Quattitren befindliche Koͤnigl. Regi⸗ 
manter Ordre erhalten/ ſich gegen Ausgang des: 
Sul m denen ihnen m. Drten zu der 
N 8 
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Rußiſche Kanſcrin, vermoͤge ihres mit dem Wie⸗ 


FJ en bleiber noch ungewiß,wanndiefeTtoui® 1.” 


Fr] ee und Hilden 


¶ Voeon dem Rayſerlichen Sof⸗e· 879 
Miſterung ein; ſinden Daß Ihro Maj. die 





Ruß⸗ 
noriſchen — ———— 6 ein anſchn⸗ land, 
liches Corpo von Dero Ktiegsꝰ Voͤlckern zum 
Dienſt des Kayſerb ſtellen roller wibd z war ndch 
tmnmer verſichert/ wie Denn auch ein Kayſerlicher 
Eommiſſar ius zu deſſen Ueberneßtkung nach dent 
Rußiſchen Lager vor Dantzig abgehen follen- 41m 
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Fihren Marſch ankreten, ingleichen ob ſie in 
SH en, Ping oder Itallen werden zu ſte⸗ 
din kommen. SOb gleich Die Pohniſchen Unru⸗ Chur⸗ 
hen zeither die Abſendung eines Chur⸗⸗Saͤchſi⸗ Sachſen, 
fchen Creyß · Contingents zu deu Reichs⸗Armes | 
nicht verſtatten wollen; fo fon Yennöchnummehe 
hasjenige Eorpb) ſo unter dem Hrern General⸗ ii 
Lientenant von Dienat in der Gegend’ Cracau ar 

nden ‚und ohnlan aſt wieder nach Sachſen N 
een) Befehl erhalten haben, den er⸗ 
IHLEHEN- Ab gang baidmoͤglich ſt Jurtrfagen;und ſo⸗ 
— dem R — Er enden | 
dem Bayer ronße en ſich zwaͤd gßur⸗ 
uch Armen iegerf @tellun des € ontingentsiaß Hayern, 
lerhand Schreieriäfeiten graͤuſſtet/ doch hoffen 
han, Pelbige nach Bes Ankunfft des Kayſerlichen 
Mitiſters Batons von Jodoei, aus dem Wegs .,,.a 
eraumen zu ſehen; wie denn autch Ihro Churfl 
Dura zu man de Generalitaͤt Befehl Chur· 
ſollen ertheilet haben; daß das Reichs⸗Contin⸗ Ebin 
gent / weſches Dieſelben ais Churfuͤrſi, Biſchoff 


wie anch als Hoch⸗ und Deutſch⸗ Meiſter 
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656 Von dem Rayferlichenszofe; 


an Reuterey und Fuß ⸗Volck zu ſtellen verbunden 
ſind, und welches ſich auf 600o. Mann erffrechet, 
eheſtens zu den Reiche · Voͤlckern ſtoſſen ſolle. 
Hiernaͤchſt iſt an verſchiedene andere Reichs⸗ 
nde , welche mit Stellung ihres Contin⸗ 
' gents zuder Reichs·Armee bisher ſaͤumig gewe⸗ 
en; eine wiederholte Erinnerung ergangen, ſich 
der allgemeinen Nothdurfft , als Glieder des 
Srau⸗ Reichs, nicht länger zuentziehen. Die Untere 
Sündern. handlungen des Kayferl. Minifters, Grafen von 
Wolckenſtein, mit den Graubünden find endlich 
ſo weit gedichen, daß diefenicht:allein die Ueber⸗ 
laſſung einiger 1000. Mann an den Kayſer vera 
williget, ſondern ſich auch erboten, demſelben etli⸗ 
he 1000. Pferde zu lleſern, wofern fie. wegen der 
Mauth und anderer Impoſten in Anſehung des 
| Saltz⸗Weſens und folder Dinge, welche ſie aus 
den Kayſerlichen Exb-Banden nöthig hätten „ein 
Erleichterung bekaͤmen. Nachdem auch bereits 
zu Ausgang des Junii ber. Stab von einem neu⸗ 
errichteten, Seaubünders Regiment zu Inſprug 
Lingerüůcket, und dje Paͤſſe durch dieſe Volcker bes: 
roliſche Land⸗Militz Erlaubniß erhalten, fih big; 
auf weitere Verordnung wieder nach Hauſe zu 
Venedig begeben. ie weit es in den Tractaten wi⸗ 
fhen dem Kayferlichen Hofe und der Republick, 
BVenedig gefommen, und oh in ſelbigen etwas 
„..mehrers, als eine Bedechung des Adriatiſchen 
Meers und der dafigenKanferlihen See Hafen, 








zum Zweck geleget ep, laͤſſet ſich noch nichsmig : 
ri 


Gewißheit berichten, zumaplen von den Geſchaff 
* | or: tere 
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ten des Hrnu. Grafen von Konigseck zu zu Venedi ig 
zur Zeit nichts bekannt geinachet worden. Inzw⸗ 


fehen wollen. alleSt tgats/ Verſtaͤndlge behaupken, | 


bafı * are diefer Republick allerdings er⸗ 
forder Aberhand. nehmender. Macht. der 
Sams kdenSflisten ein wachſames Auge zu has, 
den, und ſich in ſo lche Gegen-⸗Verfaſſung zu ſetzen, 
damit — Dertfehfüchtigen rationen nich en 
kosnbei end auf den Denetia 
ale Meiſter zu: ſpielen, 3 

Eraat ie bi nge-aldA behauptete —— 
aus den Haͤnden zu relſſen. 





dachſchlagungen wegen der. Krlegs⸗ gleihi 


— 5— werden an ber Mienerifcheu ri Mi 
Si in.aherhöchfter Gpgentvart Ahros Kapfeel. Eonfer 


Hl eis feitifte fortgeſetzet, nachdem Si R rentzen. 





bereits: am. ah sun. von d 
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henbergD Sc alen el an year di | 


Bonshto anferl- M A — 535—— 
es ein gewi — — 

undertuͤckte Treue und ſe 

ha eines —— 

‚für einen der groͤſten und Kants 

— — diemahls in der Welt ge⸗ 

lebet, zu achten. Nur ſtehet zu bedauren, daß 

— die vielfältigempfangene Bun» 

den, und abnehimende Leibes-Kräffte demſelben 

nicht me hair 
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en, fi), vie vormahls, andie 
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58 Von dem Rayfrlichen Hofe 
ines Helden Muth abzulegen. Inzwiſchen lei⸗ 
et dieſeꝛ gꝛoſſe Held ſeinem Kayſeꝛ vermittelſt des⸗ 
jenigen Talents, welches ihm das Schickſal noch 
übrig gelaſſen, ich mente, Durch eine ausbuͤndige 
Kriegs⸗Erfahrung, nicht geringere Dienſte, als 
weñ er ſich mit dem Eomando-Stab und dem De⸗ 
der Fauſt im Felde zeigen koͤnte Er iſt der je⸗ 


er nicht allein die von der Generalitaͤt 
ingeſondte Plans zu den Kriegs ⸗Operationen 
reifflich urnkerfüchet, ſondern auch ſelbſt derglei⸗ 
ent? fo groffem Berſtande velfectiget, daß 
Ihro Kayſerl. Majeſt. von Tage zu Tage mehr 
Anlaß findeh, auf denſelhen ein vollkommenes 
wi Pertrauen zu ſezen. ; 
Nee —— die Verdlenſte dieſes berühmten: 
BORN ansehen dem Kapelihen Eabiner fon mir 
mer am Seh“; ſCunermuͤdet und mic ſolcher Vorficht find 
fein. SE Durchl. der Heldermütsige Pring“Euges 

| nie, bisher beftiſſen geweſen, die unter Derg 
Commmtindö ſtehende Kapferliche und Reichs⸗ 
—æ— 
—— > uf Denen zeither ange) 
langten Huͤlffs⸗Voͤlckern ghioch mit oo00 Daͤnen, 
einen Sachſen⸗Weimariſchen und einigen Kaya 
ferlichen Regimentern berſtaͤrcket folglich im 
Stande ſahe / zum Entlatz der belagerten Seftung 
Philipsburg einen Verſuch zuthun,fo ſaͤumte er 
nicht, von Bruchſal , allwo die Armee Feit'dem26. 
Jun geſthnden, amtı-Zul.aufzubrechen, und fü 

nhahe , als moͤglich, an die Frantzöſiſchen Retran⸗ 
Lager bey chements zu ruͤcken. Er nahm das Haupt⸗Quar⸗ 
Wieſen⸗ tier zu Wieſenthal, welches nicht weiter, als eine 
thal. 47 Viertel⸗ 
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Dierte Meile davon auf einer HDöhegeiegen,bon 


da man das feindliche Lager vollkommen uͤberſe⸗ 
hen konte; der lincke Flügel zog ſich gegen Neuen⸗ 
dorff, der richte aber reichte theils bis an das Ger 


hoͤltz bey der Ziegel-Scheune,theilsigegen die &tes | - 
ne rechter Hand von Waghäufel; daß alſo die 


Frantzoͤſiſche Kriege Macht, welche ſich in Farm 


eines halben Monde hm: Philipsburg gelagert 
hatte, und dieſem Platz mitunaufhoͤrlichem Feuer 


und Reichs⸗Armee umgeben ſahe. Gleichwie 


zuſetzte ſich auf gleiche Art von der Kayſeruchen 


nun der Feind ſich dieſer tapfern —A 


von Seftendes Printzen Eugenii laͤngſt verfehen 
hatte und leicht erachten konte, daß dieſer Deut⸗ 


ſche Hereules· vor welchem Franckreich ſchon ſo 


offt gezittert, feines hohen Alters ohngeachtet ſein 


aͤuſſerſtes thun würde, daB bedraͤngte Philips⸗ 
burg mit Nachdruck zu entſetzen / und den Reiches 


Feind an den Rückweg über den Rhein auf eine 
anangenehme Art zu erinnern: alſo hatte dieſe 
wohlgegruͤndete Furcht den ohnedem hurtigen 


Beiſt der Frantzoſen derggftalt erwcchit, daß fie 
in Zeit von etlichen Wochen ihr ganges Lager auf 


-eine fo enflaunens-twürdige Art ver Hanget, dg 
man felbiges eher für eine mohlangelegtesseftung, 


als für einim Felde ſtehendes Campement hätte 
anfehen follen.. So groß demnach Die Begierde 
bey Der gantzen Deutfchen Armee geroefen, ihr 


— 


Vaterland durch einen tapffern Angriff von den 


wolte dennoch die im Kriege fo hoͤthige Behut⸗ 


Beſchwerlichkeiten des Kriegen zu bifrepen; ) 
s 
Sampeit aüchs. herſtatlen sinen geoffen Eh ie 


ans ng 
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ſchoͤner Trouppen auf fo augenfcheinliche Art dem 
Geſchuͤtz derFeindeaufzuopffern,mithin durd) ei» 

ne verzweiffelte Entſchlieſſung die Wohlfahrt des 
Deutfchen Reichs auf die Epiße zu fielen. Viel⸗ 

mehr hat die Generalität, nachdem: fie die Bes 
ſchaffenheit (*) des feindlichen Lagers zum öfftern 

aufs genaueſte recognofeiven laffen, im groffen 
Kriegs · Rath, welchem Ihro Könige. Maj. von 

veuffen nebft Dero Cron⸗Printzen Koͤnigl Ho⸗ 

heit in hoͤchſter Perſon beygewohnet, fuͤr rath ſam 
befunden, der Zeit und Umſtaͤnden nachzügeben, 

and das Volck zu. einer andern Gelegenheit zu 
fparen,da manden Feind mit befferm Fortgang 

zum Treffen nöthigen koͤmnne. Wiewohl den 

nach der Pring Eugenius feit dem Anfang des 

Julii alles zu einer muthigen Attaque veranftaß 

ten, viele 1000. Faſchinen verfertigen, und ders 
ſchiedene Batterien gegen den Feind. aufwerffen 

olips⸗ laſſen: ſo konte er dennoch nicht verhindern, daß 
Burg. ge Die Reichs ⸗Vormauer Philipsburg nicht endlich 
het über. am 18. Zul. nach einer fo fcharffen Beſtuͤrmung, 
(*") als tapfern Gegenwehr, den —— — 

| | nie 


[*) Die meifte Schwierigkeit machte diefeß, daß die Frans 
7 gofen nicht allein ihr ganges Lager mit ſeht flarden Nies 
£ranchements, Redonten und Parapets, auch vielen 
Gecſchuͤtz rings umher verfehen,fondern auch auſſer einem 
fehr breiten @raben unzehlige tieffe Löcher bereiter hate 
—— denſelben die Reuterey ohnmoͤglich beykom⸗ 
men Tonfe. | * 22 
P*) Die Haupt ⸗ Umſtaͤnde dieſer Belagerung ſind fold en⸗ 
| de: Yu 7. Sun. wurden die Tranchlertdl Ber er 
> Bang gefugra 5 ce Rare ntrhalb Dr ci 
— an 
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ſchien alle fernerweitige Bemuͤhung, Den Feind Enger be ie 
" in feinem feften Lager⸗Platz anzugreiffen ſo wog! Fuucy Ä | 


ar 


vergeblich, als aller Krieges Klugheit entgegen 
jufepn 5 daher man für rathſamer befand, am 
22. Jul. den bisherigen Poſten in gurer Drdnung 
zu verlaſſen / die geſamte Armee in Die vortheilhaff/f·/·· 
fe Gegend zwiſchen Langenbruͤck und Bruchſa 
bey Obſtatt zu ziehen und auf die feindlichen Bea = m 
wegungen ein wachſames Auge zu haben. Ob .. 
im uͤbrlgen die Frantzoſen ihr Wort noch ſerner 
älten, und mit einem Theil ihrer Armee vor 
ayntz ruͤcken, mit der uͤbrigen Macht aber die 
beyden Feſtungen Breyſach md’ Freyburg zus 
bir juli X oo. unbe N ja aleich ih | 
hlechtem — 4 
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ie Done aͤchlichen Schuß ſein Leben einzan J 
5,23. veriohrendie Frantzoſen in ginem Angriff dep goo· I»: 18 

Mann z gm a. Wurden fie hey giner Attaque auf die wii 
HM de zu zweyen maͤh il abggriejen,unie fig BR 

denn Auch. in deh folgenden Tagen vielg Todfe bekamen. 


ga, fehickten fie wviedergs. Wagen mit Verwundes 
gen nach Speyer. Umso teoberten die Belagerer. ein 
Aiuſſenwerck warden aber durch das eindringende Waſ⸗ 
fer ip den ſoigenden Tagen gewaltig gehindert. Am 
. beftücnsgen fie das Cronenwerck vergebens, welche 
heit mit Anfang des Julif eifrig fortgeſetzet wurhe. | 

Yin Jal geſchahe wieder ein vergeblicher Sturm Am | "le 21 Bra? 
© 16, {nrde das ECronenwerck mit. Verluft vieles Volcks 1 Birne Pale 
er ſchieſſ —— — Bar J— 
e die abe, worauf die Garmſon AM 20. mit Ain Ba | 
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gleich belagern ‚„ingleichen, ob man ihnen in fol | 
chemFall ſo viel Zeit laſſen werde, ſich * — | 
tken Orten auf gleiche Art, als vor Philipsburg, 
au verfihangen „ bleibet der Zeit anheimgefteller, 
welche die Geftalt der Dinge durch unverhoffte 
| —— —5 — kan. 
uſtand Nachdem die Kayſerliche Armee am 13. Yun. 
—— das Lager bey Sorboloperlaffen, und fi = 
mee in ©. Profpero ‚ohnmeir Parma,gezogen hatte;fo 
Italien. ward in der folgenden Nacht dag fefte Schloß, 
Monte, Ehiarugolo, durch den General. Feld, 
Wacht meiſter, Baron von Fürftenbufd, ohne 
Widerſtand eingenommen , desgleichen. das 
Schloß Roſana, nahe bey Parma, nun den ays 
— — — die wahre Ab⸗ 
prderfestern dahin hzielte, daß manbefante - 
Haupt⸗ Stadt erohern, und fo — Al 
Eingangin das Parmefanifcheb Rimen moͤch⸗ 
te: alfb waren hingegen die Alliirten ihres Oris 
darauf bedacht, wie fie dieſes Vorhaben verhin⸗ 
dern, ſich nahe an Phrma ziehen, nd ihr bager 
durch ſtarcke Retranchements verfichern möchs 
gen. Hiermit waren ſie durch unermuͤdeten Fleiß, 
indem unter andern 6000: Bauren an ihren Ber⸗ 
ſchantzungen Tag und Nacht arbeiten muſten, 
gegen Ausgang des Junii fo weit zum Stande 
geommen,daß es nach dem Urtheil aller verfläns 
digen Generals nicht moͤglich war, die Felnde oh⸗ 
ne gröffen Verluſt in ihrem Vortheil arzugreifs 
‚fen. © Inzwifhenhätte'der Kayferliche Gene, 
ral- Feld Marfchan,Braf Merch ach nieder ers ' 
langtem — Commando tteue ei er⸗ 


— — — — — 


— — 
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nommen, undobihm gleich in einem gehaltenen 
Kriegs » Rath fo wohl die Befchaffenheit des 
feindlichen Lagers, ale die aus einem unzeitigen 
Angriff zu — Gefahr zu Gemuͤth gefuͤh⸗ 
ret wurde; ſo war er dennoch von ſeinem Vor⸗ 
ſatz nicht abzubringen, ſondern beharrete darauf, 
die. Alliirten in ihren Retranchements anzugreif⸗ 
fen,und einen gewiſſen vortheilhafften Platz, wel⸗ 
chen dieſe zum Lager auserſehen hatten, es koſte 
auch, was es wolle, einzunehmen. Solcher ge⸗ 





ſtalt kam es am 29. Jun. zu einem blutigen Tref⸗ Schlacht 
fen, welches bon 10. Uhr des Morgens bis in die bey Par⸗ 
ſpaͤte Nacht unter beſtaͤndigem Feuer fortgefeget 1% 


= En u ne — = 


yurde,und dieſen Ausgang hätte,daf die Kayſer⸗ 
lichen fich endlich gegen Monte Chiarugolo zuruͤ⸗ 
efeziehen inuften. Der Verluſt war auf beyden 
Seiten nicht geringe,indem Die Kapferlichen auf 
fer dem General Mercy, dem Generals Feld« 
Marfchallsfieutenant, Pringen von Culmbach 
und General-Feld Wachtmeiſter, de Vins, bey 
200. Dfficiers und. 2000. Gemeine eingebuͤſſet, 
auch wohl 3000. Verwundete befommen, die Al⸗ 
lürte hingegen die General⸗Lieutenants, Marquis 
de F Isle und Mifon, die Obriſten Valence und 
Chatte, etliche soo. Dfficiers und über 3000. Ges 
meine verlohren. ‚Unterdeffen ift nicht zu läuge 
nen, daß die Folgerungen dieſer Schlacht den 
Allürten verſchiedene wichtige Vortheile zu wege 


— indem nicht allein dadurch die Stadt 


arma nebſt dem gantzen Hertzogthum wieder be⸗ 


freyet, ſondern auch die Kayſerlichen genoͤthiget 


worden, ſich zu ihrer Sicherheit gegen Mantua 
— Aaa2 zuruͤcke 








Ankunft der Hoffnung,dafi der neue Kayferliche Generals 
des Gra⸗ Feld Marfchall,Derr Graf von Königserf, wel⸗ 
fen von cherbeveits am ıı. Zul. bey der Armee zu S Be⸗ 
ra nedettv angelanget,und dief-Ibe annoch in gar gu ⸗ 
der Ars tem Stande gefunden, das Verfehen feines Vor⸗ 


mee. 


Zuftand 
in Nea⸗ 
polis. 


ſeiner bekannten Tapferkeit und Kriegs-Erfah⸗ 
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zuruͤcke zu ziehen, zu gefcehmweigen, daß Guaſtalla 
den Feinden wieder in die Hände gerathen, und 
Modena ſo wohl, als Reggio, in Ermanaelung 
einer baldigen Huͤlffe den Beſuch der Alliirten 
werden annehmen muͤſſen. Jedoch lebet man 






gaͤngers auf alle moͤgliche Art erſetzen, und nach 


rung den weitern Progreſſen der Feinde Einhalt 
thun werde. Indeſſen hat ſich derſelbe zu Bon⸗ 
danello wider einen-feindlichen Angriff beſtens 
verfihanget , von denen in Mantun ftehenden 
go00:Mann regulirter Trouppen 2000. hergus⸗ 
genommen,und an deren ſtatt 2000: Tyroler der 
beften Schuͤtzen hinein geleget; da er auch nach) 
Wien um eine febleunige Verſtaͤrckung geſchrie⸗ 
Ben, fo werden die 4. neuen Hunaariſchen Regi⸗ 
menter Cohari und d'Ollone zu Pferde, und Leo⸗ 


pold⸗Palfi und Vettes zu Fuß nebſt einer An- 


zahl Raitzen dahin mit naͤchſtem abgehen, welchen 
einige Succurs⸗Voͤlcker folgenfollen, damit der 
Herr Graf von Koͤnigseck im Stande ſeyn moͤ⸗ 
ge, wider die Alliirte Macht offenſibe zu gehen. 

Nach dem ungluͤcklichen Treffen bey Bitonto 
in der Gegend Bari hat die Spaniſche Macht in 
dem Koͤnigreich Neapolis dergeſtalt uͤberhand ge⸗ 
nommen, daß nurnoch einige Plaͤtze übrig find, 
welche ſich nicht ohne vorhergehende tapffere Ge⸗ 


gen⸗ 


— 
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genwehr einem: unrehtmäßigen Beſitzer unters 
werffen wollen. Unter dieſen find Capua, Gas 

ta, Brindiſi, Aquila und Peſrara die vornehmſten, 

und man hat an ihrer Erhaltung um ſo vielmehr 

zu zweiffeln, weil ſie durch die Unſicherheit des 
Adriatiſchen Meers, welches von Spaniſchen 

und Frantzoͤſiſchen Schiffen beftändig durchfire 
ehen wird. ſich von aller zuerwartendenHülffe abs 
aefchnitten fehen. Der Tranſport, welchen der 
Kayſerliche Hof zu Anfange des Junii nach Nea⸗ 
polis beſtimmet hatte,mar zwar bereits zu Trieſte 
und Fiume eingeſchiffet, auch nicht weit vonden 
Neapolitaniſchen Küften angelanget; allein da 
denfelben ein Fahrzeug mit der Nachricht entges / 
aen kam, daß Das Kayſerliche Corpo unter dem 
Pringen von Belmonte von den Spaniern voͤl⸗ 
lia gefchlagen und zerſtreuet wäre, auch daher zu 
beforgen- ftunde ; daß Dieifämtliche Croatiſche 
Mannſchafft den Feinden entweder zu Waſſer 
‚oder zufandeindie Hände fallen wuͤrde; fo hier, 
ten die commandirenden Officiers für rathfamer, | 
wieder nach Iſtrien zuruͤcke zu feegeln, und ihre 
Trouppen zu Bedeckung der dafigen Kuͤſten, wel⸗ 

chen ohnedem mit einem feindlichen Angriff ge⸗ 

drohet wurde, anzuwenden, als ſolche ohne Hoff⸗ 

nung des geringſten Nutzens in eine augenſchein⸗ 

liche Gefahr zu ſtuͤrtzen. —— 

Wie man vernimmt , ſo haben IhroKayſerliche Anſtal⸗ 
Mai. dieſe Entſchlieſſung nicht allein aut geheiſ⸗ ven in. 
- fen,und den Eroaten nad) ihrer Ruͤckkunfft neue Afirien, 
Befehle wegen ihres fünfftigen Verhaltens zuge> 
fandt,fondern auch einige Trouppen nad) Fiume 

er Aaa 3 und 
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und Trieſte marſchiren laſſen, um dieſe beyden 
Hafın vor aller feindlichen Gefahr zu bedecken. 
Da au) die unter Kayferl. Herrſchafft ftehende 


Zenger Armateure vor einiger Zeitdie Erlaubniß 


| Eures 
Verneh⸗ 


empfangen, auf die Spanifchen und Frantzoͤſi⸗ 


ſchen Schiffe zu creußen,unddabeyihren eigenen 
Nutzen fo gut,als möglich‚zubefördern: fo laffen 


es felbige bey ihrem Handwerck, welches nur zu 
Kriegs⸗Zelten pribilegiret iſt, fo wenig an ihrem 
leiß und Eifer fehlen, daß ihnen fchon manches 
aid Fahrzeug indie Hände gerathen, wobey 
fie ſich vor den Frangöfifcken und Spanifchen 
Kriegs = Schiffen und Galeeren eben nicht fons 
derlich fürchten Dürffen,meil diefe nicht im Stans 
de find, fie auf ihrer geſchwinden See⸗Fahrt eins 
zuholen. Vielleicht find die Herren Benetianer 
auch ſchon auf Mittel bedacht, den Beſuch fo 
vornehmer und mächtiger Gäfte auf dem Adria⸗ 
tiſchen Meer von ſich abzulehnen. 

Gleichwie Ihro Kayſerliche Majeſt. bey ietzi⸗ 
gen Zeitläuffter darauf bedacht find, das gute 


men mit Vernehmen mit der Dttomannifchen Pforte noch 


der Pfor⸗ 
ne 


ferner beyzubehalten; alfo iſt noch vor furgem ein 
Eourier von Wien ausan den Kayſerl. Reſiden⸗ 
ten nach Conſtantinopel mit Inſtructionen abge⸗ 
fertiget worden, vermittelſt deren derſelbe Befehl 
erhalten, der Pforte nicht allein die weitern Fol⸗ 
gen der bisherigen Begebenheiten im Norden 
umſtaͤndlich zu erzehlen, ſondern auch dieſelbe zu 
erſuchen, dem wiedrigen Einſtreuen einer oderder 
andern Puiſſanee Fein Gehör zu geben Da auch 
Die Tuͤrcken bermoͤge des Paſſarowitziſchen Frie⸗ 
dens 
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dens berechtiget find, zur Zeit des groſſen Wiene⸗ 

riſchen — mit etlichen groſſen Schiffen ben, 
dahin zu Eommen,und allerhand Waaren zu ders 

fauffen, undderen auch für diefes mahl einige 
unterwegens gervefen , aber wegen widrigen 
Windes zur beſtimmten Zeit nicht anlangen koͤn⸗ 
nen; ſo hat man dennoch zu Unterhaltung der gus 

ten Nachbarſchafft für Dienlich erachtet, ihnen 
dennoch, ob gleich die zum Verkauff ihrer Güter 
gefegte Frift bereits verfloffen geweſen, den Han⸗ | 
del ju verftatten. Man erwartet auch zu — | 
die Ankunffteines von Conſtantinepel abgeſchic · 
ten Boftangi, Namen Hatsky Muftapha,und ob wo 
gleich derfelbe dem Vorgeben nach einige Galan⸗ — 
ferien für das Serrail einkauffen auch zu dem En⸗ 

de fehr ſtarcke Woochſel bey ſich führen fol: ſo ent⸗ 

ſtehet doch eine Dermuthung, daß derfelb: nicht 

fo wohl den Einkauff folcher MWaaren, welche 

man in Conſtantinopel eben fo gut haben Fan, als 
pielmehr andere roichtige Staate-Gefhäfite am. 
Kapferlihen Hofe auszurichten habe. | 


Nachdem den Intereſſenten dev Kayſerlichen Lotteries 
— — —————— per decretum Weſen. 
angedeutet worden; daß diefelben vermoͤge aller» 
anädigfter Kayſerl. Refolution nach vorher ge 
ſchehener Liquidirung ihrer Lotterie⸗Forderungen 
fucceflivein zo/ Jahren mit 4. pro Cent an In⸗ 
tereſſen ſollen vergnuͤget werden: ſo haben zu⸗ 

gleich die ſaͤmtlichen Intereſſenten Befehl erhal⸗ 

ten,auf den 29. Zul. en > nr . . 

und Nachmittags u. .. N — 
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668 | Yon dem Aayferlichen Hofe: 


garantirte Lotterie⸗Papiere auf dieBuchhaltereg 
Der Drientalifchen&ompagnie zu bringen,und ih⸗ 
re Forderung gehörig zu liquidiren. 

Nee Desgleichen wurde ohnlaͤngſt eine neue Kah⸗ 
ſerl. Commereien⸗Ordnung bekannt gemachet, 
de wie und welchergeſialt ben iegigem Reichs⸗Krie⸗ 

ge die Handtung ſo wohl in die neutrale, als auch 
feindliche und unter feindliche Gewalt gerathene 
Lande folle geführet und fortgefeget werden. 

F Die Evangeliſchen Emigranten aus dem Lan⸗ 
— deob der Ens,deren wir letzthin gedacht, find 
— en am iz Zul.aufder Donau Wien vorbey aufs. 

Sievers Schiffen hinunter nach Ofen gefahren, von da die⸗ 
buͤrgen. ſeiben weiten. zu Lande nach Siebenbürgen abges 

hen, und allda unter die Saͤchſiſche Nation kom⸗ 

men ſollen. Sie machen eigentlich 40. Familien 

oder 300. Koͤpſe aus, und beſtehen groͤſtentheils 

aus Graf Starenbergiſchen und S. Juliani⸗ 

ſchen Unterthanen. Man hat ihnen zu Wien die 

nen Evangeliſchen Commiſſarium aus Hermann⸗ 

ſtadt in Siebenbürgen zugegeben,auh vielfältige 

‚»  Butthaten erzeiget, wie denn auch die Inſtantien, 
Zr welche mit Diefem Werck zu thun gehabt, ihnen in 
verfchiedenen Stücken zu ihrem Fort kommen be⸗ 

huͤlfflich geweſen. * er 

rom» Da nunmehr Se. Hochfürfil. Gnaden, dee 
fioned. Biſchoff pon Bamberg und Wuͤrtzburg, feft ents 

— fchloffen find, Die Reichs · Vice⸗Cantzier ⸗ Wuͤrde 
niederzulegen; ſo haben Ge: Excell der Herr Graf 
Eangier. von Metſch, bisheriger Reichs · Hof ⸗Raths⸗ Dicke 


Praͤ⸗ 


Ver 


(*) Siehe oben P. XVII. p-565. & 570. ſqq. 
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— — — — — — — — 
Praͤſident, dieſes hoͤchſt⸗ wichtige Amt in Anſe⸗ 
dung Dero ungemeinen Geſchicklichkeit und Ver 7 
dienfte erhalten, daher nach angelangter Chur⸗ 
Mayntziſchen Eonfirmation die Snftalivung zu 
demfelben mit nächftem erfolgen wird. J 

Sonſt haben Ihro Kayſerl. Maj. dem Sohn — 

des Wieneriſchen Herrn Statthalters, Herrn —** 
Johann Frans Anton, Grafen von Bheven⸗ fang. " 
- büller, der Hohen Stifter Augſpurg und Olmuͤtz 
Domherrn das Bißthum in der Wienerifchen 
Neuſtadt, welches vor einiger Zeit (*) durch die 
Befoͤrderung des Herrn Grafen Johannis Maus 

ritii von Manderſcheid Blanckenheim zum Ertz⸗ 
Bißthum Prag erlediget worden, allergnaͤdigſt i 
verliehen, und den Abt des Gottes» HaufesS. Geheim⸗ 
Dlafii auf dem Schtwarg » Walde nebft der Kärpe. 
Wuͤrde eines Erb⸗Ertz⸗ Hof» Capellans in den 
Voͤrder⸗Oeſterreichiſchen Landen zu Dero wuͤrck⸗ 
lichen Geheimen Rath ernennet; wie denn auch 
der. Herr Graf Wenzel Adrian von Enckevoirt, 
und der Herr Graf Dito Ferdinand Feliy von 
Zochenfeld, Ihro Majeft. der verwittweten 
Kayſerin Amalia Garde» Hauptmann, am 15. - 
Jul. die Eydes⸗Pflicht als wuͤrckl. Kayſerl. Ger 
heime Raͤthe abaeleget. | J 

Im Militair⸗Staat iſt auch einige Veraͤnde⸗ Com⸗ 

rung vorgegangen, indem der bisherige Obriſte mendamf 
- und Sommendant des Eafteels zu Meßina, Ba- — a 
ron von Coͤrrenberg, das durch Abfterben des w 
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670... Von den Räyferlichen Hofe. __ 
Principe di Cardenas erfedigfe Commando der 
ie Stadt und Fiſtung Melazzo in Sicilien, und der 
mendant General von Thuͤngen an ſtatt des zur Armee 
zuLuxem⸗ in Italien abgegangenen Generals von Neu⸗ 
burg. perg das Interims Commando in der. Wieder 
* °. Iändifchen Haupt-Feftung Luxemburg erhalten 
2 >: ferner die General: Feld- ——— BER 
Gene⸗ „von Welſeick, Sr:ybetr von Czungenberg 
.. und Baron von Succow zu Generals gele | 
foren. MarfcpallBieutenants, und der Dörifte,, Don 
Dionyfio d’ Almeyda zum General⸗ Ted» Nachts | 
J meiſter ernennet worden. ee | 
Todes- Hingegen find von ber Ranfertichen, Bes 
gäne. lität am 29. Fun. in der blutigen Schlacht, bey 
©" Parma derDerr General⸗Feld⸗Marſchall/ Braf 
on Mercy, der General-Feld-Marfchall Lieu⸗ 
tenant,und Dbrifter über ein Negiment zu Fuß, 
Albertus WBolfgangus, (}) Pring von Bran⸗ 
denburg-Lulmbach,, und der General Feld⸗ 
Wachtmeiſter, Baron de-Pins, nebſt 2. Obri⸗ 
ſten, 4. Obriſt⸗Lieutenanks, zObtie 
— ‚meiftern, 





(} Er war 1039. den 8. Dec. gebohren. Seine Eltern 

waren Chrifianus Henricus, Marggraf zu Branden» 

burg-@ulmbach ‚geb. den 19. ul. 1661. vefidirte, als 

ein appanagirter Herr, anfangs zu Schönberg in Fran⸗ 
| "den, hernach zu Weverlingen im Fuͤrſtenthum Hals 





berfiadt ‚, und ftarb den 26. Mart. 1708. und Sophia 
Chrißiana, gebohrne Gräfin von Wolffftein, geb. den 
24. Dctobr. 1667. verm. den 14. Auguſt. 1,87.WPBittme 

. 1708. von welcher ‚Zeit an fich diefelbe zu Weverlingen 
bis Anno 1722. aufgehalten,da Sie zu Ihrer Fran Toch⸗ 
ter,der Königin von Dänemark, nach Copenhagen gez 
I 3* reiſet, 


' 
| 


terceßionales (*) an Ihro Kayſerl. Majeſt. aufs 


— — DL 


Vom Reichs-Tagezu Regensburg. 67% 
meiftern, und vielen andern Dfficiers auf dem 





Bette dev Ehren verſtorben. 


Don dem Reiche - Tage zu Ne: 
=  gensburg. 
3 eiferige Vorforge, womit dag Corpus 
Ss Evangelicum das Anliegen feiner Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen in Deutfchland zu unterftügen 
pfleget,hat fich zivar in Anſehung einiger Defter- 
reichifchen Emigranten durch nachdrücliche Zn. 





neue 


reiſet, allwo Sie noch iego in groffem Anfehen lebet,auch 
feit Anno 1726. nebft dem Titel Ihro Königl. Hoheit ei⸗ 
ne anfehnliche Tenfion empfänget. Seine Geſchwiſter 
find : 1) Georgius Fridericus Carolus, ietʒt⸗ regierene 
der Marggraf zu Brandenburg »-Vareut. 2) Frideri- 
cus Erneftus, Statthalter der Hergogthümer Schleß⸗ 
wig und Holftein,melcyer zu Gottorp refidiret, und fich 
Un. 1731. mit Chriftiana Sophia, Printzeßin von Braun⸗ 
ſchweig⸗Bevern vermäbhlet. 3) Fridericus Chriftianus, 


“ Königlicher Dänifcher Obriſier über ein Negiment zu. 


Buß, welcher fich An. 1732. mit Vitoria Charlotre 
von Anhalt-Schaumburg vermählet, und zuNtenfiadt an 
der Aifch feinen Sig, bat. 4) Sophia Magdalena, 
regierende Königin von Daͤnemarck, und 5) Sophia Ca- 
rolina, vermählte Fürftin von Oft = Sriekland, welche 
ohnlängft in den Wittwen-Stand verfeget worden. Der 
verblichene Pring hat ſich niemahls vermähler. 
(*) Diefes Schreiben lautete alſo: P. P. Ew. Kanferliche 


Interceſ⸗ 


ſions⸗ 
Schrei⸗ 
en fuͤr 
Eis 
granten. 


Majeft. haben vermittelſt unferer , wegen in Dero Des . 


ſerreichiſchen Provintzien von der Catholiſchen zur Evan⸗ 
geliſchen Religion tretenden Unterthanen, {ub dato den 


4- Jul. 1733. eıngelegten Refpects:vollen Fürbitre, wir 
hauptſaͤchlich nur.gezicmend und allerunterthänigfi erfits 
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672 Dom Reiche: Tagezu Regensburg: 


neue zu erkeunen gegeben, indem folche.am 19. 
Sun. abgefaffet, am 7. Zul. aber durch Chur⸗ 





Sachſen 


‚het. daß dergleichen Leute mit gemeinialich von denen 
Reecierungen oder Landes⸗Hauptmannſchafften, Beante 


ten und Unter⸗Obrigkeiten wider ſelbige verfügten In⸗ 


carcerationen verſchonet, vielmehr ihnen benoͤthigte Paͤſ⸗ 
ſe und Abzugs- Briefe ertheilet, auch ihre unmuͤndige 


Kinder und wenige Haabſeligkeiten verabfolget werden 
möchten; maſſen wir übrigens an Verſtattung der Emis 


.  grationg: Frepheiten ſelbſten damahls nicht zweiffeln koͤn⸗ 


nen. Ew. Kayſ Maj.ergene allerhoͤchſte Intention anlan⸗ 


gende, beharren wir auch in dieſer Hoffnung noch big 

- dego;müffen iedoch Em. Kayſerl. Maj, fernerhin gebuͤh⸗ 
« rend und allergehorfamft. Hagen,mie, da nunmehro fchon, 
- ben Jahres-⸗F iſt vielleicht in verfchiedenen Gegenden; 


fonderlich aber glaubwuͤrdigen Nachrichten. zu Folge, 


Landes ob der Ens, auf dem fo genannten Salk = Cam: 
mier⸗Guthe oder angrängenden Drten, etliche 100. Pers 


fonen,ionderlich als ihre fürgefegte Beamte unter aller⸗ 
band theils Ermahnungen, theild Verheiſſungen, even- 
tualiter in fpecie aud) der Emigrations ⸗ Freyheit, ihrer 
Religion halber fie ausdrücklich befraget, zur Evangeli 
fchen öffentlich, ja aerichtl fich befennet haben, gleichwohl 
deren Uebung oder ihres Abzugs balber in fehr geraumer 
Zeit fir gang feinen Befcheid erhalten koͤnnen, hingegen 
ihnen beftändia von « atholiichen Geiftlichen auf das heff⸗ 
tigfte , zur Eatholifchen Religion zuruͤckzukehren, ange 
muthet worden,etliche derfelben ‚wann auch blog fo viel, 
daß ein naber Nachbar dem andern aus Evangelifchen 
Büchern vorgeleien , oder Kranden und Sterbenden 
Zroft zugefprochen,auffie zu bringen - geweſen, in harte 
Gefangenfhafft gerathen, und darinnen zum Theil fich 
noch) befinden, wie vollkommen flille und rubig, in allen 
weltlichen Dingen treu, untertbänig. und gehorſam ihre 
Detzagen fonften gleich geweſen; endlich gar-unter ihnen 
44: Haus⸗Vaͤtern am Zu. verwichenen, ı. und P — 
auffen⸗ 


# 


— — 


En 


Vom Reiche-Tagesu Regensburg. 673 
Sachſen dictiret worden. Allein dadie Abfahrt 
bejagter Emigranten nach Siebenbuͤrgen ſchon 

| TER ant 


lauffenden Monats die fcharffe Commiffarifche Ankuͤndi⸗ 
ung geſchehen, ſich fertig zu machen, um binnen wenig 
agen zu Ling zu Schiffe zu gehen,und nah Hungarn und 
Siebenbürgen tranfportiret zu werben / ohne irgends ein? 
mahl angehängten Troſt, ob und wie fie dafeläf der Ev⸗ 
angelifchen Religions» Hebung genieſſen -Föhten , viel» 
mehr unter mit eiägemengten, wann ſchon vermuthlich 
nur Schreck· weiſe erfonnenen,bey einfäligen Leuten aber ' 
deſperate Gedancken zu erwecken allerdings fähigen Dios | 
> Bangen,dafelbft folten fie ihren Lohn empfangen. - Em,’ "| 
Mayſerl. Maj werden ohne unfer weillaufftiges Anfühe 
ren in allerhoͤchſten Gnaden zu ermeſſen geruhen, wiege» "3:1 0%* 
nig von einen folchen, Dero mir andern Regierungs-fae 1 
ften und Sorgen uüberhäufften.allerhuldreichfien Gemuͤ⸗ 
n the in allen obangeführten Umftänden vermuthlich under 
kannten Verfahren; fo wohl die Catholiſche Relig ion, als 
Dero Landes⸗herrliches Intereſſe profitiren mögen, und 
wie groſſes Mitleiden hingegen daſſelbe bey gemeldter 
armen Leute Evangeliſchen Glaubens ⸗Genoſſen billig 
und nothwendig erwecken muͤſſe. Will etwan der Weſt⸗ 
phaͤliſche Friede in alten und jeden ſeinen Puncten und 
Clauſaln ſo völlig anf die Oeſterreichiſche, dann ſaͤmmliche 
andere Reichs· Lande nicht applieable fallen wie zwar auch 
in demſelben zum mindeſten Edangeliſche Porenzien und 
Reichs⸗Staͤnde Intetcehivnes beſonderer Ich ung ſeyn 
vertroͤſtet worden; iſt gleichwohl die ohnehin in natuͤr⸗ 
licher Billigkeit ae Emigrafions Fteyheit Ca⸗ 
tholiſchen und Evangeliſchen Unterthanen durch den 
N KeligiönarSeieden® 24: Wo aberif: bereits heilig 
ſtipuſiret und vorbehalten, anbey day'diefs alerdihgs 
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"ebenfalls noch aültine Reichs ·Geſetz des Religions⸗ Frie⸗ 
dbens die Oeſterreichiſcht Lande keine weges erittrire,mels 
mehr gemeſſenſt mit eitifäjtefferund' Fräffeiant verbinde, 
“daraus ferner deutlich ju-erfeben s' bberäprte Gl 








— — — — 
| ‘ ‘ 
| 


— re 
674 Vom Veichs Tage zu Riga; 


am r2. Auf, von fing geſchchen; ſo duͤrffte ſolches 
Schreiben wohl zu ſpaͤte in Wien angelanget 
ſeyn, als daß dieſen guten Leuten daher einiger 
Vortheil in Betracht der frehen Wahl bey ihrer 
 Emigratiohhärte zumachfen Finnen. Faire 
Then ercighen ſich vieleicht andere Sefegend 
fen, wo dieſer fo. anſehnliche, als bewegliche 
ſpruch denen Proteſtanten in andern Segen, 
—* Oeſterveichiſchen kande zum Nugen ge⸗ 
reicher: © 7° 
Saltz · Nachd der Herr Erb; Blſchoff von 
burgifche burg in Er aͤhrung gehracht % wie das ‚Corpus | 
Gegen- Evangelicum legthin am 12. Jun. entſchloſſenge⸗ 
Prien mwefen, wegen der Salsburgifchen Emi mn 
eine abermahlige Vorſtellung An Ihro 
Majeſt. gelarigen zu laffen; ſo hat derſe ei 
dienlich grachůt / hochbe ſagteti —— 
2.nie XR« ni 


— — — 
Cammer⸗Guts · Arbeiter aber, und andere er 
entweder zu zwingen/ daß ſie ohne, ordentlichen Gotte 
Dienſt vhne Uehung der von ihnen befannten, Eva 
» Jifchen Religion, im ande sechleiben müften, 2m X 
Bungarn u Siebenbürgen, jaginigen andern O * 
der ihren Willen fie zu traufportiren,twücde der in 
» tem Religions Frieden fe ‚Emigration 
beit — allerdings * Ber 
«1. dor —— ſo — * 74 vanach Dan lig 
Verwan Ylch 
+ Religion gebı 
< fen,aufferor mi pr 
in dergefialtige 
angeliſcher —5 
nicht,oder wenigſte 
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gerſſche Hofe mit eitier Gegen: — 
jüpor zu Eoinmen. Es foll diefe zugkich pur einen 
Antwoͤrt auf dasjenige Rayferliche Refeript die⸗ 
nen welches vermoͤge der zii Berlin bon dem Kar⸗ 
ferligen Miniter, Deren Grafen bon Secken⸗ 

00, dem — Kg Sa ten o 
ich Mae ge, ſchom in Monat wor 
No an ven Here iiber oh Du 

gung der von den —— Auehtgelaffe Ein Fu 
——— Den Inhalt 
dieſes gehet ha a en — —5 
yo Sa bbin giſdet dey dem Haken Emi.“ 

—* Be —— Auge en eiwa 9 — 
hes wiederfa ondern den Emigranten um“ 
Beſten in mehrers gefehehen. ſed als die Reichs,“ 
Grut anne mie ſich braͤchten; daher man“ 
dem auch —— — vᷣ — 
— — ——— * BRUT AH „don ir 
Ad Sprachen-Unterfheidg, th — 
iſcher Umſtaͤndeh chzu 188 ſte⸗ 
Ew Kayſerl Mäj gelan oh Hi Na- 
inferer höchft: und en rineipalen O⸗ 
| 68 yllwerfiche 
mſtes Bitten 
ige Geſchaͤffte Dero ällerrhils 
Digen. Derd welttandige 
be Unterthanen / welche von 
ſchen Religion’ fröten, zu 
erhaupt, und denen ie tzo in vor⸗ 
befinblichen obberuͤhrten 
DR in beitern befonders wann ſie doch 
dr Baterla — hen, Kap er Religid us⸗ 
ern itin Halb = ffen,übrigens all va 
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676 Vom Reiche-Tage zu Regensburg: 


„bon diefen Leuten wenn er ſich wegen ſeines 
„hinterlaffenen Vermoͤgens an gehörigen Orten 
„geziemend-. gemeldet, die Admin ſtration der Ju⸗ 
„fi verſaget worden ꝛtc. 

Auſſer denen letzthin gemeldeten Religions 
Beſchwerde en der Evangeliſchen Gemeinden zu 
Udenheim () in der Vale, und. abe 


) IB KL eim } 











3 "Hree und Eibemoh e — Eoangelifche: Kirchen 


‚and Schulen ‚Prediger. und: Schulmeiſter daun hiere 
naͤchſt auch ihren Lebens-Unterhalt am füglichften su fin⸗ 
den vermeynen nach ihrem eigenen Triebe ſuchen, Oder 
„ ermwehlen Dürfen, aud) Die — Gefangene, von wel⸗ 
hen uns namentlich Michael Neff, Carl Kaimber, Aus 


> pread Reff und Paul: Laͤhnbacher bepgehen, falis ihre 


—— von Feiner andern Ratur fepn, gls was ſelbi⸗ 
”, zogener Maflen zur Laſt aeleaet ‚wird, ihres 
; m t8 miederum entlediget, fämtlichen Emigranten 
"aber fo wenig vonder alſo prädicirten Religions⸗Refor⸗ 
matione· Commißhion gals denen Regierungen und. Bande: 
Hauptmannſchafften, Beamten und Unter ⸗Obrigkeiten, 
‚ihre unmundige Rinder, oder ihr Vermögen, ſo wie ſie et⸗ 
‚tan letzteres ewegliches und unhewegliches au, beften 
fortbringen oder verfilbern koͤnnen, vprenthalten inerden 
‚mögen: Schließlichen.is,...  .; 
© Unter,andern ‚bringef ‚Die. Sräniße Geweine u 
Udenheim — bie r hyerhn m 
gewůnſchet / daß ihre G EN errichafft „der, Herr: 
tron Kdeh don Wanfcheid,,gegen die Raylerk Deandata 
und Briedend-Schlüfle, weißer nichts verhängen möchte, 
+ ‚ felbiger a ee meifter bloß, kon 
den weil er au der höchfinöthigeulerferti ar 
Stuhe —2 Einw — als eine —* ige el. 
 kecte „4. fl. gefammletrs, —5 — 8 
ge durch Erecution von ihm erpreſſ⸗ fie 
ges habs den Stat ed Wegen der ihm Are 
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heim (*) in Francken nıiter Schwartzenbergiſcher den zu 
und Wuͤrtzburgiſcher Hevrfchafft, wurden aufs Uden⸗ 
neue am 20. Juĩ. zwey vonder Ebangeliſchen Ge; Pit, 
meine zu Schornsheimyinelher Ort 6. Gan-Erz foires: 
den,als 3. Catholiſchen und 3. Evangelifchen zu- heim und 
— —— gehoͤ⸗ Echoxige 


angeſetzten 10: Rthl. betreffen ſollen, und da die Gemei⸗ bein 
ne dggegen Vorſtellung gethan, und dem Schultheiſſen 
ſagen laffen, Feine Gewalt zu gebrauchen, indem ihre Nez 
ligions⸗Beſchwerden au höhern Ort gelanget, und von ' 
da ein allergnaͤdigſter Kanferlicher Ausſpruch zu erwar⸗ 
ten ſey, waͤre dieſelbe mit militariſcher Execution bedro⸗ 
‚het worden. Auch fahre man noch beſtaͤndig fork, zw _ 
Anbauung des Catholiſchen Schul:Haujes mehr Holg 
Bell wolle dis Gemeine zu Abtragung des 
. dem Catholiſchen Pfarrer und Echulmeifter gegen Bes 
bühr beygeleaten Eompeteng-Korns unter angedroheter 
Erecution aufs neue zwingen s Daher fich die ſelbe gend» 
thiget jehe,folches alles unterthänigrund gehorfamft anzu , - 
jeigen,der Hofſnung lebend,eg werde Corpus Evangeli- 
cum von Ihro Kapſerl. Maj. fhleunige Remedur und 
Beruhigung bey ihrer Kirche und deren Einfünfften zu \ - 
- erlangen,aus Chriftlicher Sorgfalt und Eifer fich anger. 


legen ſeyn laffen, — ne, ni 
(*) Die von der-Evangelifhen Gemeine zu Herboltsheim 
in ihrem unterm. x. Sun. ar dag Corpus ‚Evangelicum 
. abgelaffenen Monitorio angeführt: Beſchwerden beftes 
hen etwa in folgenden: 1) Wolle man zu den ledig ge⸗ 
Wwordenen Hänfern feine Evangeliſche Käuffer zulaſſen; 
2) Habe man dem Evangelifhen Schutmeifter. ‚einen - 
Theil feiner Befoldung unter dem Vorwand dar Gemein⸗ 
und Gottes⸗Hans⸗Rechnungen, welche zeithero in den 
Aemtern geichrieben würden, entzogen ; 3) Werde das 
-Venerabile in förmlicher Proceßion zu den Kranden 
getragen , welches vordem in der; Stille verrichtet 
worden; 4) Alle von auſſen kommende fo wohl geichen, 
XIX, Theil, Bbb ale. 


ww 
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gehöret,andas Corpus Evangelicum abgelaffene 
Memoriale (*) per Didtaruram inter Evangeli- | 
os publiciret. 

Särwie „_ Nahdem man Hochfuͤrſtl. Saltzburgiſcher 
sigleiten Seiten wegen Stellung und Abſchickung des 
wegen Saltzburgiſchen Mannfhafft Contingents nad) 
Dee der Kayſerlichen und Reichs ⸗Armes einige Ent⸗ 
ie fhuldigungen eingewendet, und zwar fonderlich, 
fhen Daß dieſes Hohe Erg-Stifft durch Abfendung fer 
Keichee nes Reichs Eontingentsfich von aller angewor⸗ 
Eontins benen Mannſchafft nicht entblöffen koͤnte; fo hat 
gents; der huchanfehnliche Defterreichifche u. 
e 


— — — 


als Kind⸗Tauffen wenn ſolche gleich Evangeliſcher Reli⸗ 
gion,vondem Catholiſchen Pfarrer verrichtet; 5) Das 
dem Evangeliſchen Prediger daſelbſt bereits Anno 1715. 
entzogene Salarium noch immer vorenthalten,fo Daß die | 
Gemeine denfelben aus ihren eigenen Mitteln zu unters 
halten ſich gemuͤßiget ſehe. 6) Da die Gemeine gendös 
thiget ſey, den zumahl nur am dritten Sonntage zu hal⸗ 
senden Sottesdienft frühe um 6. , und bey häuffiger An; 
zahl der Communicanten, ſchon um 5. Uhr anzufangen, 
ihr Prediger aber noch eineStunde vorher offt in Schnee 
und Regendahin aufbrechen muͤſſe, um zu rechter Zeit 
bey der Hand zu feyn s fo könne dennoch die Gemeine 
auch dabey nicht ungefrändet bleiben, indem dieſelbe 
Durch gegenfeitiges Hin » und Herlauffen in der Kirche, 
Anzıehung der Glocken, und dergleichen , zum Öfftern in 
der Andacht geftöret werde ꝛc. 

(*) Das erfie Memorial diefer Gemeine,fo bereits gedruckt, 
handelt infonderheitwon folgenden Religions-Befchwers 
den: ı) Der Herr Prälat zuS.Jasob bey Mayntz habe 
Anno 1702. unter Beyſtand der 3.Römifch:Eatholifchen 
San Erben das Simultaneum Religionis Catholice 

vermoͤge ber vorgeſchützten Elanful des Zen Betten 
ai 
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Geſandte, Freyherr von Jodoci, auf allergnaͤdig⸗ 
ſten Kapſ. Befehl der zu Regensburg befindlichen 
Salgburgifchen Geſandtſchafft ein Scriptum pro 

memoria übergeben, und darin gegen obgedach⸗ 

te Ausflüchte und Einwendungen gar wichtige. 
Remonftrationes gemachet,, mit dem Exfuchen, 

bon ſolchem ulen St. Hochfuͤrſti. Gnaden zu 

Salsburgnichtnur ohnverzüglich Bericht zu ers 

ftatten, ſondern auch feine officia dahin anzunvens 

Den , Damit die würckliche Abfchicfung des Galg- 

burgiſchen Reichs⸗Contingents zu der Armes am 

Mpein,dem eronngenen Reichs - Schluß gemäß, 
baldmöglichft , mithin noch vor dem Schluß des 
| Bapeiige Erepßr Tages bewerckſtell get were . 

e. | | 


Hier, 
ñ —ñ — — — —e —ñ— —ñ— — — — | 
acis Ryswicenſis widerrechtlich gu behaupten, und 
zugleich gedachte Evangeliſche Gemeine auf allerley Weis 
iu beeinfrächtigen fi unterfangen. 2) Ceit dem 
ahr 1730, habe man von Seiten ber Drep Gatholifthen 
Vit⸗Herren nun auch angefangen, in Die Evangelifche 
Kirchen » und Schulz Gefälle einzugreiffen,. wovon in 
dem Memorialg. befondere Cafus angeführet werden, - 
und iſt fonderlich das Adjundum fubLic, C, merde 
würdig, Da der Catholiſche Pfarrer drohet, wie er den 
VBiderſpruch der Evangeliſchen gegen fein Beginnen 
durch die Sriedbrüchige Reichs⸗Feinde zu feiner Zeit an 
denſelben ahnden woͤlſe. Wider dieſe Gravamina ims 
ploriret Die bedrůckte Gemeine das Evangelifche Corpus 
‚un Hälfte, damit derfelben die Reichs, Conftitutionge 
- mäßige Reftiturio Scatus Religionis de Anno 1624,, 
nachdem die Claufula Artic. IV. Pacis Ryswicenfis 
Durch den letztern allgemeinen Reihe -Schlußbey der . 
Kriegs. Erllaͤrung wider Sri Dinmoeggefalkn, in 
2 allen 
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630 Dom Reichs⸗Tage zu Regensbürg. 
Hiernächft kam zu Regensburg ein Ertract ei⸗ 
— nes Chur⸗Bayeriſchen Reſcripts an Dero Co» 
gen deg witial⸗ Geſandtſchafft zum Vorſchein, woraus zu 
Sayeris erſehen, daß die Bayeriſche Creyß · Stände mit 
ſhen. Abſchickung ihrer Mannſchaffts⸗Contingentien 
Lreyß⸗ big zum erfolgenden Creyß Schluß und Reguli⸗ 
Lages. zung der für die Mannfehafft auf dem Marſch zu 
reichendenEtapen um fo viel mehr zu warten haͤt⸗ 
ten, als man ſolche niemahlen anders, als nach 
dem Reihe-Öutachten vom 1 4.Aprikanzufchafe 
engemeinet fey, Daß nemlich die Bezahlung der 
Etapen aufein geroiffes verglichen, auch zu Ders 
ſicherung des richtigen Abtrags Geifel ausgelies 
fert, oder eine zulaͤngliche Geld /Sunme deponis 
ret werde. Damit nun dieſen und andern Schwie⸗ 
rigkeiten bald moͤglichſt abgeholffen werde, ſo hat 
obgedachter Oeſterreichiſche Geſandte, Freyherr 


allen Stuͤcken angedeyen, und ſie aufs Fünfftige gegen 
alle dergleichen Religions z Drangfalen ſicher gefteNee 
werde. Das andere Memorial enthält eine Interven- 
tion für gedachte Gemeinde von Seiten des Cantzley⸗ 
Directoris und der Raͤthe des Herrn Grafen zu Raffu⸗ 
Weilburg, als dermahligen Senioris und Lehngeberg 
des Fuͤrſtl.und Graͤflichen Hauſes Naſſau⸗Saarbrucken, 
spn welchem Schorneheim zu Lehn gehet, daher ſich das 
felbe berechtiget zu ſeyn erachtet; zwey daſige Catholifche 
Unterthanen, ſo anzuͤgliche Reden gegen felbigeg ausge⸗ 
ſtoſſen, zur Straffe zu ziehen. Da nun andere Bedruͤ⸗ 
ckungen von Seiten; ber Catholiſchen gegen die Evanges 
liſchen Gan-Erben noch datzu gekommen, diefe aber für 
ihre Unterthanen fich zu interefiren abgeſchtecket wor. 
benz fohatdie Fürftl. und Gräfl. Naſſau⸗ Saarbrügfis 
ſche Ober⸗Eigenthums⸗ Hertſchafft Anlaß genominzen, 
Das 
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00 Jodoei, auf Befehl ſeines Hofes fich am 
35. Zul, von Regens hurg nach Mühlderff erho⸗ 


ben, um bey dem daſelbſt verſammleten Creyß⸗ 
Eonvent das Kayſerliche und Reichs⸗Intereſſe 


wahrzunehmen. Dieſes ſchien um, fo viel noͤthi⸗ 


ger zu ſeyn, da gleich bey dem erſten Punet, wie 
des Reichs Huͤlffe das Triplum dieſes Crey⸗ 
fesnach der An: 1681. gemachten, und im Reichs⸗ 
Schluß vom 26. Mart. dieſes Jahrs beſtaͤtigten 
Kepartition, dieſem letztern gemäß zu ftellen ſey? 
die Reſolution dahin ausgefallen, daß man es 
diesfalle bep dem auf dem letztern Creyß⸗Con⸗ 
ent Anno 1727. errichteten Fuß bewenden lafe 
wolte, nach welchem kaum ein Drittheil von 
gedachter Nepartition an Mannſchafft duͤrffte 
geftellet werden. Hiernaͤchſt hat inan auch we⸗ 
gen der Muſterung derſelben noch nichts gewiſſes 
beſchloſſen, wiewohl die Majora in An ſehung des; 
Hits auf Muͤnchen, und wegen der Zeit auf 6. 
Wochen nachiinterfehreibung des zu errichtenden- 
Keceffes geſtimmet. Anderer Schwierigkeiten, 
» wegen Abtheilungder Regimenter und Batails 
ons wegen des von dem Piflaten zu Kayſers⸗ 
heim zu ſtellenden Contingents und wegen eintzel⸗ 
ner Abſendung der Creyß ⸗Voͤlcker entftanden,zu 
geſchweigen | 


n der Eblniſchen Matricul ⸗Moderations / Edtnithe- 
Sache hätte zwar das Oeſterreichiſche Directo⸗ Matri⸗ 


rium 


— 








das Corpus Evangelicum hierunter um Fräfftige und 


in Inftrumento Pacis Weftphal. Art. XVII. $. 5. ge⸗ 
gründete Interpofition a — 
Auer . | 3 
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rium aus dem am 25. Yun. gehaltenen Fürften« 
Raths⸗Protocoll am 28. Zun. fecandam majo- 
ra einen Schluß abfaffen und publiciren koͤnnen; 
es ward aber belicbet,daß zu Folge verfchiedener 
von Carholicis in diefer Angelegenheit erhaltenen 
Declarationen diefelbe nicht fecundum majora, 
fondern wegen des dabey exerclrten Juris eundi in 
partes (*) durch einen gütlichen Dergleich möchte 
ausgemachet werden. Daher denn auch am 5. 
Jul. gedachtes Directorium nicht allein dieſe 


Materie abermahl vorgetragen, ſondern auch, 


nachdem faſt alle Catholici, weiche bey voriger 
Berathfchlagung ihre Vora nach nicht abgegeben, 
oder ſich die fernere Nothdurfft vorbehalten, 
gleich den meiften Evangelicisauf 450 fl. votiret, 
den Vorfchlag gethan, ob nicht Diejenigen Ges 
fandefchafften,fo auf eine Summe von 400.fl. ges 
flimmet, 25. fl. weiter hinauf, hingegen diejenis 

gen, 


¶) Ob gleich in den 3. Reiche-Collegiis ordentlicher Weis 
fe bey den Berathfchlagungen das Mecht der meiften 
Stimmen Pla findet,und die Schhiffe insgemein nad) 
Maßgebung derfelbeit abgefaffet werden ; fo finden ſich 
doch gewiſſe Fälle, wo es aufdie Vielheit der Stimmen 
nicht ankdmmt, womit es folgende Bewandniß hat. Als 
- die Evangelifchen Reichs » Stände Anno 1645. ihre Bes 
ſchwerden bey ben ie ya Friedens » Tractaten 
zuſammen getragen, und den Kayſerlichen Gevollmäch» 
tigten überreicher hatten; fo führten fie unter andern im 
$. 7. größe Klage, daß fie offtmahls mit Schmergen er« 
fahren müften, wie man Carholifcher Seits in allen und 
jeden Fällen ohne Unterfcheid auf die mehrern Stimmen 
gienge, wodurch denn denen Evangelifchen wegen ihrer 
geringern Zahl in Religions⸗ und andern Sachen — 
| | ale 
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gen, ſo auf 450. und noch höher angetragen, bie 
auf 425.fl. herunter fleigen wolten? Hierbey 
führte dag Direetorium an, daß die Reichs⸗ 
Stadt Eöln vieler Urfachen halber eine — 
Mode⸗ 


als Nachtheil und Schaden, erwrachſen koͤnte. Hierauf 
wurde von den Catholicis zu verſchiedenen mahlen eine 
Antwort eingebracht, und wegen dieſer Sache zwiſchen 
beyden Partheyen fo lange gehandelt, bis endlich die 
Schwedischen Minifter Anno 1647. den Evangelifchen 
\ bekannt machten, wie fie mit den Kayſerlichen Plenipo⸗ 
tentiarien auch wegen diefes Puncts einig geworden. Der 
F. 19. indem concertirten Project Inutet aljo: In Res 
ligions⸗Sachen und allen andern Angelegenbeis 
ten, wo die Stände nicht , als ein eintziger Coͤr⸗ 
per,anzufehen find, mögen die Earholifchen und 
der Augsburgifeben Eonfeßion zugethaneStaͤn⸗ 
de ſich in zwey Theile abfondern, und die vor⸗ 
Fommenden Streit » Punete bloß durch einen 
‚gütlichen Vergleich enticheiden, ohne fich an die. 
Mchrheit der Stimmen zu Fehren. Welche Wors 
te denn auch in dag Inftrumentum Pacis Weftphal. 
Artic. V.$. 52. eingerädet worden. Es haben fich aber 
nachher zwifchen den Satholifchen und Evangelifchen 
offtmahls Streitigkeiten ge > ob diefer F. nur von 
Religions⸗Sachen handele, und ob dag jus eundi in 
partes nicht aud) in andern Geſchaͤfften, bey welchen die 
Stände nicht, als ein eingiger Coͤrper, anzuſehen, ſtatt fin» 
de? Die Sache iſt noch bis auf diefen Tag nicht recht 
entfchieben, -obgleich verfchiedene gelehrte Schriften 
von beyden Seiten darüber zum Vorſchein gekommen. 
Man darff fich daher nieht wundern, daß die Publicifien 
wegen der Sälle, in melchen die meiften Stimmen nicht 
gelten,noch nicht einig find. Limnaͤus veducıret dieſel⸗ 
er rn — — her men 
upt. 2 um es Reichs s Steuer » oder 
* | Bbb 4 Geld⸗ 
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Moderation verdiene,und ſonderlich, weil fie fich 
bisher zu allem faft über ihe Dermögen verſtan⸗ 
den habe; worauf dennauch endlich das Fürftl. 
Gonclufum nach obgedachtem Vorſchlag einges 
richtet, die Re-und Correlation aber mit dem 
Ehurfürftiichen Collegio wegen Mangel der Zeit 
annoch ausgefeßet wurde. Da es nun nicht lan⸗ 
ge hernach zu der Re-und Correlation (*) zwiſchen 
beyden hoͤhern Collegiis, und ferner zwiſchen dies 
ſem und dem Reichs⸗Staͤdtiſchen gediehe; fo 
aͤuſſerten ſich dabey dreherley Meinungen, indem 
die Churfuͤrſtlichen Stimmen die zu verwilligen⸗ 

de Moderation bis auf 450. fl., das Fuͤrſtliche 
Collegium auf 425. und das Reichs⸗Staͤdliſche 

auf 400: fl. geſetzet hatten,da denn die Fürftliche 
Meinung von den andern beyden Collegiis gleich 
falls angenommen, das Reichs » Sutachten - 


⸗ 


Geld⸗Sachen betrifſt. 3) Wenn der meiſte Theil et⸗ 
was wider die gemeine Wohlfahrt des Reichs befchloffen. 
4) Menn ein Neihs-Grund ⸗-Geſetz abzufchaften, eder 
einem Particulier fein Privilegium oder Jus quæſitum 
zu entziehen. 5) An Fällen, da die Staͤnde als eingele 
Perſonen, und nicht als ein. Corpus, betrachtet: werden. 
6) Wenn die Catholiſchen und Proteftanten als Par⸗ 

theyen gegen einander anzuſehen. — 

©) So bald man in den Reichs⸗Collegüs eine Materie in 
Heratbichkuanng gezogen, und wenigftens in den beyden 
Höhern mit der Umfrage zu Ende gekommen, auch) das 
Conclufum abgefaffet worden; fo nimmt die fo genann⸗ 
te R>. und Corredarion ihven Anfang, indem dag Churz 
fürftliche Collegium durch den Manngifchen Sceretas 
rium feinen Schluß dem Furſten-Rath, und dieſer durch 
. den Reichs⸗Quartier Meier dam Churfuͤrſtl. Colle- 
gio 
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nad eingerichtet, und amı3. Zul. öffentlich dieti⸗ 
ret wurde. Gleichwie nun dieſer —— 
| N Reichs 





“  gio fein Conchufum eroͤffnet; worauf der Ehurfürftene | 


Math init dem Fürfilihen Collegio vermittelft der Di- 
fe&toriorum (-nemlid) Chur ⸗Mayntz, und Defters 


‚reich oder Saltzburg) ſo lange tractiret, bis ſie ſich zu ei⸗ 
nerley Meinung, wo moͤglich, vergleichen, welches auf 


dem men Correlations - Saal geichie> 
het. Wenn diefe beyden Collegia nun mit ergander 


- richtig find,fo wird das drütte,nemlich der Staͤdte⸗Rath, 


herbey geruffen,demfelben durch das Chur »-Maptigıfche 
Dire&torium des Ehur:und Fürfil. Collegii Meinung 


“Fund gethan,und jelbiger hinwiederum um fein Gutbes 
finden befraget, nach deffen Ableſung beyde höhere Col- 


legia, iedes ins beſondere, darüber ſich berathſchlagen, 
und ferner zuſammen mit den Städten re⸗ und correfe⸗ 
riren, bis man fi) endlich zu einem gemeinfamen Con- 


- elufo yergleichet, weiches fo dann von Chur⸗Mayntz in 
gehörige Form gebracht, und unter dem, Namen eines 
 MeichssÖutachtens Öffentlich dictiret wird. Hierbey 


iſt zu mercken, daß das Neichs  Städtifche. Collegium 


ſich gar eiſerig beftvebet, gleich anfangs zu dev Re-und 
. Correlation der beyden hoͤhern Collegiorum' gezogen 
zu werden, und zwar, weil in dem Weftphälifchen Srier 


dens⸗Schluß ausdruͤcklich verfehen , daß beydes auf 
allgemeinen, und befondern Reichs s Verfamms . 
lungen denen Reichs⸗Staͤdten nicht weniger,als 

andern Reichs-Ständen, votum-decifivum, oder ° 
einentfcheidender Schluß, suftehenfolle. . Hier⸗ 
über ift zu Regensburg pro und contra gefiriften, und 
von den hoͤhern Collegus-zwar eingeftanden worden, 


daß den Reichs ·Staͤdten nach dem Weftphätifchen Fries 
. ‚den nicht ein bloſſes vorum confultativum,, fordern vo- 


tum.decifivum zufomme, welches ſich dadurch alters 
dings aͤuſſere, daß man nad) den Berathſchlagungen dee. 


beyden hoͤhern Collegiorum nicht eher zu einem Reichs⸗ 
*8*  Bbbz Gut⸗ 


N * 
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Reichs⸗Stadt durch folchen Erlaß Feine geringe 
uͤlffe wiederfaͤhret; alſo hat fie von ihrer danck⸗ 
baren Erkaͤnntlichkeit bereits eine Probe abgele⸗ 
get, indem ſie am allererſten unter allen Reichs⸗ 
Städten ihr Contingent andenen zu gegenwaͤr⸗ 
tigem Reiche » Kriege _vertoilligten 30. Rümer- 
Monaten, nach dem Fuß der neulich erlangten 
| Moderation,mit 4250. fl. abgetragen. 
Anſu⸗ Sonſi wurde auch am 1. Juſ. ein von der 
ben der Reichs ⸗Stadt Dortmundan die Reihe » Vers 
Start ſammlung abgelaffenes Memorial famt beygefügs 
- Dort ten Teftimonialien des Creyß⸗Ausſchreib⸗Amts 
un wegen gebetener Moderation dietiret, und darin 
Fer umitändlich’gegeiget, daß befagte Stadt Dort- 
mund,twofern fienicht gar zu Grunde gehen ſolle, 
in Abfuͤhrung der Reichs / Creyß/ und Cameral⸗ 
Eontingentien nothwendig eine anſehnliche und 
crtieckliche Erleichterung haben muͤſſe. Es bit⸗ 
tet daher ſelbige, von ihren ietzigen Reiche-Pre- 
Randis 3. Viertheil abzunchmen,und ihren Ma⸗ 
tricular⸗ Anſchlag dahin zumoderiven, daß nicht 
mehr, als ein Diertheil von ſolchen Contingen ⸗ 
tien, übrig bleibe, zumahlen auch deſſen Abfuͤh⸗ 
rung der Stadt noch ſehr beſchwerlich fallen wuͤr⸗ 
de. Unter andern gehet ihr Suchen dahin, daß 
man ihr wegen der noch ruckſtaͤndigen — 
ieler 


m — — — — — — —— —— — —— 
Gutachten ſchreite als bis man die Meinung der Reichs⸗ 
Etädte darüber vernommen; da hingegen dieſe ſolches 
nicht für hinlaͤnglich achten, ihr Votum decifivum in | 
falvo zuerhalten. Mehrere Nachricht und beyderfeis 
tige Gründe find in Z.F.von Herden Grundfeſte des | 
S. R. Reichs P 11. C. 6, zu finden. 
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Zieler einen Nachlaß zu drey Viertheil moͤge ans 
 Hedeyen laſſen. | Ä | 
Das Anſuchen der Hanfee» Städte Luͤbeck, Känigf. 
Bremen und Hamburg wegen des freyen See Dänts 
Handels hat eine ſtarcke Hindernig gefunden, bee 
nachdein am 28. Fun. ein von Ihro Königl.Moj. Miete 
in Daͤnemarck an die Reichs: Derfammlung ein, gen freys 
gefandtes Memeriaf“dictivet Morden , worin m Hans _ 
„Diefelbe vorftellig machen, was Maffen Dero dels. 
„auf dem Reichs⸗Boden gelegenen Städten, 
„sonderlich Gluͤckſtadt, Altona und Oldenburg, 
„ein groſſer Schaden und Verfall zuftoffen wuͤr⸗ 
„der wenn denen Städten Lübeck, Bremen und 
rer Die gebetene Benbehaltung des freyen 
„Handels mitdenen feindlich declarirten Landen 
„verſtattet werden, und jene, fo mit diefen in 
„der. Nachbarſchafft gelegen, fich deffen nicht 
„gleichfalls folten zu erfreuen haben: Ge. Mai. 
„bitten demnach, die Sache dahin zu befördern, 
„daß in eben der Maaffeund auf gleiche Weife, 
wie denen Städten,Lüberh, Bremen und Hams 
Zburg die Bepbehaltung des freyen Cemmercii 
„berftattet werden Dürffte , auch. obgedachte 
- „Städte, Gluͤckſtadt, Altona und Oldenburg, 
„oeilen bey ietzigen Kriegs⸗Laͤufften ungehindert 
„genit en möchten. Da es alfo mit denen bey 
Dem Meichs » Eondent gefuchten Interceßiona⸗ 
lienan Ihro Kapferl.Majeft.noch fehr weitlaͤuff⸗ 
Honusfiehet,und dieſes Merck eine geraume Zeit 
His zu Errichtung eines gemeinfamen Reiches 
Schluſſes erfordern dürfte: ſo hat das Reiches 
Staͤdtiſche Collegium den Vorſatz gefaſſet, 


o 
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ſich allein an den Kayſerlichen Hof «in Interceſ⸗ 
ſions / Schreiben wegen der Hanſee⸗Staͤdte ein⸗ 
uſenden, welches auch zu Wien bereits uͤberrei⸗ 
or, het worden. "Man hat hiernähftin Dat falpg 
fhlag - ‚gebracht, daß obgedachte deiy Hanfee « Städte 


wegen ei⸗ ad interim, und bis die Gelder an denen „zur 





Pr Vor⸗ Reichs⸗Kriegs⸗Operations⸗Caſſe verwilligten 


ufes 30. Romer⸗ Monaten nach und nad) eingehen 


der Han⸗ 


fe. wurden , 30000o0 /fl. vorſchieſſen, und ſolche gis 


Sladte. denn von beſagten Geldern wieder erheben moch⸗ 


ten, damit man im Stande ſey, der Kapſetlichen 

und Reichs Armee in moͤglichſter Eile mil Lini⸗ 

gen Geld⸗Summen zu ſtatten ——— 

feicht ift dieſes Das befte Mittel, wodurch die 
Hanſee⸗Staͤdte wegen ihres Anſuchens zum 

Zweck gelangen. ae a —— 

Bere - Indem am 12. Zul. gehalfenen Reichs⸗Rath 


; 


u des ward auf dem Re-und Correlstions- Saal von 


allen drey Collegiis der Schluß _gefaffet, Dem 
ten Chur⸗Pfaͤltziſchen Werckmeiſter, Prier und Con⸗ 
Priers. ſorten, wegen der an derFeſtung Kehl verfertigten 
Arbeit u. erlittenen Verluſts derſchie dener Holtz⸗ 

und Bau-Matetidlien ſeine vom Reich gebilligte 
—A Biere oo.fl., nachdem der Schwaͤbi⸗ 

e Creyß ſolche auf-gefchehene Anmeifung aus 

feinen rüchfländigen Reichs’ Eontingentien nicht 
abgeführet,von denen zu Sranckfurt bey daſigem 
on 6000.fl Reiches 
eldern durch eine von dem Negensburgifchen 
- Banquier, Loͤſchenkohl, zu ertheilende Aßignation 

bezahlen zu laſſen. a Se ie. 

| — Aus 


> 
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Aus dem am i. Jul. diekirten gten und sten Zufland 
Ertrachdes Regensburgifchen Caͤſſa⸗Buchs ers der ge 
hellet/ daß andenen zu Verforgung der Feftung a 
Philipsburg mit Proviant und Ammunition ver⸗ 
willigten 2. Röner-Monaten bisher ferner eine | 
ge Gelder eingegangen,und nach letzthin auf Phis — 
Ulpsburg uͤbermachten 16000 fl. welche ſich nich 
in Franckfurt befindeh dermahlen der Caſſa⸗ Reſt 
— beſtehe PR j F en in RR: 
— wurde auchgi is. Zul, ein von dem gar 
Kayſerlichen Generd dMaꝛſchal⸗ Lieute⸗ ben Der 
nant und Obriften u ein Regiment zu Fuß, gen der 
—— von Heffen-Eaffel, unterm Reichs⸗ 
6. Jul. a8 dem Feld Lager bey Wirfenthat an — | 
die — —— abgelafienes Schrei⸗ - 
bendietiret, worin Se. Duichl. erfüichen, daB meifters 
Derfelben die dutch dag Avancement des Heren Stelle, 


Hertzogs von Bebern erledigte Neikbs, Generals. 
See ngmeiftet, Gtelfeum fo vielmehr zu the 
werden moͤchte weil diefer Po en nicht Allein den 
Reichs⸗Schluͤſſen gemaͤß mit einem Generai von 
der Proleſtantiſchen Reilglon wiet 






drol Religion wieder zu erſetzen, 
| ſondern auch Se. Durchl ſeit PAD, 1706. allen 
zur 


zügen in den Srangöfiichen, Turckiſchen und 

Senken Kriegen — ———— | 

‚ Atiego wider Den Reichs ⸗ Feind am Rhein würde - 

lich im Felde ſtͤnden. * 

Ubrigens iſt noch zu mercken, daß der ſeit Anno Cob-b 
bey dem Reichs, Convent geſtandene Rays Kayferl. 
fertige — Ads Come · 
&ius, Freyherr von Kicchner, nad) einer ausge⸗ (rk... 
frandenen Kranckheit im +6. Zahr feines Ole "ug". 

oc mi 
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mit Tode, abgegangen; an deſſen Stelle dem 
Dernehmen nad) der Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath, 
Hildebrand von Brandau dieſen anſehnlichen 






« 


Part l | Ya Polten erhalten dürffte. 

© ,_ Von Chur - Safe. 

Er Meere Cachdem Ihro Königl. Majeft.am 28. Jun. 
des Kd⸗ durch den Obriſt⸗Lieutenant von Pflug 


niss nach don der Uebergabe der Weichſelmuͤnde, am 12. 

Dantzis Jul. aber von der Capitnlaton der Stadt Dans 

= zig und der Unterwerffuägpieler Polnifchen Mas 

| naten durch den Obriffpeutenant von Rechen 

ee die erfreuliche Nachricht erhalten; fo traten 

Diefelden amıs. Zul. auf inftändiges Anfus 

chen des Sub Syndici von Schrödter, welchen die 

Stadt Dansig, als Deputirten, nach Dreßden 

abgefertiget hatte, die Reiſe nach derfelben an, 

und wurden auffer Denen bereits voraus gegange⸗ 

nen Polniſchen Mägnaten von denen Cabinets» 

Miniftern, Grafen Sulkowsky und Heren von 

Bruͤhldem Hof Marſchall von Einfiedel,Haus- 

Marſchall von Erdmannsdorff, und Cammer⸗ 

herrn von Schoͤnfeld dahin begieitet. Es lang⸗ 

ten Diefelben am 19. Zul. bey hoͤchſtem Wohi⸗ 

feyn zu Oliva an, worauf Ihro Majeft. nach ein⸗ 

pfangener Huldigung der Stadt Dangig und 

Gubmißion verſchiedener Polnifhen Magnaten 

pt, am 2. Aug. wieder glücklich zu Dreßden eintraffen. 

ufft. Mon den folennen Handlungen, fo alda vorge⸗ 

| gangen, wird zuanderer Zeit mit mehrern Mels 
dung geſchehen. 

Bor Die Beratbfeflagungen der Stände find = 
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ber auf demannoch währendem Fand» Tage *) — 
mit allein Eifer und groſſer Einigkeit fortgefeget Zageg. 
| L wor⸗ 


() Es iſt bekannt, daß in verſchiedenen Provintzen des 
Deutſchen Reichs theils ex regulis Politicis, gröftens 
the:ls aber dem Herkommen und Compactaten gemäß 
gewiſſe Rand-Täge, oder Zufammenkfünffte der Stände 
gehalten werden. In dem Churfuͤrſtenthum Sachen 
und incorporirten Landen find dergleichen fchon von lans 

gen Zeiten üblich gemwefen, wovon man Ant. Weckens 
Dreßdifche Chronick p. 434: nachiehen fan. Es har 
ben felbige ein dreyfaches Abſehen: 1) Daß der kandes⸗ 
Herr der Stände ohnmaßgebliches Gutachten und heil 
famen Rath in gemeinfchafftlichen Sachen, welche inſon⸗ 
derheit die Religions Angelegenheiten, Gebung und Er⸗ 
klaͤrung der Befege ‚ die gute Policey,öffentliche Sicher: 
heit, Erhaltung der Kegalien, Kandes-Berilligungen ꝛc. 
betreffen,einziehen möge; 2) Damit die nöthigen Fonds 
zu Beftreitung der Öffentlichen Ausgaben dargereichet, 

‚ und 3) die Landes⸗Gravamina erörtert, und denfelben 
abgeholffenmwerde. In Sachſen hat man eine gedop⸗ 
pelte Art,die Stände zufammen zu beruffen, indem ent 
weder allgemeine Land⸗ Taͤge oder Ausfchuß-Täs 
ge angeftellet werden. Was die Band: Täge anbetrifft, 
o pflegen ſolche ordentlicher Weife alle 6. Jahr vorjue 
ommen ; wenn aber ein Landes Fürft mit Tode abges 
bet, fo Rehet dem Durchl. Nachfolger Frey , gleich nach 
dem Antritt der Regierung, che noch die Zahl der Jahre 
verfloſſen die famtlichengand- Stände zu convociren.und “ 
ſich mit denfelben über die Wohlfahrt des Landes und 
Das Aufnehmen der Unterthanen zu beratbichlagen. Es 
werden alsdenn die Stände durch Öffentliche und ges 
druckte Patente, welche aus dem Geheimen Raths-Col- 
legio ergehen, und denen Schrifftfaflen unmittelbar, 
den Amt-Saflen hingegen durch die Beamten zu ins, 
finuiren find , an einen gewiſſen Ort, wohin es dem 
Landes » Deren gefällt „ welches — 
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worden; nachdem die letzthin gemeldete Deputa⸗ 
tion ſeit dem 7. Jun. in zwey befondern Ciaſſen 
—— er \ . die 


— — — — — — — —— 
Reſidentz Dreßden iſt, zuſammen beruffen. Des Tas 
es vorher, ehe der Land⸗Tag eröffnet wird finden ſich Die 
rren Stände an dem beſtimmten Ort ein, melden ſich 
mit Vorzetqung ihres Vocatorũu fo wohl im Churfurſtl. 
Ober⸗Hof Marſchall Amt, als auch bey dem Erb-Mars | 
ſchall aud demGeſchlecht der von Loͤſer, oder in deſſen Er⸗ 
mangelung bey dem Erb⸗Marſchall⸗Amts⸗Verweſer, da 
fie denn iusgeſamt eingefchrieben, und jo lange der Land» 
Tag wahrer, nach uhraltem Gebrauch mit Auslöfungss 
Koften, welche nach dem unterfehiedenen Rang einge 
richtet find,aus dem Stener + Äörario verfehen werden. 
Es theilen ſich aber die Chur⸗Saͤchſiſchen Land⸗Staͤnde 
in 7. Claſſen, welche ihre beſondern Seßiones auſtellen: 
Zu der erſten gehören Die Geſandten der Durchl. Der 
- ren Bettern von Sachſen-Weiſſenſels und Merſeburg, 
die Herren Prälaten aus den Stifftern Meiſſen, Merfes 
0 burg und Naumburg aus deren iedem 2. Deputirte er; 
= fipeinen, und fernee die Derren Grafen von Schwarg- 
dar Mansfeld, Solms, Stoüberg, Roßla, Barby und 
Schoͤnburg In der andern befinden fich die Abgeord⸗ 
nelie der Univerjitäten Kripzig und Wittenberg. Die 
dritte begreiffer ven Engern Ausſchuß der Ritter fchaftt, 
« welcher qus 40. Perſonen befiehet,daher gleich beym An« 
» fang des Land » Tages die Stellen » fo feit dem legten 
Land⸗Taqe durch den Tod oder freymillige Abdanckung 
wegen Alter oder Krankheit erlediget find,aus dem weis 
- tern Ausfchuß der Nitterfchafit erfeget werden. Das 
Praͤſidium führer allhier der Erb⸗Marſchall von Lofer, 
jetzo aber der Erb: Marjchall» Amts s Verweier, Geb. 
Kath von Hepler; Das erfle-Vorum hat der Statthalter 
der Balley Thüringen ‚das andere aber der Comthur zu 
Greifjkädt ; fonft aber befinden ſich in diefem Collegio 
aus dem Shur;Erenfe 6. aus dem Thüringifchen u... aus 
dern Meißnifipen 6. aus dem Ertzgebuͤrgiſchen 3-, aus 
u dem 
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die Vormundſchaffts ⸗ Ordnung, die Decifiones 
"ealnum dubiorum, die Tax⸗Ordnung, das Ban⸗ 
{ querou⸗ 


J ————— — — — 2 2 ö— — — —— — 
‚dem Leipfiger 7. aus dem Voigtlaͤndiſchen 4. ‚ans dem 
ſMenfñaͤbtuchen oreyſe 2, und aus. dent Stifft Wurgen 
eine verſon welche an zwey Taffeln figen.Die virere ent⸗ 
. hältden weitern Ausſchuß derXütterfchaftt. u. beftehet aus 
. +60 Perfonen,melche ihren Direetor und Zub : Director 
padben und gleichfalis an zwey Tafjeln ihre Seßivnes ers 
ichten Der Chur⸗Creyß het in 55 Collegiv 6., Thuͤ⸗ 
"Fingen 13., Meilen 9.,das Erkgebürge 6 ‚ber keipziger 
- *, Erepf 1o.,der Bpigtländiiche 8-,der Neuſtaͤdtiſche 4.,und 
das Stife Wingen» Perfonen zu ernennen; Und zwar 
eichicher die Erſetzung der verledigten Stellen durch 
’ # engern Ausſchuß, welcher darzu aus der allgemeis 
nen Kitterfhafit, bie Perfonen erwehlet. Zu der fünf? 
ron Glafe gehöret die allgemeine Ritterihafft, welche 
- nach den 7. Creyſen an 7. groffen Taffeln ſitzet, nemlich 
Hder Chur⸗Creyß · 2) der Thuringiſche. 3) der Meißni⸗ 
ge 4) der Erkgebürgifche. 5) der Reipziger. 5) ber 
, Boigtländiihe und 7) dei Neuſtaͤdtiſche. Jeder Erenß 
I yo eigenen Direetor und Sub/⸗Director, welche fie 
elbft ang ihrem Mittel erwihlen. Die Anzahl derjels 
ben ift zwar an einem and» Zage nicht fo ſtarck, als an 
dem andern doch erſtrecket ſich ſelbige gemeiniglich 
fiber200,. Perfonen: Die ſechſte Seßion beſtehet aus 
Dem enaern und weiteren Ausſchuß der Staͤdte. Zum 
- engern Uusfchuß gehören die Städte Leipzig , Witten» 
. berg ‚ Drehden, zwickau / Freyberg, Chemnitz Langen⸗ 
ir und Torgau; zum mweitern Ausſchnß aber die 
| cutirten von Annaber ‚ Weilfenfels , Meiſſen, Eu⸗ 
Yenburg Hayn Weiſſenſee » Hergberg , Schmiedeberg, 
Schneeberg i Kiebenmwerda , Marienberg , Planen, _ 
.. Srenftadt an der Orla, Wenda, Deli ch, Wurken, 
Tennſtaͤdt, Saugerhaufen nib Biene. je Stadt beip⸗ 
im engern Ausſchuß, 
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queroutier⸗Mandat, die Geſinde⸗Ordnung, die 
General ⸗Acciſe⸗Beſchwerden, die Land⸗Acciſe, 


und 

alle Schrifften verfertigen, bey allen Deputationen ſi⸗ 
en und das Protocoll halten. Die fiebende und letzte 
laffe begreiffet die allgemeinen Städte , deren Abgeord⸗ 
nete nach) den Erenfen eingetheilet find ‚dag alfo aus dem 
Ehur-Erenfe 17 , ans dem Thüringifchen 5. dem Meiß⸗ 
niſchen 22 ‚dem Ertzgebuͤrgiſchen ıs., dem Leipziger 32., 


dem Voigtländifehen 6. und dem Neuflädtifchen Ereyie 
3. Rathe:Denputirte ‚überhaupt 00, Perfonen erſchei⸗ 
"nen. Ehe die Seßiones ihren Anfang nehmen, wird in 
der Evangeliſchen Schloß Kirche eine Land⸗Taqgs⸗ Pre⸗ 


digt von dem Ober» Hof: Prediger in Gegenwart der 
Stände gehalten. Hierauf verfügen fh diefelben in 
den fogenannten Propoſitions ⸗Saal, allwo der Durchl. 


Landes⸗Herr entweder ſelbſt den Vortrag thut, oder ſol⸗ 
chen durch einen Miniſter verrichten. laͤſſet, auch wenn 


zum Beſten des Landes ſchon vor dem Land⸗Tage etwas 
veranftaltet worden , folchesin Abfchrifit commnnieiret. 
Bey Eroͤffnung des gegenwärtigen Land» Tages ſaſſen 
Ihro Könige. Maj. und Churfl. Durchl in einem mit 


“ Diamanten = Knöpffen befegten Foftbaren Kleide auf eis 
nem erhöheten, und mit einem prächtigen Baldachin 


bedeckten Thron , bey welchem ſich die vornehmften Hofe 
und Staats-Minifter,die Herren Raͤthe aus den Colle⸗ 


giis und viele andere Minifter befanden. Unter dem ers 


habenen Ort und Stuffen zur rechten Hand waren die 
zer Prälaten und Univerfitäts:Deputirre, auf der 
incken Hand die Grafen und Herren. Unten quer 
vor, dem Thron gegen über vor dem Eingang in die 


- Schranden , jedoch innerhalb derſelben, der Erb⸗Mar⸗ 


all ⸗ Amts⸗Verweſer, Geh. Math von Heßler nebft ven 
andes » Weltefien ; Auffen vor den Schranden aber 
—— die übrigen Herren Land = Stände alſo, daß Wie 
itterfchafft gegen Ihro Königl. Maj. rechten Hand, 
und die Abgeordnete von Städfen zur linden Dand ih⸗ 
! # r FORD a 7 ven 
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und das Duell» Mandat zum Zweck ihrer Bes 
rathſchlagungen geleget , wovon mit ir 
JETRt u SE Zu | eß 


ren Platz haften. Hierauf geſchahe von Er. Excell dem 
älteften Herrn Geheimen Kath , Alerander von Miltik 
auf Scharſſenberg im Namen Ihro Königl. Maj.' die 
Aunrede, , und Die allergnädigfte YandsZTagg » Propofition 
- ward von dem Herrn Hof-Rath von Nechenberg abge, 
leſen, welche ver Erb-Marfchalls Amts Verweſer, wel⸗ 
cher ſich nebſt den Bandes» Alteften dem Thron genäherd 
hatte,mit einer Purgen Gegen⸗Rede beanttortete, Nach 
* Diefer erſten Handlung übergiebt die Landfchafft ihre 
Landes⸗Gravamina in der jo genannten Präliminare 
Schrifft, worzu auch wohl zu weilen eine Poft-Prälimis 
nar⸗Schrifft gefüget wird, Alsdenn wird von Sritm 
des Landes. Herrn die Abhelffung der Gravaminum bes 
ſorget, von den Band-Stänven hingegen die Propofition 
in Uberlegung gezogen , und aljo gegen einander fchriffte 
lich verfahren - Won der Art pu votiren fan Glaffeys 
" Bern der Sächfifchen Geſchichte L. II.C. 9. p.89$- 
nachgefehen werden. Nach hin und wieder gemechfels 
» fen Schrifiten wird endlich im Namen des Landes⸗ 
Herrn ein Land» Tags = Abjchied abgefaffet, mit dem 
Churfl. Siegel und Unterfchrifit beſtaͤrcket, in duplo aus⸗ 
gefertiget, und ein Exemplar in das Archiv geleget das 
»" andere aber den bLand Tags 2icten einverleibet, und fox 
s Dann dasjenige ‚wwad abgehandelt worden, ſofern es zu 
wiſſen nöthig ‚durch eingelne Befehle ind Land publicis 
ret. Weilntan aber nicht allemahl in allen, Stuͤcken, 
welche von beyden Seiten proponiret worden ‚um voͤlli⸗ 
gen Schluß gelanget ; fo merden ſolche Puncte zur wei⸗ 
tern Überlegung ansgeſetzet. Auſſer dieſen allgemeinen 
—— werden zuweilen Ausſchuß · Tage in Sach ⸗ 
nangeſtellet, auf welchen der obbemeldte engere und 
weitere Ausſchuß von Ritterfhafit und Staͤdten erſchei⸗ 
net welcher aber von den übrigen Ständen. mit, einer 
— — ein pam: RI tn Babe 
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696 Yon Chur.Sachfen. 

des Landes Beſten etwas Fund- werden dürffte. 
Da Ihro Königl. Maj. obgedachter Maffen für 
nöthig befanden ‚eine Reiſe nach Dangig anzu⸗ 
‚treten, ſo thaten Diefglben den verſammleten 
‚Ständen vermittelt eines befondern Decrets (*) 
davonFröffnung,wobey ihnen die Beſchleunigung 
der Fand» Tags + Deliberationen beftens vecoms 
mendivet wurde. XBas aber in der von denStäns 
den überreichten Bräliminar» Schrift in Anfe- 
bung der Landes ⸗Beſchwerden, ingleichen we⸗ 
gen der beliebten Verwilſigungen porgefommen, 
AGD davon 


. mit derjenigen , fo auf den Band-Tagen geſchiehet, ſaſt 
— und die Coneluſa heiſſen Ausſchuß · Tags · Ab⸗ 
iede. 

h Selbiges lautete alſo Ihro Koͤnigl Maj. in Polen und 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen x. Wollen €. getreuen 
Vvandſchafft Hierdurch in Gnaden nicht verhalten, mad 

maffen Sie wegen ein und anderer unumgänglich erfors 
derlen Umftände Sich vor jeh jedoch anf eine furge 


| “ Zeit, in Dero Köniaveich Polen zu erheben Si gemuͤſ⸗ 


iget befinden; Hoͤchſt Diefetben aber tragen feinen 
Zgweifel, e8 werden Dero indeſſen verfammlet bleibende 
"; Stände die angefangenen Berathichlagungen über bie 
"ihnen proponirten Pitucte miteiferigem Fleiß fortiegen, 
"und anf eine Dero ihnen cröfnenden gnaͤdigſten Jntenti⸗ 
pn und des Landes Heften gemäße treuhergige Bewilli⸗ 
‘gung vornemlich zu rechten., auch dergeftalt nach Moͤg⸗ 
chkeit zu befchlennigen bedacht ſeyn, damit Sie bey 
ghrer jedoch ebenfalls zu Feiner —** Verweilung 
hieſigen Banden naͤchſtens anhero erfolgenden Zuruͤck⸗ 
kunfft zu einem erwünfchten Schluß und Ausgang gegen⸗ 
waͤrligen Land⸗Tage⸗onventu⸗ alles gnaͤdiglich eine 
riref ſinden mdgen Und Ihro Koͤnigl Maj. * * 
ee Ns 
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Don Mecklenburg. 697, 
von wird zueiner andern Zeit Meldung geſche⸗ 
en. a hr —— 
WVon Mecklenburg. 
Je Koͤnigl. Preußiſche Infanterie, welche 
bisher noch in dieſem Lande geſtanden, hat 
ſich endlich zu Anfange des Julii zuſammen gezo⸗ 
gen, und iſt bis auf 200. Mann vonder Capalle⸗ en 
tie ‚welche noch bis zu völlig gefroffener Richtige \ 24 g 
Peit bey der Caſſa zuruͤcke geblieben, am 4. Jul. greugiz . 
wieder abgezogen; wie denn auch folches von ſchen 
den übrigen Commißiong - Trouppen gröftens Troup⸗ 
theils geſchehen. u | m. 
Auffer der legt gemeldeten Kayferlichen Ders 
ordnung (*) find abermahleinige Reſcripte von 
Wien eingelauffen, wovon das eine unterm 5. 
Sul. an die Könige von Groß- Britannien und j 
geeuffen, auch Se. Durchl. den Hertzog von Kayferl. 
raunſchweig⸗ Wolfenbüttel wegen Hiraus, Nett 
siehung ihrer indem Hergogthum Mecklenburg * 
ſtehenden Voͤlcker, mie auch megen der ihnen 
aus den Eaffen zu Boisenburg. und Pardim zu 
reihenden Geld Summen abgelaffen worden. 
Fin anderes unter gleichem dato mar an Se. 
Durchl. den Hertzog Ehriftian Ludwig, ale 
Rayferi. Commiſſarium, gerichtet, und demfels 
= | ce 3 ben 
Denenfelben mit Königl. Hulde und Gnade wohl beyge ⸗ 
than.Geben zu Drekden am 13. Jul. 1734. 
AUGUSTUS REX. Alerander von Miltig. 
u > Frank Adolph von Recheaberg. 
(*) Sich: obenP. XVIIL p 564. 
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ben darinanbefohlen, fobald Se. Rönigl. Ma} 
von Preuſſen die in der Kaffe zu Parchim Befinds 
liche Gelder einhändigen laffen , folche zu nichts 
anders ‚als zu Übernehmung und Verpflegung 
der KHolfteinifchen und Schwartzburgiſchen 
Trouppen'anzumenden. Man erwartet auch 
mit naͤchſtem die Eydes» Formul, nach welcher 
Diefe Wölcfer autoritate Crfarea in Eyd und 
Pfklicht follen genommen merden. " 
Antrag Se. Durchl. der Hergog Earl Leopold , tele 
bes Her⸗ cher fich bisher in Dero Reſidentz Schwerin gang 
. gossCark ſtille verhalten ‚und die Gedancken tvegen einer 
Reife nah Franckreich wieder fahren laſſen, has 
Ben ohnlängft den Ständen des Hertzogthums 
den Antrag gethan, ‚dahin zu fehen, damit die in 
Schwerin und Dömig befindliche Garniſons 

des Monatlichen Soldes halber ;vergnüget wuͤr⸗ | 
den, woraufder Hergog Ehriftian Ludwig, als 
Kayſerl. Commiffarius , die Erklärung von ſich 
gegeben , wie man erwehnter Milig beyder Or⸗ 
ten ihren Unterhalt unter der Bedingung anzus 
meifen geneigt fey, wennfiean Ge. Durchl. glei⸗ 
cher geftaltden Eyd der Treue leiften mürde. 
Sonft will verlauten, daß die Angelegenheiten 
Des erfigedachten Hertzogs Carl Leopold, einige 

Seit ber bey dem Rußiſchen Hofe ein befferes Ans 

fehen bekommen, feitdem die Ducchl. Pringefin 

von Mecklenburg ‚des Hertzogs Tochter , zufeis | 

nem Vortheil ihre Dienfte ben der Mußifchen | 

Kayſerin anzuwenden angefangen. | 


—8 In Genealogicis iſ annoch bey Teutſchland 
| er al 
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mercken, daß auſſer dem Marggrafen Albrecht 
olffgang von Brandenburg⸗ Culmbach (*) 
and dem Kapferlichen Generalen Chef in Itali⸗ 
en, Grafen Claudio Florimundo von Mercy, 


(**) welche am 29. Zun. in der blutigen En 
ey 


% Siehe oben bey dem Kayſerl. Hofe. 
(**) Wenn man die Lebens. Sefhichte diefes groffen Gene 


rals in Betrachtung ziehet, ſo erhellet Daraus zur Gnös 


ge daß er ein guter Soldat, aber auch zum öfftern gar 
unglücklich geweſen Er diente ſchon A. 1701, bey der 
Kayſerl. Armeein Italien als Obriſt⸗Lieutenant, ſchlug 
bey Borgoforte eine feindliche Yarthey, wurde aber, 
foeil er derfelben gar zu hitzig nachgeſetzet, in einen Hin⸗ 
gerhalt geiocket und gefangen genommen. · Als der 
Frantzoͤſiſche General Villeroy int folgenden Jahr zu 
&remona gefangen wurde, commandirte derfelbe 225. 
, Mann Keuteren,und brach zuerft nad) Eröffnung des ©. 
Margarethen-Thors in dieStadt ein,eroberte die feindl. 
re am Ps» Thor ‚und hielt ſich ſchr tapfer , mus 
e aber, meiler nicht zu rechter Zeit Succurs erhielt, und 
verwundet war, gefangen zuruͤcke bleiben. Nach der 
Zeit wohnte er den Feldzuůge am Rhein mit bey , allwo 
er aber A 1709. das Unglüd hatte , daß, als ihn der ver? 
ſtorbene König von Engelland Georgius I. ald damahli⸗ 
ger General der Reichs ⸗Armee mit etlichen 1000. 
Mann ausfchichte, um bey Baſel und Hüningen den 
Rhein zu paßiren, und in Elſas einzubrechen, er von 
dem Frangöfifchen General, Grafen von Bourg mit 
einer deit gröffern Anzahl überfallen, und totaliter gez 
fchlagen wurde, daß er felbft mit genauer Noth nad) vies 
len empfangenen Wunden davon fam, und Der gröfte 
Theil feiner Völker auf dem Platz blieb, oder gefangen 
murde. Inzreifchen Hatte die Generalität an jiner 
Tonduite nichts auszuſetzen, fondern fand vielmehr Urs 
fache ſelbige Höchftens zu rühmen, Ju dem legten Türe 
Cee 4 cken⸗ 
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78 Von Mecklenburg. | 

bey Parma ihr Reben eingebüffet,, der Erb» Pring 
von Baaden⸗Baaden, Carolus Ludobieus Das 
mianus, (*) am7. Jul. im Earls - Bade nad) eis 
ner 7. tägigen Kranckheit mit Tode abgegangen, 








cken⸗Kriege hat erfichgleichfalls fehr wohl gehalten ; A. 
1719. führte er das. Commando über die Kayſerliche Ar⸗ 
mee in Sicilien, beflürmte das Spanifche Lager bey 
Franea villa, wiewohl vergebene , eroberte aber darauf 
Meßina und andere Derter , und nöthigte die Spanier 
zu.einer Capitnlation zu [chreiten. A. 1720. wurde er 
zum Gouverneur des ohnlängft eroberten Temeswari⸗ 
fchen Bannats ernennet ‚und endlich ben gegenwärtigen 
Kriege ihm. 173 3: das Commando in Italien aufgee 
tragen ‚woben ihm aber der Zufall an den Augen fehe 
hinderlich gefallen ‚ big er endlich nach wieder erlangten 
Gefichte am 29. Jun, diefes Jahre bey Parma einen alls 
zubigigen Angriff gewaget, und feinen Heldenmüthigen 
Geift durch 2. Schuͤſſe aufgegeben. 


( ) Er war A. 1728. den ar. Aug. gebohren, Seine Eltern 
find der Marggraf Ludovieus Wilhelmus Georgius, 
geb. den 7. Jun. 1702. Ritter des Chur⸗Pfaͤltziſchen Or⸗ 
dens S. Huberti,melcher A. 1727. den 2 Jun. die Re⸗ 
gierung des Marggrafthums Baaden-Baaden angefres 
ten, und Maria Yuna, Fuͤrſten Adami Franciſei Caroli 
yon Schwartzenberg, welcher im Jun. 1732. durch eis 
- nen unglücklichen Schuß feinen Seift aufgegeben, und 
Eleonoraͤ Amaliaͤ Magdalend, von Lobkowitz Tochter, 
geb. den is. Dec. 1706. vermählt den 17. Mart. 1721. 
Er hinterläffet nur eine eingige Schwefter, Elifabetha 
Auguſta Franciſca Eleonora genannt, welche den, 16. 
Mart.1726. das Licht dieſer Welt erblicket, daß alſo von 
dieſem Marggräfl. Hanſe auſſer des regierenden Herrn 
Bruder, Auguſtum Wilhelmum GeorgiumGimbertum, 
Dom · Dechant zu Augsburg und Canonicum zu Coͤln, 
fein männlicher Erbe am Leben. | 


Don gtanckreich. O1 
da man denn nach geſchehener Oeffnung befuns ⸗ 
den, daß die Galle bey demſelben auſſerordentlich 
groß und gantz ſchwartz geweſen. 


Von Franckreich. 


Su der. Hof zu Verſailles bey ſeinen — 
kdegeriſchen Unternehmungen, wodurch c 
er gang Europa in Unruhe geſetzet, vornemlich gyafoıılı 
darauf bedacht iff, den Kirchen + Frieden in Schrei 
Franckreich zu erhalten: alſo darff man fih nicht dem, 
verwundern, wenn der Koͤnigliche Staats-Ratd 
allem beſorglichen Unfug durch nachdruͤckliche a. 
Verordnungen zu fteuven ſuchet. Da der Erßs 
Bifchoff zu Embrun im verwichenen May eine 

Schrift unter dem Titul: Paſtoral⸗Schrei⸗ 
ben und Verordnung an die Bläubigen fe 
ner Diöces, ans Richt geftellet hatte; fo ſchien 
Diefelbe dem Hofe fo werfänglich zu feyn, daß bald 
Darauf ein Arret (*) aus dem Staats » Rathers 
gieng ‚wodurch folche unterdrücket, und zu leſen 
verboten wurde. Noch härter mar dag Urkheil,(T) 

Ä ECcc 5— welches 


(*) Unter andern ſtehet darinnen, daß zwar diefes Paſto⸗ 
ral · Schreiben verſchiedene Grund⸗Saͤtze deren Gewiß⸗ 
heit niemand in Zweiffel ziehen könne, in ſich faſſe, daß 
aber befondere Ausdrücfungen darin enthalten, auch die 
gange Schreib Art mit fo verhaßten Bildern angefüllet 
fen,daß dergleichen Werck gar leicht die higigen Streit« 
Händel wegen gegenwärtiger Kirchen⸗Angelegenheiten, 
und wegen der. ragen über die Grängen der geiftlichen - 
und weltlichen Gemalt wieder rege machen koͤnne zc. 

+) Ed werden darin folgende Urfachen angeführet: Det 
Verfaſſer bediene fich eines Eifers für die aan 
J ‘ 
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| 02 Von Franckreich. | 
und eine Welches nicht lange hernach wider eine ‚andere | 
andere Schrifft unter dem Titel: Nachricht von de⸗⸗ 
Schrifft. jenigen, was ſich in Anſehung des Arr&t 
vom Staats⸗Rath d.d. 26. Fan. 1734. zuge⸗ 
— gefaͤllet wurde. ger 
Yarles ingegen befameineneue Schrifft, Philoſo⸗ 
ments. philche Briefe genannt,fo von dem berühmten 
Urtheil Herrn Voltaire, welcher fich bereits Durch ver⸗ 
Sl die (hiedene ſinnreiche und wohlausgearbeitete Wer⸗ 
phifepen „ Fe um die gelehrte Welt verdient gemachet ang 
Briefe. Licht geftellet, aber. ohne Cenſur gedeucket wor⸗ 
den, im Zunio vondem Parlement dasfcharffe _ 
Urtheil, daß dieſelbe unterdrücket und öffentlich 
verbraunt, auch die gange Auflage aus der Dru⸗ 
ckerey ſolte weggenommen werden. . „Der: 








der Kirchen ⸗Rechte zu einem Vorwand, um die verwe⸗ 
genſten Meinungen’ mit einer Bogheit, welche für die 
WVertrauteſten des Königs nicht die gerinafte Ehrfurcht 
zeige, zu vertheidigen;. Noch ftraffbarer ſey fein Unter⸗ 
fangen,da er der Welt Stellen aus gemiffen Briefen vor 
Augenlege , welche er,feinem Vorgeben uud, gacles, 
wovon er aber mit Fleiß dasjenige weglaſſe, mas ihn ſei⸗ 
ner daben begangenen Untrene überführen —— 
naͤchſt verſpuͤre man in der gantzen Folge dieſer ſo ge⸗ 
nannten Nachricht eine wuͤrckliche oder angenommene 
Unwiſſenheit fo wohl in Anſehung der Etreit / Fragen, wel⸗ 
che man wieder aufzuwaͤrmen ſuche, als auch der friedfer⸗ 
tigen Ubfichten, fo dem Arret, gegen welches der Ver⸗ 
faffer ſich auflehne zum Grunde gedienet ; daher ſeit lan⸗ 
“ger Zeit feine fo hinterliftige Schrifft zum Vorſchein ges 
kommen, und welche fähiger wäre , das Feuer, welches 
Se. Königl, Majeft. aller Orten im Reich anszuldfchen 
bemuͤhet ſey, wieder in eine offenbare Flamme ju brine 
gen, 3: 


tg 


—uf 
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Verfaſſer mochte für feine Perſon ſich auchlnicht 

viel gutes vermuthen, daher er ſich in aller Stille 

von Paris entfernet, und entweder nad) London, 

oder,mie einige Nachrichten verfichert, zu der Ars 

mee am Rhein abgegangen. | 

Dhngeachtetes bisher bey diefem Hofe nicht Abfichten 

an Berathfylagungen mit den austoävtigen@es 6% 29 

fandten gefehlet, worin fo wohl von der Wieder " * 

herftellung eines allgemeinen Friedens inEuropa, 

als von der Neutralität der Defterreichifchen _ 

Niederlande gehandelt worden: fohatmandene ⸗ 

noch bis auf diefen Tag davon Feine andere Wuͤr⸗ 

ckung, als leere Worte und zweiffelhaffte Erkläs 

rungen verfpüret. Die groffe Hoffnung, welche 

Sranefreich aus dem ziemlich erwuͤnſchten Forts 

sang der Waffen gefhöpffer,fich inden Stand zu 

feßen, umder gangen Welt, und infonderheit dem 

Durhl.Erg-Haufe Oeſterreich, Geſetze vorſchrei⸗ 

ben zu koͤnnen / iſt Urſache, daß man zwar Die See⸗ 

Puiffancen durch eine abſchlaͤgige Antwort nicht | 

vor den Kopf ſtoſſen wollen, inzwiſchen aber alle 

Kraͤffte angewendet, tieffer in die Kayſerlichen 

und Reichs⸗Lande einzudringen, und alles unter 

Contribution zu fegen,auch einen Platz nachdem 

andern megzunchmen. * 
Die Frantzoͤſiſche Armee am Rhein (*) mar zu z.__ 

Anfang des May Monats ſchon bis auf ı 10000. und = 

Mannangewachfen, und machte ſich nunmehr gxpein. 








wegen 


— — — — — — — | — 
c¶7) Man ſiehet davon folgende Liſte: 1) An Infanterie. 
Das Regiment Schweitzer zu 4. Bataillons,die Schwei⸗ 

r tzer⸗ 
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wegen der ſchwachen Anzahl der Kayſerlichen und 
Reichs⸗Trouppen kein Bedencken, unter dem 
Commando des Marſchalls von Berwick bey 
Fort Louis uͤber den Rhein zu gehen, die Linien 
beyEttlingen anzugreiffen, und ſich gegen Deutſch⸗ 

land immer weiter aus zubreiten. So fehr nun 
die Frantzoͤſiſche Kriegs» Macht den Deutſchen 
überlegen war, ſo getrauete fihdennoch der Mars 
ſchall nicht, diefelben in ihrem vortheilhafften Las 
gerunter Hailbron anzugreiffen,fondern ließ fich 
pielmehr.angelegen feyn,die Reichs, Feftung Phi⸗ 
lipsburg vor der völligen Verſtaͤrckung der Deuts 
ſchen Trouppen zu erobern. Zu diefem Ende 
ogfich die Armee am 5. May zu Mühldorf zus 
— ruͤckte am 7. bis Graben, und bezog am 
10.das Lager bey Obſtatt und Bruchſal, von da 
der General⸗Lieutenant Quadt am 12.May mit 
32. Eſeadrons und 6. Bataillons in —— 
er⸗ 





tzer⸗Garde nebſt den Regimentern Villars, Braindr, d’ 
Afry, Pettan, Daime, Diesbach, und Bourey, iedes zu 
3. Bataillons gerechnet. 2) An Deutſchen Regimen⸗ 
teen: Elſas zu 4., kLinckem, Graf von Sachſen, und de 
la Marck ju 3., Royal-Baviere zu 2. Baraillons. 3) 
An Terländiichen Trouppen s. Negimenter, iedes 
jun.Baraillons. 4) An Srey:Compagnien zu Pfer⸗ 
de und zu Fuß 48. Compagnien. s)YZoch an Fuß⸗ 
Vold 96. Baraillons,” 6) An Cavallerie 34. Efca- 
drons, Gendarmes rouges, Gendarmes bleus, und 
Grands-Mousqueraires von ieden ı. Efcadron, Petire 
Gendarmerie und Spanifche Garde, iede zu 2. Efca- 
drons, tr. Efcadron mit den weiffen ‚ı. mit den ſchwar⸗ 
gen Pferden, und.ı. Efcadron Grenadiers à cheyal. 
7) An Dragonern 16. Efcadrons. 


— 
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Don Franckreich. vos 
bergiſche gefandt wurde, um daſelbſt Contributig  :rr.= 
nes ein zutreiben. Nunmehr machte man den Ans 3 um. 
fang, zu der Belagering von Philipeburg alle 
Anſtalten zutreffen, und nachdem der Graf von > 
Belle - Isle mit ſeinem Corpo von Trarbahans  ..; 
gelanget, bezog der Marſchall von Berwick das °F 
Haupt⸗Quartier zu Kisloch, an welchem Tage 
det Graf von Belle: Isle mit 15. Bataillldus ind 
einiger Cavallerie zu demſelben ſtieß, dahingegen 
die Schweißer. Garde und einige Dragoner⸗Re⸗ 
gimente jenſeits des Rheins ſtehen blieben. Nach⸗ 

Dem hierauf die ſchwere Artillerie, fo aus roos 
Canonen und 40. Moͤrſern beſtund, am 26. May 
zu Waſſer auf 140. Fahrzeugen von Straßburg 
angelanget; ſo wurde mit der Belagerungs⸗Ar⸗ 
beit aufs eiferigſte fortgefahren, worzu man auch 
viele Bauren aufgeboͤten hatte. Amır Junließ Rhein⸗ 
der Graf von Belleiste durch den Herrn de Gal-Schange 
fion mit der Schreißev- Garde und ioos . Arbei⸗ belagert, 
tern die Tranchden vor der Philipsburger⸗ 
Schantze jenſeits des Rheins eroͤffnen, womit 
des folgenden Tages in Gegenwart des Grafen nt Cı” 
von Clermont, Printzen von Conti, Marquis d° m” 
Asfeld ‚Duc de Richelieu, Bringen von YVons 
ind Lixin fortgefahren wurde, wobey der letzte 
das Ungluͤck hatte, durch einen Schuß fein Leben 
ein zubiſſen Am. 3.Jun. fand die Deutſche Be⸗ 
ſatzung in beſagter Schantze für dienlich, ſich aus und 
derſelben mit dem Gefchik und Vorrath nach erobert. 
——— zuruͤcke zu ziehen, worauf die Rheins 

rucke —2 — herunter gefuͤhret, und die 
Schantze den Frantzoſen/ welche u 
EN ann 
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nenn BE SEEN 


ef Mann davor eingebüffet, überlaffen wurde. In 
mung der Der folgenden Nacht ließ der Marfchall von Bers 
Tran- Mich, weicher die ‚Belagerung von Philipsburg 
cheen ſelbſt übernommen,die Trancheen por diefer Fe⸗ 
vor Phi Hung durch 4. Bataillong Frantzoͤſiſche Garde 
Kipsburg. „nd 2400. Arbeiter eröffnen, und 52. Batails 


long in die Linien einruͤcken; Der Marquis d’ 
Asfeld commandirteein Corps de referve von 29. | 
Bataillons und 19. Eſeadrons; ein Theil der 


E avallerie ſtund um den Fluß Saig zu beyden 


\ Seiten, Die uͤbrige Reuterey aber war in wen 


Corps getheilet, wovon das eine ander. Speyer 


bad) den. Due de Noailles, und das andere bey 


Graben den General »-Lieutenant Duadt zum 





Anfuͤhrer hatte. MWiemohlmannumdieAttar 


que an drey Orten formiret hatte, und die Arbeit 


Er 


emlich von ftatten giengs -fothatendennochdie 


Belagerten mit ihrem. Geſchuͤtz folche Gegen⸗ 

v5 Wehr daß man Frangöfifcher Seite viele Todten 

befam;und am 10. Jun: um einen Waffen-Stife 

fand zu Begrabung'derfeiben anhalten mufte. 

Tod des Juſonderheit war der i2. Jun. fuͤr die Belagerer 
Mar ein ſehr ungluͤcklicher Tag,indem dem Mar 


— — 


Kal son Berwick bey Befichtigung der. Trancheen 


—— durch eine Canonen⸗Kugel der Kopf bis an die 
Kinnbacken weggenommen wurde. Der Mar⸗ 
guis d’ Asfeld übernahm hierauf das Commando 

di, Der Armee, ‚und machte nihtallein ale Anftalt, 
an Die Belngerung mit Nachdruck fortzufeßen, : fon. 
dern auch die Srangöftiche Rriege-Machtvor der 

Eder Deutichen, welche bereits von Hail 

bron aufgubrechen begonten durch flarcfe Der 
— ſchantz un⸗ 


— 


— 
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— — —— — — — 
ſchantzungen zu bedecken. Am 13. Fun. wurde 
. die Arbeit bisan die Pallifaden des bedeckten We⸗ 
ges fortgeſetzet, und des folgenden Tages der Kufe 
ve Windel deffelben am Rhein eingenommen, , ,., 
wobeh aber das einfallende Regen ⸗ Wetter den 
Belagerern groſſe Hinderniſſen machte: Am:7.. + 
ſetzte man ſich indem bedeckten Wege feſte, allwo 
2. Batterien angeleget wurden, um an dem ha 
ber Baſtion des Hornwercks Breſche zu ſchieſ⸗ 
ſen womit man die folgenden Tage fortfuhr. Da 
man nun in der Wacht zwifchen dem 23. und zc·.. 
auf den halben Mond,mwelcher das Hornwerck be ⸗)·BU U t 
decket, einen Sturm thun wolte, geſchahe von den 
Belaqerten ein hitziger Aus fall, wobey fie einn 
Theil der Frantzoͤſiſchen Tranchées ausfülten; Se 
undeinige Mannfchafft erlegten. Nichts deſto · zer ers 
weniger machten fich die Frantzoſen des Tages dhert. 
darauf Meiſter von dem halben Monden und el⸗ 
net Beinen Lunerre,und eroberten endlich am 28. 
Jun. einen Theil des Hornwercks, welches am 
30. mit einem Verluſt von 1500.Mann völlig: 
eingenömpten wurde. So befhwerlich.nun Die: J—— 
Ergieſſung des Rheins und das ſtarcke Feuer der: ni 
Belagerten den Frangofen fiet, ſo lieſſen fie den» ‚bas:;)) en 
noch nicht nach,mit Anfang des Julii und: inden: 
folgenden Tagen dein Cronenwerck ftig zu⸗ Cronen = 
zuſetzen, wie ſie denn auch am 14. diefe® Monats mer ein⸗ 
‚ Meter davon wurden. Inzwiſchen fiel esdergenome : fl 
‚ Kapferlihen Armee unter dem Pringen Eugenio nmin 
urnmoͤglich, durch die Te Retranche⸗ J 
; enents einzudeingen,nod) einen Succurs in Phi⸗ Re 
n Bipshurg zu werfien s Daher der Serien Ä Bu: 
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mendant; General von Wutgenau, nach dem Ver⸗ 

nſt der meiſten Auſſenwercke ſich genoͤthiget ſa⸗ 

| he am 17. die Chamade zufchlagen, worauf des 

hs s folgenden Tages die Capitulation (*) zum Stan⸗ 
Vbergabe d Eam;vermögederen die Garniſon mit allen Eh» 


ne ng 
— nd 





Da 

— — — — 
> * 

FE eh nn — 


— — — 
= 


u — — — 


H und Ca⸗ A - 
1 Ä ven-Zeichen aus zog und gegen Mayntz begleitet 
F rg murde.. Nach dieſer Eroberung, welche den Be⸗ 
| . Kigerem.über7000. Mann ſoll gekoſtet haben ʒog 
ſich die Kayſerliche Armee, ſo bisher in einen hal⸗ 
ben. Mond um die Frantzoͤſiſchen Retranche⸗ 
Ei ments geftanden, wieder nach Bruchfal zuruͤcke; 
1 al Ei | Mhede Hingegen: begonte der gröfte Theil der Frantzoͤſi⸗ 
Ka ı  Pieder ſen Macht, welche eine: neue Verſtaͤrckung be⸗ 
Dr ie gegen Fommen,überden Rhein gegen Worms md Op⸗ 
Mayng. penheimanzuruͤcken, daher man nicht anders vers 
muthen konte, als daß die Abſicht auf Maung 
"5, ‚gerichtet wäre "Und eben die ſe Beyſorge hat det 
Kayſerlichen Generalitaͤt Aulaß gegeben, mit der 
gangen Armiee ber Heidelberg am Rhein herun · 
ter zu gehemund die Bewegungen det Feinde in 
naue Obacht zu nehmen. Darin übrigen dev 
ein beyde Armeen annoch abſondert, fo ſtehet 
erwarten, ob die Frantzoſen vor Mahnt ruͤ⸗ 
| — ob die Kayſerlichen den, Rhein paßiren 
werden. PT * 
fon Nachdem der Marfchall-von Villars gegen 
air Ausgang des May die Frantzoͤſiſche Armee in 
mean Stalienverlaffen, und das Commando über Die: 
Siraliens: felbedern Marquis de Coigny übergeben; N * | 
- s 4. tefet 


* 8 


(*) Diefe Capitulation wird nebſt ben Umſtaͤnden der gan⸗ 
gen Belagerung im Allern · Briega- Staat dorkom⸗ 


> 


dieſer nebſt den König von Sardinien feine eingis 
ge Sorge dahin gerichtet, daß man die Kayferliche 


| "Mapland,ats infonderheit von den Rändern Par⸗ 


genommen, und hierauf alle Anftalten vorge⸗ J 
kehret, die Stadt Parma vor einem Uberfall der Schlaßt 
Kayſerlichen zu verſichern. Hiermit war man bit Mn: ie 
"His zu Ansgangdiefes Monats beſchaͤfftiget, da Aug, : ii 
denn endlich am 28. Fun. beydem dorf Croreta ie 1 
ohnweit Parma zu einer blutigen Schlacht *) DR; : 
gediehe wobey zwar nut hauptfächlich die Infan⸗ ME 
terie wegen des engen Raums zum Treffen ges iA MEI. Bu 
kommen, dennoch aber wegen des beftändigen 1 an! x 
Feuers, welches bis in die findfende Nacht gedau⸗ — r 
ret, von benden Theilen bis 10000. Mann auf V— 
dem Platz geblieben. Wiewohl nun der Ders ⸗ V 
luſt ziemlich gleich geweſen, und die Frantzoſen I Has 
¶ ) Bon den Unifänden diefer Schlacht wird im Aller, 4 an 
Fl 
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Krieas + Mächt fo wohl von Dem Hertzogthum 
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ma und Piacenza abhalten möge. In diefer 
Denk wurde der gröfte Theil der vereinigte 
Trouppen mit Anfang des Junii bey Caſal⸗ 
Naaggiobe vermittelſt einiger Brücken.über den 
MPo geführet, das Parmefanifche Städtgen und 
Schloß Colorno, welches die Kanferlichen am r. Colorno 
"un. erobert hatten, am sten Darauf nad) einem wieder 
ſcharffen Gefechte, worin unter andern der Ge, robert 
neral⸗Lieutenant von der Artillerie,Mr. de Mont- 

laur, und der Dberfte von dem Regiment Au 
vergne, Mr. de Clermont, geblieben,rvicder ei 
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nebſt dem General⸗Lieutenant Mr. dePisle, und 
dem * de Papas * wg 600. 
fficiers eingebuͤſſet; ſo haben doch dieſe den 
en Vortheil dadurch erlanget,; daß Die 
> Kanferlichen die Wahlftatt geräumet, und fich 
Durd) das Hergogthum Modena. gegen Mantua 
‚zurückgezogen. Dem nunmehr war. es ihnen 
‚ein leichtes, denfelben aufden Fuß nachzufolgen, 
Guaftalla wieder einzunehmen , Moden und 
Meggio zu befegen, und bis St. Benedetto fort 
zuruͤcken. Allhier ftehen beyde Armeen, gegen 
‚ einander, und werden nur durch den Fluß Sec» 
——n— mer daher man vermuthet, daß die 
ansofen nebft ihren Alliirten entweder g: 
Die Stadt Mirandola, oder gegen die lich 
Armee, , ehe diefelbe eine Verſtaͤrckung aus 
Deutſchland bekommen , etwas unternehmen 


‘ werde. i i.20 Kur," 
fand Die Sransöfifche Flotte, welche bereits unter 
— dem Commando des. Ritters Guy-Tronin ſeit 
* ‚einigen Monaten zu Brefi feegelfertig gelegen, 
‚und dem Vorgeben nad) zu wichtigen Unterneh» 
‚mungen inder Oft-See beftimmet gemefen, hat 
fich den ſtuͤrmiſchen Wellen noch nicht anverirau⸗ 
en wollen, worzu vielleicht die Furcht en m 
e⸗ 





* 


in Duyns befindlichen Groß-Britannifche 
‚Macht am meifien Anlaß gegeben. » 
‚gen befindet fich eine andere Frantzoͤſſſche E⸗ 
Faber — — —— d’ a. t n 
Nespolitanifchen Küften „welche vermuthlic 
dem Infanten Don Carlos gute Dienfkeithun 
wird/ das Königreich Sieilienyugroberm: »& 
nV kudy.äiA 
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So groß im übrigen die Freude des Frantzoͤ⸗ 

ſiſchen Hofes wegen der Progreſſen am DT 

and in Italien gewefen, und fo fehr fich diefelbe tungen’ 

durch öffentlich angeftelte Danch-Fefte im Reich aus Pos 

ausgebreitet: fo wenig Urfache hat man bisher "%. , 

in Verfailles gefunden , wegen der Bolnifhen 

Angelegenheiten zu. frolocfen, nachdem nicht 

nur die dahin abgefandte drey Regimenter fich 

an die Ruffen als Kriegs - Gefangene, ergeben, 

fondern aud) die Stadt Dansia „ welche aus 

Dertrauen auf:die Frangöfifchen Verheiffungen 

bey nahe ihre gange Wohlfahrt eingebüffer haͤt⸗ 

ge , nebft einer ziemlichen Anzahl Polniſcher 

Magnaten,dem rechtmäßigenKönig Augufto I, 

unterwerffen müffen.. Man hat zwaralle Bora 

ſicht angewendet, dergleichen verdrießliche Wahr⸗ 

heiten vor dem Volck, inſonderheit aber vor 

Ihro Majeſtaͤt, der Koͤnigin, verborgen zu hal⸗ 

ten ; doch iſt alle dieſe Bemuͤhung vergebens 
geweſen, indem Dero ʒaͤrtliche Neigung fuͤ gh⸗ 
ren Bater, den Stanislaum, nicht eher geruhet, 
als bis Sie hinter die wahre Beſchaffenheit der 
Polniſchen Sachen gekommen. Gleichwie nun 
Daher Feine geringe Betruͤhniß in ihrem Ge ⸗ 
muͤthe entflanden , welche man bey ihrer bis⸗ 
herigen Schwangerſchafft auf alle mögliche Avt 
zu verhüten gefuchet : alfo darff man ſich nicht. 

; wundern, daß die Hergogin vun Charelleraut, 

aus dem Polnifchen Geſchlecht Fablonowety r 

; welche der Königin zu Einziehung folcher Nach· 

richten behuͤlfflich geweſen, nicht allein einen 

ſcharffen Verweiß, ſondern auch den Befehl RR 

er Ddd 2 erhal⸗ * 
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Wer⸗ 
bung u. 
Erſe⸗ 


vaugs. 


mahls, Bruders, Sohns oder andern nahen 


gung des kommen haben, iſt leichtlich daraus zu ſchlieſ er 
Ab⸗ 





erhalten, ſich vom Hofe zu entfernen; und auf 
eines ihrer Land⸗Guͤter zu begeben 


Das Te DEum laudamus, ſo auf Koͤnlel. | 


Befehl weg n der Schlacht bey Parma und der 
Eroberung Philipsburg zu Paris und andern 
Orten anaeflimmet worden , mag in den Ohren 





mancher Familie, welche Dabey im Trauer; 
erschienen , und den Verluſt eines’ Baters, Ge⸗ 


Bluts · Freundes zu beweinen gehabty nicht aul⸗ 
zu angenehm geklungen haben: indeſſen Haben 
ſich andere deſſen zu erfreuen gehabt, indem Se. 
Aderchriftl. Maj. den bishrrigen Abgang Det 
Beneralität in Italien durch Ernennung weh⸗ 
er Mar&chaux de France, nemlich des Märguis 
de Coigoy, und Comte de Broglio ; ferhetly, 
General- Lieutenants, 9. Mar&chaux’ de Can 

und ı5. Brigadiers bereits wieder hergeſtellet 
die übrigen A vaneemens aber der. Genevalifä 
zu ihrer Verfügung überlaffen. "Daß die ga 

ge Armee in Italien ziemliche Luͤcken müfje bei 

















weil nicht allein. verfchirdene Regimenter auf 
des Mar&chal de @oigny inftändiges Anſuchen 
den Marſch nach ſelbigem Lande über Dauphin® 
Antreten müffen, fondern auch ein Koͤniglicher 
Befehl ergangen, aufs neue 46000. Mann im 
eich anzumerben, wobey auch die See Plaͤ⸗ 
be, welche bisher die Recruten zu der Marie | 
angefchaffet , nicht verfehonet Bleiben. Da hier⸗ 
nächit die Eroberung von Philipsburg mitgri 
find mebfh 
der 





ſem Verluſt verbunden geweſen, ſo 
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ı der Ernennung zweyer Mar&chaux de F ran 
ce, al des Marquis d’ Asfeld und Duc-de No, 
alles, - aus jeder Compagnie der Frantzoͤſiſchen 
Garde vermittelſt des Looſes ro. Mann genom⸗ 
‚ en, auch aus den Frautzoͤſiſchen Niederlanden 
verſchiedene Regimenter nach dem Rhein abge⸗ 
ſchicket worden. EB 
BVermoͤge einer Rönigl. Verordnung unterm Weder 
12. May, fo zu Ausgang diefes Monats publici- ne er A 
ret wordeny haben Se: Allerchriſtlichſte Mas gender . 11 
jeſtaͤt dein‘ Herrn Antonio del Caſtillo, Com⸗ Pie. + . |) 
mandeurdes &. Lazari-Drdens, bey: gegenwaͤr⸗ 
tigem Kriege wider den Kayſer und dag Deut⸗ 
ſche Reich. die Austheilung der Paffeports ſo 
wohl an die Fransöfifchen Unterthanen,' welche 
gu Waſſer und zu Lande nach den Propingen 
und Städten des Kayfers und.der Reichs. Fürs 
ſten zu reifen gedencken, als an die Unterthänen 
der letztern/ ſo nach den Laͤndern neutraler Staa⸗ 
ten und des Koͤnigs von Franckreich, etwas zu 
verrichten haben, uͤberhaupt verliehen, mit dem 
Befehl, daß ihre Kauffimanns⸗Guͤter, Effreten 
amd Equipage verfallen, ihre Perſonen aber. zu 
einer Ranziom verbunden feyn:folleh, wofern fle 
ſich nicht mir Paͤſſen von beſagtem Herrn del 
Cattillo, welche vom 1. Junii zu lauffen anfan⸗ 
gen, verſehen haben.” Da aber dieſe Ordon⸗ 
nance in Deutſchland nicht eher, als gegenden 
75: Junii bekannt werden koͤnnen; fo wird zu⸗ 
gleich den Unterthanen der Chur⸗Coͤlniſchen und 
Thur⸗Braudenburgiſchen Lande, mie auch des 
Ddd BRA ‚Stifte 
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— ja ar 
mA’  VonStandeih 
Stiffts Lüttich ‚angedeutet, daß ſie annoch bis 
an den 25. Junii die — unter ih⸗ 
ren vorher erhaltenen Paffıporten ihre: Reiſen 
und Gewerbe fortzuſetzen, hiernächft aber bey 
dem Seren del Cattillo fich damit aufs neue un⸗ 
ter obiger Straffeverfehen muͤſen. 2 
Nachdem die Stadt Paris fich bey dem Kö4 
Daus nig die Erlaubniß ausgebeten, dem Dauphin, 
hin be⸗ vermoͤge einer alten Gewohnheit, welche aber 
ne einige Zeither unterbrochen gewefen, die erſten 
arten Waffen zu überveichen , folche auch. derſelben 
von Pas verwilliget tworden : fo begab fich der Magiftrat 
ris. am 6. Junii zu ſolchem Ende in Ceremonien⸗Klei⸗ 
dern nach Verſailles, und wurde unter Anführ 
rung des Gouverneurs von Paris,Duc de Gef 
vres, mit den gewoͤhnlichen Solennitaͤten b 
dem Dauphin zur Audientz gefuͤhret, wora 
der Magiſtrat dieſem Printzen einen Degen, eine 
RVlinte und zwey Piſtolen von auserleſener Arbeit 
und an Wehrt Bon 100000. Rthir. uͤberreichte. 
Der Präfident Turgot , Prevör der Kauffleute, 
führte das Wort, und legte. das Kompliment 
ben dem: Dauphin ab, welchen diefes Zeichen 
Der. Hochachtung und des Eifers , fo. die Stadt 
Paris hierdurd, an den Tag legte, ſehr gnaͤdig 
aufzunehmen fchien. Zualeich erſuchte die Stadt 
Ge Majeſtaͤt den Koͤnig, Befehl zu ertheilen, 
damit dieſe Wafftn im Arſenal oder ſonſt ver⸗ 
wahrlich beygeleget wuͤrden, Damit nicht etwa 
die Gouvernantin des Dauphins, oder andere 
a ſonen, wie etwa vormahls geſchehen, fich dide 
elben anmaſſen moͤchte. 
Zu Diels 


j 
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Di lleicht hat dieſes mit Anlaß gegeben, daß Aen · 
der Dauphin, welcher nunmehr bey nahe 5. derung 
Jahr alt iſt/ den Haͤnden des Frauenzimmers der Er⸗ 
entzogen worden, da denn der DucdeS.Aignan —— 
die Stelle eines Ober⸗Hoffmeiſters, welche in ping, 
deſſen Abweſenheit der Duc-d’'Antin verwalten 
wad / erhaiten, vobey der Marquis de Grace das 
Ant eines unier⸗Hoffmeiſters/ und der Biſchoff 
von Senlis aines erſten Praceptoris verſehen 
[er α le 


follen: —X 
: Das, Köntglihe Hauß iſt wiederum in Der 
Nacht zwiſchen den a7. dB: Zullimit einer a a 
Jungen — vermehret worden, und man Printzeſ⸗ 
erzehiet dah Se Aercheifttichfte Majeſtaͤt, da ſcñ. 
Ihnen die Zeitung von der glücklichen Niedere 
kunfft der wonigin gebracht worden, fihder «A 
More: Ib, bin darüber, ſehr erfreuet; 
Sie (ol Victoria beiffen, ‚weil fie zu einer 
eit gebohten worden , welche fo ſie greich 
J——— Poillpoita CH 
"Hingegen iſt die Beingeßin Philipping Eis Tod der 
faßeth von Yrleans,(*) Madepicifelle de Bead- Mader 
4" ! e gi PIE POL PB LFI ER | 20 16,34% ioloi⸗ moiſelle 


9 





‚Sie war Un. 1714. den 18. Dec, gebohren. Ihr Bas 
‚ser war Philippus IL, Hergog von Drieans , ‚geb. den 
‚2. Aug.172. welcher bey der Minderjaͤhrigkeit des je⸗ 
‚Kigen Königs, von An. 1718. bie 1722. Regent ‚von 
Srundug getvefen, ‚und An, 1723. am ftatt des ver⸗ 
Norbenen Kardinals du Bois Premier-Miniftengemor- 
‚den, Fa er in eben dieſem Jahr am 2. Dec. das 

Zeitliche geſegnet. Ihre noch lebende Mutter iſt Frau⸗ 
‚cifeca Maria von Bourbon, ‚hemahls Mademoifelje 
„.dg Blois genannt, Königs Ludobici XIV. natürliche 

Dvd 4 Tochter 
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» don  joleishereitsamzı. Mayan den Kinder⸗Blat⸗· 
an fern Todes verblichen, und ihre Leiche ohne alle ; 
Ceremonien zu Valde Grace bepgefegeti worden. 

Diefer unverhoffte Todes-Fal hat bey der Fami ⸗ 
lie von Orleans ſolche Betrübniß erweckt) daß 
Sid) die verwittwete Hergogin , der, Printzeßin 
Mutter „in die Abtey zu Tresnel, der Hertzog, 
ihr Bruder ‚ aber aufeineZeitlangnachder Ab⸗ 
key von ©. Geneviene begeben. Jederman bes 
dauret Diefelbe fü wohl wegen ihrer feltenen Ei= | 

genſchafften, als auch, weil ſie groſſe Hoffnung 

gehabt, eine Koͤnigin von Neapolis und Sicili 
en zu werden. ET RS 


ve , 28.8 ar 3 ar san { 
Toddrey.. „ Unter. der Frantzoͤſiſchen Generalitaͤt find ı 
te 7—7— 


ſchaͤlle. — 7 8 

| Tochter von der Monteſpan, geb. den. 4, May An. 
‘1677. legitimiret im Nov. An. 1681. nen 18. 

Bebr. 1692. lebet nunmehr im !MWittwen-Stande.: Won ? 


* 


ihrem Geſchwiſter leben annoch: Ludovicis/ Hertzog 
ven Orleans. 2) Louiſe Adelheid, Aebtißin non Chel⸗ 
les. 3) Charlotte Agle, des Erb⸗Printzen von Mode⸗ 
| na, Flanciſci Maria, Gemahlin... 4),, gonik Eile) 
h beth, Ludovici I. Könige von Spanien, Wittwe. 5) 
Eliſabeth Srancifea , vermählte Printzeßin von Eonty. 
Sie ward Anno 1722: den 26. Nov. zu einer Braut deg 
Spaniſchen Infanten, Don Carlos erklaͤret wie fie) 
denn auch den 12. Febr. 1723. zu Madrid anlangte, und 
ihre Erziehung dem Herkog von Oſſuna, der. Herkogin | 
von Tauriſano und der Gräfin von Lemos anbertrauet 
wurde. ' Da aberdie Spanifche Infantin An. 1725: von 
dem Königin Frandreich wieder zuruͤcke geſchicket 
“ward ‚ mufte diefe Printzeßin folches mit entgelten, 
‚and wieder nad) Haufe ziehen. Nachdem aber im vo⸗ 
‚ rigen Jahr das gute Vernehmen zwiſchen Sm 
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—* reger —— — ge⸗· 
t, da ter tigen Garlog, 
5 —* laͤnger aelebet sur Gemaplinwirde 


% — bon Maine ine un ‚wer Anno 
DE da ir. Spar Sein Vater war Philips 


put von. ie raf von Bourg, die Mutter aber ' 


Elepnorn Damas, g ** von ‚Thignges,; Er bien 
fe von Jugend auf im Kriene ‚und; ward in kurtzem 


ObriſtLicutenant bey d ein, Shui; Regiment; zu Pfers 
de, Ken ie er und Br er son Der Gavallerig, Anno 


—— Mast. eynengte ihn Der gonig zum Ma⸗ 


e Camp ‚und Ynno 1694, zum itter des Heil. 
Ludwigs —2 er General⸗ Lieutenant 
der-Königl. Armeen, un wohnte Anno 703 der, Exps 
berung * Kehl der Epnjunction mi dem Churfur⸗ 
ſten h n und der sion ohmpeit, örblingen 
unter. ein arſchal vgu VHiſlarse bey,/ Anno704. 
tunder_ unter dem Mar von. Tallard, „als die 
— uf Bayernzbep, dchſtaͤtt geſchlagen wur» 
BSierauf ernennfe, ihn der Königzum eneral⸗ 
—— „Cavallgrip,, an. Ann. 1206 :Jünt- Gone 
rneur von Bapaume, In den olgende en hat 
—— 2 — Mars 
au Billars;. Rn ka * —* 
eld zůgen gr ein. an gröſſemn Ruhm 
de ne 4 wi denn Unng 1709, den; apfel. 
neral Mercy, welcher in &lias.eingefallen war, aufs 
upt gefchlagen, auch 1713.Sreyburg erobert. An 
r. machte ihn der Koͤnig zum Ritter des Heil Geiſted, 
Anno 1724. zum Dark all von Frankreich, Nadı 
er nun. im den folgenden Jahren das Gouverne⸗ 
f in Ober⸗ und Unter⸗ Elſas an ftatt des abweſenden 
ſchaũs von Re DE verwaltet , ward. ihm ds 
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718 Von eanckreich 
EEE een en era" 
Zacobus.:Gig.- James, Hertzog od Ber⸗ 


wich und Ludovicus — Hertzog 
Eee N 


er 30: das ‘€ * Er Landell 
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oftener bis an feinen Tod b bet, ; Be Be, 
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mahlinnen gehabt‘, indem er „Mitt 


ria — Hai at och 


von Andlau Anno 1731. berm let. Seit S ohn 
u |); ran ol ug; 


‘8 
— 1671.9 Ja 
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| en Revolutio 
feine Vater nach Franckreich flüchten ; gieng aber bee: 
nach als Geterai der u f — 
über, alwe —* Annon — 







— ——— Ban Sr Oi un gheda an! Boy 
ywohnte Er man er 
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ET die auch ih den Schlachten bey rg Steenker⸗ 
db Neerwiuden feinen Muth dure vielfaͤltige 

iin ; I ward — in der Be 35 

gefangen, und gegen den Hertzog von Ormond au 

— 7 Anno —— en erin 

Ki ein, maſſen bir durch die Koͤnigl and 





feiret wurden. , Diefen Verluſt erfeiite, der König, im 
randreich , welcher ihm ‚Annd.ı697. eine aasstide 
Senfion von 12000, Livres anwieß Und. Ihe Anne 
7703. noch mit godo. Livres vermehrte. "Nach dem 
Ryßwickiſchen Frieden bekam er Aunv 1608. eines von 
den nenaufaerichteten Frrländifefen Regimentern, ſo 
damahls nur ein Bataillon — Bey Aus 
I ap Spaniſchen Succeßions Krieſes ſtund er ine 
—5 De — Op Sanfeure und. Villleroy / ward 






et Anno 1703. eo Rönigudtnene free, und mit 
en 55 ae ie 'Epdnien t e⸗ 
5* si N, hen. Ber Konig von 
ng — 19754: ſum 
Bet von SM in pt, dns Commando 
Arthee aeden tldall Auf) noch ſelbiges 





eloͤſet un bie 


& ei 3 doc 9 en 
get au wiewo mit giem de 
— £ feßte. Mit dem Aufang des 

6. Jahres — rc et das Caſtell zu Nisa, bekam 
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g gewann, bean 5* ** foͤlg⸗ 

Me Da Hg 863 Diehfte ward ihm von dem Koͤ⸗ 
it Franckreich d ad Gouve nement von Limofin, von 
N in Sparte "aber die Städte Lirig und Rerica 
— de . Titul eine Hertzoathums ‚nebideni Orden 
3 Sin denen met 8," und der Grandeſſe von der er⸗ 
Kaffe für ame Ende ähm A Anno = | 
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ei 


< ‚sen 
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a) Don Seangteeich 


hielt er Befehl, das —— in Elſas —2 
‚men, worauf er. ih J iederlanden 408, 
“nicht verhindern. ln, ” lirfen —32 
kunſſt bey udenaerde d en ielten. An. 1709 
‚führte er dag Commando id Di hine, und behielt 
ſoiches big zu Ende des Krieges ,. wiewohl er daben nur 
Ddefenſwe ge en muͤſſen, ah © mehr eingebü et. als ge⸗ 
wonnen ‚An. 1714. legte, er in Catalonien beſſere “ 
‚ teein, indem. er Barcelona, nach einer ſtarcken Gegen⸗ 
wehr einnahm, und dadurch den Kriege in Spanien 
in Ende machte. Er gieng hierauf nach Franckreich 
t ‚.aurüde, ‚nachdem er feinemälteften Sohn die Hergoge | 
thümer Liria und Eerica nebft der. Grandeſſe abgetreten, 
und ſuchte die Neubefehrten in Ranauedoc Zeit * 
Commando in. diefer A if Zaum ju halten. | 
wer zwiſchen Spanien und, Ftauckteich Un. ızı9. zum | 
„Kriege ausfhlug; ward Im DR Gommando gegen mir | 
caja aufgetragen, alvo ei us Sebaſtian und: | 
Plaͤtze Hi A Fimiebifen pr * | 
echter en * 


u Juge fein r ied ein F de | 
& „erfolgte, An. 17204 Der muB —R ar | 


on mit 20 Livres, machte ihn zuxi 
. Bliede 8 nigl Raths. mie 5 —* 
„Heil. Geiſt⸗ Orden und An, 1726. ward er. Be 
dentlichen Staats Rath aufgenommen. be 
„ fam er. Un, 233. das Generäl» Commande ; 
1, Seangöftiche Armee am bi, et6 — We: 
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f nen KanonensS: eben verlohten. Sei⸗ 
omg erſte Bemahlin ma aan Burg 

N an raſen von t: — 
yogord VPairik Scarsfield, * son kucan⸗ {ft | 
7, mit welcher er fich An. 1695. — Mn | 
am 19,55t. deffelben Jahrs Jacobum Fig. Jam Con ges 
© „bobren, Digfer. Hal anf zur den Titul eine ra · 
.. fen von Zinmputh „ befama er 4 Wird: | 
a eines 
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vBon granckreich. mar 


n Wilkars, (*) drey groſſe Generale und Kriegs⸗ 
T Helden 
eines Herkogs von Liria und Kerica, ward Grand von 
Spanien und Ritter des Guͤldenen Flieſſes Nach ver IE 
Zeit hat er zu Petersburg und Wien ald Spaniicher Ges if 
ſandter geftänden ; und in diefem Jahr der Expedition | 
An Nenpotis, al Gerieral-Pieutenant bepgemohnet, allıvo | 
er ſich noch jetzo befindet. Nachdem die erfie Gemah⸗ 
lin Yin. 1598. den 16. Jan. Todes verblichen, ſchritte 
der Hertzog von Berwick jur andern Ehe mit Anna 
Berckley Hemrihs Berckley, eines Englifchen Lords, 
Tochter Dieſes geſchahe A 1700. den 18. Alr and es find 
daraus folgende Kinder entiproffen : 1) Jacobs, Here _ 
tzog von Fitz James, geb. 1702. den 15. Nov. } ı3 Dit. 
1721. 2) Henriette, vermaͤhlte Margkifin von Resüel, 
geb. 16..Sept An. »705. 3) Franeiſcus Abt von Fecainp, 
geb. 10’ fan An. 1709: + 13. Jun 1731. 4) Henricus, 
jetziger Hertzog von Fitz⸗ James, geb. 8, Sept mn . 
y)Carolus, geb.4.Nov.ırı2. 6) Eduardus, geb. 17. 
Det 1715. 7) Laura , vermählte Graͤfin von Youyol. 
8) Fophia und 9) Aemiſia. | 
) Die Kamilie des Marſchalls von Willarg hat fich ans 
faͤnglich in einem gar mirtelmäßigen Stande befunden, 
und ft daher mit denen vor Alters in Frauckreich bes 
kannt geweſenen, aber nachhere ausgefiorberen Mars 
quis und Grafen von Villars nicht zu vermiſchen. Sein 
‘ Elter-Bater, Petrus von Villars , war ein bloffer Edel⸗ 
mann jun kLyon, und feinem Groß- Vater ‚Elaudio,mard 
der Adel ftreitig gemachet, wiewohl er denfelben gericht⸗ 
lich zu behaupten wuſte. Sein Bater Petrus von Vil⸗ 
lars, Herr von la Chapelle und Baron von Mafclas, 
that ſich zuerft hervor , ward General Fieutenant, Gou⸗ 
verneur zu Befangon und Ritter der Königl. Orden, ver⸗ 
mäblte fih U 1551. den 24: Jan. mit Maria Gigault 
von Bellefonds,tnd zeugte mit derfelben ı) Ludopicum 
Hectorem, den jegtverftorbenen Marſchall 2) Felicem, 
welcher den Geiftlihen Stand erweplet. 3) Armandum. 
Generals 
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22 Von Sranckreich. | 
Helden mit Tode abgegangen , deren Stellen 
.. — gedach⸗ 
Gegneral · Lieutenant u. Gouverneur von Grevelingen wel⸗ 
cher A. 1712. in der Belagerung von Dovay an einen his 
-  Kigen Fieber geftorben , und auffer. bem noch 4. Töchter. 
Er ſtarb U, 1698. den 20.Mart.im 75. Jahr feines Als 
. ters ‚und feine Gemahlin. folgte ihm N. 1706. den.a4. 
Sum. dafie bereits das gafte Fahr erreichet hatte. Uns 
ſer Marſchall verfuchte fein a ge Kriege zum erften 
. Mahl in den Niederlanden ; wohin ihn fein Vetter sder 
Marſchall von Bellefonds A, 1672. als Adjutanten mit: 
I . nahm. Er. halff unter dem Hertzog von Drleang im 
El ‚. Junio Orfoy, Duisburg und. Zütphen,und unter dem 
‚EB ji . Marſchall von Turenne im \ulig Crevecaur einneh⸗ 
aim. ; men. 9.1673. wohnte er der blutigen Belagerung von 
FJ Maſtricht mit bey, worauf er Cornet der Chevaux Le- 
* gers von Burgund wurde. 4. 1674 ſiund er in lan 
dern,und befam in der Schlacht bey Sennef eine Wuns 
* de ‚aber auch wegen feiner erwiefenen Zapferfeit ein Res 
giment ‚twelcheser in den folgenden Campagnen unter 
den Marſchallen von Crequy und Luremburg bey den 
Belagerungen von. Conde, Aire, S. Omar, bey dem 
- Entfag von Maftriht, in den Schlachtent bey Caſſel, 
Rochersberg und Kiel, ingleichen bey Waldkirchen come 
mandiret.Er halff hiernächft die Kanferliche Arriere- 
 , Garde indem Thal zu Queckenbach bey Pafirung dee 
Kintſch fe lagen , und ferner Freyburg im Brißgau,wig 
auch A. 167 8. Kehl einnehmen. Nach dem Nimwegi⸗ 
ſchen Frieden wurde er an den Kapferlichen Hof ver⸗ 
ſchicket, wegen Abſterben der Kaiſerin Eleonora die Cons 
dolentz abzufatten ; Bon dannen begab er fih nach Huns 
garn und war A. 1685. bey dem Churfürften von Bayern, 
als die Schlacht bey Gran gehalten wurde. Nach feia 
ner Ruͤckkunfft bekam er U.1688. das General:Commifs 
ſariat der Caballerie, und ward an den Churfürften von 
‚Bayern verſchicket, um denfelben von der Conjumction 
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Don Standkreich. 'n23 
ichter maſſen, durch Den Marquisde 3 
⸗ — ra 


| — — — — — —— —— 

it dem Printzen Louis ee abzuhalten. Auf 
sr Ruͤckreiſe hatte er vor zn das Unglück,des Abends 
1 Stufen in den Stadt⸗Graben zu fallen, allwo er 3. 
stunden liegen blieb , che ihm jemand zu Hälffe kom⸗ 
en fonte. Hierauf, erhielt er das Commando der 


rouppen bey Tournay, und über ein Corpo zur Bede⸗ 


ung der daſigen Linien, befand ſich auch in der. Schlacht 
»y Leuſe, und ſchlug A.1692. die von dem Grafen von 
r Lippe und dem Hertzog von Würtemberg commanz 
vte Tronppen ‚ wobey der letztere fein Gefangener wur⸗ 
. Denfolgenden Winfer diente er unter dem Mars 
hall von Bouffleurs,al$Marethalde Camp, u.nachdem 
4. 1693, General⸗Lieute nant worden;am Rhein gegen 
eutſchland. Der König gab ihm in dieſem Jahr das 
ouvernement von Frehbnrg, und A. 1694. den Lud⸗ 
i98: Orden. U. 1695. that er einen vergeblichen Anfall 
if Mayntz, gieng A. 1596. in Italien, wohnte der. Bes 
gerung von Valenza bey, und Fanı A. 1597. wieder am 
hein zu fiehen. Nach dein Ryßwickiſchen Frieden 


ard ex als Envoy£-Extraordinaire an den Kayferl, 


of geſchicket, allwo er A. 1699. mit dem Ertz⸗ Her hzogl. 
ber-Hofmeiller , Fuͤrſten von Lichtenftein,, bey einer 
twiffen Solennität in Streit gerieth, melcher aber 
ygeleget wurde. Bey dem Anfang des Spaniſchen 
ucceßions⸗Krieges ward er A. 1701. nach Italien, jes 
ch ohne Character, gefchicket,und hielt fich unter dem 
orwand einer Krandheit , jagar der Königlichen Uns 
de, folangezu Turin auf, biser feine Commißion 
ſcklich qusgerichtet. U. 1702. commandirteer am 
er⸗Rhein gewann die Schlacht bey Sriedlingen,u.nd« 
jte die Deutfchen,ihre Retranchements zu Hagenau 
as Elſas zu verlaffen. Der König erklärte ihn Deswegen 
eldigemFahr zum Marſchall von Srandreich,gab ihm 
h das Commando Aber ein Eorpo am Rhein, womit 
1.1703, gap FO (obann mi dom ‚Chu 

el une fuͤrſten 
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724 Don hranckreich 
- i — — — 
«Grafen von Broglio,Märquis #-Asfeld und Duc 
«de Noailles wieder erfeget worden. | 
Be I — + Hier 
— — — — — — — 
fuͤrſten von Bayern bereit ige „und einige Vortheile wis 
der die Kapferlichen erfochte. U. 1704. muſte er einige 
Trouppen in Kanguedoe anführen ‚um die Sevenniſchen 
Unruden zu dämpfen ‚und bey feiner Ruͤckkunffi machte 
ala Zr 4 ihn der König A. 1705. nicht allein zum Herkbg, fondern 
SER ME 1 auch zum Ritter der Rönigl: Orden, wie Dehn auch hnicht 
U lange hernach dem von ihm fuͤr 512000. Liores erkauften 
| Fändgen, Vauxle Vicomte ‚unter dem Namen Vaux 
le Villars, die Hertzogliche Würde beygeleget worden 
Ele | Y. 1706.commandirtg er die Armee am Rhein zwang die 
a | Rayſerlichen wieder über dieſen Fluß zu geben „forkirte 
t 
| 
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IE; die Linien bey Stollppfen , und rückte in Wuͤ erg 
Ele i und Schwaben. 4. 1708. flund er in Daupfine ‚und 
| f 9.1709. befam er dad’ Commando in den Niedertariden, 
- nachdem die übrigen Frangöfifchen Generals-allda ziem⸗ 
Lich von der Schule gefchlagen waren ; da er denn zwar 
die Schlacht bey Matplaquet verlohr, und ſelbſt ver 
soundet wurde , feinem König. aber dadurch gröffern 
Vortheil, als durch einen feiner vorher erhaltenen Ziege 
zumege brachte, indem nicht allein die Alliirten mehr 
Volck dabey einbüßten , fondern auch einige derfelben 
wegen ſo blutiger Siege des Krieges überdrüfig wur⸗ 
den. ‘Die Belobnung erfolgte.hierauf reichlich , denn 
er ward noch felbiges Jahr zum Pair von Frandreich 
ernennet, und A, 1710. in das Parlament aufgenommen, 
zu gefchweigen , daß ihm der König and) das Gouverne⸗ 
ment und die Lientenance» Generale der Lande, Städte 
und Bißthuͤmer von Metz und Verdun, ingleichen das 
Gouvernement der Eittadelle von Meg verliehen. U. 
1711. commandirte er wieder in Flandern, - forcirte das 
Lager der Alliirten bey Denain, und eroberte die Fe⸗ 
ftungen Donay und Quesnop ; worauf im der König 
das Gouvernement von Provence, und den Städten 
Toulon, $. Tropez und Tourdu — auch 
6. keine 
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Von Ftanckreich. 25 
VHiernaͤchſtſind die General Lieutenants Ca⸗ Lod ein, 
rolus Engenius, Hertzog von Levis, (*)der GE F 
N BR Marquis —* 


. 6. kleine Metallene Canonen mit der Erlaubniß ſchenck⸗ | 

te, ſein Wappen darauf machen zu laffen ‚und fieauf fein 
Schloß Vauxle Villars, zu bringen, nach Endigung 

. des Krieges in den Niederlanden befam er A. 1713. das 

Commando am, Ober Rhein, eroberte Landau und 

Frevbburg, ‚an welchem legten Ort er zum Gonverneur 

beftellet , auch von dem König in Spanien Philippo mie 
dem Drden des Guͤldenen Flieffes beehret wurde, Hier;⸗ 
naͤchſt trat er mit dem Durchl. Pringen Eugenio in Uns - 

terhandlung , und unterzeichnete A. 1714. den 16. Mart. 

die Präliminar « Buncte, am 7. cr aber den fugenans - 
ten Baadifchen Frieden. Die Adademie der Willens 

ſchafften zu Paris hatte ihn auch in dieſem Jahr zuei- _ 

nem Mit-Gliede aufgenommen. U. 1715. ward er Präs 

ſident des Kriegs: Mathe, und als dieſes Collegium A. 

2718. aufgehoben wurde, ein Mit⸗Glied von dem Königs 

lichen Regierungs-Nath , wie er denn auch U. 116. 

‚das Prorectorat über die nene Academie der Wiffen» - 

. schafften zu Dearfeille erhalten. U. 1733. ward er mit einer 
Frantzoͤſiſchen Armee nach Italien geſchicket, allwo ee 
nebſt dem König von Sardinien Pizzighitone und dag 
Gaftell zu Mayland erobert, auch das gange Hertzog⸗ 

- - thumeingenonmen. Nachdem aber in gegenwaͤrtigem 
Jahr fih das Mifverftändniß zwiſchen ihm und befago 

. tem König und feine Unvermoͤgenheit mebrte ‚fo erlangs 

te er im Mapfein Kappel, und ftarb am ı7. tum. zu Tu⸗ 

rin, da er nah Srandreich reifen wolte. Ex hatte ich 

“9.1702. den 2. Febr. mit Johanna Angelica Rocque von > 

Warangeville vermählet, welche ihm U. 1702. den 4. 

.. Det. Honoratum Arınandum, Marquis von Billare, 

gebohren. Diefer befam A. 1714 die Anwartſchafft auf 

das Gouvernement von Provence, welches ihm auch ſein 

- Vater im vorigen Jahr abgetreten. 

44) Seine Eltern waren Carolns Antonius von Levis, Graf 

AIX, Theil, Ä Err yon 
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Mar quis von Silly %) und der Graf von Ple⸗ 
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von Charlus, und Maria Franciſca de Paula, Caroli 
von Bethiſy Tochter. Er ward An. 1702. Brigadiervon 


der Frangöfifchen Cavallerie, und nad) einigen Jahren, 
inmwelchen er dem Niederländifchen Kriege beymohnte, 
Mar£chal deCamp und Ritter des heiligen Ludwig⸗ 
Drdens. An. 1708. ernennte ihn der König zum Ge 


- neral, Pientenant, woraufer der unglüdlichen Expedi⸗ 


tion des Prätendenten auf Schottland beywohnte, aber 
auf dem Schiffe Salesbury, nebſt feinem Adjutanten ges 
fangen wurde. An. 1713. ward er Gouvernenr von 


WMezieres, und An. ı715. Mit-Glied des Kriegs⸗Raths, 
nach deffen Aufhebung er das Eonımando der Trouppen 


in Franche Comre& erhielt. An. 1723. mard fein Mar⸗ 
quifat Poligny, wovon er ſich Marquis von Levis genen« 
net, in ein Hertzogthum und Pairfchaflt verwandelt, 
von welcher Zeit an er der Herkog von Levis geheiſſen. 
An. 1731. empfieng er den Orden des Heil, Geiftes, und 


An. 1733. Rund er bey der Armee, welche zu Anfang des 


Detobr, bey Strasburg über den Rhein gieng, und die 
Feſtung Kehl eroberte: Erftarb in verwichenem Bay, 
nachdem er etliche 60. Fahr alt worden. Ervermäblte 
fi An, 1698. mitMaria Francifca von Albret, Hergogs 
Earoli Honoratj von Ehevreufe Tochter. Won feinen 
Kindern ift der aͤlteſte Sohn, Marquis von Chatlus A. 
1724. geftorben , der andere aber Marqnis von Levis 
Bi ‚ ftehet in Fran göfifchen Kriegs Dienften.Die 

ochter, Francifca Maria, ward An. 1722. mit Jofepho 
er de la Croix, Marquis von Caſtries der⸗ 
maͤhlet. 


(FH Er ward An. 1702. Brigadier von der Cavallerieund 
. An. »704. Matechal de Camp, worauf er inder uns 
gluͤcklichen Schlacht ben Hoͤchſtaͤdt gefangen , and nebft 
dem Marſchall von Tallard nach Engelland gebracht 
wurde, allwo er big Anızın geblieben. An. 1718. ward 
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er General:Bieutenant, und eröffnete Un. 1719. die Cams E 
pagne in Bilcaja, allwo er noch vorAnfunfft des Mars . 
ſchalls von Berwick einige Congueten machte, und 


>" Suentarabia, S. Sebaftian nebft andern Plägenerds '  ° 


berte. Der König verliehe ihm das Gouvernement von 
der. erfien Stadt, melches er aber im folgender Fahr 
nach geendigtem Kriege wieder abtreten mufte, wie auch 
den Beil. Ludwigs⸗Orden, A. 1724. erhielt er den Orden 
des Heil. Geiftes, und halff A. 1733. Kehl mit erobern. 
In dem May des gegenwärtigen Jahrs ar er beydem 
Angriff der Philipeburgifchen RheinsSchange ‚wurde 
< aber dabey durch einen Schuß fo gefährlich verwun 
daß er bald hernach zu Speyer fein Reben einbüßte: 
C*) Er ward 9.1729. ald Ambafladeur nach. Copenhagen 
gefendet., um fo wohl dem nenen König wegen ſeiner 
Ankunfft zur Crone zn gratuliren, als auch das Frantz⸗ 
., fülhe Intereſſe am Dänifchen Hofe zu befärdern. 4.1735. 
. Fuchreer bey der allgemeinen Bewegung in Europaden 
König von Diinemard von dem Kayfer und Rußland 
ab · und auf Frantzoͤſiſche Seite zu ziehen’, fonte aber wei 
‚ker hichte auswuͤrcken, als daͤß mit Beobachtung en 
Neutralitaͤt den Frantzoͤſiſchen Schiffen der Paß durch 
den Bund verftattet wurde, U. 1734. erlangte er den 
‚ , Character eines General Lieutenants, und begab ſich 
‚mit einigen.ans Franckreich angelangten Schiffen am 
May nad) der Dankiger Rheede, um die drey Regie 
mienter Blaiſois, Perigord und aMatehe zu comımane 
diren, hatte aber das Unglück; bey dem Angriff des 
Mußifchen Retranchemenits gegen KEN pi 
. Rinigen empfangenen Wunden aufden Pla zu bleiben, 
und das Ordens⸗Zeichen des Heil: Ludwigs zu verlieren, 
. ‚Sein Coͤrper ward darauf von den Mugen ansgeliefert, 
ceinbalſamiret und auf einem Nordiſ en Schiff un 
dem Capital Farfienfn Zinen hiuterlagenen. mangern 
— erg u TTE Size Gemaps 
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28 VonSeandeeich 

Der Marquis de I? Isle und der Marechall 
Eamp , Marguisde Mizon, (*) gröften Theile 
auf dem Betteder Ehren geflorben. 

| Von der Schweiß. 
Ver⸗ EDo wenig Neigung die loͤblichen Eydge⸗ 








— — noſſenſchafften ſonſt von ſich blicken laß 
WweyRe⸗ ſen, an den Streitigkeiten anderer Staa⸗ 


gimenter Ken in Europa Theil zu nehmen, esfey denn daß 
Ihnen ihre Dienſte redlich besahlet werden: fü bes 
geitwillig haben fich diefelben bey gegenwärtigen 

. Kriegein Anfehung des Kanfers erwiefen, in 
dem fie vermöge einer feyerlichen Convention, 2 

Kr . 69 
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"Gemahlin nach Copenhagen überbracht.. Der König 
von Franckreich hat derſelben ein Gnaden » Gefchend 
. on 100000. Livres, dem älteften Sohn aber die Erpe 
 gtank zu dem erften vacanten Regiment verliehen. Sei⸗ 
ne Leiche ift ferner nach Franckreich abgezühret worden. 
*k) Er war A 17ar. den 3. Febr. gebohren. Seine Ele 
tern waren Carolus Ludovieus von Lothringens Har⸗ 
court, ‚Bring von Pong, und Eliſabeth, Hertzogs Gas 
Pon Johan Baptiftä von Roquelaure und Maͤria Louis 
von Laval Tochter vermaͤhlt 1714, ben. Mart. Eein 
Mater flarb N. 1728. erfelbft aber hatte das Ungluͤck, in 
der Belagerung vor Philippsburg A.1734. zu Anfang 
des SSuniierfchofen zu werden. 
R —— heyden find am ꝛ9. Jun. in der Schlacht bey 
Parma geblieben, und die Grafen von Boißieux und Bis 
ron * ihre Stelle zu Aufſehern der Infanterie ernennet 
worden. We | ; 
(}) Diefe Capitulation ift nach dem Fuß des Vergleichs 
5. Pon N. 1702, eingerichtet, und beruhet auf folgenden 
x; Munsten : ) Manmwil 2. Fehimenter anwerben, n 
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Von der Schweid. 729 
m verwichenen May zum Stande gekommen; 
Kayſer die Anwerbung zwey gantzer Regi⸗ 
ater in ihrem Lande zugeſtanden. Nachdem 
e Mannſchafft in wenig Wochen zuſammen 








Eee3 ge⸗ 


je durch zwey beſondere Oberſten commandiret werden 


Jede Compagnie beſtehet aus 150. Köpfen. 3) Die 
Ifficiers und Gemeinen werden in graue Montur mit 
othem Aufſchlag gekleidet. Auch ſollen ihnen die Huͤte 
nd andere Nothwendigkeiten, Degen, Flinten und Ba⸗ 
onetten qeaeben werden. :4) Der Kayſer behält ſich 
or, die Obriften und Eapitaing zu diefen Regimentern 
ernennen , hingegen find die Cantons befugt, die uͤbri⸗ 
en DffciersPläge zu beſetzen. 5) Der Kapfer wird 
iefe Regimenter mit Genehmhaltung der Cantons an 
ie Grängen der Reichs ⸗ Erb» Lande und, in-die Stadt 
sofinig nach Inhalt der Unions : Tractaten verleaen 
aſſen. 6) Diefe beyden Regimenter follen in den Bes 
sungen auf eben den Fuß , als die übriaen —5— 
Regimenter, unterhalten werden. 7) Was die Beſol⸗ 
ung anlanget, fo follen die Dfficierg vom Etat⸗Major 
nonathlich 570. Dentiche Gulden ‚oder 66. Spaniſche 
Jiftolen bekommen, die Gage der übrigen Officiers aber 
ad) ihren Bedienungen eingerichtet werden. 8) Je⸗ 
er gemeiner Soldat foll monathlich 7, und einen halben 
. oder eine Spanifche Piftole empfangen.g) Die Offi⸗ 
iers und Soldaten follen von Steuern und Auflagen 
efreyet ſeyn. 10) Denen Kanferl. Generals foll frey 
‚eben ‚ diefe Negimenter nad) ihrem Gutbefinden zu ers 
rciren. nn). Die&ompagnien follen wieder zufammen 
esogen werden, wenn es die Noth erfordert, fie ins Feld 
u ftellen:- 12) Die Kriege: Munition und Lebens: Mit: 
el ſollen dieſen Regimentern nach Nothdurfit aus den 
dayſerlichen Magalinen dargereichet, auch in waͤhren⸗ 
er Campagne die benoͤthigten Wagen für ihre Bagage 
md für ihre Krancken geſchaffet werden. 33) * 
, M 
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gebracht war, muſte dieſelbe ſo gleich den Marſch 
antreten, da denn ein Theil davon nach Frep⸗ 
burg / einige in die Wald⸗Staͤdte, und die uͤbri⸗ 
gennac) Eofinigverleget wurden. Re 
— EGleich wie nun die vornehmſte Abſicht dieſes 
Stand; „ Vergleiche dahin zielet, Damit die fogenannten 
zeichmes Wald ⸗Staͤdte nebſt den Börder» Defterreithi- 
gen der ° | | ſchen 
Vordere SPEER —— — 
Oeſter⸗ den Offieiers ihren Sold auf 6. Monate voraus bezah⸗ 
reichi⸗ len, damit fie im Stande fepn mögen die Werbungen 
ſchen anzufangen. 14) Man ſetzet den Dienſt dieſer Regi⸗ 
Lande⸗menter auf 4 nad) einander folgende Jahre, nach deren 
WVerlauff dem Kapſer frey ſtehen ** fie aufs neue zu 
“ engagiren: 13) Man wird ſowohl in den Beſatzungen 
"lg die Sampagne Über einen bequemen Dre beftimmen, 
wwo die Dfficiers und Soldaten , fo der Proteftantifehen 
Bene zugethan ſind, ihren Goftesdiehft abwarten 
Ponnen: 16) Der Kayſer behaͤlt ſich vor nach Erhei⸗ 
Nſchunhz ber Noth dieſe Regimenter mit einigen Compa⸗ 
gnien und die Compagnien mit etlichen Mann zu ver« 
mehren. - 17) 5 gleich verglichen werden, daß die 
Cantons die Erkennung zu den Stellen der Subalters 
“gen äh verrichten; fo full ihnen doch nach Gutbefinden 
> Kerken dieſes Recht den Dfficierd vom Etat Major 
Jedoch. mit diefer vorläufigen Yedingung , zu überlafe 
, u daß man darüber die Einwilligung der Kayſerlichen 
" Miinifter ben der Schweigerifchen Eydgenoſſenſchafft 
° einzgiche. Won den Dffiviers dieſer beyden Regimen⸗ 
S- zer, find folgende befanne: worden: Der Amtmann 
Schmidi vom Canton Züri if zuni Obriſten des Mes 
* formirten Regiments, der jündere Schmidt, fein Sohn, 
Herr Wolff und Herr Keller aber zu Eapitains ‚bey dem 
Catholiſchen Regiment der Hert von Miederoeft aus 
denm Canton Schweitz zum Dbriften , der Herr von Abi⸗ 
berg aus eben dieſem Canton zum Dbrift kLieutenant, 
Helr Muͤller, der Seeretarius der Stadt Zug, aber 
um Major ernennet worden. 
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den ſiſchen Unternehmungen genieffen _ 
J — ven im April mit dem 
ingöfifchen Hofe Diefer Angelegenheit halber 


interhandlung begriffen, und D —IJS 


eſandte, Marquis de Bonac di der 
* Zuͤrich durch ein Schreiben wiſſen: 
ieeranden König , feinen hoben Principal 
nden Vorfielungen:und Gedancken , fo ihm 
Glieder diefes Cantons wegen der Neutra⸗ 
st der Mald-Städte eröffnet, Bericht *8 
habe — ſeiy ihm ſtatt der Antwo 
efehl gegeben morden ‚DIE Erklaͤrung zu thun, 
Se Alerchrifil. Mai. ſich dieſe Neutralität 
ter der Bedingung gefallen laſſe, daß, man 
srofelben vermittelſt einer von dem ie 
sgeftellten, und durch das Corpus Der 
n garantirten Erklaͤrung desfalls eine hit 
‚gliche Verſicherung ertheile ‚U d darin eo 
dasß dieſe Neutralitaͤt ſich m —V— 
die Mald-Städteund ihr Gebiet erflvecteit, 
5 aufdiefer Seite von den Kayſerliche 


duppen keine Feindfeh item er 


nmen werden; Der König,von Franckre 


3e diefe Vorficht mn fo viel nöthiger, weil 


nobnedergleiben Verbindung don Seiten 


Hauſes Heſtetreich ‚allerdings eine Verle⸗ 


Iches Vergieichs zu beſorgen babe» ! 
et Petra, worin Die Waldſtaͤdte 
nanden, bageachtet, die Kahlerl 
ſaren nieht unterlaffen haͤtten in fel 
gend/ ja ſo gar fe 


n danden beh jegigem Kriege einer Sicherheit 
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733 VonderSchmeig. 


„und Boden,‚verfchiedene Frantzoͤſiſche Officiers, 
owelche Dadurch nach ihren: Sarnifonen. gereifet; 
„anzugreifen ‚und aufzuheben. - Nachdem num 





die Regierung von Zürich den übrigen Cantons 


„von dieſem Schreiben Nachricht gegeben; fo 
Ward der Schluß gefaffet, Diefe Angelegenheit 
„aufder allgemeinen Tage, Satzung zu Baden 
„zum Stande zu bringen. Der Frantzoͤſiſche 
„Sefandte erfchien hierauf zu Baden mit einem 
„groſſen Gefolge, und fügte annoch’der vorigen. 

„Erklärung diefes bey, daß man Fransöfifcher: 


Seits alsdenn indie Neutralität. dev Voͤrder⸗ 


„Defterreichifchen Rande welche an die Schweitz 
„grängten, willigen wolle, wenn dagegen ein 
Beeſcck von gleicher Gröffe im Sundeau und 
„Dder-Elfas unter der Garantie der Schweitze⸗ 
Zriſchen Cantons wider alle zu befahrende Feind⸗ 
„feligfeiten in Sicherheit geſtellet würde. Ob 
And wie weit man in dieſer Sache zum Schluß 
gekommen, hat man bisher noch nicht eigentlich 


erfahren. Grau 
ET Paſetunden Werbüngen id den Grau 


buͤnder⸗Lande ind auch nad) Wunſch von ſtatten 


degangen, und ob gleich der Koͤnig von Sardi⸗ 


nien ſo wohl allhier, als in den Catholiſchen 
Schweitzer⸗ Cantons einige Regimenter zuſam⸗ 


men zu bringen geſuchet, ſo haben Doch die Pro⸗ 


teſtationen der Kayſerl. Miniſter ſo viel ausge⸗ 


wuͤrcket, daß die für ihn unternommene Wer⸗ 


Hungen allenthalben ins Stecken gerathen. OB 
‚die Crone Franckreich, welche den Cantons al- 
lerhand vortheilhaffte Vorſchlaͤge thun ee 
2.3 re ihren 








’ VonderSchweig: 238 
ı ‚ihren Zweck beffer erreichen werde , muß die Zeit 
lehren; Wenigſtens iſt fo; piel gewiß, daß die 
Sperren Schweiger fich durchgehends beklagen, 
daß der Fransöfifche Hof zwar viel zu verſpre⸗ 
chen, aber wenigzuhalten pflege.  ° :. Ä 
gIn der Heinen Republik Genebe, welche mit Beyge⸗) 
den Endgenoffenfhaiften im Bunde fiehet, bat- CHE! 
ten ſich vor einiger Zeit zwifchen dem Magiſtrat ;ı Gene 
und der Bürgerfchafft fo gewaltige Mißhelligkeie ge. 
ten hervorgethan, daß man nicht ohne Urfache 
wegen ſchlimmer Folgerungen in Sorgen fund; 
allein die Vermittelung einiger Kantons hat es 
nunmehr fo weit gebracht , Daß das Teuer inder 
Aſche gedämpfet ‚und allem fernern Unheil vor⸗ 
gebeugefworden. ER 
Von Schweden. Zr 
| hdemder Reihe Tag dieſes Koͤnigreichs Eroͤff 
Dam 25. May unter Trompetenund Pau⸗ nung und 
fenr-Schall.an den gewöhnlichen Orten durch Fortgang 
einem Herold kund gemachet war, unddie Abge- Di. 
ordnete des Adels ihre Vollmachten übergeben, 2 
—— die gebräuchlichen Billets empfan⸗ Lases. 
genhaften: fo wurde der Graf von Loͤwenhaupt 
(*):am 28. darauf dureh 331. Stimmen gegen 


AR IEhE man zu der Marſchalls· Wahl fchritte , begehrte 
hder Obriſte Dideron , daß ein Dremorial abgelefen wwürz * 
de , weldyes der General Fuchs. dem Mdel-uberreichel, 
uund welches durch diefen ben dem letzten Reichs ⸗Tage⸗ 
approbiret worden, vermoͤge deffen man. Feinen Sena⸗ 
adrem zum Marſchall erwehlen ſolte. Der Vater des 
NE ER b Ei — un? 
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734 Von Schweden. 
18. fo der Präfident Ockerhielm hatte, zum 
eichs Tags⸗Marſchall erwehlet. Diefer ließ 
Ihro Koͤnigl. Maj. alſobald ſolche Wahl bes 
kannt machen, und ſich erkundigen, wenn es De⸗ 
roſelben gefaͤllig waͤre, ihn zur Audienz zu laſſen, 
welches noch denſelben Abend um 5. Uhr geſcha⸗ 
be. Des folgenden Tages erhuben ſich alle 
©: 4. Stände nach Hofe um beyde Koͤnigl. Map 
zu complimentiren; Der Graf von Löwenhaupf 
führte ie 40. Deputirte des Adels, der Ertze Bi⸗ 
ſcchoff von Upſal die Abgeordneten der Geiſtlich⸗ 
keit, der Buͤrgermeiſter zu Stockholm die Buͤr⸗ 
ger, und die Bauern ihr Dallmann oder Spre⸗ 
cher. Nachdem die Stände ſich unter einander 
ſelbſt complimentivet, wurden am 31. Map vers 
fehiedene Aeten, fo die Verfaſſung des Regis 
ments betraffen ‚ abgeleſen, und den ı. Jun. das 
„nm itfortgefahren, worauf Se. Maj. 2. Cammer⸗ 
2... Herren an jeden bon den 4. Ständen abſchick⸗ 
—ten, ‚undidiefelben einfaden lieſſen, daß fiedes an- 
dern Tages ſich Inder Kirche einfinden, und fo- 
. 2 Dann Dero Vortrag anhoͤren möchten , worauf 
Se abermahl ein Herold an den Öffentlichen. Plägen 
der Stadt unter Trompeten⸗ und Paucken⸗ 
Schall verkuͤndigte, Daß morgen, als den % rn 
> nu e 


‚ neuerwehlten Matſchalls hat bey Ihro Koͤnigl Maj. 
Augaſto U, in. Polen glorwuͤrdigſten Andenckens im 
Dienſten geftanden , und iſt meiſtens in Sachſen erzogen 
worden. Geine Frau Mutter war eine Gräfin vog 
Koͤnigsmarck er felbft aber vermählte ſich mit des Gra⸗ 
fen von Cronhielm, Capitain ⸗Lieijtenants hen Gr: Maj. 
Schweitzer ⸗ Guarde, Schweſter. 
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die folenne Progefion (*) des Königs und dee 
Stände nach der Haupts Kirche vor fich gehen 
mürde. Nach verrichtetem Sottesdienft kehr⸗ 
Ed in voriger Drdnung nad) dem groſſen 
aalaufdem Schloß zurücke, allwo der Graf 
don Horn, nachdem der König ſich auf feinen 
Thron gefegek, und ein jeder denihm angerviefes 
rien Plageingenommen , im Namen Sr. Koͤnigl. 
Mai. an die Stände eine Anrede hielt, und die 
Königl. Propoſition verleſen lieg. Hierauf na« 
beten fich die Häupter von jedem Stande dem 
Thron, und danckten St. Maj. wegen Dero baͤ⸗ 
lerlichen Vorforge für die Wohlfahrt des Bas 
terlandes; womit die.gange Eeremonie beſchloſ⸗ 
ſen wurde. Am. Sun. fieng der Adel an, die 
24, Perſonen zu erwehlen, welche den geheimen 
ru Sill?. x ö EN u 
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s Reichs, nemlich der Adel, die Geiſtlichkeit, did 
“Bürger und Bauern; Den Adel führte der Marſchall 
2 Bie:andern Ständeaber ihre Dratores oder Spreder, 
- a), Der Hof Marfchalt mit den Königl. Cammer⸗Her⸗ 
+ ‚ren und andern Bedienten.des Königl. Hanfes. 3) Die 
Eenatores des Reichs in ihren Ceremonien » Kleidern in 
Gulrtſchen mit 2. Pferden, unter Anführung des Obers 

Hof⸗Marſchalls, Grafen de la Gardie. 4) Der 853 | 
nigl. Dbers Stall und Dber: Jaͤgermeiſter zu Fuß: 5) 
* Der Königin feinem Königl. Ornat, die Crone auf dem 
Haupt, und den Scepter mder Hand habend , ineiner 
von 8. Pferden gesogenen Caroffe, zu beyden Seiten mas 

‚ren Koͤnigl. Trabanten , und hinter dem Wagen folgten 
+ die Officiers von den Königl. Garden. 6) Die Königl. 

Em su Fuß in ihrer Staats» Lieverey , womit der 
Bug beſchloſſen wurde, A | | 


0, D8 Ordnung war folgende: 1) Ramen die vier Stäns 


J 
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Ausſchuß wehlen folen. Bey diefer Belegene 


beit äufferten fich einige Schwierigkeiten , indem 
einige darauf beflunden ‚daß man in der diesfalls 
hergebrachten Art und Gewohnheit eine Aende⸗ 
zung treffen folte. Endlih ward die Sache 
durch die meiften Stimen dahin verglichen „Daß, 
da man ſonſt nureine Perfon bon jeder Banck 
gewehlet, (deren 5 r. find) um die 24. Perſonen 
zu wehlen gegenwaͤrtig 3,, von jeder Banck er⸗ 
nennet werden möchten , welche loofen folten, wer 
aus ihnen Die Wahl der 24. Perfonen zum gehei⸗ 
men Ausſchuß mit verrichten folte. Den s. Fun. 
frühe gegen 11. Uhr, hatte man Die 24. Glieder 
fo den engern Ausfehuß ernennen fülten , geweh⸗ 
fet, und fie muften fich alfobald in ein beſonderes 
Zim̃er begeben, wo fie biß Abends um 10. Uhr vers 
vᷣlieben, und dem Reichs Marſchall die Lifte Der 
gewehlten Perſonen, jedoch verſiegelt uͤberreich⸗ 
fen... Beil ſich auch der Adel vorbehallen hats 
ge ‚Dem geheimen Ausſchuß eine neue Inſtrücti⸗ 
on zu geben ; fo. verglich man Sich „Die Lifte der. er⸗ 
mehlten Porſonen nicht eher zueröffnen ‚als bis 
man ſolche Inftrnetion entworffen , und aufgefes 
ge hätte, womit man am7. Yun. den gangen 

ag zubrachte. Des folgenden Tages mar man 
beſchaͤfftiget, ſolche Inſtruetion Vormittags ins 
reine zu bringen, worauf man ſie der Geiſtlich⸗ 


keit und den Buͤrgern, welche die andere Helffte 


des geheimen Ausſchuſſes ausmachen, zuſchickte, 
und die Liſte derer, welche von Seiten des Adels 
zu dieſer Com̃itte (*) gewehlet worden, —28 

P— an Ä ach⸗ 


Ce} Die Glieder der Geheimen Tommitte find —— | 
Ä 1 


| 
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— —— — — — — — — 
Nachdem hierauf die Berathſchlagungen ih: Berg⸗ 
‚ren Anfang genommen hatten; fo war man vor Werd 


olen Dingen beforgt , diejenigen Angelegenheir RIM: 
fen, welche die innerliche Wohlfahrt und "= 
— | | | af 





3) An Grafen: Der Admiral, Wachtmeifter, der Praͤ⸗ 

ſĩdent Ferfen ‚der Ober: Auffeher der Königl. Gebäude 

Teßin, der Dber» Hof-Tägermeifter , Spens, der Obri⸗ 

- fe, Froͤlich, und der Finang-Rath Piper. 2) An Bas 

. zons’ Der Präfident , Ockerhielm, der Ober « Stadts 
halter zu Stodholm , Fornſticht, der Hof Marfhal 

Düben,deriSeneral’Eronfädt,der General Sitberhielm, 
die General⸗Majors Dürring , Adlerfeld und Loͤwen, 
der Dbrifte Ereug und der Maior Etiernftädt. 3) 
Vom Adel: Der Admiral Feift, der Obriſte Dideron, 

der Dbrifte Sinclair ‚die Obrift-Eieutenants Frole, Fal⸗ 

chengreen , Mühl, Wrangel und Ragercrank , dev Cons 

tre- Admiral von Gerten, der Rittmeiſter Ockerhielm, . 

der Major Schönftröm, der Capitain Hamilton in - | 

Vollmacht eines andern der AUnter-Goüverneur von 

Stockholm, von Dracke, der Vice-Präfident non Sil⸗ 

beridjiold ‚der Sangler von dem Konigl. Hof Gericht, 

Ceterbielcke, ver Koͤnigl. Cancelley⸗Rath Eelfing der 

Kriegs⸗Commiſſarius, von Seth, die Gouverneurs 

Ehrencrona, Palmfeld und Reuterholm, der Hof-Natp 

Ehrenpreiß, die Binanz:Räthe Lindenereutz und Wul⸗ 
fenſtierna, der Commereien⸗Rath von Forne ‚der Koͤni⸗ 

gliche Rath bey der Reviſions⸗Cammer, Lagerſtolpe, der 

Cammer⸗Herr Broman, der Berg⸗Rath Bergenſtierna, 

Die Aſſeſſores, Bilienftierna und Bentzelſtierna, die Land⸗ 
Richter Hammerberg und Waltrang , der Secretarius 
Lindenſtaͤdt, Chriftian Berneckau. Auſſer diefen find 

noch 25. von der Geiftlichkeit und 25. aus der Bürgers 
-  Shafit /alfo dag diefe Comitte aus 100. Perfonen beſtehet. 
Zu der Geheimen: Deputation hingegen gehören: ı) 
An Grafen: Der Graf von Wafaburg , welcher — 
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faſſung des Reichs betraffen, vorzunehmen, 


- EX) wobey aber alles fehr geheim gehalten wurde. 
So viel man davon in Erfahrung gebracht ſollen 


& 


zeiget haben ‚indem in Zeit von zwey Fahren die 
Ausbeute von den Euren ſich dermaffen ergiebig 


bewieſen, als fonft wohl in 10. Zahren nicht ges 


ſchehen; daher denn die Deputivte Ge. Königl. 
Maj. unterthaͤnigſt erſuchet, Dero hohe in Be⸗ 
förderung der Minen⸗Arbeit getragene Sorg⸗ 
falt noch fernermweit waltenzu laffen. Zugleich 
warman bemuͤhet, ein neues Reglement abzus 


Bergwercks⸗Rechnungen ungemein vergnügtbes 


_ A. 


fich die Deputirten wegen der ihnen vorgelegten 





faffen, 


EEE —— 
Vollmacht dem Obriſten Sparr gegeben, der Cammer⸗ 
Herr Bonde, des Senatoris Sohn. 2) An Barons 
Der Obriſt Lieutenant Cohef, und der Caporal Hog⸗ 

hauſen. 3) Vom Adel: Der General⸗Adjutant 
Klinckenſtroͤhm, der Obriſte Odelſtroͤhm, die Obriſt⸗ 

Lieutenants Legonſtolpe und Gethe, der Hof ⸗Rath Eh⸗ 

renſtamm, der Aſſeſſor Wallenſtierna, und die Land⸗ 
Richter Gyllenerentz und Rotlieb. | 

C) Zu befferer Beförderung der Neichs + Deliberationen 


haben Se. Königl. Maj allen anweſenden auswärtigen 
Geſandten durch den Herren Grafen von Horn die Vor⸗ 


ftellung thun laſſen, daß, wenn einige derfelben etwa 
fchon zum voraus wegen der Prätenfionen und Angele- 
genheiten ihrer hohen Höfe Anregung thun und mit ih⸗ 
ren Memorialen einfommen wolten, ihnen im Namen 
des Königs und des Senats angedeutet würde, denens 
ſelben nicht eher damit befehwerlich su fallen, als bis 
hauptfächlich die innerliche und das Königreich ſelbſt ans 
gehende Sachen vorgebracht und abgehandelt wären, da 
als denn einem jeglichen Gehoͤr gegeben, und ihr Vor⸗ 
bringen ſolte angenommen werden. 
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faffen , wornach ſich die fremden Nationen bep 
‚Ausführung des Kupfers und Eiſens zu achten, 
da hingegendie Schrordifchen Kaufleute bey dies 
fem Handeldie alte Tape nur beobachten dürfe 
ten. Ä — 

Hiernaͤchſt hat man wegen Vermehrung der Shluß 
Seesund Land. Macht den einmüthigen Schluß purer, 
gefaffet ‚Daß felbige auf dem gegenwärtigen Fuß und 
zu laffen , und bey allen etwa vorfallenden Gele⸗ Land- 
genheiten eine genaue Neutralität zu beobachten, Macht. 
für das Königreich megen dringender Umftände 
am zutraͤglichſten feynmwerde. 

Was die Geſchaͤffte mit auswaͤrtigen Hoͤfen Antrag 
anbetrifft, ſo haben Ihro Hoheit, der Hertzog des Hol⸗ 
pon Hoͤlſtein⸗ Gottorp zwey beſondere Schrei, Feinis 
ben an den Koͤnig und die Koͤnigin, ingleichen ein Soft; 
drittesan den Reichs⸗Rath des Inhalts abge * -" 
laſſen: „Wie Se. Hoheit der Hoffnung lebe, 
„daß, wenn beydem jegigen Reichs» Tage wer 
„uen der Fünfftigen Succeßion etwas auf das 
Tapet kommen folfe, man fonderlich auif den 
„Dergog, als nächften Agnaten, reflectiren wür« 
nde. Danun der Holfleinifche Minifter und E⸗ 
„tats⸗Rath Herr von Pechlin, eben derateichen 
„Vorſtellungen bey dem Herin Grafen von 
Horn und dem Reihe Tags» Marfchall, Gras 
„fen von Loͤwenhaupt, gethan; biernächft aber 
„auch an die verfammleten Reichs - Stände eine 
Schrifft übergeben, fo ift Demfelben durch den 
erftern die E: Fläruna geſchehen, wie er wohl thun 
würde , im Fall er etwa erfordert werden - | 
| 
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te, im Namen feines hohen Principals eines 
. -ader,das andere vorzubringen , ſich desfalls ge, 

rade an den König und Senat, nicht aber an die 
verſammleten Stande zu addreßiren, maffen der 
Allgemeine Schluß gefaflet worden,daß alle Pros 
.  pofitignes durch den Senat und den Reichs⸗ 
Tags⸗Marſchall geſchehen wuͤſten. Es ſchei⸗ 
net hierbey die Abſicht Sr. Königt. Maj. Diefe ge. 

weſen zu ſeyn, Dadurch zugleich alle anweſende 
In. | fremde Gefandten zu erinnern, daß fie Die ver 
in ſammleten Ständedes Reichs auch ihres Duts | 





I: 1 mit ihren aufhabenden Commißionen nicht be⸗ 
hi hebigen möchten. Inzwiſchen hat obgedachter 


id 3 >. DorfteinifcheMinifter dabey die Verfiherunger 

8 | -  halten,daß,da manvorjego mit Überlegung und 
- Einrichtung der innerlihen Reichs » Sachen br 
ſchaͤfftiget, Sr. Hoheit ‚des Hergogs Anliegen 
aber allen und jeden Reichs⸗Staͤnden bereits zur 
Gnuͤge bekannt wäre, folches vieleicht mit che 

fiem aufs Tapet fommen dürffte. 

Boetrag Wiewohl man vor einiger Zeit geglaubet, daß 
F des Rufß⸗ wegen der bey der Stanislaiſchen Parthey be⸗ 
u fiihen findlichen Schwedifchen Officiers dag gute Ders 
t Gefands nehmen zwiſchen Rußland. und Schweden einen 
1: 2 ten. Stoß bekommen werde: fo erhellet doch nun 
# mehr das Gegentheil, Dader Rußiſche Gefand» 
fe , Herr von Beftuchef , in abgewichenem Mo» 
nat dem Reichs Rath, Heren Grafen von Horn, 

hinterbracht: „Wie unterder aus der Weichfels 
muͤnde ausgezogenen Befasung ſich zwar ver. 
ſchiedene Schwediſche Officiers befunden, auch 
deren einige, ſichern Nachrichten zufolge, der 
J tadt 










Stabt Danyig zugegen feyn foltensfeb | habe 
nan nach genauer Unterſuchung mie daß 
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„hm; Pr enehmhaltung des. Könige und des 





Senals im voraus zu erkennen geben ‚tote der 


Hauplt⸗Schluß von den Ständen: gefaſſet wor 
„den, Se. Konigl. Maj. zu erſuchen, daß die mit 
ꝓder Crone Franckreich  bellehene Altance noch 
ferner, ‚bepbehalten werde Gleich wie man 
wich aber keinesweges indie — En 
niſchen Angelegenheiten weder zu 
„zu Länder mifchen,.. fondern I Pen 
Neutral ————— lle: alſo Ruten. 
‚„Königl, Diaj.an die Adniivalicätdie dre ſtel⸗ 
‚sien, qaufiet Denen bereite in See b ndlichen 
Fr segäften fernertveifkeine. Kriegs⸗Sch 
„ruͤſten sunlaffen... je wenig diefe EpEld 
Bam rantoͤſiſchen Hofe gefallen „fleher (ej zu 
en, da derfelbe fei A rm chtige 
5 jährlich En DON Fooc 
Schwediſch Nele völlig in fei⸗ 
zu ziehen geglaußer.‘ Wie groß, wirr 
— tzoͤſſche — Sp went 
Die Crone Schweden ich ga⸗ mit Groß⸗ 
ien und deinKapfer in —— Dirt 
; Yaflenfolte, worzß⸗ ip - r: 
Sen eleget worden. — 
Da Hernachſt der 
—— et halten, daß 
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Zölchen nach einem neutralen, es fen Schwedi⸗ 
chen oder Daͤniſchen Hafen geſchaffet werden 
olten, wobey er den Herrn Grafen erſuche 
volte/den Rußiſchen Miniſter hieruͤber zu fon- ⸗· 34 
Da nun ſoiches verlangter maſſen ge 
gi: foeitbeilteden Deirson Beſtuchef zur 
ms * burg, er diesfalls weder bon ſeinem Antwort 
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geführte worden; Solte in, Seſand⸗ 
ee Transport nach irgend einetn Ruſ⸗ len. 
ſiſch en erfolget ſeyn, fo müften Ihro Kah⸗ 
—— ſolches ohndweiffel, aus beſondern «7 
Sende megungs «Gründen befohlen‘ ER, 
Sen da bekannter maſſen die Frantzoͤſiſche ẽE F 
Ka phne vorhergehende Kriege Ankündigung “ 
Sich — Rutiſchen gregat 
„te als a fienbaren Feind erwiefen Was 
für eine fertigung: hierauf Bon Seiten des 
Rußiſẽ ‚Mofes erfolgeh „werden wir gu einer 
andern. I Im * * a 
er Audientz des Kanfer andten, Audien 
Ham! en von ——— hat es ſich wa des * 
eine Zeit her perzoͤgert weil ſich ders ſerlichen 
ee Streitigkeiten über das Cere⸗ Schmp 


Hofe , noch durch dan Admiral Gordon Unter» des Kufs Eh 
Pre angen , wohin eigentlich die Fruntzoͤſi⸗ fen 
en = 
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Deutſchland. 
J Von dem Kayſerlichen Hofe. 


O ernſtlich die Bemühungen Schlech⸗ 
der See⸗Machten bißher an te Hoff. 
dem Kayſerlichen, Frangöfi- nung me 
ſchen Spanifchen,und Sardi: een 
nifhen Höfen , wie auch in Orie 
dem Daag , dahin abgezielet, 
der üneryand nehmenden Kriegs⸗Flamme we⸗ 
nigſtens durch einen vorlaͤuffigen Stillſtand 
der Waffen Einhalt zu thun, um ſo dann 
durch ihre kraͤfftige Vermittelung den Grund 
zu heilſamen Friedens, Handlungen zu legen: 
fo ſcheinet dennoch diefes Übel beveits fo ges 
waltig eingeriffen zu haben, daß alle gelinde 
Mittel vergebens angendendet feyn dürften; 
Den Ruhe⸗Stand in kurtzem wieder herzuftels 
len. Die Beleidigungen und der Schaden, _ 
fo dem Kayſerlichen Hofe einige Zeither von 
den Alliirten zugefüget worden, find ſo erheb⸗ 
Ulich, daß ohne eine billige Gnugthuung kein 
Vergleich zu hoffen, und von Seiten der letz⸗ 
tern äuffert fich eine fo feblechte Neigung , die 
Sachen wieder inden vorigen Stand zu fegen, 
* Gg82— und 
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l — | 


7,0 Dom Rayferlichen Hofe - 


und das Geraubte wieder abzutreten ‚Daß der 
Wunſch derer, die den Frieden fuchen, bep na> 
be unter die Pia Defideria, an deren Erfüllung 

‚ man zreeiffeln muß , zurechnen. Diefeninach 

läffet ſich zwar der Kapferliche Hoffzu Anhö- 

rung der Vorſchlaͤge, welche noch von den 
frriedliebenden Puiffancen bejtändig gefchehen, 

nicht ungeneigt finden, vergiffet aber Dabey im 

geringften nicht, alle Anftalten‘, welch⸗ zu 
nachdrücklicher Unterffügung feiner gerechten 

Sache dienen können, mit unermüdetem Epfer 

fortzufigen. Unterandern haben Ihro Kay 

ferl. Maj. verfchiedenen auswaͤrtigen Höfen 

eine gründliche Schrifftin Form eines 

feſts überreichen laffen, worin fo wohl die Ber 
bindungen,fo Diefelben mit Dero hohen Allür⸗ 

ben getroffen, als der gute Fortgang ‚twelchen 

man; ficb davon bey gegenwärtigen gefährli, 

chen Umfländen verfprechen könne ; gar Ich» 

hafft vorgejtelet worden. Weil aber darin 

| | gugleich fehr wichtige Dinge enthalten feyn ſol⸗ 

1 | len, welche man der Welt vorjego bekannt u 
J®‘ machen Bedencken träget; fo zweiffeln die meis 
ki | Im» daß ſolche Schrift vor der Hand in oͤf⸗ 





— — — Mei. ga 
un! 3 ‚SDiernächit haben Ihro Kavferl, aj. 

Tu 2 —— dor einiger Zeit ein genaues Berzeichniß ders 
ia wer nige  jenigen Fürſten und Stände des Deutfchen 
ua” Reichs⸗ Reichs, welche r Contingent zu dem Kriege 
Stände. wieder Franckreich hergegeben , und welche 
fich bißher ihrer Schuldigkeit noch nicht auf ge⸗ 





hoͤrige Art unterzogen, borlegen, und beſon de⸗ 
; j | re 





Vom Bayſerlichen Hofe EN 
ircular-Gcreiben ausfertigen laffen; wo⸗ 
H die letztern Reichs. Väterlih ermahnet. 
den , Den bedrängten Zuftand,worein ſich 
gefamte Reich durch den feindlichen An. 

f gefeget ſiehet, in Betrachtung zu jiehen, 

) zu ermwegen, daß ihre bereitwillige Ent», 
ieffung , dem Vaterland. mit vereinigten 
äfften bepiufpringen , Das eintzige Mittel, . 
, die 2Bohlfahrt und den Glantz des Deil. 
Im. Reichs zu erhalten, Da im Gegentheil 
Saumfeeligkeit , fodie Mit- Glieder dieſes 
uechl.Staats-Cörpers in Beobachtung ih⸗ 

: Pflicht begeigten , ſehr unglückliche Folges 
ngen mit fich bringen würde. Die meiſten Antwort. 
ürſien und Stände, an welche dieſe Erin⸗ 
‚rung geſchehen, haben durch ihre Antwort 
hro Kayſerl. Maj. zu erkennen gegeben: ie 
hnen das Aufnehmen des Reichs, die Würde 
and Das Anſehen ihres; Durchl. Ober⸗Haupts, 
undihte eigene perfönlicbe Ehre , welche fie, 
als. ReichsGlieder, zu bewahren hätten, 
gar zu fehr am Hertzen liege, ale daß fie das⸗ 
jenige, was die jegigen gefährlichen Zeit 
Käuffte von ihmen erforderten , aus den Aus 
‚gen fegen folten 5; Wiewohl fie demnach 
Zeither durch undermuthete Dorfalenheiten 
„zurück gehalten worden ‚ ihre gute Neigung 
„und Eifer durch türckliche Proben-an den 
Tag zu legen; fo würden ſie dennoch, nach⸗ 
„dem diefe Hinderniffen glücklich aus dem. 
„Wege geraͤumet Be a 1 | 
„brechen, Ihro Kayſerl. Maj. als recht ſchaſfe·· 
— (KT Er Be 
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752 Vom Rayferlicheit Hofe. 

„ie Parioten, unter die Arme zu greiffen. 
Dem Vernehmen nach haben einige Derfelben 
„sich auf Das Exempel Ihro Maj. des Könige: 
„Augufti III. bezogen und vorgeſchützet, daß 
„gleichwohl Diefelben , als Ehurfürft: von 
»Sachfen, Dero Contingent bey der Reichs⸗ 
„Armee noch nicht geftellet haͤtten; worauf man 
„ihnen aber zu verſtehen gegeben , daß jülches 





„Exempel ihrer Verzögerung um fo viel went» 


„ger zu einem richtigen Vorwand dienen könne, 
„da Se. Majeſt. der König Auguſtus, zu Bes 
»hauptung Ders Ehre in ſolchen Umſtaͤnden 
„ſich befünden , daß man allerdings Dero eis 
„gene Angelegenheiten in Betrachtung ziehen 
„müſte, wiewohl Dieſelben dennoch geneigt 


„wären , zu der Beſchuͤtzung des Kayſers und 


„des Reichs künfftig hin alles moͤgliche beyju⸗ 
„tragen. Zu geſchweigen, daß man nicht ers 
„mangeln würde, bey dergleichen Faͤllen eis 


nem jeden Stande des Römifchen Reichs eis 
me billige Nachficht wiederfahren zulaffen.. 


Ubrigens "hat diefe Kayſerl Vorſtellung ber 
reits an verſchiedenen Drten fo gute Würs 
«ung gehabt, daß man ſo wohl mit Stellung 
der Mannfchafft bey der Reichs⸗Armee, als 
mit Einfendung der Gelder zu der Reiche: Lafs 
fe, einen mehrern Ernſt zu zeigen angefangen. 


Derbi Daß zueinem Kriege wieder fo viele und fo 


ein mit mächtige Feinde die Verbindung mit andern 


Rußi⸗ 
Bere eifrigſt befliffen find, Das Band der Freund 


groſſen Reichen unumgänglid) erfordert rverde, 
iſt leicht zu erachten; daher Ihro Kayſerl. Maj. 


ſchafft 


‚Dom Rayferlihen Hofe· _ 753 


ſchafft mit der Rußiſchen Monardyin immer 
Feiter zu fnüpfien, worzu die beuorftehende 
Vermaͤhlung des Durchl. Pringen, Anton 
Wleichs , von Braunfchroeig-Bevern als el⸗ 
nes nahen Anverwandten der regierenden 
Mömifchen Kayferin , mit der Mecklenburgi⸗ 
ter Pringefin, Elifabeth Catharina, der 
ußifchen Kayferin Schwefter Tochter nicht 
wenig beytzagen Dürffte.Und ob gleich vor einis 
‚Her Zeit verlauten wollen, daß die verſproch ⸗ 
ne Hülffe, welche zum Dienft des Kayfersaus ” 
polen aufbrechen follen, wegen wichtiger Ur- 
en zurücke bleiben werde ‚und hochbefagte “ 
Kayſerin von Rußland mit einem mächtigen 
Deutfchen Hofeeinen Tractat errichtet habe, 
vermöge deffen eine gleiche Anzahl Kriege 
Voͤlcker von derfelden in Sold genommen 
worden, um zu der Kayſerl. Armee, wo es 
die Noth erfordert, zu Stoffen; fo wird doch 
nunmehr. verfichert , ‚daß. 30000. Raffen 
gegen Ausgang des Fahıs in Böhmen und 
Schleſien dielWBinter-Dypartiere beziehen,und 
auf inftehendes Früh, Fahr dem Kayſer zu 
Hilfe nach Stalien aufbrechen follen. x 
je weit es die Kayſerl. Minister, Herren Unter: 
Grafen von Khevenhüller und Herbetjtein, in anblung- 
ihren Unterhandlungen am Daͤniſchen Und mit Das 
Schwediſchen Hofe gebracht, bleibet zwar big, nemarck 
her noch ein Geheimniß; doch ſtehet ſo wohl Und 
‚ans der ungewoͤhnlichen Einigkeit dieſer bey: pen, 
den Reiche, als aus andern befondern Um» 
Händen zu vermuthen,daß Diefelben Das Deut» 
a By +4 { 
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Ä Eine Dennag, das Gerücht nicht obne | 


Menden Frühling annoch andere 6000, Mann | 


774 Vom Mayferlichen Zofe. 


fee Reich , wsonon Ihre Megenten feiert Hohe 


Mit. Glieder find, ‚bey ‚erheifchender Noch 


nit ganf ohne Hülffe laffen werden, € 


Brund zu feyn, daß Ihro Könial, Majeftdt 
don Dnemard dem Kayfen. Dh ar kat 

cherung ertheilet, auffer der. bereite abge 
ſchickten Hülffe wenigſtens aufden nächjttoms 


zum Die: fe des Kapfers nach dem Rhein oder 
Italien aufbrechen zu laffen, | 
Edben fo wahrſcheinlich lautet die Nachricht, 


dasß der Kayſerl. Hof mit dem Schwediſchen 


wegen Uberlaſſung 6000. Mann Deffen- af 


ſeliſcher Voͤlcker in Unterhandlung begriffen, 
und der Vergleich bereits in fofern gefchloffen 


fepıdaß dieſe Mannſchafft mit Anfang nächfls 


kommenden Martii in Kapferl. Sold treten; 


Hofnung 


wegen 
Engel⸗ 
und Hole 
land. 


ihre Gage richtig, und nach dem Kayferl, Fuß 
Örzahlet ‚alle erledigte Militair . Chargen von 
ein Königin Schweden beſetzet werden, und 
dieſe Convention bigzu Errichtung eines all 
gemeinen Friedens vordauren folle, . 
Das Haupt. Werd beruhet indeſſen 
auf der Entſchlieſſung des Groß» Britan⸗ 
niſchen Hofes und der Herren General, 
Staaten ‚von Holland , waſſen dieſelben 
wegen ihrer ſtarcken See⸗Macht am beſten 
und bequemſten dag. verrückte, Gleich⸗Ga⸗ 





Wwicht von Europa wieder herſtellen koͤnnen. 


Und ob gleich diefelben zurzeit noch. immer den 
Frieden im Munde führen, auch vielleicht ei. 


/ 


EG 


Vom Rayſerlichen Hofe. 7,5 
nen Theil des inſtehenden Winters zu derglei⸗ 
chen Bemühungen , welche die allgemeine 
Ruhe zum. *2 anwenden dũrfftenʒ 
ſo ſtehet dennoch nicht zu glauben, daß ſie in 
Die Länge zu den unbefugten Conqueten der 
Allürten tie figen  folten , ohne fich ihrer 
licht gegen das Hauß Defterreich zu erine -- - 
nern. Fa wer weiß, ob die Englifche Elca- 
dre , melche nach dem MitteMändifchen Meer 
abfeegelt ‚ auffer dem Befehl, Gibraltar und 
Porto Maon zu bedecken, nicht vieleicht zu 
einer twichtigern Unternehmung beflimet ſeyn 
— „welche man uller Welt kund zu thun, 

für gar zu frühzeitig achtet? * 
Dasß der PringPio, Kayſerl. Miniſter zu Fort⸗ 
Venedig, die Traͤctaten mit dieſer Republic — 
ziemlich ins reine gebracht / wird durchgehends ren 
verſichert, ob gleich die Öffentliche Erklärung Venedig, 
derfelben wieder die Alliirten Cronen aus wich⸗ | 

tigen Urſachen nicht eher erfolgen dürffte, al 

biß von Groß» Britannien und Holland ein 

ernitlicher Schluß gefaffet worden. : Inzwi⸗ 

ſchen ift an dem guten. Verftändniß dieſes 

Staats mit dem Kapſerl. Hofe um fo viel ne 

niger zu zweiffeln, da derfelbe nicht allein dem 

aus Wien entwichenen jungen Pringen Ra- 

gorzky feinen Schuß noch Aufenthalt verſtat⸗ 

ten wollen , fondern ſich auch zu QBien wegen 

des von dem König von Sardinien getbanen 

Antrags Raths erholet,da Derfelbe verlange,  . 
dab man alleaus dem Maylaͤndiſchen Staat u. 
andern dusch die Allürten Waffen bißher er» 
ke Gas 5 ober⸗ 
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256Vom Bapferlichen Zofe; 
‚oberten Orten, indas Venetianiſche Gebiet ins 
Sicherheit gebrachte Sachen herausgeben, 
oder gewaͤrtig ſeyn folle, Daß man ſolche felbft 
ib mman and non dein guten Wihen 
Verhal⸗ iß man auch von Dein guten Willen 
ten * des Frantzoͤſiſchen Hofes überzeuget iſt, Daß 
Ssforte. er keinen Fleiß noch Mühe ſpare, die Ottoman⸗ 
niſche Pforte wieder Den Kayſer in den Har⸗ 
niſch zu dringen; wie denn zu die ſem Ende Der 
‚Here Bufly.tvegen feiner guten Erfahrung in 
1 | dergleiben Gefchäfften dahin untermegens 
weh ſenyn foll; fo ſchlechte Neigung laͤſſet Der Groß, 
Sultan ‚und infonderheit der Groß-.Bejiz, 
Ik: noch immer blicken, bey fortimährendem Per⸗ 
le .. fifchen Kriege durch einen ungeitigen Friedens⸗ 
ib: 22" 4 Bruch dasgute Dernehmenmitden Chriſten 
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ie ‘o aufzuheben. Der Boftangi Bafla „ deffen wir 
"u, Tegthimgebacht, befindet ch nunmehr würck⸗ 
u eh Wien ‚und fol bereits über 80000, 


 Lömenthaler zu Ankaufung allerhand Koſtbar⸗ 
Reiten angelegethaben. Man glaubet indeſ⸗ 
‚fen nicht / Daß diefes die wahre Urſache feines 
Aufenthalts am Kapferl. Hofe: fey , fondern 


I" ie N! | daß weichtigere Dinge darunter verborgen lies 
Mid: gen müffen ; angefehen ev ‚bereite zum drit⸗ 
NED ten Mahl einen feiner Bedienen an. den Bal- 
j 3 da zu Nizza mit Dep&chen abgehen laſſen. 

Iie gand- ... Weil diemeiften zegulivten Kapferl. Regi⸗ 


 Belisin amenter bey den Armeen am Rhein und.in Jia⸗ 
| ODER jien zu ſtehen kommen; fo bleiben Ihro Kaye 

e. feel. Mai. auf dem Vorſaß , ju Bedefung 
Dero Deutſchen Erb-Lande eine —2 


— 
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Vom Bayſerlichen Hoft. 757 
Laud Mlitz zu errichten. Gleichwie nun Die 
treugehoriamften Stände in Böhmen und 
Schieſien ſich hierzu gar roillig begeigen, und 
Ihro Kayf.Maj.allerhöchfte Landeswäserlichg, 
Dorforge hierunter mit Danck zu: erkennen 
wiſſen 5 alfo haben infonderbeit einige Stände —* 
des Königreichs Böhmen Deroſelben dur er — 
den Seren Cantzler, Grafen von Kinsky, auf 
deffen getbanen Antrag wegen forderſamſer 
Herbeyſchaffung 20000 Mann Land⸗ Militz, 
vorſtelien laſſen, wie man nicht ermangeln 
woite ‚das verlangte Contingent auch in du⸗ 
plo zu flellen, wenn nur Ihro Kayſerl. Maj. 
geruhen wolten, die fo ſchwere Leibeigen ſchafft 
einzuziehen , oder: gar abzuſtellen, und den 
Meligions: Verwandten ohne Unterſcheid 
freye Religions , Erereitium . zu -DErJIQENEN. . 
Dem Bernehmen nach haben Ihro Kaͤyſerl. 
Mai. bereits wegen des erſten Puncets Dero 
Senehmbaltung dahin ertheilet, Daß diejenl⸗ 
‚gen Leibeigenen , welche ich freywillig anımere | 
den laffen , nach glücklicher Endigung des 
‚Krieges bey der Abdancungfür volfommn - 
frepeRaute erfläret werden, und daß ihnen wit 
Yusflieffung aler Anſpruͤche ihrer Ober⸗ 
Saſſen erlanbet ſeyn ſolle, ‚mit ihren Haab⸗ 
ſeeligkeiten autoritate Cæſarea hier oder dort 
ich ieder zulaſſen. Es ſoll zu dem Ende der. Ks 
nigl. Cantzelley zu Prag ſchon der: Befehl zu⸗ 
gefertiget feyn.; die erſot derllchen Mandate 
an gehörigen Drten zupnbliciven., Daher. man 
an baidiger Stellung der verlangten m 
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758 Vom Rayſerlichen Hofe. 

ſchafft nicht zweiffelt; wie denn auch andern 

Kayſerl. Erb⸗Landen dergleichen Freyheit ſoll 

ertheilet werden. Wegen Aufrichtung eines 

ſolchen perpetuĩ militis provinciæ zum Schutz 

des Bandes ſind bißher in Schleſien bey Ihro 
Excell. dem Herren Geh. Rath und Ober⸗ 

Amts⸗Director., Grafen von Schaffgottſch, 

mit Zuziehung des Conventus publici der 

Land- Stände fleißige Berathſchlagungen an⸗ 
geſtellet worden; Und damit dieſes Werck de⸗ 

ſto weniger Hinderniſſen antreffen moͤge, ha⸗ 

ben Ihro Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſt befoh⸗ 

len, daß alle Reeruten⸗Werbungen für beſon⸗ 

dere Kayſerl. Regimenter fo lange fullen eins 
geſtellet bleiben, biß Fürften und Stände ihr 
Contingent zu diefer Land-Milig beyſammen 
ie n. werden. | 
Bed: - Daß es diegetreuen Erb⸗ Lande bey jegi- 





Beytrag ———— Umſtaͤnden an keinem Geld⸗ 


der Boͤh⸗ trag fehlen laſſen iſt leichtlich daraus 


—— abzunehmen, weil von der ohnlaͤngſt aus 


| gar chen Böhmen und Hungarn gefchehenen Geld⸗ 


tande. Lieferung 800000, Bulden zu der Kayſerl. 
Armee im Reich , und 400000. fl. zu den 


Trouppen in der Lombardey übermachet wer- 


den. Auch wird in Schlefien auf dem Con- 
. vent der Hoch⸗und Löblichen Fürften und 
Stände fleißig und rühmlich daran gearbeitet, 
den allgemeinen Fonds beitens einzurichten ‚u. 
Die dabey ſich einfchleichende Mißbräuche abs 
zuftellen,, Damit man bey gegenwärtigen Zeis 
ken, welche einen unbefchreiblichen .. 
y Ko u 9 


Vom Bayſerlichen Hofe. 759 

d mit ſich bringen, im Stande ſeyn 
un x Ihro — mit Nawdruck | 

ie Arme zu greiften. ER: 

mit An Ohro Kapferl. Mai. den ger ** 
een Ständen wegemihtge gezeigten Beseib — 
silligteit hinwiederum Dero alerhöchfte Lam irchen. 
nes, Därerlicbe Zuneigung vor Augen legen andie 
möchten, fohaben Diefelben in dem König, Brote | 
zeich Hungarn nicht allein Den Proteftanten ſta 
einige abgenommene Kirchen wieder einzurälte 
men befohlen, fondern es wird auch der ichert, 
daß fie inſonderheit auf Vorbitt⸗ verfchiedener 
austoärtigen Hofe, noch mehrere (F) derfels 
ben zurüche baomen werden „Diernächft! DEN gperffats 
Hungarifhen Ständen die auf dem lebten tungder 
and Tage zu Presburg geſuchte freye Aus⸗ fern 
fühe ihrer Weine und anderer Vietualien da, Ausfuh 


mabisjrwat vorläufig nachgefehen , nunmehr : 


N elihderSelußgefafltt * 
aber am 2. Aug. würcklich AN 7 | 


Ahro Kapſerl. Maj. zudem Ende opt 
en em der -Hungarifchen Pr 
 teftantifchen Religiond-Beichwerben eine Commifs 
. fion angeordnet , wobey der Kardinal, Graf von 
«ollonitfe), Ert Biſchoff zu Wien , ber Cardinal, 
B au Breßau, Graf von Sintzendorff, der  _ 
avſeri. Beicht- Vater , P. Tönnermann und dee 


Rn — Graf von —— — | 


D6 zugler, Grafyon Ginkenderfl, 
| ‚der Pabftliche Nuntius, mit zugegen ; Wels 
i —— bereits, daß alle in den loeis non 

articularibus abgenommene Proteſtantiſche Kir⸗ 

N wieder eingeräumet werden ‚fol beſchloſen 
. Wiedenn auch —* — „bie Di | 
iniond-Sacheninden en Ra : 
| ——— n,und bie Digbräuce abzuftellen. 
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60 Vom Rayferlichen Zofe, 
worden, daß ihnen ſolche Erlaueniß, ‚ihren 
Dorrath frey auszuführen, ‚auf 6. Jahr ver. 
ſtattet werden ſolle, wovon man vicdeicht Fünffe 
Einrich» tig die befondern Umftände mitzutheilen im 


tungded Stande feyn wird: Da auch ohnlänaft der 


Handels Kapſerl. Reihe. Hoff Rath, Herr Graf von 


. mit der 


in. Sein, welcher nach dem Rußifchen Hofe, als 
en Kayferl, Abgefandter ‚gehet, zu Breßlau am 
gelanget; fo hat derfelde auf hoben Befehl 
mit der Königl. Regierung verſchiedene Unter 


handlungen gepflogen, weiche vermuthlich dag 


Commercium mit der Moſcowitiſchen Neraine 

betroffen; da denn fein Zweiffei, daß daraus 
7.7 dem Aufnehmen‘der Schlefifchen Lande keine 

geringe Vortheile zumachfen dürffti n. 


Ausbeſſe Eden dahin jielet auch die heiljame Kayſerll⸗ 


zung ber che Berfügung, vermöge deren die fo genannte 
Rahbar Nachbar⸗Straſſe von Breßlau , welche lange 
Straſſe· Zeit ruinicet gemwefen, und unbrauchbar geles 
gen, wieder in guten Etand gefiget worden; 
welches Werck unter der Anordnung und Aufe 

ſicht der Koͤnigl Ober - Amıs- Räthe, Herrn 


. Brafen von Berg, und Herrn Srofen von 


Arco, als Sochernennter Sommiffarien, feis 
„nen Fortgang erhalten. ' 


Sabrü Sonft fahren Ihro Kayſerl. Majeftät be⸗ 


canten ftändig fort, die Dungarifiben Lande durch 
nach bfendung neuer Colonien im mehr in Flor 


Hu zu bringen wie denn amrı.Sept.ein Schiff 


SA mit etlichen 40. Gold⸗ und Seiden. Spinnern 
ſamt ihren Zuftrumenten und Stühlen , | 
vielen aus dem Reich angefommenen Schmel 
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Bern und andern Arbeitern, zu den Dafigen 
Bergwercken abgegangen;welchen von Zeit zu 
Zeit mehrere folgen erden. — 
Da bisher die Kapferlihen Regimenter, Werbun⸗ 
ſonderlich in Italien na den blutigen gen und 
Schlaͤchten bey Parma und Guaſtalla ziem⸗ Be 


E 
’ 
{ 


a, 


ſch nf wird nidh der. 
lichen Abgang erlitten ; fo wird nicht nur mit Aut 
den Recruten  Werbungen dn verſchledenen Stalien. | 
Srten fleißig fortgefahren, und Die angeworbe⸗ 
ne neue Mannſchafft an Drt und. Stelle abge⸗ Jen 
führet, fondern man iſt auch bißher darauf be⸗ 27 Ve I 
dacht geweſen, dem wiederholten Auſuchen N RE BB 
des commandirenden Generals, Hirn Sta — A 
fen von Rönigäech; ein Genllgen zuthun, und 

die Kayſerliche Armee in der Lombardey durch 

einen anfehnlichen "Succürs zu verſtaͤrcken. 
Auſſer den vier neuen Hungariſchen Regimen ⸗· 
teen Cohari, Ollone, Palfy und Bitte, 
weiche zum Theil. ſchon zu Mantua angelan⸗ | 
get , hatder Baron von Greogh, ein Irrlaͤnder 
von Gebuhrt,4000. Mann Croaten und Mor⸗ 
achen angeworben, und ſolche dahin geführet 
welchen noch 2000. folgen ſollen. Hiemaͤd 
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iſt ams. Auguſti daſelbſt das Huffaren: edle - N 
ment don Havorzein Regiment Graubunder, i4 
und einige 1000. Mañ Infanterie ein gerücket, — 
und es langen ndoch immer aus der Schweitz/ J 
Deutſchland Et) und Hungarn friſche pl J , 
ES Wesen derjenigen Kapfert-Hesimenter, fo 
- Kanferl, Majeftät von dem Rhein nach Italien de - 1 
iren laffen, Haben einige Reichs und Ercpf-Stäns N 
RR, Theil, Dh de 6 
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„Fer an, welche Die Rayferlicde Macht in felbr 
— ger Gegend bald mieder in den vorigen Stand 
| 





| „fegen werden, ale a | 
Ser Weil auch feit einiger. Zeit das Deſertiren 
für De. bey den Koyferl, Armeen fo wohl am Rhein, 
ferteurs. „als fonderlich in Italien ſehr üͤherhan genoms 
men ; fo hatıman für Dienlich befunden, in als 


„meil 
Ten Städten und Seflungen einen: General- 


ardon fürdiefuggetretenen Bund zumacben, 


und Deufelben ein gantzes Jahr gelten zu laſſen 


. Wie Denn hierüber die gehorigen Intimariones 


bereits aus dem Kapſerl. Hoff: Kriegs Rath 


Aufrich⸗ ergangen. 


una 1. Und da die Erfahrung ben ge enwaͤrtigem 


neuer . Kriege ut Önüge gelchtet „daß Die Dufaren 
Hufardig, nal ana esta a Are ——— 
F ‚de Beſchwerde gefuͤhret, und durch ihre Geſandten 
EU zu Regensburg die Vorſtellung — wie ihnen 
ſolcherGeſtalt die groͤſte Laſt des Kriegs in Deutſch⸗ 
and auf den Hals fallen wuͤrde. Weil nun der 
Kapſerl. Hof beſorget, daß die neutraien Churfuͤr. 
ſten bey dieſer Gelegenheit den Saamen der Unei- 
nigkeit unter die andern Mit Staͤnde auszuſtreuen 
bemuͤhet ſeyn duͤrfften; fo hat der Kavſeri Con- 
Lommiſſariu⸗ zu Regensburg Befehl: erhalten; al⸗ 
Jen und jeden Geſandten zu verſichern, wie Ihro 
Kapſerl. Majeſtaͤt nicht aefonnen, die gegen den 
Reichs Feind beftimmte Armee vermiteelit Abzics 
hung einiger Dero Trouppen zu ſchwaͤchen fondern 
vielmehr ſelbige gegen inſtehenden Feld⸗ Zug umein 
»anfehuliches zu vermehren; Zu welchem Ende denn 
ſchon an vier der ſtaͤrckſten Fegimenter Befehl er⸗ 
gangen, den Marſch nach der Ober⸗Donau afızus 
— welchen noch andere auf den Fuß nachfoigen 
olten. 4 —— 
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in gewiſſen Fällen vermoͤgend find , beſſere 
Dienfte , als andere Trouppen zu Feiften ; 
fo ſoll würdlid zu Wien der Schluß 
gefaflet ſeyn, auffer denen bereits auf. gutem 
Fuß ſtehenden noch fechs neue. Hufareno Re 
gimentet, jedes zu 1500. Mann, aufzurichten, 
wenn ſich auch gleich keine Entrepreneurs, wie - _ 
bisher , finden folten, welche folches auf eigen 
ne Koſten thun wolten, zumahlen fich ſchon 
etliche tauſend Hungarn, Raltzen und andere 
dergleichen Leute freywillig darzu angegeben, > 
und daher die Anwerbung gedachter Zahleine - 
kurtze Zeit erfordern dürffte, — — 
In der Kayſetlichen Reſidentz Wien fehlet Guten: · 
es auch nicht an allerhand. heilſamen Kriegs. falten zu 
Anftalten, indem die Zeughaͤuſer mit Vorraih Tr 
und Ammunitioniaüberfluß angefület, neue 
Stücke gegoffen , auf Laveten geleget, und 
mit allem. Zubehör verſehen, biernächit die 
"Bürger immerzu Reißig in den Waffen gelibet 
werden, welches am 17. Auguſti zum erften | 
mn mit Feuergeben gefchehen. ! 
Nachdem die Kayferliche und Reichs-Ar⸗ Zuffand 
mee ſich am 22. Jul. ausdem Lager bey ABie, der Ars 
fenthalin guter Drdnung nach Bruchſal zurü⸗ SR: am _ 
cke gezogen; ſo wurde der General Petraſch Abein. 
mit einem ſtarcken Detachement nach Wis-· 
Joch. ausgeſchicket, um ſo wohl die Communi- 
eation mit Heydelberg frey zu behalten, als 
auch von den Bewegungen der Frantzoſen ge⸗ 
mnaue Kundſchafft einzuziehen, Weil nun ein 
groſſer Theil der Frantzoͤſiſchen Armee bey. 
Br Dh 2. PDhie 


. — 





vielleicht auf die Belagerung der Ehurfürkt. 
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Philipsdutg am 28. Jul. den Rhein 5 


und der bereits voraus gegangenen Cavallerie 
‚gegen Worms und das Chur. Mayngifche@e- 





bieth nachgefolget mar ; fd entftunddahereine 
Bermuthung, daf das Abfehen der Feinde | 
Refidens Mayntz abzielen dürfte. Dieſerwe⸗ 
gen befand die Kanferliche Generalität. für noͤ⸗ 
thig, mit der gangen Armee mit Anfang des 
Auguft-Monafs von Bruchfal aufzubrechen, 
und den Marfch dieffeits des Rheins gegen 
Mayntz zu befehleunigen, damit man den 
Frantzoſen Feine Zeit laſſen möchte, fich vor 


dieſet Stadt auf gleiche Art, alsehemahls vor 


Philipsburg, zu verfehangen, Nachdem zu | 
diefem Endeinaller Eile einige Brücken über 
den Recker geſchlagen wordem und die Froups 
penam4.und 5. Auguſti bey Heydelberg und 


Ladenburg uͤber dieſen Fluß gegangen; ſo zo⸗ 


gen ſich dieſelben überLorſch, Zwingenberg und 
andere Oerter in verfehiedenen Colonnen mit 
ſo farcken Tage- Reifen am Rhein herunter, 
daß febon am 7 Auguſti zu Groß-Gerau, und 
am 9. zu Trebur daß Haupt⸗Quartier ange⸗ 


leget wurde. Man rehrte hierauf alle Anſtalten 


bor, das Abſehen der Feinde, welche damahls 
gröftentheils in der Gcoend Bppenheim undẽ, 
zu entdecken, und ihre Anfchläge auf Mayntz 
rückgängig zu machen. Der en. Petraſch [eb 

ey 


‚te fich mit einem Corpo von 7000. Mann 


Eofiheimgegen Mapng über ‚, diefe Stadt 
Wurde durch den Commendauten/ Herrn Gra⸗ 


= 


5 
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fen von Walis, in guten Defenfions-Stand- w* 


efebet, auch hin und wieder Redouten aufge» 
en und verſchiedene Schiff Brücke 
iiber den Rhein und Mayn in fertigen Stan 
gebracht; daher man nicht anders glaubte, als 
daß die Kanferliche Armee , welche bisher von 
Eoſtheim bis Gernsheim einen halben Mond 
formiret, am 13. oder 14. N übergeben 
würde, Weil aber Die unverh 
einlieff, daß die Frantzoſen auf einmahl Ihe 
Vorhaben geändert, und am 1 r Augufi Nies 





derellm , Des Tages darauf aber ihr Lager j 


ohmmeit Oppenheim völlig verlaffen , und fich 
* 2 Worms und Franckenthal zu 
ziehen angefangen; ſo muſte freylich von 
Seiten der Kayſerlichen ein anderer Schluß 
gefaffek werben ‚ welcher Darin beſtund, daß 
die gantze Armee am 15. Aug. aus idrem biß⸗ 
herigen Kader aufbrechen, und ſich den Rhein 


ind 1Beobachtung der Fraugöfifchen Be⸗ | 
— ‚gegen den Necher menden muſte. 


Dieſes geſchahe in ſolcher Eile, daß Se. Durch⸗ 


Laucht. der Pring Eugenius, [bon am 17. 3b 


Weinheim, und am 18 Auguſti zu Kadenburg 


nit dem. Haupt» Quartier zu ſtehen kamen, · 
aucb die gange Armee des folgenden Tage sin 
der Gegend Heydelberganlangfe. Knoifchen . 


te fich der Srang. Marfchall von Noaillen 
* rg Mann bey Philipsburg über den 
Mhein nach Bruchſal gezogen, und man hegte 
nicht ohne Urſache einige Beyforge ı daß der⸗ 


gar im Sinn haberimöchte, den vor⸗ 
ſelde wohl gas in en N | Di 


ffte Nachricht 
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| theiihafften Poſien am Necker bey Heilbron 


zu beſetzen. Dieſes zu verhindern, wurde der 
hrintz Georg von Heſſen-Caſſel mit einem 
ſtarcken Detachement vorous geſandt, welcher 
feinen Marſch durch den Oden⸗Wald eiligſt 
ſortſetzte, auch ſeinen Zweck glücklich erreichte. 
Auch blieb ein ziemliches Corpo von der Deuts 
ſchen Armee bey Gernsheim ſtehen, damit man 
auf die Bewegungen des Grafen von Belle Isle, 


welcher mit einem Theil der Frantzoͤſi ſchen 


Trouppen in der Gegend Oppenheim zurück 
geblieben, ein wachſames Auge haben möchte; 


Doch erfuhr man bald darauf, Daß derſelbe 


am 17. Augufti von“ gedachtem Drt nah 
Morms , und des folgenden Tages nah 
Speyer aufgebrochen, um gleichfalls zu “der 
Haupt: Armee zu ſtoſſen. Diefe hatte füch bey 
Fort Louis am 22. Auguſti wieder über den 
Mhein gezogen, worauf der Marſchall d’ 
Asfeld mit dem Haupt⸗Corpo gegen den 
Schwartz⸗Wald anrücte, der Marfchall von 
-Noailles ſich mit <2. Bataillons und 19, Efca- 
‚drons zwiſchen Kupenheim und Raſtatt ver- 
ee auch Die Zugänge des Schwarks 
aldes durch anfagebotene Bauern verbauen 
Heß; Der Pring von Tingry feste ſich hinge⸗ 
gen mit 6. Batajllons, 13: Efcadrons von den 
Koͤnigl. Hauß⸗Trouppen, 8. von den Gens d’ 
arines und 2. Regimentern Dragonern in der 
Gegend von Baaden, der Öeneral-Fieutenant 
Quadt mit g. Bataillons und 34. Efcadrons 
au Libersheim, der Graf von BelleIsle, = 
— Der 


— — 


—— | | 
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der Marquis de Flavacourt nicht weit don jels 
biger Gegend, und der Graf von Aubigny.mif 
2000. Dann zu Fuß,aund 400. Reutern die 
Laͤnge hin an der Höhe von Gerbach; Dinger 
gen war der.Märquis de Leuyille mit 34 Batail- 
lons and 20.-Efcadrons jenfeits des Rheins 
zurücke geblieben, auſſer welchen ſich ein Cor⸗ 
po von 3000. Mann bey Altripp geſetzet. Weil 
man nun aus dieſen Bewegungen zu vermu⸗ 
then begonte, daß die Frantzoſen eine Abſicht 
auf Breyſach und Freyburg haben dürfften; 
ſo wurden beſagte Plaͤtze ſo wihl mit zulaͤng⸗ 
licher Garniſon, als andern Nothwendigkei⸗ 
gen, verfehen,und.die Kayſerl. Armee paßirte 











— — — 


am⸗. Aug. den Necker, da denn des folgen 
den Tages das. Haupt⸗Quartier zu Schwer ⸗ 


Bingen angeleget wurde. In dieſer Gegend 
iſt die Kayſerliche nd Reichs⸗Armee Zeither 
ſtehen geblieben, nachdem der General Pe⸗ 


iraſch welcher mit einem Corpo über Pfortz ⸗ 


heim hinaus zum regognofeiren ·abgeſchicket 
worden, die: Nachricht eingezogen, daß das 
Abſehen der Frantzeſen nicht fo wohl auf eine 
‚Belagerung, als vielmehr auf Zuſammenbrin⸗ 
gung ainiger Fourage und Lebens⸗Mittel auch 
Eintreibung der Eontributidnen in der Or⸗ 
tenau u. dem Kintzinger⸗ Thal gerichtet zu ſeyn 
Icheine. Man vermuthet daher; daß die Cam- 
»pagne am Rhein für Dies Fahr mit naͤchſtem 
zu Ende gehen, und. beyde Armeen fich nach 
- den inter Quartieren umfchen werden, - 
ed We 


— 


768 - Dom Rayferlicyen Zofe, 
geichwie folches bereits von einem Stoffen 
Theil derfelben gefcheben, a 
uffand Sn der Lombardey war bis Im September 
* Ar: zwiſchen beyden Armeen nichts hauptiächlis 
mee in ches vorgegangen, indem die Rayferliche noch 
ber Eos immer ben Quingenzole,: und. die Afüicte bey 


bardey. Bondanella, Wiſtello und S. Benedetto ſtun- 


‚ ben, beyde aber Durch den Fluß Secchia von 
_ einander gefchieden wurden. Zudeffen hatte 
Die leßtere das Dergogthum Modena in Ber 
ſitz genommen, auch Mine gemachet,Mirandola 

zu belagern, welches Vorhaben man aber 
durch hinlängliche Gegen-Anftalten von Kah⸗ 
ſerliche Seite unterbrochen , biß endlich . der 
.Herr General» Feld» Marfchall, Graf von 
Koͤnigseck, inder Nacht zwiſchen dem 14. und 
15. Sept. das. Eorpo des Marſchalls bon 
Broglio unverfehens übertumpelte, Quiftello 
und St. Benedettoeinnahm, und die gange Ak 
liicte Armee dahin brachte, daß fie fich gegen 
Guaftallazurück ziehen muſte. Er feste ihnen 
nach, und es kam am 19. Sept. bey Guaftalla 

gu einem blutigen Treffen, worin zwar die Als 
lirten die Wahlſtatt behielten, aber an Tods 
ten und Berwundeten gleiche Anzahl mit den 
Kayferlichen bekamen. Nach der Zeit hat ſich 
die Kayſerl. Armee nach Monteggiana, und 
von da über den Po nach Bargoforte — 
um allda die Ankunfft friſcher Trouppen zu 
erwarten. Mehr Umſtaͤnde werden anten bey 
Stalien vorkommen, SR, 


In 


——— —— | | 
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A— dem Königreich RNeapous haben nud·Zuſtand 
mehro auch die noch übrigen feften Pläge Pe- Brig 
fcara , Brindifi, Gallipoli, Tarento , Cotro- poli 
Ano, Gaeta und Capua, zum Theil nach einer 
tapffern Gegenmwehr,der Gewait der Epanis 
ſchen Waffen nachgeben müſſen, da dann die 
meiſten Deutſchen Soldaten zu: Kriegs Ge⸗ 
| fangenen gemachet worden. 
Die Furcht wegen einer Unternehmung der Anſtal⸗ 
34 und Frantzoͤſiſchen Schiffe auf en in 
die Kayſerlichen See» Häfen in Iſtrien iſt Stein 
mlich verfhmunden ‚nachdem der Kayfe. 
— Marchefe Pallavicini, nicht allein/ 
Trieſte in ſehr guten Defenfions-Stand geſe⸗ 
Set, fondern auch das Ufer an nerfäriedenen 
" Deten mit etlichen hundert eifernen und metal⸗ * 
—5 Canonen bepflantzen laſſen, hiernaͤchſt 
3 Kriegs⸗Schiffe und 3 Galeren ausgeſand 
welche beſtaͤndig in daſigen Gewaͤſſern kreu⸗) 
tzen, und von den feindlichen Bewegungen 
Kundſchafft einziehen müſſen. Nur iſt zu bes 
dauren, daß die Unſicherheit des Adriatiſchen 
eers nicht verſtattet, dem bedraͤngten Kb -⸗· 
nigreich Neapolis, noch auch der Inſul Sieis 
ken aus den Kayſerl. Erb-Landen mit Nahe | 
druck zu Hülffehufommen. 
Inꝛwiſchen haben ſich zu Wien berſchiede⸗Ven gr 
ne Dfficiers von denjenigen Treuppen, fo entrlungde® 
weder ben Bitonto gefangen worden, oder bey Soldes 
Eroberung der Feftunge des Koͤnigreichs Nea „andie w 
polig fich an die Spanier ergeben müffen, nach, tanien 
no aber auf —2 a ihre Frepbeis Officiers 
| $ 1, ww. 
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erhalten, nach und nach eingefunden, und bey 
dem Kayſerlichen Hof» Kriegs Rath um den 
Abtrag ihrer rückſtaͤndigen Befoldung ange⸗ 

ſuchet. Gleichwie man nun an ihrer Topffer⸗ 

keit und gethanen Gegenwehr nichts auszuſe⸗ 

tzen gefunden; alſo iſt der Schluß bereits er⸗ 
folget, daß. ihnen nicht allein dieſe, ſondern auch 
die zukuͤnfftige Gage bis zu ihrer Befteyung 
ſolle ausgezahlet werden; wie denn: auch an 
das General, Kriegs» Commiſſariat die, Ders 
fügung ergangen‘, zu Befriedigung dieſet 
wohlvcrdienten Kriegs⸗Leute ohne Verzug 
Anſtalt zu treffen. Dieſenmach wurde am 10. 
Sept. der Anfang gemacht, denſelben vor erſt 

| ur Sold von drey Sommer Monaten zu ent» 

richten. EEE 

Com- Daß der ehemahls im Koͤnigreich Neapolis 
miſſion eommandirende, und hernach von dem Kaps 
De eng, ferlichen Hofe zurück beruffene geld-Maxfehall, 
Mar,  rafpon Caraffa, ſich eine geraume Zeit in der. 
Waill Wieneriſchen Neuſtadt aufgehalten, iſt ſchon 
Caralſfa. pormahls angezeiget worden. Die Urſache 
| feiner Zurücktunfft ſoll gewiſſe erhebliche Febr 
ker, ſo ihm in Commando-Sachen beygemeſ⸗ 

fen worden; betreffen, wiewohl die eigentlichen 
Umftändebißher verborgen geblieben. Endlich 
wurden am 36. Aug die beyden Kayſerl. Hoffe 
Kriegs⸗Raͤthe, Herr Graf May Stahren⸗ 
verg und Herr Graf Frantz Jorger in Beglei⸗ 
tung eines andern Hoff» Kriens: Mathe vom 
Ritter⸗Stande nad beſagtem Ort abgefchie 
fe, um die Sache des Herrn — 
Ko, = alls 
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fehals zu unter ſuchen Don dem’ Ausgang 
dieſer Commiſſion wird zu anderer Zeit Mel⸗ 





aus fo viel erfahren, daß alles für den Herrn 


Grafen gar gut lauffen werde: J 
Nachdem Zeither ſehr viele Kayſerliche Rage, 


er glmenter aus Hungarn nach Italien und gung ei⸗ 


Deutſchland aufgebrochen, fo hatte dieſes einiger, 
nen ziemlichen Hauffen Naub⸗ Gefindels fo Raͤuber. 


küuͤhn gemachet, daß fie ſich mit Ausgang des 


Auguſt⸗Monats in groſſer Anzahl: zwiſchen 
Orſova und Caranſeves blicken lieſſen. Weil 
aber der Commendant zu Orſova / und Gene⸗ 
zal: Felde Wachtmeifter, Frantz Leopold, Bas 
ron von Engelshofen, Davon in Zeifen Nach⸗ 
‚richt erhielt ; fo wurden nicht allein Diefe Raub⸗ 
Voͤgel durch ausgeſtellte ftarefe Poften aus 
einander gejaget, fondern auch viele Derfelben 


gefaͤnglich eingebracht, mithin die Sicherheit 
- -Fibr die Neifenden wieder auf guten Fuß geſe⸗ 


Bet. Sonſt hat’ au befagter General die grobe eß 
von dem ehemaligen Gouverneur des Ban⸗ niger 
nats Temeswar, Herrn Grafen Mercy an⸗ Felde 
gefebaffte leichte Negiments-Stüche , ſo über Stuͤcke. 
Das Gebürge mit der Armee auf Maulthieren  _ 
leicht fortzubringen find, probiren laffen und 
ſelbige dergeſtalt deſchaffen gefunden, daß ſie 
Br een andre Stuͤcke von gleichem Calibre, 
jhre Probe tragen. | — — 
Mit — t wieder allerhand berdaͤch⸗ de | 
tige Perfonen wird beſtaͤndig fortgefahren; ner ver» 


wie fih denn am 2. Sept. der Sperber: daͤchtj⸗ 


om · gen Per⸗ 
ſon 


‚m Dom Repferlichen Aöfe 
"Commiffarius, Herr Graf von Lamberg, nebſt 
dem Regiments⸗Rath, Herrn von Managetta, 
in eine gewiſſe Vorſtadt von Wien begeben, 
und daſelbſt einen Polniſchen Priefter, der erſt 





aus Italien gefommen in gefänalihe Hafft 


gezogen, weil man Nachricht erhalten, daß der» 
ſelbe ein verkleideter Emiſſarius ſeh, welcher ſich 
zu Uberbringung verfaͤnglicher Briefe gebrau⸗ 

chen laſſen. Man hat den ſelben bißher durch 

6. Mannſcharff bewachet, und über die bey ihm 
gefundene Briefſchafften, ſo er in einem leder⸗ 

nen Gürtel um den Leib bey ſich getragen, ſchon 

und Er⸗ etliche Mahl examiniret. Desgleichen iſt vor 
neuerung kurtzer Zeit das Verbot. *) wegen Beherber⸗ 


J 


Fa gung Frantzoͤſiſcher Nationaliſten erneuert; 


ots. und allen denen, welche dergleichen perdächtie 


ge Perfonen und ihren Aufenthalt entdecken - 


würden, eine anfehnliche Belohnung verſpro⸗ 
chen worden. E | 


Ankunfft Die Oeſterreichiſchen Emigranten, welche 


— ser um die Mitte des Julii nach Siebenbürgen 
éSie auf der Donau abgeführet morden, find zu 


benbůr⸗ Anfang des Augufti zu Peſt in Hungarn ans 


sen. Land getreten, und haben von da ihre Reiſe zu 


Lande nacb denen für fie beftiimten Orten fott⸗ 


gefeßet, allwo fie am 21. Aug. in der Gegend 
don Hermannſtadt angelanget,und des folgene 

den Tages zu Helta das erſte Mahl zum öffent» 
lichen GOttesdienſt gefuͤhret worden, wobey 
ſich eine groſſe Menge Volcks eingefunden, fo 

| md» 





(*) Siehe oben P. XII. p.17. ſqq. 
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Allmoſen unter fieausgetheilet: Man hat dies 
ſelben In gedachtem Städtgen Helta,eine Meile 
bon Hermannftadt , fo lange einguartiret, bis 
e fie in den Gap Orten, Großau 
und Reppendorff, Die Wohnungen eingerich» 
tet ſeyn werden. Weil nun inzwifchen von 
einigen Proteftantifehen Höfen andertveitige 
Vorſtellungen eingelauffen, auch fich ſonſt 
hin und wieder ven neuem deräleichen Leute 
hersorgethan, melche megen der Religien 8 
Enugriren verlangen; fo fol man beratbfchlas 
get haben, ob allenfalls noch ein Transport mit 
Denfelben vorzunehmen, wiewohl von verfihie 
Denen fremden Sejandten nach der Zeit einige | 
Erinnerungen daroieder gefchehen , daher man ee 
hicht zum Schluß kommen können, — 
Das Kayſerl. Decret wieder die Schuß- Ebach 
Verwandten, deſſen wir vor einiger Zeit (*) tung des | 
gedacht wird nunmehr mit folder Schärffe Decrers 
vollſtrecket, daß diefe Beute entweder das Bür- wieder 
‚ger-Recht annehmen, oder ſich ohne tweitern — 
nftand aus der Stadt Wien entfernen müſ⸗8 1: 
fen; wobey den Befigern der Käufer bey wand 
Erraffe angedeutet worden, dergleichen Per 
fonen nicht länger in ihren Wohnungen zu 
dulden, fondern felbigeben der Regierung ans 
zugeben, welches der Bürgerfchafft zu keines. 
geringen Erleichterung gereihet,. 
Nachdem Ihro Kayfer!. —3 ſich als gotter ie⸗ 
lergnaͤdigſt entfchloffen ; die Leib⸗ — eſen. 
N — terie 


@) Gicheoden Part. XVII. B. 470. 


⁊ 


— 
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terie (*) in gewiſſen Terminen auszahlen zu 


laſſen; ſo iſt den Intereſſenten nochmahls 
kund gethan worden, daß ſolche bereits, bis auf 


wenige Partheyen ihre Forderungen liquidiret. 


Man hat hiernaͤchſt wegen Erhebung des Ca- 


pitals eine Looſung über die qusgeſetzten Ter⸗ 
mine auf den 16. Sept. anberaumet, um in 


Be.ohſeyn eines hierzu von der Hof⸗ Commiſſion 


tiget werden folten, und daß man ſich deßwe⸗ 
sen in.der. Lotterie Sammer auf.dem alten 
Fleiſch⸗Marckt im Barın-Miglifchen Haufe, 
 oderinderfo genannten güldenen Rofe damit 


# 


verordneten Comiflarii folche, in der Drientas 
liſchen Compagnie Wohnung vorzunehmen, 
mit dem Bedeuten, Daß diejenigen, welche fich 
vor derZiehungs=Zeit nicht gemeldet, ſich ſelbſt 
Die Schuld beyzumeſſen hätten, wenn fein dee 
Capitals-Ziehung bis auf den letzten Termin 


‚Warten müften, , Nachgehends wurde von 
Seiten der Lotterie⸗Cammer durch eine oͤffent⸗ 


liehe Notiß allen Intereflenten-vermeldet, Daß 


on, Die An, 273% im Monat Junio in der 82: 83. 
und gaften Elaffe gezogene Capitale und ans 
dere Gewinnſte vollends ſeontriret, wie. auch. 
den aAlſeeurations · Schein⸗Inhabern die noch 


rückſtaͤndigen Pr&mien-Obligationes zugefer- 


zu melden haͤtte. Wegen voͤlliger Auszie⸗ 


nach alles in gehörige Ordnung ſetzen — 


hung der Loſe aber wird naͤchſtens eine Haupt⸗ 
Publication heraustkom̃en, damit man nach und 


e 


—— —— mn 





— — — 


Siehe Part, XIX.p,667.. 
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> — — — — —— ñ— — 
WWeil die Kayſerliche Hoff⸗ Cammer in Er⸗ Con . 

hrung gebracht, daß einige Juden von dem wegen 
bißherzu Wien beſfindlichen Fürſten Hannibale Hois mit 
Aphonſo Emanuele von Portia, Bandes, demgürs 
Deuptmann in rain, und Prefidenten zu fenvor 
Deizfke,i*) deſſen groffe Waldungen in Sris a 
aul in Verpachtung nehmen, und-das Hol 
den Venetianern und Hollaͤndern verhandeln " 
wolten; ſo hat diefelbe in Erwegung, daß man 
von: Kayſerlicher Seſte dieſes Holtz zum 
Schiff Bau ſelbſt hoͤchſtnoͤthig brauche, und 
die Waͤlder durch dergieichen Derpachtungen _. 
nur verwüſtet würden, ſolches Werck ſelbſt 
Abernommen und ſo gar den Juden dasjenige 
Geld, ſo der Fürſt bon Portia dereits von ihnen 


empfangen, wieder bezahlen laſſee. 
Auſſer denen Zeither angeführten Mitteln, Ger» 
deren ſich der Kayſerliche Hoff zu Ubertragung Sum⸗ — 
des ſtarcken Kriegẽ⸗ Aufwande zu bedienen ge⸗ 
noͤthiget findet / wird nicht allein zu Londen und Hk, 
ein Capital von ʒ 00000. fund Sterling ge⸗land. 
gen 6 pro Cento auf einige Queckſilber⸗Berg· 
tmercfenegotüret, worzu Ihro Majeſtaͤt von 
Groß⸗ Britannien — — 
lt )— niß 
¶)Siehe P, Vpꝛ 530. Es war zwar ſchon vor ei⸗ 
ner Jet zoifchen Der Kapſerl. — — 8 
dem Fuͤrſten von Portia ein Contraäterrichtet, und | 
von dem legterndie Biefferung des Holges nach den — 
Kapferlichen See Plaͤten ſtipuliret worden; doch 
iſt dieſer Handel nachgehends wieder zuruͤck gegan⸗ 
gen,daher dieſer Fuͤrſt groͤſten Theils wegen folchee 
Arſache ſich fo lange zu Wien aufgehalten.. 
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Be niß eriheilet; ſondern man hoffet auch in Hol 
land mit nächftem eine anfehnlicbe Sumeauf 
dergleichen, oder anderweitige Hypochec „zu 
+ langen. | 
— Mühl. In der offtgedachten Mühlhauſiſchen 
dauſiſthe Streit-Sache, (*) welche unter der Direttion 
£ Zumuls des Kanferlichen Reichs⸗Hoff⸗Raths durch 
Sache. eine befondere Commiſſion unterfuchet wor» 
VE ‚Den, iſt es endlich zu Befriedigung des Raths 
I: and ber Buͤrgerſchafft ſo weit gediehen, daf 
man einen neuen Recefs zum Stande gebracht, 
welchen beyde Parthepen, künfftighin, als ein 
Grund⸗Geſetz, beobachten folen., Den, Ins 
er defjelben werden wir zu anderer Zeit mit⸗ 
t eilen. | ‚ 41 
Entwei· ¶ Die Entfernung des jungen Ragsgi r tel» 
Aug.  berfich feit vielen Fahren untegdem Ramen 
desjun: eines Örafen von S. Carolo zu Wien aufge 
gen Ra⸗ halten, und aus Kayſerlicher Hulde die Fine 
goo.  Fünffte eines gewiffen Marquizts im Könige 
xeich Negpolig zu genieſſen gehabt, machte 
3war anfaͤnglich Fein geringes Nuffehen. maſ⸗ 
fen einige gar vermuthen wolten, daß er nach 
Hungarn gereiſet ſey/ um dafelbſt nach dem 
Exempel ſeines heruffenen Vaters allerhand 
AUnruhen zu ſtifften. Mgn brachte deswegen 
5" feinen zuruͤckgebliebenen Hoffmeijter am 1. 
# Auaguſti in Verhafft, meldyer aber von feines 
Deren Reifeum. dereh Abſicht gang gr — 


n 0. Siehe oben P. V.p. 435. P. V:p:524.P.VI.p.66r. 
— | — P: YH. B.767. P. IX 2.978.194. P. X.p. uog 
| 305- . 
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‚ots .anzuzeigen wuſte. Endlich aber langte 
n ihm ein Brief aus Venedig an feine Bedien 
n an, worin er denfelben auftrug, feine ‘Pferde 
ıd Übrige Meublen zu vertauffen, und ſich 
egen ihrer rückſtaͤndigen Bejotdurg daran zu. 
holen, den Überrejtaber an feine Gläubiger 
zugeben. Man erfuhr hiernaͤchſt, daß er dey 
m Senat zu Venedig vergebens um Schutz 
gehalten, und fich darauf zu den Spaniſchen 
ıd Frantzoͤſiſchen Gefandten gewendet habe, * 
elche ihm auch behülfflich geweſen, ſeinen 
ztab entweder nach Franckreich, alwo ſichh 
in jüngerer Brüder auch befinden fol, oder 
vb Neapolis zu dem Infanten Don Carlos  - 
eiter fortzufeßen. - . He 
Nachdem ſich die Pringen von Naffau- — 

iegen, Catholiſcher Einte, nad Abgang der uk 
roteftantiichen "Linie Ey wegen der Erb» Sache 
olge bey Ihro Kapferl. Majeftät gemeldet ; von 

ift zwar aus dem Kayſerl. Reichs Hoff Naſſau⸗ 
ach ein Decret (**) in diefer Sache ergan; Siegen. 


gem 
— — — Ben N 


nn, 
\ Siehe oben Part. XV. p.0286. und Part. XVII. 


p. 610. | * 
*) Der Inhalt deſſelben gehet dahin: Wie man 
alfobald nach dem Tode des legten Furftenvon der 
Yroteftantifchen Linie, Frideriei Wilhelmi, Sor · 
ge getragen habe nach dem Fuͤrſtenthum Giegen 
eine Kapſerliche Commiffon abzufenden, welche 
auch. im Rahmen der Catholiſchen Linie folches 
Land in Befig genommen, um daſelbſt von Seiten ° 
des Kayſers die Interims- Regierung zu verwalten; 
Beil piernachft der Fuͤrſt Wilhelmus Hyacinrhus, 
XX. Theui. Si wel⸗ 
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gen, wodurch der Fuͤrſt Wilhelmus Hyacin- 


wus gaͤntzlich ausgeſchloſſen worden; Man 


glaubet aber, weil dieſe Angelegenheit auch auf 


den Rieder Roeinifchen und Weſiphaͤliſchen 


Abreiſe | 


Creyß mit ankoͤmmt, daß diefer Fürſt durch 
derfelben. Vermittelung noch Ddereinft eine 
Ausföhnung mit dem Kayfer , und zugleich ei⸗ 
sten Antheil Diefer erledigen Länder, erlangen 
koͤnne. Be | 
Der Portugie ſiſche Infant, Don Emanuel, ' 


des Por⸗ welcher ſich ſeit einigen Jahren am Kapyſerl. 
gibt Hofe, zuletzt aber zu St. Pölten: () aufge⸗ 


| Ema- 
nuel 


‚halten, und ehemahls mit einer. jährlichen 
Penfion und einem EuiraßiereNegiment vers 


ſehen geweſen, hat endlich.mit Auegang Des 


. Augufti unter Begleitung des zu Wien bisher 


- geftandenen Portugiefifgen Minijters, Gra⸗ 
‚fen von Tarouca , und des Grafen von Almei- 


da, 


"weicher fich mürdttich am Spanifipen Hofe befinde, 


— Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Verfuͤgungen eine 
ormale Wiederſetzlichkeit blicken laſſen; fobatten 
Diefelden für rathſam befunden, denfelben von als 
len Anfprüchen, fo er an die Regierung machen koͤn⸗ 
ge, zu fufpendiren ; Übrigens würden die Sachen in 
gegenwartigem Zuftand fo lange verbleiben, biß 
"man desfalls eine andere Verordnung zu treffen, für - 
dienlich erachte; Inzwiſchen würde man der vers 


wittweten Fürffin für fich und für ihre Printzeßin 


eine jährliche penfion ausfegen, damit fie ihrer 
Gebuhrt undStande gemäß leben könten ; wie denn 
auch die Kayſerliche Commifkon für die Bezah⸗ 
lung der Bedienten und Domeftiquen der Furffin 
Gorge zu tragen nicht ermangeln wuͤrde ꝛ)c. 
(9) Siehe oben P.VILp.647. 9 = 
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da, die Reife nach Liffabon angetreten. Dem 
Dernehmen nach ift derfelbe nicht allein mit 
Sr. Königl: Majeſtaͤt, als ſeinem Herrn Brus 
der, vollkommen ausgeſoͤhnet, fondera hat 
auch die Hoffnung, wenn er ſich zum geiſtli⸗ 
chen Stande entfchlieffen wird, Vicarius Ge⸗ 
neralis desjeßigen Patriarchen, und nach deſ⸗ 
fen’ Tode felbit Patriarch von Porfugalt zu: ; 
werden, Er hat bey feiner Abfehieds » Audi« - 
ence von den Ranferlichen Herrfchafften vers 
fehiedene Foftbare-Prefente erhalten, und die _ 
Conferentz , fo ein geroiffer Kayſerl. Miniſter 
mit ihm vor feiner Abreife angeftellet ‚fol gar 
wichtige Staats Angelegenheiten bettoffen  - 
haben, wovon die Würckungen zu erwarten 
find. Ob aber der andere Portugiefifche 
Drind, Don Carlos , noch in diefem Jahr nad 
dem Kapferlichen Hofe kommen werde inglei⸗ 
chen ob das Gerücht von feiner Vermaͤhlung 
mit det zweyten Kapferlichen Pringeßin ‚Mas 
zig Anna, gegründet ſey, wird. die Zeit am be⸗ 
ſten entdecken. — 

Nachdem Se. Fürſtl. Gnaden, der Biſchoff Neuer 
82** und Würtzburg, Friedrich Earl, — 

raf van Schönborn: Buchheim, Roͤmiſch⸗ —* 
Kayſerlicher würcklich Geheimer · und Confe- @yufpon 
rentz Rath, auf inſtaͤndiges Anhalten Dero Mer. 
Unterthanen ſich entſchloſſen, denſelben ferner⸗ 
hin, Ihre Gegenwart zu gönnen, und deswe⸗ 
gen die bisher mit Ruhm geführte Reichs 
Vice - Eangler» Würde in die Hände Ihro 
Kapferl: Majeſt. niedergeleget; fo haben Dies 
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felden..am 22. Jul. nach genommener Abs 
fhieds- Audieng die Reife von Bien nach 
Dero Defterreichifehen Gütern angetreten, 


' und ſich von daam 18. Auguſti nach Bamberg 


erhoben. Da nun zu diefem höchftwichtigen 
‚Amt Se. Excellentz der Kayſerliche würckliche 


Geheime Rath, Caͤmmerer und Reichs: Hoff 


Ratbhe-Vice-Prefident, Hr. Joh. Adolph, Gr. 
von Merfeh von Ihro Churfürſtl. Gnaden zu 
Mayntz, als Erg-Eangkr des H. R. Meichs, 
hinwieder prefentiret worden; fohaben Ihro 
Kanferl. Majeft. Denfelben am 20. Augufti, 
da er in dem Vormittags gehaltenen geheimen 
Rath den gewöhnlichen Eyd abgeleget, Durch 


Se. Excellentz Dero Geh. Rath und Dbers 


Hoffmeifter, Herrn Grafen vonSingendorff, 
in der Reichs - Hoff: Eangellen, als Reichs⸗ 


Hoff Viee · Cantzler, vorftellen lafferr , worauf 


derfelbe am 3. Sept. Die Reichs⸗Cantzelley zu 
Wien würcklich bezogen. 
Der Here von Waſner, welcher ehemahls 


Here von in Engelland , und fegtpin in Franckreich dis 


nach if: 
fabon. 


Kayferl. Legations- Secretarius , gejlanden, 
nach erfolgtem Kriege aber von Paris zurück 
gefommen, erbielt im Augufto von Ihro Kay⸗ 
jerlichen Majeſtaͤt Befehl, nach dem Portugies 


ſiſchen Hufe, als Kayſerl Miniſter, abzugehen, 


und allda nebſt dem Herrn von Albrecht die 
Kayſerl. Angelegenheiten zu beſorgen; daher 
er ſich bald darauf über Holland und Engel⸗ 
land auf den Weg gemachet. 


Weil 


— 
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Weil Se. Durchl. der Printz Eugenius, 
zu verſchiedenen Mahlen verlanget, daß der 
Herr Graf, Andreas von Hamilton, General Srafvon 
von der Cavallerie, zu Dero Alhıftentz nach Hamil- 
der Kanferl.und Reichs⸗Armee abgehen moͤch⸗ . 
te ; ſo iſt derfelbe am 30. Aug. dahin aufgebro Rhein. 
eben‘, da man denu zwar anfänglich geglaubet, 
Daß er unterrwegens einen gewiſſen vornehmen 
Hofwegen wichtiger Befchäffte befitdyen wer- · 
de, bis nunmehr die Nachricht eingelauffen, 
daß derfelbe am 10. Sept.im Hauptlager bey 
Heidelberg angelanget, auch von da bereite 
wieder abgegangen. rar 
Gleichwie hierdurch das Hoff - Kriege: Graf von 
Raths⸗Collegium ſich abermahl eines ge⸗ Wallis 
ſchickten Mit. Gliedes beraubet ſiehet, und ben ge 
fotdhen Umſtaͤnden der Gegenwart des Hoff⸗ een. 
Rriegs:Raths-Vice-Prefidenten, Herrn Sr, 
fen von Koͤnigseck, nicht wohl länger eritbeh» 
zentan: Alfo haben Ihro Kayferl. Majeftät 
für gut befunden , Dero Generalu⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter und bisherigen Commendanten ju 
Mayntz, auch neuernennfen Gouverneur bon 
Temes war, Herrn Grafen Dlivier von’ Wallis, 
an ſtatt des Herrn Grafen von Koͤnigseck das 
Commando über dero Armee in der Lombar⸗ 
Depaufiutragen. Er wurde vor feiner Abreife 
von Mayns von Sr. Churfürſtl. Gnaden, dem 
Dom ⸗Capitul undder Bürgerfebafft regen 
feiner Zeit waͤhrenden Commando getraganen 
Sorgfalt und geteöffenen ungemeinen Anſtal⸗ 
ten mit. anſehnlichen Geſchencken verſehen, 











de Rubi. General-Capitain pon Sicilien ernennet, 
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mworaufer am 26. Auguſti über Franckfurt ans 


Mayn die Reife nach Bien antrat, allwo er 
ſich noch immer bisher aufgehalten 
Hingegen ift der Kayferl. wuͤrckliche Geh. 


— Math, Cämmerer und Feld⸗Marſchall, und 


bisheriger Gouverneur zu Antwerpen „Jofeph 


Neuer -AntonRuby &Baxador , Marfchefe ‚de Rübi- 


Vice- nis, Baron de Lierna & Talavera, welchen 
Snig in Ihto Kayſerl. Majeftät an ftatt des Grafen 


icen, Son Saftago zum Vice-Stönig, tote auch zum 
2 7 


reits mit Ausgang des Augufti dahin ghges 
dangen, um daſelbſt alle mögliche Anftalten 
toieder den Angriff der Spanier vorzukehten, 

| wiewohl folches bereits gröften Theile verloh⸗ 
ven gegangen. RN N OB 
Graf von Sonſt haben auch Ihro Kayſerl. Majefkät 


— : Ders Eammerer und Konigl. Ober- Amts 


Haupt: Rath, Heren Carl, Grafen von Berg, Herrn 
man zuauf Oberherendorff und Kladay , wegen ſei⸗ 
Woiau, ner- kangrierigen treugeleiſteten Dienſte zu 
— Dero Kon. dandes⸗/ Hauytmann ( des Fürs 

uh · ſenthums Wolau und Geh. Rath — 


EDie Beurlaubungg-Rede, fo ber Herr Graf am 
"4. Sept. in ber Köttigl. Ober-Amt8-Sefftoriäbgelee 
Nautete alſo : Hochgeböhrner Reichs Graf, 

e3 Heil Rom Reichs Semper - Brey ‚Ritter des 
Goldenen Blieſſes, siteflicher Geheimer Rath 
und Direktor des Hochloͤbl Koͤnigl. Ober⸗Amts im 
—— Ober und Nieder. Schleſien wie auch 
andes-Hauptinann Der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid: 


| P und Jauer⸗ — Hi Doplgenbene 





fr. 
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Die fich nun befagtes Türftenthum allerdings 
ju fressen hat, ein folches Haupt, fo nicht allein 


wegen unparthepifcher Verwaltung der Jufiß, 


for: dern auch wegen ungemeiner Erfahrung in 
5 2 "  Öffente 


— — — — —— — — — — ——— ee — 


Freyherr, Hochgeehrteſter Herr Ober⸗Amts⸗ | 


Cantzler: Hoch und Wohlgebohrne Grafen und 
een auch Wohl: Edelgebohrne Ritter, 

Reine Hach «und Vielgeehrte Herren. Es iſt vor⸗ 
laͤuffig ohne dem bekannt geweſen, und hat ed auch 


das vorgerragene allermilderte Refcripe des meh ⸗ 


rern angezeiget wie daß Ihro Kayſerl. und Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtat, Unſer Allergnaͤdigſter Herr, ges 
ruhen wollen, mir die Koͤnigl. Wolauiſche Landes⸗ 
et rag zuzueignen. Diefe allerhöchte 


uſchlieſſung bringet von felbften mit fich, daß ich 


meiner neuerhältenen Dbliegenheit nachgehen folg⸗ 
lich aus diefem Hochlöbl. und fo erlauchtem Mit⸗ 
gel treten muͤſſe Und ob wohlen ich diefe mir mils 
deſt zugewendete Gnade einer fo unverdienten Bee 

, ne mit allerunterthaͤuigſtem Danck in tief⸗ 
er Erniebrigung zu verehren habe: fo muß ich 
doch geſtehen, daß ich nicht ohne empfindliche Res 
‚gungen einer innerlichen Leidenſchafft aus dieſem 


Collegioden Fuß zu ruͤcken vermag , in welchem ich 
Anno 1715. den Grund⸗Stein meiner zeitlichen - 


7 
Wohlfahrt geleget, und die Fortfegung meiner, ob 
ſchon geringen wenigſtens wohlgemeinten Beftres 


bungen, dem Herrn und dem Lande treu und * | 


lich zu dienen, beforgen koͤnnen. Ich habe 
Gluͤck gehabt, unter einem ſo wuͤrdigen Haupt zu 


ſtehen, ſo mich mit unzeblbaren Gnuaden, vie aͤlti⸗ 


tigen Uberſehungen, und recht uͤberweiſenden 
Kennzeichen einer zu mir allezeit tragenden beſon⸗ 
dern hoben Zuneigung, folcher-Geflalt uberfchüttet, 
daß ich Hiervon einen fo lebhaften Eindruck in mei, 
nem Hertzen trage, welcher allein durch, beit Tod 

! Zii 4 X... le 











‚der eine fo glückliche Feder und ſchoͤnen Bor: 
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DT nn 


- Öffentlichen und politiiyen Affairen längft be⸗ 


rühmt iſt, erlanget zu haben; Allo bedauret 
bingegen Breßlau den Verluſt eines Miniſters, 





trag 
© Bas arenan. Man bält gemeinigiich hof; | 


dag Vorſtehen angenehm, hingegen das Unter wo 


ifenſevn einer jeden Seele aus dem Trieb der allge | 
+ 3. Meinen machen kiebe zur Srenbeit verhaßt und 


Dr Hat Em 


ben Gehorfamg ohnempfindlich, und alle Daber 
"rührende Schuldigkeiten fo Teiche zu Machen, daft 
jedweder für ein fo beliebtes, als gluckfeligeg 


Schiefal halten muß, auf folcde Weile Derofel, 


EN untergeben zu [cben. Das gange Hochloͤbl. 
Collegium hat ſo viel Gnade Liebe Freundſchaff 
und Einverſtaͤnbniß mir zugewendet daß ich mei; 
ne davor unausloͤſchlich empfindende Sochachtung 
und —7* Verbindlichkeie als ein w Ge: 
ie Beangenehmung und der einmis 

thige Beyfall meiner obgehabten Verrichtungen 


jenige, foich allhier ausgearbeirer, und e eine 
allfeitige Gutpeiffung von biefem Hochlöpt, Mittel 
verdienet * kan nicht anders als Dero Eigen⸗ 


waſſen entfernet werde, daß mir niche toch die 
Ehre verbleibet, unter Denfelben zu fliehen, im 
uͤbrigen auch vorfehe, dag mir diefe erhaltene Lan⸗ 
des/ Hauptmann ſchaff neue Gelegenheiten, Dero 
Verfügungen zu befolgen, und meine Düne 
rſam⸗ 


Excell. eine Art gegeben, die Bande deg gebuhren | 


Fr je 





vv. Br . — Kart rn 0 


’ 


Vonm Vayſerlichen Zofe mar. 
teag beſitzet, auch durch feine beſondere Leut— 
ſeeligkeit aller Menfchen Hergen gewonnen. 
Dieenächjt bat. der. Herr Öraf-Anton von Gr. von 

ung er — 
eitheriger Vice- Przfident bey der Schlefi, Piel 
ſchen Königl. Cammer, von Ihro Kapferl-inSchie 
— zu allgemeinem Landes⸗Vergnüaen ſien. 
Die Würde eines wuͤrcklichen Cammer⸗Præli- 
denten erhalten ‚auch von diefem hohen Ame 
albereit Beſitz genommen, nachdem demſel⸗ 
ben von Kayſerſ. Majeſtaͤt, als eine beſondere 
Gnade, zugeſtanden worden ſich ſelbſt bey dem 
Cammer Collegio zu inſtallirennn. Sr 
> Demfelben ift Herr Dionyfius Jofephus, des — 
Heil. Roͤm. Reichs Graf von Hornes, würck Vice- 
licher Kayſerl. und Koͤnigl. Schleſiſcher Eau Camer⸗ 
mer⸗und Commercien-Math, als Vice - Cam⸗ vi 
mer⸗Præſident in Schleſien gefolget. —— 
FGerner iſt der Koͤnigl. Ober» Amts und Herr von 
Commercien - Rath, Sebaſtian Felix Ret- Shwahe 
tel von Schwahnenberg, in Anfehung der ihm he 
‚beywohnenden -fonderbahten Eioen ſchofften SyPRyr? 
und lange geleiſteten erſprießlichen Dienſte ber- 
nicht allein in den Stebherzlichen Stand , fon- Amts: 


In 2r 


horſamſte — 35 — datzůeigen an bie ſien. 
"Hand, gegeben, wird, ſo beurlaube mich hiermit: ges | 
horſamſt, und mit etwas Böen Hergen will 
mir auch ein mehreres nichf Übrig bfeiben, als dag 
. ich angelegentlich bitte, dag mir anvertraute Fürs 
ſtenthum und meine Wenigkeitzu Dber-Antlichen 
Schug, Gnade und Gewogenheit Sich guͤtigſt und 
 Pochgeneigtanbefohlenfeyngulaflen.. »-- - : - 


® 
ve" so 








* 


H 
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I; dern atıch zum Ober⸗Amts⸗Cantzler im Her⸗ 
tzogthum Dber sund Nieder, Schlefien erho⸗ 
—3 ben worden. Zu 35 F 
| Br: von Die durch den Abgang des Herrn Biſchoffs 
arrach von Bamberg und Wirgburg erledigte Stel⸗ 
rd = — le eines. Kayſerl. Conferentz⸗Miniſtets wurde 
| Dinifie am 28. Aug. als der Kayſerin Gebuhrts-Tage, 
Er dem Heren Grafen Aloyfio Thomz Rayınnn- 
1 do von Harrach, ebemahligen Vice- Königin 
7% | Meapslis , und Nieder » Deitesreichifchen 
Dee. Fand: Marfchall, dem erſten Defterreichifchen 
oh beimer Negiments, Rath, Ehriftoph Heinrich, Gra⸗ 
Kath. fen don Dedt, nebft dev Würde eines würck⸗ 
1 Vice. lichen Geheimen Raths die ſeit etlichen Fahren 
Stadt: vacant geweſene Vice- Stadthalter ;Charge 
—— zu der Reſidentz Wien; dem bisherigen Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandten und Directori im Für⸗ 
Baron ſten-Rath zu Regensburg, Herrn Philippe 
Jodoei Hentico, Freyherrn von Jodoci, dag Amt 
Con- eines Kayſerl. Con - Commiffarii, worauf et 
farios, feboneinegute Zeit die Anwattſchafft gehabt. 
Dem Heren Grafen Wilhelm Albrecht Kra⸗ 
Gr. von kowsky von Kollowrat die Königliche Boͤh⸗ 
Kollo⸗ miſche Cantzler Würde, an ftatt des Herrn 
Eansier Grafen Ftang Ferdinand Kinsky, welcher ſich 
in Bsp, aber Die Einfünffte Lebenslang vorbehalten, 
en. Denen würcklichen Neiche« Hoff» Mätben, 
ic HerenAnton, Freyherrn von Hartig, und Ho. 
Hartig Carl Ludewig Hildebrand von Brandau, des 
u. Keen. Grafen ‚ und Freyheren- Stand, und dem'ers 
erroon ften die Stelle eines Reichs⸗Hoff⸗Raths⸗Vico · 


meiſter 





— Præſidenten; Dem, General Feld⸗Wacht⸗ 


Vom Rayſerlichen Hofe. 787 
neiſter und Commendanten zu Roveredo, Gr. von 
Herrn Grafen Joſeph von Woickenſtein, we⸗ erg 


ven feiner in Tyrol gemachten guten Anftal- Dekerr, 


en, die Würde eines Dber - Defterreichifchen KRegim,- 
Regiments- Rath; dem Kayſerl. General, ˖ Rath. 
geld-Marfchall- Lieutenant, Baron von Wut „...y 
genau, ehemahligen Interims-Gouverneur von —* 


Philipsburg/ die Commendanten⸗ Stelle Minaugom 


Mayntz, nebſt einem eigenen Regiment; mendant 
»enen General: Feld⸗Wachmeiſtern, Grafen „U 
on Hohen⸗Embs u, Baron von Damnitz, die Vayns. 
Würde eines General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieu⸗ 3 
tenantss dem General⸗Feld · Wachtmeiſte 
son Leutrum, nebſt der General⸗Feld Mar⸗ ·⸗·⸗ 
ſchall⸗ Lieutenants Würde das Commando 
3er Sicilianiſchen Feüung Meßlna; dem ea 
Dbriften und -ehemahligen Commendanten nen, 
des Heifteifchen Regiments, Herrn von Daß» - : 
ingen,die Stelle eines General⸗Feld⸗Wacht- 
meijters , und Dem bisheriger Land-Marſchal 
u Graͤtz, Grafen von Sautan, die Würde 
* be ang um ers rer — — 
u. em Herr Johann Joſeph, , des Heil, J 
Roͤm. Reichs Graf von Wrtby, Ritter des ae 
güfdenen Vlieſſes, Kapferl. würcklicher Seh. 
Math, Kämmerer , vornehmfter Königlicher Gr von 


. 
.# 


Stadthalter in Böhmen / des groͤſſern Land, Buras 


Rechts Bepfiger, Obrifter-Erb-Schaumeifter 8 
bon Böhmen ; Oberſter Burgaraf zu Prag, u 
auch des Hochlöblichen Land-AusfchuffesDi- | 
redtor, mit Tode abgegangen ; fo iſt deſſen 
intſeelter Coͤrper amazı Auguſti mit beſonden 
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44 EEremonien (*) nach Wolih zu den. P.P. 
| Franciſcanern jur Erden beitattet worden. 
54 — hat der Herr Cornelius Aloyſius, des 
4 Br. von Heil. Roͤm. Reichs Graf von Stratman, Rays 
| I Strat- ſerl Geh. Rath, des hohen Dom/ und Colle- 
1 | giat- 








(Um halb 5. Uhr Abendg hatten ſich in dem hoben 

Frauer-Haufe alle Dberfte Land:Officianren und 

| Koͤnigl. Statthalter, Rand: und Sammer: Rechts: 

-  3Benfiger ‚Stadt » Haupt «und Unter « Amt - Beute, 

viele Cavalliers und die Deputirten von denen Ma. 

iſtraten in6. und 4. ſpaͤnnigen Caroſſen eingefuns 

—** denn nach geſchehener Einſeegnung und Auf⸗ 

legung der Leiche auf den Trauer⸗Wagen der Zug in 

“ folgender Ordnung geſchahe: 1) Führte der 

Landfchaffts:Bereiter den Condu&; 3) Folgten 

bie mit fehwargen Decken belegte Hand Brerde, 

' welche von denen in tiefe Trauer gekleideren Reit⸗ 

b Knechten gefübrer wurden; 3) Fuhren die Burg: 

Z grafen: Amts: Beyfiger; 4) Folgten die Trompes 

ter, welche den Marich auf denen Surdinen bliefen. 

5) Kamen die Riverey : und Hauf » Bedienten in 

der Zrauer. 6) Die Leiche auf dem Trauer⸗Wa⸗ 

gen, jedoch ohne Fackeln, neben her giengen auf 

jeder Seite 6. Perſonen in langen Trauer: Maͤnteln, 

welche das Leichen⸗Tuch ausgeſpannet trugen. 7) 

Sub: ineinem Trauer⸗Wagen der Hr. GrafFrang 

engel von Wrtby nebſt feinem Sohn. 8) Die 

Boͤhmiſchen Herren Statthalter nach dem Range, 

zwey und zwey welchen 9) die Rönigl. Statthaf- 

. terey »Secretarien, ingleichen die Deputirten von 

den Magiftraten folgten , worauf 10) mit ber Koͤ⸗ 

niglichenStatthalterey:Eangelley der Zug beichlofs 

fen wurde, Nachdem der Conduft durch verfchies 

bene Gaſſenbis an dag Korn: Thor gelanget war, 

nahmen die vornehmen Leichen - Begleiter ihren 

Rückweg, und bie Beiche: ward ferner allein nach 
Wotitz zur Verſenckung abgeführe. - 
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giar Etiffts S. Johannis zu Breßlau Prælat, 
Probſt, Cantor und Canonicus, in einem Als 
ter von 08. Jahren am 9. Sept. das Zeitliche 
‚gefegnet. Desgleichen ift der Herr Grafvon —— 
Wagnſperg, Ober: Erb-Eand» Marfchalkin iin 
Eärnthen, Kanferl. Geh. Rath, Kandes: —2 
Hauptmann in Steyermarck, wie auch Inner⸗ 
Oe ſterreichiſcher Commercien⸗ræſident. am 
“39, Sept. mit Tode abgegangen. Unter des 
nen hohen Öfficiers , welche feit der Schladyt 
bey Parma an ihren Wunden geftorben, we,  - 
ven annoch der Hert General⸗Feld⸗Marſchall⸗ March, 
Lieutenant, Marchefe d’Efte, die General: d’ Ele. 
old , Wachtmeiſter, Graf la Tour , und Graf la 
Palfy, dev General: Adjutant, Graf Caſtelbar- Ei 
co, und der Obrifter, Graf von Harrach, be- Yalfı, ” 
Dauret. In der Adtion bey der Secchia AM Gr. Ca. 





15. Sept. hat der General. Feid Tachtmei felbarco 
ſter, Graf von Waldeck, undin der Schlacht Gr.von: 


ben Buaftalla am 19 Sept. der General-Zeld- Drtad- 


Br. von 


Zeugmeiſter, Printz Friedrich Ludivig von Waldect 


Mürtemberg, und der General⸗Feld⸗Mar⸗ Pring - 
feball Pieutenant, Graf Valparaifo,, ihr Leben Ludwig 
Heldenmüthig eingebüffet; Hingegen find der ©. Tür- 
General von der Cavallerie, Pring Heinrich gr va 
Friedrich von Würtemberg, und der General: paraifo. 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, Graf Alcandette, Prigrier 
natürlichen Todes geftorben. Wie denn drid von 
auch der General, Fotd » Wachtmeijtet und nn 
Kommendant zu Mantua, Baron von Gr. Al 
2öwen, nach einer langwierigen Kranckheit cauderte 
im 62. Jahr feines Alters das Zeitliche geſe⸗ Bar-von 
| gnet, koͤwen. 


| 
| 
| 


| — * | 
70 VonCHinSachfen 
gnet, ui mit allen militarifchen Chren-Zeichen 
r der ſo genannten Kirche zu den Unſchuldi⸗ 
egen Kindern in Mantua begraben worden, 
"Beylager. Die beyden Herren Grafen von Welzeck, 
| — „Des: Kayſerl. General⸗ Fed» Marſchalls and 
—9* Commendanten zu Glogau, Heintih Wil⸗ 
= ee "Helm , Grafen vom Welzeck, Herren Söhne, 
„haben am 3. Auguſti ihr Beylager mit Den 
‚Comteffen von Dettingen und Kottulinsdy zu 
| agleicher Zeit am Kayſerl. Hofe; vollzogen. 
Br. von Dergleichen auch zwiſchen dem Hetrn Grafen 
Aichpuͤgh gon Aichpügl und der Fräulein Maria Eleo⸗ 
nora, Gräfin von St. Julian, geſchehen. 
VBon Chur ⸗Sachſen. 
Sande Men Achdem die zu Dreßden verſammlete 
za IM Land-Stände, von Riter ſchafft und 
ungen. Städten am 28. ul. ein Decret, welches 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. aus Dantzig überfandt, 
und darinnen einige Poftulata der Land⸗Tags⸗ 
Præli-· Propolition nachgelaſſen, empfangen hatten; 
minar- fu ward von denſelben am 31. Zul. ihre aller⸗ 
Schrifft. unterthaͤnigſte Preliminar-Schrifft (*) . 
rd 





5 Der Eingang beflunb im einer aflerungerthän 
i er Eingang beſtund im einer allerunterthaͤnig⸗ 
en Condolentz wegen Abjterben des Königs: Au · 
>. gufti IL glorwuͤrdigſten Andenckens, nebſt einen 
. patriotifchen Gluͤck⸗Wunſch zu ap Majeftät an⸗ 
-,  getretener Regierung: Hierauf folgten nachſtehen⸗ 
>. be.2. Puncte: 1.) eine Danckſagung wegen det 
+. Beftätigung aller Rechte und Freyheiten durch die 
ergangeue Mandata d, d. 19.09.1733. 26: Nov. 


1733. 


- 


—* 


— — — 


7 


- — — 


Von Chur⸗ Sachſen. 291 


— 





reichet, worauf Ihro Majeftät am 19. Aug. 


Dero eigenhaͤndig unterſchriebene allergnaͤdig⸗ 





Bitte um deren fernere 
ſuchen wegen Beſoͤrderung der Sonntags⸗ Feper 


vermoͤge des Mandats d. d. 6. Mart. 1725 und 
3) Eine Bitte um Ertheilung einiger Nachricht 


von der Commiflarifepen Vifiration der Hrüverfitäs 


» gen Leipzig und. Wittenberg , amd um Anwendung 
gewiſſer Uber fchuß-Belber von.den Einfünfftender 
* 


unterſuchten Bunese, nebſt Bitte um Communica- 
ttion der Verordnung wegen der Hypothecatum ta- 
citarum, und um der Reſolution dd. 
. April 1728. wegen Beſetzung der Raths⸗Stellen 
undẽErhaltung der Competentiæ fort. 6) Ein Anſu⸗ 
chen um Erleichterung des Commercũ durch Weg; 


‚ nebmung einiger Anlagen aufdieFabriguen, u.um 
‚Milderung des Verbote wegen des Handels mit 


Be hen Waaren. 7) Eine Bitte um Mil: 
derung ber Geleite, Land⸗Acciſe, Fleifch-Gteuer, 
und um Communication des Mandats in Anſehung 

der letztern. 8) Ein Anſuchen um Eroͤrterung 


der Gravaminum wegen der General-Conſumtion⸗ 


Acciſe, und um — der Steuer⸗Ein⸗ 
nahme. 9) Eine 
tionen und Portionen an Belde und wegen gemalt: 


-: famer Werdungen , nebſt einem Unfuchen um des 


ven, wie auch der Ereyß + Regimenter Aufhebung, 
und um Erloßder Montur-Fuhrenin Anfehung des 


Ritterſchafftlichen Unterthanen. a0) Eine Bitte 


. umgemeinfame.Berfügung mit den benachbarten 
Fuͤrſten wegen ber Muͤntze und —— 
* | u 3 


— 


| 2 und 1: May 1734. nebſt einer demütbigen 
enbachtung. 2) EittAYns. 


Schul Pforte zu Univerfitäten und. Schulen. 4). 
Ein Anfuchen wegen eines Verbots wieder die Ju. 
den in Anfebung ihres Handel und Gottes dienſtes. 
50 Danckſagung wegen ber vor dem Land⸗Tage 


age wegen Lieferung der Ra- 


uim Anordnung der Schul-Vifitationenim Lande, 


a 





* 
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Don Chur: Sachfen. 
fie Refolution (*) den getreuen Ständen von. 
Przlaten, Strafen, Herren, Ritterfebafft und 


Städten bekannt machen lieffen. Hiernaͤchſt 


our | 














niger Scheide-Münge. 11) Ein Anſuchen um 


Adftellung des Schadens vom Wilde in Thuͤrin⸗ 
en. 12) Eine Bitte um Herffellung der unver, 


aͤnderlichen Reverfalien. Diefen waren von Eeiten 
der beyden Univerficäten Leipzig und Wittenberg 


folgende Puncte beygefüget: 1) Bitten fie um 


Vergnügung derjenigen Summen, fo ihnen von | 
" Ehurfürft Johann Georg J. vermöge gewiſſer Ex- 


e&tang Scheine Anno 1652. ertheilet morben: 2) 
m Berbefferung des Salarii der Profeflorum : 3) 


Um Befreyung der Profeflorum und ihrer Witt 


wen,fo pofleflioniret,. von der General - Confym- 
“ tions-Accife? 4) lim eine Medicinal- Hrdnung 
‚wieder Die Störer: 5) Im Schuß fuͤr die Studiofos 
gegen die Werbungen. Die Univerfitar Wittenberg 
that infonderbeit Anſuchung umErfegung des Uber⸗ 
ſchuß⸗Getreydes, fo Ehurfürft Joh Georg I. derfel: 


- ben verlichen, wieauch um Einrichtung einer Reit: 


Bahn und Beſtimmung eines Salarii für den Be 


reiter. Aufferdem hatten die Stande am 24. Jul. 
wæegen der Gefinde : Drdnung, am 26. wegen der 

* Deeifion 40. zmeiffelhaffter Falle, und wegen Des 
Duell·Mandats, und am 27. wegen der Genenl- 

- Confumtions - Accife, am 28. wegen bes Banque- 

.* routier-Mandats, und am 31. wegen der Bormunds 
ſchaffts⸗ und Far Ordnung, einige unterthaͤnigſte 


4 ‘ 


Erinnerungen übergeben; Hingegen war denfelben 
am z3ı. Jul. ein Decret nebft Communication des 


neuen Mandats de Hypothecis tacitis zugeftellet 


⁊ 


worden. 


(*) Se. Mai. erkennen darin anfänglich die Condo- 
Nentz und den Gluͤckwunſch der Land Grande mit 


altergnadigftem Danck, worauf Diefelben ferner 


verſichern · den StarumReligionis in feiner Ver⸗ 


faflung 


—— 


Wurden von den Land⸗Staͤ 


\ 


— 


— 





faſſung zu erhalten. 2) Wegen der Sonntage. 


- 


treffen; 3) Wegen dee Commiffärifchen 


. 


gen ‚ auch wegen Anwendung. der übrigert. 


Feyer und Catechiſmus Ubungen eine Re 






ung zu Leipzig und Wittenberg eine Nachri 


ünffteber Schulpforte auf die SalariaProfeflorum 
und pias Caufas ; und wegen der andern verlangten 


andeld und GOttes Dienfted der Tüden eine 


| Same eine Refolution zuertheiten ; 4) wegen des 


Anden am 27, Aug. 
ee 


* 


w | 


Aenderung zu verfügen ;5) Die Erinnerungeh der 


. „Band-Stande wegen Decifion 40. jmweiffelhaffter 


er 


‚Bälle, des Duell-Mandas, der — Fand d A, 
3724. der Vormundſchaffts Ordnung, des H an- 


4ueroutier- Mandats, der Gefinde-Drdnungund 
des Mandat. de hypotbecis tacitis anzunehmen; 


6) Die Befchwerden megen des Commereũ balds 


‚möglich zu heben · 7; ‚WBegen ber erhöhen 


Cammer:Intraden (wovon ein Extra&t Camyiers 


GSerichts d.d. 21. Jun. 1734. wodurch die meiſten 


Gravamina wiederleget worden, beygefüget Rin 
Ben Puncten, wo noch Feine Erledigung geſchehen, 
eine Linderung zu treffen, und wegen der Land. Ac« 


eife ein neues Mandar zu errichten: 8; Den Be⸗ 


ſchwerden wegen der Confumtions- Agcife Abs 
gubelften: 9) In der Natural: Verpflegung der 
Miligdie Helffte zu erlaſſen, die getwaltfame Wer, 
‚bung aufzuheben ‚und ob * bie Creyß · Regi⸗ 
menter bey jetziger Zeit auf dem Fuß bleiben muͤ⸗ 
fie, dennoch bey der Recrutirung aliem Unfug 
vorzubeugen; 10) Uber die Muͤntz Ordnung zu 
Halten, mehr Scheide-Muͤntze prägen zu laffen, 


auch mit den benachbarten Potengen wegen einep 


Mund: Conformität Handlung zu pflegen ; m) 


Wegen des Wildes Bericht einzuziehen, auch fo viel 


ohne Abruch der Wild⸗ Bahn geſcheben koͤnne, püre 
Ehen zu laſſen; 52) Diegewöhnlichen Reverfales 
“RL Tpeil, Kir 


zu ! 


e a 
— — 
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N 
Erava- verſchiedene Gravamina (*). vom vorigen 
mine, Land. Tage übergeben, auch denfelben einige 
| Interceflionales (+; angehänget, fo dann über 
x 2 ” ends 


F | 
uzuertheilen, auch von Erledigung der, angebrach⸗ 
tet Gravaminum die Extradte zu communiciren. 
11) In Confiftoriäl-Sachen wegen Einrichtung der 
Kirchen⸗Rechnungen; 2) in Fufitz-Sachen, (2) 
pretendiren die Yemter Cognitionem in BandsAc- 
cıfe-Fleifch-Steuer: und Beleit-Sachen. (b) von 
Zehmen Flaget wegen einer contra rem judicatam 
eingewandten Leuterung : (c) W ittenberg und Eu⸗ 
lenburg führen verſchiebene Klagen. (dy wird um 
" baldige Ausfertigung der Lehn-Briefe gebeten, (e) 
biß (t) wegen der Commercien, Confumtions-Ac- 
cife und Ausloofung verſchiedenes bepgebracht. 
" 3) In Eammer :Sadıen wegen der Geleit-und 
Zoll.Freyheit für die von Adel, wegen Erhoͤhung 
der Bollund Fähr-Gelder, wegen des altes und 
wegen Yenderung det Accife eins und das andere 
vorgeftellet; 4) Bey dem Militeie-Punce mes 
gen Verforgung der Goldaten- Weiber, und (5) 
bey derGeneral= Confumtions - Accife wegerr deren 
Berminderung und Begnadigungs = Gelder für die 
abgebrannten gebeten. | | 
£D Hieedurch geſchiehet eine Interceffion ı) fürbie 
Tyhuͤringiſchen von Adel wegen Befreyung der 
Mayngifiben Edellente im Eißfelde von Zoll und 
Geleite; 2) wegen Beſtaͤtigung der verliebenen 
Borrechte im Reuftadtifchen und Vogtländifchen 
Ereyfe: 3) für den Herrn von Oldershauſen mes | 
gen unterlaffener Pehns-Regung ; 4) wegen einis 
ger Bergwercfö:Intereflenten ; 5) wegen der flat» 
cken Anlagen auf allerhand Handels · Sachen, und 
wegen des Commereii mitden KapſerlichenLanden. 
6) wegen Befreyung der Eckarts bergiſchen von 
Adel von der fand: Accife; 7 wegen Befreyung 
derer von Werther und Mordeifen von dem Du 


gan: 
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dlich am 29. Aug. die allerunterthaͤnigſte — | 
zupt· Bewilligungs⸗Schrifft (*) aus Sgprime. 
1} £ \ ge⸗ 








zauiſchen Geleite; 8) wegen ber Loͤbiſchen Erben 
und Conſorten Forderung wegen des groſſen Gar⸗ 
tens; 4) für die Einwohner von Laubegaſt und 
andern in der Wild -Babn gelegenen Dorffern; 
0) füreinige Dorffichafften wegen der Zwang: 
Mühlen zu Plauen; ih wegen Befreyung einiger 
erter. | | > 
Es enthalt felbigen) eine Danckſaqung für die 
Religions - Aflecuration; 2) eine Bitte wegenges 
wöhnlicher Beftellung der Juftitz- Collegien ; 3), 
einige Erinnerungen wegen der neuen Apellation- 
Ordnung und Bitte um Aenderung der Tape; 
4) eine Dandfagung, wegen geänderter Vers 
ugung in Anſehen ded unmittelbaren Gehoͤrs; 
) ein Anfuchen um, Bergleichung mit den Nach» 
saren wegen der Münge, und um ‚Scheider 
Münge. 6) eine Danckſagung für dag Dans 
yat wegen ber Montirungs-Bedürffniffen. 7) eine 
Bitte um Beförderung qualificirter, Evangelis 
her und eingebohrner Perfonen.. 8) eine Danck⸗ 
agung wegen des Mandats de hypotheris tacitis, 
ngleichen 9) wegen Berbefferung der Brand Cafe 
2. 10) neue Erinnerungen wegen derfelben; 11) 
ine Bitte im Communication der von dem Aus⸗ 
huß unterfuchten Puncte. 12) eine Verwilligung 
ir Mil - Bedurffniß von Michaelis A. 1735. big 
fern A. 1738. ingleichen megen aufferordentlis 
yer barzu gehörigen Unkoſten: 13) Berwilligung 
ner Mege Korn und Hafer von jederunter em 
flug getriebenen fteuerbaren Hufe für die Magas \ 
ne; ı4) eine Ablehnung der neu anzulegenben \ 
ınd » Magazine: ı5) eine Prorogarion der Land⸗ 
ranck⸗ und Fleifh-Steuer, wie auch des Stempel: 
apiers und der Spiel:Charten biß A. 1740 : fers 
weine Verwilligung zum Abtrag der alten Cam⸗ 
er⸗Schulden, ingleichen zu Militz⸗Beduͤrffniſſen / 
Kkk2 Fe⸗ 
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geſtellet. Da nun die Herren kand⸗Stande | 
F | am 5. Sept. nach aeendigtem -Gottesdien- 





fte (*) von Ihro Könige; Majeftät mit ges 
. wöhnlichen Solennitäten den allergn ädigfter 
T . | Abſchied und die Reverfalien erhalten, fo 
4 _ wurden die Vornehmſten derfelben von Ihro 
1%: Mai. auf dem Köiriglichen Stall an drey ey 
| MR en 


ie u. Feſtungs⸗Weſen und zur freyen Difpofition : 16) 
einen Beytrag zu Gefandrfihaffts- Spefen; 17) 
in, zum Behuff der Zuchtsund Armen: daufer zu Wald⸗ 
\ heim und Torgau von A. 1738: biß 1740 ; 18) eine 
blehnung des inThuringen zu errichtenden Zucht, 
undArmen: Haufe; 19) wie auch der vorzunehnen> 
| | den Einrichtung des Pehn: Archivs ; 20) eins 
| I PDegßprecation wegen Unterhaltung der Printzen; 2) 
| des Beytrags jur Reparatur der Eibe:Mulde und 
Elfter: Damme. ingleichen 22) wegen Einlöfung 
der Aemter⸗Wieſenburg und 23) Schul⸗Pforte; 
endlich 24), eine Bewilligung aus der Steuer zu 
Empfahung der Reiche: und Boͤhmiſchen Lehm, zu 
Pulver, fürdie Creyß ⸗Regimenter, zu Extraor. 
Ainair-Geſandſchafften, zur Hoffitatt des Koͤnigl. 
Chur Pringen ‚Bringen und Pringeßinnen, wie 
auch zur Repararur der Elbe: Mulde und Elfters 
Damme, undzur Land Tags Ausloͤſung biß 1740. 
Dieſe Bewilligung iſt von Ihro Königl. Mai. als 
lergnadigff acceptiret worden. | 
(9) Es wurde bierbey von dem Herrn Ober⸗Hoff Pre: 
diger, D. Bernhard Walter. Marperger „ indee 
Evangelifihen Schloß » Kirche die Land: Tages 
Shtuß - Predigt gehalten, und bey Gelegenheit 
bes Exordii Pf. I. 3. vorgeffeller: Das immer: 
waͤhrende Grünen eined GOtt empfohinen Bandes, 
und zugleich erwogen: 1) Worinnen dieſes be; 
ftandige Brünen eines Landes beffebe, und 2) Wie 
8 eh gelange , nehmlich durch Beten un 
ancken. 


“ 








En 
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n Taffeln unter Trompeten und Paucken-⸗ 

Schall aufs prächtigite tractiret. Bey Hofe, 

ſchien allesin bunter Gala, und die Fuß, 

"rabanten mujten in Ihrer. propren Schwei⸗ 

er-Montur paradiren, daß alfe der Land» Tag 

— und hoͤchſtvergnügt beſchloſſen 

ourde. | — 

Es ſind nicht allein vor einiger Zeit zwey mit Nandate 

en Kayſerlichen Patenten vereinigte Manda- reden 

ꝛworinnen alle Correfpondeng und Com- Keigyg, 

vercien auch Geld-und Waaren⸗Wechſel Feinde, 

ach feindlichen Landen;ingleichen,den Reiches Ä 

seinden feine Kriegs⸗Nothwendigkeiten zu - 

erkauffen, unterſaget wird, zum Worfchein 

etommen ; fondern Ihro König, Mai. har 

en auch am 22, Fun. eine Verordnung (*) 

| wegen 


— 
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*) Selbigelautet alfo: Was maffen Ihro Koͤnigl. 
Maj. in Polen und Churfuͤrſtl Durchl. ʒuſSach⸗ 
fen. zc. den groͤſten Theil von Dero Armee in das 
Koͤnigreich Polen ziehen bewogen worden, ſolches 
iſt ohne weiteres Änfuͤhren jedermänniglich zur 
Gnuͤge bekannt. Da nun dieſe Armee bey denen 
vorgehabten ſchweren Marchen und Unternebmun⸗ 
gen einen mercklichen Abgang erlitten, deſſen 
Wieder⸗Erſetzung durch ordentliche Werbungen zu 
bewerckſtelligen, nicht nur gar zu viele Zeit erfor⸗ 
dern, mithin bey dermabligen beforglichen Con- _ 
juncturen, welche die Befchleunigung derRecru- ' 
rung in alle Wege erfordern, bebencklich fallen 
würde, fondern auch zu mancherley Beſchwerden 
im Sonde Anlaß geben könte : Als haben Ihro Rd 
nigl. Mai. und Churfuͤrſtl. Durchl. bey fo bewand⸗ 
ten Umflanden einen anderweiten Modum zu ers 
greiffen ich gemuͤßiget gelben, Dr bie Fsmangeine 

e 3 de 
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der Re wegen Anfehaffung der Recrouten nach denk 
erpufen, | , | t | ſonſt 


| be Mannfihafft nach dem in dergleichen Fallen 
ſchon ehedeffen üblich gerwefenen Duatember: Fuß, 
und zwar bey anfsgiaer Repartition, Acht Thaler 
aufeinen Mann gerechnet ‚ von dem sangen Lande 
aufforingen und stellen zu laffen vor rathſam beſun⸗ 
den. Und gleichwie Ihro Koͤnigl. Mai. und Chur 
fuͤrſtl. Durchl. denen Communen das einer jeden 
zugetheilte Contingent, es ſey durchs Looß, oder 
7 anf eine andere Art und Weiſe, wie es bey ihnen 
am fuͤglichſten gefibehen fan, von dato der Publi- 
cation gegenmartigen Patents big medio naͤchſt⸗ 
„  Fommenden Monats Augufti aufjubringen über» 
laſſen; Alſo werden die Berichts Obrigkeiten je: 
den Orts hinlaͤngliche forgfaltige Anſtalt vorzukeh⸗ 
ren haben, damit die Mannſchafft an gefunden, 
‚"robuften und zu Kriegs: Dienfen geſchickten Leu⸗ 
ten, von ı8 biß 35. Jahren alt, binnen geſetzter 
Zeit zur Geftellung an Ort und Ende,auch an bieies 
nigen Dfficiger,, wie von den Ereuf - Commifla- 
‚ zien desfalls die Intimation geſchehen wird / parat 
gehalten werden. Unddafern die Gemeinden ſich 
ein oder andern Orts, es ſey in Modo der Anf⸗ 
bringung /oder ſonſt, unter ſich ſelbſt nicht vereinis 
gen koͤnten, haben die Obrigkeiten der Sache, nach 
pflichtmaͤßigen Gutbefinden, den Ausſchlag zu ge⸗ 
ben, folglich diejenige, ſo am fuͤglichſten zu entbeh⸗ 
— in heraus zu nehmen, die Wiederſpenſtigen bes 
vduͤrffenden Falls durch hinlängliche Zwangs- Mite 
tel darzu anzuhalten, und hierunter auffeine Wei⸗ 
feWeitläufftigkert oder Partheylichkeit zu geſtatten, 
oder zu verhaͤngen, ſondern alles nach Ihrer Koͤn. 
Mal. und Churfuͤrſtl. Durchl. allerhoͤchſten Inten- 
tĩon beſtmoͤglichſt zu acceleriren, nach Vorfallen⸗ 
heit daruͤber mit den Creyß Commiſſarien Commu- 
nication zu pflegen, und von denſelben benoͤthigte 
mehrere Anleitung zu gewarten; Gejtalten | * 
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ſonſt üblich gewefnenQuntemb. Fuß ingleichen 
ae ee, am 
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die untuͤchtige Mannſchafft nicht nur durch andere 


Rweite erſetzet fondern auch, wenn ſich dabey eini⸗ 
ge Partitalitaͤt zeigen, und die beſte Mannſchafft 
argliſtig hinterhalten ſeyn ſolte, die Contravenien- 
sen davor ind befondere exemplariſch beſtraffet 
‘werden lollen. . Denn ob gleich Ihro Koͤnigl. Maf. 
und Ehurfürftl. Durcht. zu Sublevirung Dero ges 
- treuen Unterthanen nicht minder denn zu Vermei⸗ 
dung aller beforglichen Weitläufftigfeiten und Col- 
AUſionen, nicht alleın von dem legthin geordnefen 
Maaß der. Mannfchafft gnaͤdigſt abgehen wollen, 
ſondern auch gemeflene Ordres geftellet haben, Daß 
fomohlalle Werbungen im Rande von Geiten den - 
Militz gaͤntzlich cefliren, ald aueh die Officiers und 
Soldätesque fich in die Yuffbringung der Recruten, 
“ aufler was ihre Ubernehmung anbetrifft, ſonſten 
auf keine Weife zu meliren, noch.auch , es fen mes 
gen der Lange, oder übrigen Umſtaͤnde unnöthige 
 Yusftellung N machen befugt, fondern, wann ihe 
nen nur zum Dienft tuͤchtige Leute, vorbeſchriebe⸗ 
ner Maſſen geliefert werden, darmit zu begnuͤgen, 
und da ſie darwieder etwas mit Beſtande einzuwen⸗ 
den haͤtten, die von ihnen mangelhafft erachtete 
Mannſchafft den Ereyß:Commiflarien vorzuzeigen, 
und derfelben Ausſchlag abzuwarten gehalten ſeyn 
ſollen; So iſt im Gegentheil Deroſelben Gnaͤdig⸗ 
ste Willens⸗Meinung dahin gerichtet, daß Feine 
gebrechliche , krancke oder gar zu unanfebnliche, . 
und die Waffen zu tragen unfahige Mannfchafft ges 
ſtellet, fondern der Dfficierß bierbey zu machen: 
de gegründete Erinnerungen in bebörige Erwe⸗ 
gung gezogen, und nach Befinden die unrüchtige Re- 
eruten, wie ſchon erwehnet,mit andermeiten tuͤchti⸗ 
gen keuten erſetzet werden. Im uͤbrigen leben hs 
ro Koͤnigl. Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Dero 
getreuen Staͤnden und Unterthanen ſchon mebr. 
EEE —— Kr 4 mah⸗ 


* d 
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mablen bezeigten ruͤhmlichen Eifer und Devotion 
des gnaͤdigſten Vertrauens, dieſelbe werden auch 
dieſes zu ihrer ſelbſteigenen Conſervation und 
Frommien abzielende Werck nach aͤnſſerſten Kraͤff⸗ 
ten zu befördern befliffen ſeyn; Dahingegen Ihro 
Königl a und Churfürftl. Durchl. brerdurch die 
Berficherung ertheilen, daß diejenige Mannſchafft 
von denen zu kiefernden Recruten, meldye nach 
Belchaffenbeit der Umſtaͤnde, es ſey um fich im 
Lande zu fegen, und ABirchichafft zu treiben, oder 
ihr vaterliches Erbe anzutreten, oder auch ihre 
ſchon Habeude Rahrung abzuwarten, und anderer 
erheblichen Bewegniſſe halber dermaleinft um Ers 
laſſung aus den Krieges Dienften Anfucbung zu 

thun, Urfache haben möchte, mit ihrer Nothbur 
ehöret,umd nach befundener Starthafftigkeit ihres 
etiti, mit der Dimiffion nach und nad) ohnwei⸗ 
gerlich gratifieiret werdenfol. Damit aber hier⸗ 
durch zu unnötbigemund unzeitigem lberlauff und 
Uuterfuchung feine Beranlaffung oder Prætext ges 
geben, fondern dergleichen Inconvenientien ſamt 
dem daraus folgendenprejudig im Dienſt ın Zeiten 
vorgebauet werden möge; Als will die Nochdurffe 
erfordern, Daß die Gerichts: Dbrigkeiten und Ges 
meinden gleich jego auf folche Mannfchafft , bey 

welcher man wenigfteng in den erftern Zeiten dar 
nicht erponiret feyn möge, vornehmlich und baupfs 
fachlich ihr Abfehen rıchten. Urkundlich iſt dieſes 
| — auf Ihrer Koͤnigl. Maj. und Churfuͤrſtl. 
urchl. allergnaͤdigſten Special- Befehl unter vor⸗ 





gedrucktem Geheimen Kriegs Cantzelley Secret 
ausgefertiget worden. So geſchehen zu —— 
am 22. Jun. Anno 1734. Wegen dieſes Mond 
wurden von den Land · Staͤnden in einer fo genaiten 
Milig Schrift unterm 6. Augufti einige ohnmaßs 
gebliche Erinnerungen überveichet, uud darin die 
Aufhebung der Ereyf - Regimenter ; und Auftras 
ung der Mannfihafftd - Stellung an die Stände 
ſelbſt in Vorſchlag gebracht; wiewohl ſelbige nichs 
in allen Stuͤcken wegen dringender uͤrſachen Plat 
ſinden koͤnnen. J 
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n 4. Au.ugi.ceın Mandat, (*) wie es mit den der dꝛam * 
rantzoͤſi ſchen Deferteurs zu halten, und end⸗ geſchen 
5 lich Defer. 


— 








) WOIR Friedrich Augufk, von GOttes 
Gaaden Könta in Polen. ꝛc. Entbieten ale 
fen und jeden Unfern Prelaren, Grafen, Herren, 
denen von der Ritterfchafft, Dber- Ereyß Haupt⸗ 
und AmesLeuten, Schöffern u. Verwaltern, Hürges 
meiftern u. Raͤthen inStadten, Richtern u. Schulte 
heiſſen in Doͤrffern, auch allen Unfern Unterthas 
nen, und ſonſt jedermanniglich Unfern Gruß, Gna⸗ 
de und geneigten Willen : Und fügen ihnen hiermit 
pi willen : Was maſſen Wir in Erfahrung gebratht, 
aß nicht nur eine anfehnliche Anzahl Frautzoͤſiſchet 
Deferteurs in Unſerm Churfuͤrſtenthum und Lane 
den fish aflbereit eingefunden, fondern deren auch 
noch eine groͤſſere Menge, und zwar in ziemlich zahle 
reichen Hauffen fo wohl durch den Schwartz Wald, 
als andere Routen ihren Weg ebenfalls nach Unſern 
Graͤntzen gerichtet haben, und in ſelbige einzutreten, 
im Begriff ſeyn follen. Nachdem Wir nun,um allem 
von dergleichen Uberlauffern beforglichen Unfu 
in Zeiten vorzubauen, auf felbige ein wachfame 
Auge haben zu laffen, der Rothdurfft iu ſeyn befin⸗ 
den, und linfere Gnaͤdigſte Intention hierber das 
Hin gehet, daß gedachte Deſerteurs, ſo wuͤrcklich 
gebohrne Frangofen find, wenn fie fich, es fen eins 
teln, oder in ſtaͤrckerer Anzahl, entweder ſelbſt 
. melden , oder dafür erkannt werden, und in hiefige 
Bande fich künftig einſchleichen möchten, in des 


tädten, Dörffern und andern Orten nicht 


noch ihnen darinnen Aufenthalt verftats 


get, fondern fo gleich an denen Orten , wo ſie betreo 


zen werben, dafern ſich fonfien gegen fie nichts ver⸗ 
Dächtiges auffert ‚nit Lauff⸗Zettuln, vermirtelff 
welcher fie ausdrůcklich, fo wohl linfere hieſige 
Lande, ald auch Unfer Königreich Polen zu meiden, 


—23 
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werden ſollen verſehen, mithin denn 
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5 ‚lich. einen Befehl (*) wegen Einführung 


aaß 
und Ge⸗ 
te. 


a 


durchgängig gleicher Ele, Garn⸗Maaßes und 


Ges 








ſelbige, unter ernfter Bedeutung, deme gebuͤh⸗ 


rende Folge zu leiften , aus Unſern Terrisoriis 
entfernet, und deren. Eintritt und Zerftreuung in 
hieſige Lande vermieden, die Deutfcher und andere 
aber, weil fie den ergangenen Avocatorien gefolget, 


wenn ſich ſonſten nichts verdaͤchtiges wieder fie her⸗ 


vor thut, fort unaufgehalten weiter paſſiret, jedoch 
ſich des geradeſten Weges an ihre Geburts⸗und ans 


dere Orten hin zu begeben, ernſtlich bedeutet, u. ver⸗ 
warnet werden ſollen. So haben Wir zu Er⸗ 


reichung dieſer Unſerer heilſamen Abſicht gegens 


waͤrtiges Mandat , wornach ſich fo wohl Unfere 
. Mitig, ald auch famtliche Civil- Obrigfeiten, in 


‚alten Stücken genau zuachten haben, ind Land ers 
. geben, und durch den Druck bekannt machen zu 
aſſen, vor nöthig geachtet, folches auch zu defto 

mehrerer Uhrkund Selbfteigenbandig unterfchtiee 
Ber, und Unfer Cangelley:Secrer darauf zu drüs 


Aen anbefohlen. So gefcheben und geben zu Dreß⸗ 
‚denam 4. Auguſt. Anno. 1734. | | 


AVGVSTVS REX. 
Eraſmus Leopold von Gersdorff 
Joh. Chriſtoph Guͤnther. 5 


2 WIR Friedrich Auguſt, von GOt⸗ 


+ 


ter Siraden König in Polen. X. Entbieten 
allen und jeden ec. und fügen denenfelden hiermit zu 
wiſſen, iff ihnen auch ohne dies aus der Erfabrung 


“ bekannt genug, mas maffen Zeithero zu nicht gee 


« Finger Beſchwerde in Handel und Wandel gerei⸗ 


chet , auch zu mancherley Bevortheilung zwiſchen 


| Käuffern und Berkäuffeen Anlaß gegeben, daß in 


der Ele, dem Garn Maaß und Berichte in Unſerm 


Churfuͤrſtenthum und Landen feine Gleichheit: ges 
" Balten, fonbern bierunter eines jeden Creyſes und 


Orts beſonderm Gebrauch und Herfommen nachges 


4 galls 


\ 


— 


| Von Chur⸗/Sachſen. so 
Twais in Dero gantzem Churfürſtenthum, 
datr zu gehörigen, auch incorporirten und an⸗ 
a — | ‘ PF dern Pe 
| Be — Allermaſſen nun zu Vorkommung 
ſolcher Inconvenientien, auch Befoͤrderung deß 
Gewerbes, nach angeſtellter reiffer Unterſuchung 
und vorhergegangener mit Unſerer freundlich⸗ge⸗ 
liebten Vettern Lbd. Lbd. hieraus gepflogener Com. 
munication vor das dienſamſte Mittel befunden 
worden. wann inallen Unſern Landen die inn und 
auſſerhalb derſelben befannte Leipziger⸗Elle, ſamt 
dem bißher daſelbſt gewoͤhnlich geweſenen Garn⸗ 
Maaß und Gewichte, da ohnedem die dahin han⸗ 
delnden Kauffer und Verkaͤuffer ihren Ein: und 
, Berkauffdarnac richten, durchgehends eingefühe 
xet wuͤrde; Als fegen, ordnen md wollen Wir hiere 
mit, daß fuͤrohin in Unſerm gantzen Churfürftens 
cthum, darzu gehörigen, auch incorporirten und 
andern Landen, an allen und jeden Orten, keine 
andere, als die Leipziger⸗Elle, ſo in 24 Zollen, und 
jeder Zoll in demi2ten Theil des gemeinen Rhein⸗ 
laͤndiſchen Fuſſes, beſtehet, im Handel und Wan⸗ 
del bey der Zu und Ausmeſſung gebrauchet werden 
fol. Dieweil Wir aber berichtet worden ſind daß 
in dem Groflo-Handel und Verkehr mit auslandis 
ſchen Kauffleuten, bey theild Waaren die Braband⸗ 
ter⸗ und Nuͤrnberger Elle, auch Italiaͤniſche Braz=" 
20, und Engliſche Yard , bey andern hingegen der 
“ ‚ Parifer Maaß Stab und anderesfremdes Ellen⸗ 
Maaß in Übung geweſen, ohne beforgliche® Nach⸗ 
‚sheil auch darinnen nicht füglich eine Nenderung 
vor nchgen feyn will; Als bat es dabep noch⸗ 
mahls ſein Verbleiben, und ſoll obiges alles, fo von 
Uns geordnet worden, allein von dem geineinen 
Handel und Wandel beym Ausſchnitt und derglei⸗ 
chen gemeinet ſeyn. Gleicher — ſoll beh dem 
Garn das Leipziger⸗Maaß durchgehends in Unſern 
— Banden angenommen werben, dergeſtalt Daß — 
— 1224 a Britt re —— wo 
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mn nn — — —— — 





dern Landen, unterm 7. Auguſt. ergehen laſ⸗ 
fen. Es iſt hiernaͤchſt kein Zweiffel, daß nicht 


"wegen yerſchiedener auf demg and⸗ Tage vorge⸗ 


kom⸗ 


— —— 





— — — ——— — 


wohl bey dem woͤllenen, in ſo fern ſelbiges 
nicht nach dem Pfunde verkauffet wird, als auch 
dem leinenen 20. Faden 1. Gebinde, 20. Gebinde 1. 
Zabl, und 12 Zahlen 1. Stuͤck ausmachen, bey 
dem woͤllenen auch jedes Stud in der. Lange um bie 
Weiffe 2. Ellen, bey dein Teinenen aber 4. Ellen 

balten fol. Damit aber hierdurch feine Ringer 
oder Steigerungen ber — und des Preifes 


‚ bey eigennügigen Leuten ver 
ben Einfauffer nicht abgelchrectet werden, oder 


J 
— * - * 


* 


u; .. 


« jedermanng | 


flet ‚und die freme 


auch zwifchen Herren und Unterthanen auf. dem 
£ande, wo die legtern denen Herrſchafften Garn 
zu fpinnen fchuldig feyn, Jrrungenerwachfen ınds 
gen; Soll jedes Orts Obrigkeit, und zwar in bes 
nen Staͤdten, mit Zuziehung bever im Garn arbeitens 


den Innungs -Aelteſten, auf dem Lande aber die 


Gericht3 » Perfonen alfo fort eine richtige und uns 


- grügliche Redudtion des getbero bey ihnen ges 
woͤhnlich gewefenen Garn ? | 
ziger durch eine Umweiffung machen, uud fo dann 
nNach der ausgefundenen Proportion, wie hoch eine® 
.. gegen das andere inder Löhnung und dem Preife zu 

: ftehen fomme ‚auf das ——— | 
chen Calculum auch durch öffenrlichen Anfchlag zu 


aſſes gegen das Leip⸗ 


ausrechnen, fols 


Wiſſenſchafft bringen ,-und, wie fols 
ches bewerckſtelliget, mit Einſendung der gefertigs 


. sen Tabellen , zu Unferer Landes ⸗Regierung einbes 
richten dabey aber feinen beſtaͤndigen Preiß derer. 
miniren, fondern dem Handel und Wandel hier⸗ 
nunnter feinen freyen Lauff, diejenigen auch, fo aus 


Beunen Garn zum Berfauff indie Unferige 
ringen, bey ihrem bergebrachten Garn = Maaß, 


wenn fie fich nicht felbft zu dem hier eingeführten be; 


quemen wollen, allenthalben ungehindert u 


\ 


Don Chur -Sacfen. ‚805 
mener Landes Angelegenheiten in kurtzem 
e Kon. Verordnungen, als fo viel Proben 
3:0 May. Landes-Bäterlichen Sorgfalt 


‚preißrwürdigem Negiment, ans Licht ire ⸗ 


folten. 


Kach Ihro Könige, Maj. Ruͤckkunfft von Ankunffe 
ngig ſiud am 10. Aug.der Eron : Referen- — | 


‚ der Graff Domsky, der Caftellan Wo: Herren, 
a u: ic 


ius Deimnbowsky,der SecretariusDembows- 


n 


* 
— — 











Ind dazu Leipzig an dem leichten oder Cramer⸗ Ge⸗ 
vicht 110. Pf. an dem ſchweren aber, ſo bey Aus⸗ 
viegung des Fleifchrund Fiſchwercks, auch anderer 





nd Gewicht fallenden Sachen, gebrauchet zu wer · 
ben pfleget, 102. Pfund auf den Centner geben, fo 


ſoll ſolches überall in Unſern Landen ebenfalls alfo 


gehalten werden , bey denen Waaren auch, fo -. 


man nach Steinen auszuwiegen pfleget ‚der Stein 


4 


nach, beim Leipziger Fuß auf 22. Pfund gerechnet 


werden, jeboch wollen Wir ſolches aufdag Berg⸗ 
Gewichte, fo auf den Eentner 114. Pfund, und bey 
* —— Stahl 118. Pfund haͤlt, kei⸗ 
nes weges er 

den Orts Obrigkeit eine richtige und mit Unſerm 
Churfuͤrſtl. Stempel bezeichnete Elle, auch Weif⸗ 
fen-Maaß und Gewichte, ohne etwas über die or⸗ 
dentlichen Koſten darauf zu ſchlagen, zuſenden, auch 
ſolche Veranſtaltung treffen wollen, daß deren 
mehrere auf Begehren zu bekommen ſeyn ſollen; 


ecket wiſſen. Und wie Wir eines je⸗ Ks 


Alſo haben alle und jede Dbrigkeiten fothane au- | 


thoriſitte Elle, Maaß und Gewichte, ſo wohl an einem 
oͤffentlichen Ort zu jedermanns Befchau:und Nach⸗ 


achtung auszuſetzen und aufzubehalten, als auch 


alle andere Ellen, Werffen und Gewichte. datnach 


einzurichten , wie nicht weniger einem jeden auf Bes 


gehren vor den Preiß , wovor fie felbiged haben, 
ohne den geringſten Bortheil zukommen zu ba : 
N. ier⸗ 
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835 VPonChur » Sadıfen. 
u > det Canonicus Pantosky,und des Tages 
arauf der Graf Sapieha, Woywode von Pode 
lachien „der Graff Lipsky , Biſchoff von Cra- 
sau, der. Graff Zalusky, Bifchoff von Ploz- 
ko, der Fürft Sangusko , Groß. Marfchall von 
Litthauen, der Graf Mofchinsky, Cron⸗ 
Hoͤff · Schatzmeiſter und andere Polniſche Her⸗ 
ren wieder zu Dreßden eingetroffen, nachdem 
verſchiedene andere von Dantzig unter einer 
Saͤchſiſchen Bedeckung nah Warſchau vor⸗ 
aus gegangen, um daſelbſt zu Ihro Koͤnigl. 
Maj. Ankunfft die nöthigen Zubereitungen zu 
treffen. Hiernaͤchſt langten am ı Septembr. 
die Graffen Zalusky, und Zaczwesky, ‚als 
Deputir· Deputirte von dem zu Szroda in Gtoß Pohlen 
te aus gehaltenen Land-Tage in beſagter Koͤnigl. 
Groß Mefideng an, um Ihro Maj. ſo wohl von der 
glücklichen Endigung deſſelben, als der für 
Hoͤchſt Diefelben errichteten General · Conſe · 


deration 








5.5 Hiernächftauch gewiflen Perſonen aus ihres Mits 
teln Auftrag zu thun, und felbige hierzu befonder® 
zu vereyden, daß fledie Orte, womit Ellen, Weifs 
. fen und Gerichte umgegangenmwird,fleißig viſitiren, 
und überhaupt forgfaltige Aufficht tragen follen, 
damit diefes Una Mandat in allen und jeden ſtrack⸗ 
lich befolget, und die Übertreter nach Befinden zur 
Straffe gezogen werden mögen. Wornach fich je⸗ 
dermaͤnniglich zu achten. Des zu Urkund iſt dies 
ſes von Uns eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit 
Unſerm Cantzelley-Secret beſiegelt worden. Go 
geſchehen und geben zu Dreßden, am 7. Aug. Anne 

1734. | 

; AVGVSTVS REX. 

— Eraſmus Leopold vonGersdorff. 
Joh, Chriſtoph Guͤnther. $ 
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deration Die Nachricht zu überbringen, welches 
am 3. Sept. in einer von Ihro Koͤnigl. Maj. 
ertheiltenallergnädigften Audieng gefebahe. '_. 
> Nachdem Fhro Königl. Maj. am 22. Aug. En m 
nebſt einer ſtarcken Syitenach Schleinig üvei niß. 
Meiſſen abgegangen, um Sich daſelbſt eine | 
Zeitlang mit Parforce- Jagen zuergeßen, und . - "" 
des infelbiger Gegend alle Jahr gen Öhnliben 
Jagd⸗Campements zu bedienen; fo wurden 
indeſſen zu einem groffen Ausfchieffen im Eike  . - 
Gebürge ander Böhmiferen Bränge alle Ans. ⸗⸗ 
ſtalten vorgeehret, 75. Wagen mit Garn, 
-Lappenund ander Jagd⸗Zeug aus dem Koͤn. 
Jaͤger Hofe, mie auch die benöthigten Hun⸗ 
de nach Olbernau abgeführet: Beyde Königl. 
Maj. erhuben ſich am 15. Sept. dahin von 
Dreßden unter einer anſehnlichen Begleitung, gung - 
und das Ausſchieſſen oder Graͤntz⸗Jagen feyieffer 
nahm des fülgenden Tages feinen Fortgang; zuOlbew 
wobey 287. Hirſche, zır. Thiere und Schmal- mau. 
Thiere, 150. Wild, Kälber, 38..Nch- Bir 
cke, 64. Rehe, 9. Reh: Kälber und 18. Füchfe, 
zuſammen 881. Stück, erleget, und am 18. 
Sept. auf 72. Wagen nach Dreßden aufden 
Jaͤger-⸗Hoff gebracht‘, fo dann aber groͤſten. 
theils an die Miniſter, Raͤthe, decretarien und 
Hoff · Bedienten verſchencket worden. Hier ⸗ 
auf begaben ſich beyde Koͤnigl. Majeſtaͤten an 
20. Sept. nebſt Dero hohen Suite nach dem geiſe des 
kLuſt⸗ und Jagd⸗ Schloß Hubertsburg, von gofes 
da Dieſelben in Begleitung der Herren Cabi nach Hu⸗ 
gels⸗Miniſter, Deren Grafen Sulkowaky,und berts- 
or ee: Ä — Herrn burs 








dig.· 


Freuden 


Feſt. 


Polniſchen Thron erhoben worden, e 


PR 


aͤger⸗ 


yo. 
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Herrn von Brühl, ingleichen der Römif, 


und Rufifch-Rapfer!. Minifter, Heren Gras 
atislaw, und Herrn Barons von | 
| Keyferling, wie auch verfchiedener Polniſchen 


fen von? 
Mugnäten, als unter andern des. Herrn Bis 
ſchoffs bon Cracau und des Fürflen don San- 


und feips gusko, zu Leipig, am 2, Detobr,. Nachnnite 


6398 glücklich eintraffen, Weil nun am 5. 
Octobr. der Gedaͤchtniß· Tag ‚da Ihrd Kyhñn. 
Aral. im vorigen Zahr dur einmüthige 
Wahl der Wohlgefinnten — 

Thron ‚„brden, einfiek; 
1 Nurde nicht Allein zu Miktage Diefes ‚Kept 
bey Höfe unter Loͤſung des Geſchuͤtes fener, 
lich begangen, fondern es waren auch des 
Abends zu Be eigung allerunterthaͤnigſter 
Deyotion alle Hi fer in allen Straffen bifin 
die fpäte Nacht. völlig illuminiret, wobey die 


| auf der Leipziger Univer ſitaͤt S udirende in ei⸗ 


nem ſolennen Aufzuge Ihro Koͤnigl. Maj. mit 
einer borkreffiichenAbenp. Rufic aufiwarteten, 
und die Herren ——— zthum / Hoh⸗ 
berg, ‚Slemming,, Und ren | 

ſeits alihier den Studüs o gen b 
————— 

anadiaſt zum Hand duße 
Woell das neyertichrete FHer 
ches Zeitherg, in,der, 












N r 
Ubelgefinzeten, at, 
Gtanigigif —— 


welcher den Land⸗ Tag in a 
Ä — derv 


2 | “ 
B geftanden, efchedene Wartpeie hige hin | 


._Momdbur-Sachfen 809 
fern geſuchet, mit feinem Hauffen in die 

* geſchlagen, und da er mit feinem Pers 

de in einen Moraſt getatheh, gefangen bekom⸗ 

inen.: So befand man für dienlich, im vera ⸗ 
ichenen Sept, die, te und. 4te Dmpagnie: 2. 

n Diefert Corpo beritten zu machen ‚und fels. 

ge-gleichfals —JI — abzuſchicken. Der 

Infühter deſſelben iſt der befannte Oprifie u 

bilsky, ein gehohrner Pole, welcher durch 

ine une: den Feinden bereits 












& 


e Furcht eingejaget, daß fie bey Erbli⸗ 
ung ſelner gar bald Reiß aus zu geben pflegen. 
Nehet alſo dieſes Eorpo, jo man insgea — — - 
mein Chevaux legersnennet,und eben ir ee 
Foͤnigl. Hoheit, der jüngſte Printz Cark .... 
NE an eorhnandisenpee Haupt find, aug 
CEompagnien, von welchen die ıjteund at, 
2 90 * 3* 
xoth and blau montiret, groͤſten theild Las 

e, die zte unD_4te aber, fo mit grüner und 
(ber Montirung verfehen ‚ meiſtens Dr 

nee find, Die Anzahl deffelben wird nebft 

Prima plan vhngefeht auf 65c. Mann getech ⸗ 

ek, und man hat an dem guten Mugen, wer ⸗· 

ihen dieſelben bey fortwaͤhrenden unruhen lei⸗ 

ſten koͤnnen, gat nicht zu zwei Piss | 

"he Durchl. der Hertzog goann Me Rac. 

m —— 

| Jahr das. Commando en Chefüber:Diedesnerh. - 
| ſiſchen Trouppen in Polen mit Ruhm vonWeir 
gfubret, und zu der Eroberung der Weih. ſenfeis. 
Pmunde und der Stadt Dantzig nicht wenig 
beygetragen find nach volbrachten Geſchaf⸗ 

wach Neen⸗ 


Xx. 
f 


vum, 
« — | 
* . 

— u, 
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ken. Am. 19. Auguſti von Dangig und der 
en Armee, deren, Anführung der 
Hetr General Adam Henrich Bofe übernom⸗ 
men , mit 22. Poſt⸗Pferden nach Sachfen zu» 

rück gegangen , und am 25: Aug. über Dahe 

me wieder zu Öreßden eingetroffen. - 

Zodeds : Hingegen haben Se. Eye. der Koͤnigl. Pol⸗ 
Sole. niſche und Chur⸗Saͤchſiſche Herr General 
Feld⸗Marſchall, Geh. Cabinets⸗Miniſter, 
würckl. Sch. Rath Gouverneur und Ober⸗ 
Commendant der Reſidentz Dreßden / und der 








Neuſtadt, ingleichen der Feſtungen Koͤnig⸗ 


ein, Sonnenſtein und Stolpe, auch Ritter 
es Polniſchen Weiſſen Adler⸗Ordens, Herr 


Sr.von Auguſt Chriſtoph, Reichs⸗Graff von 


Mader: Wackerbart (*) in der Nacht vom 13. biß 


bart. 14. Aug. nach einem langwierigen Lager = 


¶) Ex war An. 1662-auß einem alten Adelichen Ge 
fchlecht in den. Braunſchweig⸗ Luͤnehurgiſchen Lan⸗ 
* den gebohren, und hat dem Koͤnigl. und Chur⸗ 
Haufe Sachſen bei 50: Jahr lang getreue und un? 
gemeine Dienfte geleiftet, Daher denn kein Wunder, 
daß er: vermittelft feiner Redlichkeit, Verſta 
und Helden:Muthe vonder unterfien Stuffen bis 
zum Sipffel der Civil- und Militair-Yemter. gefties 
‚gen, Nachdem er nun bey Ihro Koͤnigl. Majeſta 
" Augufto I. glorwuͤrd. Andenckens, alg — 
intenaant det Civil- und Militair-Gebäude, ders 
ſter Hauß · und Land Zeugmeiſter, wie auch General⸗ 


ieutenant und Oberſter uͤber ein Regiment zu Fu, | 


ſich beſondere Verdienſte erworben; ſo wurde er 
von Ihro Majeſtat in wahrendem Reichs⸗Vicariat 


J 


An. ĩ7u. in den Reichſ⸗Grafen / Stand erboben, 
F * vor 


nn 


— ee , 
/ — 


Voaon Chur⸗ Sachſen. De 
Der Waſſerſucht das Zeltlſche gefegnaf : worauf 
der erblaßte Coͤrper dieſes groſſen Miniſters 


und Kriegs⸗Helden drey Tage iaug auf nr 


| praͤch⸗ 
a m —— 


— N 





— bie Grdl eined Gefantten 


„gm Ranferlichen Pole —53— Allhier hatte er 
fer Aa: feine fonderbare Staats: Klugheit und 
“andere Eigenſchafften eine folche Hochaghtung ers 
Worben, daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt dermfelben De: - 
ey mit koſtbaren Brillanten beſetztes Portrait Anno 


Dep dem Pomnterifchen Feld-Zuge, und. der Beia⸗ 


I gekhng Yon Stralfund hat fich derfelbe An. 1714, 
der geſtalt hervor gethan daß Ihro Koͤnigl Maſeſt. 


| 
| 
| 


ı 


* Bier Gnaden Geſchenck überfenden laſſen. 


von Preuſſen nicht umhin gekont feine Conduite. 
durch ein eigenhaͤndiges Schreiben hoͤchſtens zu 
rxuͤhmen. Nach dem roͤdtlichen Hintrift des Gou⸗ 
„. Yerneurszu Dreßben, Jani von Eberjtädt, ba 
.h ing, Maiefkät Anno 1718. diefes Höchft 
. Gouvernement in Sachen, und Anno 1730. nach 
dem Tode des Herrn Grafett von Flemming die 
General⸗Feld⸗Narſchalls. Wuͤrde deinſelben aller⸗ 
gnaͤdigſt anvertrauet in welcher Höhen Qualitaͤt er 
ſeines hohen Alters und LeibesSchwachheit ohn⸗ 
geachtet, Ihro Konigl Majeftät Auguftum MI, , 
mit Ausgang vorigen Jahres nach Polen beglei⸗ 
ket ud der Croͤnung zu Tracau am 1%, Jan dieſes 
a — —— wegen uͤberhand nehmender 
Kranckheit aber nach Dreßden zuruͤcke kehren muf. 
fen: Sonſt hat der Herr General⸗Feld⸗Nar ſchall 
feines Gouvernements in Dreßden zu dre 


’ 


"stönenen Kirchen, als zu ver Frauem Klrche in Drefe 


den ‚der Kirche in Friedrichſtadt und in Neuftade | 
vie Grundſteine geleger; Hiernachft aber die Kite 
> ger Academie in Neuftadt ‚die Cafernen und das 


; 2 ypraiiden-Bebdude an der Elb-Brücteangeleger, 


und durch viele andere prachtige Gebaͤude und Pal⸗ 
— gl | laͤſte 





‘ Träcligen Parade-Bette (*) öffentlichaugs 


‚geftellet ‚am 25. Aug. aber Abends um 10. Uhr 
In der. Stile zum Begraͤbniß nad) —— 





laͤſte ſo viel Denckmahle ſeiner Erfahrenheit in der 

aͤchten Baukunft hinterlaſſen. Seine Gemahlin 

" waranfänglich mit dem Marquis de Salmour, und 

+. hernach mit dem Marggrafen Carolo Wilhelms 

- u Brandenbürg, und Heetmeiſter zu Sonnenburg, 

ermaͤhlet gemefen. Wiewohl er nunmit derfelben 

keine Erben ergielet und fie An. 1719. ven 15. Dec. 

durch den Tod verfahren, fohat er dennoch den aus 

ihrem erften Ehe-Berte gebohrnen Herrn Sohn, 

Den mit vielem Ruhm noch lebenden Koͤnigl. Polni⸗ 

v9. ſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Geh. Cabinets⸗ 

Er “ Minifter, Herrn Jofeph Anton Gabaleon, Reiches 

Grafen von Wackerbart:Salmpur, völlig adoptiret, 
= „und zum Erben ernennnrett. — 

2. (7) Die Reiche wurde fin dem Gouvernements - Palais 

im Zeughauſe den 22. Auguſti zum erſten Mahl un⸗ 

rten in einem gang ſchwartz drapirten und mit vielen 

Wand⸗Leuchtern erleuchteten Zimmer auf einem 

koſtbaren Farade· Bette gezeiget Es lag ſelbige in ei⸗ 

nem rothſammetnen mit goldenen Schleiffen und 

Quaſten ſtarck bordirten Habit, hatte auf. dem 

Haupt eine groſſe Perrouque, dabey 24. Gueridons 

mit angezuͤndeten Wachs⸗ Lichtern ſtunden, an dieſe 

aber die Geſchlechts-Wapen mit: ſchwartzem Flor 

gebunden waren. Neben dem Parade» Bette hat» 

len g8. Capitainsund audere Ober Officiers die Auf⸗ 

wartung, und ſaſſen auf niedrigen Stuͤhlen. Um 

das Bette ſahe man den Marſchall Stab, den mie 

hohen Feder⸗Buͤſchen gezierten Helm , Sporn und 

Handſchuh auf 4. rothſammenen Kuͤſſen; auf. dem 

erblaßten Coͤrper aber das blaue Polniſche Ordens⸗ 

Band nebſt dem Orden liegen: Da hingegendie In- 

seltina ileben dem Lacade · Bette zum Haupt ſich in 

— eiuem 


4° 


| 
| 


Vaon Chur⸗Sachſen. 813 
abgefilhret worden. Des folgenden Tage⸗ 
wurden die fänıtlichen Fahnen zu dem Vic 
Eommendanten, Deren Strafen von Eafiell, 
biß zu alergnädigfter Ernennung eines neuen 
Souverneursin Bermwahrunggebracht.  - 

Sonſt iſt auch der König, Obe-Confllo- 


„a « #- 


zial-Nathumd ältefter Hoff Prediger,D. 39 D.Stcih 
n Andread Gleich am 1.’ Aug. im:sg. 
Sahrfeines Alters, der Koͤnigl Polniſche und ze 
hurf. Saͤchſ. Geheime Rath Boſe am ar. a 
Aug. der Koͤngl. Berg-Commiflions-Räth, Gerry 
Kart Chriſtian von Carlowitz aus dem Haufe Carlos 
Staucha, und der Polnifche Eaftellan Woi⸗ — 
an 







nicky gleichfalls zu Ausgang dieſes Monats 


Sodes verblicben.  BWoinidiy 
An Promotionen ift zu mercken, daß Ihro Promo» 
ee RZ König, tionen, 





> einem zinnernen Käftgen befanden. Es war drey 
> Zage lang jedeiman in der Stadt vergönnet, dieſes 
vVavrade Bette zu ſehen, bis bie Leiche ama5. Aug: 
nuchdem die Alumni der Creutz⸗Schule eine Stun.-. 
2ve lang eine Trnuer-Muficgemachet,aufeinewmit  - 
2728, ferden befpäannten Reichen-Wagen gefeget und 

t Begleitung des Herrn Grafen von Wackerbart - 


"4 
42 —— nebſi Dero Domeſtiquen in aller Stille, 


owie ſolches der Hochſeelige ſeldſt verordnet oͤber 


Kieche abgeführer.\ Dieſes Zabeltitz ifk derjenige 
2 Mer,welchender Hoͤchſtſel. Rönig von Polen, Augu- 


MNus U. dem Herrn Grafen von Wackerbart am 3. 


#3 April An. 1728. geſchencket nachdem den 33. Jan- 


Vvorher ſeine ungemeine Bibliothec durch eine un⸗ 


gluͤckliche Feuers⸗Brunſt zu der Zeit, da Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt von Preu ebene Palo zchdi- 
vet, verlohren gegangen. 4 


— 


— 





| Ludwig. —— 
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König. Mai. die Durch Abſterben des Deren 
Sorten. General» Major Pfigner in der Neuſtadt er⸗ 


dant zu edigte Commẽndanien. Stelle dem Harn Ge⸗ 


Neuſtadt neral-Fieutengnt und Chefdeg Ingenieur-Cor- 


‘Po, „Johann von Bodt, aleranädigit aufge 


un fragen, den Deren D, Zuft Georg Chladni 


i Er. Feud, P. P, und Affefforem der Juriſten 
acultaͤt zu Wittenberg zum Appellat. Rath 
und den Herrn Major Erndtel zum Dbrifs 


OAbriſt ⸗ Lieutenant beym Ingenieur-Corpo ernenndt, 


Leuten· den Hin. Baron pon Carme aber an flatt des 
hnlangſt aus Mofcan zurück gekommenen Seh. 
Refident Prjegg- Ma ths, Mr. JeFort;; als Refidenten 


Keratuug, Bach dem Rufifcen Kayferihen „Hofe ob 


- gehen laffen, rn | 
Von Deutſchland. 


— N Genealogicis iſt noch bey D | 
Zeddes Mu mercken, daß Ihro Koͤnigl. eit, 


Chi Koriian Sudivig(?) Marggraff zu Branden- 


burg 

(#) Er war den 14. May An. 1677: gebohren. Seine 

“ Eltern waren Seiebrich Wilhelm der Sroſſe, Chur⸗ 

fůr ſt zu Brandenburg, geb. den 6. Febr. 1630. Juc- 

ä © gediret jn der Chur An. 4640. wird erffer fauve- 

rather Hertzog im Preuffey 6sg. ſtirbt den 29. 

Abril 1688. und Dorothea ‚eine Tpdhter Philippi, 

 Dergogögu Holikein-Glüchsburg,u, Hergogs Epri- 
ſtian 


kLudwigs zu Lüneburg Wittwe welche am 6. 


1689. Todes verblichen, Auſſer denen oben 
angeführten Ehren⸗ Stellen iff Der verſtor⸗ 
bene Margaraf auch Ritter des Preufif fhmar- 

> gen Adler-Drdeng und Commenthur zu Lago ges 
wefſen, bat ſich aber niemablg vermablen. —, 


von Deutſchland. Bir 


ee 
‚Hund Pring in Prenfen, Statt tape — und 
na» Probft zu Halberſtadt und zu Magde⸗ 5 
9, am 3. Sept. nach einer Wnpäßlichteit 
vetlichen Tagen aneinem Sted-Flußauf _. 
r-Königl. Luft-Schloß Malchow Todes 
blichen , in.der Nacht zwiſchen dem 9.und 
‚Sept. unter einer Bedecfung der Koͤni 
ndarmerie nach Berlin abgeführet , und in 
Grufft des: Hoͤchſtſeel. Könige nde 
Mauche zu Coͤln an der Spree beygeſetzet 
rden. Desgleichen hat die Fürſtin Caro- Firſtin 
a Maximiliana von Dietrichftein, (*) eine vonDiet- 
ohrne Graͤfin von Proßfau, am9. Sept. Sipflein.. 
Wien —— ra 
fer 


Sie war An. 1674,vena. Sept. ER re 
— n waren Georgius Berg on 
wa, oder Proßkau, und Maria Rofal 
ug. 


—5** ‚Sie wurde Yu. 1693. den 30. | 
Walchero Xavario Antonio, Fuͤrſten —28 | 
Bein, Kapſerl. wuͤrckl geheimen Rath und Ritter 
ned. güldenen Blieſſes vermahlet ‚| welcher ſich an⸗ 
noch am Leben befindet. Aus diefer feiner andern 
Ehe find 5. Pringen und eben fo viel Printzeßiñen 
ntiproffen; 1): er — Xaverius, Erb⸗ 
printz von Dietri eb, den 30: Sept. 1697- 
welcher. ſich mit J "Anna Joſepha, Grafen 
——— Friderici von Khevenhüßey, und Eine⸗· ·i 
LeopolJinz,;Grafin von Urſin und Roſen _ 
—— ge 17 ‚ben s- Alta rg — | 
bon ber —* Fir ——— hannes 
Baptiſta —— eb. —* = un. de 
— ** Antonius, an 1729. erhalten. 2) 
Jemen Kr —* —— 109% 3) 


Caro- 
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Auſſer deu; Todes » Fallen der 





ya | Pringen - 
Dre Denzich Friedrich und Friedrich Ludwig Pr 
Büren, Ailnremberg,-(*) wovon der erſte am: 77. 
— ν Hard Mann, Sept: 
MS on ja | 


dr" Taralus Maximilianus Philippus, geb. 27. ori, 
Ans Fra Johannes Ba iſta Leopöldus, geb, 
den 23. fun. 1708 y)" Johannes Adamus Am? 
« bebfius, geb: den 6. Des 1704. Die Printzeßinnen 
XxE Beni Wr A Hi ge: —5 — 
in:1094. font Steptiing VVilhelmo, Grafen 
m Sins in Cbimg un Sertau, Kapfert, eh 
ir Cammerer und Statthalter in Böhmen den 
95. Sept. 1y17. vermaͤhlet und in eben demfelhen 
Ra Stern · Creutz⸗ Ordens Dame worden! 2) 
- Maria Rofalia Therefia, geb. den 29, Jul. 1695: 
| nn. 1729. Prancifej VVilhelmi VVenceslai, 
Dlafen von Althan, Gemahlm. 3) Maria Anna 
da ER denr4’$ul’1696. 4) Märia Elco-- 
„org Frahifeg, geb. betr. Jun 1698, 5) Maria 
("3 Ihte Eltien.wären; Rridericus Carolus, u 
den 32, Sept, 1052. — ſeines Bruders 
XVmel Ludovici Zode Adminiftrerpr. des 
Sersegthums Wrtemberg von 1677. —— 
den 38. Dec, 1698. und —— arg: 
glraf Alberti zu Brandenburg⸗ Onoͤltzbach Tochter, 
geb 3. Oct. 1663. vermaͤhlt den 28. Octob 1682. 
Witctwe 1698 h 1724. Bon diefen Printzen mar 
. Heinrich Fried ich 1687. den 16. Octob. — 
Er diente aufang® ben DoBlänbern im vorigen Krie⸗ 
ge, und hat bisher ald Beneralder Cavallerie und 
“ Dorfen uber eim Regiment Cuirafliers in Kapferi 
enſten geftanden, wie er denn in gegenwärtigen 
Kriege anfangs, in det Lombordey, und zulekt am 
Rhein, verfihiedene Bröben feiner Tapfferkeit ab. 
| ge ward von der Reichs Armee kranck nach 


















Ii% 


ineben gebracht, alwo er am der Ruhr. * 


- 
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Spt. zu Bineden en geflorben ‚ der anderenber aber :° 

‘am 19. Sept in der Schlacht bey Guaftalla , 

geblieben, hat auch der Graf Franciſcus Wen · — 
ceslaus Joachimus Michael Joſephus von Site. m 
Gendorff, (*) ehemahls Kanferl. Gefandter Sr.nin — 
im Haag, ‚, am 2% Get. u — nahe bey dorff. 

A Gorcmm » die Welt verlaſſen. 4 — 

| = IE: 2 .; Hins - 


—— — J ZA.AITTR <> PEREIERR ee 
- beit. Friedrich Ludwig erblickte das Licht ‚der 
Welt 16 Oo. dei 5. Nov. ward darauf an — 
.. Hofe zu Dreßden erzogen, und brachte es in 
"9e8eDienfien fo. weit, daß er yon dem Hoͤchſt #1 FR 
; . König von Polen Augufto-II. zum General; * 
und —28 Polniſchen weiſſen Adler: Ordens — 
nennet wurde. Nach der Zeit hat er in Kay 
* nals General⸗Feld⸗Zeugmeiſter g 
uͤber ein Re * uß geſtanden, im 
rigen Jahr das Kapferliche und Chur: Cash 
Lager bey Groß⸗Glogau commandiret, an top 
vor / als nach dem Tode des General» Feld: Mars 
. Peballs „Brafen von Mercy da® Interims Mom 
wmiando über DES Kopſerliche Armee in ber oidur- 
F — — Berühren. 
) mar An. ı en 20.Rov, geb 
Eltern waren Weichen oh. Joachi Er en von - 
— und Anna kan Grafen 
Fr hinig und, Tettau —— Er ver» 
* mmäbike fi den ar — Hi lo * dx 
y not Kay⸗ 
N Ob en "Sof Kam A) * ’ aid ‚wels 
= len \s). laria Anna Jofepha Ma- 
ke geb. den 1. Di. IQ... 2) Maria Anna 
© Bü Catharina, geb. den 30, Sun. 1720, 3) 
El us Ferdinandus, geb, den 2. Nov. 1721. 
er); Joh annes Ba Joachimus., geb. den u 
29. Matt. 1 Franciſcus ‚WVenceslaus, Ä 
b. den 28. Fee 1724. 9 N. N. gebohr. den 15. 
n. 3730: 


— \ 


— 








an Pr beeitg im: Auguſt durch Eur; Dareifhe 

| En Niederkunfft Ihro Hoheit: der. Shurfürkin 
| *77 er Dermehstt, 

Ballen. © 

Bon Neapolis. — 


Eatadr &: den die. in diefemn Königreich noch 


vorhandene. Kayferl. Kriegs - Dölcher 
* * der unglücklichen Schlacht es 


) ohnweit Bari am 25. aan 


© — — defro Tre —— find folgen. folgen: 


gu 
befand, 2 Feten mit feinem Corpo anzus 
greiffen, ſo kam ihm der General Graf Montemar 
mit 6000. Mann zu Hülffe,daß alfodiefeg fliegende 
" Lager 10. bis 11000. Mann ausmachte. Die Kap⸗ 
Voͤlcker, welche aus 6500: Mann zu Fuß t500. 
gu ðferde und 400. Huſſaren beſtunden hatten 
unter Anführung des Fuͤrſten von Belmonte 
ſchen Andria und Bari, ohnweit Bitonto in. einer 
 vortbeilhafften Gegend verſchantzet. Nachdem 
mun ber Goneral Mohtemar am 24. Mi ben Rays 
ferlichen zu Gefichte — — — 


ihres Bagers recognofeiret hatte ;-fogefchabe des 


"folgenden Tages der Angriff, und die Kinien Wüte 
den nach einem Gefecht von 3. tunden 
wobey 2400. Mann von Kanferl. Seite auf 
"  Plag blieben,und 2600. zu Rriegd-Befangenen ges 
machet wurben. pi Sicher Niederlage, wovon 
die meifte, Schuld der ’Cavallerie, weiche 


| 


ibe de- 
\ - woirmicht wer win, —* —2— 


| 
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tweder erfiblagen ;ı poden den gefangen waren; 
fieleöden —— 
it Beſatzung derſehenen Feſiun gen nach und 
ich zur Ubergabe zu kringen. Die Caſteele zu 
allipoli, Tarento und Otranto muſten ſchon rung veꝛ⸗ 
Junio die er —— —— In⸗ —8 
nten erkennen / ben Infuk: 4, be 
urden zu Anfang des Sa En einige 
Spanifche he erobert, Man ae 





2 BLLIIVEA 9, ” 
yeah der General Belmonte DET TER ben meiften Or 
mb einem Theil der Infanterie in-Bitonto 


———— nthalt / muſte ſich aber nach einer 
ku gen Gegenmwehr gleichfalls er eben. Die eu: 
“he Cavallerie nahm ind deſſen die Flucht gegen Bari, 
ward aber von —* dem Fuß verfdi⸗ 
ben welche einen Theilderfelben unterwegens ein⸗ 
olten, Die uͤbrigen aber in Bari einſchloſſen, und in 
kurtzem zur Ubergabe brachten daß alfo won, dem 
gangen Kayferlichen Corpo s den Spaniern 
mlich gewachſen *2— aum einige 100. 
Mann durch die Flucht entkamen. Das beſte 
war, daß der Vire-König , Graf Viſconti. nebſt 
feinen Gebiffen ; dem Grafen von Calteivi-Cer- 
J ya ‚undeinigen andern Gelegenheit fand, nach 
efcara , und von dar nach Ancona in Sicherheit 

A gelanen. Wie übel der Kayſerl. Hof mit dem 
jeigen ber Deutſchen zufrieden gemwefen‘, iſt 

daraus abzunehmen, weil bie beyden Cniraflier- 
Regime „Belmonte und Kokorfova, wegen nicht 
ter Schuldigkeit, reduciret, dem Fuͤrſten 
von belmonte, ald commandirendem Beneral aber 
wmterſaget worden nach Wien zu fommen. Pech; 
tereMachricht von dieſer Schlacht , wie auch von 
ver Belagerung‘ der Neapolitanifchen Feſtungen 
u im. allerneueſten Ye an⸗ 
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» 
— * 
Pe 


a 20 
a Kıo 


* 


En 1 


deffen feine Zuräftungen geſparet die übrige 


feſten Plaͤtze, ale nemlich Gaeta, Capua, Pe- 


ſeara, Brindif, Cotrone, Civitella d Aquila, 
Tarento, und andere geringere, unter Spas 


f 


niſche Botmaͤßigkeit zy bringen. Sounüber- 
windlich nun die erſte gehalten wurde, und ſo 
gute Gegenwehr die-Deutfche Befagungit- 


mer hun mochte; ſo konte fie Dennoch wegen 
Mangel der Lebens; Mittel, und verſchwunde⸗ 
ner Hoffnung eines Succurfes der Gewalt in 
Die Länge nicht miederftehen, fondern fand ſich 
nach der Ankunft des Infanten Don Carlos ges 
noͤthiget, mit Aufang des Auguſti, zur Ca⸗ 
pitulation zu ſchreiten, welches auch von den 
übrigen im beſagten Monat geſchahe. Das 
eintzige Capua, worin der Kayſerl. General, 


Graf Traun, commandiret, machte den Bes 


—4 


lagetern am meiſten zu ſchaffen, daß ſie auch 


5 „2 bey Unternehmung der Eypedition gegen Sich 


lien die Belagerung in eine Blocquade berwan⸗ 
deln mnften; Doch flehet zu beſorgen, daß der 
Hunger, melcher ſich nicht, wie andere Feins 
de mit Se 
keit der Deutfchen endlich beftegen werde. 
Wiewohl nun die Erönungdes Anfanten 
Don Carlos zum Koͤnig von Neapolis -biß 
nach voͤlliger Eroberung dieſes Reichs und der 
In ſul Sieilien verſchoben worden; ſo hat den⸗ 
noch derſelbe ſeit ſeinem Einzuge zu Neapolis 
fo wohl in Anſehung dev. Regiments⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte als der Hoffftattlanter Merckmahle 
einer Koͤniglichen Gewalt und Hoheit von * 


walt abweiſen laͤſſet, die Tapfer⸗ 


| 
| 


v9 
WontTeapelis: RE 
licken laſſen. Schon mit sit Yusgangdes des Map | 
rhielte die Koͤnigl Sammer: vonder neuen —— 2 
Vegierung Befehl, alte Aemter, Befoldungen Seaue- 
nd Penſionen ſo unser der Kayſerlichen Re⸗ ſteation. 
ierung verliehen worden, wie auch die Lehn⸗ 
ar fodem Koͤnigl. Filco anheim gefale 
ionzunehmen: Hiernaͤchſt 
fd Der —* König von Sardi· 
— — ehemahigenieekiniee 
3 mahligen Vice⸗ — 
Neapolis, ſo im Maylaͤndiſchen gelegen 
oooo. Ducaten —— —— hiervon . 
er Marchefe Doria Imperiali effen Gü⸗ 
rn zu Francavilla in der Bandfhaft Lecce. 
e Deutſchen groſſen Schaden verubet eine 
nugthuung ern Denenjenigen) Unte 
elche-fidh aus: beſonderer Treue gegen an 
— entfernet, und nach vieler 
m Kirchen⸗taat oder Toſcana in Sicher⸗ Sr 
it begeben hatten „ward von der neuen Mes 
erüng eine Zeit son s. Wochen geſeht/ binnen 
elcher ſie ſich entwedeꝛ — —— 
— vo ‚oder alle i —— 
lten 
raf von Converfane —* *ar 
> ‚Forano; Belm ’ — 128 
Na. a. m. Die —— waren, —* 
ıber fuͤr rath ſam fich in dieSeitzu ſchicken, 
id lieber die aufgehende Sonne anzubetel 
3 den Verluſt ihres Vermoͤgens wodur — 
nedem ihrem rechtmaͤhigen Herrn nicht ge⸗ 
enet ſeyn würde, von frepen Stuͤcken * 


dar’ Von Neapolis 
dulden. Sie erſchienen alſo nach und nach 
zu Neapolis, legten den Eyd der Treue vor 
der Regterungab, und wurden alleſamt zu 
Gnaden angenommen z Die Eletti, welches 
de ein gewiſſes Obrigteitliches Collegium zu Nea⸗ 
polis iſt, hatten die Ehre, daß ihnen nad ge⸗ 
leiſteter Pflicht die Erlaubniß verlichen wur⸗ 

de, ſich wie andere Grandes, welche zugegen 

waren, vor dem Infanten zu bedecken. Da⸗ 

mit auch das Volck, deſſen Wanckelmuth in 
nn dieſem Lande mehr als zu bekannt iſt, einen 
a angenehmen Eindruck von dem Regiments⸗ 
olck. —— = de neue Re⸗ 
gent nicht allein chinen, ſo dem Poͤdel 

| ale Jahr preiß gegeben werden/ weit praͤchti⸗ 
ger, als ſonſt zurichten, ſondern auch dert 
Einwohnern alle durch den Spaniſchen Ein⸗ 
| fal erlitten Schäden nach denen uͤbergebenen 
Rechnungen teichlidyerfigen, wie denn hierzu 

dem Dernehmen nach 960000. Scudi Ange 

wendet worden. Jedoch giengen' allgemaͤh⸗ 
Big einige Veränderungen vor, welche nicht 
Abſe⸗ allen. und jeden gefallen wolten. Alſo ward 





gung der am 15. Aug. an alle General · Vicarios der 
Vicarien Provintzen ein Befehl ausgefertiget, daß ſie 
| ohne Verzug ihre Aemter niederlegen, und 
davon Rechnung thun, hingegen die hraß̃ 
denten ſolcher Landſchafften künfftighin die 
voͤllige Gewalt haben ſolten. Viele unter 
Ben Groſſen, welche ſich ihrem neuen Herrn 
aus: Noth unterwotffen, hatten zwar das 
Gluͤck, bey Hofe zu erſcheinen/ und gnaͤdig 
— ——— 














} 
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—ñ————— i ihre ches ee 
ahligen Ehren iemter fahren laſſen. Die 
ñunta der Koͤnigl — wurde gaͤnbe auufhe⸗ 
ch abgeſ ‚hingegen eine neue Ginuta,bung dee 
*) mit dem Zunamen —— 
eleget, tum wieder Diejenigen ‚’ welche ſih 
em neuen Koͤnig binnen der beſtimmten Zeit 
* unterwerffen würden, den Proreß 
iren. Es kam ein Befehl zum Borfehein, - 
ap die Unterthanen alles Gewehr von ſich 

ſolten, und man gab den Ständen dr 

zu verſtehen daß Don Carlos geſon⸗ — 
—— nn nöd; 
Mantı 7:6. Kriegs⸗Schiffe und 12. Gate 
u unterbalten ‚and über dieſes Mongtuih 
J0o00; Neapolitaniſche Ducaten zu feinen a 
Nothöurfftunumgänglichgebramhte: Die® ...,. 
ınd andere Umſtaͤnde fd. Urfache, dag die 
Sreude der Neapolitaner fiber ihr neues Re 
— —5* — hier und 
yaz einige ziem t zu murren beginnen? 
Diefes mercken die Rathgeber des Don Caps 
os gar wohl, und halten daher nicht Für rath⸗ 
— — * —* — 

en au en 

ine: % folge on Die In Perſon 


la ah 23 Er | 
s —— et aus dem Re 
, Br: cell Cana * 
en Von Bene — 

uſtitz und Reg ‚den en And » 
Ceivelli, dem Nicptet-Fiorig un * 


——— — — — 


— 
1 
> 


2 Ven Leapols 
| F— DBefig nehme, dme, weilft e e beforgen müffen, SEE 
Bewe⸗ 


— „ae Abmwefenheit eine ploͤtzliche 

gung entitehen, und den kaum ten 
4.1, Thron wieder einveiffen mögr. 

47... 3. Die Hoffſtatt des ———— Im Jun 






‚Nee lio durch eine anſehnliche Zahl 
Eafnee: Herren und Cammer⸗ Juncker aus Dem 
DR. ‚politanifchen Adel vermehret, worunter ſi 
Gamer, Die Fürſten von Colobrano-Caraffa, Stiglianog‘ 
under, Sonino- Colonna , Monteiileto, della Forel 
| la, Caraccioli iu gel Roccella- —— ‚und: 
- Sänto Buono - Caraceieli, die Hertzogte von 
Madalona Caraffat, Cafiropigano - ge | 
- Andria - Caraffa, Sora- — 
Graxina ·Orſini, und der Graf er 
». Laurenzano beftanden. Sa aber fi ur 
— uͤrſt Bartholomeo Corſini on ander 
taats , Dinipter , der Fürſt ella Forellen” 
Taragcioli zum Capitain der Schweigen 
| Me der Graf —— zum 5— 
n Spanien von der erſten Claſſe zum 
Pi — 1: Conimend⸗ Ei 
Salem Neapolis‘ ‚Be Graf Chat — 
Ge, be Spati (chen T Troͤupyen 
Ki ‚ det befannte Pring ‘von Matocch 
hriſt en J 


MB 

Hr bon 1 Ge ln Br 
Br nach‘ —2 ar Me? 
— zum Er Mesieobesgufitn ee N 


Todes⸗ 9 net wordem. —W | 
gie. "An Todes» Zülkn ns siefehen; daß der 

ca ——— Regent E 
Borgit er Raths und A Diane ı ar ei⸗ 


se Oi! 








| 
Yon ie; 285 | 

a mn —ñ en 
nem Alteu son 75, Jahren uud — | 
- Kindes Spaniſchen Generais, Grafe — 
m· Das geitliche geſecuet. — — 


Un ii iranıs 14951 uf: we 


ers son 2gen Bietet; er 
- ur — Fe { = 
PanerAeulR * 


—F eiten fa — 
SEE } Nebel ‚verlaff en. können ;; nn 
* ſich gar —— — daß,” 


| — 9. dee. Spaniſchen Flotte 
P bag es rechtmäßigen. — „de 5 
| ore und Hafen geöffnet ,. 
— ud andere Arien der ne, 
vom ihrer alten Devefchafft Ioßitts . 


& ‚vemühet geivefen. Der Spaniſche Hart 
aniport, wele Es „Ang, von deapo· _ 


; v. See angen , hatte ſich derge · 
E En Toni unter 
Montemar, nun⸗ 

——— ey Palermo ans 

9 gen,zu gleicher eit aber der Graf 

—*— llac mit den übrigen Trouppen 

ina.eine Landung unternehmen ſolte. 

gieng nach Wunſch von ſtatlen, weil 


ie Deutſchen Kin Hl nicht im Stande 


alt tze zu behaupten , ges 
| (che da denn eine Te Indliche Anhand zu here 


Kaum war A Hertzog von Bien va 
ie it — uppen am 29. Aug. U Sr 
——— NR . „Marie — 
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Maria della Grotte, 3, Meilen von Palermo, 
‚ausgefticgen: fo ſchickte der Math dieſer 
Stadt den Fürjten vom Palagonia un? dep: 
ölteiten Sohn des Fürften della Catholica 
nebſt einigen von Adel in das Spaniſche kager 
ab, damit fie ihre Unterthaͤnigkeit gegen den 
Spaniſchen Infanten bezeugen möchten. 
— Nachdem der Jufant Don Carlos, des fol⸗ 
Spanie. genden Tages zu Palermo ,als der Haupts 
. Stadt des Königreichs , zumKoͤnig von Sie 
eilien unter Dreymabliger Köfung des Geſchü⸗ 
tzes ausgerufen, und einige Abend nach eins 
ander Illuminationes angeftelet waren, hielt 
der Hersog in "Begleitung der geſammten 
Generalitaͤt und Dfficiers der Spanifcher Ars 
mee am 2. Sept, feinen öffentlichen Einzug 
in diefe Stadt, allwo er in Dem Cloſter S. 
Therefia abftieg, und don dem Senat und 
Amtlichen Adel beroillfommet wurde. Bey 
em Elofter fete er fich ın den Waden des 
Senats zwilchen dem Fürften Bırteta‘, als 
eriten Baron des Reichs, und dem Fürften 
della Catholica nebft andern Senatoren , und 
fuhr unter Begleitung der Compagnie Helles 
bardiers durch das Neue Thor und di: Strafe 
f del Caflaro nach der Dom » Kirche, wo ih 
er Erg» Biſchoff und das Copitul empfiens 
gen , und nad) Abjinguna des TeDeüm Lau- 
damus von dem General die Priviiegien Dee 
Stadt beſchworen wurden. Das Eajteel zu 
Palermo war annoch mis einer Deutſchen —_ | 
niſon 











Von Sicilien.8327 
ifon verſehen, Daher man am 9. Sept. den 
Anfang machte, ſelbiges aus 2. Batterien, 
edevon 8. Canonen, zu beſchieſſen, auch nach 

iner 36. jtündigen Belagerung davon Meis 
ter wurde. Die Belagung , fo aus 130. 
Mann beftund, muſte fich zu Ktiegs Gefan— 
jenen ergeben, wi wohl 80. Mann hoc vor 
der Übergabe Gelegenheit fanden, zu eut - 
'ommen. Aufder andern Seite war es dem Landung 
Brafen von Marſillac eben fo leicht „ bey dein bey Dee 
Torte del Faro mit feinen Böicfern zu lan; ſina. 
den. Da er nun nach Befcsungdiefes Thurme 
gegen Mesfina anrückie, kamen ihm einige 
Abgeordnete des Magiſtrats diefer Stadt 
mit der Verſicherung entgegen , daß man die 
Spanifchen Trouppen gern und wiliig eins 
nehmen; und ihnen die Stadt-T’hore öffnen 
molte, wofern man es nur fo meir bringen koͤn⸗ 
te, Daß der Fürjt von Lobkowiz, welcher 
ich miteiniger Deutſchen Mannfchafft hinein 
geleget, nach der Citadelle entweichen müfte, 
So bald folches geſchehen, ließ der Graf von Erobe⸗ 
Marſillae das Caſteel Conzaga förmlich bela- rung ei⸗ 
getn, welches am 24. Sept. übergieng, nach niger Gas 
dem ſich Die Beſatzung zu Kriegs: Gefangenen ſtungen. 
rgeben. Nunmehr fam die Reyhe an dag 

Caſteel Blafio,, welches auch veimutblich febon 

vird erobert feyn, zumahlen ein Ingenieur, 

velcher zu den Spaniern übergelauffen, ihnen 

en leichteſten Dit zum Angriff jollentöechet 

yaben. Die Übrigen feften Derter in Sici« 

i Mmm 2 F lien, 
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er2· ¶ Von MNayland. 
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lien, als Melazzo, Trapani, Gergenti find 


nebſt der Inſul Farinara bereits in pani⸗ 
ſchen Händen, daß alſo nur noch die Feſtung 
Syracufa, welche man auch au blocquiren ſchon 
angetangen, , noch allein übrig iſt, um.die 
Conquöte des Don Carlos vollkommen zu 
makben ne | ER 


Don Mayland. 


© Jeſes Hertzoqgthum en pfindet mit ſei⸗ 


Schwer 
Auflage. 


Rat 


nem Schaden , Daß: eine neue Regie⸗ 


"rung felten unter die Glücks-Vortheile eines 


Bandes zu rechnen ſey. Go mehmüthig andy 
die Stände ihr Unvermoͤgen und erſchoͤpfften 
Zuſtand bey dem König von Sardinien vor⸗ 
geſchützet, fo wenig haben fte dadurch erhal⸗ 
n, und vielmeht von ihrem neuen Hertzog 
Meitnachdrückliebere Klagen über Geld⸗Man⸗ 
gel anhören müffen. Am 13. Zul. fam ein 
neues Patent berans , worin die Repartition 
der Diaria, welche ſich täglicb auf 16000 
Liren belaufft , nebſt einem febarffen Befehl 
wegen baldiger Zahlung enthalten, Wie⸗ 
wohl nun der Ober. Proviant » Commiflarius, 
Marchefe Corrada, nebfl den Syndicis Der 
Stadt Mapland noch an felbigem Tage zu 
dem Koͤnio ins Lager abgieng, umeine 
fung dieſer alzuſchweren Auflagen. ausizze 
wuͤrcken ʒ fo muſten ſie dennoch unverrichte⸗ 
ter Sgchen wider abziehen, und Der groſſe 
Htaßteden Schiuß die Grafen ——— 


s &- 
Veaon Mayland. 820 
und Olena nach Paris abzufertigen, ob die" Deputa- 
eicht der Fra tzoſiſche Hoff ſich ins Mittention nach 
ſchlagen, und dem Lande eine Erleichterung Paris. 
Berfchaffen wolte. Diefe Abgeordnete made 
ten ſich, nachdem fie 25000. Liren zur Rei 
vbekommen, um die Mitte dee Auaufti nach 
Paris auf den Weg, allwo ſie zwar glücklich 
anlangten , aber weder bey dem Koͤnia, noch 
bey dem Eardinal Fleury zur Audientz gelafs 
fen wurden.  Endlih empfirngen fie von 
em Cardinal die Antwort, daß, da de 
Sache ſchon eingerichtet und Befchloffen „Fein 
Nachlaß u hoffen wäre; Sie koͤnten alfonım 
immer wieder nach ihrem Lande zurücke keh⸗ 
ren, damit zu Bezahlung der verlangten Dia- 
ria ſchleunige Anſtalt gemachet würde. Mitte 
lerweile ergieng aus dem Lager ein Bfehl de 
Koͤnigs nach dem andern, mit dem Abtrag 
gedachter Geld» Summen zu eilen, und der 
Staats⸗Rath zu Mayland macht? eine Der 
ordnung befünnt,, daß die G:meinen unge⸗ 
ſaͤumt die Diaria bezahlen ſolten, ohne eigent- 
Yicb anzuzeigen , ob darunter die verfalleae, 
oder jetztlauffende zu verſtehen. Da aber end» 
Lich die Abgeordneten am 15. Sept. obne 
Troſt von Patis zurücke famen;. fo. wurden 
Des Tages darauf die 6o. Decuriones zuſam⸗ 
men beruſſen, um ein Mittel ausfündig zu 
machen, wie man am leichtejten: Geld auf⸗ 
bhringen möchte. — er 
Mit Einzlehung der Güter dererjenigen, 
| | -Mum; We - 


1 








\ 


Einzies 


Güter 

der Ab» 
weſen⸗ 

den. 


hung des Welche ſich den ergangenen Befehlen —* 


8 30 Von Mayl and. 


——— — — — 


ge, nicht zu gehoͤriger Zeit im Lande wieder ei 
gefunden, wurde zwar im Julio von der da 
verordneten Commisfion der Anfang gemach 


wobey unter and:rn der Graf Julio Viſconũ 


- und der Marchele Nervati das ihrige einbüß⸗ 


ten. Doc hat der Frantzoͤſiſche Hof im Sy 
ptember ſo wohl an den König von Sardini⸗ 


en, als den Fılcum ;u Mayland, —— 


abgelaſſen, daß verſchiedene Familien, 

die von Archinto, Borromeo, und andere, 
mit der Confiſcation möchten verſchonet wer⸗ 
den. Mach der Zeit wolte gar verlauten, als 
ob.die beweglichen und unbeweglichen Güter 
der Abweſenden nur zu dem Ende aufgezeich⸗ 
net wären, Damit von den vorhandenen Sa 
chen nichts entiwendet.oder fortgefcbaffet wür> 
de. Ob dieſes die wahre Abficht der geſche⸗ 
benen Aufzeichnung fey, daran tollen diejeni⸗ 
gen zweiffeln, welche wiſſen, daß der König 


don Sardinien ein Darlehn von 6000032. fis 


ren gefordert,und dafür jährlich. 6. pro Cento, 


die A führung des gangen Capitals.aber ein 


Jahr nach Endigung Diefes Krieges — 


— — — — —— — ns 











C) Nachdem ſchon zu zweyen Mahlen an die Abwe⸗ 
fenden und Atögetretenen eine Citation ergangen, 


foward am 12. Aug.ein Patent angefchlagen, und 


dadurch diefelben zum legten Wahl unter der Be 


drohung zuruͤck berufen ; daß wenn fie ſich ihnen» 
balb 20. Zagen nicht ſtellten, ihre Güter folten ein; 
gezogen werden. oo. — 


von Mayland. sn .. 


a — 


nn — 
hen , wobey er zugleich auf oie in dieſen 
| — einzuziehende Guͤter eine Anweiſung 


en wurden auch am 30. Jul. zwey Koͤ⸗ 
‚nigliche Patente. zu Maytand ungefchlagen. —* 
Vermoͤge des erſten folten die Unterthanen ge⸗ Getray- 
halten ſeyn, alles Getrayde, ſo in dem gantzen de und 
Hertzogthum vorhanden, richtig anzuzeigen; —— 
Das andere aber enthielt eine Verordnung, Sort 
daß unterſchiedene Genueſiſche und andere 
auslaͤndiſche Kupffer⸗Muͤntzen künfftig bin 
REN ſeyn, und nicht mebr gelten ſolten. 

Daß der König von Sardinien bey jetzigem 
Kriege einen gewaltigen Aufwand zu machen 
Habe / iſt leicht zu erachten, wenn man beden⸗ 
ket, was Der Unterhalt" einer Armee von 
‚20000. Mann , die Erfegung des Abgangkı- : 
welchen feine Voͤlcker in den vorgefalenn 
arffen Actionen erlitten, die Anwerbung el⸗ 
niger neuen Regimenter, die Anſchaffung ab 
lerhand Ammunition und Kriegs⸗Nothwen⸗ 
digkeiten, und endlich die Feſtungs⸗Worcke 
zu Mayland, Pavia, Pizzighitone, Cremona 
a andern Orten * Geld Summen — 

en. 









Dom Zuſtande der Armeen in 
der Lombardie. | 


yſerl. hatten ſich ahtoedachter gi 
u mit a. * Innii des ey ——— 


en Colorno. 





Be — Zuſtande der Armeen 


chen Poften zu Colomno:ber bemeifiert, Weil aber 
den Allurten an dieſem Ort, wodurch fie die 
Communication. mit ‘Parma haben muſten, 
gar zu viel gelegen war; fo thaten fie am 4. 
Jun. ihr moglichſtes, den Ort durch einen 
hitzigen Angriff zu überwaͤltigen. Sie wur⸗ 
den zwar zu unterſchiedenen Mahlen tapfer 
abgewieſen, weil ſich aber ein groſſer Theil 
ihrer Armee zu bewegen begonte, un man beſor⸗ 
gen muſte, Daß ſie auf Guaſtalla oder Reggis 
| etwas unternehmen, und den nun 
2 den Rücken kommen möchten; fo zogen ſich Dit 

letztern am 5. Yun. nacb einer tapfern Gegen⸗ 

wehr (*) in das Haupt · Lager nach Sorbolo 
Generat AM Lenzo zurlicke. Einige Tage darauf 


Mere ur langte der General, Graf Merey, bey der Aw 
Kür an. mee e wieder — und wan — nach gehalte⸗ 


—— 





) In diefer Aktion find — — Seite gt 
blieben: An Officiers von Ligncvilleı. ee 1 
Seckendorff 2. Deutfchmeitter. An —— 

don Guido Stahrenberg 4. May, Stahrenberg 2. 





Welſecken. Koͤnigẽeck ». Harrach 14. Dhaun 9. 


en 8 Fivingflein 1. lvi 1. M 
ı Girffenbuf H2 Wachtendond 6. Frang 
' 6. Hildburgebaufen 4. Deutfcbmeilter 3 ni 
haupt ıc2. Mann, da hingegen 13. Dfficierg 
829 Gemeine verwundet worden Die Alliirterd 
' Pollen Lodten und Verwundeten 1500. ts 
> gehler haben, da fich Denn unter den erften ber 
Ä ve — *. Ber Mfr. de Mont- 
aur, und der Obriſte von der “In —— 
de Clermont, — 


em Kriegs-Rathtür gui,am ı3. Jun. den 
Fluß zu’ paßiten, und bey S. Profpero, af 
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Jen Flug Parma, das Lager aufzufchlägen, . 


vorauf der General⸗Feld⸗Wachtmeiſt 


Baron Fürſtenbuſch, in der folgenden Nacht 


as feſte Schloß‘ Monte Chiraugolo mit Ace 


ord einnahm. Zu gleicht Zeit war die Alliirte 


Armee bon Colorno aufgebruchen, und hatte 
ĩch bey Songuina gefeget, um die Kayſerl. in 
Ver Mähe zu beobachten; und der Stadt Par⸗ 
na im Nothfall beygu’piingen. Nachdem der 
General Mercy von Reggio und Berfello, 199 
ꝛx verſchiedene Anflalten getroffen, iwiedes 
m: Lager. angefommen war; fo brach die 


Armee am 25. Jun. nieder auf, gien.über 


yie Parma und feste ſich am 29. bey’dem 
Dorffe Croceta, allwo fie die Feinde in einem 
vehlverfchangten Lager antraff, Nichts‘ de⸗ 
to weniger wagte der General Mercy, welcher 
elbſt die Avant - Garde commandirete, um 
>. Uhr des Morgens einen tapffern Angeiff, 
zatte aber das Unglück ,. aleich anfangs Durch 
inen Mußqueten«Schuß fein Leben einzuhüſ⸗ 
ſen. Das Treffen (*) ward bis indie fpäte 
*) Diele Schlacht wird von den Frantzoſen nur die 
Maflacre bey Croceta genennet. Die Kayſerlichen 
haben an Infanterie 2074. Tode und 3561. Vers 
wundete, bey der Cavallerie 140. Mann, und’ 783. 
Hferde an Todten und Bleßirten befommen. Uns 
ser den Todten waren derÖeneral:Seld-Marfcball, 
— Mans" 0 Diff 








Schlait 
bey Cr 
ceta. 
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Nach unter beitändigem-Fener- Feuer fortgeſetzet, 
wiewohl die Cavallerie wegen des engen 
Raums nicht A nen Handgemenge kommen 
konte; Der Derluft war auf beyden Seis 
ten ziemlich gleich, und keine Parthey batte 
ſich eines erhaltenen Bortheils zu rühmen. 





AIndeſſen hielt des Pring Ludwig von Wuͤrtem⸗ 


berg wegen vieler Umstände für dienlich, die 
Wahlſtatt zu verlaffen, und fich in guter 
Drödnung über Monte Chiarugolo, Reggio 
* — gegen die Secchia warte zu bank 


Sr Merten, der General- Feld Marfbatl —* 
nant, Printz von Culmbach, die General⸗Feld⸗ 
tt " Wachtmeifier ‚ Baron de Vins, und Graf la Touf, 

‚ bie Dbriften, GrafBictor Palfy und Graf Formen- 
tini, die Obrift:ieutenant , GrafSebaſtida, Gr. 

Scharffenberg, Graf Peffelrode, Comte Riftori 





und Herr von ei; die Dorf Bachtincifter ‚Mk | 


fing und Yalamis, ingleichen der —— 


ſche Hauptmanır, Fuͤrſt von Loͤwenſtein, — der 


Jung ⸗Dhauniſche Grenadier-Hauptmann, Graf 
von Arco die vornehmſten, auſſer welchen der Gen. 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, Marchefe d’Efte , der 
: General:Feld-Wachtmeifter, Graf Frans Palfy, 
der Dbrifte, Graf von Harrach und andere 
der Zeit anihren Wundengeftorben. Von Eeiten 
der Alliirten wird die Anzahl der Todten und Bleſ⸗ 
firten über 6000. geſchaͤtzet, worunter ſich bis 700- 
Ober und Unter-Dfficierß befunden. Bon der Ge⸗ 
neralität baben die General Lieutenants de I’Isle, 
. und Guerchois, die Marcheaux de Camp Mizom 
und Valence, und der Brigadier , Duc de Cruflol, 
Das Reben eingebuffet ‚anderer Officiers aus vor⸗ 
wehmenHäufern zu geſchweigen 


f 
| 
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damit Die Communication mit Mantug nicht 
unterbrochen wuͤrde. Dieſes geſchahe mit — 
ſolcher Vorſicht, daß die gantze Armee ſchon — 
am 7. Zul..dey Quiftello ohne einigen Verluſi es 
angelanget war, und: jich hinter der Secchig ig, 

emaͤchlich verſchantzen konte. Die Alliirten 
Kissen ihnen in-einigen Tagen, nahmen Gu» · 
ftalla und verfchiedene andere Pläge unteren : 
gens wieder ein, fanden aber die. Kayferliben 
binter.der Secchia in einem fo vortheilhafften 
Poſten, daß fie ihnen auf keine Art beyfoms 
men ‚und felbige fo wenig von Mantua abe \ 
fehneiden, als.wieder Mirandola etwasunter⸗ 
nehmen fonten. So bald der Kayſerl. Gene⸗ 
ral Fld⸗Marſchall, Graf von Koͤnigseck am ge ner 
11. Jul bey der Armee eingetroffen, und das 
Commando uͤhernommen, wurden alle.An. ect konn 
ſtalten vorgekehret, die Stadt Mirandola zu am: 
bedecken, und das Lager an einem bequemen 
Ort aufufchlagen, welches am 19. darauf 
bey Quingentole die Länge hin an der Secchia 
bis gegen den Finfluß der ſelben bezogen route - 
de. Die Allirten hielten indefjen das andere 
fer dieſes Fluſſes befeßet ‚und hatten zu: St; 
3enedetto, Revero und Qniftello ſtarck· Vers 
ſchantzungen angeleget, quch dus Hertzoglhhum 
Modena durch ein Corpo unter dem Generals 
!ieutenanf, Marquis de Maillebois, in Beſitz 
jenommen. Hiernaͤchſt wurde Der Monat 
uguſt nebſt der Heiffte des Septembers mit 
Uerhand Bewegungen zugebracht, da ein 

> | Theil 
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Theil Über deu undern einen Vortheil zu ero 


| 
| 


„halten ſuchte. Endlich aber brady der Here 


‚General, Graf Königsech, in der Nacht zwi⸗ 
ſchen dem r4. und 15. Sept. unverſehens mit 
einem Th:il feiner Trouppen auf, paßirte die 
Secchia in aller Stille, und überrumpelte den 

Hction Marfchalt, Graf Broglio, in feinem Poſten zu 
Bello. Frantzoſen über einen Hauffen geworffen, 
und genoͤthiget wurden, mit Sinterlaffung 
vieler Beute und Gefangenen nach S. Bene- 
detto , mu des Königs von Sardinien Haupts 
Quartier war, und zu dem Corpo des Mars 
challs de Coigny in groͤſter Unordnung zu 
fliehen. Am 16. Sept. griffen die Kayſerl. 
St. Be S.Benedetto an, und bemächkigten ſich dieſes 
 Nedetto Orts nach einerfurgen Gegenwehr, weil die 
robert. Afiirten den ſelben nicht entfegen konten, ſon⸗ 
dern für nöthiger befanden, ihre gantze Mach 
“gegen Guaftalla zu fenden, um dadurch fo 
wohl den Rückweg über den Po zu verſichern, 
als auch ihre Reuterey aus dem Modeneſiſchen 
Gebiet wieder an ſich zu ziehen. Die Kaye 
ferlichen giengen den Feinden auf dem Fuß 
nach, und befamen dieſelben am 19. Sept. 
unter Guaftalla zu Geſichte, da es dennzu eis 


nem hitzigen Treffen (*) gediehe, worin von | 


Te men een 





(*) Dieſe Schlacht iff eben fo blutig, als die vorige bey 
Parına, geweſen, und hat von 10. — 
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bepden Seiten viel Bluts vergoffn, in der Schlacht 
Haupt: Sache aber.nichte enkjckieden wur pey@uns 
De. Die Koyferk; fegten ſich hierauf beh Mon: falle. 
teggiana , ‚Borgoforte gegen über, fcblugen 
Dayelbft-einige ; Communications - Brückeny 
urd paßirten. den Po, um Die. aufommende 
Verſtaͤrckung in demfo genannten Serraglio ,. ..- 
di Mantua zu ertvarten, fo Dann aberigeget . .: 
Das Eremenefifihe einen neuen Verfuch. zug x... 
re „we 
bis um 4. Übr gegen Abend gebauret. Die Anzahl 
der Tobten und —— auf jeder Sei⸗ 
te wenigſtens auf 4000. Mann belauffen haben 
Die Kapſerlichen haben dabey den Heldenmüthte — 
gen Printz Ludwig von Würtemberg die Generaluß 
Feld⸗ Marſchall⸗ Lieutenants, Marquis Valparaifeg «© >: 
und Colmenero, ſonſt aber von der Cavallerie .:8- 
“ Mittmeifter, 12. Lientenants, 5. Cornets, 6. Wacht⸗ 
meiſter, 4. Brompeter, 22. Corporals und 351. Ge 
si meinen; von der Infanterie 1. Dbtift-Lieutenant;' 
.., 9: Capitains, 17. Bieutenants, ıt: Fahndrichs 184: 
Feldwebel, 3. Fuͤhrer 88. Corporals, 16. Tom, 
vbours 6. Fourier⸗Schuůtzen/ io7 Gefreyte, und7374, _ 
BGemeine eingebüffee. Hingegegen find auf Allir⸗ 
verseite der General Lieutenant u Obriſt über ei’ | 
Schweitzer Regiment, Mfr da Afry , derMarechak: \ 
. ‚deCamp, Marquis de Chatre, der Brigadier und 
Dörifter des Regiments Nivernois, Marguis | 
' Avarey;nebit 1638. Marın an Officiers undGemeie 
nen, anf dem Pla& geblieben, und 3930. Mann! 
— ——— Na — —— — 
bie Kayſerlichen in guter Ordnung gegenLuzzag) 
ri ohne daß ihnen die Feinde Aufber —— 
bdexykommen konten. | 


Cx 


* 


18 Do Dom Zuſt. der Armeeni in der Lomb. 


foägen: Die a alliirten ürten theilten ihre e Mad 
dergeſtalt, daß diefelbe die Fänge. hin am Po 
‚und Dglio zu Gualtalla, Sabioneda ,- Boz- 
zole und Gazölo verleget, ein Detachement 
von 6000 Mann aber unterdem Marquis de 
‚Maillebois jur Eroberung der Stadt Miram 

vom abgeſchicket wurde. | 


' Diefer machte zwar all Anfiat zur Bela⸗ | 

Entſat gerung, ließ Batterien aufwerffen, und 
von Mi⸗ dem Drt, welcher nur mit 300. Mann be 
vanbeit. ‚fepet war , mit Canonen und Bomben zufe 
ben ; Weil aber der Herr General, Graf 

Önigsech , denſelben wegen der. Commupk 

eation mit dem Ferrariſchen nicht Hülffloß 

kaffen durffte, und Daher am 12. Octobr. ein 
Detachement von godo. Mann’ unter dem 
General, Sraf Weuperg , bey Sacchetta über 

den Po abfchickte; fo fand ſich der Mar, 

is de Maillebois genöthiget ‚nicht allein die 
- eiligit aufzuheben, fondern auch 

einige Ca onen und andern Vorrath im Stis 

che zu laſſen. Er begab fich alſo wieder zu der 

- Haupt: Armee, welche die Poſten am Oglio 
ungemein verftärchte, um deu Kayſerlichen, 

welche gegen Cattelluchio und Marcaria an⸗ 
gerücket waren, den Mbergaug fireitig zu ma⸗ 

er Jederman vermuthet daber, daß esnach 
nkunfft des Kayſerlichen Succurfes , welcher 

über Tyrol bereits untertveguiß it, noch vor 
Sclieſ⸗ 


Don'dentPäsftlichenofe. 39 
Shliefing Der Campagıte au einem Treffer 


f x 


Von dem Paͤbſtlichen Hofe. 
Sy Se, Paͤbſtl. Heiligkeit von Dem can 
& Aus gang des Italiaͤniſchen Krieges > e 
Bow nicht recht verſichert ſeyn müffe, läffetfict' des Zel⸗ 
ans derſonderbaren Behutſamkeit ſchlie ſfen tr ” 
wodurch der Roͤmiſche Hoff allen Verdacht | 
einiger ———— von ſich abzulehnen ſu⸗ 
chet. * haͤtte wohl geglaubet, daß die 
Congregationen, fo im Junio zu Rom we⸗ 
gen Uberreichung des Neapolitaniſchen Zel 
ters angeſtellet wurden, einen andern Schiu 
faſſen koͤnten, als daß man dieſen Tribut von 
dem ietzigen Beſitzer, Don Carlos, annehmen 
il ? Gleichwohl hat ſich das Gegentheif 

eaͤuſſert, undder Spanifche Hoff hat fo we⸗ 
hig.mit feinen Drohungen, als Anerbietuns 
gen, zu roege bringen fönnen, daß man den‘ 
Duca Cefarini, welchen der Infant zu diefem? 
tichtigen Werck ernennet ‚ zugelaffen haͤtte 
Jederman war zu Rom begierig den Ausgang 
Diefer. zoeiffelhafften Sache zu erfahren, und 
viele glaubten, daß die Paͤbſtliche Camm 
entweder von feiner oder don bepden Partheye _ 
en den Tribut. mpfangen würde. Am 28. Jun. 
als: dem Tage vor Petri und Pauli, woran 
alle Lehns⸗Leute des. Roͤmiſchen dr 

* 4 em J 





7 94a Von dem Paͤbſtlichen Hofe. 


nn — — —— — 
Pflicht zu leiſten gewohnet find, verfügte ſich 
Se. Heiligkeit aus dem Quirinal vermitteiſt 
eines Trag⸗ Seſſels nad) dem Vaticaniſchen 
Pallaſt, um daſelbſt nebſt dem Cardinals. Col- 
legio det Veſper berzuwohnen. Mitilerwei⸗· 
le ſuchten die Miniſter der beyden Hoͤfe ihr 
Recht wegen Uberreichung des Zelters zu be⸗ 
—haupten. Der Flirft von Santa Croce ¶ ex⸗ 
fehlen mit gewoͤhnichen Ceremonien unter 
dem Schrwibbogen der ©. Peters Kirche, 
allwo der Cardinal⸗ Lämmerling Albani , ing. 
Namen und in Behſeyn St. Deiligkeit , weh 
che auf elnem erhabenen Thron faß, Den Teis 
but und die Lehne- Pflicht von allen Vaſallen 
Der ern gr: ammer empfangen folte 
“Man verlaß hierauf ein Breve Des vers 
— Pabſis Innocentii XIII. fo von dee 
nveftitur der Koͤnigreiche Neapolis und Sici⸗ 
lien handelte, und folgendes enthielt: Daß, 
weil der Bayfer ruhiger Beſitzer dieſer 
beyden Reiche wäre, mankünfftigbin tes 
nen andern Pringen damit belebnen folte, 
es ſey denn , daß er ſolche vollkommen uns 
‚ger feine Botmaͤßigkeit gebracht 








(*) Ob gleich der Groß -Connetable Colonna diefe 

* Handlung orbentlicher Weiſe zu verrichten pfleget; 

ſo ward er dennoch wegen feiner in Neapolis gele⸗ 

‚ genen Güter mit Kayſerl. Genehmbaltung Davon 

‚ difpenfiver , und dem Fürften von danta Croge des⸗ 
falis sin beſonderes Diploma verliehen. 4 


— — — — — — — —— 


Von dem Pibſtſchen zur er 
hdem dieſes Hefibchen) ihat die Apojtoiie 





fe Cammer die Erftärnng, daß fiekeinien an⸗ 
erkenen würde, biß fich ein Anderer König 
deſſelben völligbemächtiget haͤtke, und daß fie! 





ſich an alle darwieder eingebrachie Proteſta⸗ 
tlonen im geringſten nicht kehren wiirde. Die⸗ 
ſem ohngeachtet kam der Spaniſche Deinijter,? 
Rat; zum Vorſchein, und wolt⸗ im 
je des neuen Königs, Oeroli von Bo? 
gen SämmiedesTributs wegen Nea⸗ 
dem: 





Pr u en x Fin: gen: Ar) 
eiſt eines Baheo->Billets überreis: 
en: Er bekam aber abſchlaͤgige Antwort? 
und muſte ſich mit einer Proͤteſtation behelf⸗ 
fen, wiewobl ſelbigonicht ih Betruchtung ge⸗ 
zogen wurde. Hlernaͤchſt erſchien der Furſt 
vdn Santa Croce mit gewoͤhnlichen Eeremad 
mie, und: bergab fo wohl den Zelter/ led 
dei Sriburt,Hoelches bepdeo von Sr. Paͤbſtl. 
Heiligkeit ſehr ghaͤdig angenommen Wwurdeit 
Man —2 ‚in dem Pallaſt desß 
Kapſerl. Minifters eine vortreffliche Humina⸗ 
don, es hätten ſich andy ſehr viele Cardinaͤle 
und andere Standes⸗Perſonen daſelbſt ver⸗ 
ſammlet, um dem ſchoͤnen Concert mit beyh 
zuwohnen. Inzwiſchen laͤſſet der Spaniſche 
ne niet ab, bey Er, Paͤbſtl. Heilig: 
it wegen der hehorſtehenden Croͤrung des 
on Carlos Vorſtellungen zu thun, und um 
Biednveltitur wegen Neapolis anzuhalten. 
MA. Theil. Nun Die 
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ne u , — ei 
Die andere Angelegenheit, worüber Zeit⸗ 


* Yn- her zwiſchen dem Roͤmiſchen und Spaniſchen 
ſuchen Hofe fleißig Unterhaltung gepflogen, auch 


wegen 


des Ertz⸗ 


| thums 
. ı Toledo. 


manche Congregation der &ardinäleangı | 
let. worden, betrifft Die men 
Bißthums Toledo an den Spanifchen Infan- 
ten Don Ludovico, worzu man unter: vielen 
angctührten Gründen. (*): eine Paͤbſtliche 
Dilpenfstions - Bulle ausz uwuͤrcken ſuchet. 
Da nun dieſe Sache auch beydem Tribunal 
der Inquißition zu Rom ſtarck ‚getrieben wird, 
fo. glaubet man , daß der Spaniſche Miniftes 
wohl mit Der Zeit feinen. Zweck erreichen 
131: FORCE re 2 ” 
er Auf den Paͤbſtlichen Einwurff; daß diefer Pring 


nur 7. Jahr alt ſey, und daß man Fein Erempel vor 
ſich babe, daß jemand in fo zartem Alter geiſtliche 





- -Beneficia erlariget , bat der Spanifche Hoff die 


. ! nun der bewaͤhrteſten Spanifchen Geſchicht⸗ 


chreiber und Gottesgelehrten nach Rom über: 
ſandt, welche erweiſen, daß dergleichen auſſeror⸗ 
dentliche Selle bey Perfonen von 3, 5, 7, 9. und 
"ır. Fahre flatt gefunden. - Man bat Biefes zu 


Rom nicht gelaͤugnet, aber Dagegen eingewandt, 


daß ſolcher Brauch: nur in Deutſchland vorge 
fommen ; wo man zuweilen aus Furcht von der 
anwachſenden Ketzerey fich genöthjiget  gefeben, 


: von der Schärffe der Kirchen »Gagtingen- abzu> 


gehen, und.eine Difpenfarion megen des Alters 


zu ertheilen. Bald darauf erllaͤtte ſich der Spa» 
aiſche 


__ _ Pont dem Päsfklichen hofe. zus 
Die Annäherungder Kayſerlichen Armee, 

welche einige Monate nicht weit von dem kieferun⸗ 
Paͤbſtlichen Gebiet: an der Secchia geftan, gen ” 
den, hat nicht weniger zu häuffigen Uberle⸗ lie 
gungen Anlaß gegeben, und endlich die Exrtid-  ” 
tung zumege gebracht, daß Die verlangte Liefe⸗ 
rungen an Lebens. Mitteln für Menfchen und 
Vieh aus dem Ferrarifchen und Bologneſi- 
ſchen Gebiet gegen baare und fihleunige Bes 
jahlung geſchehen füllen. Es fey nun daß dies 
fr Schluß aus Furcht , oder aus guter Nei⸗ 
gung gegen Das Hauß Defterreich gefaffet 
worden, fo hat doch wenigſtens der Paͤbſtli⸗ 
che Hoff dadurch den Schein der Partheylich⸗ 
keit einiger Maſſen abgelehnet. Ob aber das 
Kayſerliche Anſuchen wegen der Winter⸗ 
Quartiere für einen Theil der. Deutſchen 
Trouppen, wofern dieſelben keinen Weg in 
das Cremonefifche finden ſolten, feinen Zweck 
erreichen werde, muß die Zeit lehren; Doch iſt 
zu vermuthen, daß man ſich nicht eher, als 

Muaun2 A 


— m 


niſche Hoff, daß man in währender Minderjähe 
rigkeit befagten Printzen die Ertz Bilchöfflichen 
Einkünffte zu Loßfauffung der Chriſten -Gclaven 
und zum Unterhalt der Ordens Leute, welche die 
heiligen Derter zu Jerufalem bewohnten, anwen⸗ 
ben wolle. Sonſt iſt diefed Erb Bijthum dag 
rxeichſte in gang Epanien , zumahlen der König 
= in Africa eroberten Page auch darzu gefchlas 








— 
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in der hochſten en Rp dan darzu ensfoniefien 
dürffte. 


Congre- Die —— ——— b bihßher 
garion von den Cardinaͤlen gehalten worden, haben 
era. fheils die Streithaͤndel zu Maſſerano, einem 
nound Päbftlichen Lehn, zwiſchen dem dafi gen Gou- 
der Gold⸗ verneur und den Einwohnern, theils die 
Muͤntzen. Gold⸗ Müngen betroffen, indem man enks 
je denſelben künfftighin einen gewiſſen 
Preiß zu ſetzen. Anderer geringern Angeles 
genheiten, welche zu Rom taͤglich er 
zu geſchweigen. 


Abneh- Auſſer denen letzthin gemeldten haben ſich 
mung endlich auch der Connetable Colonna, des 
Pre Fürſt von Paleſtrina, die Eardındle Petra und 
Papend. Caraffa nebſt andern, welche im Königreich 
Neapolis Güter befigen , entfchlieffen müſſen, 

das Kanferliche Wapen vor ihren Pallaͤſten 

MM om verdecken, und das Spaniſche nach 
mem geroiffen midei (*) darüber mapien 

zu 








—— — ———— 


4) In dem Wapen: ‚Schilde Befinden fich — Fran⸗ 
tzdſiſche guͤldene Lilien, ſechs blaue kilien in guͤl⸗ 
denem Felde, als das Farneſiſche Stamm Dept, 

und ſechs rothe Kugeln im güldenen Felde weg 
des Hauſes Medıcıs,. Die Umfnrifft ift — : 
Garoluwon kbourbon, Koͤnig von Neapolis Eh Ä 
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gu laffen, wir ‚wirmobl ver jr dem Paliajt des Con- 
netable Colonna auch zugleich das Paͤbſtliche 
und des Roͤmiſchen Raps Wapen aufgerich⸗ 
tet worden. \ 


Der Cardinal Ciofuegos beobachtet, noch 
immer das Kanferliche Intereffe am Paͤbſtli⸗ 
eben Hofe, duch hat er bereits die Würckun⸗ 
gen:der Spanifeben Rache empfinden , in⸗ 
‚Dem ihm die Einkünfft⸗ ſeines Ertz⸗ Bi A 
thums zu Moorealeitı Sieilien entzogen wor⸗ des Car⸗ 
Den. Er⸗ſchickte zwar im Sept. den Grafen dinals 
Milzetti mit der Vollmacht dahin, daß er vor. Se 
folchen Einfünfften, fo viel möglich , eintrei⸗ b 
ben moͤchte; e8 ward aber derfelbe hierüber 
vonden Spaniernin Verhafft gebracht , und: 
ob. er gleich auf einem kleinen Boot der: Feine 
Den entgieng , fo mufte er dennoch an einer zu⸗ 
geftofjehen Kranckheit fein Leben einbüſſen. 


Dee ehemahlige Viee- König von: Neapo Vice- _ 
fig » ©raf Vifconti, brfindet ſich annnoch auf, König 





onMens - ' 


— Befehl im Bee rock u? * u 
| Nun 3 Aucö- Ancona, 
. ON, _ 
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e Sicilien, —*8 von — und Groß⸗ 
Printʒ von Toſcana. Dieſes Modell hat der In- 
Eaant nach Kom geſandt, damit alle Neapolirani- 
ſche Bafallen fich darnach richten, und dergleichen 
" N vor v. Pallaͤſten PIE — | 
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Ancona , allwo er jetzthin wegen der bey Qui» | 
ftello und S. Benedetto von den Deutfchen bes 
fochtenen Vortheile — Bezeigungen 
angeſtellet. Seine Gemahlin, welche ſich 
ſchon im May mit ihren Koſtbarkeiten und 
Familie nach Rom gewendet hatte, verließ 
dieſe Stadt im Julio, und wurde von Dem 
Eardinal Cinfuegos und Fürften von Santa 
Croce biß auf etliche Meilen begleitet. Und 
wie ihr zugleich 6. Gutſchen, nemlich 2. von 
dem Eardinal Cinfuegos,2. von dem Fürs 
ſten von Santa Croce und 2. vondem Mal 
'  gefifiben Geſandten folsten: alſo erroieß ihr 
der Mömifche Hoff die Ehre, daß bey Ponte- 
Mole eine, Päbflliche Seuffte für fie beſtellet 
war; um fich derfelben auf der Reiſe n 
Ancona zu bedienen. | ” 


Machdem fich der Engliſche Eron-Praten- 
Feldzug dent zu Anfang des Julii wieder von Albano 
des jun. zu Mom —— fo bekam er alfefort 
gen Pre- wegen feines ehemahligen Schreckens eine 
senden- Paͤbſtliche Wache vor feinem Pallaſt. Sein 
m Itefter Sohn , welcbem eine Begierde anges 

kommen war , feinen Vater an Helden T’ha- 
ten ıu übertreffen, amd die Belagerung vor 
Gaöta mit anzufeben , ward von dem letztern 
am 25. Zul. bey Sr. Paͤbſtl. Heiligkeit zur 
Abſchieds⸗Audientz geführet, und trat den 
a7. daraufmit 7. Poſt⸗Wagen und 7. Si 

j s lLe 
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Pferden feine Reiſe biß Albano aun, um Das es 
feloft einen Courier von Neapolis zu erwars 
ten. Damiterfich nun auf die ſem Feld-Zuge 
einem Stande gemäß aufführen koͤnte, hatte 
ihm die Paͤbſtliche Mildickeit einen Seegen 
von 3600, Scudi auf den Weg gegeben. Er 
gieng bieraufdem Courier, welcher ihm zum 
Wegweiſer nach dem Spanifiben Lager dies 
nen folte , biß Velletri entgegen, und langte 
glücflidy vor Gaëta an, allwo er von dem In- 
fanten, Don Carlos, ſehr gätig aufgenommen 
wurde, und der Eroberung dieſes feiten Pla⸗ 
tzes mit befondern Zeichen der Tapferkeit zu⸗ 
fahe.. Er begab fich alsdenn mit dem Infan- 
ten auf einer Spanifchen Galeere nach Nea⸗ 
polis, und.defam fein Quartier in dem Ma- 
talonifchen Pallaſt in Santa Lucia à Mare, da 
ihn denn dee Paͤbſtliche Nuntius beſuch e, 
auch der Neapolitaniſche Adel in zahlreicher 
Menge bey demſelben die Aufwartung mach unge, 
te... Nach vielen Ehren » Be:eigungen kam Funfft. 
diefer Hoffnungs volle Pring am 14. Sep deſſelben. 
wieder nach Albano zurück, allwo firb fein . 
Vater des Tages zuvornebft feinem jüncften 
Sohn von Komeingefunden hate. SG: reis 
fetenbieraufu.ebft dem Spanifchen General- 
Lieutenant, Duüc de Liria, nunmehro Dus 
de Berwick , nach) Rem, und wurden von 
dem Heiligen Vater inseiner befondern Aus 
dientz fehr liebreich empfangen, verfügten ſich 

Nnn4 aber 
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aber am 5. Oct. wicder nach Albauo. Es 
hat zwar verlauten wollen, daß der König 
| bon Spanien diefen jungen Pretendenten jum 
BGroß⸗Admiral der Spaniſchen Macht nebfl 
| einer jährlichen Penfion von 6000. Stück von 
Achten ernennet habe; die meiſten aber. wol⸗ 
07, den ſolches mehr fir einen Einfall müßiger 
=. eo als für eine gegründete Nachricht 
"| en. . 





-. Der Eardinal Cofcia befindet fich noch 
Buffand flets auf der Engelsdurg, undober gleich auf 
des Car⸗ ‚Die ihm zuerkannte Strafe von 30000. Scudi 
dinald von neuem 6000, Scudiin Abſchlag bezahlet, 
Cofeia. 6, hat er dennoch , alle Anfuchens und alke 

Vorbitten ungeachtet, weiter nichts erlangen 

Fönnen, als daß ihm vergoͤnnet wird, mit 

einiger Freyheit feinem vorigen Lebens⸗Wan⸗ 

del nachzuftanen. Sein Bruder, der Bifchoff 
bon Targa, welcber mit ihm in einerley 
Staats⸗Gefaͤngniß und in gleicher Verdam⸗ 
n:ß lebet, hat nunmehr. durch den Advocaten, 
Cæſar Mocci, in fo weit eine Erleichterung 
erhalten, das ihm frey ſtehet, füch zuweilen 
aus dem Gefaͤngn ß in die freye Lufft zu bee 

‚geben, Da er ſich auch an ſtatt feiner biß⸗ 

herigen Wiederſetzlichkeit und gebrauchten 

rechtlichen Mittel der Paͤbſtlichen Gnade 
gaͤntzlich unterworffen; ſo vermuthet man, 


die wieder ihn vorgenommene Untafıleng 


— 


Don dem Päbftlichen Hofe. See 
bald geendiget und ihn ſelbſt wieder auf. 
freyem Zuß zufehen. * | 


* er 2 
Da vor einiger Zeit durch den Tod des Zopneg 
Cardinals, Michael Friedrich von Altyan, Cardis 
die audere Stelle im Eardinals.Collegio erie. Mal8 von 
Diget war, und verfchirdene groffe Printzen bes 
forgten, daß Ge, Paͤbſtl. Heiligkeit lb 
wie letzthin, nach eigenem Belieben wieder 
befeßen möchte; ſo geſchahe von den Minis 
flern der gekrönten Haͤupter eine: formliche 
Proteftation beh dem: Staats » Secretariat,  *. 
wodurch ſie ſich nieder dergleichen Unternee ° 
men zu verwahren fuchten. Sie wurden bie . ,,, 
auf mit der Antwort befriediget,:dab Seile _ 
Heiligkeit nicht eher, als bis eine gnugſa 
Anzahl Cardinaͤls⸗Hüte erkediget, wieder 3 
einer Promotion ſchreiten, noch ermangein 
wuͤrde, dabey auf ihre hohe Principalen zu 
ſehen. Bald hernach lief zu Rom die Nach - __ 
richt ein, daß der Cardinal, Alex. Aldobran: wur Alk“ 
dini, (*) umdie Mitte des Auguſti, das Zein an. — 
liche gefegnet hube Die Legation zu Ferrara) 
RE 6 J 
C)Er ward von dem jetzigen Pabſt Clemente xu u 
N. 1730. den 2. Oct, mit, bein Purpur beehrek 
Er Binterläßt ſeinem Better" em Vermögen vom 
390000. Seudi, und dem Abt Aldobrandini eig ” 
„Zegatum von 120000. Scudi, damit er als ein 
Pralat zu Rom leben möge. 
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foderfelbe Zeithir verwaltet, wurde dem 

eiones, Kardinal, Agapeto Mofca, zu Theil ;hinger 
en erhielt der Dafige Bifcheff und Cardinal 

Sarbindl Ruffo, Befehl, bis zu feiner Ankunfft fein 
ra "Amt wahrzunehmen. Der.neue Legat ward 
am 30. Sept. im geheimen: Confiftorio von 

Sr. Paͤbſtl. Heiligkeit darzu ernennet , auch 

: der Herr Gradenigo zum Coadjutor des Pas 
| triarchen zu Aquileja pr=conifitet ; Sonft abet 
bat der Herr Coiro, Decanus der Ruota, daß 
Gouvernement der Stadt Rom, fo der Cars 

dinal Aldovrandi Zeither verwaltet, dieſer 

Bas Bißthum Montefiafcone, der Prælat d’ 
'Aragone das Bißthum Averfa, welches det 
Cardinal Firrau niedergeleget, der Prälat 
Filomarini das Bißthum Mileto, und der 

Herr Vifconti, Gouverneur ju Macerata ‚die 
WWürde eines Auditoris di Ruota erhalten. 


zu a. „ Einfunger Graf von Colloredo, weicher in 
eß Qra, dem Collegio Glementino: zu Rom jtudirek, 
fen vom, hatte im Junio das Unglück mit einem loßge⸗ 
Collore- wichenen Ercker einige Geſchoß herunter zu 
do. fallen, und. bald darauf im 19. Jahr ſeines 
Alters dog Leben einzubüffen... Hingegen iſt 
Margui. die Marquifin von Orfini im September. nach 
fin von einer langwierigen Kranckheit in einem Alter 
Orfisi. don 80, Fahren verkonden, F 


— Dom 
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Vom Sardiniſchen Hofe. 
RA Fe Sorge worin der Koͤnig von Sar ⸗ 
| dinien annoch ſtehet, feinneu erobertes — * 
HergugthumMapland wieder zu verlieren, dat un 
fe ungemeine Regungen der Tapferkeit bey | 
ihm errvecfet ‚daß er, wieein Loͤwe, kaͤmpfet, 
und jich fein Bedencken machet, den Pflich⸗ 
ten eines gemeinen Suldatenein Genügen zu 
leiften : Weil aber ohne Geld und Krieges 
Voͤlcker wieder einen mächtigen Feind nicht 
Biel auszurichten iſt, ſo raffet er beydes auf 
ale Art zufammen, nenn er auch gleich den 
Wohlſtand feiner väterlichen Länder dabeg 
aufopfern ſolte. Er hat zu dem Ende in verfchier 
denen auswärtigen Reichen um einen Dora 
ſchuß Anfcage thun laffen , und Dagegen die 
verpachteten Aemter in feinen Landen nebſt 
ihren Einfünfften unter Garantie der Banqui» 
erszu Turin, alsein Unterpfand ausgeboten 
‚Die in feinem Gebiet befindliche einheimifche Ä 
und ausländifähe Kaufleute haben nad) der. ;ı» 
über den Zuftand ihres Dermögensaemade 
- ten Eintheilung 6. Millionen gegen 6. procem " 
20, wiewohl mit ſtarckem Wiederwillen, vo  . ., 
firecfen müffen. Man bat nach dem Exkem ⸗ 
pel des Transöfifcben Hofes eine Tontine | 
aufs Tapet gebracht,um die Leutedur Def - 
nung eines Gewinns zu einem freywilligen 
Beytrag anzulocken, und meildiefes Bone 
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ben nicht den gehofften Zulauff findet, ſo iſt 
man auf allerhand auſſerordentliche Anlagen 


bedacht, um die ſo noͤthigen Geld⸗Mittel zu er⸗ 


zwingen. In Savoyen und Piemont muß 


jedes Hauptin jeder Familie 4. Liren, und je⸗ 


de andere Perſon 1. Lire erlegen, damit die: 
verlangte Summa von 3. Millionen aufge⸗ 
bracht werde. Vermoͤge einer im Druck be⸗ 
kannt gemachten Verordnung wird ein Ver⸗ 
zeichniß aller und jeder Unterthanen, Pferde, 
Minder und andern Viehes erfordert , und 


‚Die Werbungen gefehehen mit ſolchem Eifer, 


Daß es in kurtzem an junger Mannfchafft feh⸗ 


len duͤrffte. Der Koͤnig iſt zwar im Junio eis 


nige Wochen zu Turin geweſen, wohin ihn 
Die Kranckheit ſeiner Gemahlin gezogen hatte, 
uach der Zeit aber hat er ſich beſtaͤndig bey der 
Alliirten Armee befunden, und ſo wohl der 


Retirade von S. Benedetto, als der Schlacht 


bey Guaſtalla mit beygewohnet. 


Unkunfft Nachdem der Spanifche Geſandte ‚, Don 


eines 
Spani⸗ 
ſchen Ge⸗ 
ſandten. 


Emanuel di Sada, im verwichenen Oetober 
dep SrKoͤnigl. Maj. angelanget; ſo glaubet 
man, daß die Irrungen des Spaniſchen und 
Sa ⸗ diniſchen Hofes durch Vermittelung der 


Erone Fronckreich völlig gehoben worden. 


Man verfichert auch, daß der König von Sar⸗ 


dinien einem neuen Traetat, welcher zwiſchen 
Spanien und Srandreip erethtet worden, 
Er: J— un 








Don Venedig. > 


‘und vermöge deffen der Earholifche König 

'16-00.Man zu derAlliitten Armee abfehicfen 

wird, förmlich bengetreten. Gleichwohl  / 

een andere , daß die Crone Spanien ihre 

| fprüche auf Mayland nicht fo ſchlechter⸗ 
dings werdefahren taffen, | 


- 








. . 
s 


05. Bon Venedig 
NW; An redet noch immer von der guten nr, 

3%) Neraung diefes Staats, dem Kayfer für den 
wider feine Feinde beyzuftehun, wiedenn un: Kapſer. 
ter andern gewiffe Briefe der Senats follen au 1‘ 
gefangen feyn , woraus die Allirten erfehen, 

Daß die Republiedim Kapfer + Milionen an 

Gelde, einen groffen Vorrath Getreyde und 
Lebens⸗Mittel, wie auch 100. Canonen ange⸗ 

boten habe. Indeſſen kan man hiervon ſo 
wenig, als von einer würcklichen Hülffe an 
Volck und Schiffen, etwas zuverlaͤßiges 

melden, ob gleich nicht zu laͤugnen iſt, daß die 

Kapſerliche Armee im verwichenen Sommer 

einen groſſen Theil ihres Unterhalts aus dem 

Venetia iſchen Gebiet empfangen habe. 
Unter die heilſamen Verordnungen dieſes Vatent 

Staats it dasjenige Patent zu rechnen, wel⸗ wegen 

Hes der Geſundheits⸗Rath im —— ie, n 


— 








SB Von Venedig. 

- sa 
aus gehen laffen , vermöge deflen allen frem⸗ 
den’dettiern und anderm ausländifchen lieder⸗ 





lichen. Gefindel, ohne Ausnahme Des. Ge⸗ 


.y. ‚ Alters oder Standes bey Str 
er Galeeren, oder des Gefänaniffes mi 


Waſſer und Brodt auferlegetiird , aus der 
Stadt fo wohl, als aus dem gangen 2 | 


tianiſchen Gebiet zu weichen: Hingegen fol 
nad Inhalt diefes Patents allen arınen Unter» 
thanen, welche Noth leiden, beftens unter die 
Armee gegriffen werden. BR: 


An ſtatt des bißherigen General» Provedi- 
sal-Pro- tors ‚in Dalmatien und Albanien, Herrn Geor- 
veditor. gio Grimani, Welcher dieſem Amt 3. Jahr vor⸗ 

geſtanden, wurde im Sıptembr. Herr Au- 
dreaDelfino zu dieſer Würde ernennet: Hit 

Bailo gegen iſt Herr Simon Contarini bereits im 
lo, als Bailo Diefer Republie, nad Com 
Conftans fatincpel abgegangen, und Kerr Andres 


&inopel. Erizzo, welcher Zeitheram Spanifihen He 
Geſand, fe Leſtanden, wird nächiteng den Herra Mare · 


ter nach co Fofcarini zu Wien ablöfen, 


Wien. - | | 
:: Der. Patriarch zu Aquileja, Delfino , hat 
| — am 19. Aug. in feiner Grafſchafft 8. Veit im 
Aquileja 71. Jahr feines Alters das Zeitliche geſeegnet, 
Girde = feinen Nepoten zum Nachfolger: des 
Kommen, = | ZZ 





Bon Genua. a 
Jeſe Republic ſchwebet noch beftändig 
Dſzwiſchen Furcht und Hoffnung was —— 
es mit denn Corſiſchen Unruhen fuͤr einen Da 
gang gerainnen werde. Man bat Zeither " 
fimpfliche und harte Mittel gebtauchet,, von 
enden aber ſchlechte Wuͤrckuna empfunden, 
Endlich wurden Die Herren Pietro Marco 
Giuftihiani und Ugo Fiefco am 23. Aug. als 
Deputirte der Republic , dahin abgefandt,um 
die Sache inder Güte bepzulrgen. So groß 
u run Diefelbenangewendet, den Rus 
heſtand wieder herzuftellen, fo febeinet den⸗ 
Voch, als wenn die Eorfen der Genueſiſchen 
Regierung in feinem Stück trauen wolten, 
indem fie bereits zu erfennen gegeben, wie fie 
bey gegenwaͤrtiger Zeit, da der Kayſer ſich der 
Sache nicht mehr annehmen könte, nicht an⸗ 
ders, als unter der Garantie der 3. Allürten 
Kronen ſich zu einem Vergleich bequemen 
würden. Es ftehet alfo zu erwarten, ob die⸗ 
fe Deputirtebefjer, als der bißherige General⸗ 
Eommiffarfus, Herr Pallavicino, im Stans _ 
de ſeyn werden, die erkitterten Gemüther dep 
Corſen zuihrer Pflicht anzuweiſen. 


Das Mifveranügen dee Einwohner zu i 
Finale ward im Junio mit folcher Deifigtei ne 


.. 
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356 __ Done 
wiederrege, Daß 3000, derfelben zu den Waf⸗ 

fen griffen, allerhand Gewalt verübten und 
den Gouverneur. fo gar auf dem Schloſſe Des 
"festen. Diefes Unmefen hatte ſchon einige 





Wochen gedauret, und die Aufrührer fuchten 
> Sich. bin und wieder Der Paͤſſe zu bemeiſtern; 


s die Republic den Schluß ergriff zu 
ſccaͤrffern Mitteln zu febreiten, und den Gene⸗ 
 zal:Commiflarium Grimaldi, mit bewaffneter 
Mannſchafft dahin abzufenden; Da nun jene. 
den Ernft fahen, molten fie dasäufferfte nicht 
abmarten, fondern. begonten gelindere Says 
ten aufzuziehen ; Hingegen befand die Regie 
zung zu Genua bey jeßigen gefährlichen Zeis 
ten für rathfam ‚ihr Recht nicht allzu hoch zu 
treiben, fondern bequemte fich zu inem Ver⸗ 
gleich , worauf am 23. Zul. den Einwohnern 
befagter Stadt unter der Bedingung ein Ges 
neral > Pardon ertheilet wurde, daß fie dem 
verurſachten Schaden und Aufwand der 
— Republic erſetzen ſolten. 





a 
GEN — 








Li 
- 
* 


- — zur — * 
— 
9 u + 
5 . 
De » 
-. PER 
* ” Ze °- 
"u. . . . * 2 
*4 
* = 
®. er u. 
& nme 
— ar“ 
»a =. = — 
en * 
u * 
— * 
B ( 
r F ” 
2 R 
- = s e 
ı Tr» = > 
nero.» I 
⸗ 
* En 
u * 
—J2 
dr r 
u ni; * ri 
“ H 
“ 
P) 
* * Pre 
* ® j 
.. s ’ : 
ern. 3 + 4 


F 
ı 
. 
X * 
ri‘ 
* ee 
[4 
% 
j * 
.. 
* — 
. » 
004 
* v F 
*4 * 
he » 
“ws f 
.. 2 
“ 
ho - u 


* 
vr* 
r 
+ . 
* 
Fi 
J 
; 
* 
— 
* 
“ 
” 
. 
% 
— 


% 
. 
* —⸗*. 





4 
* 
* 
— 

* 

J 

* 
* 

‘ 


m - . 
.. - 


- FE 
er 2* 
——— * 
* 
x * 4 * 
J 


* 
ag 
.*r 41 * 
J 
* 
JR 
J 
* j ⸗ 
* 
J 4‘ 
- . 
* 


* 
. “ 
. , 
J 
* 
— J 
> 
‚ 
* 
⸗ 
® 4 * 
— 
* 
. 
x 
- 
. D 
% 
’ * 
« * 
* 
- 
‘ 
” 
‘ i 
‘ 


— — 


J ! 
⸗ | 
ur | 

.; | 
4 


Digitized by Google 





i AUT NN sl Ii 
| LARA HER LAST TTTTEETTTTETTITTTTTITTT 
Il l IN Il Mu! 1 Jul 


DT 


= 

= 

= 
— 
— 
—— 
—— 
Iü—— 
—— 1 
——— 
—— 
— 
zn 
—— — 


1 
\ 
N! ul INTER 


LELRITLDEN 


HUHN 


ne nn ——— 


li 


| 
My 


Il! l 


Al 
ul) 


I! 


| 
u—— 


— — MR | 
— Rp Na = 


FE AN N m A 


Ill 


| 


— 


* A I M Mi iM iR 


7 helm — —2 — | 


Rn kKron COronien un 


" 


nn 


| 





—— 
os u u 2 rn a A = 


Eröffneteg 





Gegenwaͤrti er Zuſtand aller Reiche 
und Staaten der Welt, 


Nebſt andern 


Merdiwirdigteiten 





Der XXL Se, 


—A 
In der Zedleriſchen Handlung. 1734. 


ER = * 
* BE — 
’ # * àa 
nn 2; ! © Pre” 
.. ⸗ 
* * * — Br u 
. ⸗ Pad — 
Re 206 e “ 
r En X J a 
2 5 .,“ — % » “ . 
u de . . J . 
= i . 's Pr 


f 2 u” 7 . — 
Ri du 5a ne — 2N2 
⸗ 7 
— .* ä Ph * * 
— ee ee ’ we . AR 
— 52 * 4 Be 
» . + — 
4 + F * er — 
»* ** — gl - BT 
4 an u. 


® 
% 
P} s = . 
— 
u a 
* — 
— = . = . * 
ya '% = 
K, A ; nA 
222 
— v⸗ 
F 
* * 22* * J 
... = "ır. 
«“ 
u... a zu 
F - 5 
* = 
* * Es 
BR, Zr 
..#- Pr 
” * ® \ * 
u 2 
* * — 
* J — 
Pr r ” 
. u 
* nd ., — 
* rar a "ur 
i ” oo» » . 
» “ . — — 
2 
— a · 
- * 
- — — 8. 
* 1 
# * F \ . 
“a u s 
*8 - Er 
pr — 
BEE ‚wen. 
. 5 — ſ 
—— un. ” . 
* —38 
“ * 
+ 4 ⸗ 
— J ® " 
i 3 
—W 
’ 
“, 
ur. 
% 
r "Pen 
— — 
* 


% — — 
1 “x 
. . N 
* 
Ms 2 2 
1 „ 
» » 
” ” 
- 
» 
De R 
. . 
— v » 
. R 5 
‚* 
“ » 
en “ 
* 
* a . 
. 
— ” 
. Te 
* m 
* 2 r 5 Pur 
. r Fi 
* & 
» + l “ 
2 } 
. 
s 
5 _ ‘ 
Fan . 
I 
“ * 
J J 
2 
“ ® 
P 
. 
Är 
s 
- 
- 
- 


— en ⸗— 


m — ⸗ = 


— 





>d by Google 


* 

4 

“ 
e 


gitiz 


Dic 


at > 
>> 
-,..% * 
4” Pr 
* 
tr 
er * 
>» 
Pa Zur 7 


> 


u 
— ne 
Pad % 
* 
a 
vo 
.. 
* 
J 
4 
w 


ng 


‚Sy Ir 
NN —— 





Deutſchland. 
Rom Kayſerlichen Hofe. 


> 









Fr leben anjego zu einer 

J Zeit, da die Unterhands von Eis 

lungen wegen des Freie ropa⸗ 

dens fait mit. gleichem 

Eifer, als Die Kriegs. Ans 

| 7. kalten, getrieben werden, 
— „und die groͤſten Staats⸗ 

Verſtaͤndigen wiſſen ung mit feiner rechten 

\ Gewißheit zu verfichern, was man fich von 
dem fünfftigen Fahr gutes oder wiedriges zu 
verſprechen habe. Die Miniſter der See 
Puiflaucen find zu Wien, Londen, im Haag, 

zu Paris und Madrid noch immer befhäfftio 
get, das wütende Schwerdt wieder in die 
Scheide zu bringen, und gang Europa zu der 
vorigen Ruhe zu befördern. Man redet ins 

ſonderheit von einem Congrels , welcher die 
fen Winter über im Haag zum Stande kom⸗ 
‚men foll, moraufdie Eron Groß - Britannien 
und die Deneral- Staaten von Holland dag 
Friedens⸗Werch, als Mediateurs, zur Niche 
Be, Ooo⸗ tigkeit 





s62 Dom Bapferlichendöfe 
tigteit zu bringen verhoffen; Es find auch bes 
seits von denſelben einige Preliminarien zum 
Vergleich abgefaffet ‚und denen im Krieg be 
griffenen Potentaten zugefandt worden; * 
lein die Erklärung ‚fo von den letzten Hoͤfen 
desfalls eingelauffen , zeiget annoch fchlechte 
Hoffnung , daß man dieſen heilſamen Zweck 
erreichen werde. Die Crone Franckreich 
beſtehet darauf, daß Stanislaus den Polni⸗ 
ſchen Thron beſteigen müfle, da: es hingegen 
‚der Kayſerin von Rußland ſo wenig an 
Kraͤfften, alsam Willen fehlet, ſich eines ſo 
unangenehmen und gefährlichen Nachbars mu 
entfchlagen; Auch haben ſich die Umſtaͤnde 
in Polen zeithero dergeſtalt verändert‘, daß 
"dem sglormürdigften Augufto nientand Die 
von GOtt und der Republic erlangte Erone 
wird ftreitig macben können. Die Königin 
"von Spanien, welche eingig und allein auf 
‚die Erhöhung ihres geliebten Don Carlos, 
wenn es auch mit dem gröften Schaden des - 
"Spanifchen Reichs gefihehen folte, bedacht iſt, 
zeiget annoch feblechte Neigung zu einem | 
Vergleich; melcher einen andern Grund, als 
die Befeftigung ihres Printzen in den Rei⸗ 
en Neapolis und Sieilien, mit fich bringe, 
Der König von Sardinien, welchem daß | 
nr Mapland durch Frantzoͤſiſche 
Hülffe in die Haͤnde gefallen, und welcher 
feine eigene Erb-Lande zu Behauptung dieſet 
Conquöte an Gelde und Mannichafft bey na⸗ 
be erſchoͤpffet, wird ſich nicht ad! - | 





ont Aufeilihen of! 86H 

durch die hoͤchſte Moth, bereden laſſen, dem’ 
Beſitz eines ſo ſchoͤnen Bandes. abzufagenz 
Sleichwie nun Ihro Kayhſerl. Majeflat für: 
dem beleidigten Theil zu achten find ‚und ſich 
auf eine friedbrüchige: Art "eines groſſen 
eſtehen Dieſelben billig auf der ſtandhafften 
Entſchlieſſung, unter keiner andern Bedin⸗ 
gung/ als daß alles wieder in vorigen Stand 
gefeget werde, von einigen Friedens-Bors 

lägen etwas anzuhoͤren. Und ob gleich‘ 
Dieſelben die gute Bemühungen und Vermit⸗ 
telung der See⸗Staaten nicht gaͤntzlich ver⸗ 
werffen; So haben Sie dennoch denfelben 
mehr, als einmahl, zu verſtehen gegeben, tie: 
Sie ſich zu denfelben-verfnöge der übernom- 
menen Garantie weit eher Die ſtipulirte Hülf⸗ 
fe/ als eine folche Mediation ‚welche mit den: 
Bertuft Dero Erb:ande und mit Berruͤckung 
des Gleich Gewichts von Europa verbunden, 
verfehen wolten. a 
So ſehr auch die. Erone Franckreich ben Bi 
der Dttömannifchen Pforte ale Mittel und Sunggrr 
Wege: derfuchet, und ſo menig 6 Diefel Sen 
bean Kunt- Griffen und Gefchenckenfehlen: | 
laͤſſet, den Erb- Feind wiederdas Erg Hau . 
Defterreich. in den Harniſch zu bringen; So 
— der ‚Groß Sultan van 

m wanckenden Zuſtande “feines eigenen 
Throns gar zu gut üder ʒeuget zu fepn,alsdaß., " 
er ſich vhne Noth die Kapferliche und Ruß:  ; 
ſche Macht über: Dan Hals ziehen folte, Wo⸗ 
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fern man den. Nachrichten von Conſtantino⸗ 

pel trauen darff , fo ift dieſe Materie febon zu 

verfbiedenen mahlen im Divan aufs Tapet 

gekommen, und nad langer Berathſchlagung 

der Schluß dahin ausgefallen, Daß es feines: 

weges rathſam fey, den Frieden mit der Chri⸗ 

fienheit zu brechen , da vielmehr Die Ehredes 

Tuͤrckiſchen Reichs erfardere, den Krieg wies 

- Dee Perſien, im Fall man zu feinem anftäns 

digen Vergleich gelangen könte „mit Aufferjter 

BGewalt fortzufegen. Diefer Nachricht wird 

hinzu gefüget, daß der Groß⸗Vezier Dem 

Kapſerl. Miniſter, Herrn von Dallman, nicht 

nur von den Franköfifihen Vorſchlaͤgen Er 

..  faung gethan , fondern ihm auch die Vers 

fiherung gegeben , daß, weil Ihro Kapſerl. 

Majeftät bey den Perfifchen Kriegs Unruhen: 

nichts wiedriges gegen Die Pforte unternom⸗ 

men, dieſe auch bey den jeßigen Zeiten, da der 

Kayſer mit einigen Höfen von Europa in 

Krieg geraihen, zum Nachtheil. deſſelben 

nichts 'uriternehmen würde; Welche Ent 

feblieffung gleichfalls denen zu Conſtantino⸗ 
per befindlichen fremden Miniftern zur Nach» 

richt hinterbracht worden. = | 

Rene Den diefen Umſtaͤnden, und da Ihro Kay- 

Bolt.  ferliche Majeftät von den Allürten Erönen eis 

Bieferung ne annehmliche Friedens» Vorſchlaͤge hoffen 

der Erds foͤnnen, gehet Dero eintzige Bemühung das 

Bande. ‚hin ‚den, Kriegs: Etat gegen Fünfftiges Fahr 

auf folchen Fuß zu ſetzen, Damit nicht allein 

den Progteſſen der Feinde Einhalt sefbchen 


I 








Vom Bayſerlichen Hoſe. 865, 
dern auch zu der Wieder» Eroberung Der 

nen entriffenen Lande ein nachdrücklicher 
erſuch könne gemachet werden. Zu Dies 

n Ende wurde bereits .zu Ausgang des 
eptembris eine neue Lieferung von 25000. 
dann in die Kayſerliche Erb⸗ Lande ausge⸗ 
rieben, welche nebſt 8000. Remonta Pfer⸗ 

min drey Friſten, nehmlich das erſte Drittel 

‚it Ende des Octobris, Das. andere aegen bie 

Nitte des Januarii, und Daskäte zu Anfang 

es Zebruarü würcklich zu; ftellen.. Die Der 
terreichifchen Stände, deren Contingent hier⸗ 

xy 2131. Maũ beträgt,haben fchon zu An fang 

des. Octobris ihre Sefliones Deswegen gehal⸗ 

ten und am i. Detob. war bey, dem Herrn 
Obriſt⸗Hof ⸗ Cantzler, Grafen von Sintzen ·2 
dorrff, eine groſſe Conferentz, worzu die aͤlte⸗ 

ften und vornehmſten Land⸗Staͤnde mit gezo· 
gen, und ihnen Die ſchleunige Befoͤrderung die ⸗ 

fes. Werds ernſtlich anbefohlen worden, 
*8 daher aus Böhmen, Schleſien, 
Mähren und den Defberreichifchen Landen eis 

ne Anzahl Recroutennach der andern zu Wien 
antommen, welche zum Theil nach Hungarn 
zu den neu aufgerichteten Regimentern Col⸗ 
menero, Jung⸗ Merch, und andern zum Theil 
aber nach der Kayſerlichen Armee in der Lom⸗ 
bardey abgeſchicket werden. Da auch legt, 
gedachter maſſen einige neue Huſſaren⸗Regi Vermeh⸗ 
 menteraufgerichket „ die alten aber auf ısoo, tungber 
Mann gefebet merden follen ; So hat Die Huftaren 
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sid Vom Kapferlichen Hofe. 
sen Anfang genommen , Und findet fo viel 
ſtaͤrckern Zutauff, nachdem die am Rhein und 
in Italien geftandene Huffaren von ihrer ers 
fängten Beute ſo anſehnliche Summen 
nach Hauſe geſandt, welche auch die allertraͤ⸗ 
geſten zu kriegetiſchen Unternehmungen er⸗ 
muntern koͤnnen. Der Graf Caroli, deſſen 
Regiment ohnſtreitig das koſtbarſte iſt, und 
ſitch in voriger Campagne bey jeder Gelegenheit 
hervor gethan hat ſich bereits im Det. von 
der Armee nach Wien, und ſo ferner nach Preß⸗ 
burg verfüget, um die zu Ergaͤntzung ſeines 
Regiments benöthigtesoo. Mann in möglich 
ſter Eite anzufhaffen: 00° 
Nachdem die Kanferlicde und Reichs⸗Ar⸗ 
Bufkond mee bis zu Ausgang des Sept. inder. Gegend 
F KHeydelberg und Manheim ſtille geſtanden, 
Khein. Und die Bewegungen der Fransofen welche 
in das Würtembergiſche Land mit aler Macht 
eindringen wolten, Durch ein ftarcfes E:otpo, 
welches ſich unter dem General Petraſch ge» 
ger den Schwartz⸗Wald geſetzet, ziemlich 
| Mi Waſſer gemachet hatte; So ſchien endlich 
ie Jahrs Zeit zu erfordern, daß man den | 
Trouppen, welche durch hin und Ye. man | 
fihieren fehe abgemattet worden, eine Ruhe | 
vergönne, und fie in die Winter-Duartiere 
j 
1 





. einelichen laffe. Die Einrichtung derfelben 

| ward auf einem Cohgrefs , welchen die Ges 
\ nerälität mit den Creyß · Deputirten zu Laden⸗ 

— burg'gehalten, zum Stande gebracht, und mit 
Anfang des Det. verlieflen fo wohl der Pring 
.. Bree uge. 
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u genius,die der Hertzog von Bevern, die Ar⸗ 
8 deren * ** der ** 
Hertzog von Würtemberg allein überneh⸗ 
en muſte. Die Koͤnigl. Preußiſchen Troup⸗ 
en waren am 3. October unter Anführung 
res Cron⸗Printzen ſchon zu Franckfurt am 
Nayn angelanget, von da fie in das Münſte⸗ 
ifche, Paderborniſche und andere Weſtphaͤli⸗ 
he Probintzen abmarſchirten. Dieſen folg⸗ 
en die Daͤniſchen Voͤlcker, denen ihr Quar⸗ 
ier im Sauer: Lande und am Weſter⸗Walde 
angewieſen worden, ‚Die Hannoͤberiſchen 
5009. Mann ſtunden am 15. October bey; 
—— und ſind zum Theil in ſelbiger 
egend geblieben, theils aber ins Fuldiſche 
gerücket. Da nun jederman die Campagne 
für beſchloſſen hielt , und die Frantzoſen groͤ⸗ 
ſtentheils bey Straßburg: und Sellingen über: 
den Rhein zurück gegangen waren ; So faßte 
die Kayſerliche Generalitaͤt eine Entſchlieſſung, 
welche fo vielmehr Auſſehen machte, weil den 
Feinden dadurch ihre Anſchlaͤge in etwas ver⸗ 
rücket wurden. Es wurde nehmlich die 
Stadt Oppenheim am 20. October durch ein 
Commando von 1000. Mann unter dem Ges 
neral von Thüngen in Dev Nacht befeget ‚und 
einige: Tage darauf ließ der: Hertzog vom 
Mürtenberg die Reichs Stadt Worms, in 
welcher die Frantzoſen für 6000. Mann 
Quartiere und Unterhalt beſtellet hatten, 
th vor ihrer Ankunfft Durch einige 1000. 
Mantunter dam General Schmettau einneh⸗ 
eu. me 


I. 
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men. QWBiervohl £8 men das Anfähen hatte, 
als wenn die Kayſerl. dieſen Poſten behaupten 
wolten, indem nicht allein die fliegende Brü⸗ 
cke von Mayntz bis gegen Manheim herauf 
gefuͤhret, und verſchiedene Feld⸗Schlangen 
nebſi anderer Artillerie und Munition dahin 
gebbacht, fondern auch unter der Aufficht der 
Kayſerlichen Generale von Sedendorff und‘ 
Sthmettau der Anfang zu neuen Feſtungs⸗ 
Wercken gemachet worden; So hat man 
doch nach reiffer Uberlegung für beſſer befun⸗ 
den, dieſen Ort am 5. — verlaſſen, vor⸗ 
her aber allen Vorrath an: Getrayde, Holtz 
und andern Lebens⸗Mitteln nach der Kay ſerli⸗ 
eben Armee zu ſchaffen. Die Haupt-Urfache 
dieſes Abzugs mag wohl Diefe geweſen feyn, 
weil die Frantzoſen mit einem ſtarcken Theil 
ihrer Armee und einiger. ſchweren - Artillerie 
febon zu Speyer angelanget, auch ge Mine: 
gemachet, mit.einem andern Detachement bey: . 
Philippsburg über den Rhein zu gehen, und 
gegen Heydelberg einzudringen. Inzwi⸗ 
ſchen haben die Frantzoſen am 8. Nov. beſagte 
Stadt Worms wieder mit einigen Trouppen 
beſetzet, die Kayſerlichen hingegen zu Heilbron, 
welcher Ort bishet ungemein befeſtiget wor⸗ 
den, an eben dieſen Tage ihr Haupt⸗Quar⸗ 
ier angeleget. Von den beſondern Umſtaͤn⸗ 








: den dieſer Bewegungen wird zu anderer Zeit 


7 C) Hiervon wird im Alernene na ‚Stantges 
i handele werben. ° ieſt gs g 
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Bey der Kayſerlichen Armee in Italien iſt — 
ach der Schlacht bey Guaſtalla weiter richte mee in 
enck würdiges vorgefalen, auſſer daß der Italien 
ommandirende General, Herr Graf von Rör ... .... 
igseck, am 11 Oct. ein Commando von goso 
Mann unter: dem Beneral Neuperg und 
Peingen von Sachſen-⸗ Gotha bey Sacchetta 
anvermuthet fiber den Po gehen, und die 
Stadt Mirandola, weiche der Fransöfifche 
General - Lieutenant‘, Marquis de Maulebois 
bereits aufs aͤuſſerſte gebracht hatte, mit fo 
goͤcklichem Fortgang entfegen:faffen, daß die 
Frangofen ‚mit Hinterlaſſung 8. Canonen 
und 2.Mörfern die Flucht. ergriffen; undefich 
über Modern nach re zurück gezogen. 
Weil um die Mitte des; Detob. Das anhaltene 
de Regen Wetter und die Uberſchwemmung 
des Po und. Oglio Das Land weit und breit uu⸗ 
ter Waſſer geſetzet hatte; So fanden fichdie 
Kayſerſichen gendthiget , ihr Lager zu aͤndern 
and die Höhe hinter Caſtelluchio, ohnweit 
Mantua, einzuehmen wodurch beyde Armeen 
Ziemlich weit von einander abgeſondert wor⸗ 
Den. Da aber nach der Zeit ein ſtarcker Sue⸗ 
sus, worunter Die Regimenter Müfling, 
Rumoff / At Baaden, Sadſen / Gotha, 
NMeuperg, Potztazty und andere begriffen, 
npach und nach zu det Kayſerl. Armee geſtoſſen 
So glaubet mar noch immer, daß die behdn 
Herten Geuetals, Graf von Koͤnigseck und ..; 
Graf Wallis welcher letztere auch bereits imn 
Dit zu Mantuaangelauget, Se 
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— der Campagne einen wichtigen Anſchlag aus⸗ 
fuͤhren werden. re ana a 
Irun⸗ Gleichwie das gute Vernehmen des Kay: 
gen mie ferfichen Hofes mit Chur Bayern feit dem 
Ehur- Anfang des.Krieges auf zweiffelhafften Um⸗ 
Bayern. (Händen beruhet, und von Seiten des legten 
allerhand Schwierigkeiten. in den Weg geleget 
worden ; Alſo hat infonderheitdie Abſendung 

des Chur» Baytifchen Reiche Contingents, 

Durch folgenden Zufall einigen Anjtand. bes 
Fommen , da auf den. Toroliſchen Graͤntzen 

einige Paͤſſe An. den Waͤldern verhauen, und 

agegen von dem Bayeriſchen Hofe Beſchwer⸗ 
vergeführet worden. Wiewohl nun von 
Kavferliher Seite eine Vorſtellung geſche⸗ 

hen daß Chur Bayern nicht Urfache habe, ſich 

dieſer Sache anzunehmen ;. indem gedachte 

‚ \Merbauungen auf Tyrolifhem Grund und 
Boden: gefheheh, und nur die Güter des 

Ehur- Bayerifiben Miniſters, Grafen von 
Herward, mit betroffen; So hat dennoch der 
Kapferlicbe Hof anf. wiederholtes Anfuchen 

des Chur Bayerifchen: Gefandten, Barens 

von Mötmannfich bereitroillig ertoiefen, dieſe 
Serdrießlichteit durch eine befondere Com- 
ifo unferfuchen und abſtellen zu laſſen. 
a” Da hiernaͤchſt Chur-Löln wegen. Einquar⸗ 
—* tiemng dee Preußiſchen Hülffs⸗ Voͤlcker in 
(ehe Be den Stifftern Dünfter, “Paderborn u. Ofnas 
ewer⸗ eig groffe Beſchwerden geführet, und ſih 
Dagegen zu einer Geld-Summe erboten ; So 
aftman zu: Wien beſchafftiget, bietinnenane 
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dittel zu treffen ‚und bey gegenwaͤrtigen Um⸗ 
anden den guten Willen der Reichs⸗Staͤnde 
eſtmoͤglichſt beyzubehalten. Auſſer dem 
nd bey dem Kayſerlichen Reichs⸗ Hoff · Rah 
m 14 Sept.verſchiedene neue Befcburäm 
es Chtntfben Dom Eapituls wieder Shen 
Shurfür urchl.in pundtoCallectationum - . = -.. 
ngleichen wegen: Verwendung. Der Landes 
Finkünffte; den Zoll + Frepheit und anderer —R 
nete eingelauiffen. Ohngeachtet man num, 

ch fibigenuf klare Recefleund an 
äleichen  Dochmente. bezieheir, alſo 
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berg 
dergleich font 
darüben einen Aus ſpruch thun können; ſo hat 
man dennoch fuͤr dienlich erachtet/ Se. Chueft 
Durchl. uvor darüber zu vernehmen, Dieſel⸗ 
ben aber auch zugleich ermahnet, bey gegen. 
waͤttigen Kriegs Länfften; da die Einigkeit 
groifehen Haupt und Ständen ſo noͤthig erfor⸗ 
dert wirde alles bey dem aiten Heitommen 
bewenden zu laſſen. Hierüber ift fo dann ein 
Votum hotiſicatorium ad inperatorem exſtat. 
tet worden; doch hat man noch nicht erſahren, 
ob dieſes hohe Collegium desfalls bereits einrn 
Schluß gefaſſet, und worinnen derfelbe de · 


Die bekannte Oſt⸗Frießlaͤndiſche Streit⸗ 

Soche zwiſchen dem daſigen Fürſten und fer Oſt. 
M Land⸗ Ständen fol .nunmehro endlich Frieß· 
durch Vermittelung der Herren Geyeral, ländifche 
Staaten dahin gediehen fepn, daß felbi Sache. 
durch eine Haupi Reſolution ihre Eudſchaf 








erlan⸗ 
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erlanget,, won deren Inhait mit naͤchſtem et⸗ 

was zuverläßiges zu melden ſeyn dürfffte 
Rieder» Die Nieder⸗Oeſterreichiſche Land⸗Tags⸗ 


Oeſter⸗ Verſammlung hat im Non. ihren Anfang 


rg nehmen follen, damit man wegen des Bey⸗ 
De, traas auf das 1735{te Jahr in Zeiten Kichtigs 
Fag und keit treffen möge. : Manfichet auch die hohen 
Beytrag. Landesherrlichen Poſtulata auf tuͤnftiges Jahr 
bereits im Druck, vermoͤge deren die Abgaben 
auf dem bisherigen Fuß noch ferner verbleiben, 
die Dermögens Steuer aber noch in- etwas 
dürffte erhöhet werden. Hiernaͤchſt foll die 
Geiſtlichkeit in Nieder⸗Oeſterreich ſich frey⸗ 
willig erboten haben, über die quf ihren Ans 
theil tommende Landes⸗Anlagen Ihro Kapſ. 
Maj. annoch einen Vorſchuß von etlichen 
100000. fl. zw thun, und ſolchen in gewiſſen 
Friſten abzuführen; Man vermuthet auch, 
daß die Geiſtlichkeit in den übrigen Provintzen 
dieſem guten Exempel Folge leiſten werde. 





geh, Wir daben ſchon chemahls gedacht daß 
Sum̃en die getreuen Schleſiſchen Land⸗Staͤnde in 


von Hol; Anſehung gewiſſer Summen, fo auf dritter 
fand. Halb Millionen gefihäget, und desfalls dem 
SHolländern cine Hypothec auffelbiges Land 
beſtellet worden, Die Garantie über ſich geroms 

men, welchem noch dieſes beyiufügen, daß 

> felbige Sache nunmehr ihre völlige Nichtigkeit 
erlanget, und‘ darüber die gewoͤhnlichen 
Schrifften würcklich adgefaffet worden. Es 
gehet auch Die Rede, daß auſſer denen in Lon⸗ 
den vor einiger Zeit ne gotiirten Summen wr- 

Kreeed 4: t 
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biß 5oGo000. Pfund Sterlinas unter gewip 


e Werficherang um Behuf des Krieges aufs 
nehmen beſchloſſen ſeh. 


Weil ſeit etlichen. Fahren ſich geauſſert /Verord 


aß verſchiedene Kauff und Handels · Leute in nung 
Zer fall gerathen und dadurch dem Credit⸗ wegen 
Befen kein geringer Nachtheil wie derfahren: Sg, 
Zo iſt im Det: eine: Kayſerliche Verordnung peure, 


am Vor ſchein gekommen, worin zu künffti⸗ 


er Verhütung ſolches Unheils eine Verfü⸗ 


jung geſchiehet, wie fo wohl die angehende, 
its: dermablen. ſchon würcklich angefeflene 


Fauff ⸗Leute und fo genannte Nieder: Lager 


ih zuverhalten haben, nebſt einer Borfchrifft, 
vie hinführo gegen dergleichen Leute ſoll ver⸗ 
Fahren: werden. Hauptſaͤchlich fl jeder: 
Kauffmann denStatum activum & paflivum 
feines: Vermoͤgens dem Mercantil- Gerichte 
zu ABien..eröffnen die erſt angehenden aber 
nach den unter ſich geſetzten Ordnungen nicht 
befug ſeyn, ohne Beſitzung eines gewiſſen ei⸗ 
genthumlichen Capitals eir e Handlung anzu⸗ 


fangen, ſondern ſich dem Obrigkeitlichen Er - 
miffen ‚ 


lediglich unterwerffen. Indeſſen hat 
man mit der: Publication dieſes Kapſerl. De- 
erots gewiſſer Ur ſachen wegen annoch inne ges 


halten, da hingegen zu Anfang des Moe. 


die Haͤuſer Bormaltini und Patterna in Ab⸗ 
fallihres Bermögens.gerathen. 


E A 


Weil der Rayferliche Hof fich zu der Zeit, Frendens 
da die angenehme Nachricht von dem bey Feſt me 


Guitelsiiber die Allurten befochtenen Siege gen des 
AR Teil, Ppp einlief, Sieges 
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einlief , annoch zu Halbthurn befand, fo war 
bey dem Deren Iber-Hof-Eangler, Grafen 
von Sintzendorff, zu Wien Galla, und die 
—Gülckwünſche wurden bey demſelben abge 
' ftattet. Nachdem aber die Kapferliche Hofe 
ſtatt am 30.Sept. wieder in die Reſidentz eins 
getroffen ; So haben ſich beyde regierende 
. Kanferliche Majeftäten und die Durchlauch⸗ 
tigſten Er&-Hergoginnendes Sonntags dar ⸗ 
auf mit dem gewoͤhnlichen Befolgeindie St. 
Gtephans; Kirche erhoben; allwo man wegen 
obgedachten Sieges das Te Deum Iaudamus 
unter einer dreyfachen Salve der Kayferlis 
hen Leib» und Stadt⸗Garde, Laͤutung aller 
Glocken und dreymahliger Abfeurung der auf 
den Waͤllen rings um die. Stadt-gepflangten 
Canonen gefungen; Wie denn auch nicht 
lange vorher aus dem Kayferl. Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath an die Greng » Feftungen "Belgrad und 
Temeswar die Verordnung ergangen, bey 
diefer Gelegenheit allda das Te Deum zu ſin⸗ 
gen, und andere öffentliche Freudens⸗Bezei⸗ 
gungen anzuſtellen. 
Ruͤck. Der Durchl. Printz Eugenius, welcher 
kunfft Zeither bey der Kayſerl. und Reichſs⸗ Armee 
Zrintz Das Commando geführet, und fo wohl ven, 
Eugenii. feiner Treue gegen das Hauß Oeſterreich, als 
von feiner ungemeinen Kriegs: Erfahrung neue: 
Proben abgeleget, hat fich negen die Mitte 
des Octobris zu. Waſſer aufder Donau wie⸗ 
der nad) Wien verfüget , allwo er Denen 
geheimen: Beratbichlagungen im geheimen 





\ 
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Rath behwohnet, und das Præſidium im Hofe 
Kriegs: Rath mit groffem Ruhm verwaltet. 
eine ſchwere Geld» Equipage war zwar nach 

. feiner Zurücktunfft in die Winter-Quartiere 
nach Ober: Defterreich verleget worden, 8 
wurde aber felbige am 8. Nov. wiederum 
nach Wien gebracht, allwo die Feld » Kriege» 
Eantzley aus dem Keich gleichfalls am 10. 


Nov, eintreffen fulkn. | J 

Der Herr General und Hatſchier⸗Haupt ⸗ Graf 
mann, Graf Hamilton, kam ſchon im Sept. Da Ä 
dom Rhein zurück, und verfügte ſich fo gleich (ayänte 
nah Halbthurn, um von feinen aufgehabten im Reich 
Eommißionen, deren eigentlichen Inhalt man und gu 
aber nicht erfahren, an Ihro Kayferl. Majeſt. Temes⸗ 
mündlichen Bericht zu erſtatten. Er em. war. 
pfieng hierauf Befehl , am 7. Det. nach feis 
nern Gouvernement in Temeswar abzuges 
ben, und desfalls verfchiedene Anftalten zu 
treffen, Nachdem er alfo die daſigen Graͤntz⸗ 
Feſtungen in Augenſchein genommen, und uns 
ter andern den aͤuſſerſten Platz Orſowa in gu⸗ 
ten Stand geſetzet; Se iſt er am 9. Nov. 
wieder zu: Wien angelanget, hat auch noch 
fetbigen Abends Ihro Kanferl, Majeftät von 
— gehabten Verrichtungen in einer Au⸗ 

ientz mündliche Nachricht ertheilet. Gr. vo 

Nachdem der Herr Graf von Meffelrode, Kuffkein 

Kapſerlicher General- Kriegs. Commiffarius, Berrichs 
und derHerr Graf von Kuffitein Die Einrich⸗ tungen, : 
tung der Quartiere auf dem Congrefs zu Sao - _ . 
denburg nebft den  Ereyß-Deputirten zum 
00, PPPp 2 Stan 
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Stande gebracht ; So iſt der erſtere am 25 . 
October, der letztere aber am 2. Nov. zu Wien 
angekommen. Dem Bernehmen nad) wird. 
der Herr Graf von Kuffſtein wieder in kurtzen 
mit wichtigen Commißionen in Das. Reich ab» 
geben, um bey einigen Kürten und Ständen 
es dahin zu bringen, daß fie bey gegenwaͤrti⸗ 
gen gefährlichen Zeit: Läufften ihre Kräffte ver» 
doppeln, und Die von Dem Feinde augedrohes 
en Unternehmungen mit alır Macht zu une 
terhrechen ſich bemühen moͤchten; Wie denn 
auch den Kayſerlichen Miniſtern zu Regens- 
burg vor kurtzer Zeit Befehl zugeſchicket wor⸗ 
den, dergleichen ernſtliche Vorſtellungen bey 
dem Reichs⸗Convent zu wiederholen, an wel⸗ 
chen mit, eheſten ein Kayſerl. Commißions⸗ 
Decret ergehen dürffte. 
Sonſt iſt der Kayferl, General⸗Feld⸗Zeug⸗ 
General meiſter, Graf Olivier pon Malie, welcher die 
Waliis nige Zeit her das Commando in Mayntz gefühs 
gehet vet, und zum Öeneral über die Armee in Ya 
— lien ernennet worden, mit Anfang des Oct. 
SE dahin abgegangen, wiewohl aus der Abreiſe 
der Gräfin voon Koͤnigseck nach Italien und 
andern Umjtänden, einige fchlieffen. wollen, 
daß. deren Gemahl noch eine Zeitlang das 
Dber- Kommando. dafelbit führen, und wer 
| nigſtens den. Ausgang einer geroiffen Unter 
Gouver⸗ nehmung abwarten werde. Dagegen wird 
Manu verſichert, daß der Land. Graf Philippus von 
rappelli- Pillen» Darmſtadt, weicher eine geramme 
et. Zeit dem Hertzogthum Mantug, ale ae 
RER — tatt⸗ 
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Statthalter vurgeftanden, nach Wien zurück 

beruffen,und an defjenStatt der Graf Stam⸗ 

Pa ernennet fey, welcher aber nur den Titul 

: eines Kapferlihen Adminiflratoris führen & 
fverde, — | ——— 
Die wiedrigen Umſtaͤnde in Sieilien ‚twel- arcier 

ches von den Spaͤniern bis auf wenige Plaͤtze Ruby 

bereits erobert it, find Urſache, Daß der 

Marchefe de Ruby, welcher ohnlaͤngſt, als zurücke. 

neu ernannter Dice, König befagten Reichs, 

von Wien abgenangen,, ſich wiederum am 

Kayſerlichen Hofe eingefünden , da hingegen 

der General Feld⸗Marſcholl Rieutenant, Graf 

Leutrum, welcher das Commando in der 

Feſtung Meßina Übernehmen. follen , wegen 

Abgang der Kayſerlichen Generale in der Lom⸗ 

bardey von dem Herrn Grafen von Koͤnigseck 

allda zurück behalten worden. Be ee 

- Bon dem Lager, welches in Böhmen er, general 

richtet werden füllen, ift es nunmehro gang Förger 

ftile; Doch Hat der Herr General Joͤrger, coman⸗ 

Commendant zu Dfen Befehl erhalten, nicht dir: in 

nur üßer die in Böhmen - ftchende regulir e Bobm. 

Trouppen das Commando zu Übernehmen, 

fondern auch felbige in fietiger Bereitfchafft 

zum Aufbruch zu halten. | oe 
Die Commihßion, fo vor einiger Zeit wieder Generaf 

den Feld-Marjchall, Grafen Caraffa angeord; Earaffa 

met worden, hat nunmehr ihte Eudſchafft er: eßge⸗ 

reichet , und ſoll derfelbe aufdie ihm beygemeß ſprochen. 

ſene Beſchuldigungen ſich — — 

fertiget haben, DAB er von aller weitekn Arrtiäd 

ab Bra: . g« 
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‚ge völligloßgefprochen worden , wovon man 
aber nähere Nachricht erwartet. e 
Don dem jungen Ragoczy wolte zwar im 
Zunge: Detober ‚verlauten, alg wenn fich derfelbe 
agociy würcklich in Conſtantinopel aufhalte, mit dem | 
20% Srangöfifchen Minifter und dem abttünnigen 
Reapo⸗ Grafen Bonneval fleifigen Umgang pflege, 
is. auch Hoffnung habe, diejenige Denfton, wel⸗ 
che fein Water ehemahls bey der ‘Pforte ge 
habt, zu erlangen; Manhat aber durch neuere 
Nachrichten erfahren, daß derſelbe im October 
von Bologna nach Rom abgegangen, und 
feine Reife zu dem Don Carlos nach Neapolis 
angetreten habe. 
Sonſt haben Ihro Kayſerl. Maieftät den 
Sr. von On. Grafen, Conrad Ernſt Maximilian von 
Hoch: Hochberg, fo wohl in Ermegung der dem: 
berg - Durchlaucht. Erk-Haufe Defterreich von des 
Seveim. Hn. Grafen uralten Geſchlechte einige Secula 
her zu Sriegs-und Friedens,Zeiten treugelei⸗ 
ſten Dienfte, als auch wegendes Herrn Gras 
fen perfönlicher Borzüge zu Dero Geheimen 
Rath ernennet , und demfelben im Geptem» 
— das gewoͤhnliche Hoff⸗-Decret ertheilen 
laſſen. 
Promo, „ Die groſſe Promotion bey der Kayſerlichen 
tion,  Oeneralität nebft der Vergebung der erledige 
ten Regimenter ift zwar noch nicht erfolget; 
doch haben Ihro Kanferl. Maj. dem Ober⸗ 
ſten und Commendanten des Welſeckiſchen 
Regiments, Hn. Georg Anton, Freyherrn von 
Lindesheim, Das, Ludwig⸗Würtembergiſche 
———— gi. 
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Regiment zu Fuß, und dem regierenden Herrn 
Marggrafen zu Brandenburg⸗Onolzbach, Ca⸗ 
rolo Wichelmo Friderico, das Mercyſche Cui⸗ 
raßier⸗Regiment bereits im Det. verliehen, 
auch den Gen. Feld, Wachtmeifter, Herrn 

Baron von Routeard zum General: Feld 
Marfchall-Lieutenant, und den. Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant von Helldorf zumOberſtẽ zu Pferde nebft 
der Erlaubniß ein neu Huſſaren⸗Regiment, 
von Illyriſcher Nation aufzurichten, wie auch 
den bißherigen Commandanten des Czacky⸗ 
ſchen Huſſaren⸗Regiments, Baron Giulani, 

über das von ihm new errichtete Regiment 
Huffaren zu 'Dero würcklichen Obriſten ers 
nenne. — 
Weil dem Kayſerl. Reichs⸗Hoff⸗Raths⸗ . 

Praͤſidenten, Herrn Grafen Johann Wil⸗ Verloͤb⸗ 
helm von Wurmbrand, vor einiger Zeit ſeine ni des 


Gemahlin geſtorben; fo hat ſich derſeibe im Or von 
November mit dee Gräfl. Fräulein, Maria pam 


Charlotte von Stahremberg,des Kapferlichen 
Geheim. Eonfereng-Minifters, Heren Gras - 
fen Gundaccar Thomaͤ von Stahremberg,. 
STochfer,andermeit verlobet; die Vollziehung 
des Beylagers aber bleibet His auf zukuͤnfftigen 
Monat Februarium ausgefeget. 


1 


An Todes⸗Faͤllen iſt annoch zumercken daß Wee— | 


der Herr General Graf Neilan im Septemb. 


der junge Graf Srancife. Carolus Kinsty, %) Faͤllz 


Pppa Odriſtg 


—— —— — —— et — — — 
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(9 Er war den ge Mertz 1709. gebohren, und der 
2 juͤngſte 
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Obriſt Lieutenant des Veteraniſchen Cuiĩraſ⸗ 
ſie ⸗Regiments, und der Baton Schiffer, 
Obriſter des Fuͤrſtenbuſchiſchen Regiments zu 
Fuß an ihren bey Guaſtalla empfangenen 
rin Ockober zu Mantua Todes vers 
ä iaren, EHRE —— 














juͤngſte Sohn Wenceslai Norbetti Octaviani⸗ 
© Grafen von Kinsky, Kayſerl. Geheim. Raths und 
Obriſt⸗Tantzlers in Boͤhmen, welcher ihn mit ſei⸗ 
‚ ner andern Gemahlin, Anna Thereſia, Freyherrn 
von Neſſelrod Tochter, gezeuget. Seine Murreriff 
ſchon am 6. Det.17 16. und fein Vater den 3. San. 
2719 mit Tode abgegangen.Er hatte in der Schlacht 
bey Guaſtalla drey gefaͤhrliche Hiebe am Haupte 
bekonmen , daher er ſich noch vor ſeinem Tode tre- 
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paniren laſſen. Be 
- Bon dem Reichs: Tage zu 
Regensburg. 
Corn RI Ie Religions: Befchmerden, melchedem > 
Evang: ) Corpori. Evangelico von Zeit zu. Zeit 
interce- vorgetragen worden, und worüber dieſeiben 
diret. ſchoun ehemahls <*): bey Ihro Kanlerk Maj. 
aberiinterchänigfte Vorſtellung gethan, find 
noch fo. wenig abgeſtelet worden, daß dirfe 
Verſammlung für noͤthig befunden ; deßwe⸗ 
gen fleifige Eonferengen zu hulten » und inſon⸗ 
DER Desatigen (7) m Er enftein, ie 
nr Dedonkicchen (*) im Ertz⸗Sti als 
kirchen a ) og b a 












Siehe oben P.XIX.p. 67T. fegg. 
(*) Das Interceslions-Schreiben lautet alſo: Em. 
Kahferl. Majejti ſollen wir hardubchin geuienen⸗ 
a — et 


der und tieffeſter Veneration nicht verhalten, iva® 
maffen die Evangelifch:Reformirte Gemeinde zu 
Dedenkirchen, Chur⸗Coͤlniſchen Gebiets, gantz ohn⸗ 
ſtreitig in anno Decretorio 1624. ja zum Uberfiuß 
piele Zeit vor und noch bis ing zte Jahr nach dem⸗ 
ſelben, mit einer eigenen Kirche u. Prediger, Schule 
und Schulmeiſter ihrer Religion, auch darzu ge⸗ 
hörigen geiſtlichen Einkuͤnfften verfchen gewefen, 
erſt Monats Mop 1627. aber deffen allen durch mit 
geivaffreter Hand ünterftügte Chur - Eölnifche 
Cormhmiflarien ganglich enefeget worden. Nicht 
meniger hat obgedachteg Factum poflesfionis ſamt 
ebenfalls befagter Dejection der zu Vollſtreckun 

des Weſtphaͤliſchen Friedens zu Nürnberg sche 
tene groffeßielch8-Deputariöns-Convent dergeftalt 
beicheiniger und liquid gefunden, daß ſelbiger diefe 
Sache Frafft Haupt » Executions - Recefk8in die 
Liftam reftirtuendorum in tribus wienfbus ſub 
Num 44. Recht und Billigkeit gemaß gebracht ; 
bennoch ſolche allerdings ſchuldige Reſtitution die 
arme Gemeinde bis gegenwärtige Stunde feines 
veges erlangen koͤnnen, wie vielund oͤffters gleich 
heils von ihr ſelbſten, theils von fuͤrnehmen Ev⸗ 
ingeliſchen Reichs Staͤnden darum Anregung. ges 
chehen iſt. Unterdeſſen leidet die,ihres Religions- 
Sxercirii cum annexis nun ſchon über 100. Jahr Bes 
aubte Gemeinde e8 leidet der Weſtphaͤliſche Frie⸗ 
ens Schluß, es leider der Nuͤrnbergiſche Execu- 
ions-Recels, und fämtliche ermeldeten Friedens 
beit ah Corfpacifcenten findeinfo ſchaͤdli⸗ 
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hes Uhel abzinvenden verbunden. Chur: Cölttis 
Her Seits will zwar freylich, fo viel aus einigen 
Inno 1710. und ayın. im Namen des Dom: Ca⸗— 
ituls zum Vorfihein gefommienen Schriften ers . 
yellet, Datgegen eingefireuer werden, daß 1). die 
gemeinde die Reftirution bey ihrer Landes⸗Herr⸗ 
chafft geſucht zu Haben noch nicht erwieſen, viel- 
nehr fräffichee weiſe an andere vanaelifche 
Reüpe- Stande, oder geſamtes Corpus Evangeli- 

: 7 et Ppp Ze; ur *. sorum 
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corum ſich zu wenden pflege: 2) Oedenkirchen ſey 
von undenckl. Jahren her des Stiffts Eigenthum 
und Lehn, mithin die Burggrafen und Lehn-Traͤ 
ger, welche dieſen Ort quoad dominium utile on 
mahls beſeſſen, ein anderes, ald das Catholiſche 
Religions· Exercitium, einzuführen nicht befugt, 
vielmehr denen diegfalld ergangenen Landes⸗Hexrr⸗ 
lichen Verboten Folge zu leiften ſchuldig gervefen, 
hätten au:b durch ausdruͤckliche Reverfales, und 
bey Verluff des Lehns darauf renunciret: 3) 
"ren mehr illiquide Dinge in die Srnbegihe 
Liſtam reftistendorum ‚und deshalber nicht zur 
' Execution gefommen ; Wie dann 4) auch der 
i Keichs-Abfehich de Anno 1054 $, 191. denen ‚fo 
reftiruirenfolfen, beym Franckfurtiſchen Deputa- 
“ tions-Convent Beweiß und Nothdurfft vorbehal⸗ 
ten habe: ingleichen 5) Arctior modus exequen- 
di felbfken die füper facto pofleshonis vorfallende 
‚ Dubia zu vorläufiger Erörserung in loco exe- 
“ eutionis remittire ; 6) Alſo wenigſtens Ew. Kap⸗ 
ferliche Majeftät allerhoͤchſte Deciſion, wohin das 
Ers:Stifft die Sache. gelangen laffen ‚vorber ges 
ben müffe. Die Bloöffe und Gefehrde aber aller dies 
fer Ausfluͤchte kan niemanden leichtlich verborgen 
ſeyn. Denn foläufft ad Imum wohl ohnſtreitig 
“contra bonam fidem , über Umſtaͤnde erſt Beweiß 
zu fordern, welche in der Notorietaͤt beruhen, und 
wovon das Ertz · Stifft Coͤln (mindeſtens was bie 
reuern Zeiten betrifft ‚und mittlerweile in folchen 
Religiond: Fallen feine Prefcription flatt finden 
mag) ander Gemeinden Memorialien die Arche 
in feinen eigenen Handen hart; Vielmehr eben dar- 
“um, weil der@emeinde Sollicitiren beym Ertz⸗ Gtifft 
fruchtloß geblieben, und um nicht, wie Gravantes 
gemeiniglich intendiren, in einen weitlaͤufftigen 
Civil-Procefs impliciret zu werben, pars gravata, 
zumabl wegen einer durchdie Nürnbergi 
Reich8-Depuration bereits eroͤrterten Sache, beſt⸗ 
befugter maffen. enttocber] lediglich an — 
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Auvsſchreibende Fürften, oder andere Pacis Con- 
EOrtes fih wendet. Ad zdum wuͤrde nach die 
dem feltfamen Principio alles was der Weſt⸗ 
vhaͤliſche Friede reſpectu hoher Bandes » Obrigkeit 
und deren Unterthanen von dem anno Decretorio 
enthalt, vergeblich und umfonft feyn, ja der gan- 
ge ArticulieVri $. 31. Hoc tamen non obftante 
. fupprimiret merden müffen, worzu man es 
aber Erg-Gtifft Eölnifcher Seiten verhoffentlich 
‚noch nicht fo bald bringen dürffte, u. die angezogene 
Reverfales betreffende, wann auch folche uneinges 
: zaumten falls zu probiven ſtuͤnden , giebt jedoch 
. Artic. Vti. $. 33. Facta autem &c.. dergeftalt 
klare rar —— — — anni De- 
eretorül nicht das geringſte gelten, noch operiren 
Können, daß nur hoͤchlich zu bewundern ffehet, wie 
des Hochwuͤrdigen Dem: Kapitels damahliger . 
Schrifft⸗Steller ſolche Frieden⸗ſtoͤhrliche Excepti- 
ones fürbringen, und darauf in Inftrumento Pacis 
. Artic. XVII. geſetzter Strafe fich fchuldig machen 
mögen. Gleichen Werchs und Belichterg if ad 
Ztium der Bebuff, ob wären mehrere illiquide 
Dinge in die Liftam reftisuendorum, und des⸗ 
halben nicht zur Execution gekommen. Gintes 
mahl indes Ertz⸗Stiffts. Coͤln Mächten nicht beru⸗ 
det, dasjenige, was fihon Anno 1650. durch die 
- Neich8-Depuration mit Abfchneibung aller weis. 
tern Inftantien vor, liquid erfannt worden, jetzo 
erſt vor illiquid zuerflären; Ob man wohl Ev- 
gungeliſcher Seits nur allzu viele Urfachen, fich zu 
beſchweren hat daß noch bis dato an Volſtreckung 
des Weſtphaͤliſchen Friedens ſich ſo viele Mängel 
und Gebrechen ereignen, auch eben darum in dem 
Oedenkirchiſchen Caſu auf behoͤrige Reftirution 
nur deſto billiger dringet. Ad 4tum redet der 
Reichs⸗Abſchied de Anno 1654. gantz deutlich bloß 
von folchen Fallen, welche durch die Nurnbergi- 
ſche Executions-Deputirfe, oder die Erevf » Aus- 
ſchreib⸗Aemter nicht ſchon degisliet geweſen Ping 
x, wir So 
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. Gehften, und ohne von erſt berůhrten des Reiche: 
Albſchieds wahrem Verſtande ja keine Verdrehung 
leidenden Sonnen klaren Buchſtaben irgends ab⸗ 
wæeichen auch lediglich das ErtzStifft ConSchuld 
waͤre, beym Franckfurtiſchen Depurations -Con- 
vent mit Beweiß und Rothdurfft ſich nicht gemel · 
det zu babe. Eben ſo übel wird ad zeum auf 
den Arctiorem modum “exequendi ſich beruffen, 
weil aller Zweiffel ſuper facto poſſesſionis durch 
die Liſtam reſtituendorum ſchon gehoben, auſſer 
dem, und wenn es ermeldten mit zum Reiche; 
Grund⸗ Geſetze gewordenen Nuͤrnbergiſchen 
- Haupt : Executions-Recefs nicht præjudicirte/ die 
Drbentirhifige Gemeinde quæſtionirten facti pbL- 
: Tesfionis fummarifche Local-Unterfuchung wohl 
- Jeiden koͤnte, auch Evangelici insgeſamt nichts 
mehr wünfchen, denn daß præciſe Arftior modus 
exequendi wieder das Erg: Stifft Köln, nach fo 
langem vergeblichen Wartemendlich Plag greiffen, 
und feine Reichs⸗Verfaſſungs maͤßige Wuͤrckung 
thun möge. Aus allen diefen kuͤrtzlich angefuͤhr⸗ 
. tet Betrachtungen ‚ja bloß aus dem offt allegirtem 
Nuͤrnbergiſchen Executions- Recefs und darzu ges 
. börigen Lifta reflituendorum , merdeir dann ad 
. Gum Ew.Kayſerl. Majeſtaͤt von Selbſten hoͤchſt⸗ 
erleuchtet und allergnadigfk-zu ermeſſen geruhen, 
daß die Oedenkirchiſche Sache irgends einiger 
neuen, ſonſten in jeden darzu qualiñßcirten Fallen 
höchft venerirlichen Entfcheibung , Feines weges 
bebürffe. Em. Kayf Mai Oberſtes Friedens Execu⸗ 
tions-Amt imploriren hingegen im Namen unferee 
hoͤchſt⸗ und Hohen Principalen, Obern und Com- 
mittenten wir hierdurch inftandigik; und refp.aller> 
unterthaͤnigſt⸗gehor ſamſt, um an Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Coͤln ein ernſtliches und geſchaͤrfftes 
Mandat zu erlaſſen daß die Evangelifch-Neformirre 
. Gemeinde zu Dedenkicchen des Weitphalifchen 
Friedeus einftens theilbafftig, folglich in kurtzer 
rl wegen Kirche und Schule, POT, m 
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auch wegen der fortdauren en Salgburgis Ente. 
ſchen Emigrationg «Angelegenheiten () an burgi⸗ 
Jro Kayſerl. Maj. beſondere Intercesſions- ſhen 
Schrei, Emi⸗ 
Schulmeiſter ingleichengeiftlicher Geſaͤlle letztern 
auch cum kructtibus perceptls, in ben Stand, wor⸗ 
‚innen fle. ſich den iſſen Januarilı624. befunden, 
reſtituiret werden möge; biernachft nicht minder 
bie Creyß » Ausfihreis- Aemter nachdruͤcklichſt zu 
PN den unverhofften Fall fernerer Chur: 


Coͤlniſchen Weigerung und Renitenz mit Reichs⸗ 
; Conftirurions mäßiger. Execution. ohngeſaͤumt 
und ohnauf haͤltlich zu verfahren ; Alſo nicht. allein 
. der Debenlirchifchen Gemeinde in particulari, 
- die ſonſten voͤllig zu Grunde gehen und extirpi- 
. zer werden bürffte erforderliche Hulffe und Net - 
‚tung, fendern, auch propter bonum Imperii com- | 
mung &tranguillitarem,publıcam den Wefiphas 
lifchen Frieden und Nuͤrnbergiſchen Executions- 
Receſſ ihr nothwendiges Recht angedeyhe. Uns 
ſers Drtö.x. —— IRRE 
¶ Dieſes war alfo abgefaſſet: Ew. Kayſerl. Maj in 
dem eintzigen Saltzburgiſchen Emigrations⸗Ge⸗ 
ſcyaͤffte nunmehro binnen noch nicht gantz verflofs | | 
‚ fenen. 3. Jahren ſchon zum fünften mabl mit un⸗ 
fern Vorſſelſungen zu behelligen wuͤrden wir eben 
fo viehjaltiges:Bedeneken tragen, wann ohne allzu ⸗· 
re und dem gangen Ne als deffen fard» | 
e Grund: Sgfege darbey Schiffbruch leiden, ges . 
fahre Nachtheil wir fuglich flille ſchweigen 
"Tönten. Solange aber die Gültigkeit des Weſtphaͤ⸗ / | 
liſchen Frie dens im Ertz⸗Stifft Salgburg nicht wies 
derum hergeſtellet, demnach vor deſſelben zeitheri⸗ 
ge gewaltſame Ubertretungen Feine ihnen propor⸗ 
tionicte Reparation erfolget, und zugleich vors 
Nauff ge das Emigrarions-Wersk aufeinen Reichs⸗ 
nſtitutions maßigen Fuß ‚geteget iſ muſen a J ! 
| end EN nn, 
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Schreiben abzulaſſen, weraufman eine allers 
hoͤchſte Refolution mit nächften erwartet. 
— | ann N 
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Kamen unſerer Hoͤchſt und Hohen Principalen, 
Obern und Committenten mit unſern 8 siernenden 
Anregungen wir billig und. nothdrin ich fortfaßs 
ren, jafolten felbige- faft noch öffterer , denn 
würcklich gefchiehet, wiederholen. Die Saltzbur⸗ 
giſchen Friedens⸗Violationes haben wir unterm 
27. Det. 1731.26. Jan. und 31. May 17392. auch 
20. May 1733. vermittelft aufrichtiget Gegeneitis 
anderhaltung theils ohnlaugbarer Salgburgifcher 
Patenten, theils vor der gantzen Welt Augen ver⸗ 
uͤbter, innotorietate & confeflo beruhender, oder 
ſonſten ſattſam erwieſener That = Handlungen mit 
Inftrumenti - Pacis eigenen Worten, fo flar ge 
machet , daß fie opnmöglich verneinet und fupprimi- 
ret werden können. Bon einiger realen Reparation 
af unfern Hoͤchſt⸗ und Hohen Principalen , Obern 
‚und Committenten, oder und noch nimmer die ges 
ringſte Anzeige gefcheben, vielmehr man Galg 
burgiſcher Seitsdaran nicht einmapl zu gedenden 
ſcheinet, foniten man auch daſelbſt nicht ein wies 
Dervechtliches Betragen mit dem andern beftandig, 
und bis auf den dritten Tag hauffen wurde. Eben 
dieſer jüngern Friedbens.Contraventionen ohnver« 
- werffliche Proben geruben Em. Kapſerl. Majeſtaͤt 
aus der Sechs Special-Falle enthaltenden Beylas 
ge ſub ſigno O und ihren Neben-Bevlagen allere 
gnadigfizu erſehen. Kuͤrtzlich jedoch concentriren 
ſich diefelben indgefamt dahin, dag man Salgburs 
giſcher Seits ohne die geringite Abänderung voris 
ger unftatthaffter und verderblicher principiorum 
durch enorme Bücher: Verbote und Confifcariones 
alle Gemwiffeng » Frepbeit abſchneidet; Die im 
Römischen Reiche recipirte Evangelifche Religion 
mit Worten und Werden, nemlich fo wohl Bar 
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Nachdem der Königl,Preußifche Minifter, LeB 5 
Herr von Plotho, bereits im Auguſto auf Be⸗ Rath 
fehl feines Hofes nach Saltzburg abgegangen, von 
und wegen des hinterlaſſenen Bermoͤgens der on 
“N ' | —F nach Saltz⸗ 
bag ur Sn TEEN EEE TER, |, 
baͤuffiger gehaͤßiger Ausdruͤckungen nur gedachten ° * 
Buͤcher⸗Verbots, als auch immer, gemeiner wer⸗ 
denden harten Verfahrens gegen die Evangeliſche 
Buͤcher leſende Perfonen, als eine dem Juri Cano- 
fi mico unterworffene Ketzerey tractiret; ſchon ein⸗ 
mahl vorenthaitener Kinder Verabfolgung ferner 
verweigert; Ins Band ihrer eigenen ober ihrer 
Conſorten Verrichtungen halber zuruͤckgehende 
> Einigranten, auch gar nur mit Briefen von ihnen 
Ä ickte fremde Bothen, ohne derſelben Ver⸗ 
ſchuldeñ incarceriret, mit — —* 
unter dem Pranger beſtraffet, auf den Fall fie fers 
nier das Land betreten wuͤrden, mit dem Galgen 
bedrohet, ja faſt keinen eintzigen ungeplagt, wohl 
aber die meiſten unverrichteter Dinge dimittiret, 
alle, fie haben Geleitd «Briefe oder nicht, mit 
Schergen überdie Brängen zuruͤck geführet, Straf» 
:. fen.und Bäffe. ihnen ohnablaßlich fperret. Die 
2 an.fich gute und dieſſeits gern agnofeirte Difpofi- 
tion des Religions: und Weſtphaliſchen Friedeng, 
was maſſen Fein Reichs⸗Stand des andern Unter⸗ 
tbanen zu feiner Religion ziehen, dringen und ab⸗ 
Practiciren folle, fo ubernaturlich mißbrauchet, 
daß dahero Fein Emigrant, welcher geſtalt es ihm 
ixgends wohl oder ertraͤglich gehe, ſeinen naͤchſten 
Buster und Angehörigen; melden, im Lande 
- Zein Nachbar mit dem andern von der Evangeli⸗ 
ſchen Religion fprechen foll ; Manchen ihr Vermoͤ⸗ 
gen ex Capite putativi delicti rorunde abfpricht, 
andere an deffen Beforgung und Erhebung per in- 
 direftum zu hindern weiß. Aus denenjenigen 
ESpecial⸗Faͤllen, welche ung bekannt feyn, duͤrffen 
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‚nach Preuffen abgegangenen Emigranten 


nachdruckliede Vorjtellung gethan; So ” 


.,® 3* 





—— — — — echt, — 
wiir auch kuͤhnlich urtheilen, daß dergleichen viel 
are yet von mögen ‚fo-megen g 

- ter Pafle und geheinter Correſpondentz zu unferer 





Notitz nicht gelangen. Jeue erhaͤrten indeſſen zur 


Gnuͤge, wie man Salgburgifcher Seits dus arbi- 
trariſchen von der Richtſchunr des Religions und 
Apefiphälifchen Friedens Himmel: weit entfernten 
" MBerfahren GeneralsRegelnmache. Es zeiget nur 
eine deſto betrübtere und bedencklichere Verhaͤr⸗ 
tung derer üblen SGaltzburgiſchen Rathgeber an, 
daß diefelben des Herrn Ertz-Biſthoffs Hochfuͤrſtl. 
-  Önadenvermocht haben, Monaths Yebruariic. a. 
- Em. Rayfeıl. Maj. zu verfichern als ob von Ger 
ten derer querulirenden Gefandtfchafften zu Re 
gensburg Auguftan® Confesfionis nicht ein eingi- 
ger Cafus mit Mahrheits⸗Grund von einer ver- 
weigerten Verabfolgung derer Emigranten Ber: 
moͤgens, oder daß ſonſten denen Reichs-Eonflitue 
“tionen zugegen ware gehandelt worden ꝛe. würde 
“ Fönnen allegiret und dargethan werben; Maſſen ſol⸗ 
ches allegiren und’ darthun in. allen unſern des 
Saltzburgiſchen Emigrativns: Weſens halber vers 
faſten Schrifften ſchon laͤngſtens ohnwiederleglich 
erfolget iſt, und heute noch erfolget, maſſen die je⸗ 
derman vor Augen liegende gedruckte, und an vie⸗ 
len tauſend Perſonen zu ihrer unausſprechlichen 
Bekraͤnckung exequirte Saltzburgiſche Patente al 
leine vor GOtt und vor der Welt ſich nicht juſtißci⸗ 
renoder mit dem Weſtphaͤliſchen Frieden concilii- 
ren laſſen; wie ſie dahero Ew Kayſerl. Maj. bereits 
ehender allergerechteſt improbiret haben. 
Verabfolgung des Vermoͤgens, deſſen man ſich 
Saltzbut giſcher Seits vorzuglichſt ruͤhmet, (und 
der allerdings: ein ſehr wichtiger und betreibens⸗ 
* wuͤr⸗ 
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derſelbe nach Regensburg berichtet, wie er 











zwar daſelbſt mit aller Hoͤflichkeit aufgenom⸗ 
men worden, wegen allerhand Schwierigkei⸗ 
ten aber noch wenig ausrichten können. Was 
ter andern hat der Herr Ertz ·Biſchofſ von ihm‘ 
verlanget, daß er vun einem jeden, Dex. etwas 

binterlaffenes im Ertz⸗Stifft zu fordern haͤtte, 


| | | beſon⸗ 


— — — — — —— 











wuͤrdiger, doch nicht, worinnen remedur noͤthig, 
eintziger Punct iſt) ſeyn zur Zeit groͤſtentheils nur 
diejenigen Emigranten in kleinerer Anzahl etwan 
noch ‚glücklich gewelen, weiche, oder ihre jegige 
Obrigkeiten, Seßbalber im Lande befindliche Pro- 
curatores beftellet haben , fo jedoch refpe&tu aller 
- Emigrantennicht moͤglich, und ihnen eben fo mes 
nig diefer Weg wisder ihren Willen obtrudiret wer⸗ 
denmag. Um einen rechten Ernſt zueigen , daß 
man die Leute an ihrem Vermögen nicht verfürgen 
v⸗oIle, folten fo wohl cingelen Perſonen als der gan» 
gen Menge, alle und jedeex Jure Narurz ; Publi- 
co &Civili herflieflende Wege ſelbiges zu aulmini- 
ſtriren und abzyholen, offen ſtehen. Em. Kayferl. 
Mai. erfuchen wir demnach ferwer beweglichſt und 
reſpect. allerunterthaͤnigſt⸗gehor ſamſt, da bisheri⸗ 
ge Indulgenz. und Nachſicht zu Saltzburg nichts 
verfangen wollen, aus allerpreißwuͤrdigſter Dero 
Juſtiz · Liebe, und zu alernothwendigfter Gonferva- 
tion des Weſtphaͤliſchen Friedens Reichs-Conſti- 

" tutions - maßige Commifliones und Executiones, 
wodurch denen Gaigburgiftben Friedens - Infra- 
&ionen pro preterito abgeholffen, und pro furure 
gefteuert werden möge, Reichs-Vaterlich vor die 

' Hand zu nehmen, und in allerböchtten Gnaden 
bald: möglichffzu verfügen. Unſere Hoͤchſt und. Ho⸗ 
he Yrincipalen, Obere und. Commitrenten wuͤn⸗ 

> fehen und verlangendarunternichtd anders, denn 
werauf Sie mit Recht und Billigfeit antragen,auch 
XXIL. Theil... Dgg al 


— 
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beſondere Vollmacht produeisen möchte zittte 
maſſen die meiften liegenden Güter Lehn 10% 
zen und man genau wiſſen müfte,tmer bon den 
chemahligen Befisern noch am Leben ſey, ode 
nicht, und wer denen Verſtorbenen in fi 
Eatg, Lehn⸗ Guͤtern von Rechtzwegen fuccediren 
surgi: ſolte. Hiernaͤchſt am am 26. Aug. ein Saltz⸗ 
ſches Pas burgiſches General» Patent (*) zum Vor⸗ 
a oe, BE | ſchein, 
als Pacis Conſortes ſich deſſen nicht entbrechen 
koͤnnen, und wie verbleiben Zeit Lebens in all er⸗ 
-finnlicher Verehrung und Submisfion &e,. - 
(*). Der Anhalt war diefer: Es hätten nemlich 
Koͤn. Maj. in Breuffen DeroLegauons-Ra; 
ErichChriſtoph Edler von Plotbo,abge 
mit einem Königl,Creditiv d. d. Berlin d 
verſehen, damit derfelbe aut der dem Saltzburg 
fchen Patent mit inferirten Königlichen Bollmad 
- inter vorgedachtem dato, derer ‚ang dem Gale 
vurgiſchen emigrirten Eingeſeſſenen, fo wiekiht 
‚indie Koͤnigl. Preußiſche Lande aufgenpnmenmor 
aden, zuruͤck gelaſſenes Vermoͤgen gehoͤrigen Ort 
einfordern, und ſich dabey fo weit er es nöthigfin 
de, des Herrn Hoff-Rath Goͤbels bedienen fol 
Worauf denn gedachter Herr Bevollmaͤchtigter at 
Feſucher daß ſhon erwehnte Güter ? uch of ene 
Verruff den innerhalb 2. Monaten mehr. bietende 
gzum freyen Verkauff indem gangen Lande old 
geſtalt angefchlagen werden möchten, daß Licı 
tationes in der Stadt Saltzburg un 
Abgeſchickten Gegenwart geſchehen, do ihn 
Herru Abgeſchickten, frey ſtehen follg, fowchlan 
fer der Liciration wegen ein und anderer Biker: ei⸗ 
nien Handel zu treffen; als auch, dafern in. Ober- 
wehnter Zeit ſich feine Kauffer ——— 
dot, des Heern Abgeſchickten Gutduͤncken nach den 
Werthder Guͤter gcht erreichte, anderweitige Ten ] 
mine 
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 jebein, wodurch der Ertz⸗Biſchoff ſich zwar zu 
den Verkauff des hinterlaſſenen Vermoͤgens 


deſagter Emigranten erkläret, dabey aber dem 
Herrn Legations⸗Rath zu verſtehen gegeben, 


daßes mit dem Verkauff der Güter ſehr 


34 


« 
r 


ſchwer halten dDürffte, indem die Anzahl der 
4 Dgugg2 — Emi⸗ 


mine zu deren Verkauff oder Verpachtung anzuſe⸗ 
tzen; Ferner atich, daß wegen der Emigranten hin⸗ 
terlaſſenen Aktiv: Schulden die Schuldner unvere 
weilet citivet, und nad) VBerflieffung eines zur Zah⸗ 
lung angefegten,furgen Termins mit fchleuniger 
Execution verfahren/u. ihm, Hn. Abgefchickten,die - - 


1 Protocolla communiciret,atich frey gelaffen wuͤr⸗ 


1. de,folhe Actiy⸗Schulden andern zu verhandeln, 


eder zu cediren. Im uͤbrigen waͤren des Herrn 


Erxxz Biſchoffs Hochfuͤrſtl. Gnaden Feines weges 


gemeinet, die den Emigranten Friedens⸗Schluß⸗ 


Ä 


* 
——— 


1 


And Reichd-Conftitutions-maßig zukommende Be- 
neficia zu hemmen, lieſſen auch geſchehen, daß fie 
ihre zuruͤckgelaſſene Habſchafften an gut Catholi⸗ 
ſche und Religion wegen unverbachtige Kaͤuffer, 
ſo gut ſie immer koͤnten, verhandeln moͤchten, mit 


fernerer Verordnung, daß ı) alle, fo wieder eis 


nen in dem Königreich Preuffen angefeffenen Emis 
granten einige Forderung zu haben vermeinten, ſich 
binnen 2. Monaten von Zeit der Publication dieſes 
Mandats bey der Orten Obrigkeit, wo des Emi⸗ 
grirten Guͤter gelegen, oder derſelbe ausgezogen, 


mielden folten, damit fie, ehe des mit Schuld vers. 


iffteten Emigrirten Vermögen verhandelt, und 
as gelöfete Geld auffer Landes gebracht wurde, 
befriediget werden fönten. 2) Daß die Käuffer fo 
mohl ‚als Debiroresder Emigranten, vor der Zah» 
fung ſich deshalb beym Gerichte melden jolten, da- 


"mit juföcderii die gebrauhliche Nachfteuer. von. 


denm zu gablenden: KRauff-Pretio, oder fepuldigen 


Sapital Fönte abgezogen werben. 


Mcmo- ’ 


rial des 
Hollaͤn⸗ 
biſchen 
Sch and⸗ 
ten. 
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Fmigrirten ſeyr gech fen und Diejenigen, ſo 
baares Geld gehadt, folches mit ſich genom⸗ 
men, daher — im Lande jetzo ſehr rar, und 
Der Preiß der Güter ſtarck gefallen waͤre· Es 
hat ſich dieſes auch hernachmahls in der That 
geaͤuſſert, indem unser andern zu dem Guth eis 
“ges emigrirten Land,Manns , fo derfelbe auf 
‚8000. RB. gewiſſenhafft angegeben, fi ſich zwar 
ein Kaͤuffer gefun den, der aber nicht mehr, als 
"7200. fl. und war in ſehr vielen Friſten/ zahlen 
“wollen, 

Inzwiſchen hat obangeführtes Patent dem 
zu Regensburg befindlichen Hollaͤndiſchen 
Miniſter, Herrn von Gallieris, Anlaß gegeben, 
der, Saltzburgiſchen efandf&afft. ein - Pro 
Memoria ( *) zu überreichen, und wegen der 
Dürenbergifchen Emigranten eine gleichmaͤſ⸗ 
ſige Vorfiellung zu hun; worauf. befagte 
G ——— im Nov. eine ei Auts 

| wort 
Er Er meldet darinnen, wie er von feinen Herren 


Principalen pofitive Ordre erhalten , die zurück: 
gelaffene Güter und Saabfeligfeiten derer aus 























bein Dürenbergifchen „ach dein Lande Cadſand 


ausgezogenen Emigranten ju reclamiren ; Daber 


er hochermeldete Gefandfchafft wolle erſuch⸗ ha⸗ 


ben, Die Sache durch Dero guten Officia bey des 


Herrn Erb-Biliyoffe von Galsburg Hochfürfit. 


Gnaden dahin zu, befärh dern,danilt erinelderen Emi 
grantenauf Arr und‘ Weiſe, wie es mit Verka 

derjenigen Güter, fo die in die Koͤnigl — en 
Lande auf enionptene Emigranten hinterlaſſen, ge- 
hallen wehde, — — Veran. 


ftaltung erfolgen möge. 


Dr 
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ert dahin ertheilet, daß Ihro Hochfurſtliche Saltz— 
naden zu Saltzburg denen nach Cadſand ge: burgiſche 
ngenen Emigranten Friedens⸗Schluß⸗maͤſ⸗ BT 
e Willfaͤhrigkeit und gleiches Recht mit 
? Übrigen wirderfahren zu laſſen erboͤthig 
iren; Es tomme alſo nur darauf an, daß zus... - 
derſt eine von denen Eigenthumern ſelbſtet vw. 
ꝛilte hinlaͤngliche Vollmacht, ſo dann auch 
e beglaubte, und wo nicht von hoͤherm Ort, 
ch wenigſtens von der Obrigkeit desjenigen 
cts, wo ſich die Emigrirten dermahlen bes 
nden, unterſchriebene Specification ſowohl 
r Perſonen, als Güter beygebracht würde, 
Wegen der Berchtols gadiſchen Emigran⸗ Verrich— 
n, ſo im votigen Jahr nach dem Preußi ſchen tung des 
gegangen, übergab der Koͤnigl. Preußiſche Hoff⸗R. 
vff⸗Rath Goͤbel bereits im Julio dem Chur⸗ ee? 
‚ächfifchen Directario ein Pro memoria —*2 
das Corpus Prangelicorum, und trat bald pen, 
rauf feine Reiſe nach Berchtolsgaden an. 
o viel man vernimmt ‚. hat er zwar feine 
ymmißion mit gutem Erfolg ausgerichtet; 
er wegen des Geld» Mangels in dafigem 
— Q qq3 | Lan 
lbiges enthielt folgende 2. Puncte, daß nem⸗ 
N dem neue ———— —2 
Theils wegen des vor 2. Jahren zum Behuff der 
damahls durchpaßirten Saltzburgiſchen Emigran⸗ 
ten gethanen Vorſchuſſes, eine noch ausſtehende 
Summe von 3230.fl. aus der Emigranten = Eaffe 
gut gethan, und. 2) für die armen, preßhafften 
und alten utiter denen in PBreuffen befindlichen 
Salöhunaert ein Beytrag möge verwilliget wer⸗ 
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Lande nur etliche 1000. fl. eincaßiret, wie er 

denn für eine Fotderung vun 1800. fl. mit 

700. fl. oder noch wohl weniger zufrieden ſeyn 

and deg müſſen. Der Ehur, Braunfdpmeigifcbe Le- 
Legat. gotions - Cantzelliſt Kruckenberg hat ſich mes 
Eangeb gengleicher Angelegerheiten gegen Ausgang 
liſten des Auguſti na Berchtolsgaden verfüget,afls 

Krucken- wo er vermuthlich noc einen groffen Theil des 

Winters verbleiben wird, weil zuvor einige 

Deputirte von den Emigranten ans den Dans 

. növerifchen Landen ſich daſelbſt einfinden ſol⸗ 
len,um ihre und ihrer Landes⸗Leute Forderun⸗ 

gen zulegitimiren , maffen ſich hin und wieder 

zeigen fol, Daßihreangegebene Güter zu hoch 

taxiret worden. a 1. 

Neue Ohngeachtet nun aus obigem erhellet, daß 
Salg, die Emigranten-Sacen ziemlich zur Nichtigs 
bingifche keit gediehen, fü haben ſich doch bereits von 
De neuen einige Befchwerden hervor gethan, wel⸗ 
— che dem Corpori Evangelico neue Mühe ma⸗ 
” ben. Denn zu gefihmeigen, daß 2. Saltz⸗ 
burgifcbe Einwohner, wovon der eine ein 
Bergknappe, Namens Joſeph Raſp, nebik 

ſeinem Weibe und 7. Kindern im Sept. der 

andere aber ein Zimmermann, Ehriftian Eg⸗ 

ger genannt, aus dem Saltzburgiſchen Pfles 

ge = und Land Gerichte St. Johannis im Det. 

ingfeiche St Megensburg angelanget , über die Erb: Bis 

aus  Ichöffiihe Regierung twohlgegründete Kla⸗ 

Caͤrn⸗ gen (*) angebracht; So ift auhaus Caͤrn⸗ 
then. ws then 

( Der erſte iſt wegen Evangelifcher Bücher, fo * 


* 
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BR DIET EEE TE BE EI 


hen eine: Nachricht vom 7. Sept. fülgendeg 
zinhalts zum Vorſchein gefommen, daß ſich 
ey 30 Einwohner allda zur Evangeliſchen 

‚Das | Lehre. 


— | 000 


bey fich gehabt; nebſt einer Gelb: Straffe von 50. 
fl. mit feinem Weibe und. Kindern des Landes auf, 
ewig. verwieſen, und durch die Schergen ausgetrie⸗ 
ben worden. Seinem Bericht nach bat er an 
fangs einen Paß von dem Pflege - Gericht Hallein 
erhaltenz'da er aber andem erften Chur-Bayeri> 
fchen Dre, Filtzhut, angelanget, hat man ihn unter / 
dem Vorwand angehalten , daß manj feiner einger 
Ien Pe fon, vielweniger Familien von Emigran⸗ 
ten/d Durchäug verftafte, worauf er genoͤthiget 
worden, feine Kinder nebft dem Fuhrmann 6. Ta⸗ 
ge allda ſtille liegen zu laſſen, u. nebſt ſeinem Weibe 
nach Saltzburg zuruͤcke zu gehen. Nachdem er nun 
daſelbſt von dem&tadt-Gericht einen ſo genannten 
Schub⸗Schein enipfangen,des Inhalts, daß er auf 
dem Duͤrenberg von ehrl. Eltern gebohren, auch 
ſonſt ſich in feinerBerg- Arbeit und uͤbrigen Lebens⸗ 
Wandel nebſt den Seinigen jederzeit getreu u. redlich 
verhalten; So wurde er ſamt ſeinem Weibe durch 
einẽ Gerichts⸗ Diener aufmWaſſer biß Lauffen von 
da aber durch einen andern Gerichts Diener nach) 
Filtzhut ins Bayeriſche begleitet, da er denn dieſen 
beyden Saltzburgiſchen Schergen 3. fl. 44. kr. dem 
Fuhrmann fuͤr Warte⸗Geld 14.fl. den Bayeriſchen 
Schergen aber von Filtzhut bis Regensburg 16 fl. 
zahlen muͤſſen. Sein Gut und Muͤhle in der Ober⸗ 
Gleiche in Duͤrenberg, fo er vor einigen Jahren 
nicht um 2000.fl. gegeben hatte, hat. er zwar für 
»200.fl.an baarem Gelde derkaußet, aber die ge⸗ 
woͤhnliche Nach⸗Steuer nebſt andern Unkoſten an⸗ 
noch davon erlegen muͤſſen. Der andere Emigrant 
war gleichfalls wegen 2. Evangeliſcher Bücher, fo 
man bey ihm gefunden, nach ———— — 


[3 
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Hr. von 
Reck ſu⸗ 
chet E⸗ 
migran⸗ 
ten. 





Lehre oͤffentlich bekennten, und vielleicht noch 
eine gröffere Anzahl ſolcher Bekenner offen⸗ 
bar werden dürffte; Jedoch ſuchte man ſie 
fo wohl von Seiten der Geiſtlichen, als der 


Beamten und Gerichte, immer mehr zu bes 


drängen, wie denn berfchiedene wegen des 
Evangeliſchen Ölaubens eine harte Gefangen⸗ 
par! betroffen, ohngeachtet ein Kayſerl. 


"Befehl von der Kangel publiciret worden, daß 


ein jeder, der ſich zur Evangeliſchen Lehre be⸗ 
fennte, nur gehörigen Orts, nemlich bey der 
re Commiflion jich zu meiden 
abe. —— — 
Sonſt iſt auch der Herr von Reck, welcher 

im verwichenen Jahre, als Koͤnigl. Groß⸗ 
Britamniſcher Commiſſarius, eine Anzahl 
Saltzburgiſcher Emigranten nach Georgien in 
America gluͤcklich übergeführet, im Sept. nach 


Regensburg zurück gekommen, allwo er ſich 


einige Tage aufgehalten, und hernach die Reis 


fe nach Augsburg angetreten, wieerdennmit - 

















des Landes auf ewig verwiefen, und ſo fort durch die 


- Berichtd- Diener bis an die Chun: Bayerifiben 


Graͤntzen geführet worden, wofür er denfelben 3. 
fl.18.Er. bezahlen müffen. An Gelde und Geldes 
werth hat er etwa 46. fl: Hinterlaffen ; da man ihm 
aber wegen der gefundenen 2. Buͤcher 50. fl. Strafe 
angefeget ; So bat das Bericht dafür fothane Sas 


chen zu fich genommen. Mit feiner Kortfchaffung 
iſt dergeftale gegilet worden, daß fein Weib und 


binterlaffene 5. ‚Kinder nichts. davon erfahren 
können. _ 
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Koniglichem Befehl verſehen, fo viel neue 
Coloniſten, als möglich, aufzunehmen, und 
. nach Engeland zu bringen. | | 
Die Kieferung der von dem Meich zu ge- eytrag 
genmwärtigem Kriege beſtimmten Geld-Sum. u Ope- 
men iſt gewöhnlicher maſſen nicht allzu ger gu. :- 
ſchwiud don flatten gegangen, zumahlen ſich | 
bier. und da Eitfchuldigungen wegen Under 
 mögeng hervor thun, wodurch fich mancher ob» 
sie Noth der Beyſteuer zu entzichenfuchet. Da. 
Am 4. Aug. eine aufferordentliche Raths⸗Ver⸗ 
amlung gehalten wurde ; So that das Chur⸗ 
ayntziſche Diredtorium bey den anwefenden 
Sefandfchafften die Erinnerung, wie nun 
mehro die Stift vorhanden, da das erfte Drits 
tel an.den unterm 2 ı, May diefes Jahres jur 
Reichs-Kriegs-Operations-Cafle verwilligten 
30. Römer, Monaten zahlbar wäre; dahero 
Ihro Kayſerl. Majeftät ſich allergrädiaft 
verſehen wolten, es würde jederman ohne RN 
Anſtand von felbft bereit und willig feyn , dem 
Reichs⸗Schluß ein Gnügen zu leiften. Wie⸗ 
wohl nun hierauf nach und nad), wie aus den 
Extracten (*) des Regensburgiſchen Cafla- 
ee an — Buchs 
—————— 
(*) Vermoͤge des Erſten Extracts find von der Reichs⸗ 
Stadt Coͤln 4250. fl. vom Stifft Paderborn 3520. 
ft. und vom Stifft Lüttich 85 31. ſi. 7. Er. an Wech⸗ 
ſel⸗Briefen, fo. in Franckfurt zahlbar ; haar aber 
von dem Grafen von Dfenburg : Wachterdbach 
- 222.fl. 40. Er, vom Etifft Paſſau 1760. fl. und vom 
Stifft Aichftadt 1000. fl. zufammen'19283.f.47-fr. 
* ad Caflam erleget worden. Nach dem Andern 
Daas Extra& 
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Buchs zu erſehen, von verſchiedenen Reichs⸗ 
Ständen einiger Abtrag geſchehen, auch 
ziemliche Summen zu der Reichs⸗Armee zeit⸗ 











her 


Extract waren am 12. Auguſti vom Stifft Muͤnſter 
8597. fl. vom Stifft Osnabruͤg 2.60-fl. au Wech⸗ 
fel-Briefen ;: Baar aber vom Gtifft Freyſingen 
2031. fl. von der Reichs⸗Stadt Luͤbeck 2800. fl. 
vonStifft Nieder-Mrunfter zu Regensburg roofl. 
vom Gtifft Hildesheim 4610. fl. von der Herr 
fchafft Breiteneck 200.f: von Naſſau Idſtein 826. 
fl. von fingen 275. fl. und von der Stadt Meglar 
300. fl. eingelauffen. Nach dem Dritten Extract, 
fo am 19. Yugufti diktiret worden, find von Ihro 
Rayferi. Maſeſtaͤt Deutfchen Erb-Landen mit Ber: 
behalt der Neichd- bekannten Defterreichifiven 
Freyheiten und Eremtionen 49848.fl. wegen Dero 
zum YZurgundifchen Creyß gehörigenNtieder:Lande 
“nach den Fußeineg halben Churfürftl. Auſchlags 
9133. fl. 20. kr. ferner von Aichſtaͤdt der Reſt des 
erften Drittels mit 1560. fl. von Wolffenbuͤttel 
7340. fl. von Sachſen⸗Coburg 500. fl. 172. Tr- und 
von Salgburg6093-fl. 10. Fr. eingegangen. Aus 
dem Bierdten und Fünfften Extra&t erbellet, daß 
Ihro Churfürftl. Durchl. zu Coln wegen des Her: 
Fogthums Weftphalen alle drey Friften anf eins 

. mahl,und wegen des Stiffts Oßnabruͤg auch ſchon 
die andere Frift vorallenubrigen Reichs⸗Staͤnden 

‚ entriehtenlaffen. Vermöge des am 4. Det. dictir- 
ten Sechften Extracts find feit dem 30. Sept. und 
zwar zur erften Friſt vonder Grafichafft Benta 
. beim 7604 fl. von Lobkowitz wegen der gefürffeten 
Graſſchafft Ehrenftein 380. fl. vom Stifft Regens⸗ 
burg 1260, fl. vom Fuͤrſtenthum Stablo 560. fl. 

vom Stifft Ober⸗-Muͤnſter zu Regensburg 100fl. 
von derStadt Nordhauſen 520. flon Witgenſtein⸗ 
Berleburg 112. fl. von Muͤhlhauſen 800. fl. von 

| der 
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ber übermacber worden; So haben fich den⸗ 
noch Dagegen der Schwaͤbiſche Creyß vermite 
telft einer den 16. Det. zu Regensburg dictir- 

—— —— 


44 





zn — * er “ r | 
der Probſtey —— 8ön- fl. und von Chur⸗ 
LCoͤln wegen des Ertz⸗Stiffts 11699. fs zur andern 
„eilt aber von Jentheim 760fl. von An halt · Zerhſt 
„560. fl. von Sachſen⸗Coburg 500. fl. 178. Fr. 
"vonder Reichs⸗Stadt Bremen 1320. fl. von Rord⸗ 

ufe 3 Stifft Fulda incl. des reirteır 
Amts Fiſchberg, die erſte und andere Friſt, von 
der Reichs⸗ Stadt Coͤln zur andern und dritten Friſt 
8500. fl. und von Sayn⸗Hagenburg zur erſten 
„und andern Friſt g13. fl. z0. Kr. baar eingelauffen ; 
an Wechſel⸗ fe 






% 
“u 
MHN 
* 
—* 


iſt 
riefen aber. von Paderborn 3520. fl. 
und von der Reichs / Stadt Achen 1000. fl. entrichs 
‚tet worden. .. Der Giebende Ertract ward am 16. 
„Det. dictiret, woraus zu erfeben , daß Chur 
ESachſen zur. eriten Friſt an, Wechiel-Briefen 
28000. fl. und Naſſau⸗Dietz baar 835-fl.zur andern 
Friſt aber Iſenburg⸗Birſtein und Offenbach 69 · 
fi. 30. fr. Elivangen 800. fl. Nieder-Münfter 100, 
fl. Chur⸗Coͤln wegen des Ertz⸗Stiffts 10968. fl. 
und wegen de3 Stiffts Muͤnſter 8597- fl. Naſſau⸗ 
Dieß 835- fl. und die Reichd: Herrfchafft Behmen 
5 i allen drey Friften 120. fl. baar abgetragen. Eud⸗ 
lich haben laut des Achten Extracts feit dem 20. Oct. 
bis 4. Nov. zur erſten Friſt die Balley Cobleng 
60. fl. zur andern das Sifft Paſſau 1760. fl. Sachs 
ſen Eiſenach wegen der Thuͤringiſchen Lande 1402. 
‚ft. und wegen des im Fraͤnckiſchen Creyß gelegenen 
Amts Kalten Nordheim. 101. fl. 22.Er. Sachſen⸗ 
Gotha wegen des Furftenrhbums Gotha 1580. fl. 
.. 38. fr. wegen Altenburg 2379. fl. :g. Er. wegen 
der Herrſchafft Cranichfeld 80. fl. und wegen 
des halben Dorffs Mehlis 7.8.37. Kr. das Stifft 
Hilbesheim 4610. fl.die Stadt Regensburg ERW | 
— «dA 
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ten Schrifft,und därinnen enthaltener Gegen⸗ 
Rechnung (*) die Fürſtin von NaffawUfinsz 
re ee Set 
fl. das Gräfliche Haug Schönborn zu allen drey 
“ Feiften 1200. fl.: Ferner zur dritten Friſt die 
Reichs⸗Herrſchafft Breiteneck 200. fl. und die 
Probſtey Elmangen 800. fl. und endlich Ihro 
Koͤnigl. Maj. von Groß⸗Britannien wegen Dero 
Churfuͤrſtenthums Braunſchweig und uͤbriger 
* ee Friſt an Wechfel:Briefen, 
ſo zu Franckfurt zahlbar, 259go.fl. entrichten laffen. 
(%) In dem Schreiben des Schwaͤbiſchen Creyß⸗ 
""Convents d.d. Ilm den 16: fun. 1734. fo der Fuͤrſt⸗ 
liche Wuͤrtembergiſche Gelandte, Herr von Wall- 
brunn, im Detob. mitgebracht‘, Taffet befagter 
Creyß feine an denen zum Behuff der Reichs: Be- 
° kungen, Philippsburg und Kehl, unterm 30. zul. 
4732, und 14. Dit. 1733. verwilligten 6. und 2. Roͤ⸗ 


" mer-Monaren,und nach Abzug einiger feit a. 1683. , 
"erfolgten Comitial-Moderationen profimplo nicht 


"mehr als 73291.9. kr. betragende Gebühr liqui- 
Airen, und ae darthun, daß derfelbe theils auf 
- einige von dem Reich ertbeilte Asfıgnationes, theils 
zur Reparatur der Fortifications- Wertfe, Civil- 
“ Milicar - und Waffer-Gebaude zu Kehl, nicht mins 
“der für Proviant, Artillerie und Munition über 
73022. fl. bezahler,mithin ihm uͤber fein fchuldiges 
_ Kontingent annoch 14097 fl. zu gute blieben, des 
' ren Eritattung man fich bey den nachftfunfftigen 
Reichs⸗Verwilligungen fo wohl als der andern für 
das Reich zur Feftung Kehl getbanen nabmbaff: 
‚ten, und über 2. Millionen binanfteigenden Antici- 
pationen billige Indemnifirung ausdruͤcklich wolle 
vorbehalten haben. Bey eben diefem Erenß:Con- 
vent ift ohnlangft der Hr. Marggraf von Baaden⸗ 
Durlach mit einem Borftellungs: Schreiben cinges 
kom̃en, worinnen er bittet,dag weil dieſes Jahr Des 
ro Lande durch Sreundund Feind gewaltig mitges 
} nom⸗ 
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Vom Reichs-Tage zu Regensburd. "901 
gen Durch Vorſtellung (*) des in die ſem Krie⸗ 
ge bereits erlittenen Schadens , Die Fürſtliche 
Abtey Stablo mit. Frantzoͤſiſchen Erpreffün, 
gen, das Bißthum Küberf durch ſeinen erlit⸗ 
tenen Abgang (1), und endlich Die Reiche; 


— — 








nommen worden, man Ge. Durchl. mit ibettras" - 


- "gung Dero Creyß⸗ Contingents fubleviren, und mit 

dem Beytrag zu den Reichs⸗ und Erepf - Anlagen 

verſchonen, auch wegen der erifern Sr. Durchl. 

mit einer Intercesſion bey der Reich8-Verfainlung 

zu ſtatten kommen möge 17 I - 

‚(, Die vergoittbete Fuͤrſtin und Negentin zu Naſſau⸗ 

2 WMingen ftellet: dem Reichs⸗Convent in einem am 

"72: Aug-diieten Schreiben vor, wie ihre fämtliche 

jenſeit des Rheins gelegene Lande fo wohl, als die 

Herrſchafft Lahr, mit vielen und ſchweren feindlie 

chen Contriburionen, Fourage und andern Kefer 

vungen fehrbelaftigt warg,daher fie ſich gezwungen 

-« fäherän Anfehung des Geld⸗Beytrags zur Reiches 

wu. Rrieid ; Operations-Cafla fich des beneficii Exem- 

tionis, ſo in dem Reichs⸗Gutachten vom 21. Mart. 

Fr dieſes Jahres allen auſſer dem Stand der Concar- 

renz geſetzten Reichs⸗Gliedern zu gut. verfehen waͤ⸗ 

Ire zn bedienen; Nichts deſtoweniger wolten Ihro 

nDurchl. wegen Dero dieſſeitsdem Rhein gelegenen 

woLande / ſo viel deren noch zur Zeit von der feindlichen 

st: Gewalt frep geblieben, den volligen Aintheil richtig 

abtragen, und verhofften ‚daß ein Hochlöblicher 

1. Reich®sConvent diefenihren Eifer für dag gemeine 

‚ + Belle inErwegung ziehen, und Frafft der vorhin 

fuůͤr ihr Hauß abgefaßten Collegial-Schluffe dem- 

ſelben zu Sitz und: Stimme im Reiche - Furften- 

Math befoͤrderlich feyn werde. Es haben auch die 

MH Naſſau⸗ Idſtein und Uſingen bereits zu der 
aerſten Friſt im Auguſto 1ñ100. fl. erlegen laſſen 

+ (dr Im einem am 3. Ang. <. a. dictirten Schreiben 

u vers 
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Stadt Rothenburg (*) nebſt andern durch 











vorgeſchütztes Unvermoͤgen von Dem Onere 
Contribuendi loß zu wickeln gefüchet, weichen 


Exempeln vielleicht noch. mehrere .nachfolgen 


Schluß 
des Bayı 
eriſchen 


werden. HERE: = * 
Auf dem Bayeriſchen Creyß⸗Tage zu 

Müuhldorff iſt zwar ein Kahſerlich Exeitatori- 

um wegen Zahlung der 30. Römer : Monate 


Creyß⸗ zum Reichs. Kriege eingelauffen ; doc) * 


1m 


J 








verlangte der Biſchoff vermoͤge der in einem andern 


am 4. Map dieſes Jahrs diireen Schreibens und 
dariunen enthaltener Defignation des von der Cron 


Dannemank auch dem Fuͤrſtl. Biſchoͤffl. Luͤbecki⸗ 


ſchen Hauſe zugefuͤgten Schadens und vorenthal⸗ 


tener Alimentations-und Apanage· Gelder eine vol⸗ 


ige Remisſion der an, 1716. und, 20. zum Behuf der 


NReichs⸗Feſtungen verwilligten 3 Roͤmer⸗Monate, 


erbietet ſich auch an den 6,5andern von an. 1732 
ay⸗ 


nur die erſte Friſt zu zahlen, und erſuchet dem 


ſer und das Reich um Intercesſion bey dem Koͤnig 
von Daͤnnemarck, damit er wegen der Forderung 
vor 1058558. Rthl. vergnuͤget werde. - 


7 Der Magiſtrat zu Rothenburg an der Zauber hat 


Ir 


* 
Andſage geſtelltes Suchen wegen der Reichs: Matri- 


dieſerwegen einen eigenen Deputirten nach Regens⸗ 


burg geſandt, um deſſen vor den Erndten⸗Ferien 


bereits von dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio in 


- - eular-Moderarion tır bald moͤgl Berathichlagun 


zu bringen, u. da fich geaͤuſſert / daß dem Memorial, 
fo der Magiſtrat ſchon unterm 23. Febr. 1720. uͤber⸗ 
geben, die erforderl. Teſtimoniales von demFraͤncki⸗ 
ſchen Creyß⸗Ausſchreib Amt noch abgegangen wel⸗ 


che aber das darauf folgende Jahr ausgewuͤrcket, 


den; ſo hat der Depusirte ſolche its 
— ra 


und mir noch nicht legaliter bekañt gemachet wors 
cht 


Vom Reichs⸗Tage zu Regensburg, 903 
— — 


fi Chur⸗Bayern vernehmen laffen, daß es ages 
mit dem Adtrag der gefegten Feiften, wenn es u 
von andern Reiche:Ständen auch: geſchaͤhe, Schwie⸗ 
inne zu halten gedächte, wegen des Fünfftigen rigfeis 
Surrogandi aber in Beträchtung der Durch fo ten. 
viele Hin⸗ und Wieder. Märfche, auch ander ⸗· 
ren notorifche Umitände gang erfchöpfften 
Chur⸗Bayeriſchen Lande die Unmöglichkeit 
vorſchützen muͤſte. Dergleichen geſchahe aud) 

bey dieſer Gelegenheit von Seiten der Regens⸗ 
burgiſchen Stiffter St. Emeran, Ober -und 
Nieder⸗Münſter in Anſehung dev jetzigen 30. 
Roͤmer⸗Monate, mit inſtaͤndigſter Bitte an. 

das Creyß· Directorium, denenſelben darüber 

ein Atteflat nomine eireuli zu ertheilen, das 

mit fieauf dem Reichs· Tage eine fernere Mo- 
deration ihres Reichs⸗Matricular⸗Anſchlags, 
welcher doch ſchon vor dem für St. Emeran 

von 96. auf 32. fl, und für Ober » und Nieder 
Münfter von 24. auf 10. fl. herunter gefeget 
worden, fucben koͤnten. Dermöne des zu 
Muͤhldorff am 7. Aug. errichteten Erey-Re- 

ceſſes erhellet, daß dieſer Creyß, fo viel das 
Quantum militare betrifft, ohngeachtet fols 
RR Mr ches 








bracht und mit einigen andern zur Sache dienen⸗ 
den Nachrichten druͤcken laſſen. Das Memorial 
der Stadt Rothenburg wurde im Nov, dictiret, 
- worauf fo wohl wegen ihres, aldder Stadt Ming; 
- heim und Dortmund gleichmäßigen Anfuchens in 
dem Churfürftl. wie auch am ı2. Rop. im Fuͤrſtl. 
Collegio darüber berathſchlaget, aber noch nichte 
beſchloſſen worden. | 





— 


904 Dom Reiche⸗Tage zu Regensburg. 


ches durch den defamte; Kaas ⸗Schluß auf 
das Triplum gefeget worden, es dennoch bey; 
feinem an. 1727. zu Wafl srburg errichteten 
 Recefs und damahls gemachten Repartition 
: der 3475. Mann zu Fuß, incluf. des verweis 
gerten Kayfersheimiichen (6) Ansheils ‚von 
212. Mann, bewenden luffen. . Uber den 
Punct wegen Zufammenziebung der ſaͤmtli⸗ 
chen Creyß⸗ Trouppen zu München, worzu 
Ehur, Bayern und einige andere Creyß ⸗Staͤn⸗ 
de 4. Woche nach Unterzeichnung Des Recefles 
anberaumen wollen, hat man fich ebenfalls 
nicht. vergleichen, können, daher Ealsburg, 
Paſſau, Berchtolsgaden, Ortenburg, Wolff⸗ 
ſtein und die Stadt Regensburg ſich vereini⸗ 
get, ihre Contingente nach der Kayſerl. und 
Reichs⸗Armee voraus marſchiren zu laſſen. 
Wiewohl nun dieſe Mannſchafft gegen Aus- 
gang des Auguſti, theils über Regensburg, 
theils durch Throl gegen Hailbron aufge⸗ 
brochen, auch das Chur⸗Bayeriſche Reiche» 
Contingent um die Mitte des Septemb. ven 
— abgegangen; ſo hat man — 
ar⸗ 











ẽ Der Praãla zu Kayſersheim hat den Bayeriſchen 
Creyß Tag gar nicht beſchicket, und ſtatt deſſen ein 
Entſchuldigungs Schreiben an das Creyß- Dire- 
Torium abschaffen; Man bat aber darauf den 
Schluß ‚gefoffet, ihm durch eın Direltorial- Ant: 

worts Schreiben zu bedeuten, daß man ihn von 
dem bisherigen nexu mit dem Creyſe nicht entlaf: 

fen koͤnte; 2 ie denn auch von Seiten des Baneri; 
fer Crebſes am Xhro Kayſerliche Majeſtat eine 
fchriffiliche Vorſtellung ergangen. 


i 


„Dom Beichs-Tage zu Regensbiieg. Joy 
barauf bald vernommen , daß felbiges einen | 
Ehurfürftlichen Befehl empfangen, aufn": - >. 
Marfb Haltezumacen;, toben dieobange ' 
führte Verhauung einiger Pape im Throli.· 
ſchen zum Vorwand dienen muͤſſen. 3 
Nochdem des.Heren Principal-Commnilla Com- 
ri, Sötflen von Fürftenberg Durchl. aupmiffionsı 
Derd ABiener, Reife zu Eins das Kanferliche — | 
 Ratifieatoriumüber das wegen der Eöfriifehyer berät 
Mäthicular-Sadye am 9. Yulif a. c. erftäftöte’nifchen 

eichs Butgchten zu handen gekommen; Matri- 

o haben Diefelben der Keiche:Berfarnlung Cul- 
olches Durch ein von Ling abgelaffenes und Sache. 
am 10. Sept. zu Regensburg dietirteg Com- 
— betannt gemachet, daß 

» Djeje Angelegenheit, welche bey 18. Zah 
ven. her getrieben worden, nunmehr jur voͤl⸗ 
ligen Endſchafft gediehen, SA 

E FI nn ni er 28 E 
*) Der Inhalt geher dapin, wie Ihro Kahſer Mid, 
Oder gen One —— —— 

für billig erkannte Moderation nicht nur in Raps 

ſerl. Gnaden gern gönnten, fondern auch würd 

angedeyhen faffen wolten, und zu dem Ende b 

dem N eber:RHeinifch-Werkphäfiichen Creyß Aus⸗ 

— 

ieſe 

Anterims-meife gebilligten: Anfchlage * Fall 


- r 
ie 


verblöben, und bey Reichs und Ereof Anlagen 









bwohl m Geld,ais Mannfchafft und allen ander! 
meinen. Befihwerden , nur auf Die reitirend 
Aeocsrizte 420. fl. gefehen, und folched Coneingenf 
an berffben nad Propoeion erhaben Ieibe 
ARE The, R | 
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N abgefa et,und wegen Der lung mi 
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Begeneheit aber dem unfchädlichen, je 
gi Hi Be gemeinnügigen und unentbehrlichen 
el und Brief⸗ Wechſel nach, wie vot den frehy⸗ 


198 ihiderten Lauff zu ne mit ge 
Ir): W D Diele Faufend. Privar-Perforteh &p (hreim 

EStſt Brod und bey dem Vermögen, — ublico 
ri teen ju’t un, m Buben auch Chur⸗ 


en und Gt or eit = armen 
pi Siena 1 — Majeſt. 


Be A g * ie noch übrige de 
te durch ein. fo hartes De : Verbot 
ar vollends entzogen — ihrer Schuldig⸗ 
fei nach gern aufopffern wolten ‚ihre Zoil⸗ und 
— —3 — im aufrechten Stande mögen er⸗ 
alten we 
Nach ——* derſelben gi bie zum Kriege und 
"feindlichen Operationen gehötige Waaren, Be 
Kayſer lichen Inhißikion a infonderbeit int 
eich an die Angrängende — Deve 
Fr Strafe der Conkeitien, vhne — 
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Bi = pen Diele $ —— 
cien⸗ — fo am 11. Sand yieldg rabres d 
aivet, und am 9. Jun. an die. 
Aemter ergangen, erneuert ap die dal 


Fein; an. 1708. zu des Kopie 


Pont. rReichs-Fage Zu ge Su Regencbetg· u 9 


den Dis 5 Hergo98 Carl Leopold von oPofD von Miekler Ehrf 
«Bvg fpüven daffen-, den 5* or Unmuih „<opolb 
hu einem beitändigeh Stilifährveigen bewo⸗ syyeerign. 
gen habe; So hat dennoch im verwichenen durg. 
Sp teuber — Diebe Di, Chriſtiani, 

n Geſandtſchafften wieder ei⸗ 

hen Befch efattet , und Benfelben Hex 

möge eines Reſcripts d.d. Schwerin Ben 28. 
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Vom Reichs-Tagesu Regensburg. gr 
„Annehmung und. Remedur würdig halten, 
„folglich Ihro Durchl. den unverantwortlich⸗ 
„ſten Proceduren mit einer Kaltſinnigkeit auf⸗ 
„opffern laſſen koͤnten, da doch bey gegenwaͤr⸗ 
„tigen Umſtaͤnden nicht weniger daran gele⸗ 
Igen, den innerlichen Reichs⸗Coͤrper durch 


Aufrechterhaltung der Fundamental-Gefege 


„und Berfaffungen: dem Verderben zu ent⸗ 
„reifen , ald auswärtige Gefahr davon abzu⸗ 
„wenden 5 Go hätte er; nemlich der Here 
„Höff- Rath, denen bisherigen vielmahls wie 


„derholten Inftangen dienlicher Orten gebüh— J. = 
„renden Fleiffes nachzuſetzen., Jedoch glaus 
bet jederman, daß beſagter Hertzog hierdurch 


eben fd wenig, als durch ſeine ehemahlige 
Klage⸗Lieder, ſeiner Sache einen Nach dru 


Der Durchlauchtigſte Printz Eugenius hat Schrei⸗ 


bisher zu verſchiedenen mahlen krafft ſeiner den des 
hohen Würde, als erſter Reichs, General: Pr. Eu 
Feld Marſchall, an die Reichs Verſammlung genii an 


nach. Regensburg Bericht erſtattet, und um DER 
die. moͤthigen Dülffs- Mittel zum Kriegeian Conven | 


gehalten: :: In dem erſten Schreiben d, di: 
den 3. Aug. gaben Ge. Durchl. zu erkennen,’ 
awie die Frantzo ſen fich fehr ſtarck den Rhein 
herunter zögen, daß es ſchiene, als wenn ſie 
„über den Rhein gehen, und die Feſtung 
Mayntz angreiſſen würden; Solches zu ver⸗ 
windern, waͤren Seine Durchl. mit den Kah⸗ 
„ferlichen und Reichs⸗Voͤlckern zwiſchen 
Heydelberg or oa bis Ladenburg’ 


.. 
‚Ber 
vu... 


fer 
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oae Dom Reichs⸗Tage zu Regensburg. 


fortgerũcket, und ſtünden im Begriff, daſelbſt 

„den folgenden Tag den Neckar zu paßiren; 

„Weil nun auch der erfte Zahlungs Termin 

„an den verwilligten 30. Römes Monaten 
wuͤrcklich verfloffen,und diefe Gelder unum⸗ 
„nänglich erfordert würden; So moͤchte man 
ſolche Ihro Durchl. zu Dero Difpofition gegen 

„treue Berechnung, wenn es verlanget wür⸗ 

„de, uͤbermachen., Hieruͤber beſprachen 

‚and dar⸗ ſich alle drey Reichs⸗Collegia am 9. Auguſti 
re ea. auf dem Re-+ und Correlations - Saal 
Schluß. Mit einander, und der Schluß fiel endlich das 
bin aus, Daß die anf gedachte 30. Römer» 
Monate ad Caffam eingelauffene 30000. fll 

dem Pringen-&ugenio durch das Regensbur⸗ 

giſche Reichs / Caßier· Amt und den Wechs⸗ 

ler Loͤſchenkohl auf Franckfurt gegen Seiner 
Durchl. Quittung zu übermachen, und dem⸗ 
ijenigen zu verabfolgen, welcher dieſe Quit⸗ 
Tung und eine Vollmacht zum Empfang ſol⸗ 
hen 30000. fl. von Sr. Durchl. bringen wür⸗ 
de Hierauf ward am 27. Aug. ein Extradt 
Anderes eines Schreibens d.d.den ı7. Aug; aus: dem 
Schreis Haupt · Duartier Weinheim von Hochgedach⸗ 
tem Printzen wegen Empfang der überſchick⸗ 
ten 30000. fl. jur Dictatur gebracht, mit der. 
Erinnerung, Daß diefe Summe allzugeringe 

fey ; und der Betrag des gantzen erftin Ter⸗ 

mins ohme Verzug möchte übermarbet, auch 

mit Den beyden andern nicht lange geſaͤumet. 
werden. Se. Durcbiibejengten zaakich, wie 

Cie Su mobi afriden imäten, Daß De Im 


J 











dem Reichs⸗Schluß vom 21. May zum 
Reichs⸗Rechnungs⸗ Führer ernannte Here 
"Baron von Kaltenthal hierzu würcklich bes 

feet werde; Indeſſen wolten Diefelbe den 
Kapferl. Ober: Kriegs Commilfarium diſpo 

niren, ſolche Mühe vorjego über fich zu neh⸗ 

men. In einem aufferordentlihen R 

ward demnach von allen drey Reichs Colle 
güsbelitbet, die in der Reichs Kriegs⸗Opera⸗ Reſelu 
ions- Calla vorraͤthigen Gelder an Seine in 
Durchl. zu übermachen, und Derofelben dk 
abgegebene Wechfel- Briefe zu Srfparungder ' 
Provifion bon dem Reiche -Caßier: Amt (*) 
zuzuſchicken; wenn aber ferner eine Summe 

Reg © von 


Es har fich nachgehends —— 
Deſterreichiſchen Geſandtſchafft g ad 
Laſſam gegebene, und an einige Banquiers m 
ı Graniurt geftellte Wechſel⸗Briefe wieder dieln- 
tention der Reichs⸗Verſamlung von dem Reichs⸗ 
, Eagier-Amt an die Regensburgiſchen Banquiers, 
Dallenſteiner und Conf. und von diefen hinwie⸗ 
: herum an die von Neufville gu Franckfurt giei- 
ret, cediret und — rn welches 
viel Zeit: Berluft und Unfoften.verurfacher. _ Dies . 
ſerwegen haben fich alle 3. Reich8-Collegia fo fort 
| — feparatim —— —— daß 
86 zu: des Reichs Eaben —— und 
blche dem Printzen Eugenio haͤtten zuge⸗ 
vicket werden. Man har auch de eichs⸗ Caſ⸗ 
Mier· Amt durch die Chur⸗Mayntziſche Direktori- 
al-Exrpedition angedeutet, daß zu Verhütung fer: 
rer Unorduung au Erfparung der Provifion imb 





914 .Dork Reichs .Eage Ju Regensburg. 
von 15 . bis 30000. fl.eingienge, foldye gleich» 
falls, ohne Weitere Anfrage bey dem Reichs⸗ 
Convent, an Ge. Durchl. durch Wechfel zu 
Mediren. Dieſem Schluß zu folge wurden 
nicht allein. bald hernach 20000. fl. ſondern 
auch den 16. Sept. noch zwey Geld. Poſten, 


eine bon 20000. fl. und die andere von ısoom, 


fi. nach Franckfurt am Mayn asfıgniret. Auch 
bekam das Reichs⸗Caßier/⸗Amt ein vor alle⸗ 


Rückſfrage an den Reichs; Convent unverzůg⸗ 
lich zu asfigoiten. Am 30. Sept. wurden 
wiederum, 20520.fl. nach dem Rhein abge⸗ 
ſchicket, und es lieffen bald hernach von neuen 
22000. fl. ein, mit welchen es eben fo gehalten 
waͤre, he ae nicht Nachricht eingelauffen, 
Daß Se: Durchl. 
am 2. Det; von der Armee abgehen. wollen. 
Man fard alfo für nöthig,eine andere Einrich⸗ 
tung zutreffen, und ob man gleich des’ Pringen 
Eugenii Durchl. erfuchen wolte, über befagte 
Reichs⸗Gelder und Wech ſel⸗Briefe auch von 
Wien aus die noͤthigen Difpofitiones zu ma⸗ 
eben; So ſchien doch ſolches bey der am 18. 
Be ef Er VdK ra f. 
Abwenbung des Reichs Schaden dergleichen Gi- 
rirung nicht mehr, geſchehen, auch in den Extra- 
en des Csa; Buchs jedesmahl, was. an Wechſel⸗ 
Briefen, ‚und au wen dieſelben geſtellet, ober rung 
— Belang en bi Ba 
alfo : 1 
She fl gegeben u 


8 mahl Befehl, wenn eine,anfehnliche- Summe 
vorhanden ſey, ſolche an Ihro Durchl. ohne 
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Detöber gehaltenen ———— Anta. 
en we⸗ 
en der 


ſandtſchafften bedencklich und dem von Kah⸗ 


ſerlich er Majeſtaͤt in allen Puneten und Clau⸗ 
ſuln ratifieirten Reichs⸗Gutachten vom 21. rions- 


May dieſes Jahres nicht gemaͤß zu ſeyn. Gelder. 


Man beſchloß indeſſen, das in der Reiches 


Gafla befindliche und noch eingehende Geld 
bis auf weitere Veranſtaltung des Reichs 
beyſammen zu behalten , regen der Wechfele 
Briefe aber, der Fürftlihen Mepnung nad; 
der Stadt Frankfurt aufzutragen, daß Die 
Gelder zu rechter Zeit erhoben „ und verwah⸗ 
wet würden; Wiewohl die Churfürkt, Stims 
men den. Wechsler Loͤſchenkohl, und feinen 
Correfpondenten zu Franckfurt dazu vorge⸗ 


⏑—— 


— m * 2 RE 
er Bon ‚Fürftlicher Geite geſchahe der 
den 
N 34 


sihingegen das Churfuͤrſtl. Collegium gemeynet, 
— -daf-denfelben von jeden 1 000-fl:2. fl.Jahl-Geld, 


Meichss. 


Vorſchlag | 
Vorſchlag8g 
Deputirten insgeſamt jaͤhrlich fo lange ald zu 
- Gelber eingiengen‘, oder bis'rine andere .- _ 
Verordnung gefchebe, 600- fl: auszumwerffen, da _ 


uogwar ſeit Verwilligung der 6. Mömer- Monate ' 


gan an. 1732.34. vergönnen. Ana, Mov, verglich 

man fich dahin, daß befagten Deputissen wegen 
ihren Bemuͤhung und. Verrechnung der an. 2716, 
aind 720 verwilligten m. und 2. Roͤmer⸗MWonate 
qur interims · Reparation der Feſtungen Philips⸗ 


nichts weiter. — — 
bes nachmahls beliebten Roͤmer⸗ 
te. ingleichen der 2: Römer: Monate zu Mu⸗ 







sh an 


s; 
mition 
VEN zo. zur Kriegs· Operations. Gala, ihnen dr 


und Proviant nach Bhilipsbnrgund der + | 


916 Vom Beichs Tas⸗ —— 


Kece· Tor imt ware waren die. Mepnungen 

der beyden hoͤhern Collegioram quch unter; 

ſchiedea. Endlich abertames am 22. Oct. zu 

einem gemeinſamen Reichs⸗ Schluß, vermoge 

deſſen die in der Reichs⸗Caſſa dermahlen vet» 

handene Re durch den Wechslet 

Loͤſchentkohl an deſſen Corr in 

Franckfurt gegen einen halben fl. pro ‚Cent 

Für fie.beyde zur Auszahlung an denj-nigen, 

welcher des Bringen Eugenii Asfignation pro: 

daciren würde, auf gedachten Loͤſchentohls ge⸗ 

== — ae und — 

folten übermachet, mr 

er Dr a G emlaufenden —— Bro 

—— eine Abrede genommen 

Schrei — 4: Roy: wurde nicht nur Det 

an —* eines Schreibens *) von des Prin⸗ 
Printzen tzen Eugenii den Reichs 

Eugeni Selpert ä, '@, — den 27. Det. wegen Uber⸗ 

| . vr bmung der. Reithe-Belder,fondern auch ein 

—— ——— Schreiben Pen 


— 
— een 


. — * Rechnung von 
—— —— —S—— 


en 
o. Se. — melden darinnen oe Diefeiben bie 
uͤbermachten letztern drey Wechſel der Operatiohs- 
Gelder richtig erhalten, und erinnernderenfernere 
Beſchleimigungz die Art und Weiſe aber/und ob 
die Gelder an Se. Durchl nach Wien vber ammmit- 
elbar zur Armee in das Haupt Quartier 
Wen, wolten Diefelben eines Hochloͤbl. "Reiches 
er de vents etlenchtetem Gutbefinden lediglich übers 
vr en. ’ 















nn 


’ 


| Vom Bei Zeige Fogeso Regemburg, 72 


—— — d. d. Heydelbe eng Pddes 
8 3 zur Bictatur gebracht,i in ehe a Ku 
5 Durchl. vermelden, „wie bekannt Wür- 

würde. ,.Dab Sie dermahlen: über die tembers 
— und Reichs⸗Armee am Kenne 
ando zu fü uͤhren, die Ehre, N her: : Gony 
Kurch —S nheit nn, Dero.zu EN 
‚ded werthen aterlandes trggenden wi Kor 
ati * ——— an den ne iu legen ; Hier- 
veine-hohe Reichse 


Dar kmaning: —— beſorget ſeyn, role 
‚von’Geiten des Reichs nicht allein die ver⸗ 
„ni illigte Bey Dülffe geleiftet 5 auch 
‚ach weiter die aͤuſſerſten K uſammen 
würden, um in den edge kom⸗ 
Amen DaB ausgebrochene Kriegs⸗ Fener durch 
Xine binfängliche Gewalt unter. göttlichen 
Beyſtand auf elamahl zu dampffen , und 
‚nicht: Durch. die nur nach und nach St 
weiſe vorzukehrende Anſtalt —— 
Endʒwecks verluſtig zu gehen, nebſt ange⸗ 
„haͤngter Bitte, die zu — des hin⸗ 
* wieder hoͤchſt noͤthig befundenen 
Schantz ⸗Weſens und anderer unumgaͤngii⸗ 
u Bedürffniſſen erforderte Operations · 
er forder ſamſt zu übermachen, da denn 
Ober⸗Kriegs ⸗· Commiſſarius, Baron von 
es ‚welcher wegen ſeines unglück⸗ 
„Küchen Beinbruchs. folcher Fundtion bisher 
„nieht abtoarten Löfien,derfelben fich nunmehr 
„untetziehen, die Aufſicht der Eaffe führen,und 
| * gehoͤrige Reeen DREIER, mo 
dem 
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918 Dom Reichs⸗ Tage zů Regensburg. 
Dem er von Ihro Kapferl, Majeftät Durch 





Ertheilung befonderer Kayfetl. Ratifieatin 
sin ſolchem Pofto beſtaͤtiget vvorden 
gie). Don demchermahligen Interhns Commen⸗ 
hr danten zu Philipsburg und General» Feld⸗ 
Gerterng Marfchal -Pientenant, | Baron Han Wui⸗ 
ur genau, wurde am 3. Aug. ein Schreiben (+ 
ne — F a E — > — Zu = wohl· 
. 9 Aus demſelben iſt zu erſehen daß der Herr Con⸗ 
mendant ſolchen Bericht nicht eher erſtatten koͤn⸗ 
nen, weil, ihm ſolches von dem Frantzoͤ 





ſiſchen 
Wiarfchall @ Asfeld nicht eriauber worden, ed 


hiernaͤchſt bon Philipsburg bib Kach Mayntz mit 
der abgemattet⸗en Garniſon 4.gamger Tage, ob. 
qu raſten, marſchiret, und meiſtentheils mit Sean 


‚Böflichen Trouppen / die. auch dieſen Weg big ge 


gen Worms genömimen, umgeben geweſen, au 
bey der Bagage fich aufhalten müffeh. Er be 
get von Hergen, daß er dieſe Feſtung, welche auf 
‚eine faſt unerhoͤrte Weiſe bombarditet und b 
worden, nicht langer erhalten koͤnnen, welcher 
erluſt ſein treu⸗ aufichtiges Bemürh und gantze 
Natur noch vielmehr ; als alles langwierige Wa⸗ 
hen, Müheund Arbeit angegriffen. Erführet als: 
«Kine Urfache der fo baldierfolgren libergabe ar, daß. 
faſt die aa Beſatzung in BRrcH beſtanden. 
und daß et kaum den vierten ae von den benoͤ⸗ 
thigten Artillerie -Dfficierd, Feuerwerckern und 
Buͤchſen Meiſtern gehabt, ohne was ihm fonft ab⸗ 
2 gegangen. Von den ſaͤmtlichen Dfficierd müfte er 
„alles Lobeuswuͤrdige ſagen, und hätte ſonderlich 
„ben ibm von dem Seren General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
— Baron Hoͤltzel von Sternſtein, bey 
Tage und Nacht treugeleifteten Beyſtand, ingleis 
“ Wendie Dienfte des Obriſt⸗Lieutenants ——— 


| 


U und 


Dam Beil Tage SU RIgeIKbUNgE: 919 


wehlpander Übergabe; ale als ‚ Capitulatign des 
enoter Geftung „Nachricht und ein ausführ⸗ 








uĩches Diatium ertheilst; Welchem einander 
res () d. d. Frauckſurt, ſo am 17. Aug. 
airei roorden, gefolget. In Anſehung des 


Erſtern ward am, 4Auguſti von allen dreh 


Reichs⸗ Oollegiis der. Schluß gefaſſet, — 


KeichsiEnhier Amt zu bedeuten, daß daſſel⸗ 


be dem Herrn Gentral die verlangte 3000. fls 


zu Bejahlung Der gemachten — — 
deſſen Rechnung zu erwarten, in: Franckfurt 
ven den für Philipsburg: beſtimmten/ aber 
nicht hineingelommeden mad nie) am erſten 
2 TR 1 1:2 DE 5 
—— 


—— 


— — 
und des Ingenieur - Hauptmanns Lüttich weichen 


"Teste die Arbeit vor 10. Ingenieurs alleın per ſe en 
muͤſſen, ſonderlich zu ruͤhmen. Dile Re Kann 

den anögegablten und. aufgendmmenen van 
Bild noch —— ‚würde. überbanpe 


c —* — war 4 wie & ar na ‚ie, 
r 


Wieder Genefung dor feiner Kranckheit gerfi Ha 
Regensburg kommen, und von allem bie 
«burg paßirien umſtaͤndliche Nach enftatten 3 
mögen ; Es waͤre aber von des Pringen Eugenik ‘| 
Durchl belichet und befoblen worden, ale 
Arriee ——— und ferner zu gebrauchen ; ee 
Zr A} y des zuverſſchtlichen Vertrauens, 


9. Monat 8* inſonderheit 8. Wochen 


lan 
Aferloſt geleifteten ſchweren Dienſte eingedenck 
und * —— die etwa noch uͤbrige kurtze 


Reichs⸗Ver ſammlung werde ſeiner zu Phl⸗ 


5— —— 35 ng Tag und Nacht treu er 


Kt = 
= 


ns Jahre einddem fü Stoffen Heil.Römifchen 


—* wenig hetragende ihm. hingegen ſe 
diei aus At hu angehepen — 


mund 


$20 Vom Reeichs⸗Tage su Regensburg. 
Ort liegenden Reichs⸗Geldern gegen gnug⸗ 
ſame Quittung ohne Verzug ſolle bezahlen 


laſſen; Worüber dem Caßier⸗Amt und dem 
Wechster boͤſchenkohl die Beſorgung und Bes 


rechnung von dem Chur⸗Mayntziſchen Dire- 


Korio'aufgetragen worden. Beil aber dee 

1... Det General in. dem letztern Schreiben um: 
eine würckliche Reichs» Gnade oder Penfion 
ad dies vitæ angehalten ‚ und nachmahis bes 
forgte, daß folches als etwas ungebraͤuchli ⸗ 
ches für eine unangenehme Neuerung möchte 
angefehen werden; So ftund er in einem 
Schreiben d. d, Mahntz den 28. Aug. bon: | 
Drittes Diefem Anfuchen wieder ab, und fiberlieh.es 
Schrei⸗ lediglich der-Generofität der Reichs · Geſandt⸗ 


ben. ſchafften, was ihm dieſelbigen für eine gnaͤdi⸗ 


ge Gratification für feine mühſame undg. Mo» 


natliche ‚Fortifications.- Arbeit , und für die 


ſchwere 8. woͤchentliche Defenfion der Fes | 


fung Philipsburg bey ihren Hohen Principa- 
auswürcden würden; wobey er zualeich 
um Ertheilung der verledigten Reichs, Gene 


| 
| 


ral⸗Feld⸗ Marfchall sLientenants- Stelle ans _ 


hielt... Was nuntyieranf erfolgen werde, ſte⸗ 
bet zu erwarten; Inzwiſchen bat der Herr 
General vermittelt eines am 23. Det. dictir- 
Viertes ten Schreibens d. d. Mayntz. den 19; Det. der 
Schrei, Reichs⸗ Verſammlung feine Rechnung. über 
ben. die ihm durch den Reichs-Schluß vom 4-Aug- 
zu Franckfurt angemiefene 3900. fl. eingeſchi⸗ 
cket, auch ein Verzeichniß von andern Philips 


burger en BIT —— 





Dom Reichs-Tagesu Regensburg, gar 


und von der Reichs, Caffa bezabler ſ yn wol⸗ 
len, beygeleget nachdem der Herr General mit 
dem daſigen Anwald durch den Ingenicur- 
Hauptmann, Lüttich, richtige Liquidation pfle⸗ 
gen laſſen, wobey ihnen an ſtatt 145 1: fl.36.kr. 
nicht mehr, als 343. fl. ausgemachet worden. 

Eben gedachter Ingenieur - Hauptmann, Schrei⸗ 
Lüttich, hatte fchon vorher ein Schreiben aus ben des 
Mapns, fo. am 14. Augujti dicticet worden, "E"-, 
nad) Regensburg abgelafjen, worinn er ſo Zaupt⸗ 
wohl, um Nachzahlung einer Gage den 27. manns 
Monaten, ohne dievom Kayferl. Hof Kriegs; küstich ; 
Math auf Beranlaffung des Reichs; Con- 
rents ratificirte 779- fl. 34. Er. Reiſe⸗Gelder 

Anſuchung gethan, als auch gebeten, daß ihm 
ſeine bisher gehabte monatliche Penfion aus 
Der Operations-Cafla möge geteichet werden. _. . 
Desgleichen hatder Obriſt⸗Lieutenant Röftner et 
einer hohen: Reichs; Verfammlung die Final- nayrg. 
Rechnung über das Philipsburgifche Bau- Köfiner, 
Weſen vom x. April bis 11. Zul. c. a. einge» 
fandt und gezeiget, Daß 900% fl. 5x 84. kr. rück⸗ 
ſtaͤndig geblieben, da doch Fein Geld mehr in 
Der Cafla wäre. „Beil aber bey der groffen 
„Confufion fein Wunder ſey, wenn eines und 
„das Andere verzogen worden; So wolle er 
„ſein Gewiſſen nicht beſchweren, noch mehr an⸗ 
„ſetzen, als die legitimirten Scheine auswie⸗ 

„sen. Seine Frau hätte von ihren eigenen. 
„Mitteln dem Herrn General von Wut—⸗ 
„genau 1000. fl, zu Den Bau⸗ Unkoſten herge⸗ 
vliehen; Sobalder foldyes Geld befommen, 
XX1. Theil, Sss wolle 


u 


922 z= Von Bogen 


„wolle er „tolle ser ‚feinen ‚Redefs erlegen‘; : 
„moͤchte ein hoherReihsiConvent ihm me vegen 
„ausgeſtandener groſſen Fariguen und Mi 4 

„eine Erfänntlichkeit angedeyen laffens Her 
und Caſ⸗ nächit hat der zu Bhilipsbung'geftandene! af 
We ArtilerierZeug-Schreiberund mıitverdettleter 


















Reichs⸗Caßierer Hoffmann 117.3 
us; an Die Reiche —— — 
N den 4Sept. ‚zu Regensbürg dic e 
12. bengwdie-Fortifications- Hau Met b m iin J— 
Monat Apriluber 251 3 5ufl. nebſtei nem E * 


—V — 


Aaract des inventarii — 5* a we 3 
ler, Munition und Zeugs⸗ d ao u 
weiche dep Eroberung der Feſt — 
burg an die Crone Franckreich th u 
brauchbar ;: theils ee rgede 





worden  eingefindet / weiche nibſ eh 5 
dieſem Schreiben erwehnten noch — Be 
gen 40. Mechnungs« Documiei > - 


Monaten May und Junio mit noe 

Druck kommen werden. —* — * 

Schrei⸗ Nicht weniger. hat ſich der vr 

den des Commendant zu Kehl, General ve nit 

Gene 3. beſondern Schreiben unterm nie — J— 
rals von Auguſti bey der Reichs ⸗Verſammlut ggemel- 

Phul. der, und in den beyden erſtern dasiit — 
er ſchon ehedem im Martio und —* * 

wohl wegen Erſetzung ſeiner bey d ’ 

ſchen Commando erlittenen Schädenund Uns. 

koſten, als auch wegen Conferirung der ledi⸗ 

en General⸗Feld⸗ Marfchall » Lieutenants 

Su du eingegeben nochmahls Wiebe 


We R 
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in dem dritten aber für den Kayſerlichen En- 
trepreneur della Maria eine Vorbitte eingele⸗ 
jet, daß ihm fein Rückſtand von 3184.fl. 
d derfelbe von Der unter feiner Diredtion und 
Garantie für richtige Zahlung verfertigten 
Kehler Fafchinen- Arbeit noch zu fordern ‚gut 
gethan werde, zumahlen er zwar darüber von 





Rechtswegen an den Schwäbifchen Creyß 


auf deffen Contingent zuden An.ı732. für die 
Reichs⸗Feſtungen vermwilligten 6. Roͤmer⸗ 


Monaten Aflignation erhalten , aber auch von’ 


beſagtem Creyß wieder abaerviefen worden. 
Der letztere Punct wurde den 18. Octobr. im 
Chur: und Fürſtlichen Collegio uͤberleget, und 
endlich eine Reſolution 55 — daß dem della 


Schluß 
en 


Maria, die bereits vom Reich für liquid er. peg del. 


kañte und noch reſtirende 3184. fl. gegen gnug⸗ 
fame Quittung aus der Reichs⸗Feſtungs⸗ 
Caffe zu bezahlen wären. 

Wegen der durch Beförderung des Herrn 
Hertzogs, Ferdinand Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig⸗Bevern erledigten Reichs» General: 
= Zeugmeifter » Stelle haben fich der 

urchl. Pring Maximilianus von Heſſen⸗ 
Eaffel, und Se. Durchl. der Pring Johann 
Adolph von GSachfen = WBeiffenfels durch ver- 
fehiedne Schreiben (*) bey dem Reichs. Con- 
vent gemeldet, da — dieſe Materie am 5. 


laMaria. 


Schrei⸗ 


ben 


wegen 
Reichs⸗ 
General⸗ 


ss 2 Nov. 


(*) Da der Bring von Heſſen, wie oben Part. XIX, 
pag. 689. gemeldet, ein Schreiben d. d. Wiefenthaf 
den 6. Jul. nach Regensburg gefandt, und folches 

M am 
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Nov. in beyden höhern Collegiis zur Propofi- 
tion und Berathfchlagung, am 8. Darauf aber 
im Fürften «Rath zur Re- propofition gedies 
hen, wobey ſich geäuffert, Daß die meiften Ges 
fandtfcbafften für Se. Durchl. den Pring 
von Heffen-Kaffel geneigt inftruiret geweſen, 
auch Ihro Kayſerl. Majeftät felbft in dem 
Defterreichifehen Voto zu erkennen gegeben, 
wie Sie zu Bezeigung Dero Freundfchafft 
gegen Ihro Königl. Mlajeftät in Schweden, 





als auch der Gnade und Wohlgewogenheit, 


womit Sie dem Fürftl. Haufe Heſſen⸗Caſſel 
zugethan waͤren, das Land» Gräfliche Anfu- 
chen zu unterftügen bervogen würden. Weil 
ober verfchiedene Gefandten auf Das = J 

rchl. 


am 15. Jul. dictiret worden; So ’langte einige 
einige Zeit darauf das Schreiben des Herrn Her⸗ 
tzogs von Sachſen⸗Weiſſenfels d. d. Dreßden den 
4. Sept. bey dem ReichsConvent an, und wurde 
den 15. Sept. zur Dictatur gebracht. Der Printz 
von Heſſen wiederhohlte ſein Anſuchen durch ein 
anderweitiges d. d. Neckerau ben 14. Det. abgelaſ⸗ 
ſenes, und am 27. darauf dictirtes Schreiben, und 
ſtellte darinnen vor, wie Ihro Kayſerl. Mgjeſtaͤt 
ſelbſt ſo dann auch der meiſte Theil der Churfuͤrſten 
und Stande des Reichs nicht weniger des Koͤni⸗ 
ges in Schweden Majeſtat, als regierender Bands 
graf zu Heſſen⸗Caſſel, ſich gang willfährig erklä- 
ret, Sr. Durchl. die erledigte Evangeliſche Reichs⸗ 
Gen. Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle angedeyen zu laſſen; 
Daher dieſelben einen hochpreißlichen Reichs⸗ 
Convent angelegentlich erſuchten, ohne weitern 
Anſtand es dahin zu verfuͤgen, daß ihnen dieſes 
Amt von Reichswegen anvertrauet, und niemand 
hierinnen vorgezogen wuͤrde. 
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Durchl. dem Hertzog zu Sachſen⸗Weiſſenfels 
am 15. Sept. dictirtes Schreiben noch mit kei⸗ 
ner Inſtruction verſehen geweſen; So wurde 
der Schluß in dieſer Sache auf einige Zeit 
verſchoben, und ſonderlich in dem Churfürſtl. 
Collegio zu warten beliebet, ob die Deut⸗ 
ſchen Hoͤfe die in Vorſchlag gebrachte Ver⸗ 
mehrung der Herren Reichs⸗General⸗ Feld⸗ 
Zeugmeiſter für dienlich anſehen moͤchten. 
Ob ſich nun im letztern Fall Se. Durchlaucht. 
der Printz Ferdinand von Bayern, zu einer 
vierten, und zwar Catholiſchen Reichs⸗Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗ Zeugmeiſter⸗Stelle, oder zu: dem 
durch den Tod des Barons von Haxthauſen 
erledigten Amt eines Catholiſchen Reichs⸗ 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants meiden 


werde, ſtehet zu erwarten. 








Da auch vor einigen Monaten durch das 


Ableben des Herrn don Hahnſtein ein Wuͤr⸗Anſu⸗ 


tembergiſches Creyß = Dragoner = Regiment open des 
vacant worden; So haben ſich des Printzen ae 
Earis von Würtemberg⸗ Dels Durchl. bey umein. 
‚dem. Schwäbifchen Creyß » Convent darum Erepp- 
betvorben, welches Suchen Dero Hetrn Vet- Regi- 
ters, des regierenden Herrn Hertzogs zu Wuͤr⸗ ment. 
temberg Durchl.mit einem Recominendau- 
‘ons - Schreiben begleitet, und darin unter 
‚andern angeführet, daß ‚befagter Printz von 
Oels bisher foldye Charge interims-eife ver⸗ 
fehen,w. dieſen Feld-⸗Zug hindurch bey verſchie⸗ 

denen Gelegenheiten ſeinen unerſchrockenen 
Ss83 Muth 
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Muth dergeftaltzu Tage geleget, Daß erdiefe 
Gtelle vor allen andern zu verdienen fiheine. 


Don der Bifchöfflich » Lüttichiſchen Ge⸗ 


Fr fandtfcbafft wurde im Det. ein Lateinifches 


ge wie⸗ 


Memorial (*): mieder das Kanferliche und 


der das Reichs⸗Cammer. Gericht zu Wetzlar bey dem 
Eainers Reichs Comvent übergeben, und am 12. Dies 


. 
+ 











— — 





(*) Man fuͤhret darinnen Klage wieder dad Cammer⸗ 


Gericht, wegen eines von demſelben untern 20. Oet. 
1732. gefaͤlleten Urtheils, vermoͤge deſſen die von 
dem Hertzogthum Luxemburg und dem Fuͤrſten⸗ 


chum Lüttich zu Lehn gehende Grafſchafft Roche⸗ 
- fort; nach einem uͤber 150. Jahr gefuͤhrten Proceß 
dem Fuͤrſtlichen und Graͤflichen Haufe Loͤwen⸗ 


ſtein⸗Wertheim ab » und dem von Stollberg zuge⸗ 


ſprochen worden. Dan fuͤhret an,wwie dadurch dem 
Elaren Tert der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung von 


An. 1555. Part. 2. Tir.e..n. 2. zuwieder gehandelt, 
und Ihro Hochfürfti. Gnaden zu Lürtich Lehns⸗ 

| ten zu nahe getreten mare. Man 
wolle daher die Reichs - Mit » Stande requiriren, 
daß zu Abwendung aller üblen Folgen , fo daraus 
entſtehen fönten , wenn etwa ‚die Ausfchreibende 
Zürften des Weltphälifchen Creyſes die Vollſtre⸗ 
ung folches Urtheils über fich zu nehmen nicht au⸗ 
ſtuͤnden, dem Cammer-Bericht die unzeitige Co- 
snition in diefer Sache unterfaget, und demfelben 
bedeutet wurde, die Grafen von Stollberg an die 
erſte Inſtantz zu vermeifen, und die Sr. Hochfuͤrſil. 
Gnaden zu Lüttich mit andern Reichs » Ständen 
gemein hHabende Prerogaivam Inftantiarum uns 
en und unbeeinträchtiget zu laffen. Die Bes 
fchaffenheit obgedachten Proceffed zwiſchen den 
Haufern Loͤwenſtein und Stollberg findet man in 
dem Europaifchen Staatd:Secretario Parı.IX, p- 
763. angemercket. 


. Dom Reichs-Lagezu Regensburg. 927 


fes Monats zur Dictatur gebracht; Weilaber 

bdie Sache etwas erheblich zu ſeyn Area 

' und man vermuthet, daß Ter Rayferliche Hof 

ſich auch derſelben annehmen werde; So hat 

man die Berathſchlagung darüber noch nicht 

anſtellen, vielmeniger einen Schluß darinnen 

- abfaffen wollen. — Zerbſti⸗ N 

‚Hiernächft haben Se. Durchl: der Fürft ae yn- 
von Anhalt⸗Zerbſt im verwichenen November frage 

an Dero zu Regensburg befindlichen Rath wegen” 

und Legations· Secretarium, Pfau, wegen tines 

eines in Dero Reſidentz vorgegangenen ee 

Handwerck⸗Mißbrauchs (*) Befehl erthei⸗ gig... 
en Sss 4 let, Brauche. 








” 


Die Sache verhält fich alfo: Ihro Durchl. der 
Fuͤrſt von Anhalt »Zerbft haben vor einiger Zeit 
einen Zunfftmäßigen Buchien-Meifter, Valentin 
Muth genannt, wegen feiner Gefchicklichkeit in 
Schloͤſſer⸗Arbeit die guadigfte Concesfion, Schloͤſ⸗ 
ſer zu machen, und Scloͤſſer⸗Geſellen zu halten, 
ertheilet, auch deſſelben Nahmen in die fo genannte 
Schlöffer: Meifter - Tafel einzufchreiben, und daß. 
die ankommenden Schlöffer:Gefellen fich bey dem⸗ 
felben , wie bepandern Meiftern umſchauen moͤch⸗ 
ten, anbefohlen. Wiewohl fich nım die Meifter .- > 
" folchem Befehl gemäß zu erzeigen erkläret,fohaben +... 
Aich Dennoch die Schloͤſſer⸗Geſellen bey vorgedach 
tem Meiſter die Umſchaue zu halten,unter dem Bor- _ »... 
wand geweigert, daß, weil derſelbe nicht auf das 
Schloͤſſer⸗Handwerck, fondern nur als Büchfen- 
Meiſter gelernet, fie deßfalld in der Fremde Unge⸗ 
legenheit haben, und in andern Städten nicht würe 
den gedultet werden. Da aber dieſes Vorgeben 
nicht erbeblich ſondern dergleichen Mißbraͤuche 
Durch das ind Reich publicirte Concluſum gäng- 


a >27 FR): G— fi 
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let ‚denen. nen Sefandtfehafften der correipondi- 
renden Fürſtlichen Häufer diefen Cafum zu 
eröffnen, deren Meynung und Gutachten 
darüber zu vernehmen , und Nacheicht einzus 
ziehen , ob man von Ihren hohen Principalen 
bey gebrauchter Obrigkeitlicher Ahndung fich 
einen Beyitand und fehleunige Hülffe zu ver⸗ 
ſprechen habe? 
Neuer Die Stelle eines Kapſerlichen Con-Com- 
Con-  miffarii, fo letzthin durch den Tod des Herrn 
Commi- Barons von Kirchner erlediget worden, hat 
farius, nunmehr der Freyherr, Philip Heinrich von 
de %* Jodoci, bisheriger Dejterreichifeber Gefandter 
ebifche Menen des Burgundiſchen Erepfes, diefe 
Sefand. Würde hingegen der Herr von Palm, fo wor» 
ten. mahls als Kapſerl. Refident am Englifchen 
‚Hofe geftanden, und den durch Beförderung 
des Heren Grafen von Stahremberg zur 
Ober⸗Hof⸗ Meifter » Stelle bey der Alteften 
Caroliniſchen Erb Hergogin vacant geworde⸗ 
nen Defterreichifchen Principal - Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗ Pofto der Herr Baron von Pletten⸗ 
Codur⸗ berg erhalten. Desgleichen iſt der Herr 
6 Baron von Stein, am 15. Auguſti als neuer 
Sefand- Sachſen⸗Coburgiſcher Geſandte zu Regens⸗ 
ter. burg angelanget; nd die Sachſen⸗ Wey⸗ 
| — | mariſche 


— 





—— — — — — 


lich cesſiret, und jedem Reichs. Stand fo wohl die 

Aenderung in Innungs⸗Sachen, als auch die Frey⸗ 
heit, guten Arbeitern und Kuͤnſtlern nach Gelegen- 
heit zu diſpenſiren, unbenommen verbleibe, ſo will 
inan ſich Diesfalle belehren laſſen. 


/ 


| 
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marifche Geſandtſchafft, vermöge des unter 

den Theilhabern am Hennebergiſchen Voto 

unter ficherrichtetenTurni wegen deffelben im 
Fürſtlichen Collegio den Gig auf ein Jahr 

- Hingegen ifb der Heffen-Eafflifche Ge 
fandte, Herr Baron Eurth Hilmar von der Tod des 
Malsburg am 24. Augufti mit einem Steck. Loſſeli⸗ 
Fluß befallen, und des Tages darauf mit To- Gejan, 
De abgegangen. | ten. | 

Endlich iſt noch zweyer Schriften zu ge⸗ 





dencken, welche bisher in Regensburg zum *. 


Vorſchein gekommen, und ein groſſes Yufz gen, 
ſehen gemachet baben. Die erfte führet den 
Titul: Gut Catholiſche Gedancken, (*) 
und iſt ohne Zweiffel von Seiten derjenigen 
Sss5 Reichs⸗ 


(*) Der Juhalt beſtehet in folgenden: Die proteſti⸗ 
renden Stande hatten bey Anfang des Reichs⸗Ta⸗ 
ges an. 1663. fo wohl am Kayferl. Hofe, alö bey der 
Reichs. Berfammlung Klage geführer, auch nach- 
beto ‚viele. Gravamina, was feit dem Weltphäli- 
fihen, Ryßwickiſchen und Baadifchen Krieden ih⸗ 
nen von denen Katholifchen. für Bedruͤcku 
‚wiederfahren, durch den Druck der Welt Bor 
Augen geleget. Bon ben Catholicis waren auch 
viele Wiederlegungen heraus gegeben worden, wel. 
che am. Kapſerl. Hofe eben fo vielen Ingrefs, als 
bie erſten Klagen gefunden, big endlich an. 1719. 
an die beklagten Catholiſchen Stande Kayſerliche 
Mandata ergangen , daß fie nach dem Baadifchen 
Frieden die Reſtitution bewerckſtelligen folten. 
Weil aber gedachte Rayferliche Mandata nach der 
Proteſtanten Vorgeben bey den Katholifchen nichts 

ver⸗ 





J 


© Bir wollen davon einen Auszug mittheile Die 
* — wichtigen * inige Reichs: 








Kace⸗ — ——— 
Kriege eine 24 "affettiren , ans Licht 
E ellet worden yon 

3 Ä Dre: 198: 


— wollen hätten die — 
re dem Reiches chs⸗Tage einen in 
die Pfaltz geſchicket meribeb bs eh 

Die 
















viele —— e 
ſtaͤnde waͤren damahls ſo en —— 
beyden Theilen — in Unrecht gegeben 


fondern lediglich verfichert worden, daß £ 
" „ferliche Majeſtaͤt unter. denen ‚Ständen, 
‚Einigkeit zuerhalten ſuchen würden ; Wo 
‚von den Proteftanfen unge Garner R 
cefiret, und die ga ache uneroͤrtert 'g 
ben. Die Prorefke nenbatten Siege, 
“folgten fatalen Feahpsfil 
‚In Acht genemmen, und dur —F ng 
Borftellungen —— e? 
Clauful, an deren de, eu J 

















— 


Dazu —A ermabnet * Man be; eher 
Mich allhier auf bie abftliche Bulle, Wehe ohn⸗ 
Naͤngſt dem Churfuͤrſten von. Be per inegt Erbes 
‚bung eines Beytrags von der Geifllichkeit dahin 
„ertheifet worden, damit , wie die Worte darin 
Jauten , Se. Churfürftl. Durchl. im Sta | 
möchten, nach dem Erempel Ihrer Borfe 
Catholiſche Religion zu befchugen..“ '’" =," 










ande zu Behauptung ber 
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Srage: Ob ein Churfürft oder Stand des 
Reicys bey gegenwaͤrtigen Kriege neu⸗ 
tral bleiben koͤnne? Jugleichen, — bee 








hervor gefuchet,, wären ſonder Zweifel, daß man 
vorgaͤbe, als ob Ihro Kayferl. Majeftät an dem 
entſtandenen Kriege ſchuld waͤren, auch die Rußi⸗ 
ſche Kayſerin durch heimliches Anſtifften zu dem 
bisherigen Verfahren wieder Polen und die Stadt 
Dangig aufgebracht hatten. - Es wären aber 
diefe und dergleichen Auflagen bisher zur Gnuͤge 
wiederleget. Man müffe zuförderft fehen, was 
Neutralität heiffe, wenn man nemlich unter zwe 
freitenden Partheyen Feiner Beyfall gäbe, no 
Hulffe Teifte, fondern BR ihr Heil mit einander 
verſuchen laſſe. Dergleichen Neutralität habe 
. nur fiatt, 1) wenn einen die Sache gar nichts 
- ‚angehe, und man babey nichts zu gewinnen ober 
u verlieren babe. 2) Wenn man keinem von bey» 
den Theilen meder wegen göttlichen Worts, noch 
andern Urfachen verbunden und verpflichtet ſey. 
Dagegen finde die Neutralitat gar keinen Plag, 
wenn man a) inder Sache felder interefliref, oder 
zum 2) einem Theil mit Eyd und Pflicht verbun⸗ 
ben. Daß manimerften Fall nicht neutral bleis 
ben könne, flieffe aus dem Recht der Natur, wel⸗ 
ches unfere eigene Erhaltung und Wohlfahrt der 
Liebe gegen ben Nachften vorziehe, womit auch die 
Heil. Schrifft übereinffimme. Daß aber im ans 
dern Fall keine Neutralitaͤt zugulaffen , erhelle aus 
dem göttlichen Gebot von den, Pflichten gegen 
Vater und Mutter, welches auf Lebnd-Herren und 
Obrigkeit zu appliciren, zumahlen ba eine eydli⸗ 
che eh hinzu gefommen. ‚Betrachteman 





nun die Churfürften und Stände des Reichs, fo 
wären biefelben bey gegenwärtigen Kriege und 
dem Berluft unterſchiedener Reichs + Sei es | 


. Religions-Presext binlänglich ſey, einen 
‚Proteftivenden Keichs» Stand feindlic) 
zu überziehen? | Don 
ſelbſt inzerefliret ‚und fo wohl dem Reich ob vin- 
lum Socieratis „al& fonderlich Ihro Kayferl.Maj-. 
per Ele&tionem ; aldihrem Haupt vermöge getha- 
ner Zufage treu und gehorſam zu ſeyn verpflichter, 
welches feſte Band feine Neutralität zulaffe. Die: 
ſes wird durch einige Schrifft-Stellen und Erem; 
pel erwiefen ; worauf ber Verfafler einige Eins 
würffe beantwortet, als: 1) Es fen noch ungenmig, 
wer gewinnen werde, und wenn auch der Kanfer 
die Oberhand bebielte, jo wuͤrde deſſen allzu groffe 
Macht den Reichs⸗Staͤnden nachtheilig, und diefe 
» gezwungen fepn, alles nach feinen Begehren einzu- 
. geben; Solteaber Frandreich gewinnen , fo wur- 
de es ſich an denen , die ihm zumieber geweſen, auf 
alle Art zu rachen fuchen. Hierauf verfegeter : Der 
Ausgang des Krieges fey zwar ungewiß , Doch zu 
hoffen, daß GOtt der gerechten Sache beyſt 
werde; Hiernaͤchſt fey die Hoheit und Redlichkeit 
eines Römifchen Kayſers fo groß, daß feiner fine 
crimine læſæ Majeftaris dergleichen Unehrbarkeit 
von der höchften Majeſtaͤt auf. Erben gevenden, 
geſchweige denn ausfprechen möge; Es habe noch 
kein ——— Kayſer wieder der gehorſa⸗ 
mien Stande Freyheit etwas unternommen. Sie 
waͤren hochberuͤhmt, daß Sie alles, was Sie nur 
redeten, geſchweige denn epdlich zuſagten, gewiß 











und Kapſerlich erfuͤlleten; daher man um ſo viel 


weniger Kayſerl. Majeſtaͤt, als einem fo loͤblichen 
Regenten, bergleichen zutrauen muͤſſe. 2) Wolte 


man einmwenden, wie man dad gröfte Ungemach 


von der Erone. Franckreich zu gewarten hätte, 
wenn ſelbige den Gieg davon trüge, fo diene zur 
Antwort, daß folches annoch ungewiß, gejegt aber, 
Ihro Rupferl. Majefkät folten bey Ihrer — 
e 


| 
| 
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Bon Dentfehland. 


M Genealogicis ift noch benzufügen, daß 
der regierende Hr. Graf, Simon Heinrich 


Adolph zu Lippe⸗Detmold (*) am 2. 4 
nqch einem langwierigen Fager an der Waſ⸗ mold. 


* 
- 


— 


ucht mit Tode abgegangen; und am 27. 








Octobr. des Erb⸗Printzen von Thurn und 
REN RE Taßis 


Sache den kuͤrtzern ziehen, und diejenigen Staͤn⸗ 
de, ſo Derſelben Huͤlffe geleiſtet, groſſen Schaden 


Tod des 


Grafen 
von Lip⸗ 
pe⸗Det⸗ 


Gebuhrt 
einer 


— * 


erdulden, geſchaͤhe ſolches alles durch die pᷣrovi⸗ 


dentz und Regierung Gottes, und man duͤrffe ſich 
durch dergleichen Furcht von billigen Rathſchlaͤ⸗ 
‚gen nieht abwenden, noch von den ordentlichen 
Mitteln abfchrecken laſſen; Welches mit einem 


Sleichniß von einer Feuers Brunſt erläutert wird, 


gleich nicht vorher wifle, ob die Mühe gut oder 


da man jedesmahl zu löfchen bebatht fey, ob man 


l angewendet werde. Andere dergleichen Eins 


Ä würffe will der Verfaſſer zu einer andern Zeit wie 


r 


‚derlegen. — 


(*) Er war den 25. Jan. 1694. ge ren. Seine El- 


tern waren Friedrich Adolph, Graf von Lippe⸗ 
Detmold: und Johanna Elifaberh, Fürften von 
Naſſau⸗Schaumdurg Tochter , wovon jener den 


. 38: Julii 19.18. diefe aber den 8 Febr. 1700. das 
r 


Zeitliche geſegnet. Der Herr Graf vermaͤhlte ſich 
den 6. Det. 1719. mit Johannetta Wilhelmina, 
* ‚Georg Auguſt Samuel zu Naſſau⸗VId⸗ 

ein Tochter, aus welcher Ehe folgende Kinder 
entfproffen. ı) Elifaberh Henrietta Friderica, geb, 


den ao, Fehr. 1721. 2) Louifa Friderica , geb. den 
3. Det. 1722. 3) Henrietta Augufta, geb. den 26. 
 Mart.ı725. 4) Simon Auguft , geb. den 12. Junii 


2 


1727. 5) Auguftina Charlotra Clementina, geb. 


den ar. Rod. 1730. * 


on Tapis, Alexandri Ferdiriandi' Frau Gemah⸗ 


Su, lin, Sophia Chriſtiana Kouıfa aus dem; 


atis. Haufe Brandenburg. Culmbach, zu Franck⸗ 
furt am Mayn mit einer jungen Printzeßin 
Br niedergefommen, welcher in der 
Tauffe die Nahmen Louifa Auguſta Charlot⸗ 
ta beygeleget worden. 

Das Beylager Ihro Hohai des Marggra⸗ 
ifen von Brandenburg , Friederich Wilhelms 
mit der aten Königl. Pringeßin von Preußen, 
Sophia Dorothea Maria, wurde am 10. 
ine ‚zu Potsdam mit Koniglichem — 
vollzogen. 


*— Beſchluß iſt annoch von der beka 


ten Graͤfin von Graͤvenitz, oder wie Geh 


ſelbſt — ‚ Sräfln von Würben (*) A, 


C) Foigende@enenlogifihe Nachricht —— 
fini zei durch eine fichere Hand g gutig t mitge⸗ 
theilet worden: Ihr Vater iſt Ober⸗Marſchal 

am Mecklenburgiſchen Hofe zu Schwerin; Ihre 
Pater aber eine gebohrne von 555 eſen, 
— letztere an. 1718: —* | 









ande verftorben. : $hre Brüder Ds Schwe- 
en find er ı) — —25 af 
‚von Brävenig;gewefener Premi 


ſ⸗Weiſter, ‚Gouverneur der Deere 
afft Mümpelgard, — Di 0% aufder 
ürtingen und Vaphi 

Seftung eg im ed 

vierte Gemahlin iſt eine —* von Den 

ded Herrn-Schloß-Hauptmanng zu Zeig, Tochter 

und eine nahe Anverwandtin des Grafen von Drüt- 

terlichev Seite. Seine Kinderfind 2 Do 

Wilhelm, geweſener Ober Ma 






- 


Von Deutfehland. 935 
melden, Daß dieſelbe ſtch nach ihrer Entfer⸗ 

nung aus dem Würtembergiſchen, ſo noch — 
hip Lebzeiten des Hochſtel. Hertzoge Eber⸗dA 
hard Ludwig, geſchehen, in der Pfalg / ſonder⸗ fin von 
ih zu Manheim aufachalten, von da fie um Würden, 
Ne Mitte des Augufti'a. c. in der Stille ent⸗ 
wichen, weil fie wegen Der Nachbarſchafft 
mit dem Hertzogthum Wuͤrtemberg, — 
Bar een re | eit 


Voigt zu Calb und Nagold, welcher ſich auch mit 
einer von end N, ſeiner Anperwandtin, vernuäh, 
let, und- jetzo ohne Dienſte lebet. b) Bictor Sir 
gidmund, gemefener geheimer Confezenz-Diniffee 
und Comitial- Gefändter, auch Hber - Voigt zu 
—— Er — — einer ——“ 
impurg vermaͤhlet, und bisher auf der Feſtung 
Lbben Neuffen im AÄrreſt gefeffen. c) Louiſa, des 
Heten General Feld-Marfchall-$ienrenantg, Ba⸗ 
Fond von Phul Gemahlin. 2) Eleonore, wurde 
ı mNatbanael, Baron von Sittmatın, gemefenen 
Ocheimen Rath und Ober⸗Voigt zu Bahlingen, 
Dutlingen, Ehingen und Rofenfeld vermaͤhlet, der 
ſch noch bey Zeiten aus dem Rande retiriret. Dieſer 
atte ehemahls bey der verſtorbenen Gräfin von: 
Vartenberg zu Berlin ald Maitre d’ Hörel in: 
Dienften geffanden, worauf er zu Würtemberg 
Kammer-Funcer, und ferner Geheiner Rath wors 
‚ben, auch Die Srepberen-Würdeerlarget. 3) Hen- 
‚uietta, welche den geivefenen Kriegs-Commiflari- 
um und Ober⸗Voigt zu Kirchheim, Herrn von Bol 
derpin, zur Ehe befommen, und mit demfelben jego 
in fchlechten Umftänden leber, 4) Karl Ludwig, 
Hodfürftt Wuͤrtembergiſcher General⸗Major und 
Oberſter eines Schmäbifcyen € reyß Regiments zu 
uß auch Ober: oigt zu Hepdenheim, welcher 
* nssang vorigen Jahres zu Stutgard ver⸗ 
or n. 


I 


s 


— — — — 
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feit etlihen Monaten ‚free Defankbigun 
gen wieder fie ausgebrochen, und eine Com 
mifliongirdergefeget worden, ſich a⸗ 
länger fi gehalten. Sie ſo 
nach einige Zeit in Berlin befanden 
fie allda gleichfalls keine jübere ; 2 
den Fönnen, ihren Weg nebft ih 
gen und Haabſchafft nach 


men haben, wovon man a 






























Nachricht erwartet. J er 2 

en 

"Don Groß. Britänı | ten — 
F kLeichwie Ihro Königt. Magepkäg © 
— noch immer dahin b tier : * 


gen den die in Krieg. veriwichelte 'E ancen ohne 
Spani⸗ Schwerdt; Streich aus einat der zu Hei 
u und zu Serftellung dee Ruhe a ke in 
Dehjun. Mittel anzutvenden: Alfo hat m on 
gen ri. Stunde von lauter Friedens⸗ 
Penben- Dorftelungen, Erklaͤrungen 
ten gehoͤret, wodurch nicht allein, u London 
fondern auch im Haag, zu Wi N, 9 Is tie, 
Madrid und andern Orten t aus 
zwar eifrig getrieben, aber * We | 
Haupt⸗Sache ausgemachet vor n. Doch 
fcbeinet es, ald wenn das Verh e 
Spaniſchen Hoſes dem Engliſchen M Vi 
nicht nur zu groffem Mißvergnuͤgen ‚for 
auc) zu ernftlichen Entfchlieffungen A 
geben habe. Die groffen —* * —* 
gen, welche dem Sohn des En 


us 


CR 








— — — 
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bendenten vor einiger Zeit von dem Spanis- 
ben Infanten, Don Carlos , wiederfahren, 
* alſo beſchaffen, daß Ihro Maj.der Koͤnig 
von Groß-Britannien ſolche nicht mit gleiche 


dieſerwegen im Sept. ein Memorial des In⸗ 
halts überzeichet, „daß der Spanifche Hofdie 
„hierin bezeigte Aufführung des Infanten Don: 
„Carlos für ungebührlich erklären, den Sohn 


' „deg Prätendenten , welcher den Titul eines 


„Ritiers von St, George angenommen, aus 
„dem Königreich Neapolis wieder fortfchafs 
„fen, und den Hertzog von Liria, welcher art 
Allen ſchuld fen, Darüber zur Verantwortung 
„siehen und beftraffen möge. Hiernaͤchſt em⸗ 
pfieng der Engliſche Miniſter in Spaͤnien, 
Herr Keene, von dieſem Memorial eine Ab⸗ 
ſhrifft, mit dem Befehl, ſolches dem Dafigen 
Hofe zn überreichen. Danım diefer Mini⸗ 
fer Dem Seren Patinho eine Nor tellung 


that, wiedasjenige, was beh der Au nahme 


des jungen Praͤtendenten in Neapolis gefehes 
hen, da mañ ihm als einem Königlichen Prin⸗ 


den begegnet, ſich nicht mitdem guten Ver⸗ 


nehmen, worinnen beyde Hoͤfe mit einander 


nden , zuſammen rrimenlieffe; So erfolge aAnt⸗ 
von: dent Spaniſchen Staate⸗Miniſter die por 


Antwort, „daR ſein Hof dank und gas feine 


⸗Wiſſenſchafft vonder Sache haͤtte, und allen 


RX: Cheil, RE 
Ra 
W 


„dings höchft —— vernehmen würde, 


7 Wwenn 


gültigen Augen anfehentönnen, Dem Spa- gorfta, 
niſchen Gefandten, Grafen Montijo, wurde: rn 


J 


ↄ380¶Von Geo; Britanmen J 
„wenn: "wenn wieder "feinen W Willen — | 


„was vorgegangen, worüber: 
„tannifche Maj. fich beſchweren koͤnte Ubri⸗ 


„gens ſolte ſo gleich an ven Grafen Montijo 


Nach Londen Koͤnigl. Befchi ergehen yfi ch 
„deswegen bey Hofe zu entichuldigen; - nicht 
„weniger dem Infanten.Don Carlos angedeu⸗ 


„tet werden, daß er ſo wohl Fhro Catholiſchen 
„Maj.don dee währen. Befchaffenheit-Diefer, 


Eache ausführlichen Bericht erftatten ; as‘ 


tenen Inftrudtion ſolches beobachtet, und dem 


der See 


nes Königs die Verfiherung. gethan, 








hauc den Sohn des Prätendenten wieder Lu 
„feinen gehoͤrigen Ort fehaffen ſolle. 
Graf Montijo hat ſo dann vermoͤge dev: — 2 — 


Engliſchen — im Ramen fee 


man Diefen —— ———— 
werde. 


Nicht geringer fi nd die Beſchwerden dep 
Englifhen Nation, welche ſich noch immer, 
in 23er, Indien durch die. Spanifchen Rau⸗ 


Raube- hereyen bey ihrem See: Handel geträncket fies 


repen. 


be. In einer Verſammlung der Süd· See⸗ 
ompagnie machte der Vorſteher derfelben 


| ſchon am 3. Jul. bekannt, daß er dem 
Wwegen des Aflıento » Handels eine Addre 


überreichet habe, und mit a eine Ants 
wort Darauf erwarte. Dieſe Beſchwerden 
nahmen nach der Zeit noch mehr 

indem Nachricht einliefe, daß die ‚Spanier 
aufs neue drey seich beladene Schiffenabe ww 


| 
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— — — — — —— 
Der Jaſul St, Chriſtoffle aufgebracht, und 
ale Sontrebande nad) Porto⸗ Ricco gefuͤhret, 
weswegen and die. Handlungs Eummiffar 
rien ihre Klagen. ben der Regierung ange 
zracht, und. um Abftellung folches Unfugs ge» _ 
beten. Dieſe Beſchwerden murden im Sept. 
durch Die Kauffleute der Städte Londen und 
Briſtol wiederholet, welche anzuführen wu⸗ 
ſten, daß einige im, Americaniſchen Gewaͤſſer 
kreutzende Spaniſche Schiffe ohne Unterſchied 
alle Engliſche FahrZeuge, welche von ihrenn 
Plantationen nach den Spaniſchen Hafen, 
oder. von dieſen nach, jenen zuruͤck _giengen, 
wegzunehmen ſich unterflünden. . Der Hof 
bat zwar dieſerhalb dem Spanifchen Geſand· 
ten Vorſteliung gethan., auchanden Herrn 
Keene nad Spanien gefehrieben; doch wird 
verfichert, daß mit nächften einige Kriegs 
Schiffe na den Küften von Weſt⸗Indien 
abfergeln dürfften, um die Enalifcbe Hand» 
tunen felbigen Gegenden mit Nachdruck zu 
- | * 


Es will hierbey das Anſehen gewinnen, als Hinder» 
wenn der Spaniſche Hof nebſt feinen Alliiten nif deu . 
die Groß- Beitannifhen Ynjtalten für lauter Brit 
gefährliche Mittel achte , welche auf nichts an. ganp, 
ders abzielen, ‚als Die hoben Anfchläge des Jungen, 
Bene Bonpben Krebsgängig. zu mahen. 
enn ob gleich die Erone Franckreich auf Die 
Groß-Britannifchen - Friedens - Vorſclaͤge 
van Zeik gu. Zeit die freundlichſten Verſiche⸗ 
yo +&tta rungen 


F 
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eigen erthellet,, et , dab man’ von F angäfifcher fiber 
| Seite jederzeit been fo, die B —* 
zulegen, und die Vergieſſung fo vieles Chri⸗ 
en» Bluts zu verhüte Br auch die bereits ger 
machten Conqu£ten wieder abzutreten; So 
man doc immerdie Abftellung allerhand 
tmeinter Beſchwerden wieder den Kayferlis 
&en Hof, die Erhoͤhung ——— 
dere. verhaßte Bedingungen mehr — 
miſchet, deren Ungrund der Engliſche Hof 
mehr als zu wohl erfennet. Es muß daher 
feeplich bey den Alliirten Cronen Mißtrauem 
und Furcht entfiehen ,' wenn fie wahrnehmen, 
daß der Englifche Hof bey alten bisherigen Un, 
See⸗ terhandlungen die Kriens: Zuruſtungen ſo we⸗ 
Ruͤſtung ig liegen laͤſſet, daß — Ste. Matt 
mer auf flärcfern Fuß geſetzet, und dißher 
m Stande erhalten worden ‚auf den ur 
efcehlunter Seeneliugehen. - eezu koͤmt 
Fractat he. Subßdien-umnd Defenfiv- Tradtat ‚ welcher 
* * m ‘10. Det. zroifehen Gtoß-Beitannienund 
marck · Dannemarck auf 3. Fahr zu Eonden geſchloß 
fen und unterzeichnet worden, jumahf ‚vers 
möge deſſelben der Daͤniſche Hot ſich anhei⸗ 
ſchig gemachet,, zum Pens Aa der. 82 
im Fall der Noth 5000 a 
1000 zu Pferde Deden ‚eine jährti 33 
von 250000. tthl; iu fe en, ‚Danan auch 
die Cron Schweden von dam Frant * h 
Intereffe durch Die gen des Eric 
ſchen Hofes ers abgejog : toorden, und i 
er 
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Der -Giroß-Britaunifche. Minifter Im ‚Ha 
Herr Horatius Walpole, einen Flei 108 
25 fparet ; Die Herren Senergl> Stan 
‚Beobachtung der Pflichten, welche ihnen 
fo wohl, als den Engelaͤndern In Anfehung 
Des Hauſes Oeſterreich obliegen, nach und 
nach zu lencken: So koͤnnen ſich die Allürten 
leichte Rechnung machen ‚daß ihre herrſch⸗ 
‚ füchtige Unternehmungen endlich gang Euro⸗ 
pa wieder ſie in den Harniſch bringen werden, 
am ihre Abſichten zu Balke zu machen. _ | 
.. Die Englifche Flotte, welche anfänglich zu 
Duynes, ſet der Mitte deg Auguſti aber zu huſten 
- Sp:thead: por Anchge gelegen , iſt eine Der yirhen 
ſtaͤrckſten, fo man jemahls in Engelland geſe⸗ Flotte. 
hen. Es beſtehet ſolche aus mehr ale 40. 
Schiffen vom Range, morunter einige 80. 
. bis 100. die meiften so bis 70. und wenige 
eine geringere Anzahl Canonen führen. Daß 
man es im Fall der Noth mit dieſen An ſtalten 
noch hoͤher treiben koͤnne, erhellet aus dem 
Schluß des zu Kenſinothon im Det. gebaftes 
nen groffen Raths, vermoͤge deffen Die Flotte 
gegen Elinfftines Feüh⸗-Jahr bis. auf 60. 
Kriegs⸗Schiffe und 30000. Matrofen fol 
 dermehret werden. 2Basvoneinerfoanfchn - . 
lichen See⸗Macht, welche zugleich ein: DAs - - . 
-Aandifche Verſtaͤrckung befommen kan , zu er⸗ 
warten fey , wiſſen Diejenigen am beiten , wel⸗ 
“hen befannt ift, was für einen Vorzug Die 


Engliſchen und Hollaͤndiſchen Schiffe und 
— TE SGSee⸗ 
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See beute vor alenandern Nat onen fm alen allen 
‚Stücken erlanget er 
Wiewohl nun — orße ch des 
Vermeh⸗ ‚Stoß-Britanaifhen ion jetuhet , und die 


ni ber Trouppen zu Lande in ein 2. —— 
Zand- gebenen Reich nichfbpr 
t. digkelt zu ſeyn ſcheinen; en Ansage 
anietzo don ei er Erhöhung der Armee bis auf 
‚28000. Mahn, welche viellelcht nach dieſem, 
wenn die Niederlande der Schau⸗Plat des 
. Krieges werden folten, dafelbft Gelegenheit 
„finden werden , den etivorbenen Ruhm ihrer 
Kun}, ‚Zanterkeit zu ——— Die Regimenter 
Cope, ‚Efhingham, Hamilton, Larieo, Ho- 
ward, Hurgrave, Paget und Cornwallis wur- 
den don zu Anfang des Sommers aus Jer⸗ 
land nach Engelland übergeführet,. und zu 
Enaliſchen Regimentern gemachet, ha 
auch Befehl, zum Aufbruch in afft 
‚.zuftehen, dahingegen in Irriand 8; nene Mes 
gimenter angeworben auch Dei’ übrigen 
BGroß⸗Britanniſchen Trouppen eine‘ neus 
Vermehrung angedeutet wurbee 
Bert Daß man übrigens ‚nicht entſchloſſen fey, 
ung de Bbgedashte Flotte Fünfftighin in den * 
orte, ſchen Hafen müßig liegen zu laſſen, erhe 
unter andern daraus, daß die P mean 
miſſarien dee Marine mit gewiffen Enttepre- 
. neurs bereits einen Contract ge een, be E 
möge deffen diefelben, auffer vielen ander 
Echens- Mitteln , 20009, tuck moin, 
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und eine groffe Anzahl Schweine auf infte 


henden Januarium, zum Dienft der. Flotte 


- —— 


liefern. follen , welche zwar aus einander ges 
gangen, doch alle ihre Rüftung behalten. 


—R 
” 
it ! 


Verſtaͤr⸗ 


„Unter die. Haupt Bemuhungen dieſer Jur 


Crone gehoͤret auch die Verſorgung der 


Gibral 


Feſtung Gibraltar und Porto⸗Nahon wobeh tar und 
eine fo viel gröffere Sorgfalt erfordevt wird, Porter 


wichtigen Pläsen noch nicht abgeleget haben, 
und bey erfolgten Friedens: Bruch Baraufden 
eriten Anſchlag machen dürfften. Es iſt das 
her die Sarnifon verwichenen Sommer über 


nicht nur um, ein groſſes verftärcfer, fondern 


auch ein anfehnlicher Vorrath von Krieges 


"Munition und.andern Nothiwendigkeiten da⸗ 


bin gefchaffet worden... Man hat diefes um 


‚fo. viel mehr. befebleuniget , weil Die Spanier 


ihre Feſtungs⸗-Wercke auf dev Land⸗Seite 


‚bon Gibraltar gewaltig verſtaͤrcket, und fols 


mit einer unerhörten Anzahl⸗Canonen vers 


ebenhaben. — RN 
‚. „Water ‚den innerlichen Gefchäfften diefes 


Reichs. die Wahl der neuen Darlementer qm, 


Glieder zeither eines der vornehmften geweſen, 
u. bereits im Majo u. Junio fo erwünſcht von 


ſtattẽ gegangen, daß das Minifterium von dem 
groͤſten Theil derfelben in den vorzunchmenden. 


Beräthfchlagungen nichts wiedriges befürch⸗ 


ten darf. Die Zufammenkunfft diefer Reichs⸗ 
Verſammlung war zwar anfänglich auf den 
© —A Ttt 4 | ay | 


\ 25. M 


weil die Spanier ihre Begierde nach dieſen Mabon. 


der Par⸗ 
lements⸗ 
Glieder. 


— — J 
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— 25. KVer fefhgefeget, and und hernach bis Is auf den 
gation 27. Zuli-prorogiretwmVbden; Allein die Lite 
des Bars fände der Zeiten * zu "erfordern , daß 
lements. ſolches noch Ferner bis auf den 24. —— 
dann bis auf den 7. Det, und men 
den 25: Nov. verſchoben würde, Man hal 
auch dafür, daß die Sefliones des Parlement 
gewiſſer Urſachen wegen, worzu ‚einige Zeit 
erfordert wird, nicht dor Ablauf diefes Sabre 
ihren Anfang nehmen werden. 
Da befannter maffen nach der Ver ſſung 
Fre! des Groß. Britannifchen Parlements jedes 
ar mabl 16. Pairs in dem Ober, Haufe Sisund . 
find, Stimmehaben , fo geſchahe amıs. Jun die 
fehen Wahl derfelben zu Fdimburg, und es wur 
Pairs, Die en Donau Buccleugh und Achol, der 
Dark von Lothian , die Grafen von. 3 
lay, Eramford, Orckney, Seltirt, Hop⸗ 
ton, Moreton, Dunmore, Portmore, Su⸗ 
therland, Balcarras, Finlater, Loudoun und 
der Lord EathFart durch 49. Sim jengegen 
25.erneñet; Doch haben ſich des folgen 
ges etliche 20. Sthoftländifche Pairs, worun⸗ 
ger die Hertzoge von Hamilton, Queensburd, 
Montrofe und Roxburg befindlich wieder die⸗ 
ſe Wahl mit eG gemeldet i ale 
| Br nicht den Geſetzen gemäß ge ehr 
ware, et hd 
Comm Die Commitre der allgemeinen" K 
ve der Verſammlung von Schottland faßte 





















rt 
Kirchen⸗ Aug. den Schluß, iwer aa Hr 


Yan 


| —— 11 


König , und die anderedem- Parlement zu. 
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Verſaca⸗ 


erreichen, und darinnen Anſuchung Au Jung in 


| 


tet worden, wieder aufgehoben werde. Naͤchſt 
dem war dieſe Committo befebäfftiget, zu ins 


“terhältung der Wittwen und Wayſen der ver, 


ſtorbenen Gelſtlichen in Schottland ein bee 


quemes Mittel ansfündig zu machen, 


hun, daß eine gewiſſe Acte, fo unter der. Rd. Schotte 
| ein Anna , und zwar im roten FJahr ihrer land. 
Regierung, wegen des Juris Patronatus errich⸗ 


Dep dem Schluß des Irrlandiſchen Parle @ 


mients begab: fic der Dice, König , Herkog bed Yen 
‚von Dorfet,mit den gervöhnlichen&eremonien 


in Die mmlung ‚und nachdem. er zu ver» 
ſchiede ills die Koͤnigliche Einwilligung 
ertheilet, auch an beyde Haͤuſer eine Anrede 
(*) gethan, fo wurde das Parlement bis auf 
ae, Tits den 

€) Die Unee (autete alfo ! Mylordsund Mefheurs! 
Nichts fönte mir ein gräffer Vergnügen erwe⸗ 
, Ken, als daß ich dieſe Parlements Seſſion fo glück, 
Uch geendiget ſehe, nachdem dieſelbe von ibrer 
Neigung und Schuldigkeit gegen die gebeiligte Pers 





landis 
ſchen 
Parle 


mente. 


fon Sr. Königl. Majeftät und gegen Dero Regie⸗ 


rung fo viel augenſcheinliche an an den Tag 
geleget Es haben Se, Majeſtaͤt durch Dero va⸗ 
terliche Sorgfalt und zaͤrtliche Bemuͤhung fuͤr die 

Sicherheit und den Wohlſtand Ihres Volcks, und 

durch Dero ſtandhafften und unermuͤdeten Eifer, 
bie Proteſtantiſche Religion zu beſchuͤtzen, dag 
Gleich⸗Gewicht zu erhalten, und den Frieden wie: 

ber herzuftellen, billig das Vertrauenaller —* 
AUnterthanen erworben, daß Sie daher bil 5 von 
Br | Ä nen 


N 
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den 15. Yunli prorogiret / wiewohl nachmahls 


ſſpiede Prorogation bis auf den 1. Jan. kun 
le tigen Jahres verlaͤngert worden. ai 
würh ee gı it h 44 te 


“ ihnen hinwiederum eine Erfänntlichteit und Ge⸗ 
gen⸗Pflicht erwarten koͤnnen. Es iſt zwar di 
iSeflian wegen der Schwierigkeiten, fo ihr angg> 
troffen babet , langwieriger geweſen, als man ver⸗ 
muthet haͤtte Dennoch aber hat ſolches unum⸗ 
„aͤnglich ſeyn muͤſſen, damit denjenigen / welche 
ohne eure Beyhuͤfffe ſehr groſſes Ungemach wuͤr⸗ 
den erlitten haben eine gebörige Erleichterung 
wiederfuͤhre, st. geſchweigen, Daß der oͤffentliche 
Crodit allerdings eure An merckſamkeit erfordert. 
DDie neuen Geſetze, zu welchen ich anjetzo bie König> 
uche Einwilligung ertheilet , mer ie lange 
Dauer dieſer ðm̃on gnugſam erſetze d ſo wohl 
von der ghachſamkeit, als guten Einſicht dieſes 
pahlements zu immerwaͤhrenden er 
‚dienen. Edle des Unterhaufes : Ich habe Be 
fehl, 2 im Rahmen Gr. Majeft. wegen der Sub- 
üidien, fo ihr zum Unterhalt der Berfaflung , und 
zu Tilgun der Intereſſen von den Narional·Schu 
den verroilliget habet, Dand abzuſtatten. Eure 
Bemühungen, Diele Subfidien durch ſolche Geſetze, 
melche den Ihanblichen und nachtheiligen, auch 
zu berrieglicher Aufhebung der Sron: Rechte und 
Beraubung des gemeinen Weſens abzielenden Er⸗ 
ndungen vorbeugen follen , träfftig zu machen, 
ſindſtarcke und überzeugende Proben eures beftandis 
gen Eifers für den Dienft Seiner Majeftöt ‚und 
Für die Wohlfahrt eures Baterlandes. Mylords und 
 Mefheurs! Es voird anjego , da gan Europa fich 
in den Waffen befindet, höchfteng ven nöthen ſeyn, 
dag ihr bey eurer SKückunfftineure Prowngen bie 
Erhaltung des Friedens und der Sicherhäit — 
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Die Nachrichten aus Georglen in Nord⸗ — 
America find noch immer. fo erwunſcht, daß der Co» 
nicht nur die Groß⸗Britanniſche Nation von lonie in 
Diefer neuen Colonie auf Fünfftige Zeiten fich Geor- 
viei gutes herſp echen fan, fondern die glückli⸗ bien. 
che Ankunfft und die guten —* 
fr) yes Aa, 7 mat in 


3 Königreich dadurch zu befördern fuchet, daß ihr 
befliſſen feyd , eine vollfommene Ubereinſtimmung 
x 2. amd. quverläßige Eintracht unter den Proteflanten 
gu errichten, und hingegen allen kt Unter- 
nehmungen mieder Ihro Königl. Majeflät Regie 
rung vorzukommen, und dieſelben zu unterdrüs 
en. Gleichwie ich jeder zeit den Nuhen dieſes Kö⸗ 
mnigreichs vor Augen gehabt ; Alſo empfinde ich ein 
beſonderes Vergnügen, da ich fehe, daß euch meine 
; Begieenng, angenehm gemefen, ſchaͤte mich auch 
arecht beglüskt, da ich Urfache habe hey meiner - 
Muckkunfft zu Ihrer Majeſtaͤt das Irrlaͤndiſche 
- Bold Derofelben, als gehorſamſte, getreuefteund 
wohlgeſinnte Unterthanen vorzuftellen. 

Ey Nachdem diele Emigranten, anıg. Januar. des 
ZJahrs 1734. von Dover unter Seegel gegangen und 
vorher von dem Herrn Capitain, als einem derer 
zum Behuff der Colonie in Georgien verordneten 
Eommiſarien dergeftalt in Pflichten genomen wor» 
den, daß ſie mit Mund und Hand verfprochen „und 
durch Unterfihreibung eier gewiffen Adte befräffs 
riget, wie fie. der Englifchen Regierung, als ihrer 
nunmehrigen Obrigfeit, unterthania jeyn molten, 
+ Dagegen ihnen. ber Herr Commiflarius wegen des 
voͤlligen Berufes aller Rechte und Freyheiten 
"  Berficherung ertbeilet; So haben diefelben unters 
wegens auf der See, nicht mehr, als einen heff⸗ 
tigen Sturm, offt aber eine Wind Stille an: 


.. 
— 
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dahin abgegangenen Saltzburgiſchen Emi⸗ 


“.... ‚geanten machen einen folden Eindruck bey 


an⸗ 





engine — — 


> bey welcher das Schiff ben Lauff nicht fortfegen 


Können. Wiewohl nun diefe Coloniften auch fo 


mancherley bey der Schiffahrt gewöhnliche Ben 


1 * 


— 22 4 


ſchwerlichkeiten erfahren muͤſſen; So ſind ſie den⸗ 


noch allezeit vergnuͤgt und gutes Muths geweſen. 
Unter andern ſagte einer von ihnen: Er freue 


ſich / daß er fo weit von ſeinem Vaterlande 


©; wegfomme / und Doch dabey Gotteß More 
reichlich heben würde; Er habe den Vorſatz / 
mit feinen Landes⸗Leuten ein gottſeliges Le⸗ 
"ben zu fuͤhren / und lebe der Hoffnung / es 


⸗ — — 


Pi! e. 


würden vielleicht auch andere Durch ihren 
Wandel zu einer guten Nachfolge erwecket 
Werden; die Beſchwerlichkeiten / ſo fie auf dem 
Schiffe erfahren muͤſten / kaͤmen doch noch lan⸗ 
ge nicht mie dem in Vergleichung / was der 
Apoſtel Paulus auf ſeiner Schiffahrt erlitten, 


Es haben auch die dieſen Coloniſten zugegebene 


beyden Prediger nicht: unterlaſſen, waͤhrender 


Schiffahrt an ihren Seelen zu arbeiten, ſle aus 
BGaottes Wort ſleißig zu unterrichten, und ſich mit 
ihnen, ſonderlich aus den Pſalmen Davids; zu ers 


bauen; Da denn die Coloniſten zu erkennen gege⸗ 
ben, wie ihnen bey der Erklaͤrung der Pſalmen 
— ſehr wohl gefalle, erſtlich, Daß fie fie da⸗ 
y auf den HErrn JEſum fuͤhrten, und ihnen den⸗ 
ſelben mit allem guten, fo er ihnen erworben babe, 
fleißig vorftelleten , hiermächft, daß fie Schrifft mit 
Schrift erflärten, wodurch fie nicht nur in die. 
Heil. Schrift ſelbſt geführet , fondern auch zum 
deutlichen Berftandnig derfelben gebracht wurden ; 
Wie ſie denn auch allerhand ſchoͤne Bibliſche Sprus- 


. tot herzuſagen gewuſt / ans welchen fie cn 
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andern, daß. ſich noch immer neue Eoloniften 
melden , welche nach dieſem entfernten Lande 

: | \ ein 


waͤhrenden Sturm in dem Vertrauen auf GOtt 
geſtaͤrcket. Endlich haben dieſelben zwar den sten 
Martii das Rand erblicket ; Weil fie aber , ebe fie 
noch anlanden koͤnnen, von einem eontraiten . 
Winde wieder zurück getrieben worden, und das 
Schiff auf den Sand gerathen , find fie erff am 

. 42. Martii bey der Stadt Savannah angelanget, 

da ſich denn faft alle Einwohner der Stadt an dem 

Ort verfammlet, etliche Canonen gelöfet, und ein 
Freuden Geſchrey gemachet, welches die Boots⸗ 

>. ‚Knechte und einige Engellaͤnder, ſo auf dem 
Schiffe geweſen, beantwortet. Gleichwie nun 
dieſe Coloniſten alleſamt jung und alt, nachdem ſie 
8Wochen und 2. Tage zur See geweſen allda lid» 
‚lich and Land getreten,und die Einwohner fich gar 
liebreich gegen dieſelben bezeiget, ihmen auch die 

ee 6* Gegend des Landes ſehr wohl gefallen; Alſo 
haaben fie ſich darüber fehr erfreuet ‚und GOtt ge⸗ 
|  ‚priefen, der fle geſund an diefen Ort gebracht ba> 
‚he. Den ı4. Martii find. diefelben von dem Herrn 
Oglethorpe ſehr freundlich empfangen worden, - 
J welcher ſo gleich zu ihrer Unterbringung Anſtalt 
gemachet, vorher aber ſchon aus Charles Town 
den Coloniften einen gangen gefihlachteten Och⸗ 
' fen, ein Faß Wein, friſch Waſſer und Gartens 
Fruͤchte auf dad Schiff geſendet, woruͤber ſie ſich 
boͤchlich erfreuet, und einer von ihnen in die Worte 
ausgebrochen: GOtt hätte ihnen > wie den Kins 
«. dern Sirael in der Wuften Wein, ‚als eine Probe 
a. des guten Landes, entgegen bringen laflen; Auch. - 
ſt ihnen von einemzu Savannah wohnbafften 
Juden fehr Biel gutes. mwieberfahren. Vor allen 

andern aber „Dat der Herr Oglechorpe fich 

W ihrent, 


—— — — — — — 
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ein Verlangen bezeigen; wie denn eine Zeit: 
ber verfchiedene Transporte mit neuen br 
ur | ee | 











— — m 


ihrentwegen ſehr viel Mühe gegeben, ihnen fo 
gleich alle nötbige Victualien, an Brodt , wei 
Mehl, Fleiſch, Reif, Bohnen, Zucker, undaller. 
hand nöthigen Haußrath reichen laſſen, auch die 
Anſtalt gemachet, daß fie hinfuͤro von Viertel⸗ 
Jahren zu, Viertel: Jahren mit aller Nothdurfft 
‚ verfehen wurden, Damit fie ihre Haußhaltung dar⸗ 
. nach einrichten, und alles mohl eintbeilen koͤnten. 
7, Nicht weniger hat fich der Herr Gouverneur ges 
‚gen fie gang geneigt erwichen. Die Einwohner 
des Landes, und fonderlich die Engelländer‘, die 
fich bey ihrem Gottesdienſt eingefunden, welchen 
fie anfangs in einer von Brettern zuſammen ges 
Khlagenen Kirche, die weder Feniter noch Chor 
hatte, den Saltzburgern aber fehr bequem und an⸗ 
enehm war, halten muften, haben fich nicht nur 
arüber verwundert, daß alte und junge unter 
ihnen den Predigern aufihre Fragen fo fertig ante 
worten, unddie Bibel aufichlagen konten fondern 
auch diefelben wegen jhrer Arbeitſamkeit und gu⸗ 
ten Betragens ungemein lieb gewonnen. Wenn 
ſich auch einige Indianer bey ihrem Gottesdienſt 
eingefunden, ‚haben ſie ſich beſonders devot be⸗ 
zeiget. Den 15. Martii ſind einige ihres Mittels 
nebſt dem Herrn Commiſſario von Reck und dem 
Prediger, Gronau, an den Ort gereiſet, allwo ſich 
dieſe Coloniſten kuͤnfftig anbauen ſolten, und wel⸗ 
cher von Savannah, welche Stadt an einem Fluß 
leiches Rahmens lieget; 12. Engliſche Meilen ent⸗ 
| * Da nun dieſelben den 19. Martii von da 
wieder zurück gekommen, und von dem fruchtba⸗ 
ren und ſchoͤnen Erdreich, fo fie Befommen wuͤr⸗ 
den, viel gutes erzehler, find die übrigen mE 
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onijten aus Dee Schweitz (*) dahin abge ... 
gangen,. welchen noch mehrere aus dieſem 


\ 


dürfften. | 


Lande und aus dem Saltzburgiſchen folgen 


Inſon⸗ 


— — 














ſehr erfreuet worden, worauf auch einige von ih⸗ 
nen nebſt einem der Prediger dahin abgegangen, 
um zu Erbauung einiger Haufer Anttalt zu inas 


chen... Vermägesiniger and Georgien unterm 15. 
Auguſti eingelauffenen Briefe erhellet, daB mar; 
bereits in der neuen Stadt Savannah für die im 


daſigen Gegenden befindlichen Einwohner eine gu⸗ 
te Anzahl Häufer zum Stande gebracht, welchem 
bepgefuͤget wird „daß die in ſelbigem ande Ärger 


legte Maulbeer:Baume und Weinſtoͤcke ſehr wohl 


fortkaͤmen, und man ſchon über 1000. Gcheffel 


Getreyde und Reiß eingeerndtet habe; Die dahin - 


" gefommene Salgburgifche Emigranten arbeiteten 


— 


— 


fehr fleißig an Erbauung einer Stadt, Namens 
Ebengzer, in der Gegend, fo ihnen angewieſen wor⸗ 
den. Uber dieſes hatten die Einwohner des Lanz 


des mit einer benachbarten Indianiſchen Nation, 


die Chatkis genannt, ein. Bündniß gefthloffen, 


- welches ibnenzur Sicherheit der Kolonie, und zur 


Beförderung des Handels graffen Nugen fchaffen 


. würden * | 
©) Der Oberſte Purry langte mit Anfang dee Julii 


mit 400. Proteftantenaus der Schweiß in Engel» 
fand art, und miethete fo forteinige Schiffe, um 


dieſelbe ‚nach feiner Colonie, nahe bey Georgien _ 


- inYmerica abzufuͤhren; Auch funden fid) am 22. 


Aug. die bepden Schiffe Simon und Jacob über 


Calais in Duynes ein, auf melchen fich bey 3000. 


‚Schweiger, jung und alt, bepderlen Gefchlechtd 


befanden ‚welche allefammt zu Purryburg, nahe 


bey Georgien ſich niederlaſſen wolten. Man er⸗ 


wartete 


/ 


I 


i | 
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Ankunfft Inſonderheit laͤſſet ſich der Herr Ogle⸗ 
desOgle⸗ thorpe, als Commiſſarius der neuen Eolonie, 
cthorpe. beitens angeleg n ſeyn, das Aufnehmen des 
daſigen Landes-und der neuen Einwohner zu 
befördern. Nachdem er im vorigen Jahr 
verſchiedene Familien dahin übergeführet ‚fo 
kam er im Anfange des Juli Biefes Jahrs e | 

dem Kriegs Schiff Aldborough wieder zurü⸗ 
cke, da er denn fo wohl ven der glücklichen 
Uberkunfft der Saltzburger Bericht (*) er. 


flattet, 
wartete auch noch ein ander Schiff mit einer Dienge 
Familien, welche entfchloffen waren, nach 8 — 
Carolina gehen Am 2. Nov. kamen wieder ei⸗ 
nige Saltzburger von Rotterdam auf der Themfe 
an, welche nach Georgien in America abgehen 
wollen, und der Groß⸗Britanniſche ——— 
Herr von Rec, welcher ſich hisher zu Augsburg 
‚befunden, wird auch keine Muͤhe ſparen, die Ans 
. zahl der Eoloniften in Georgien durch neuen Zus 
wachs aus Deutſchland zu vermehren. 


(*) Man ſiehet ein Schreiben, fo er anden Herrn Jo⸗ 
° Bann Philipps, Dit: Glied der Englifchen Societär 
de propaganda Cognitione Chrifti,abgelaffen ‚und 
alſo lautet: Mein Herr, ich verichte demſelben mie 
„Vergnügen, daß ich den Herrn von Reck, die 
zween Prediger und die gange Berfammlung der 
Salgburger bey vollfommener Geſundheit verlafs 
fen. _ Sie find.ein TEL Tg 
andächtiged Bold. Es hat GOtt gefallen, fie 
auf ihrer Reife augenſcheinlich zu befchirmen, wie 

' der Here von Reck in feinem Briefe an den Herrn 
Neumann weitlaͤufftig erzehlet. Gie haben ſich 
au ihrem Vergnuͤgen an einem Fluß — 





Don Broß-Britamiien. 953 
ſtattet, als auch Ihro Könige. Majejtät ver⸗ 
Sbiedene Eharten und Riſſe von der neuen nebſt ei⸗ 
‚Einrichtung der Kolonien in Georgien Über: ner Kö— 
teichet. Er brachte einen Indianiſchen König nigl. Fa⸗ 
nebſt feiner Gemahlin, einem jungen ringen — aus 
und 6. andern von ſelbiger Nation mit fi) N 
RR  . 1. © | 











und den Drt —— genennet, wofelbft fie auch 
geſonnen find, eine Saͤule von Steinen aufjuriche 
ten, zum Gedaͤchtniß, daß GOtt fie von der Ver. 
folgung befveyer, und an das aufferfte®nde der ' 
Erden geleitet, allıvo fie nun feinen Namen mit 
k Breubigkeit loben, umd ein Licht denen —— 
oͤnnen. Und gewiß es ſcheinet hier eine Thur geoͤff⸗ 
ner zů ſeyn zu Bekehrung der Indianer. Denn ei⸗ 
"ner von ben Indianiſchen Häuptern, Namens To⸗ 
mo Chayi, ein Mann von vortrefflichen Ber, 
fande, iftfobegierig, / daß ihte Jugend in der Eng» 
iſchen Sprache und folglich in der Chriſtlichen 
Religion unterrichtet werbe, daß er ohngeachtet ſei⸗ 
nes hohen Alters herüber gefommen iſt, ung um 
Half Mittelzu Unterweifung ihrer Jugend zu er⸗ 
fuchen. Er iff noch jeßo bey mir, und hat einen 
- jungen Menſchen mit fich gebracht, welchen er 
einen Endel und nachften. Erben nennet. Die . 
ſes Rind hat bereitd das Gebet des HErrn bey⸗ 
des in Indianiſcher und Englifcher Sprache ges 
ferner. Sch will die Indianer in meinem Haufe 
: guf dem Lande laſſen, dieweil ich in die Stade 
‚gebe, woſelbſt ich hoffe Gelegenheit zu haben, an 
meitien vn zu fchreiden, und ihm ein mehrers 
Don diefer Materie zu berichten, worüber, wie 
ich glaube, Sie fich fo fehr erfreuen als verwundern 
werden. Ich binze. Gegeben vor Ancker zu St. 
Helena nahe bey der Inſul Wigpt den 16. Zum. 
1734. Fames Oglstboipe. == 


2 
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welche zu Londen mit allen Ehr-Bezeigun— 


gen (*) von hohen und geringen aufgenom⸗ 


men worden; worauf ſie am 10. Nob. nach 
| Grades 


- - 








*) Nachdem Herr Oglethorpe-mit feiner. Geſell⸗ 
( fihafft zu Portsmourh angelanget; fo fieß er die⸗ 
felben allda zurücke, undgieng voraus nach Lon⸗ 
den, um zu ihrer. Aufnahme die nöthigen. An⸗ 
falten zu treffen. Am 9 Julii wurden dieſel⸗ 
ben von ihm in Begleitung der Herren John Ia 
Roche, Richard Chandler und Hermann Were. 
left zu Gravefend eingeholet, und nach dem ze⸗ 
‚ meinen Haufe der Kolonie von Georgien. in be 
fuͤr fie bereitete Zinmer gefühter. Am 4, Aug. 
* * nt —— Tomo hachi, 
nebſt feiner Gemahlin Senauky, dem Printzen 
Tonakovvy, dem Feld-Oberſten Hilli —55* 
3. andern Indianern / in Geſellſchafft des Hern⸗ 
Oglethorpe und eines Dollmetſchers nach Ken⸗ 
ſingthon, allwo fie von dem Ceremoniet are r 
und Ritter, Clement Cotterell, Bey Ihro Koͤ— 
nigl. Maj. und der Koͤnigl. Familie introdueiret, 
und ſehr gnaͤdig empfangen wurden. Ge. Koͤ— 
nigl. Maj. ſaßen auf Dero Thron in dem grof- 
fen Audieng: Saal, als der Indiauiſche König 
. Tomo Chachi hinein geführet wurde, und in ſei⸗ 
. ner Sprache folgende Anrede hielt Sire / ich 
ſehe an dieſem Tage die Majeſtaͤt Dero Aus 
geſichts / die Groͤſſe Dero Hauſes und die Jahl 
ihres Volcks. Ich bin anhero gek en 
wegen der Wohlfahrt der: gefamten Karim, 
: welche die Creeks heiffer ı um Den Friede 
‚ welcher. zwifchen "Ihnen und den En 
dern fo lange gedauret hatı zu erneuern, 
. babe mich allererft in meinem Alter 3 Dies 
fer Reife entichloffen, Da ich nicht ſo Tan; 
mebr leben Fans daß ich für meine P 


Die Vortheile diefer Freundſchafft ſelbſt an⸗ 
ſchauen 
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Grave ſend abgegangen, um ſid daſelbſt nebſt 
einer Anzcht Künſtler und Handwercker, Zuſtand 
welche ſie in Dienſte genommen, einzuſchif, der Eos 
fen. Sonſt haben die Nachrichten ang louien. 
| Uuu a Eier 


‚ bauen folte, —E ich aber nur zum 
Beſten der Kinder yon allen Kationen der 
Pbern und Yliedern Creeks mich allbier ein⸗ 
gefunden ; Alſo kan ich ſie in der Erranne 

diß der Engellaͤnder unterweiſen. Hier ſind 
die Federn eines Adlers/ welcher der ge: 
ſchwindeſte unser allen Voͤgeln ift, und rings 
um unfere Nationen herflie get. Dieſe Federn 

. werden im unferm Lande / als eig Friedens— 
Deichen, angefehen/ und find alida von einem 
Ort zum andern fortgebracht worden; Wir 
aber bringen fie; o grofier Königs hieher / um 
Ihnen diefelben Zum Zeugniß eines ewigen 
Friedens zu laßen. Groſſer Koͤnig/ was fuͤr 
Worte Ew. Maj. zu mir ausſprechen wer⸗ 
den, dieſelben will den gefammsen Bönigen 
welche Die Kationen der Crecks beherrfchen, 

getreulich wieder erzehlen. Hierauf ertheilte 
S. Maj. in Engliſcher GSprade, weiche durch 
ben Dollmetſcher auf Aurdianifiü eykläret wurde, 

‚folgende Antwort: Es ift mir ein Vergnuͤ⸗ 
gen / daß ich Diefe Gelegenheit habe, Euch 
meine Bochachtung gegen das Volck / in def: 
fen Namen She anbero gekommen: vor Yu; 
gen zu legen / und ich bin mit den Verjiche: 
rungen / ſo ihe mie von Seiten defjelben 
überbracht / vollkommen zu frieden. Ich 
nehme dieſes Geſchenck mit vieler Erkennt⸗ 
lichkeit an, als ein Aennzeichen. der guten 
“teigung, fo Zure Kfarionen für mich und 
für mein Volck hegen. Ih werde mich je⸗ 
derzeit bereis erweiſen / ein gutes er 

F n 
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GSii-Earvling einhellig verſichert, daß nicht 
allein der Zujtand der Engiifchen Commer: 
en ET + chem 
niß swifchen Euren und meinen Untertha— 
“nen zu unterhalten, ‚auch mit Freuden jede 
Gelegenheit ergreiffen/-- Proben von 
meiner Freundſchafft und beſondern Hochach⸗ 
kung zu geben. Die Königin befam folgendes 
Indianiſche Compliment: Madame, ich bin ſehr 
erfreuer, daß ichan Diefem Tage Gelegenheit 
babe / die Mutter dıefes groſſen Volcks ans 
zufchauen. Gleichwie unſer Volck mit Bw, 
Maj. Unterthanen genau verbunden iſt; Al 
So leben wir,des zuverſichtlichen Vertrauens / 
in Ew. Mej. eine Mutter und Befcbägerin 
füs uns und unfere Rinder zu finden. "Nach: 
‚den Ihro Maj. die Königin folcyes gang kurtz 
beantwortet, und an den jungen. Indianifchen 
Bringen, welcher etwa 13. Fahr alt wär, einige 
Fragen gethan, diefer aber mit befonderer Fertig: 
keit ſich in Englifiher Sprache darauf et; 
fo wurden ſie Ihro Rönigl. Hoheit dem Bringen 
. von Wallis und dem übrigen Königlichen: Haufe 
gleichfalls vorgeftellet, und Ihnen zu ihrem Uns; 
terhalt wöchentlich 20. Pf. Sterl. befchieden, die 
‚überbrachten Geſchencke aber, fo auffer den Ad- 
ler - Federn in allerhand Euviofitäten ihres Lan» 
des beſtanden, in der groffen Garde⸗ Robbe ver, 
wahrlich beygeleget. Einer aus ihrer Geſell⸗ 
ſchafft hat am 13. Aug. an. den. Blattern das ke⸗ 
ben eingebüffet, und ift nach: ihrer Landes Art 
begraben worden. Am 15. darauf wurden ſie nach 
dem Band: Buch des Herrn Oglethorpe in der 
Grafſchafft Surrey gefuͤhret, allwo fie ſich eini⸗ 

e Tage aufhielten, und fo dann untergri 
Aula des Backs ; welches hoͤchſt begierig war, 
iefe. vornehmen Ausländer zu fehen, wieder: Ju> 
ruck nach Banden giengen. Allhier — u 
eg 
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cien fi) von Tag zu Tage beffere, fondern 
 Muu3 auch 
Begleitung des Herrn Dglethorpe und einiger 
andern Commiſſarien von der Kolonie die St. 
Mauls Kirche, die Königliche Boͤrſe, das neue 
Hauß der Banco undder Towr, da fie denn über 
den Pracht aller diefer Gebäude und anderer 
Merckwuͤrdigkeiten, fo man ihnen zeigte, fich nicht 
gnug verwundern konten. Cie verfügten fich 
weiter auf dag Caffee-Hauß von Georgien, allwo 
| fie von verfihiedenen Kauffleuten, die nach Suͤd⸗ 
| Carolina Handlung treiben, aufs höflichite em⸗ 
pfangen , und nachdem man fie zu dem Mahler 
Walreſt, welcher fie fin die Commiſſarien der 
Eolonie abmaplen folte, geführer hatte, fehr 
| prachtig bewirebet wurden. Am 30. Aug. ers 
buben fie ſich aufden Königlichen Caroſſen nad 
| Greenmich, nahmeh das daſige — in Au⸗ 
| genfthein, und befahen den Schiff: Bau : Hofzu 
| Deptford; des Abends aber. wurden fie in die 
| Comoͤdie auf dem Theatro zu Lincoln-Inn-Fiels 
gefuͤhret, wobey fie ein fonderhared Vergnügen 
' blicken lieſſen. Nachdem fie des folgenden Far 
ges das zus zu Chelſea beſehen, fo lich fie 
der Ertz⸗ Bifchoff von Canterbury am 2. Gept. 
nach Putnay — allwo ihnen von Mylady 
Duiry viel Höflichkeit wiederfuhr; von da bega⸗ 
ben fie ſich nach Lambeth, und wurden dafelbft 
von gedachtem Erg Biſchoff aufs liebreichite em⸗ 
fangen. Bey der Taffel ließ ſich der Koͤnig 
Tomo Chachi mit den Eydam des Erg: Bir 
ſchoffs D. Lynch in allerhand Geſpraͤche ein, 
woraus man durchgehende einen guten natuͤrli⸗ 
“Men’Berftand abnehmen konte. In den folgens 
den Tagen verfügten fie füch wieder nach Ronden, 
allwo die Comoͤdie von Ion zuimgiten befuchet, 
and fie unter andern am 22. Sept. vom Herrn 
VVilliam Craven, welcher ehemahls Gouverneur 
ı m Suͤd⸗Carolina gemefen, und von diefem — 
8 vi 
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auch durch die guten Anſtalten (*) der do- 


figen 





viel Höflichkeit empfangen hatte, herrlich tracti⸗ 
ret wurden. Am 27. Sept. führte man fie nach 
dem Königlichen Schloße Windſor, und des Ta⸗ 
ges darauf nach Hamptoncourt. Am ıı. Det. 
Jeß der Printz von Wallis den Indianiſchen Koͤ— 
nig zu ſich nach Kenſiugthon einladen, und vers 
ehrte ihm unter andern eine kuͤnſtlich ausgelegte 
Flinte, ein Schulter-Gehencke und cinen Gabel, 
des Abends aber wurden dieſelben in Der Comoͤ— 
die auf dem Schau⸗ Plag Drury-Lane auf Sr, 
Koͤnigl. Hoheit Befehl mit allerhand Getraͤncken 
‚und Erfriſchungen bedienet. Am rs. Oct. war 
‚die Indiauiſche Geſellſchafft auf der Reit-Bah⸗ 
ne, und ſahe den Hertzog von Cumberland all: 
da reiten, uͤber deſſen Geſchicklichkeit fie ſich ſehr 
zu verwundern ſchien. Des folgenden Tages 
gZiengen fie wieder in die Comoͤdie, und am 18. 
nerfusten fle ſich nach dem Ehriff-Hofpital, all⸗ 
wo ſie nicht nur alle Zimmer in Yugenfchein 
nahmen, fondern auch die Wänfen » Kinder fpei- 
. fen faben, mobep fie ſich über die gute Ordnung 
und Keinlichkeit nicht gnug ergögen konten. Den 
2.Rov. ſahen fle die 3. Regimenter Garde indem 
Parc zu St. James muftern, und geffunden, dag 
ſie unter allen Merkwürdigkeiten faſt nichts ſchoͤ⸗ 
ners geſehen hatten. _ Weil der Hergog von Cum⸗ 
berland von dem Americanifchen Printzen Tona- 
kowy einen weiſſen Bar und Adler zum Prefept 
bekommen hatte, fo wurde biefer dagegen mit eie 
ner ſchoͤnen güldenen Repetir : Uhr beſchencket. 
Man verischert , daß der König Tomo Chachi 
ſich gegen den Hof, auheiſchig gemacher habe, 
den Engelländern in Suͤd⸗Carolina aufden Notbs 
, Fall mit 2000. bewaffneten Reuten von feiner Ras 
tion wider die Rebellen bepzuftehen. 
*) Nachdem im Julio a. c. die allgemeine Bers 
Ve | | ſamm⸗ 
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_ Ügen Gouverneurs, fo fo wohl die die Sicherheit 
En wuen Colonien auf guten Fuß geſetzet, 
Uuus de 

nung von Neu⸗VYorck den Antrag ded Gou- 
* —— wegen der Feſtungs⸗ Wercke und der 6. 
dianifchen Nationen durch eine Deputation in 
vlegung gezogen, fo fiel der Schluß. dahin 

x * daß man zu Befeffigung der Stadt Neu⸗ 
‚Der 6000. Pf. Sterl beivilligen wolle ; hier⸗ 
Machſt folte der. Stade Albany erlaubet ſeyn, zu 
Ainiegung «einer ſteinernen Schange, zu Bauung 
der Baraden für.die Soldaten, zw Ausbefferung 
Des Officier⸗Hauſes, oder zu Aufrichtung eines 
‚und 14 Zerfetigun * Laveten für das 
5 4009. Pf. Sterlings zu heben. Ferner 
— 800. BR. Sterl. zu Erbauung eines 
FOR auf einem ſteinernen Grunde, und — Un⸗ 
erhalt der Artillerie⸗-Pferde, soo. Pf. zur Ges 
sfandfehafft und zu Ge Jeden er die Nation 
"Ringe te wie cn zu Shlegung ber Fe⸗ 













Wercke in felbigem Lande, und endlich 


zu Erkauffung einiges Befchüges fe 
ein der: Landfchafft Suffolk, und zu Ab⸗ 


Eur einen ‚gemachten Schuld von 40. Pf. 

——— Am ın. ae Ham bes Englv 
ehe Fa —32 Herren, ſo ihn 
gleitet, auf dem Schiff —5* 

e ‚nachdem gantze Oſtliche Ku 

"sDiefed Landes nach St. Crux, allwo die 
R" age por Ander gelegen beſichtiget 5 
er Gouverneur war mit dem. Capitain 
Des Kriegs: Schiffes Durell am Lande — 
‚wohne jemand von den Einwohnern zu Geſicht # 
nbefommen. Poing hatte erfi ‚Nach der: Mal - 
$,chigs Bay-, ferner nach, Pennaquid gepenbrt, 
er den Johat is Öteom und die, 
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als auch das gute Vernehmen mit verfchie- 
denen indianischen Nationen (*) hergeſtel⸗ 
Ist worden. 
— —— 0. Hin 
verneur, William Philipps, ein Fort angelegee 
worden, in Augenfchein genommen. Bon dort 
aus war er nach den Fluͤſſen, Damaras, Corty und . 
‚Scheepskor gefeegelt, mohin er zu Unterfuchung 
des Bodens und der Gelegenheit folder Lands 
chafft, 6: Mouſquetiers mit fich genommen, und 
ie Waldungen vom Urfpenng bed Johannis⸗ 
Strohms an, bis an den Scheepskot bey 13. 
Meiten durchftrichen, wo ihn das Kriege: Schiff, 
Pinnas, einnahm, und wieder nach) Penriaquid 
etwa 40. Meilen zu Waffer brachte, dafelbft ihn 
eine groffe Anzahl Oſtwerts wohrtende Indianer 
aufs freunbtichfte bewillkommet, mit der Verſi⸗ 
cherung, daß fie nichts mehr als einen dauer⸗ 
hafften Frieden verlangten, wobey fie ihn auch 
= ihrer Landes » Weife herrlich bewirthet 
hatten. 
(*) Man erhielt ſchon im Julio Briefe von Charles 
Town zu Londen daß der König eines gewiflen gegen 
Heften in Suͤd⸗Carolina gelegenen Landes in obges 
dachter Stabt fich eingefunden, fich bey dem Englis 
ſchen Gouverneur über die Frantzoſen, welche über 
| Pr Familien von ffiner Nation erſchlagen, 
Lich beſchweret, und hingugefüget , daß er und fein 
Volck nicht mehr in einer fo gefäßrlichen Gegend 
"wohnen könne, daher um Erlaubniß bitten wolle, 
ſich um Savannah niederzufaffet. Unter Briefen 
vom ri. Aug. aus Carolina haben fichdie Charkis, 
‚ein freches Volck, welche ein groſſes Stuͤck Landes, 
fo mit Waͤldern und Bergen angefullet, bewohnen 
und einen Uberfluß on allerhand Peltz⸗Werck, 
Wachs und andern zur Handlung dienlichen Waa⸗ 
ren befigen, mit den —— in ein Buͤnd⸗ 
olel har fonfleinengrof- 





niß eingeloffen. :Diefes 


VWVon Groß ⸗Brit annien. 958 
Hingegen hat ſich der Aufſtand in Fa Troup⸗ 
maica noch fo wenig geleget, daß noch im pen 
Der; zu Londen Briefe eingelauffen, melde ac Ja 
den fählechten Zuſtand (*) und die Gefahr" — 
wicht lebhafft gnug beſchreiben koͤnnen; = 











Uuu 5 | 
‚ fen Wiederwillen gegen die Engelländer gegeiget, 


. und wohl eher die Abgeordneten, fodabingefande © 
_ worden ‚umgebracht, oder doch geplündert und 
ihnen übel begegnet. Da aber lesthin einige De- 
putirte, worunter Herr Thomas ones der- vor 
nehmſte war-, bey. diefer Nation anlangten ‚mus 
- den-fie nicht allein ſehr wohl aufgenommen, fon 

dern fanden auch Mittel die Charkis dahin zu bewe⸗ 
‚gen, daß fie eine Geſandſchafft nach enge 
der-Hauptftabt in Georgien, abfihieften. Di 

beftund aus 5. Indianern, welche mitden Engels 

Ländern zurück giengen, und nicht allein ſehr lieb⸗ 

geich empfangen,. fondern auch mit Geſchencken 
überhäuffer wurden. Man gab ihnen bey ihrer 
Abreiſe ein Projer zu einem Friedens⸗ und Sommer⸗ 
cien⸗Tractat mit, woruͤber ſie ſehr vergnuͤgt ſchie⸗ 
nen auch verſprachen, bey ber allgemeinen Ver: 
fammlung ihrer Nation diefes Werck zu Stans 
de zu * I — — 

C*) Laut dieſer Briefe ſollen die Schwartzen no 

immer fort ihren Englifchben Herren aus de 
Dienft entlauffen, und die Zahl der übrige 

.. Schwargen verftarden; Sie hätten noch vor 

. Zusgem eine Parthey von i5. Weiſſen getoͤdtet 
und einen beſondern König über ſich erwehlet, 
von weichem ſie in Perſon commandirst wuͤrden; 

Sie haͤtten faſt alle Paͤſſe und Zugange auf dem 
Gebuͤrge beſetzet, der Haupt-Drr aber, den MBins 
ne hätten, wäre alfo beſchaffen, daß manſhm 
ſchwerlich beykommen Lönte; Denn zu geſchwei⸗ 

gen, daß er ſehr Hoch liege, PM fen er auch mit 
verſchie⸗ 


* 
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nn ee ſich der Hof genoͤthiget geſehen, die 
ccchon vor einiger. Zeit dahin beſtimmte 6; 
Compagnien, unter dem Capitain Harris, 
nebſt anderer Hülffe an Kriegs-und Lebens⸗ 
en ‚anf verfebiedenen Schiffen fortzu⸗ 


ficken. 

‚Yringels .. Die andere Koͤnigl. Printzeßin, Amalia, 

An Aa jn e am 21. Yun. wiederum von Bath in 

na Dölliger Geſundheit bey Hofe an; Und die 

Vath. Anmwefenheit zimeyer Holfteinifhen Geſand⸗ 

gen, Barons von Star, und: Generale 

Mejor Hamilton, gab zu einem Gerücht 

Anlaß, ale wenn zwiſchen hochgedachter 

ringeßin und dem Herrn Hergog von Holls 

fein die Verbindung fo gut, als gefchloffen 

wäre. Inzwiſchen ereignete fich ‚ein Zufall, 

welcher diefer Rede auf einmahl ein Ende 

machte, und die Pringeßin zu einer abers 

mabligen Reiſe nach Bath veranlaßte. Es 

oe namlich dieſelbe am 1. Sept. auf der 

Jagd das Ungluͤck, vom “Pferde zu fallen, 

und mit dem Kleide an dem Sattel -Knopff 

gen zu bleiben, auf melde Art fie etliche 

100. Schritte fortgeſchleppet wurde. Wie⸗ 

wohl fie nun hierbey keinen Schaden genom⸗ 

| | men, 

verfehiedenen Rebouten befeftiget, und die Zugaͤn⸗ 

ge dermaſſen enge, daß kaum 2. oder drey Perſo⸗ 

nen nebeneinander geben können. Ubrigens kaͤ 

.. en fie auch zuweilen: verkleider nach: gewiſſen 

Marckt Plaͤtzen nnd fuchten von den. Pul⸗ 

ver zu erhandeln, ohngeachtet dieſen bey Beib-und 

Lebende Straffe verboten wäre, mehr als ein 
Afund bey ſich zu führen. 
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men, fondern firb .mieder zu Pferde geſetzt 
hatte, um ber Jagd ferner benzumohnen; 
So ertheilte. doch die Königin Befehl, felbis 
ge noch vor Befchluß der Jagd in einer 
Kutfche nach Kenſingthon abzuholen , allwo 
Ihrer Hoheit zur Ader gelaßen wurde. Die _ 
Aertzte befanden hierauf vor gut, der Prin⸗ 
tzeßin einen abermahligen Gebrauch, der Mi⸗ 
neraliſchen Waſſer zu Bath zu verordnen, wie 
denn dieſelbe am 13. Sept. würcklich dahin 
abgieng, und bey ihrer Ankunfft an folgen⸗ 
dem Tage von dem Maire und Aldermanns 
des Drts in Ceremsnien Kleidern an dem 
Stadt » Thor. empfangen wurde. Man: 
ſtellte hiernaͤchſt allerhand Freuden» Bejeus 
gungen an, ließ Die Fahne auf dem Thurn 
der Abtey wehen, alle Glocken inder Stadt 
lauten, und in den Gaſſen feböne Illumina- 
tiones aufführen. . Am 17. Sept. machten 
Ihro Hoheit den Anfang mit der Eur , und 
Dero Anwefenheit hatte im Det. bey 15000 | 
Fremde dahin gezogen, wie denn dieſelbe an 
22. dieſes Monats, als dem Gedaͤchtniß⸗ 
Tag der Koͤniglichen Croͤnung, unter einem 
groſſen Zulauff des Adels beyderley Ge⸗ 
ſchlechts einen praͤchtigen Ball gegeben. Ob 
im übrigen das Gerücht gegründet ſey, ale 

ob eine Dermählung zwifchen diefer ar 
tzeßin und dem Prinsen von Heßen⸗ 
aufs Tapet getummen, muß die Zeitlehren. 
“ Nachdem fich dje vermaͤhlte Pringeßin Pringefr 
von Dranien feit der Abreife ihres Gemahls a. 
#3 nien ge: 
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bet wie- nach dem Rhein am 13. Zul. zu Kenfingr 
| — thon aus Holland eingefunden, und von Zeit 
Holland. zu Zeit durch Den Lord Carey, einen Bru⸗ 
der des Vi-Comte von Franckland, den Hn. 
Gröveftein und den Eapitain Gumley von 
hoch gedachtem Printzen Briefe erhalten ; So 
machte fidy Diefeihe gegen Ausgang des Det. 
zwar ſchon reifefertig, auf der Jacht Fubbs 
nach Holland zu kehren, wie denn auch ihre 
Bagage ſchon nach Greenwich voraus ge⸗ 
gangen war, und Ihro Hoheit reifeten am 
1. Nov. von Kenfingthon ab, um zu Har⸗ 
ich zu Schiffe zu gehen. Weil aber mitt, 
lerweile.ein Schreiben von Sr. Hoheit dem 
Pringen von Dranien eingelauffen tar, 
morinnen Diefelben gemeldet, daB Dero 
Rückkunfft nach Holland fich noch einige 
Zeit verzögern dürfte; So kamen Ihro Ho⸗ 
heit die Peingeßin am 1. Nov. wieder von 
Colcheſter (*) zurücke, und die Abreife gr 


[*) Als die Printzeßin von Dranien am ı. Nov, 
unter freudigem Zuruffen des Volcks zu Colche- 
ſter angelanget war, begaben ſich der Maire, die 
Aldermanns und der Rath der Stadt unter 
Trompeten⸗ und Paucken⸗ Schall nad Ihro Ko⸗ 

nigl Hoheit, an welche der Stadtſchreiber folgen⸗ 

de Rede that: Em. Koͤnigl. Hoheit wollen ung 
vergoͤnnen, daß wir die Ehre haben moͤgen, De⸗ 
roſelben wegen gluͤcklicher Ankunfft, unfere ſchul⸗ 

dige Pflicht abzuſtatten, da Ew. Koͤnigl. Hoheit 
*die Erſte von Dero Koͤniglichem Haufe find, fo 
uns mit Dero hoben Gegenwart beehren; Und 
— die groſſe Freude und Eherbietung zu Dana 
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EEE, ED — EEE Br — — 

bis auf den 13. Nob. ausgeſetzet, an welchem 

Tage dieſelbe unter. Begleitung eines Deta- 

ehements von der Garde nad) Harwich abe 

gieng, :und da fie ſich wegen contrairen 

Windes alda einige Tage aufgehalten, end» 

lich mit ihrem Gefolge nach Holland abfuhr. 

Es war zwar der Herr Horatius Walpole Hora⸗ 
um die Mitte des Junii aus dem Haag wie⸗ —2 — 
der zaruck getommen / und hatte St. Maj. von 
dem Fortgang ſeiner Geſchaͤffte, welche haupt · nachdem 
ſaͤchlich eine zenaue Verbindung der Gm Hang. 

| Br: xalo⸗ 

ſo wir einer Printzeßin von ſo ungemeiner Voll⸗ 
kommenheit ſchuldig find. Wir hätten Materiẽ 
gnug, Em. Koͤnigl. Hoheit preißmürdige, und 
durch das Vorbild Dero Königl. Eltern in Ihro 
formirte Tugenden zu erheben, wenn nicht eine 
der edelſten unter Dero Bpllfommanheiten, wel⸗ 

che allen andern zur Zierde dienet, folches in Ew. 

» Königl. Hoheit Gegenwart zu thun ung verhin⸗ 
derte. Die Bermählung, Em: Hoheit mit einem 
VPrintzen aus dem haben Naßauifchen Haufe, 
moraus fo viele Helden entfproflen find, und def 
fen erbabene Tugenden Derofelben zur oberſten 
Stuffe des Ruhms erheben muͤſſen, erfüllet ung. 
mit dem empfindlichffen Vergnügen, und erwe⸗ 
et in uns die allervortheilhaffteſten Gedaucken 
von Dero Gluͤck und Glorie. Wir beforgen Em. - 
pobeit Gedult zu mißbrauchen, und bitten dan⸗ 

enhero, daß ung nur noch bepzufügen vergöne 
net ſeyn moͤge, Daß Ew. Hoheit wir. eine gluͤck⸗ 

liche Reife, und hiernaͤchſt wunfchen , daß Dero 

Uberkunfft bey dem Pringen Dero Hn. Gemahl 

fo wohl, als bepderſeits Hobeiten mit allem Vera 

gnuͤgen und Geegen, fo Dero Hess wuͤnſchen, 

= ber Himmel geben fan, uͤherſchuͤttet werden. 
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ral⸗Staaten mit der Crone Groß⸗Britan⸗ 
nien zum Zweck gehabt, Bericht erſtattet; 
Weil aber die gegenwärtigen Umftände von 
Europa zu erfordern ſchienen, daß diefes 

Werck mit Nachdruck genicben, und bald 
moͤglichſt zum Stande gebracht würde; So 
empfieng gedachter Herr Walpole gegen 

Ausgang des Julii aufs neue Befehl, als 
aufferordentlicyer Abgefandter racy Holland 

- überzugehen, allwo er bisherfich noch immer 
befunden, und alle Mühe angervendet, den 
gemeinfamen Abfichten beyderNtationen durch 
fleißige Unterhandlungen mit Ihro Hochmoͤ⸗ 

| genden einen Nachdtuck zu geben, 

Bord Der Lord Forbes, welcher einige Zeit als 
erbed Groß Britannifher Minifter am Rußiſchen 
mine Hofe geftanden, kam gleichfalls um die Mitte 

—— des Junii nach Londen zuruͤcke, und hatte am 
816, diefes Monats bey Ihro Königl. Mai. 

| zu Richmond Audieng, Da dem verlauten 
wollen, daß derfeibe zum Nusen der Engli⸗ 
ſchen Nation einen Commercieu, Tractat mit 
Rußland gefehloffen , oder teenigitens einen 
uten Grund dazu geleget habe. Erbekam 
ierauf Nachricht, daß fein Herr Water, der 
Graf von Granard in Irrland an einer ge⸗ 
fährlihen Kranckheit darnieder liege, Daher 
er fich nach befagtem Reich verfuͤget, und 
nach deffen erfolgtem Tode den Titul und 
die Würde eines Grafen von Granard er 
halten. Man hat hiernachft verſichert, daß 
er. entweder nachdem Schwediſchen Hefe zu 
Schlieſ⸗ 


— li A A m. A u ee if — 
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Schlieſſung eines neuen Subſidien⸗Tractats, 
oder nach ſeinem. vorigen Poſten zu Peters⸗ 
‘Burg wieder abgehen werde, Doch hat man 
‘von feiner Abreiſe nichts zuverläßiges erfähren, 
- An Todes» Fällen ift zu mercfen, daß Der zopeg, 
"Gouverneur in Samaica , General: Major Faue. 
Hunter, am 31. Mart. die Herkogin von 
Northumberland im Junio aufihren Gütern 
nahe bey Windſor, die Hertzogin von Rute 
land, eine Tochter und Erbin des verſtotbe⸗ 
nen Lords Lexington, zu Kelhan im Julio; der 
Graf von Oranard, ein Vater des bekannten 
Lord Forbes, auf jeinem Guth, Sommon⸗ 
court, in Irrland, der Lord King, ehemahlis 
ger Lord⸗Cantzler auf feinem Guth, Okeham, 
Der Biſchoff zu Wincheſter und Cantzler de 
Drdens vom Hofenbande,Dr, RichardWilles, 
am 21. Aug. im 74. Jahr feines: Alters, dee 
Graf von Londondery durch einen unglücklis 
chen Fall vom Pferde, zn Anfang des Sept; 
im 17. Jahr, die verwittwete Herbogin von 
Albemarle und Montague am 6. Sept. in ei⸗ 
nem Alter von 96. Fahren, eine Tochter des 
Heben. Eaßelifchen Miniſters, Heren Gene, 
rals von Diemer, am 14. Sept. an den Kim 
der-Blattern, und der Vi-Comte Vang,indr' 
Graffcbafft Kent auf ſeinen Gütern mit Tode "- 
abgegangen, u A A 
“ Hingegen find der Vi-Comte von Torring- p, oma, 
ton und der Bifchuff von Kildare zu Gliedern gones. 
des geheimen Raths von Irrland, der. Graf | 
von Hopton zum Commillaric des Commer⸗ 

cien⸗ 
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cien-ABefens m Schottland, Der Lord Forbes, 
an flatt des verfiorbenen Deren Mighels zum 
Contre-Adnyral von der weiffen Efcadre, Dee 
Herr Cunnighan zum Gouverneur von Ja⸗ 
maica, der Lord Cadogan zum Obriſten des 
Regiments Dragoner, fo ehemahls der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Evans gehabt, Der bisheri» 
ge Biſchoff zu Salisbury, Dr. Benjamin 
Haodley zum Biſchoff von Winchefter und 
Gangler des Drdens vom Hofenbande, Des 
Hertzog von Lancafter, Ober, Cammer⸗Herr 
von Engelland, an Die Stelle des Vi-Comte 
Limington,um Vice-Admiral der Graſſchafft 
Southampton, der Ritter Thomas Prand 
zum Cantzler des Diſtel. Ordens, der Ritter 
Eduard Bellami zum Lord⸗Maire der Stadt 
Londen, der Lord Berkley, ein Bruder des 
Grafen diefes Namens, und der Herr Lum— 
ley, Bruder des Grafen von Scarborough, 
zum Interims-Dermefer des. Ober-Stalimeis 
fter Amts, fo der Graf von Scarborough 
vor einiger. Zeit niedergeleget, der: D. Sher- 
lok zum Biſchoſf von. Salisbury, und der 
Herr Onslow zum Schag-Meifter der Mari- 

ne ernenneb worden. 
Vermaͤh⸗ Endlich haben ſich der Hertzog von Ports 
lungen. [and mit der eintzigen Tochter des Grafen 
von Oxford, und der Lord Eduard Herbert, 
anderer Sohn Des Marquis von Powis, mit 

ber eingigen Tochter des Lord AWalde- 
grave, Geſandten in Franckreich, 
im Julio vermaͤhlet. 
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Deutſchland. 


Bon dem Kayſerlichen Hofe, 


O eiferigman auch an dem heils Zuſtand 
ſamen Friedens⸗Werck arbeitet; Fer Fai⸗ 


J und fo fleißig die dahin abzielen⸗ eng, 


u \ 
NUN 

den Unterhandlungen an dem Hands 
I Kapferlichen und andern Höfen lungen. 





fortgefeßet werden ; fo wenig hat 
alle Bemuͤhung bißher gefruchter, zumabien 
Franckreich und feine Aln irten lauter zweydenz 
tige und lediglich auf Gewinnung der Zeit abe 
geſehene Erklärungen von fich ftellen, . Ihro 
Kayſerl. Maj. zeigen zwar cine aufrichtige Nei⸗ 
gung, die Vermittelung der See⸗Machten an⸗ 
junehmen, begehren aber fo wenig von Dero 
Weltbekannten und wohlgegruͤndeten Ges 
rechtſamen etwas nachzugeben, daß vielmehr 
Dero wiederholte Ent lieſſung dahin gehet, 
die guten Officia der Engel-und Holländer. nur 
‚unter der Bedingung fuͤr genehm zu halten, daß 
Sie bey erfolgtem mwiedrigen Ausgang des 
dorgeſchlagenen Congreffes Sich zu diefen 
Ihren Bunds⸗Genoſſen der ſtipulirten. Huͤlf⸗ 
te ohnfehlbar verſehen wollen. Man träger 
ſich hin und wieder mit allerhand neuen Fries. 
y a . Rxx 2 dens⸗ 


ale auf den Polnifchen Krieg vert 


| ro PD Von dem Rapfetlichen Sofe · 
dens» Projedten, "welche. ober — — 
nach dem Frantzoͤſiſchen Geſchmack und n⸗ 
tereſſe eingerichtet d/ um ſo viel 
weniger zu Wien und Petersburg einigen Bey⸗ 
fall finden koͤnnen, weil daxim Abtretung 
der von den Feinden er —6 
Laͤnder, und die — ſ. ver⸗ 
worff rffenen Stanislai quf de 
zum Grunde Ya worden. Denn l 
von Frantzoſiſcher Seite dem — 
das Anerbieten geſchehen ſeyn foll, demfel 
















koſten zu erfegen, m Ban ſich derfelb 
ausgziehung feiner SR 
bequemen wolle: ſo muß man *** 
Klugheit Ihrd May. der Kar Nerit v 
land, ein mehreres zutrauen, 
Sich durch einige Milione ii | 
Livres folten bewegen nn Ser 


Be —5 — Rerbindufigen: und: . 
— — 

| lichen Rachbar duf den | 
ven. —— mit Grunde zu.sek | 
daß das Anerbieten dieſer —— in, 
im Nothfall Ihro Kayſerl Maj. auſſer denen 
bereits ſipuſirten 30600. nd mit 30000. 
Mann beusufptingen, mehrinder That als in 
Torten befichen werde. 


Atbs 


Bench; Die Hoffnung, fo man: bißher von der Ot⸗ 
men mit tomanniſchen Pforte geheget, daß dieſelbe, al⸗ 


der Frantzoͤſiſchen Bemühungen ohngeachtet 
eier den Frieden mit der Chriftenheit noch = 









_OOR See —— — e_ 9m 
| — Te wende‘, noch nicht 
October 
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autete, Die. basiingetne ehe olehae daß * e 
Kira ou Rn Bin * — 

ic h unterworffen nd deſſe 
Bin. Fleyheiten umgef 
















lefa 
+ ohnerachtet der Frangı 
en, in fremde wicht mis 
RUF. R —5— Intereffe wahrneh⸗ 


Miniſter wagt ales Pas 


72 Von dem Rayſerlichen Zofe, 
ſo vor einiger Zeit von den Unterredungen des 
Groß⸗ Veziers mit einigen Chriſttichen =. 
| — ern 
dem Kayſer lichen Neftdenteneräffuen, Die Deut 
ſchen hätten Urſache ſich friedlich zu Halten, weil die 
Piorte Temeswar und Belgrad niemahls vergeß 
fen, auch henoͤthigten Falls im Stande ſeyn wer⸗ 
de, den Krieg iu Curopa und Afien zugleich fortzu⸗ 
fegen. Me hierauf der Englifche Drogeman, oder 
. Dollmeticher , in einer am 22. Auguſt / bey dem 
Groß⸗Beʒier abermahls erhaltenen Audientz dem ⸗ 
flben Die Billigkrit des Rußiſchen Verfahrens der 
yon den Kol; und Engelaͤndiſchen Geſaudten ge⸗ 
yommenen Abrede zu folge, weitlaͤufftig vorgeßck 
‚kt; fo gab der Vezier demſelben die Anımert: 
Wenn der Rußiſche Minitter der, ine Bra 

€- 





koͤnne, daß weder fie, noch die 
dierbey Gefahe leide: fo. wolie man Torc 
Seits ruhig bleiben, wichrigenfaßgonber ‚an 
e ſares gehmen/ und ſich inzwi — er: 
 ‚Paffung feßen. | Dafern auch der Fayſed ſich qus 
Liebe zu Rußland darein mischen werde; ſq moſſe 
man es gefchehen laffen, „und taue bey bergen 
Sache aufden himmliſchen Beyſtand. VBed dem 
alten thue die Pforte nichts heimlich werde ouch 
- fernerhin jederzeit offenhertzig — | 2: 


en 
eit 
yer 
re 


‚den Englifchen und Holländifchen Miuiſt eru ihre 
Urſachen fünfftig weiter entdecken, weil fie. ohne 
dieſelben nicht. gern etwas unternehmen, noch tie 
einem ‚Chriftlichen Potematen ſchlieſſen wolle, in 
der Hoffnung, beyde Seo Machten würden beyben 
Sorgfalt für die Europaͤiſche Balance die Unter» 
nehmungen der Pforte mit gleicher Biiligkeit bes 
trachten. In der am 26, Aug. dem Englifchen 
Miniſter Herrn Kinnewl,ertheilten Audientz wie⸗ 
derholte der Groß⸗ Vezier, was er vorher mit dein 
Enalifhen Dollmetſcher geredet, und wie es die 
Pforte befremde, daß die Ser Machten > ihrer 
— orge 


— 22* 


ten,‘ ten, duf einen einen siemiichen 
eſcheinlichkeit gebracht; wie 
Xxx 4... „denn 
— —— figen Fonten. Der 
“ Die Pforte wife nicht, aus 
55 reich den Stanislaum nach 

—— 8* uͤßland habe, krafft der mit Po⸗ 
geſchloſſenen Tractaten, feine Troup * dahin 
— bie —— u erhalten. Den 








—— ie wer König 

nr — lanee dabeh wenig leide, 

aan en: He daßes in Polen nichts zu 

nur un reyheit zu erhalten 

en hei iniſter unter Vers 
ps 5 pr ollandiſchen Ger 

R Bea Ma b% liche Verficherung gegeben, 
a, edarauf nicht, eantwortet, habe 
zur —— zufrieden. Hierauf 





ha einigen andern Difcur- 

*— ea nn die Pfor⸗ 

n ihm wieder zu den 

u — — Deus 

J gegen die Pfor⸗ 

ED bar: ei 90 berichtet, wel, 

ches keileni Miniſter bei Pforte in Freund⸗ 

— &; unftehe, nBofe fr Vie Rtffen Polen 

eſſen Bremen are Sets nicht 

un * — Dein ſier verfegte: Er 
icht / baß Nuptend VRR Cham aufge 


3* be il das gute Vernehmen mit 
ver Pforte zu unte alten. Die Bottrifchen Sachen 
waͤren balb za Ende, und ſey es beſſer, Rußland 

bringe ſie durch den’ beverftehenden Pacifications- 
Reichs Tag zum Stande,alß daß die Pforte du ch 
fernere Kriegs: Rüftungen bie Stanislaifche Par⸗ 
they zu mehreren Wiederfeglichfeit Außland aber 
darzu veränlaffe feine Trouppen länger in Polen’: 

hen: Die Pforte möchte den Vorfieluns · 
| gen 


denn vermoͤge einiger. Nachrichten dev Fran⸗ 
boͤſiſche Geſandte bey der Pioue Marquis — 
"gen einiger Perfonen fein Gehörgeben, die fie nut 
+ in weitlaufftige Handel einflöchten,aber. nicht dar⸗ 
: auf: bedacht wären, wie fie fich wieder herauszi 

hen wende. Man habe ihr vielleicht aBerhand fal⸗ 
ſche Hoffnung wegen Schweden gemachet, twelche 
Crone ſich doch des Stanislai- gar nicht annaͤhme. 
Dieſen allen ohngeachtet blieb der Groß⸗Vezier das 
. bey, die Pforte könne die Hände nicht länger im 
den Schooß legen ; Den Pacifications · Reichs Tag 
: werde man indie Länge ziehen, und die Rußiſchen 
Trouppen unter dem Vorwand länger in Polen 
v. bleiben. Nachdem endlich der Groß Vezier gefras 
‚ get: Ob Frandreich wohlin dem Standefey, Sta- 
nislaum auf den Polnifchen Thron zu bringen ? 
Darauf aber lediglich zur Antwort erhalten, Baf 
. - ‚Stanislagıs fich jego von Dangig anders wohin be⸗ 

- geben, und durchfeine Freunde Trouppent zuf 
‘ men bringen laffen, hat ſich die Conferentz geendet, 
und der. Groß/Vezier vorher noch gebeten, ber En⸗ 
gliſche Minifter möchte ſich bieräbermit bem Hol 
laͤndiſchen Sefandten befprechen. , Am 29, lüg. 
hatte der letztere bey dem Groß Vezier Andiehb, 
und ſtellte demfelben vor, wie die Pforte auf die 
von Rußland gegebene Netficherung zu einer Ne⸗ 
gotiation fehreiten, und deshalb den Reis-Effendi, 
oder einen andern Minifter ernennen möchte, das 
* mit alle Befchwerben durch feine und des Groß⸗ 
Britanniſchen Minifterd Vermittelung abgethan 
würden. Als auch der Groß Vezier gefraget: Ob 
ſich derRömifche Kayfer wohl darein mifchen wuͤr⸗ 
de, wenn die Pforte mit Rußland in Krieg gera⸗ 
then ſolte? jo habe es der Geſandte bejahet, weil 
beyde Höfe in genauer Alliance ſtuͤnden, und bee 
Kahſer anden Bofnifchen Angelegenheiten grofien 

Theil naͤhme; Worauf der Groß: Vezier angef 


123 
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Von dem Ropferlichensofei arg 
Villeneuve, fid) durch feine ungleiche md 
falfch befundene Borftellungen fonderlich.beg 

dem Groß Bezier im gar fehlechten Credie ſoli 
gefeget haben. Inzwiſchen bediener ſich der gute 


Kanierliche Hoff aller nöthigen Wotficht, dieinftat, 


Graͤntzen des Komigreichs: Hungarn und deuten in 
darzu gehörigen Lande wieder den Etb⸗ geind Dur 
auf alle mögliche Art zu verſichern. Amvdiefer® 
\ Re fen jederzeit Die Barriere zwilchen dem 
i 59 hen und Deutſchen Reich geweſen, nunmehr 
* af offt die Pforte mit dem Kapfer im 
Krieg verwickelt waͤre, Rußland as leicht füllen, 
em Kanfer neh Bolen zu Hälfte zu; kommen, 
A ckreich verſpreche hierbey, ohngeachtet alles 
[41 





‚ 
— 


„yeings Erbietens gegen Hollsund Eñgelland zum 
Frieden, fo lang ein Frantzoſe lebe, nichteher 
ruhen, als biß Stanislaus ben Polnifchen Thron 
hanyten würde, Dieſem fügte der Groß. Beziet 
endũ ‚vo: 2 waͤren zwar der Pforte 
Franckreich die —— Vorſchlaͤge 
ben; fie fähe aber nur auf ihre Sicherheit, un) 
wolle den Miniſters der See Machtenihre Ktag * 
wieder Rußland ſchrifftlich eommuniciren, und 
darauf eine. baldige Entſchlieſſung und Sapisfa, 
Mion erwarten, teil man feine Zeit verſaͤumen 
bduͤrffe. Er, der GroßBezier, babe bißher alleß 
angewendet, den Frieden zu erhalten, anch dem 
Tartar⸗Chan anbefehlen laffen, ruhig zu bleiben, 
deunoch fey Rußland damit nicht zu Fäden, in 
lich gab der Holländifche Minifter dem Groß Bes 
gier den Kath, die Sache wohl zu überlegen, weil 
„ein Krieg leichter angefangen ,.ald geendiget wer; 
.. be; Das beſte fen, wenn der, Tartar-Chan, um 
Rußland Allen Argwohn zu benehmen, ſeine an 
se Auiſchen Graͤntze ſtehende Trouppen zurüs 
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aan, ‚andern: Deren larche Dagajine 
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—D ir ren 
/ Ken * ſich zu einer na⸗ 
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m‘ VondemMapferficheniäofe 


robe ihrer hrer guten Reigune an den — 
2 ‚dag fie nicht allein der Kayferlichen Armee 
der Lombardeyunter der Hand Durch Liefe⸗ 
rung der nen u ren Or 
ann ift, ſondern anch N en pe 
ger, den Ritter Fofkarini ; den 
—* zu erkennen gegeben: — Nr 
werde, den Donate 
nn tl. a Dr —— 
König wine San vn 
—— — zu Erhaltung der 


Muhe mit den Türken anivenden fi zu 


zutreten.Daß die Otto 


a . —— forte Diesfalie den Benetianern 


u; wicht viel Gutes zutraue —— der fl 
Cops Vorige ya der Inf Tene- 


inopel- gehende 

—— Bade, Ritter Contarini z’Hee. 

alten da er diefen nicht allein umeine zubere 
5 ‚Mäfige‘ —5 von der bißherigen © 

ü , fondermatichdie wi 

— cu fiel die epublic 






edig entfchlieffen werde; im Fall die: 

te einigen Chriſtlichen Puiflancenden: 

rieg ankündigen ſolte: Ob ſie bey dem 

immerwährenden Friedens⸗Tractat, wel⸗ 
chen ſie mit der Pforte geſchloſſen/ und 
por einiger Zeit erneuert, "beharen, 

dern Kayfer, vermoͤge der mit Tanfiben 

troftenen Off- und Defenfiv - Allance, 
pitehen wolle? Woranf fich der Ritter 





Eontarini — —J —— 
—— ———— keine — 
en —— —— mit, 
5 * * Sa zu be — 
ro zier von 
een — * = 
—— Hoc ah Send 
O viel iſt gewiß, daß die 
ee vegen * 8.eigenen Mutzens bey en 
y.&rege mit den Türken —E 
— 324 Bü a n fünnen. ä 
don den Den des Chur, Vaperifchen Bun 
af iſt zwar bißher allerhand wiedriges in men 
emeldet ordern; — 


ewegungen 
— mn ar 
N der 

















ie rl Segen, 
in ——— — Rußiſche a 
fd andere lUrſachen darzu ——A— 
Aenigfiens wird verſichert, daß der Chur⸗ 
Bayriſche Geſandte, Frey herr yon Mg 
mann, fich nach immer zu Wien befiudet, bay 
Shso Kayferl. Maj. zu verfchiedenen | 
Audieng gehabt, auch. mit. den Rauferlichen 
| ———— offtermahlige Unterredung gehab⸗ | 
ten. iA wollen daher einige glauben, — Ian 
a rrun⸗ 
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99 Vondeni Rapferlichen Hofe. 
ungen zwiſchen beyden Höfen noch nicht ſo 
| un gediehen, daß man übele Folgen daraus 
zu befürchten habe, zumahlen der Kapferliche 
Hof ſich bereitwillig erweiſe, den Beſchwerden 
wegen der Winter⸗Quartiere in den Chur⸗ 
VCCdiniſchen Landen und wegen der Dyroliſchen 
Braͤntz⸗ Streitigkeiten beſtmoͤglichſt abzuhelf⸗ 
Sen. Solte die Nachricht gegruͤndet ſeyn, 
welche ohnlaͤngſt mitgebracht, daß Dem Chur⸗ 
Baprifchen Gefandten zu Wien von feinem 
Hofe Befehl ertheilet worden, eine Heyrath 
zwischen Dem Chur Pringen von Bayern und 
2" derandern Caroliniſchen Ertz⸗Hertzogin, Mas 
laAnna, aufs Dapet zu bringen; fo duͤrffte Dies 
— an * ee feyn, A Bayeri⸗ 
ſſtchen Anfprüche auf eine zu heben, 
5. min Der ubepand im Deusfipen Deich pu 
Wbefeſtigen, und allem beforglichen Unheil vors 
zubeugen. Zwar hat nur nochi 

Berlauten wollen, als ob ein gewiſſer Graff 
von feinem Wirthſchaffts⸗Hauptmann auf 
Feiner in Boͤhmen an den Bayriſchen Srängen 
gelegenen Herrſchafft Nachrich.erhalten, DE 
ie auf der Poſtirung in felbiger Gegend iv 
hende Bayerifche Trouppen ihm ausdriicklich 
andenten: laffen, eine geriffe Quantität Fou- 
wage an. Heu und Stroh um Geld ohne Ver⸗ 
zug zu liefern, wofern fie nicht felbit Fommen, 
and. folches abholen foltenz Man hat aber 
nad) der Zeit von dergleichen Anmuthen nichts 

weiter vernommen. FEAR 
Anſtal· Gleichwie ——— 
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© Mitte fine elte 


erzu — Kr 1) 
Bm er Kanferliche Ko — 
m er salat Hik 
dal, . Lat EN —— Tara 
ni aͤffte nach Wunſch augge _ 
hlahe Ben angelänger, Om 
30. Arfoı — Nie RR — 
u: 1 u ag \ 3 
Aghie aber 4 n 3298 A 
a, ind man verſich —9— daß er nach — 
engen weiter nach Portu⸗ 
R 6 Ka de, um dasjenige, was die: 
Ruh: Y | dinſiet Herr von Albrecht und“ 
Ban us Sa eines uni 
ot ‚don 10. Ai A 
ken ht, volends nR e 
det Di St foldher eb bes, 
forgen:, -Desgleichen. it, det, eheralz 3 Feld⸗ 
Kachtmeifter, Her Baron von oxat, wel⸗ 
| Fu Negotiitung "einiger Bed, Summen" 
letzthin nach der Schweit —— 
um die Mitte des Decembers nach. gluͤcklichem 
Fortgang feiner Geſchaͤffte wieder jur Wien 
eingetroffen. Man darff fich‘ wegen dieſer 
und anderer unten folgender vortheilhafften 
XXII. Theil, Vyy Um⸗ 
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Hr Vonden Kayſerlichen Hofe. 

. Umpflände nicht verwundern, daß der Kayſerl. 
General⸗Kriegs⸗Commilſſarius, Herr Graff 
von Neſſelrode, ohnlaͤngſt einen Plan wegen 
der erforderlichen Kriegs⸗Koſten übergeben 
Tonnen, aus welchen zu erfehen, daß man bey 
fortwaͤhrendem Kriege keinen Mangel in der 
Nieder, Kaffe subeforgenhabe. "an! 
Deſter⸗ Der Mieder⸗Oeſterreichiſchekand⸗Dag wur⸗ 
reichte de am 7. Vov. mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 
en nien CH eröffuet,und ob gleich Die allerhoͤchſten 





Zag N a er 
E) Die Fand-Stände verfügten fich unter dem Ge 


u —— 5— und — euch aus 
ihrem Hauſe nach dem Kayſerlichen Pallaſt, und 
begleiteten Se. Kayſerl. Majeſtaͤt nach det Ca⸗ 
pelle, allwo der Pabſt der Auguſtiner von St. Poͤl⸗ 
en die Heil. Geiſt Meſſe hielt, ach deren Endi⸗ 
dung Se, Maj. in Dero Zimmer zuriick fchrten, 
und bafelbt eine kurhe Seile verblieben, Hier⸗ 
auf erhuben Sich Diefelbeit unter Worhergebung 
des Herrn Örafen von Martini, Ober⸗ Hoff Mar⸗ 
ſchalls, welcher das Staats Schwerdt trug, nach 
der —— Ritter⸗Cammer, und nachdem 
Sie Sich auf den Thron niedergelaffen, that im 
Albweſenheit ded Dbrift: Hoff: Canglerg, Herrn 
“ Grafen von Singendorff, welcher ſich unpäglich 
befand, der Vice- Hoff; Cangler und Gcheinte 
" Staald- Rath, Herr Graf yon Seilern, an die 
verſammleten Stände folgende Anrede: „Ihro 
„Kayſerl. Rönigl. und Catholifche Maj. vermek 
„den denen treugehor ſamſten Ständen des Ertz⸗ 
— re dieſſeits der Eus Dero 
Rayſerl. Koͤnigl. und Landes⸗Herrliche Gnade, 
„und hegen ein ſonderbares Vergnuͤgen, daß Die⸗ 
. „felben bey gegenwaͤrtigen allgemeinen Band» Tage 
in ſo reicher Anzahl erihinene Di ur er 
— reu⸗ 
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¶ Von dem Rayferlichen Bofe 58 re 
| Fandes, Herrlichen Poftulata ſich wegen 
auſſerordentlichen — Beduͤrffni * 
9ü | 
ren und WINf ig bi 4 
* Staͤnde n ee — ne 
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‚gehe Ha yſerl. und Köni 
Re ergebige —— — 
ee u ng Camialbn 
von einer Erbe =” 1 

| lei dag Ahro. Kap erl. und K 5 — Cathoͤͤ 
che Maj. Abt dancknehmiges Genrüch denſe * Ve 

| ——— 


mlung gang natürlich 
reich zu erfennen geben ioollen, —5 
Maj. wunſchen auch nichts mehr, als hr 
ee 
“ i reugehorſa 
wit einer iR billi mE 
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( * fi | 
"ten F — — 
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* —— aller Kr | J 
Dee 2 imtihe&i6® Im und ale ' 
ar „de, — vr * Glorreichſte Ertz⸗· Hauß / das 
eich, und endlich die wahre We⸗ 
Kuropa —— zu helffen, mithin 
; * erlohtne wieber herbey zu bringen: Als 
vfinden Ihro Kayſerl. und König ‚Mai. ber 
muͤßiget, die —— S tände mehr» 
vmahlen anzugeben, und denfelben durch be 
ende Anforderung Iht Allergnaͤdigſtes 2 Ankh | 
Vvnen zu en ihnen anbey mit zu geben, daß 
»fle nach ihter en. und ſchon ange 
vxruhmten — und: Eiffer burg ohn gefäumte  ° 
Zuſammentretung und teiffe Berathicehlagung, _ 
seinen Spk en und dem * Weſen ſoe 
J 
des eheſten d Ihro Kapſer 
Roͤnigl. Cathol. Maſ. nerbleibett, 2c.,, Hierauf 
dat im Damm der Serien re > 


084. 584... Vondem Aapferlichen ben Sofer 


Yan. ee —.ot 


| — — ats ſonſt, belauffen; fo har hat man Ian Dock 


bey den fünchicpen Ständen eine ſonderbare 
\ Ein? 


—— A a 

ſius Thomas Raymundus, deg.Heiligen Nömifchert 
Reichs Braff von Harrach zu Rohrau, als Land⸗ 
Marſchall, folgende: allerunterihäntgfte Antwort 
abgeſtattet : — anchigte Großmaͤch⸗ 


„thigſt / und Unuͤberwindlichſter 


oͤmiſcher Kay⸗ 


8 J Read Ew. und Koͤnigl. Cathol. 


* ns 


Dero trengehorfumfte Stände dieſes Ettz⸗ 


— A ae, der. Eng zu dem 
„au 
2 „fe, allergnaͤdigſt Beliebt a tragen, hiervor er⸗ 


eute ausgeſchriebenen Land⸗Tage zu beruf⸗ 


ſtatten dieſelben allerunterthaͤnigſt gehor famften 


* Dand, erkennen anbey mit allerunterthaͤnigſter 
Er ‚fubmiffion gang wohl, daß A Abwenduug dev 

“ obſchwebenden gefaͤhrlichen Kr 
— eine ſchleunigſte und flandhaffte Gegenwehr ers 
wi „Forderlich fen, in weſſen billigſter Erwegung dann 


iegs Conjuncturen 


„die treugehorſamſten Stände zu abermahliges 


2 Beʒeugung ihrer unausloͤſchlichen Devotion:in 


! ‚die allergnädigft anmwerbende Recrutir- und Re- 


montirung ben der ungehindert been erien außs 
„gefhriebench Ante-Comitial-Berfaminlung nicht 
"nur allein alerunterthänigft gewilliget, ſondern 
auch mit erwehnter Stellung be reits den Anfang 


| gemachet haben, alſo daß ſie bey der —— 


"heit der immer. mehr und mehr zunehmenden 


feindlichen Macht auch ferner nicht ermangeln 
werden, zu gr Cs geliebten Vaterlandes 


vund anderer 

EM, Erb⸗Koͤnigreiche und Länder die aͤuſſer ſten 

»Kraͤffte anzuwenden | 5 fie,t ——5 
* 
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tv. Kayſerl. und Könige: Cathoi. 


»fte Stände, zu Ew. Kayferl. und Köni „Kathol. 
»Maj. allerhoͤch en Landes Fuͤrſtl. Hulden und 


SGnaͤden ſich ind gefantt, und ich deſonders mei- 
ne wenige Perfon allerunthänigft : gehorſamſt 


„empfehlen; ir Shro Hayſetl. Maj. haben en 
’ 


¶ Von dem Räyferlichen hofe. „085 

| — — wie 

denn auch die Geiſtlichkeit in den Defters 
eichifchen Erb» Landen zu einer freywilligen 

Beolsugt U von 6. a R. IR ren ha⸗ 
bei. —— — 


Der von ro — Rn gt le 
Beite Fürftens Sag von Ober⸗und Nieder, fher 5. 
Schtefien nahm den. Decembr. * Be 
feinen Anfang, wobey der Herr Graͤff vonN o⸗ as. 
ſtitz und der Herr Baron von Moͤnnich, als 
vaſen —— die Onzede hielten, 


VPyy BR und’ 


—— FERNER EHEN 10 Fe E Na 
"ber: eine Biertel,Stundela: fang 19 Fehr anddig; jedoch © 
in generalen Terminis von Dero Thron: geredet, \ 

und unter andern mit einflichen laſſen: Wie 

„daß es zu Dero hoͤchſten Wohlgefallen gereichte, 

„daR die treugehorſamſten & nde mit jeitiger 
| „Anfhaffung der Recruten ſich fo willfaͤhrig und 

„fleißt erwieſen. Se. Maj. verhofften dennoch, 

„daß fie die Stände, m Anfehung beffen, was man 
„von ihnen — — ein gleiches thun — 

z "wie denn Se. Maj. auch Ihrer Seitd Sich Tag 
„und Nacht zu de lieben Vaterlandes Bellen 
* dahin bearbeiten / und alle Ihre Macht daran 
"wenden wolten , um nicht nur die verlohrnen 
Lanber durch Dero gerechte Waffen. mit der Huͤlf⸗ 
>fe GOttes wiederum zu erlangen, fonderh auch 
v„die — geinde zu einem glorieuſen 


er 
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„Frieden zu nöthigen: „Worauf die vornehm⸗ 
Hi (rd ben: bey Yhro Kayſerl. De 
A ffen wurden, und n e 
mtlich in das en nd Hauß zurückhege * vr 
* maͤchten, die von Seiten Hi Rapfer! . 
"Maj. gethane Propofitiones in gehörige Berath⸗ 
ade zu ziehen. | z 


26, VonbamDnpeiibenäcln | 

und die-Rauferlichen Poftulara (}) zu erken⸗ 
wen. gaben, woruͤber fodann der Hert von 
Schellenberg, welcher ats General» andere 
Begſtellter gedachte Anrede beantwortet, für 
die Land⸗ Stände Das gewöhnliche Spatiumg 
ieliberandi auegebeien, hiernaͤchſt aber zu 
den Berathſchlagungen geſchritien worden. 
ad⸗ Bey der gm. ıa. Decembr. zu Prag gethanen 
zen Land⸗ Bass-Propofition betragen die Kayfers 
Mr: lichen Poftulata an Die Boͤhmiſchen Stände 
U > pro militari-ordinario jwey Millishen und 
>. pro extraordinario 1300090, fl. da hingen 
hr ho übrige, mie im vorigen Jahr, ver⸗ 
and, bleibet. ee Et 
Es in « Zur Hermannſtadt in Siebenbuͤrgen iſt 

u geichfals als hi re 














CH) Die Kapferlichen Poftulata auf das Jahe 1735. 
; ( ‚beftehen in folgenden: 2) zu der KriegsrCalz pro 
'„ ordinarig 1333333. fl. 20. Er. 2),pro.extracrdi- 
aario 866666. fl. 40. Cr. 2) zu Completirung 
’ der Armeen im Römifchen ich und in Italien 
Über die bereits verkäuffig begehrte und uͤbernom⸗ 
miens 4352, Mann, 870, Cuiraflier-und: 435. Dra⸗ 
— ont erde och 1088. Necruteit, 290. Cuirgl- 
Rer und 145. Dragouer- Pferde, 4) an Cameral- 
" Geldern — ‚fl... HY zu den Feſtungs, Wer; 
cken 30000. fl. 6) DieSerricen fůr die Beſahung 
zu Groß⸗Glogau und Jablunka bleiben wie zuvor, 
Nbie richtige a ee | 
als, Feitungen.. 8) die Polnifchen G Com- 
miſſions⸗ biefer⸗Gelder in Bereitfchafft zu halten. 
9) den jährlichen Beytrag für die Appellations. 
— auf dem Prager Schloſſe wieder zu be⸗ 
willigen. — 


_ Beh dem Bepfetichenefe 9 sr 


W ia. diefem Fuͤrſtenthum angeſetzte allgemeine: 
Land⸗ Tag unter Dire&tion des allda und in: 
der. Kayferk. Wallachey commandirenden 
Generals, Herrn Frang bon Paula, Grafen 
- von Wallis, als Königlichen Gevollmächtigt en 
Commiffarüi,glücklich befehtoffen, und Baben 
der Hert Graͤff, Johann Haller von Haller 
ftein, als ernermtet Gubernator Regius Pro- 
vincialis inftalliret worden. : 


Sonſt aber ſoll nunmehro wueckuch be⸗ end 
ſchloſſen ſeyn mit Anfang des Jahrs 1735. gen 


‚eine. Doppelte Vermoͤgen «Steuer ‚tngleichen 
‚eine Durchgangige Kopf⸗Steuer im den Rays 


teuer. 


ſerlichen Erb⸗Landen auszuſchreiben, und die⸗ 


fie © welche die erſte annoch abzuführen 
ſchu 
die a: Verordnung wegen der 
mögen» teuer Ct) auf-das Jahr 1735. 

‚in den Kayſerlichen ErbsLanden aller Deren 
De ‚welche zufolge jederman gehalten 
„nach dem Exempel der An. 1702, und ıyı2. 
diesfals ergängenen Ausfchreiben den hunder⸗ 


ie Theil feines Vermoͤgens an Mobilien und 


ichen Guͤtern, nur den Land, Mann 

davon ausgenommen,äu contribuiren. Des 

ER. LLE N gleis - 

JGleihiie mit Eincaßirung der — 

— —5— ſchleſiſchen Landen eis 

—** hren wird: alſo hat das —— 

Mr * igliche Ober⸗Amt den Juden, Joſeph La⸗ 

aro, —— Muͤntz / Lieferanten, Juͤdiſchen 

une Accis-unb Juwelen ⸗ Padıter, zum Ju⸗ 

| nn :Gteuer-Colle&tor im Hertzogt hum 
* Oben aa ia ernennet. 


uladen. Amıs. Decembr. wur⸗ 
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permittelft eines ei eines’ eigenen Refcrips vetfichert, | 





auch ein Intercefions-Schrei en nach Daͤ⸗ ER 


nemarck abgelaffen. .- 


Es hatten zwar Ihro Kayſerl. Mai. ſchon kotterie⸗ 
letzthin das von Denen Intereflentender Wie⸗ * 


neriſchen Lotterie verſertigte Projekt allergnaͤ⸗ 
digſt fuͤr genehm gehalten, und es war det 


chluß bereits gefaſſet, zu Ausʒiehung der 


Cooſe zu ſchreiten, damit man wiſſen moͤchte, 
— fuͤr einen Gewinn jeder Intereſſent be⸗ 
kommen ſolle; Allein nachdem der geweſene 
und eine zeither in Verhafft vefindlihe'Di- 
sector, von! Sprenckel ein anders imd zwar 
vortheilhaffteres Project hbergeben ſo hat 
ſolche Ziehung von —— — | 
kommen. Endlich aber-ift zu Bien —** 
blication ſamt einem ausführlichen Bericht 
der Rayfetl: privilegireen‘Orsentahifthen 
Lotterie⸗ Tammer chen der noch 
ruͤckſtaͤndigen 16. Claſſen erfolget, und durch 
den Druck bekannt gentachet worden, vermoͤ⸗ 


e welcher der Ziebungs;Termin auf den ı : — * 


Fannar des Jahrs 1738. angeſetzet if ‚al 
daß jeder PremiensAflecurations-Scheings * 
und ich binnen. dieſet 
Friſt bey der Lorterie-Samtiner melden, und. 


- 
2* 


dagegen * ſein ‚separtistes-Quantum-neue En 


naͤchſt * Kanferl. Mai. den —* | 

ten nebſt Tafig smäfiger Übergebung der 

Orientalifchen “be s Maße: zugleich 

eine Aushuͤlffe von en — fl. auf 
X | 


%, 


' 
' 
.. 
* x I A — 


990 Vagn dem Rayferlichensofe: 
Is.nach einander folgende Jahre dergeftalt 
 allergnadigft bengeleger,da$ befagte Aushůlffe, 
Pbobaid ſich die Conjuncturen befiern, wuͤrck⸗ 


Nicch ſoll angewieſen werden, ©... 7. 
Ber ¶ Die Verwmittelung Ihro Kayſerl. Maj. we⸗ 
gleich gen der Feſtung Rheinfels hat eudlich viel 

in defruchtet, daß zwiſchen Ge. Koͤnigl. Maj. 

son Schrweden, als Land⸗Grafen von · Heßen⸗ 
9 Taſſel/ und, Se: Durchl. dem Land⸗Grafen 
onen Rheinfels ein Bergleich zum 

Siande gelommen, vermoͤge deſſen jet ge⸗ 

Dachte und ehemahls durch den verſtorbenen 











and⸗Grafen von Heffen Tafel’ gegen. ein 
_ deeymahligen Srangbirfeben. Angriff. halden⸗ 
‚müthigbefehügte Feſtung von nun an und fort- 

, ‚binbeftändigvon einem Caſſeliſchen Eommmens 


danten und Garniſon befeget tt immit⸗ 

ef aber Die Ober Oereehifame elbß, nebft 
dem Rhein⸗Zoll und. andern -Zubehorungen 
„dem. Haufe Heſſen⸗Rheinfels zu allen Zeiten 
vorbehalten bieiben follem ... 4 
Merard:, ,, Degen Der befannten D cklenburgiſchen 
nungen Adminiſtrations⸗Sache iſt der⸗ eichs⸗Hoffe 
im bee Rath nach in er befchäfftiget „und es find 
en noch Im November. einige Kayſerliche 
en. Verordnungen dahin ergangen: ; Dem Pers 
ache, nehmen nach haben’ diefelben. theils Die Be⸗ 
ſahung Der Stade Roſtock mit einer Compa⸗ 
‚nie Schwactzburgiſcher Trguppen, als wor⸗ 
am felbige ihrer Sicherheit wegen anhalten, 
" theils die von’ der Ritterſchafft abermahl bes 
ite Aufnehmung eines apipals, Barmer 


vr 








ee 





Vondem Kapfichengofe. ẽ , yo | 


Deraber. aber. der König von Preuffen, als Even- 
tual-Succeflor, proteftiret; theils den auge - 
gefchlagenen Land⸗ Tag, theils die von dem 
Kapferlichen Commiflario verlangte ander 2 
‚ Weitige Zulage feines Gehalts, womit er abe * : 
seftolten Sachen nach) abgeroiefen worden, 
theils die Fuͤrſtl Domainen und den Com· 
miffions · Höfen en, Darauf ‚gegebene Verſiche⸗ 
rung anbetroffen. 

Mi der —— ——— — 

MP des wieder die Evangeliſche Burgerſchafft prugn 
Due Abts von St. Gotthard wurde im De 32 
Po rd von. dem rn N ifchen 
says: liches Conclufum des abge⸗Sache. 
ft: Da Inquifiten wegen verübt 
— ee eng. und mehrerer Ex=: 







c is Hermine. cheils auf - 
as t * aber auf eine Zeitlang des i 
Landes ‚perwoiefen , einer von ihnen auf 
je geſte llet, für infam erBlären, 
‚gen gezüchtitgee, und fodanın 
aus dem ande fortgeſchaffet / einige aber: 
zum Beinigungs / Eyde ſollen zugelaſſen 
werden. Wegen der i in Diefer Sache nie 
dergeſetzten Commilfion, ' melche auch ‘die: 
a5 ndet der —— = | 
ter 8 unterſüchet, 
der Our, Daß Di Die aufgegungenen: Koſten 
von 
OL OLIILTT: —— Streich Europe Euröpei- 
ſchen Staat6Seeretarium, Part * 665. 





nr von m dem Bayfelichen 2 EB 


| Bon den ‚den Soangelifehen:allei allein, 1, jedoch mit mit Aufs 
hebung der Eommillion‘ zu erlegen, anderer. 
Umſtaͤnde zu geſchweigen. J 
Befehl a" Nachdem des letʒt —— J 
an die fer von Zweybruͤck, Guſtavi Samuelis, hin⸗ 
zur teriaſſe ABittive,.Leouife Dorothea, welche 
he ro Nayferk: Maß. Am is gu eine Reiches 
Wittwe. Graͤfin Dom Hoffmann erhoben, fich bißher 
des Pfatz⸗Graͤflichen auls und Wapens 
gns magetn ſd babed Se Durchl. der je etzige 
gſals⸗Graff Chriftianus, darüber zu Wien 
* RKlage erhoben; mit Bitte, daß ſolches ernſt⸗ 
J lic) geahndet und der Frau Wittwe deſſen 
— — —— Es wur⸗ 
de Diefeiwegen den 13. Decembr. an flbige J 
eine hohe Verordnung ansgefertiget, a 
fuͤro deſſen zuꝛäuſſern, oder eines ſchã 
Einſchens gewaͤrtig zu ſeyn. 
Bu, j Legen: ders Setfteineönifehen — 
loͤni nungs⸗Sache wurde zu Anfang des Novem⸗⸗ 
nun - ders, weil man von den Agnaten, den beyden 
Herrn Hertzogerder Holſtein⸗Beckiſchen Linie 
keine WVollmacht zur Mit⸗Belehnung erhalten 
Ffünnen,einVotumadimperatorena erſtattet. 
Da nun endlich die Hinderniſſen aus dem We⸗ 
ge geraͤumet wordea; fo haben der Frey⸗Herr 
——— vdnGersdorff 
a Regen — ' 
2 Gew Neichgr: Math Agent, Afi22. 
Decembr.die Ka erliche —— die 
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& mit gewöhnfichen Erremonienvongs : 


Kayſerl. Mai. von Ders Thron empfangen; 
een 

as guings⸗ om t eget.! 

» Nachdem die hohe — bey: Zuſtand 


Kayferlichen und, Reichs⸗ Armee. am NHeiber De 


die annoch im Felde geftandenen Trouppen Oben, 
gegen Ausgang des —— theild in die 

Winter⸗Quartiere ruͤcken laſſen, theils mit 
denſelben Die Poſtirungen beſetzet: ſo hat man 
bisher weiter nichts unternommen auſſer daß 
die Arbeit an den Linien: bey Necketau, in⸗ 
gleichen an den Feſtungs⸗Wercken zu Heil⸗ 
bton, Freyburg, Breyfach und Mayntz ſo 

viel die rauhe Jahrs⸗Zeit zugelaſſen, mit ab 

lem Eifer fortgeſetzet wotden nföndeeheit ih 
fuchet man zu verhindern,idaß. die Frantzoſen 

auf inſtehendes Fruͤh⸗ Jahr ukht in Schwar 

ben. einbrechen mögen ; zu welchem Ende man 

alle vortheilhaffte Ode in dem. Schwa 

Walde am Ent-Zluß und am Necker be 

ſtiget, und an beyden Fluͤſſen verſchiedene 

Wercke angeleget, vermitselfiderendas IRaf 
fer auf. den Nothfall kan gedaͤmmet und das 

"Sand unter Waſſer geſetzet werden. Hier⸗ 

naͤchſt wurde im: November ein ziemliches 
Corpo Huſaren nach dem Nieder⸗Nhein de⸗ 

tachiret,/ wovon ·einige hundert u Mayntz 
geblieben, die uͤbrigen aber weiter hinunter 
gegen Coblentz die Poſten beſetzet um die 

Strxeiffereyen der Frantzoͤſiſchen —— 
* möglipfe Bee Derper Ge 






neral 
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\ 994 Vondem Rayſerlichen fs 
neral von: Wutgenau nahm die Poſten laͤngſt 
dem Rhein: in. Augenſchein/ und langte am 
17« Nov. zu Mayntz wieder an wiewohl — 

bald hernach von Wien Befehl empfieng, 
yach Mantua abzugehen, da denn der Herx 
BGeneral, Graf von Seckendoꝛff, Das Com⸗ 
mando uͤber die. Feſtung Mayntz erhalten. 
Die Stadt Durlach wurde in der Nacht zwi⸗ 
ſchen dem m und. i2. Nov, durch ein Kayſer⸗ 
liches Detachement von 400. Mann beſe⸗ 

t, und der auda befindliche Vorrath an 

deu, Haber und; andern Früchten, auf 140. 
Wagen in Sicherheit gebracht, Damit ſolchet 
den Feinden nicht in die Haͤnde fallen moͤch⸗ 
‚te Unter andern Feindſeligkeiten, fo Die 
Frantzoſen im Chur⸗Mayntziſchen Gebiet ass 

geuͤbet, hatte quch das Staͤdtgen Nieder⸗Ulm 
in der Nacht zwiſchen den 24. und 25. Nob. 
das Ungluͤck, durch eine feindliche Partheh 
von 00. Mann ausgepluͤndert zu werden. 

So bald zu Mayntz deſſelhen Tages. dieſe 
Rachricht einlieff/ machten ſich zwar alſofort 
einige 100. Huſaren auf· den Weg/, konten 
“aber wieder den Feind, welchen ſich In Zeiten 
uruͤck gezogen hatie, nichts ausrichten, noch 
„verhindern ,: Daß um eben: dicht Zeit 2000, 
—26 zu Bingen eingeruͤcket waͤren. 
GSe. Durch; der Hertzog von Wuͤrtemberg, 
welche das Commando en Chek fuͤhren, ka⸗ 
men bald nach Anfang des Decembers von 
Mayntz über Franckfurt und Darmſiadt wie⸗ 
der nach Heidelberg zuruͤcke, worauf 
et, | | en 


9° 


re 
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| ner das Hahpt-Quartier.f nach ——— | 


ech da hingegen dem. Hertn General 


| ‚aber das Commando zu Heidel⸗ 
| berg Gr Durchl. dem Printzen Rn | 
re — — 


a aber-die Poften im | 
and am Ober⸗ Rhein. — 

den.‘ lien denfelben hat der 
ral Schmettau eine Zeitlang am —E 
darnieder ‚gelegen, daher der Herr % 






wieder uͤbernehmen koͤnnen. 


* | —— — dag ihr mireheflen det. 


| ‚Baron. von Muͤfling, Commen⸗ 
| Ale zn Seeybuns;, able werde. WBuil von 
| | Deren Beſchwerden eingelanfe 
Fe), IB die Troupp en in ihren angewieſẽ 
| ende allerhand Unfug begangen; ſo he⸗ 
fanden Se. Durchl. der Hertzog von Wor⸗ 





temberg fuͤr noͤthig, im December eine neue 


"Ordönnance auszuſtellen, vermoͤge welchen, 
bey Vermeidung harter Sttaffe, allen Offin 
ciers und Gemeinen befohlen wird, ‚eine ge⸗ 
naue Difeiplin zu beobachten, und ſich in als 
- lem nach dem Reglement unterm‘ 10, Oct. 

zu halten. Die Arbeit an- den Feſſungs⸗ 

Wercken zu Mayns und. Heilbron hat zwar 
wegen des eingefallenen Froſtes einigen Ans 

fand befommen ;. man ift aber. nunmehr be⸗ 


| Hoi , Ar mit gröfferm mn. 


HR "x ; * we 


956 Von dem Rapferlichen Zofe. 
vorher, den Winter: hindurch fortzuſetzen. 
Zuſtand In der. Lombardey hat man noch ſo wenig 





herr an die Begehung der LBinter-Quattiere ges 


mee in 


ration, dacht, daß vielmehr alles bis gegen Ausgang 
; des Deckmbers in ſtetiger Bewegung geblie⸗ 
ben, wodurch nicht allein Die Communica-. 
‚ton mit dem Ferrarifchen ; fondern auch un? 
terſchiedene andere Vortheile erlanget wor⸗ 
den. Das vbrnehmſte beſtehet darin, daß 
die Kayſerlichen gegen Ausgang des Novem⸗ 
bers den Oglio, weichen die Allimten aus 
Furcht eines: Uberfalls freywillig verlaffen , 
mit einem ſtarcken Corpo unter dem Gene- 
ral, Sraf- Wallis, und dem Printzen von 
Sachſen⸗Hildburgshauſen ohngehindert pas- 
firet, Bozzolo und andere Poſten beſetzet, 
Sabioneda durch eine Kriegs⸗Liſt eingenom⸗ 
men, und ſich Meiſter von einem ziemlichen 
SGSrtuͤck Landes zwiſchen dem Bo und Oglio 
bis an Caſal Maggiore ohne Widerſtand ge⸗ 
machet. Nachdem hierauf der Herr Gene- 
ral, Graf von Koͤnigseck, am 30. Nov. zu 
WMantua einen Kriegs⸗Naͤth gehalten, deſſen 
Schluß dahin ausgefallen auf der andern 
Seite gegen Guaſtalla einen wichtigen An⸗ 
fblag ausiuführen: fo muſte ein groffet Theil | 
> Der Armee in den’ fülgenden Tagen aufbres 
chen, und vermittelft einiger Bruͤcken nach 
Revere und St. Benedetto uͤber den Po ges 
ben, welchen die ſchwere Artillerie zu Waſſer 
nachgeſchicket wurde. Wiewohl nun die 
Kayſerlichen Trouppen bald hernach zu Luzj⸗ 
we I sara 






ernst . 
„2 Pon dem Rayſeriichen Hofe 997 
zara anlangeen und man von einer Zeit zut 
andern von einer Unternehmung auf Gua⸗ 
ſtalla etwas u hoͤren verhafftes. ſo hat den 
noch das: eingefallene Reg —— und 
daher en Ergieſſung des Po Fluſ⸗ 
Bw | —— . Königseck eine 
ont in den ABeg geleget, Die Anzahl 
—R ſtaͤtcket, as ſollen auch / wie 
ve td/, auſſer denen auuoch auß dem 
An Marſch begriffenen Croatiſchen und an⸗ 


1 


dern Voͤlckern, . Regimenter mit: eheſten day: 
ar a | 




















weil ee = 
Verſtaͤrckung aus xeich bekommen 
ſondern auch ein —* Corpo Spauier uns) 
tet. dem General Montemar ſich in kurtzem 
zu Bedeckung der aͤnder Parma und Piacen -· 
2a cinfinden duͤrffte: Die Kayſerlichen haben 
goͤſtentheils ſich wieder über dem Po und in 
die Winmer⸗Quartiere gezogen, daß alſo die⸗⸗ 
ſelben theils bey Borgoforte; theils beyS.Bem 
nedetto, theils zwiſchen Dem Po und Oglio 
ſtehen. Der Herr General Graff Koͤnigseck, 
hat am 30; Decembr. die Reiſe nach Wien, 
der Herr General, Graff Olivier Wailis, abert 
das interims· Commando angetreten. 
Von einem in. Boͤhmen zu errichtenden Campe⸗ 
Campement wird noch immer ſtarck gefpro, ment is 
* pen sr un verfichert 
wird, nebſt einigen Kayferlichen Regimentern 
aus Rußiſchen Voͤlckern, welche man aus 
Polen naͤchſtens erwartet, und aus andern 
AXU Theil, = Z33Deut⸗ 





| 28 7 ‚don dem m Rayfeslichen Soft. 


— — — 
Deutfchen Huͤlffs⸗Trouppen beftehen. - — 
Commando — wird" vermuchlich Der 
t Hat General Joͤrger erhalten. 1: 
| ‚Affaire Die Unterfuchung roieder —— Ca“ 
des Ge —* hat ihre Endſchafft noch nicht erreichet 
meralß vöieryohfderfelbe Erlaubnif bekeunhren; in {eis 
ren eigenen Angelegenheiten nach Neapolis gu! 
reifen. Dem Vernehmen mach hat derſelbe 
Bedencken getragen, die für. ſich augezogene 
Schrifften und, Documenta der verordneten 
Gommiion vorzuzeigen und aus zuhaͤndigen, 
ſondern ſich vorbehalten, ſolche Ihro Kayſerl. 
Waj. ſelbſt zu überliefern, welches auch g ſche⸗ 
‚ben, da fie denn Sr. Durchl. dem Printzen 
Rugenio.zugeßellet werden, un. der gantzen 
aa ——** einen Auoſchlag zu ge⸗ 


| rs ſchar  Aufficht man aueh leacheowo⸗ 
l 

Eine gen-derdä an Perfonen gebrauchet, ſo laſ⸗ 
verdaͤch⸗ ch noch immer dergleichen gefaͤhrliche 
tiger Beute in den Defterreichifchen Raniden betreten,‘ 
Derfor Diche aber ihre Sache richrfö heimfich treiben‘ 
"  Brinen, daß fienicht der, Obrigkeit ‘bald in die 
Hände fallen folten. Im December brachte‘ 
man wieder einige ſolche ungebetenen Säfte in: 
Berhafft, welche ſich des geiftlichen Habits zu 
Bedeckung ihrem bedienen wollen, 
und die — zu dieſer gottloſen Rot⸗ 
te gehoͤren, werden ihrem Richter eben ſo wenig 
entgehen. -Albrigens iſt nochmahls ein ge⸗ 

+ effter "Befehtergangen, Daf fich ale Frans 

ee Savyardın, PMAMERE . —* 


I: 
PAR on “ 
-’- Ä A „ . 


¶ Von dem Bayfesihen Sofas 30 


| Dächrige Dachtige Staliäner, ohne Zeit-Verluftund bey 
Leib⸗ und ern den Kanferlichen. 
Landen fortmachen follen, Es wurden nah 
im December über 150, Ausländer vor, die. 
Commiſſion tadaden und ſcharff examiniret, 4 
Die aus dem Reich ohnlaͤngſt nach Hun⸗ Huſa⸗ 
garn abgegangene Catoliſche Huſaren haben Kin 
u) In zwey Theile getheilet, wovon einer die, 
noihige Bene Der Pferde un De," 
der andere aber Des —— und der Montur- 
übernehmen follen.. Die letztern ſind bereits,  :-- 
mit Ihren: Sachen: zu: ihrem Regiment nad 
dem Rhein zuriick gegangen, Die erjien aber; 7 
werden denfelben u in Fucgem ben a J 
Ar; etl — den Schluß ge⸗ 
faſſet, 








e ohne Unterſcheid nut auf 
1000. Koͤp efollengejtellet werden. 

Die Werbungen zu Erganstıng Det An J Br Wer⸗ 
len und am Rhein ſiehenden —* bungen. 


werden 6 wohl in den Deutſchen E | | 

als im Königceich-Dungaen mit gutem 8 op 
Bruce; : da die. inder fombardey ba = :- - 
HerierRegimenter Ihre Re 

— ——— in den Deuts — 
ſchen Provinten ins Werck ſeen ſollen; ſo 
find zu ſolchem Ende 2. Niftmeifter, 2, ‚Lieutee 
nanis Be: 2. Wachtmeiſter /2. TSorpds 
rals En a Gemeine pp: u jedem Regiment 
herausgefchlter worden. Die Slaͤnde laſ⸗ 
fen ſich mit allem Fleiß angelegen, feyn , folche 
Seine zu befördern, wie denn fchon im 
ovember eine Viſitation i in den Wieneri⸗ 

3332cſcchen 
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1090. Von dem Rayſerlichen Hoſe · 
ſthen Vorſtaͤdien gehälten, und dabey uͤber 
— Io. Perſonen / welche ſich zu Ktiegs / Dien ſten 
Vvoͤhmi ſchicken weggenommen wäiden - Bon. des 
HERE ya Böhmen aufgerichteten ſo genannten 
gimen" Geeyniiligen Regimnentern, wobed den Soda⸗ 


Pre ge nach Endigung Des Krieges Die Loßjehlung 


2 9on der beibeigenſchafft vetſprochen worden, 
‚a. HM albereit das ducte zu der Armee in Jenlien 
abgegangen; und man zweiffelt nicht, daß in 
we Tnehem mehrere Derfelben in completen‘ 
Wieder⸗Stande ſeyn werden. Die Chiraffter- Re⸗ 

- aufrich- gimenser-von Belmonte und Kokorſova, ſo 
an, verrdichener Sommer inder Schlacht bey Bi- 
RE tonto gröftenithäit zu Ktiege-Öefangenen ges” 
enter, machet oder tuiniret worden, ſollen nunmehr 


af inandiges Anhalten der von ſelbigen zu 
Wien anweſenden Officiers wieder aufgerich⸗ 
RS 12, werden ; Zu welchem Eu — 
Ra den des wege — — J I 
| ; fert. Hoff⸗ Sammer zufenden la m, au ni 3 
AnGutgten daruͤber zu guifften,, „er SUR, 
Banft son Belmönte-Pignatelli, welcher in beſag⸗ 

en er Stolacht das Commando, gafihtet, und 
mens Bonden Spanien aufParole — 19, 
; Des 


* 


eihadte ‚Iangte.£hen. am 9. er. me 


. Pfincipe-Friggiano. und Korn en yon’ 
Bifignanp * an; und der erſte hatte des 


folgendyu ae —— —— Au-; 
| dientz, um Deid 
TommandoðBericht zu erſtatten; bey welcher 
Gelegenheit er den Orden des Guͤldenen⸗Flieſ⸗ 
fes,als ein ZeichenKayferl. Onabe,empfanaen: 
— nf 


en von feinem geführten 


! 








— 
— 


WVon dei Rayſerlichen Hofe.oer 


* Sonft haben Ihro Kayferl. Maj.-um Die Berge 
Mitte des Decembers 6; erledigte Negimen-bung 


tker dergeſtalt vergeben daß ı) dag Cuirafier- ger 


Regiment Pring Friedrich von LWüttemberg menter, 


« u 


dem eheimahligen Sbriftenund Commandan- 


‚ten ſeines Vaters Cuirälfier-Megimehr und 


und jetzigem General · Feld⸗ Wachtineiſter/ 


Grafen Carl P3lfj;.2) das Infanterie· Ne⸗ 


‚ bülken, Commandanten des Drauniſchen Re⸗ 


bere Hoffmeiſter * reglerenden Kayſe⸗ 


giment Valparaiſd dem Generab Feld⸗ 


Wachtmeiſter, Baron von Wuſchletitʒ 3) 
———— 
Marſchall⸗ Lieutenant von Ya/gues 3 4) ıN8..t 
‚960 Neitan dem Obtiſten Commandahten ! " © 
— —— Regiments, Baron von 
Thuͤngen; Ft) dis von Colmenero mw 
giments Grafen von Schulenburg; 6) das 
| tg-Eugenifche Cuirafler-Regimeht: dem 
ettn Brafen von Zohenembs, ud das 
Czeickaifhe Dragoner- Regiment dem Hm . 
Brafen von Bronchorf-Styrum ertheilet wor⸗ 


„, Hternächft haben Se. Kayſerl. Majeft. den Fromme: 


Deren Grafen Anton. von Hartig zumease 


eichs⸗Hoff⸗Raths⸗ Vice- Præſdenten, den 
Herrn Grafen, Johann Ernſt Schaff⸗ 
gottſch zum Könt lichen Oberſten Dury . 
grafen zu Prag in Böhmen, den Herrne⸗· N 


| rel yon Wolck zum würsklichen Kayſerli⸗ 


* 





en Hoff⸗ Kriegs⸗Rath, den Herrn Gra⸗ 
Adolph Bernhard Martinitz zum dr 
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neor ‚002 Yon pe Rayfetichen Hofe. 


ee rin, der ven Reichs⸗Hoff Rach Herrn Grafen 
mn. TJobann Adam von Qugftenberg , und den 
Derrn Brafen Hanns Heinrich von Hoch⸗ 
„berg zum: Seheimen Raͤthen; in militari« 
vbvnus aber den Dbriften, Nicolaum de Vehla, 
m General-, Feld⸗Wachtmeiſter, den Ds 
‚Lieutenant: pom Wuͤriembergiſchen 
—— ER Printʒen von Tour 
und Taxis, zum Obriſten zu Pferde, und den 
in Philipsburg geſtandenen Obrifi:Lieurename 
von Hoͤſtner zum Oprifienallergnädignt er⸗ 
nennet. 
Todes on ‚Fällen: ift zu wercken daß der 
a fe — von Hohenfeld, ein Schwader 
Hohen, des Herrn General-$eld-Marfihals, Gras 
feld. fer’ Guido von Stahrenberg, im November 
an feinen bey Guaſtaila empfangenen Wun⸗ 
Pr. von den; ferner der jünafte Printz von Lobko⸗ 
— vor, (PD) Garalur Fofephus, in eben diefem Mo⸗ 
Zu nat; Der junge Printz Eugenius von Sal 
Pr. Eu- vopen, NZ am 22, Novemor. de 
xenius. 


Ex 
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—— — Be a 
. „ ‚(NEr war den. ro, Ram 1732: gebehren. Sein 
Hert Vater war Phikippus, Fürft von Lobfomig, 
Kayſerl. wuͤrcklicher Bcheimer: Rath und Ober⸗ 
Hoffmeiſter der. regierenden Kayſerin, welcher 
demſelben bald in die. Ewigkeit gefolget. Seine 
ee Mutter aber Maria Wilhelmina; des Sterns 
dens Dame, Michäelis Ferdinandi, Gras 

fer son Ben han Kanferlichen Eonmaendanten zu 
Brieg,: und —2 Eleondræ, Gräfin von La- 
fchansky, Tochter / gebohren 1704. vermahlet den 

25, ne 21. fo noch iebet. 

cm E üf — Johannes Franeiftus, uns. 

war 


7. ale iQ 
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a Vandem Kapfeichen of oft 


‚an:einem en Fieber ; Vie Bräi — 
— Een Ke 


Herrn Beorin Stallmeifters, Grafen van dentlau. 
than, u die Mitte des ——— — Dee 
Kayſerliche —— 
eneant aod Obrijter ͤder ein Regiment⸗ Ce ie 
| —— a ven. Creickh, zu Verona Aa 
Bird. „270: 


— — 
war 1714. den 23. Sept. gebohten. Sein Here’ 
“ Mater war Thomas — vonseiſſons, 
=: Mieter des Guldenen Flieſſes, Kahſerl. General, 
1. Held Marſchall· Lieutenam und Gnusernenr zu 
Aintwerpen, welcher am rer 1729. verſtor⸗ 
ben, und. deffen err Nater des noch lebenden 
; BE — von Saboyen 
älterer Manz * —— e Frau gen F 
Therefia na Felicitas | 
„.dami Andreæ don an en — Finke, | 
Bir den * Jun. das Zeitliche nnd et, und 
A Ph wer Driftegi neh Rein, © 
n.1 O. o⸗ en, r ri t we no J 
als ittwe am Leben. Et wurde an dem Hofe 
des bare baren Rönigs von Sardinien, Vidtofis 
"* Amadzi, erzogen, von welchem er auch bett Baden 
" della —— erhalten‘, — erd | 
"Un. 1731. da er fichian den chen Ho ei 
wendet, mit Ritter⸗ Orden des har een, 
. IE vertauſchet. Er trat hier auf in —A 
che Kriegs. Dierifte und befant nebſt einem 5. 
—— ac ae ebe eines ib 








— 
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abge; Wachtmeiſters er denn in 
Bee age am Rbein brwoew obret 
in ſeines Helden⸗Muths a gele⸗ 


3 im November aber von einem higigen Fieber 
fallen, und am24. bieſes Monats in feiner be 
fen Blüte zu Manheim durch ben Tod hingeraffot 


IE 


„1004 Von dem Rayſerlichen Hofe. 


Fuͤrſt 17den; der Fuͤrſt Poilipput von Lobko⸗ 
= — wig, (Hi) ao — Rath und der 
Foriß:  yegievenden Kayferin b ig Hoffmainer am 
Sr. von 1. Ind DEE DÜRSH, von Fuͤnffkirchen 4n- 
Thurn, ton Cafemir, Graff von Thurn und Yalfaflın, 
anzzʒ · Dec. mit dode abgegangen. —_ 
Bi ht hat. der junge Here Graff von 





hlun Cobenzi fich mit einer jungen Gräfin von 
A. Paify, und-der Printz Efterhafi mw einer 
Lothringiſchen Pame; dergleichen Verbins 
dung auch zwiſchen dem Kayferl, Principal- 

1 Gammillariö, Fuͤrſten FrobenioFerdinan- 
"do von Fürftenberg und des. Herkogs von 
Holſtein⸗Wieſenburg dritten Pfinzeßin, Ma · 
tia Gabriel Felicitas, und ʒwiſchen des Kay⸗ 


A SE ERATTELEN fett: 
ir) Eriwar 1680, den 2. Febr. gebohren. Seine, 
Eltern waren Ferdinandus Auguftus Leopoldüs, 
Fuͤrſt von Lobkowitz, und ClaudiaFraneifea, Brins‘ 

heßin von Naſſau Hadamar. Es vermaͤhlte ſich 
erſtlich 1703. den 17. Octobr. — 5— Char⸗ 
bhtta, Grafen Wenceslai Ferdinandi Popel bon 
bobls witz Zocker, welche 1730. den 3. Mark. ohr 
mM Erben Todes verblichen . Hierauf aber den 25. 
. Ang. 1721. mit Maria Wilhelmina, Michaelis Fer-. 
‚inymdi, Grafen von Althan und Märiz Eleönorz, 
6Gaſin vonT.afchansky, Tochter, auß welcher Ehe 
ru Fahgende 3. Kinder noch am Leben, 1) Wences- 
0.5, JausFrancieus, Garolüs , geb. dei 9: San. 1723. 
2% 4,2), PerdinandusPhili-pus Joſe phus, geb. den 27. 
April. 1724. „3) Maria Anna, geb. den 20. Aug. 
1725. 4 Maria Elifabeth, geb. ben 23. Nobemb. 
. „1726. 5)Philipprs, geb. den 14. Yan. 1728. Er 
iſt Kanferlicher wuͤrcklicher Caͤmmerer und Gehei⸗ 
mer Kath und. der. regierenden Kayſerin Obriſt⸗ 

Hoff meiſter geweſen. — 
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Don Ne maym· 1005 


fert-Feneral- D-Marfehalis, d “Mäichee 
'Annibal a S Und der jun en Maronie 


Am voh Caravaggio, des Kanfer chen Obriſt⸗ 


"an! EUR Yon Char Maui. 






| dem Alnfange des gegenwaͤ 
— mit einem — en Stempe 


| Bone iſchen AA k Feine Ar it Gehoͤr ges“ _ 


en Kanal ſſſo ha fefelben noch immer 
don Derb — Hr Sifer für Die Ehre des 

8 und.die Wohlfarth Des Meiche viel⸗ 

Pa tige Proben —— Dero eigene 
Lande von dem feindt; ichen Cinbruch nicht we⸗ 
nig ansftehenmüffen, suthahfen da es fich nach 


anließ alg der Die Frantzoſen auf 
urx⸗Fuͤrſtl. Reſil dentz Es t einen Ans 
e 


—* Ausführen woltin., "Diefe eindringens 


or Gefghr wurde ©, Durch. dern Bringen . 
Ana — —— fa 


105€ ne en ku han, und von? 
eine zulän gliche huͤlff. ffe verlanget; m 
A nicht Anm Anfang des Augufi-chh 


ſtarckes Corpo unter den —— al 


ohnweit Mahntz zu fichen k am, ſondern a 
de gantze Kayferliche und. Reichs Armee den 
| — bis auf etliche Peitenve w 


Bi so. ‘ 


ZN eichwie ro Churfuͤtſtl en naden feit: Re | 
ctigen Krie⸗ liches 
"ges den übrigen Hochlöblichen deich⸗ — 


vorgegangen/ und” den PBorfie üngen een 


u ar, * 
aa... 
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Voaon Chur⸗Trier. 1006 
Von Chur⸗Trier, 








ter allen Reichs⸗Fuͤrſten, welche Die Drang, 
aͤſt des Krieges bisher empfunden, und ſale der 


4* 





Nvon den Frañtzoſiſchen Trouppen groß, Lburtt 
fe Drangfal ausftehen müffen,hatZhro Chur, Zier | 
Fuͤrſtl. Gnaden zu Fler Francifeum Geor- ganpe;r | 


tun; aus dem Haufe Schoͤnborn, das Un⸗ 
‚gif deto ffen daß mcht allein der grͤſte ddiiiil 
Dero Chur⸗ Bande ſamt der Mefideng Trier," "> j 


mit Anfang des Fruͤhlings von den Feinden bes 
Jeget , und ausgefogen worden, fordern auch 
Ders Bißthum Worms von den Frangöfls 
den Ducchzügen und Gewaltthaͤtigkeiten big‘ 
anf dieſe Stunde viel ausſtehen muͤſſen. Es 
en Diefelben Sich bisher in der Feſtung | 
. Khreiibräifftein befunden,und Die Gefahr ſchien — 
daſelbſt nachı den Übergang der Feſtung Trat⸗ 
hach ſo nahe zu ſeyn, daß das Chur-Fürftlihe . 
Archiv, welches man von Ttier nad Coblennn 
gebracht hatte, fernerweit nach Coͤlln muſte 
abgefuͤhret werden. Wiewohl nun die um —-: | 
fandefich hernach dergeſtalt geändert, daßg en 
dachtes Archiv um die Mitte des Sept. wieder _ 
don Chun nach Coblenß Hehplet wurde; : So 
fieher ſich dennoch diefes Chur s Fürftenehunt 
rtoch ſo wenig von den Krieger Befehiwerlichz 
' Felten entiediget, daß vielmehr der Graf den, 
Belle-Iste mit. einem ſtarcken Detachemene. 
von der Stangöfifchen Armee die Winter⸗ 
. Onatiiere daſclbit genommen, und von den 
„ Unterthätien faft unerſchwingliche Lieferungen 
und Contributionen erpreſſte. 
NER, EUREN Seuſt 
ü EIER, 
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1008 Von Chur⸗Coͤln. 


Promo-" ¶ Sonſt haben Ihro Chur⸗Fuͤrſil Gnaden 
tiones. den Oberſten von Botzheim zum Gemeral, 

2. and den geweſenen Commendanten zu Trar⸗ 
ne bach, ben Hobenfel, zum Oberſien ernennet. 
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Degen ngenchtet SShro Ehursgürnl: Durchk 
gen des S ' Clemens Auguftus, aus dem Hauſe 
Bayern, vor Dielen. audern Reichs⸗ 





Ehur KU 

SET, Srändenzu Defdusung des Deurfchen Va⸗ 
tilandes ein anfehnliches' beyträgen Fonfen, 
aßen Diefelben auffer den Chur⸗Landen die 
eichen Stiffter, Münfter, Paderborn, Osna⸗ 
bruͤg und Hildesheim, nebſt den Deutſchen 
Groß Mafterthurg beſtken; So hat mau 
dennoch bisanhero verfpüret, daß die Abſich⸗ 
reg des Chur⸗Ebluiſchen Hofes vermitteiſt ei⸗ 

ner Berbindung mit Chut⸗ Bayern und Chur 
pPPfals dahin gerichtet find,‘ niit dern Feinde 
des. Deutfeben Reichs bey. ſoxtwaͤhren dem 
Keiege eine völlige Neurralitäf zu beobachten, 
wonchi gat eine Defenfiv-Alltanz zu ſchlieſ⸗ 
en. Es iſt zwar nicht zu laͤugnen daß einige 
Miaanſchafft aus den Weſtphaͤliſchen Stifte 
ten im berwichenen Somnmer, ale das ſchul⸗ 
dige Contingent, zut Reichs⸗ Armee geſtoſ⸗ 
fen; Alein die übrigen Anſtalten, Da zum Ex⸗ 
enmpßel das bey, Godesberg dot einiger Zeit ehe 
ichtete dager bloß zu der Sicherheit der Chur⸗ 
Toilnſchen Lande ſtehen geblieben, und im Oct. 
aundverrichte! EN auseinander ges 
gangen legen zur Öniige an den Tag, —— 
BU eisen 8 


ve...» 2 
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5* em Reicheeben nicht aa Ama Ze 
—E in Dapet ſeyn nit Sr | 
ie — nun die Sinbuffe — 







fea bey dem bisher igen Kriege gewe⸗ uartie⸗ 
UM indern Io wohlbas Epur-g ürſtenthu ung Der 
uͤbtigen —— ——— 
Tan Fa ya 8 — * 
an Kayſerlichen Hoſe ge⸗ win 
hret, N 5 i | 
—— Shine dann ; * en . 
* N, Munſier org] 
briig begehen wollen. ——— “ 
noch wicht rshtenehieeny. Doch ebenichr i 
vermuthen, Daß folche Enquartierung durch 
diesangebötlrene Geld + zumme Fon abge⸗ 
— De jengeben die — 
uſchen ichs zu erſor⸗ 
en Beh das Chur⸗C oͤlniſche Sebi 
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en; — fich der hawaren Pd 
Rs s Chur⸗ Fuͤrſtenthums — 
ih oh Dach einen Weog übe In de. 
ed. — — — | 
SDa⸗ Dom-Eapituf zu Kim; aid die dand⸗ Be⸗ 
Stände haben über dieſes Verhalten des ſchwer⸗ 
Chur⸗ Fuͤrſtlichen Hofes ſchon vor einiher Zeit den des 
ihr Mißvergnuͤgen blicken laſſen, auch bei Demon " 
Rechs⸗Hoſſ — zu Wien agree \. 


spa, : PonChurstötn 
Beſchwerden (Hg — fe denn auch auf. 

der Verſamm hol! ren Ctände; ſo am 
23.Oct. u Coln ihren Anfang genommen, eis 

hyes und das Andere vocgefalen, melde von. 
felnem gar zu guten: Vetnehmen zwiſchen 
Haupt und Gliedern zeuget. Os 
Um - Unterandern hat die Gegenwart des Herru 
drieh: Grafen von Plettenberg, welcher dieſem Weſt⸗ 
eg phätifchen Ereyß-Tage,als Kayſerlicher Com- 
Gr, von Miffarius , behgewohnet, ehemahls aber in: 
Pletten⸗ Ehur⸗Colniſchen Dienſten, als Premier-Mi- 
‚berg. nilter, geftanden, zu einigem Unwillen Anlaß 
gegeben. , Die Sache verhält ſich alſo· Es 
hatte. beſagter Graff acht Tage vor dem den 

23, Novemb. Eile 
wovon Se. Churfl. Durchl den Namen fuͤh⸗ 

renm alle zu Coin amveſende Geſandten, bis auf 
ven Chur Edlniſchen, auch biele von Adel auf 

dieſen Tag zu einem Tra&tament eingeladen. 
Dleſes war auch von dem Chur: Tomifchen 
Seſandten, Baron von Fürftenberg, geſche⸗ 

hen. Da nun die Fremden Miniſter und mei⸗ 

ſten von Adel ſich mit ihrem Engagemeutbey 
dem Grafen von Plettenberg entſchuldigten, 

ud der Chur⸗Fuͤſt hiervon Nachricht em⸗ 
pfieng; ſo ließ er dieſerwegen und weil er dem 

Grafen die meiſte Schuld der Preußiſchen Eins 
quartirung beymefſen wolte, am 25. Nov. 300. 
Slagoner nad), dem Pletienbergiſchen Out, 
 Nordlichen,in Stift Mänfter abgeben,und 
daſeloſt, ohngeachtet erder von der Frau Graͤ⸗ 


— — — 


ESiehe oben P. xx. p- 871. ? 


+ 
“ur % 





— — — — — “ > z 


Don Chur Cdin. J om | 
ee, — — — 
nen Proteflationen, en ‚ einige Tage 


auf Difetetion (eben, anderer Seryaltchätig, · | 
keilen zu geſchweigen· Diefe elangeeee 


an den Rayfeelichen Sof, worauf nicht auein a 
im Reiths-HoffsBericht am: da⸗ 


Concluſum dahin ausfiel, dapim eaden des 
Grafen von Piettenberg, als Imploranten,' 
— den Chur⸗Flrſten don ln ein Man⸗ 
sen duceng milite bey a 
Khan Mel u ettheiten s foud 
h ch vyn Kayfı a Maje ‚dem Reihs-hoffe. 


4 # 










h ernten, Herten von Heuni DH, wel, im 
9 9 er —— ee 
und Reſident, angedeutet wurde, fich entmgs" -1C1:2? 


Pre 


5 eine ‚Ag en ot Oder: enden 
begeben. . Wlaewohl nun der 
Fi I jerauf Eng begrife" 
fe # dem die Trouppen bald, wieder von: 
SROTDE chen obsefübret worden, auch ohne. 
in an Hauten toollen, d ont cehl. den 
FR fen und Capitain befagter Viſcker we⸗ 
gen ad en Ordre mit Arreft a, 
s d haben dennoch Ahro Kayſerl. 
amhin gekont, dergangen Reich s⸗V 
——— eines Reſcripts vom 
Km den gangen Berlauff der ache kund zu 
thun/ ? und dieſelbe wegen mit unterfanffender. 
weicht or Umfande um ihr Öytachten zu ere 
‚ füchen, — 77 — zu vernehmen“ 
auf was für Art Se. a Durchl. 
en — He Pe gm panel lohwi⸗ * 


N h pr — 
| Eu 7 are Io bir, 
: » ’ Tr EEE IE a 3 

‚ j . “ s > . nn. » 


| von | von _ Von Char, Bayrn· | 


ER, „ring 08. haben Ihro Durgl, d den Ham: | 
. hen. Brafun Serbinand, von; ꝛohenzollern gu: 
Hoffe Meiſter und Prziidenten:. 

im Kriegs⸗ und Rinancen-Nasheuniennet, eini⸗ 

ge von Dero Bedienten aber — — 
ner a er 

—* — — yern. 
as (o arafreß Auifehen 81 SHandkun HE 
vet 9 Bayern ‚biehet ® | 
N EU Banane —* 


















ned⸗ 
man ons ungen 
‚fialten, und darunter ae 
ſichten — Fhnnet, 
lichen Zeitungen: mitgebrach | 
Bayeliſche Macht aus — ma { 
iſch 10000 —— era 2090 
J Miliß —5 — daß ade ſunge unver⸗ 
yere Raute zwi ram u aU Halle | 
Ä ur andegahne aufge —— Pe i 
oftirung Die Donau herauf von F 
bis Donawerth errichtet, und fs Kahn. 
Hber⸗Pfaltz gegen das Ruͤrnbergiſche Ge⸗ 
1 ‚allerhand ewegungen gemqchet wuͤr⸗ 
Pabſtl. den Nicht geringer war die Verwundetung, 
— pa Hl —— Bulle 1} zum m 





© 0 Def mcm⸗⸗ Schreiben maraiß De i 





"Yon Vw bier apen „1013 


Fam, Hierndehft ©. ChurvPfrfl. Dumak. 
Dureh ei 


tander.B ve eine7 ‚jährige Collecti- 


en FW 6 
— —5 Apoſtol * | 
— —— N Ron un das 


* ——* — wie Ew. Eblen di eine * 
Wunde ſo der Eatholiſchen Religion 
uf ber Kegend urpifipe Berfammlung. Buch 
hebung n Geſetzes, welches in 

— ——— ckiſchen Friedens, das a 
















ae 


a ; fo haben Wir bie 
vi 7 väterlichen Schooß aufgenong 
jen, und Uns heinilich gefreuet, daß diefelben der 
——— Ihrer Vorfahren Folge leiſten, wel⸗ 
de ring einreiffenden Ketzereh Ein: 
un befliſſen geweſen. Wir haben auch 
a ar oͤpffet, das ehemahlige Nr 
m in dieſer! Verfammlurng ‚welche son der 
E ae Glaubens nicht au et ſind, 
a En — ed he nee therneine . 
te Tugend, woelche vielleicht durch die n 
* andene Unruhe. nicht wenig singefäl = 
N —— deren ermuntern ee D 
* a aber ſchon fo lange mit diefer offnung 
che geſchmeichelt, und die Wunde annoch in 
„den Cingeweyde e vorhanden iſt; fo haben Wir Uns 
gern Schmerg ni ——— ——— 
3 la nausfchütt en, und alles, was 
1 — ‚er m fine | 
u eau eden,undnichtzuderftatten,daß 
ot täubigen, Teiche bie | bie ihnen 
—— —— aufs hefftigfte behaupten, 


2 als die Gottesfurcht ſo sister maͤchtigen | u 


Fuͤtſten, Biſchoͤffe und. — welche Boch in 
bdem rRath eures eich bie vornehmſten ſind aus⸗ 
AK Theil: Haan - richten 


* lindert, —— —J 


zů erl Ya und dafürgehalten, dag die 


04 _ Pondhurdayern 
Aimg der Zeheniden von. allen in Dero Landen 
befindlichen Siifftern und Cloͤſtern verſtattet 
wurde, damit Sie ſich bey dem ietzigen Kriegs⸗ 
Weſen/ und der. den —— — Chriſtem 
Hum bevorſtehen den Gefahr in “Berfaffng 
Pttzen möchten, um ben erheifthender Noth dem 
wiederwärtigen Beginnen zur Auffnahme der 
Catholiſchen Kicche mit gnugfamen Kraͤfften 
Neue entgegen zugehen. Da nun auſſerdem zu Res 
Schrip dengburg einige Schrifften ans Licht — 
en. -Deren.etliche. aus Bayern CH ihren Urſprung 
N u DRG SEHE” T Tora re TER VERA De ZU Tg 
richten möge. Besen diefer fo ruͤhmlichen Haud⸗ 
ung ruffen Wir Euch, Gelichter Sohn, Edler 
“ Hett,infonderheit an, weil Wir Euch vermoͤge an- 
gebohrner ep hierzu geneigt zu u 
Höre demnach die free des oberſten Hi 
‚ auf Etden, und bemuͤhet, beſtrebet und befleißiget 
Euch ducch Ener Auſehen vor Klugheit beſtmoͤg⸗ 
VULch dabin, damit, dieſe Wun a und. ben 
Nachtommen keinesweges ein allzuſchaͤudliches 
Exempel hinterlaſſen werde, daß die mit Ketzeri⸗ 
ſcher Seuche angeſteckte vermoͤgend geweſen den 
Latholiſchen eurer tapfern Nation dad mit Recht 
„„ertvorbene, durch Nerträge beflätigte und durch 
„ben. Gebrauch. beftärckte Recht aus den Händen zu 
reiſſen. Und wie Em. Edl. wegen diefed hohen 
Ruhms einen fonderbaren Vorzug verdienen; ab 
 foertheilen Wir Euch auf liebreichſte Unfern Ape⸗ 
ſtoliſchen Segen... Gegeben. Rom bey der Heil, 
, „Maria Maggiore, unter dem FifchersNinge,den 28 
, Aug. 1734. ynferer Paͤbſtlichen Würde im fünf’ 
| ‚sen Jahre, | 


—»— 4 
“her 


(**) In einer berſelben wird unter andern angefuͤh⸗ 
‚tt; Lie das Chur⸗Hauß Papern wiegen wichtis 
;. gen Ueſachen durch Pabfiliche Liipenlation von 

| —— — den 


- 





— 
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Haben mögen, und deren Inhalt hauptfächlich | 


‚dahin gerichtet iſt daß man bey ießigem Reiche, 
Kriege die ergriffene Neutralität rechtfertigen 
‚möge; So hat esauf.derandern Seite eben 
fo wenig ar fehrifftlihen Gegen⸗Vorſtellun⸗ 
gen C***) gefehlet, toodutch fo wohl die affe- 
— Aaaacirte 


* Elöftern Faft-ziite Nimon zu Erhaltung der 


ns ligion befommen , welche auch noch mehr si ge, 
ben erboͤthig wenn Se: Churfl. Durchl. ne De _ 


"20 fe Vorfahren Exempel ihren rühmlichen 
Eife n wuͤrden; Welthes ja von allen teds 
e: Geſinnten approbiret werden müf 
fe Es Habe zwar der Kayſerl. Hoff und ale Pro- 
teſtanten dagegen viele Einwendungen gemachet, 

fo aber um ſo viel weniger ſtatt finden koͤnnen, weil 
es ein fuͤr allemahl nöthig,daf; Catholici fich in Po- 
fitur fetten, damit der Gegentheil nicht Aberhand 


Wie denn nur allzuklar am Tage liege, 


daß ber Proteftanten Macht immer zu, und der Ea⸗ 
ctholiſchen abnaͤhme wovon der An. 1709. heraus; 
gekommene Difeurfus-pokticus mehrere Erleute⸗ 
fing gäbe. Gleichwie nun von Unpartheyiſchen 
bie tegigen Umſtaͤnde billig in Betrachtung gezo⸗ 
gen würden; alſo ſey leicht zu erachten , ans mag 
Air-Urfächen die 3. Chur⸗Fuͤrſten fichin den ietzi⸗ 
en Krieg nicht mengen wolten/ indem die Lande 
ber Catholiſchen von den Frantzoſen am meiſten 
leiden muͤſten; daher fie hernach auſſer Stande 
waͤren/ dem zuletzt daraus zu beſorgenden Reli 
gions ⸗Kriege ſich zu wiederſe | 


6 
)Einediekr S ten Welche die Brage abhan⸗ 
Ce: 0 an urn or Di 


güurſt Oder Stand Des 
Reichs bey gegenmwärtigem Kriege neutral 
blerbenBorme?'habtf wir oben P. XXL’. 930, 
Sag Anszugs⸗ Weiſe nutgetheilet: Die andereent: 


- 
— 


ſyeidet die Frage: Ob der a ei ar | 





wu Don Cours Bayern. 


-irteNe Neutralität, als auch Derberoorgefüch 
x BREI ‚Prztext — wiederleget 
| wor⸗ 


Sep. ) fey, en: re — 

83* > fein ic zu uͤberziehen ? Well darite 
viele ge Gedancken nnd "nachdeütjiche 
Br — aid! ar KON beit 
3 derfelben · allhier g eyzufuͤgen. 
„Der Verfaſſer, welcher ohne Zweifel tim —— 
lick iſt, fuͤhret pi Fr an, Ping jwqr .bieProte- 
ſtanten unterſchiedenes zum Nacht heil der Catho⸗ 





liſchen Religion ind Werckgerichtet, wohin er die 


—— der Sunsurpifhen — ur 
net; Denuoch aber. ſuchet er obgedachte 
. wohl durch natürliche Gründe, der 
Exempel und Schrifftſtellen ei aa 
—*5 — ee sad len a 
tände zu r ie den 
ihnen kuͤnfftighin zuma ner ®- 
tenſonen, Bro hie £ 
ader hinzu, daß derglaichen Dinge nad SE 
maſſungen irn Ko aan. —* andern 
Seite die Religion —— zuku rend 
des eigenen Tatürelle nnd. d a: nach frem⸗ 
den Landern dienen muſſe. Wab far Rachtheil 
aus ſolchem un zelligen Kelig ons Eifer erwachſe, 
fen gar deutlich aus ben &ufchichte voriger Zriten 
" abunehmen,wet-tman ch Der Dugenotten. Sri 
ge in Frankreich, der Plut⸗Hochzeit zu 834 des 
Regiments der Sigi, Maria, in elland, 
nud der Spaniſchen Ynternchiniitgen wieder Dier 
fes Reich ,. der Bohmiſchen Aaruhen und des dar- 
auf erfolgten zo. jaͤhrigen Krieges u. d: ge erinne 
„re, wodurch jtsar. großke Elend, ind Blutvergief 
fen verurfachet,in der Haupt: aber kein groͤſ⸗ 
fer Vortheil fuͤr Die Catholiſchen ge fffteeiwoxden. 
Wolte man gleich — dab man alas up | 





— Von Chur⸗ Bayern. — ot 
Me 
Toorden. bielleicht ı machet di die Erinnes 
zum devvorigengel ten,da man bey dem Trans 
De RE Yaaaz tzoͤſi⸗ 
—— 
che habe fich an die mit den Proteftanten aus Noth 
"tee Traftaten 2. ‚binden ;. fo würde da⸗ 
', Durch ber, Deiligeg Schrift ſelbſt fur gde ent⸗ 
„gegen gehandelt, ſintemahl GOtt nich allein fein, 
J Mi Volck auferleget, die br Goornei Verbin⸗ 
Be ap note auch die ee 
Se ſtra gr kr a — 
nonij ee Socholifchen 








‚Palin — * oki ve aufge we eh 


* aufs ſorgfaͤltigſte beobachtet w 
eſetzt es waͤre der vorhabende Zweck ein Klop “ 
9 eligions Werck, und mit keiutm Fame 

unden, fo habe man ja ‚weder göttlichen 
e ‚ei und Erlau niß, die Heligion mit Feuer und, 
werdt fortzup angen, und Biejeni et feind⸗ 
u un Ihn" mit welchen man fich durch 
"Bde und Religion; riebens⸗Schluͤſſe einmahl 
erglichen, ae ‚gar leicht aus den: Exem⸗ 
ar der bedrängten Iſraeliten und der erſten Chri⸗ 
Bi wu erweiſen, welche niemahls zu ben Waffen 
ffen. Solte es auch erlauber ſeyn, die Reli⸗ 
3— in gewiffen Faen mit ewalt bertheydi⸗ 
ſo muͤſte man doch die Graͤntzen einer recht⸗ 
mäßig eu Defenfion nicht uͤberſchreiten. Man 
ö wolle, er wieder Ihro Im ayferl, Ay ke Klage 


| Pa gar von den Nömern und andefu S Ei 4 
r —* 


benbr ingen, als ob Die ben fi en — 

ſanten gar zu genau verknuͤpffet, und di 2 J 
m Wachsthum und der Eatholiſchen Rachtheil 

verſchiedenes eingeraͤumet. Gleichwie aber dieſe 
| lage höchftanzüglich und injuricus — 
me; Alſo möchten fich diejenigen le 

* Keich8-Stände, fo an hr wiederfpen 
tragen den Kayſer genoͤthiget, fich um Prikan 


/ 





4-8) gen den Kanfer und dag R 
4 

und dee | 

Reichs /Stand aus den zwey tolerirfen Meligionen 


| A la 


108 Von Chur /Bayern. 
u Eis leihen nn + > 


göfifchen Bündniß fchlechte Seidegefponnen; 
nebſt den nachdrücklichen Gegen⸗Anſtalten, 











ſche Hũlffe zu bewerben / ſelbſt die Schuld zu ihrer 


erantwortung beymeſſen. Man koͤnte zwar 


‚nicht in Abrede feyn,baß es unter ben Proteſtanten 


einige Reichs⸗Staͤnde gäbe,tvelche ihre Catholiſche 


 Mit-Stände an Macht gar weit überfehen, auch. 


wieder dieſelben etwas unternehmen fönten ; doch 


wäre hierbey zu bebentchen, daß die Hertzen der Rs 


nige und Potentaten in GOttes Hand, ſtuͤnden, der 


ihr Gemuͤth lencken, ändern und lindern, auch ans 
“dere Mittelund Wege ausfinden koͤnne, allem ber 


ſorglichen Übel vorzubeugen. Ubrigens ſey es ger 


nug, daß man ſich in einige Gegen⸗Verfaſſung ſehe, 


die Religions Feinde abzuhalten ; ed kaͤme aber fo 
wenig mit der Dilligfeit, als der Klugheit, ůberein, 


- werttt man felbige mit Fleiß aufhepen wolle, Noch 
"weniger ftünde ed zu verantworten, daß man fich 


unter dieſem Vorwand weigere, den Pflichten 
| | ach ein Geniigen zu lei 
»jumallen vermöge der Reichs Conſtitutionen 
es beſchwornen Religions⸗Friedens ein jeber 


verbunden fen, wieder bie Reichs Feinde fein ges 
möhnliches Contingent ohne Anftand darzuftels 
Ion. © Auf die Frantzoͤſtſch und Spanifdy-Bourbo- 


niſche Verheiſſungen hätte man nicht Urſache, groſ⸗ 
en 


taat zu machen, indem die Geſchichte gu 


- Fame Erempel aufweiſen koͤnte, daß Diefe ober jene 
Reichs Staͤnde, wiewohl zu ihrem eigenen Schas 


ternehmungen verleitet worden. Daß es dem 
Haufe Bourbon nicht ſo wohl um d 


5 


ben, von der Crone Franckreich a Um 
m ‘bie fähaftgefuchte Yniverfal - i 
Ya 1a ih a Dr Aufening vi 


ion, a 


iſſe] fhetzuͤng bee Erb j 
eindes Ehriftlichen, Namens wieder Ihro N 


WVeoncChur⸗Bayern. cðony 
in Böhmen vermittelſt Rußiſcher und anderer’ 
Qulff werden, und das ſchwuͤrige 
zeigen der wohlgeſiunten Land-Stände in 
Bayern, daß die Furcht einer Unruhe mie 
naͤchſten verſchwindet. Auch kan es ſeyn daß 
der Kayſerliche General⸗Feld⸗Marſchall Herr‘ 
Graf von Künigseck, auf feiner Ruͤckteiſe aus 
Italien ͤber München geher, und aldaGdes 
genheit finden, das gute Vernehmen zwiſchen 
en Aienerifchen Hofe auf guten: 
Bufeben. © end, | 
Man fiehet von der iegigen Ehur-Bayeristifte der 
ſchen Kriege Macht eine befondere Lifte. Vers Bayri⸗ 
möge derfelben beſtehet folche Maus 4; Cuiraf- Seh 
fier -Regimentern, nehmlich des Generals, 
Grafen von Rechberg, des General-Fchis 
Marſchall⸗ Lieutenants, Grafen von Cafti. 
und Grafen von Doͤring, und des General- 
AMajors, Printzen von Hohenzollern, welche 
jedes zu 750. Mann gerechnet, zooo. Mann 
ausmachen, 2) aug&.Infanterie-Negimenn. . 
teen, nehmlich dem Leib Regiment, des Chur⸗ 
Pringen,des Herkogs Maximiltani, des Ge⸗ 
neral.· Feld⸗Mar ſchall⸗ Lignremants, Grafen: 
von-Minuzi, und der General-Majors, Ba⸗ 
ton Divoloit und Marawizki, wonondaserd 
. fe 2000, die andern aber jedes 1500. Man - 
ſtarck find, und alfo zufammen 9500. Mann 
Betragen. 3) aus. Regimentern Ausſchuß, 
daskeib- Regiment zu 600. die übrigen zu 400% ı 
Aaaa⸗ Mann, 


— 


er" 


: ie 


Be ——— — ——— — 15 ı Th 
ſerl. Majeſt. und andern nicht gar zu Chriſtlich 
Date fchlieffen, —— 


os ¶ Von Chur⸗ayern· 
Mann, —— 2409, Viaar > 4) AUSI2, 
Compagnien (srenadiers,, jede. Don. 100%. 
"Mann, ſo 1200, Mann, MNaus 
Dem Creyß⸗Contingent.ſ von dem Obriſten, 
Baron von Lerchenſeld, commandiret wird, 
und 7790. Mann betraͤget. A gus der Land⸗ 
Wilitz/ welche in Compagnien eingetheilet iſt/ 
und in 13000. Mann beſtehet. Die gantze 
Summe wird ſich alſo auf z2000. Mann bes 
lauffen Ob von dieſen Trouppen, wie unter 
der Hand verlauten will, eine gute Agzahl in 
Groß⸗Britanniſchen Sold treten werde muß 
‚+ Diegeitlehten, wiewohl die meiften folches.für 
| | —— —— ARLRGTE. 
- Brdend: Sonſt wurde ans. Dec, das Titular· Jet 
Bet 5: Desuon Sr Ehurfl. Durchl. An. 1729. 25. 
5 May geſtiffteten Ritter⸗Ordens C)S. Gear; 


ee N “ Ir, ‚gu 
- CE), Den der Errichtung diefed Ordens machte. ber 
* Chur Fürft, als Broß-Meifter;3. Grog-Priorn, 

* 4. Groß Creutz⸗Comt uren und 7. Ritter. Die 
Grðß Prjorn waren der Chur-Pring uud Die Her⸗ 

- goge Clemens Auguftus und Ferdinandus Maria‘ 
‚vor Bapern; die Comthuren, Öraff Sigismund, 
"von Thierheun, Obrift-Kämmerer ‚Gr, Maximi- 
Far von Preyfing, Obrift-Stalmeifter, Cr. Gau- 
bon Kechberg, Commendant zu München 

: und General, und Gr, IguatiusJofephus don Dis 
ring, erſter Miniſter der auswaͤrtigen Geſchaͤffte 
and Dbrift: Rand: Zeugmeiſter; die Ritter, zwey 
Grafen, Felix und Jolephus von Preyſing, zwey 
Barons von Nenhaus, der Graff Piclasque, der 
Baxon von Sachſenhauſen und der Graff Maxi- 

J rynien von Doͤring. Der Orden ſoll aus 3» — 
* * BR nk u. u = BR cie 
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I; 7 
j : R a “ 
tu Kkındl) 4 — 2 - 


¶VoncChur⸗Sachſen io 
gi Defenforum. Immaculatz'’ Conceptio- f 
*⸗ B.V. M. mit groſſen Ceremonien ) iu 


Peg gefeyret. 


Bou Spur Baden. N 
— Ihro Ko Mai; von Polen Ruck, 
| —F hur⸗Fuͤrſtl. Selbe zu ea kunfft 
ebſt Dero Frau Gemahlin Maj. j. ame, Ki 
1, — * von ginn eh aufgebroden, und Ra⸗ 
er | as, NOAY den. 
—— in 5 — aus 6 
ei offen und 12, ‚ordentli Comthureyen in der 
ki Die er⸗Pfaltz, — mit ſtarcken Einfäufften vers 
— en Rittern, fo nichts erupfahigen; 
:.befteben. d Die Anzahl derfeiben wird niemaͤhls 
x ermehret, —22 kan den Orden erhalten 
Mt A von uraltem und unverwerfflichen Noel 


8 rü morgen fonden ſich die fämtlichen Ritter En 
Un der Churfl. Hoff-Eapelle ein ‚und — *8* we 
ei 

Halten wurde, und ſo dann Sc, Chu er 
‚als Groß Mei Be hr den anweſenden Coma +? 
„.tburen und übrigen Rittern, mit den Ortdens.Hu x 

in B — 59 ſo in Gallaer· 


















* he el ‚du 5 f:Capelle begaben, 
— De ch⸗Amt b bei 
in tden Die * 
—2*— Aa and Yon Litzlburg, ir 
nimerer, Ho fun Big u —2 
— des Le off8 sth Frepr 


fingen und R —— ah oberer Silber Cimme 
ver; Mn Felix, Matthias Anton von — 
EChurf. Cäminerer‘ mit gernößnlichen “ 
‚ten ‚zu Rittern des Drdens —5 59 — 
itter aber Yin die Ehre, mi © 
chl. als Meiſter, in en —* 
„di * * 6. Georgen Saal öffentlich zu (peifem 





vo:  . VonChinsacheen _ 
noch felbigen Abends in Dero Reſidentz Diebe 
den glücklich eingetroffen; So wurde nuns 
mehr zu der bevonftchenden Abreife bepder Ks 
nigi. Maj.nach Warſchau alle Zuruͤ⸗ 
Wi; ung verdnftäte, und die ſchwere Stünigkiche 
 " Bagage nad) und nach über Breßlau an die. 
Ah Din Glaͤntze abgeſchicket, auch einigen 
Regimentern Befehl ertheilet, ſich ohnverzug⸗ 
00 ich zum March anzuſchicken. Am 19. 
gieng ein Theikder Bi nebſt 
den Hand ⸗Gutſch⸗ und Leib⸗ uͤge⸗Pfetden 
voraus nach Polen, welchen des Tagesdarauf 
‚ der. übrige Theil mit den funtlichen Equipa- 
 ge-Ißasen folgte, um ſich an den beftimmten 
Sammel Dias zu Wartenberg bie zu ber An⸗ 
funfft der gantzen Königlichen Hoffiiatt Ti 
r 









Abreiſe halten. Endlich geſchahe am 3. Top. f 
— um 9. Uhr der Aufbruch beyder Majefiäten, 
Polen. Sie denn von verfchiedenen — und 

innlaͤndiſchen Miniſtern, worunter der Kayı 
xliche Geſandte, Hert Graf von Wratis⸗ 

An, der Rußiſche / Baron von Keyſerling und 

der Daͤmſche / Herr von Bernsdorff.ingleis 
chyen die geheimen Cabinets⸗Miniſter Herr 
BGlraf Sulkowsky und Herr von Brühl, die 
vornehmſten waren, begleitef wurden, ünd die 


Meife uͤber Baugen, Goͤrlitz und — 


Die Koͤnigliche Suite beſtund auf etlichen und 30. 
Butſchen, und ohngefehr fo vielen Officiers Und 
andern Perfonen zu Pferde, Zu Schmiedefeld, 
als der erften Poſt⸗ tation, nahmen Ihro Majeſt. 

das Mittags Mahl ein, und Iangten Raa 
H——— Hs wm. : * 


— 


4 


— 
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bis QBartenbergoohne lange ohne langen n Yuffenthalt forte, 
festen, allwo Sie von verfchiedenge Polni⸗ 
ſchen Magnaten empfangen wurden/ und un⸗ 
ter einer ſtarcken Bedeckung den Weg durch 
Polen nach uſch uruͤcklegten, a uch am 
A. Nov gluͤcklich zu Warſchau eintra 

Unter denen Königlichen Berordtungen, Mandate | 
wodurch Ihro Maj. die NT und Se 
cherheit Dew Chur⸗Sa — n — 
—— —55 — es zu — 
—— ienen dag andat (7) wegen 

h * feine —* 


Ta a a Ba are Wa 
” guter außen an, allwo fie auf‘ 
IT oſſe abitiegen und Sieh der nn 
Bediehten. Am 4. Nor, wurde die Neife über 
Rothkretſchem bis Goͤrlitz ei und daſelbſt 
‚übernachtet, Den 3. reifeten Ihro Majeftäten 
nur 6. Meilen über Waldau bis nach Bunglau, 
und verblieben daſelbſt dieſe Nacht, brachen aber 
Den 6. in aller Fruͤhe wieder auf, und langten der 
ren Wege zwiſchen Kleinbahn, Liegnig und ‚> 
Neumarck ohngeachtet, noch vor einbrechen x 
Abend: Dämmerung an letzterm Drt an, Alıde.. | 
Sie dad en Quartier —— Des fols :. 
| genden um 8. Uhr bra en — 525 — 
- wieder von Reumarck auffſetzten en 
Sreßlau imeognito fort, und n 
Hundefeld „ nicht weit. von —— * s8 
ago eingenommen, fuhren Gie weiter 
bis Oels, allwo die Nacht hingebracht 
Den 8, Nor. traffen Dieſelben gegen Ri 2. 
‚Wartenberg ein, m A —4— auffer'b Wr 
vorau a Hoffſtatt und Equipage ver⸗ 
| Rhiedene Dolaithe Dep ren und andere Gr of 
‚fen des Reichs, daher ſich die Abreife von Wab 
tenberg bis auf den 10. Nor. verzögerte, 
m & —** Wir Friedrich Auguſt von BD 


h 





— 


u A 


l 


| — 
24... Von Chur⸗Sachſen. 
fernerer Heybehaltung der Hypothe carum 
Be pt A 27T F 2 A RE ar ze tacita» 
xes Gnaden König in Polen ıc. Entbieten allen 
und jeden ec. und fügen ihnen zu wiſſen: Daß, oP 


wohi von Unfers in GOtt ruhenden Herrn Vaters 
ES Eee aj. die in der en Erlänterten Proceß⸗ 


Drdnung ad Tit. XLV. 6. 5. auf Sechs Jahr, 


und zwar bon Michaelis 1724, bie. dahin 17304 
ausgeſtellte Gültigkeit berer Hypsthecarum faci- 
ara anfänglich auf 2. Jaht bis Michgelis 1732 
und dann wiederum auf 2. Jahr, nemli ‚big zu 
Michaelis des jeßtlauffenden 1734ſten Jahres 
vermittelſt zweyer fub datis den 26, Juli 1730. 
und 2 Aug. ins Land ergangenen Mandate dafs 
: dans verlängert worden, damit waͤhrender folder 
| zeit alfen denenjenigen, welche vor Publicatiöti,der 
Erlaͤuterten Procefs-Drbnung, ein ſtillſchweigen⸗ 
des —— Mech erlanget; ſtatt deffelben eine aus⸗ 
druͤckliche Hypothec.ertheilet, oder auch durch Ber 
+ Hellung hinlänglicher Caution bie nöthige Sicher 
heit verſchaffet werden moͤgte, fich dennoch geäuf 
’: fert, a Zi viele wichtige und faſt nicht zu über» 
. fleigeut er Ä 

Kohlen n Beftefung expreffen Hypotheren entges 
gen fichen und wie durch —* erfolgende 
‚Berfepreibung dennoch dem Fiſco denen Püs Cau· 
‚ Rs, denen Che, A age, Unmdinsigere nt diefen 
“ gi 9 u achtenden, a abweſenden, mente captis, 
‚furiofis und denen Rindern wegen des Mutders 
‚ Theile, auch andern in der Batey Adınmmiltration 
ſtehendes Vermoͤgens bey weiten nicht ſa gut, als 
durch die Hypothecam tzcitam proipiciret, ſon⸗ 
dern vielmehr an Rast des Wörtheits, fo man da⸗ 

durch zu erhalten gefuchet,mehrered und x 
Machtheil, ſowohl für Privatos, als infonderheit 
und fuͤrnemlich für das Publicum, unſern Filcum, 
die Pias Cauſas, Che: Weiber und miſerabiles per- 
ſonas ohnfehlbar gu befahren ſey· Wann * 


inderniſſe der zu obigen Behuff anbe⸗ 


Von Chur⸗Sachſen. _ 025 
xFacitarum, bie zu, anderweiter BD — 


se kannten —— 
Deun * ‚gut befunden, bag die theca tacita' 
> „Zum linfer Kifco, beiten is Caufig; den 
a = Aue erh, unmuͤndigen und Kindern erſter 
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uch andern obgedachten theils miſerabithjbus 
onis —— nachherd beſchri ebener f 
-sußeftanden, mithin die Birne "die 
ee. hterten Proceß-Drdnung in ſoweit noch zʒur * 
fpendiret werde, AS ſetzen, ordnen umb, — 
* Wit, daß das ſtillſchweigende Unserpfanbes 
= Hecht, micht alten ep Benenfenigen, es perglei en, 
Puhlication mehran 353 ener erläuferfeit ro⸗ 
Drdnung, Bereit‘ rch lich Babe hinfuͤhro, 
it ke andertoeitigen. guäbigfien Berbrd⸗ 
— 2 ne Kraͤfflen annoch verbleiben, ſon⸗ 
dern An enen —— Weibern ſo nach der Zeit 
IR: —5 oder ‚noch in: Zukunfft heyrathen 
he chten, denen Kindern, Beim De Verm gu nach» 
pe nd8 ihnen su, und in derer Bäter Hände. ger 
—— demn Hleo denen P Piis Cauſis —— 
"bus — deren Güther nach der Zeit De 
Be fra cores. v en, ober in Zukunfft noch 
b — en, nebſt dem Jure ieh, 
— uterfcheid und — berer 
. nad), w ie bor, zuſtehen, und alſo die hl 
 "thecain genere, jedoch ohne Extenfion auf die? 
maͤchiniſſe (als reſpectu welcher, die, in der 33 1 
erten Procefs Ordnung ad Tit. XLV. $, 4. ent⸗ 
i baltene Difpoßtion, in ihren Vigore verbicibet) 
- auch nach Ablauf der, anderweit gefehten, un 
‘auf inſtehende Michael zu Ende gehenden Friſt/ 
und zwar ebenfalls biß zu weiterer Verordnung, 
ſtatt haben; Im übrigen, aber bey benjesiaktt — 
woas in obangezogenen Mandat vom 26, Ju ũ 1730. 
wegen derer, ohue gerichtliche Confirmation une: ; 
Conlens, errichteten fidei commiffaxifchen Pi —* | 


| —— betoloneh es nochmahln — 


— II— 


41026... VonChunScchfen. 
wegen ſo am 18. O&. publicitet worden ; richt 
der Ad- weniger eine Miffive (f) an die Beamten we⸗ 
- BR. ee Kane SE gen 
.. Betreffend. endlich die Zinfen von denen wiebers 
, „Läufflichen Stämmen, welche vor Publication Un⸗ 
feter erläuterte. Procels Ordnung conitituiret 
ſeyn, follen zwar dieſelben bey dem vorhin gegoͤn⸗ 
neten Jure reali & prioritatis, leichergeftalt, biß 
zu Unferer anderweiten gnädig en Verordnung, 
" gelaffen werden, jedoch; hat es ratipne ſolcher gin⸗ 
"Ten, und. daß diefelben in Zukunfft anderergeftalt 
nicht, als wenn fie gerichtlich conftituiref und 
„ eonfentiret Wordeit,ein Jus reale, keinesweges aber 
ein Jus prioritatis haben, uch davon überhaupt 
fahrohin Fein weiterer Zinß gegeben werden folle, 
= hey Unferer erläuterten-Procels-Drdnung ad Tit. 
RNU. .8. nochmabls ——* Wor⸗ 
nach fich. demnach jedermaͤnniglich zu achten ꝛc. 
| So gefhhehen und. gegeben zu Dreßden den 24 
+) Vons ttes Gnaben Friedrich Auguſt, Koͤnig 
n Polenac. Lieber Getreuer. Nachdem mas aus 
der Vielheit derer Advomen bisher vor Unbeil, 
Mißbrauch dev heilſamen Geſetze, muchtoilliger 

uffenhalt derer Rechts⸗ Händel, unnöthige&e 
freffende Weiterung und andere Zerrüttung , in 
jefigett 





s 
a” re * 


we 


r Landen erwachſen, am Tage lieget; So 
Re m! Bir, diefelben jedoch) exclufive deren, einer be 
ſonberen Verfaſſung unterworffeneniOber⸗Hof⸗Ge⸗ 
Fichte: und Confiltortil-Advöcaten in keipzig auf 
‚eine geröiffe Anzahl au jeden Orthe zu reitsingiren, 
"gensennet. . Und begehren dahero hiermit du mol» 
leſt, was verein Numerus von Advocaten bey Urt 
‘fern die anvertt aueten Anite vorhanden, und bey⸗ 

zubchalten nöthig,auc was vor Subjedta in dent 
- Jelben, von deren unbeſcholteuen Wandel, Redlich⸗ 
keit, Erudition und Habilität, laubwürdige Nach⸗ 
- ‚siche perhanden, unter ſolcher Anzahl — 

| ME et ner 


8 


— 


- 
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— wu ns — ————_ — 
gen Einſchruͤnckung der Anzahl der Advas 


‚ «aten; fodann ein Befehl () wegen Erneue⸗ gehch 


Br a A ea ER rg FUN rung der 
ferner zu admittiren ſeyn möchten, reifflich aide⸗ kehn, 
gen darůber die noͤthige znberläfige Er iundigung 
‚einziehen, und Uns ſodann ein Berzeichtig derer, 

F 57 — mittelſt unterthaͤnigſten Berichte, und bey⸗ 

„ gefügten unmafeblichen pflichtmäßigen Gutach⸗ 

"tens, anhero baldımögkichft gehorfämftieinfenden, 


s 








 S pamitfodann nachefihden beitenfönigen, tüelche 


| 
| 
| 
| 


| 


Wir beybehalten wiſſen wollen, die Praxis ferner, 
“Bin Here Sir aber diefefbe bey nahm⸗ 
affter und mpfindlicher Straffe;gängiichunte - 
ſaget werben könne; ‘Auch haſt du nicht weniger 
denen in ermeldtes Unfer dir anverttrauetes Arte, 
einbezirckten Sthrifft- "und Amt ⸗Saſſen von Nits 
J und Städten, und zwar denen Erſtern, 
krafft dieſes, denen Amdern aber, ſonſt gewoͤhni⸗ 
cher maſſen durch ungeſaͤumte Herumſendung eis 
nes oder mehrerer Pätente, gebůhrende An *** 


— 


fhleunig bewerckſtelligen and das über die bey 
hnen befindliche Advacaten gefertigte Verzeichnig, 
benebenſt deren Befchreibung,, fofort an Dich, "zu 
deiner ebenmäßigen Einſendung ie 
cken. folten. Daran gefchiehet Unſer WIN und 
Meynung. Datum Drefden am gten OEL. 1544, 
(+) Wir Friedrich Auguft, von GOftes Gnaden 
- Königin Polen ec. Entbieten ıc. Und fügen detiin, 
felben hiermit zu wĩſſen, es iſt ihnen auch bereitg 
vorhin zur Gnuͤge bekannt, was — — 
bey Antritt Un ſerer Chur⸗ und Landes Fuͤrſi ichen 
Regierung, Unſere Landes Vaͤterlicehe Mͤcht und 
Sorgfalt dahin unter andern haupiſaͤchlich gerich⸗ 

tet ſeyn laſſen, daß die von Unſers in GOti ruhen⸗ 

den Herrn Vaters Koͤnigl. Majeſt. angeordnete 


Keriſion und Einrichtung des Kehnsy Archivs zu 


Stande gebracht, ſolcher geſtalt die Lehns Sachen ae 
ae De ea in.» 


— hund der Aebnan ar Die — ð —S— 
ſiſchen 








— ——— 
in —— 55 — Beobachtet, und Unferer ge 
„seenen Valallen diesfalls habende —— 
—————— buͤhrend befördert wer den 
schten, Nachdem Wir nun beſonders die bes 
„. norftchende Ausfertigung, berer Lehn⸗Briefe möge 
a befchteuniget wiſſen wollen, und deshalßer 
* Unfere Landes Regierung das behoͤrige bereits 
meſſeuſt verfuͤget, hierbey aber zu deſto Haube 
- gunenldigteit der Eogeiop diefiß ver 9 var au be 
Haan) Se V Kan spa — 
nno 1691. un 1703: and —— 
Bla ‚uc Eincichtung derer Abſchrifften vor 
„ihrer, zulegt erhaltenen Lehn Briefen, auch Erthei 
ang gehöriger Nachrichten wegen derer Dit: 
lehnten, und $ ioifhen ihnen, auch ruf vor * 
lenen Ber aderungen, angewieſen, nichts mi 
denenfelben ‚die Concepte von denen gefertis 
nenen Lehr Briefen. communicicef, undi uf bi 
. beyihre ohumaß gebliche Eriny erungen 
zu thuu, Erlaubniß —— —— 
Wir, in er £ehuß,; Man * 
2. Nov; Hung 1691. und dei 4. a en 0 
. 1703, hier durch andertveit zu — bzu 
ı erneneen ber Rotburfiteramhtet, Schen, ord 
nen und wollen folchemnach, baf ein jeder Vafzl | 
‚ feinen zulegt erhaltenen Original- "Schen,Grief, ber 
nebſt einer aus demfelben Original mit Fleiß gefer⸗ 
tigten, und aufs halbe Pappier Concepts - weiſe 
deutlich. und ſauber geſchriebenen Copey, binnen 
Sechs Monaten, von Zeit der, Publication dieſes 
—— Mandat; anzu rechnen, bey Vermeidung 
ührlicher Straffe, zu Unferer Cantzley ohn⸗ 
fehlbar einreiche, damit dieſelbe, nach ur | 
Collationirung baſelbſt vidimiret, das Original 
dargegen wieder —— * und ſolcher — 
die Expedition ge aͤbrend befoͤrbert werden a T | 


- 
> er 





Von Chur⸗achſennero 
fibemvalensunbenblic ein dore ein Ratenc(hausun der 





San, je en Die Sep fünem em G were u 
ein jeber en u N 
—**— befindliche Mit⸗Belehnten, nebſt Ben 
cung derer eiwa diesfalis vorgegangenen Ver 
derungen und war nicht nomine collectiyo, und | 
nach denen Banken allein, fondern. Deutlich mit 
Anfuͤgung ihrer Tauff ⸗Nahmen, nach der Ord⸗ 
ng, wie ſolche Fond Fucces ſious· Faͤllen zu — 
achten, binne oe edachter ſechs — 
Friſt, ben wi her Straffe, unnachbleiblich 
anʒu en gehalten ſeyn -Und wie in übrigem, ſo 
viel die Materialia derer Lehn⸗Briefe anlanget, es 
Dep denenjenigen, was in mehr ermeldtem Mandat 
de Anno 1691, werordugt zu befinden, auch fonft 
allentha lbeũ fein unveroͤnderliches Bewenden 
Alſo wo llen Wir hier naͤchſt in Gnaden geſche * 
laſſen, Daß g Unſern Valallen vor Ausfertigung de⸗ 
rer neuenbehn⸗Briefe, die aufgeſetzten Conceptẽ, auf 
Verlangen eommuniciret, fie mit ihren, dabeh ha⸗ 
denden ohnmaßgeblichen egen zuge f 
‘fen, und in ſo weit ſolche denen Rechten, auch uͤ 
chenbehens ⸗Brauch gem — wor Kan | 
Aunter in — t genommen re 
. Mo alſo — a Lan geh 


* —— richen „un "un em Un 
i °_ 
ie pSacrst vorjubtuicken ubefo EE 
— ggestnungeen uud reßden den 16. Octohris 


0 Könial. Majet it oplen * 
Rabe Eu: chl. zu Ahhn he 
Bee Stände, bey 5, . 
"fansımlet.ge tyefenen allgemeinen Land; — 
wanigũe ——— geſchehen, was maſſen die 
+ Yufbringung derer ausgeſchriebenen —— 
ler andern auch vornemlich — chwer 
fallen wolle, weil detpe und tüchtigfte 5 — 
= DU Theil, | 
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der Königlichen Krieges, Cantzley wegen Bes‘ 
| J a N ey ſchleu⸗ 





ſch 7 hr ichtun * Mir ogen wor 
ſchafft zu Errichtung ber. Land⸗Miliz gezog r⸗ 
den; Hiernaͤchſt andern Theilß von denen; Regi⸗ 
mentern durchgaͤngig Bericht eingelauffen, wie die 
allermeiſte Anzahl derer zeithero vom Lande pr=- 
Eentirten Reeruten/ fo wohl in ae ihrer Sta= 
kur, als auch fonften,bergeftalt befchaffen geweſen, 
daß fe Ipögenifrer Untüchkigfeit nicht angenom⸗ 
men werden koͤnnen; Hoͤchſtgedachte Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. aber die ohnumgaͤnglich erforderliche 
Completirung Dero Armee, durch dergleichen De⸗ 
xdſelben Dienſt hoͤchſt nachtheilige Vetzoͤgerung, 
durchaus nicht länger gus zuſezen/ ſondern —F 
ohne allen fernern Auſtand, beſchleunigen zu I f 
ſen, gemeynet find ; Als molten Diefelbe, nm fo . 
- vielmehr, da yon verſchiedenen Gerichts Obrig⸗ 
. Reiten ſelbſt dahin bereits unterthaͤnigſt angetta⸗ 
gen worden, in Gnaden geſchehen laſſen, daß die 
vom Lande geſtellte, und untuͤchtig ekfundene Ke 
eruten, durch ſo viel andere tůchtige Mannſchafft 
von der Land⸗Miliz, oder ſogenannten Creyß⸗Re⸗ 
gimentern, ausgewechſelt, und ſolche Austau⸗ 
ſchung folgendergeſtalt bewerckſtelliget werde: 
y) Wenn ein oder anderer Reerute, aus erheblichen 
| —— ——— befunden wird, fo folk 
derſelbe von dem Dre, daher er gelicfert worben, 
durch einen andern tůchtigen, aus eben diefem Drr 
" te, ur Pad» Miliz’geftellten Mann, ausgewechſelt, 
‚ anddagegen; an beffen fratt, det nicht tüchtig ber. 
fundene Reetute — — abgegeben wer · 
den. Jedoch iſt in Anſehung ſothaner Untũchtig | 
keit dieſer Unterſcheid zu beobachten, daf, wann 
ſolche nur auf die drmangelnde Länge anfime, ein 
der gleichen Keetute zwar nicht, bey der regulirten 
AMli⸗ beybehäften, gar tohfaber, dafern er fon 
ſten zu Kriegs Dienſten tilchtig und geſchickt, ap 
die Creyß⸗Regimenter abgegeben werden — 
*. pen | 2 


a 
“ 
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fylemigung der Reczuten a | 
N 








ngemerchet zu 
vex⸗ 


* 





— 8c ber Sen: Angewor bene zu jung, 
zu ſchwach, oder gebrechlich mihin das Geweht 


; 3u tragen, und die Fatiguen auszuſtehen, ‚auflen 


“ Stande waͤre, als denn die Communen gehalten ; : ; 
ſeyn ſollen/ an eines ſolchen von der Land-Miliz zw 


nehmenden „und zum Kectuten zu geſtellenden 
Maanes ſtatt, wiederum einen inbern tuͤchtizet 
‚Mann zum Creyß /Regimente zu ſchaffen. Gleich = 
wis aber — Auswechſclung, fo viel als 
nur immer möglich. ſeyn, und denen befindenden 
AUmſtaͤnden nach ſich thun laſſen will dahin zu fer 
ven ‚daß von der Eand-Miliz fie eute abgege⸗ 
"ben tverden, welche enttveber feldft ; unter denen 
Feld⸗Regimentern in Kriegs Dienſte zu treten ſich 
freywillig anerbieten, oder aber unangeſeſſen ſind, 
voder deren Anfäßigkeit doch von feiner fbnderlichen 
Wichtigkeit zu ſeyn erachtet wird; Alſo iſt auch 
hingegen 3) vornemlich darauf mit zu reflecüren, 
baß zu denenjenigen, ſo an ſtatt der an die Regi⸗ 
mienter abgegebene Mannſchafft hinwiederum zur 
vLand/⸗Mili⸗ kommen, feine andere als Landes Kin ⸗ 
der genommen werden, Und damit N Ihret Koͤ⸗ 
nigl. Maj. wegen des Maaſſes derer Reeruten vvr⸗ 
hin gnaͤdigſt erthellte Erklaͤrung nicht weiter, wie + - 
ef * gemißbrauchet, noch gar zu kleine, vnd 





J 


Wewehr zu tragen unfaͤhige Mannſchafft geſtellet 
werde; — hoͤchſt Diefelben ſolches dahin 
determiniret haben, daß Fein Recrute, er mag nun 
vom Lande geliefert, oder von der Lanb-Mihz aus⸗· 
gewechſelt werden, dafern er nicht wenigſtens neun 
und fechzig Zoll, ohne Schuhe, im Maaſſe hat und 
dabey gefund,robuft, und zuKriegs⸗Dienſten tůch ⸗ 
tig befunden wird, angenommen, im Gegentheil 
nader auch, dafern er jeßt beſchriebener maſſen be⸗ 
ſchaffen iſt, ohne ale Wieder⸗Rede acceptiret wer⸗ 
ben ſoll. Im Fall auch 5) ein oder au — 


— 


* 


- 


x 


"2 gewvechfelt werden muͤſte 


bung einiges 
be aber nachgehend 
tig zu ſeyn erachtet. 


nd 


a0, PonEhurSachfen 
werden, welchen zwey Verordnungen wegen 

EN CR. —E * — aid er Der 
— —— 


bGande ur 8 bey ſeiner Anwer⸗ 





ud; Geld empfangen haͤtte, derſel⸗ 
be ber Praientation an 


ürde, und, deswegen butch 


men andern tüchligern von ber Land-Miliz außs 
So fr der erſtere dem 


Indern Mann.fo.an feine Stelle zum Regiment 


"abgeliefert wird, dag erhaltene Hand-Geld,völlig 
fepn. Da aber 6) andenjeni- 


abzugeben me 
, geh Diten, allwo der Verfaſſung nach, niemand 


— jur and : Miliz _geftcllet, worden, vorangezeigte 


‚ Auswechfelung derer Recruten Feine ſtatt haben 
mag; So hat es daſelbſt bey der enter 


b 
R 8 daſelbſt beynd > 
wuͤrcklichen Geſtellung tüchfiger, und das $. 4to 


angezeigte Maaß exreichender Reexuten fein Be 


wenden. Allermaſſen nun 7) in Completirung 


derer Regimeuter nicht die mindeſte Zeit mehr zu 
verſaͤumen ſtehet; Als iſt Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
endlicher und ernſter Wille und Meynung daß 
= pie vollige Lieferung derer ſaͤnmtlichen annoch ab⸗ 
gängigen keer utea/ medio Noyembris inſtehenden 
Fahres , ohnfehlbar bewerckſtelliget ſeyn, oder wi⸗ 
drigenfalls die Gerichte Dbrigkeiten „ und, in de⸗ 
a) cn — 
nntariſche Executignzuihrer, Schuldigfeit nach 
5 —— ſollen. „Auf ba 
; aber g) ale, u lrhanee Reeruten-Fieferung, es 
. fen über die Lüchtigfeit der. — 
? guch fonften, vorkommende. Difputen undSchwie⸗ 
rigkriten gleich zur Stelle abgethan werden, und, 
» durch vieles Hin: und Wisberfragen, die Zeit nicht 
verlohren gehen möge ;, So folken in, einen jeden 


— 


Si; 
Gi 


1* 


Creyß, die Creyg-Commillarien mit Hinkäng icher 


Inftruction,, auch Vollmacht, verſehen werden, 


ee daß fie über alle, ratione derer Recruten, entweder 
unter denen Gerichts: Dbrigfeiten ſich ereigmenbe 
rei⸗ 


“ 
’ « . 


u 


vVon ¶Von Chur / Sachſen. 010% 
der Fremden A) und und Angebung, de der jungen 
Mannſchafft (M ——— ei 


ae 
' Streitigfeiten, oder son Seiten ber Miliz verhen⸗ 
gende unerhebliche Difheultzten , alfofort, ohne 
ı Mückfrage,undohne an einiges Appelliven,oder _ 
Proteſtiren fich, zu kehren, decidiren. Geſtalten 
denn 9) Ihro Koͤnigl. Maj ie. ‚damit dieCommen- 
. danten und Ofhisiers, fo wohl von denen Feld; Re⸗ 
gimentern, als auch von der Pand-Mikiz fich hier⸗ 
nad) ihres Dres allenthalben geziemend achten 
“ mögen, behörige Ordresergehen laffen.. Urfund 
lich iſt diefeg Patent, auf —— — Maj. Be 
Churfuͤrſtl. Durchl al — Sp e⸗ 
fehl, unter — —— et riegs | 
ley⸗Leecret ausgefertiget worden. Go ver J— 
zu Dreßden den 30. Odtobr. 1734. 
E Vermoͤge eines Patents d. a 5 Dee ro a 
Bürgern und Schug-Bernoandte nu Di 
Neuſtadt und den — — 
als Hauß:Genoffen, nachbrückl Mi Ir 
fe eines Schocks anbefohlen, alle Fremde, ſo Bi. | 
ihnen einfehren, ohne Unterfcheid mit Benennung 
deren Bor- und Zu-NRahmen, Standes, Conditj- 
- on, auch was ſolche alda zu verrichten, und rote 
lange fie ſich allda aufhalten wollen, in der Haupt⸗ 
oder Thor⸗Wache einzugeben,und ſobald — 
das Quartier veraͤndern, oder gar weggehen, ſon⸗ 
. Der Verzug zu melden, auch auf alle deren Hand» 
Jungen genau Acht zu geben, und wenn fie etwas 
| — merckten, ſolches ſo gleich fund zu 
achen. 
¶h) Einer ergangenen Gourernements · Verordnung 
nach, haben alle Wirthe und Hauß-Genoffen Spe- 
+ eificationes aufs Rath: Haußzu Dreßden eingege⸗ 
* „ben, worin diefelben ihre Ranzen, Condition ‚ob 
\ Be ingleichen ihrer Söhne Namen, und 
N — zu —— ferger ei BR. 


— 


Ko | von Von Chut⸗Sachſn. 


Pr r Re x Bequemlichkeit. der Neifenden kam 
Ba ‚im verwithenenen November ein gedruchtes 
. Kvertiffemient aus dem Ober⸗Poſt⸗Amt zu 
Lelpʒig d. d. den 21.08. 1734. Fum Vorſchein, 
wodurch ein neuer Poft-Cours von Dreßden 
| | — — 
— =. e, itz und Altenhurg nach Gera um 
| * age, Hin: chen nach Gotha, und Francke 
en ürt ain Mayn, ‚befannt gemathet Yourde 
Ser ne Bi denn auch in Anfehung der Qgittehbers 
—— Fin Pog⸗ Gutſche einige — ge⸗ 


7 BR: * aa 4, 6Aobk dei Duͤrckiſch e Hoff⸗ 
of, 


Ger ‚Naphtalini Gänzo, ans Comauti⸗ 
en ur or den angelanget; fe wurde —* 
Ex am 24. darauf bey ro Koͤnigl. 


— * Öffentlichen Audieng geführet. Er bat 
Pdann in Seanifcher Sprache eine Anrede, 
und uͤberreichte die mitgebrachten koſtbaten 
ne Geſchencke worauf von Ihro Exc. dem Che- 
7 "yalier de Saxe im Namen Ihro König, Maj. 
Die Antwort erfolgte. Es iſt derſelde nach 
hr der Abreiſe des Königlichen Hofes gleichfalls 
nach Polen abgegangen, und der Endzweck 

Er kiner Aulunfft m dariunen aeg, Daß « 


nie "Derwandfen und Dfieg * nen Männliche ne | 
ſchlechts, ihre Gefellen ımb * * | 
leichen ob im Haufe Stallung, und ee viel 
” £ Perte,vorhondeneb: Ob m Hau Apem 

MNãn der logiret,auch was — 
ee 
vn obia und ob | 
Bee ein Pb verfehen, u 


‘ —N ⸗ 
— 
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z “ y Y 








Don _ Von Chur Bschfen. . 10% 


, Der der Oflomannife) Pforte von dem wahren. 
uf —— 
* ht erſtatten möge... Er kam er nr 
pie uach — beſuchte die Leip 
Dee im Januario —— > 
Rten an Porcellain und andern Sachen 
vr Sonflantinopel zurück gegangen. 
Nachdem der. Kayferl. Scheine rRath und Graf v. 
—— ⸗Meiſter bey Ihro Maj. der Koͤni⸗ Wratis- 
gin/Herr Graff Leopoid von Waldſtein die Bw 
Ober⸗Land⸗Hauptmannſchafft in Schleſien ek ’ 
erhalten; fo hat der Kayferl. Geh. Rash und gen ver 
Mr Gefandter Herr Graff Francifeus Carla igin 
von ratislau in Mitxowitz, die Ober⸗⸗Hoff⸗ 
WMeiſter⸗Wuͤrde, fo er ſchon ehemahls einige 
Dahre lang bekleidet, von neuen uͤhernommen 
nr nf Pr * 
oͤmgl. Maj. Dero Chur⸗ und Prome, 





; gr sche, nu wurden Der a tionen, _ 


Seöheuuit gr —* lph von 
er ur ai ein, er Herr Ge⸗ 
an de Ober, Lauf, Ebriioph 
| ‚ von Bersdarft, * ee, 
Bay tmann in Baußen, vie ri par, 

* = nr von Geredorff, Here Andreas von 

— und der Fuͤr — — Merſeburgiſche 
Amts/Præſident ben, Herr Jo⸗ 
* *5* von Rer, au geheimden Raͤ⸗ 
—— ert Graf Anton von a⸗ cbinsky, 
— — ber⸗Falckenmeiſter und Cummers 
Herr mer⸗ Herrn; die bey⸗ 
A Sn 3 Reichs ⸗ — Oro‘ von 

Bbbba — 


— 







0056  VonchunGSachfen. 
Solmszu Kropſtaͤdt, und Adolph Ludwig 
von Solms zu Skona,zu Cammersherren, 





mer⸗Herr, General von der Cavallerie und 
Ritter des Polnifchen weiſſen Adler: Ordens, 


„Bert Heinrich Sriedrich, Braf von Sriefe, 


Erb⸗Herr der Herrſchafft Koͤnigsbruͤck, 


E Schönfeld, Graupen, Jeſſen, Praſchwitz zc, 


Gouverneur (*),.und Ober⸗ Commen. 


> ‚damen der Refidentz Dreßden, ingleichen der 


Seftungen Neuftadt, Konigftein, Sonnenftein 


und. Stolpen; ‚der Herr General. {orig 


riedrich von Milckau, zum General en 
Ihef über die im Lande gebliebene Srouppen; 


C Se. Exc. wurden am 8.04. inPflicht genommen, 


hda denn um q. hr die gefammten Fahnen, als 


erftlich die Fahne derAdelichen Garde Cadtts durch 
etliche 30. Mann, zum andern die 4- ocil 
Fahren durch ein Commando Canpniers, und drit⸗ 
tens die z, ahnen von den feib-Grenadiers und 
dem feib-Kegiment (indem die gte Fahne auf der 
aupt Wache ſtund) nebſt den Schküffeln der 


: Stadt: Thore aus der vg. Gaffe und dei: 


—— eichs⸗ Grafen von 
aſtel Logia, unter oͤffentlichen Trommelſchlag 
wieder auf den Juden⸗Hof in das ehmahlige Re⸗ 
giments Hauß, worinnen —— Graf Frieſen 
Wwohnen gebracht,und bon dem m og 
Caſiol ubergeben. Hierauf ward fogläch vor Dero 
Wohnung.auf dem Juden Bofe eine doppelte 


Stabs Poſt von Grenadiers geftellef, und am I. 
Nor. alle Dber:Offciers von den £elb.Grenadiers, 


v 


und den zu Dreßden in Garnlſon liegenden Batail- 
ton des ei. Regiments von dem Herru Grafen 


prächtig bewirthet 


errn Grafen von 


| 


Y 


der Koͤnigliche Sabine, MinifterObew Kama « | 
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der Herr General-Major von der Infanterie 


und Obriſter bey der Feld⸗Artillerie, Frantz 


‚Carl Obmaus zum General· Lieutenant 


die Herren Obriſten von Jasmund, von 
Weisbach, von Rochau, und Brand von 
Lindau zu General· Majors, hingegen der Hi. 
Obriſte von Milckau und der Herr Obriſt⸗ 
Lieutenant von Natzʒmar zum Chefe von 


dem Brandiſchen Cuiraſier · und Jasmundi⸗ 


ſchen Regiment, und der Koͤnigliche Hof⸗ Ca -· 


pellan, Kerr D. Johann Chriſtoph Goͤtze 
zum Ober⸗inſpector, über. alle Königliche Bi- 
bliothecen aũergnaͤdigſt ernenget. 


Ihro Durcht. Herhog Johann Adolph 2 


: } 
eplası 


ö: 


von Weiſſenfels begaben ſich am 16. Nov.ge Hd. - 
von Drekden nach Dero Nefidens Dahme, Job. As 


. erhoben ſich aber nach einem kurtzen Auffent⸗ 
halt nach Altenburg, allwo Diefelben mit Ihro 
Durchl. der aͤlteſten Sachſen⸗Gothaiſchen 
Printzeßin, Friderica, fo den 16. Julii’ırıs, 
gebohren, am 27. Nov. das Beylager hoͤchſt⸗ 
begluͤckt vollzogen, fodann aber nad) Dahme 


zum Empfang (9) Dero Fr. Gemahlin vor⸗ 


ausgegangen. re Be) 
nr — Bbbb Es 
(9) Um 23. Hecembr. langte die neuvermaͤhlte Her⸗ 








gin nebſt Dero Fr. Mutter, Printzeßin Schwe⸗ 


und zwey Herrn Bruͤder Durchl. zu Dahme 


dolphs, 


"giletlich an.. Der Ein ug geſchahe unter Pard-, 


dirung der Bürgerfchafft und Abfeurung der Eas 
nwonen, wobey dag ganke Schloß nebft der Stadt 


Uluminiret. Auf ber Spigeded Thurms brannte 


din Fink. einem Chur⸗ Hut. und Vivat im Kunſt⸗ 


| Feuer. | 
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—* nähe, wie auch 
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— Dust wa zwey rien Bag | 





rn Königt. Mor von Preuſſen undetie 
here ft. Durchl. zu Bra De 
haben —— achte‘ 
ei ah der e Krletuichen und Reiche Armee 
| nn h / er ne = arm hei 
* — Aam 12. Julij zu 
= anget, ſo = Diefe (km * — 
4 — * * Reiſe nach dem Kayſerli. 
lipsbu ng fort, allwo St —* — 
bie intzen Eugenio und der äh 


A Nchen —— mit allen Zeichen der —— 
ag nl ih mürbden, Am 14. befahen Die- 
Kin; 















Ah oe —a —— Yen En * 
Ki: In. on au das gange Fager, und: wohn⸗ 
er — dem groſſen Krieg8:Narh 






ur Milk dep 55 zum en 
„Mit bed, Wworiunen man befchäfftiget war, — 
en 9) "der Frautzſiſchen Armee und zum 
ber — — ei cih Et — fie 
aa) Der Ubergabe beſagten Platzes bra 
J— gl, Maj. mit der 3 7 


= auer Ag und X 
Pi EA * = Ein Ca > 53 
‚und erhuben ſich am 15. die 
u nach M schien me ne ie en ar 
en und Sr * Enınhl bey Ihro 
hur⸗Fuͤrſtl Gnad cas 


* —5 — An * ip F Chur⸗ acht, 
um den Rhein ar nach Ein San Bit Sa 
| Er 8 ro Maj. am 18. Aug; Kon ben Fed 
2 den regierenden Buͤrger⸗Meiftern eh dep Dero Ans 
Aunfft benöillfommet, und reifeten febann weiter 
. mie'ber Poſt nach Wefel, in welcher Stadt Dieſel⸗ 
H hu des folgenden Tagıe slicftih eintraffen unb 


Ta 4* tl — 
N ER, 
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am am Rhein und Dero Sei Ein Sie 
Mitte des Sept. wieder zu —— e ne a 

funden, find aber von felbiger zeit art 
gefährlichen’ Zufälten: behaftet geivefen,.d. 
yederman wegen Dero Aufkommens in SM fr 
fel geſtanden; Endlich. aber. har fe Bob hto 
Ma. vo eh, fett — 
můuͤdete ſo viel zuwege 
mittelſt einer am lincken * gemachte 
ung ſich der Geſchwulſi⸗ Hiemlich.werzogen; 
| und die Gefahr wegen Deo nn 2 

une — u ben Sid 
ron: zwar Ihro Koͤni Din 
d Ihro igl RE er: m 


Pringen annnoch big zum Añ 








Armee am Rhein aufgeh: Ei Pre er ücht 
lange hernach nebſt dem Mär: ichen Pr 
tzen gleichfalls wieder zu 33 
n, hie Dielen ir 










A - u 


Rn 
. 


ge Benno ht * bie a 






"noch Diefelben aim 36. Aug./nach:Ahrubelin, amt 
Rh Nacht Lager auf Dem Fand. Hanfener 
Hollaͤ iſchen Genenals Barb von Gincke iſe 

ten am 27 u Cleve Beh dem errn Prefidenten 

von Borck Mittage,und'e ich Dei 

. Abende nad) — 8. Aug, sine 

: N angeſtellet war, ‚Am 5.5: pe; Prgäber 

8— —— —e ch Emin non Sie en am 

. der zu Wefel an, von da: 11a. Wieder 

| Abgien A und die Gehtecie Br ai, Bulrch) 

Weſtphalen und dad Rd Kalk dd iiden Ta; 
nat? - 


» gen vollbrachten. J 


— 


Don Chur⸗Brandenburg. 1041, 
paßlichkeit Dero Seren Vaters Majeſtaͤt den 
oͤffentlichen Geſchaͤfften unterjogen,,:zu Aus⸗ 
gang des Nov. aber nach Dero Leib⸗Regi⸗ 
ment zu Ruppin erhoben. ee 
Das Beylager der Durchlauchtigfen Kds Beyla, 
niglichen Printzeßin, Sophia DorotheaMaria, ger des 
mit Dem Durchlauchtigen Marggraffen von Marg- 
Brandenburg, Friderico Wilhelmo, deffen grafen. 
wir letzthin beyläufftig gedacht, wurde um ı0, 

Nov. zu Potsdam mit Koͤniglicher Magnifi- 
ceng, (*) worauf das Hohe vermählte Paar 
AUS das Durchlauchtige Braut-Paar nebft der 
n ee Eron: Pringen und den übrigen 
; a und Pringefinnen vom Königlichen Hau, 
ſe Sich in das Zimmer St. Majeftät des Köning 

verfuͤget und zu Dero Bette genaͤhert hatten; & | 
„ertpeilten Se. Maß der Durchl. Printzeßin Braut, 
weiche ſehr pꝛachtig gekleidet war, und eine Cron⸗ 
auf dem. Haupte hatte, den Vaͤterlichen Seegen, 
gr hielten byy Bidet Gelegenheit eine, fo.bewe 
‚liche Anrede, Daß alle umfiehende Dadurch. geräß- 
xt wurden. Hiernaͤchſt ſchenckten Se Daj. dem 
Dur hl. Marggrafen einen goldenen Degen mie 
der Erinnerung, Sich deſſelben zum 233 
e der wahren Religion zu bedie 
nen. Hierauf begab Sich bie Königliche Famllie 
u den groſſen Saal, allwo Sich, ale Minifler 
verſammlet hatten, und die — 
‚vollzogen. wurde. Bey der Verwechſelung/ der 
Riuge Wurden gg, Canonent, fo zu dem Ende. von 
Berlin dahin gebracht worden dreymahl abge: 
feuret, und naeh, dem Sermon vier Tafel, nen 
lich eine für die Koni it. Dig Deinen und in⸗ 
‚ ‚Bebinnen,bir andern für Die Dames,ugd die. behden 
uͤbrigen für die anweſenden Herrn und —2 
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: Don don EheerBsanbanbung.c. 


—A 


| * = teen iy von — | 
| - m 


und anf? dem Matggräfllichen 
Schloſſe 


— * — der Taffct 


tangterman bey dackeln, welche bon Generals und 
Obriſten getragen wurden; hm 9. Uhr begab ſich 
— Bear ur Ruhe, und des Folgen | 
Tages / als den 11, Sept: wu e eine fi | 

1 —— die gewoͤhnli Stroh⸗ ar 
ae fo dann wieder zu einem Ball ge⸗ 





—— und bla hohe ——— mit — "2 5 


* ne 
efehr alſo: ———— 
— 5— order, Durchlauch · 
ellfchafft einen hi dehſt wichti und un⸗ 


ern eten Raub zu notiſieiren bat .- 


“lich ein 


oͤner, anfe nlicher undtapfferer 


{ — eine geraume Zeit in unſerer efigen | 
es dꝛ ge ‚m 

a Shios en zubrechen / und and demfelben 

Knes ber ſchoͤnſten Fb ey 


gröffer nun dieſer Verluſt, um 


— rn erfordert es quch, den — 


* li auszufbrſchen und au 
—— damit derſelbe zu gebühren 

s Prögen twerbe, und den gerech erechten kohn feiner 
Pe empfangen moͤge. Und ach! Scheiffe * 


* ſuchen alles was Augen zu ſuchen hat. Wir 
—— End) aber nr —— 
„8 —— bagııch ben ter 


—— ſchon hei Rn 
P genommen worden. 


Fund daß 


8 
igſte 


——— 
Er 
önigl. Sch Schlöfern vor: 
Hein! o was erblicken 
en! — den Räuber vor mir, 
einod zu ſeiner Seiten, -Se!-fo! 






Sdurchlauchtiger Printz, iſt das wohl gethan, bey 
"Rachtichlaffender Zeit in den Königlichen Br 


— 


¶ Vonddut Weandenbueh 10 10 


Sim zu Sp präthtig eingeh eingeholetwwone: 


Er gleich im verwichenen Sommer: eine ge⸗Verord⸗ 
wife Anzahl Königliher Regimenter 38 
empfangen, fich zum Aufbeuch fectig abhalten,“ 
und weder einigem Ofkicier noch Soldaten jIfgen, 
erlauben, daß ſie fich über eine Meile vor a u 
Stand-Quartieren entfernen dürfften go." ‘ 


wurde nnd der wuͤr Ba Marc] derfelben . 





: ——— — | 
..» Damit | 
en man im — berg eher Begebenheiten 


— a ee Br — *2*—— 
„mantene Ct rant/ und vor 
„ne Coeffuren ———— Hauben aufzuſetzen. Der 


| — on dem eutnwanbten lei | 
J zugehen dab Feine Kuͤnſte der Welt um -: 
—— zu rechte zu bringen. 


annoch 





e Prin 8 
1 — Sub 1 
e der en verraͤth die 
iret Dero Bill ie 
aber die Durchlauchtigſte junge Frau 


— —— 


t ohne Straffe davon konime; So habe 


— ee wird. 0 fommen ‚ tvann der 
per A Euer Palis befuchen und Eure 


— — ſchoͤnen j jungen Paten und Prin⸗· 
Durchlgucht» 


tzeßinnen anfülken wird. So leb 


| —7* * vermehr daR. — Haus; Der 


» 


"ehon erfunden; VIVat Fr) ir 
MVs, & ſponſa, Sophia Dorothea Marla, ya ' " ” 
ta segis prVssIe fllln prinGeps, VVant N I» 


Lfey Euch Holb. ch färwere zum vor» 


Faß, daß ich im Grifte fh, in Eurer ſchoͤnen Wie ⸗ 


„gen, in einer kurtzen Zeit zwey brave Pringen lies 
„get, Auf diefe Hohe Vermaͤhlung hat-eine ge 
ſchickte Feder folgendes ungeswungene Chronofti- 


ICVs VVILkeL- 


geant, FLereant, 


- 
—— 


—— * 
2 


— an 


Acoup-· 


* 


bg 
ar ” 
4 


Er vohor eendeban 


— 
annoch verfehoben , und" und- nach ach Ihro K 
| Majeſi. Ruͤckkunfft ergieng an die Che 
 herRegimenter die Verordnung, dahin zt * 
ro ben, daß ihre Compagpien: gegen Fünfftigee 
Fruh⸗ Jaht in übercompleren Stande. änger, 
Bis en, „woffen würden. Man glaubet daher dakdi 
Mayſerliche und * * 
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ige genane. Unterfuchung und. Pi 

denen.in-felbigen Landen bef — 

gern anzuſtellen, was ſie an E 

— — ihres vorig 

halis zurück gelaffen, und dartiber einegene 

und eydliche Specification jy.et htet bi 

nächi aud) De Wogenrünere aus ih ihnen Dies 
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abzuſendennn. 
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mhet, und dat datinnen beflimmer, wasden 


Bas um Königsberg, welche durchreis« 

nde-Paflagiers aufjerhalb des- nn | 

nach Danhig, oder über Memel nach R 

und weiter gedungen, Ani Meilen-Selde pie. ' 

"Bogen der Beraffinfhafft de nennen "u 
ee Ver thin ®er 

ver nen — iſtian Bud, ſeuſchaft 

— Majeſt. die Verfuͤ⸗ 

gung en, daß (ige inter die een In arge 
den Ahern der Marsgrafen Philipp und U got 
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F — 8 Gr oder nhtehalh re ee 
—* gs en Merk. Ernie wegen 4 | 
annen erde, e 
eg zwiſchen K runde 
zuel, und weun ——— dem 
der Voſt Meiſter nicht cu wolte, * 
cher mit —— ‚ger F 
den Poſt Naſter eutſchieden werden. Sie * 
Tichen N ſollen dieſes Patent auf ihrer, Taffel 
in den Sffeutlichen Gaft- Stuben ku nk | 
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—— olches dem Policey Diceclorx und 
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gefuchte Dimimon ertheil⸗ —— 
k esaleichenhatder.derr € | 
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gegeben worden und einer Ania ſche 
dem erſten vacanten (Touvernement 
— uch haben gheo M aj. dem zu Ken⸗ 
g zeither dommandirenden  Gener 
— —— —— suvernemen 
zu Colberg in Hin et⸗Pommecn , weſchee de 
Jinaft verttorbencGreneral-Lieutenant von 
— gr umd — 8 
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Don Chur Chur Pfals, 2.1047 
jorvon — der mit mit ſeinem Dragene⸗ «Re General 
giment der Kern erh am — — 
net, und folches — —— 
dörff. vom Truchſeßiſchen ine ——— — eur 
ſen Das Gouyernement zu 
Fürde eines General - Lieurehähts ach. 


gr verliehen...  - »- n Aa 
Ye en) 
re se babe Herr 
yon Schlippenbach, zu Afang des ON: le 
teich nach der Taffel durch einen Schlag ine AB penbach 
allen worden, und eines plöglichen Todes | 
geſtorben; Dergleichen audy Der vettpittioe- Bräfln 
ten Generat-Zcid, Diarfkhallin, Gräfin von® War 
Wärtensleben, am 8. Jan. Diefes Jahes von — 
— wiederfahten. 


VonC hur Pfals | 
—* ſich auch die Kayſerliche Ge- Neutras 
neralität angelegen fenn laſſen, Se. htät dee 
Chur⸗Fuͤrſti. Durchl. von der — Pfalg · 
tralitaͤt, oder andern Verbindungen mit der 
Frantzbſiſchen Crone abzuiehen; So haben 
doch —— alls gethane Rorfiellungen 08, 
Se es Chur-Pfälsifchenhofesmit 
r⸗Chluund Char Bayern nicht unterbrea 
chen koͤnnen; wobey man gar leicht verabfpfis 
vet, daß die Beybehnftung der Hertzogthuͤmer 
lich und Berg-fir den fungen Pfalg-Öras 
fen von Sulgbach, als fünfftigen Nachfolger 
in der Chur, das Haupt⸗Werck der geführten 
Abſi chten ſeyn ie Iabefien haben F 










1048 Von Chur⸗Pfaltʒʒ. 


= die Chur⸗Lande, ſolchet Neutralitaͤt ohnge⸗ 
gchiet bon beyden Atmeen allerhand Be⸗ 
ßhwerlichteit, foder Krieg mit frch beinget, exe 
dunden muͤſſen; Doch iſt ihnen daher dieſer 
Wortheil erxwachſen daß die CroneFranckreich 
| ſich zur jeder⸗Erſtattung aller verur ſachten 
Schaͤden erllaͤret, und der: Marſchal von . 
Noailles bey Feier letztern Anweſenheit zu 
Manheim die Verſicherung gegeben, daß der 
Abtrag der angegebenen 2. Miignen in drey 
Dermnen, (012. Wochen von einander unters 
j fAyieden ; ohnausbleiblich etſoigen folke 5 wie 
benn auch bereits: einige Zahlung geſchehen. 

— Gleichwohl hat dieſes zu einem Vorwand ge⸗ 
> Bienen, daß man mit dem Chur⸗ Pfaͤltziſchen 
€  Weihe,Contingent zusich gehalten, und nur 

denAnsheilvon Trouppen, ſo we n des Her⸗ 
| hogchums Neuburg züin Bayeti chen Ereyfe 
0 zufiellen find, von Manheim nach der Donau 
naufbrechen laſſen. META 
auntunft Die Nacrichten von Jhro Chur⸗Fuͤrſil. 
des jun · Durcchl. Geſundheit find Dergefialt von einan⸗ 
Sur der untexfchieden, Daß man beſtaͤndig in Sot⸗ 
vafen 


| 


J 


gen ſchwebet, Dero toͤdtlichen Hintritt bey ge⸗ 

wgenwaͤrtigen ohnedem hoͤchſt⸗ unruhigen Zei⸗ 
ten zu vernehmen; Inzwiſchen hat man Die, 
Borficht gebrauchet „ undıden jungen Pfaltzo 
Grafen, Carolum Phılippum Tbeodorum,- 
einen Herin von 10. Jahren welcher zeither in 
den Frieder» Landen bey feiner, Frau Gr 77 

- Mutter, Maria Anna von Auvergne, einen, 
gebohrnen Printzeßin von Arenberg, etrzogen 

—— er er ar wor 


Tom 


a —— — — — — — 


worden, im verwichenen Sommer nach Man ⸗ 
heim zu · bringen, alive derſelbe mit einer ame . 
Fehnkichen »Hofftatt; und eier Ständessger ©” 
waͤſſen Erzichungverfihemmird. — 
Sohſt haben Ihto Chur⸗ Fürſt¶ Durchl Erde > 
h a en Se welche Diefelben (due, 
‚Por einigen Fahren mit der verttorbenen Ördz en yon 
xn von, Taxis wuͤrcklich golzogen, und. daß Laie 
Elbige von dem Kayſer in den Reichs Fuͤrſten⸗ | 
Stand erhaben warden, bey Hofe defanue 
‚wacenlafen. Es hatte dieſe Dame vor ig ° - 
rem Ende den Chufg ſten wegen res Bere 
* —— VYniverſal · Etben eingefeget, mit 
det Ausdruͤckung / daß da alles, was fie hätte, 
von dem Chut fuͤrſten herkaͤme, es auch billig 
wäre, do ſolches wieder zu Ihm zuruͤck kehrte, 
Doch folder Churfuͤrſt/ da er fotchesnernoms 
Men, gefager Haben: Ich liebe die Samilie _ 
erer von Caxis; deswegen will ich daB 
—— Erben das gantʒe Vermoͤgen 
haben, und.es in gleiche Theile unter —— 
cheilen ſollen. — | 
An ſiatt des Chur⸗Pfaͤltziſchen Generals remo · 
und Gouverneurs ʒu Manheim Barons tion 
von Iſſelbach welcher am 29. Aug. Todes fu FR SR 
verblichen, haben Se. Chur⸗Flir ſtl. Dutch >: 
. bald: darauf dem Herrn Brafen vonäuitee "" 
felddasCommango.über Dero Trauppen 
grvertrauet / und den General Zobel zum. ° ° | 
Souverne ur von Mapheimernennel.. 
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2058 „Von Chur⸗Hannoder. 


- Von Chur⸗Hannover. — 
Bor: (Ale), —RE* der — Hoff 


(quß ei⸗ dem Hochs Fuͤrſtl. Haufe 
2* buͤttel die An — ſo oe 
Sam wegender Mi —— Commifkon ges 
"habt, zunergnügen, auf ſich genommen, auch 
wuͤrcklich um die. Mitte Des Decembers 
"1330006. Rthlr. durch A Dber-Zahl-Com- 
müffarıum ; Schilden, den Ober⸗ Zahl⸗Mel⸗ 
fiet, Heilige, und den Krieger Secretarium:, 
Meyer, auf s. Wagen nach Wolffenbuͤttel 
überbringen laffen ; ſo ſind dem erſtern dag⸗⸗ 
gen die Einkänffte‘ von 6. Mecklenburgiſchen 
Hemtern,nemlich Wittenborg 7 oe Die 
Rhen / Gadebuſch/Grevigmdlen und Meck⸗ 
lenburg nebft dem Fol zu enhnirg bis zu 
voͤlliger Bezahlung ne worden. Es 
werden demnach 2. —— Dragoner 
don dem Regiment von Buſch zu mehrerer 
Sicherxheit im Dersogthum Mecklenburg ſte⸗ 
hen bleiben. Auch haben Ihro Koͤnigl. Mas 
eftät zum Behuff der —— 
Vrouppen, ſo nach Mecklenburg geben, 
0800, Rthlr. vorgeſchoſſen. 

Zuſtand Gleichwie Ihro Koͤnigl. Maj. von Groh⸗ 
der Goͤt⸗ Brittanien bey der neuzangelegtenliniverfitäs 
tingi zu Göttingen alles dasjenige geihan, was man 
re = einem großmuͤthigen und weiſen Regenten 
ei, erwarten konte, indem dieſelben nicht allein ſehr 
geſchickte Lehrer in allen Wiſſenſchafften dahin 
beruffen, und ſelbige mit einem anfepalichen 
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das Aufnehmen derſelben 
—* iſt —— daß die⸗ 
fen init derzeit keinen ge⸗ 
tingen Glantz bekomen, und vielen andern den 
Vorzug fireitig machen werde. Se. Exc- ber 
Herr Geheime Rath von Muͤnchhauſen, wel⸗ 
che bey diefem ruͤhmlichen Werck die Aufſi 
xefuͤhret / haben Sich im vorigen Herbft 6 


Dero Meife nad) ihren Gütbern im Ober⸗ 


Sachſen allda eingefunden, da die Zahf der 


Studierenden bereits bis auf go. angewach⸗ — 


fen: war, von welchen Se. Excell. mit einer 
wohl geſetzten Mede empfangen wurden. 


— nun die Collegia bereits Durch ein — 
vedrücktes Ptogramma fund gemachet * 
‚eröffnet worden; So wird dennoch 


Inne Inauguration vermuchlich bie zu &nro | 


Koͤnigl. Maj. Anherokunfft und höchfien Ges 


genwart / deren fich die ne al mächft 
— — getröften, ausgeſetzet blei⸗ 
ben. Die Univer Nr waren ſchon 

im Sept. zur Vollkommenheit gebracht,daher 
die neubeſtellten Herren Profeffores nicht lan⸗ 
ge. nad) Michaelis den Anfang mit ihren Col- 
legiis machten. Es böfindet fich unter den⸗ 
felden:auch der Herr von Rougemont, ches 
mahliger Doctor der Sorbonne zu Paris, 
Welcher fich %in.1730. megen der Conftitution 
Unigenitus aus Frandfreich nach Hannover _ 
— daſelbſt zu der Proteſtantiſchen 
* gefteten, und nunmehr die Profefion 
Lee 4 der 


vo chm Anne 


* See in Fran —— fer Sp Sr 
erhalten. Zu einen groſſen erde die ſer neuen 
‚Univerficät die die, fofibare Bibliothee, 
* der, feel. Herr cheime Rath und Buofr 
Voigt von Bülow ehemahls beſeſſen und an 
erih auf 60000 Rthlr. geſchaͤget wird, ins 
„dem dieſe von der Hochadlichen Buͤlewiſchen 
amilie zum Gehrauch der Lehrenden und 
Lernenden dach Göttingen geſchencket worden. 
Mari höffet mit, nachiten eine ausführtiche 
RNachrichi von der —— — und Gliedern 
a Academie i in D Jurck d feben. 
Sehlen ¶ Wiewohl man in Diefen Landen ſeit vielen 
* Jahren damit umgegangen, hey. Hameln auf 
we dev Mefer: zur Beqpemlichfeis der Schiffahrt. 
„ine Schleuſe —— auch zu dem Ende 
von Zeit zu, Zeit koſthare Commiſſionen ver⸗ 
grdnet worden, ſo hat man doch bey dieſem 
Werck immer ſolche Schwierigkeiten gefun⸗ 
den, melche die Ausführung deſſelben gehin⸗ 
dert, bis endlich. der — Dar 10 
Odber⸗Amtmann zu Calenberg, Here Voigt, 
ſich zu dieſer Unternehmung entſchloſſen, auch 
 folchezu feinem groſſen Ruhm erwuͤnſcht zum 
S nde gebracht. Er fand ſich mit Anfang 
des Nov. zu Hannover: ein, um Der Megier 
zung Bericht zu:erfiarten, daß der Schleuſen⸗ 
Bau zu. Hamelnunter feiner Auführung eine 
—— Eadſchafft erreichet, Daher ihm zu 
Hannover nicht geringe Ehre wiederfahren. 
Man ſiehet hieraus, daß diejenigen N 
‚I aecerinde are, welche dieſes W 
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| Voen Chur⸗Hannover. : 1073 

| ——— den der Arbeit bedienet „ zufchreiben 
‚wollen... Weil viele an der Kiefer wohnende —. 
‚Antertbanen zu den Unkoften einen Bottag 
gethan; fo hat man denſelben eine Befreyuag 
‚vom Zoll verliehen, welchen alle.andere Dyuchr 
gehende Schiffe und Fahr⸗Zeuge erlegen. muſ⸗ 


1: N a GE a —— 2 
. Zuf dem im: Yon, gehaltenen Land» Tape Calen · 
wurden deyen geſammten Galenbergifchen berg 
‚und. Söttipgöjhen Land Standen de bie 
boſtiones ‚fo. beveits-vorher ihren Abgeorde sun, 
„Beten Im Geheimen Rath zu Hannover geſche⸗ 
ben, kund gemachet, und nach deren Werlefung 
Pa Ser riefe publiciret, vermoͤge deren 
er Dia Ming zu Wichenſen und den... - 
Raſtitz⸗ Rath korries von Ihro Kayferl.MAj. . 
‚Im den Mdeh&fand erhoben worden. vi: - 
‚Bon Civil+Promotienen hat man fo vigfPismo- 
‚fahren, daß der ber⸗Appellations· ath tioness 
ju Selle, Herr von Buͤlow zum Ober⸗ Haupt· · 
0 zu Giffhorn, der Alleſſor, Herr von 
ufch ; an deſſen Stelle zum ObersAppel- 
| lations- Rath, dev Ober⸗Bauptmann zu‘ als 
tersieben ‚betr von Bülow an flatt des 
‚nerflörbenen Ober Hauptmanns; Herrn von --:- 
Buͤlow zu Bleckede, zu eben diefer Ainde,-  - 
undder Hannoͤberiſche Gatnifons = Audi⸗ 
war, Herr von Belling, zum Ober. Haupt". 
Mann. oder. Droft- zu Fallersleben ernennet 
worden. In Militair- Stande aber haben 
ker andern der Obriſt⸗ Lieute nant Maͤders 
TR — 
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R Von Mecklenbutg. — | 
Doc * immer allerhand ——— er 
dungen von Seiten an Da ben cas ee 
Leopold, und. feines Anh ges geaͤuſſzet, mie 2 
ſich Denn im Aug. einige urger zu Roͤbel er⸗ Ä 
‚Fühnes, mit bewaffneter Hand auf Das Rath⸗ 
hauß zu kommen / und den unter Kayſerlichen 
Shut ſtehenden Buͤrge⸗/Meiſter Hardt ge ⸗ 
faͤnglich nach Schwerin zu ſchleppen. Doch | 
vurden dieſe Freveler bey ihrer —E 
von der Koͤnigi. Preußiſchen Cavallerig.a 
oben, und nach Buͤtzow zur —— 
traffe ausgeliefert. Man hat hiernd 
eineEs mpagnie von den Holfteinifehen Troupe | 
= mit dem Befehl ausgefandt, die übrigen 
—— ne aufzufuchen und eins 
une In eben Diefem Monat et 
— Hofe das UÜrtheil, wegen ürchel. 
bey vorigen Aufruht Gefangenen, vermd⸗ 
a det General; Tilly, ioßgeiprochen, "© 
YumGeneral-Adjutanten, Reiſer, aber das 
Keben aberkannt, und verordnet wurde, daß 
Alle diejenigen, welche ſich kuͤnfftighin zu ders 
leichen gottloſen Handeln gebrauchen lieſſen, 
or ohne Be Nafiigen Proceß ſolten * 


dehangen wer *— 
——— Se. Durchl. der H Patent 
‚ Chriftian Ludwig, wegen des em zu > —* 
dandascch ein Katent (*) unter dem 31 ug. 
5 iefeß lautete alſo: De o Kayſerliche 
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Geil und — — 
€ ‚ape 
5 Bruders, Ludwigs kbben 
warnun — hr ——— 
ge et, un 
‚Kracht; Ehre und Gewiſſen geſetzet, Feine Scheu ge⸗ 
Nommen werben wollen, von neuen einen ver⸗ 
mieintlichen Land⸗Tag auf inſteheuden Monat O· 
—* nacher Malchin auszuſchreiben, und die 
in gerichtete verfuͤhriſche Bei uffuugen allent · 
verſtreuen zu laſſen; dann auch * 
Die annoch -hinterfellige. neburgiſhe Uf urpa- · 
, "ons und Turbationg- Bediente allernächft cine - 
, Borforderung und Antragung unternommen has 
ben, feiner serde, kein Vich fein Korn, oder ſonſt 
f ** anhero nach dieſer Unſer Feſtung und peps 
nlichen Demeure zu bringen und zu liefern, a | 
—— zu kommen, — wenn fol. 
| — gehen rde, die haͤrteſte Beſtraffungen 
R gen. Wana nun das hohe Gerechtſam, 
jede auszuſchreiben, und darauf Contribu- , * 
tiones zu: verfündigen, and) andere ——— 
tken zu eroͤrtern und abzuthun, denen Landes De⸗ 
bri Regalien unabſonderlich, und 
dem regierenden Landes Hertu, ohne allen ee 
nuͤnfftigen Wiederfpruch, um fo mehr aleinigane,. * 
2 ung bie gwige Sigerfillung . * 
H ner-Regalien denen Alt. ——— 
wioder alleimmer — 5——— mögliche Lurbatig« * 
: mes; —5 — Bekraͤnckungen in dem Weſt⸗ 
Friedens⸗Schluß, und uͤbrigen unwan⸗ 
rg alerderbinds 
Ei anch von Ihro Kahſerl. Mai ik" 
| re ro beſchwornen ef ea; — * 
— “ 45 u 
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u VOM mecklenburg. 
auch durch finen Miniſter zu Regensburg bey 
— Hi; A | = 


wis — — 


unter andern zur Richtſchnur Kayſerlicher Regie, 

zung, mit gaͤntzlicher Vernichtung alles Wieder⸗ 
waͤrtigen, alſo erkannt und angenommen, und 
———— wei “ | ==> in 
'quolcungue; oder, ohne einig der Perſo⸗ 
nen, nur allein diefer Unterſcheid übrig ift, dag 
‚wenn ein Reichs⸗Stand gegen den andern derglei⸗ 
chen gewaltthaͤtig aueuͤbet, die Straffe des Lab; 
Fried⸗ Bruchs verwuͤrcket, von eigenen Landes⸗ 
-Anterthanen und Eingeſeſſenen aber, (von welchen 
letztern Unſer apanagirter druder,fo lange er feitent 
toefentlichen2uffentpalt Hat, fc keines weges aus⸗ 
Aufchliefien vermag) gar bas abſcheulichſte Crimen 
erduellionis; mit borhabender Grundrichtung des 
‚Begierenden: Bandes Fürfiet, und deſſen Staats, 
degangen wird, nebenhero der andere neue Aus⸗ 
bruch des aus Goͤttlicher Zulaffung annoch anhal⸗ 
venden, durch bie Neid imen sus 
Bann und Acht / auch fonft —— and⸗ 

Fried⸗Bruͤchigen U handgreifflich dahin 
ichtet ift, um Unſere Unterthanen von ihrer 
-Dflicht, Treue und Gehorſams Schuldigkeit, 106 
mit Uns fie, als ihrem angebohrnen regierenden 
Landes⸗Fuͤrſten von GOttes Natur: und Gewiß 
fens wegen unauflößlich verknuͤpffet find, wo es 
möglich abzuftricken, (chänd und verdammlichſte 
MWerführungen, Auftwiegelungen und Empoͤrum⸗ 
"gen anzuftifften, und wohl gar zu einer abermah⸗ 
‚ligen feindlichen Sperrung, Einfchlieffung und 
Benoͤthigung ohngefcheuete —— zu mas 
"hen, der gebrauchende Fuͤrwand und Deck Mau⸗ 
‘tel einigerKapferlichen Autorität und Auftragung 
aber dergleichen Unternehmungen um jo weniger 
im allergeringften rechtfertigen mag, ald nach dem 
bloſſen Lichte der Natur und gefunden Bernunfft, 
auch denen Einfältigen Äberzeugentlich zu Kt 
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dem Reichs⸗Convent, wiewohl vetgebeng, . 











Ike ift, daß an did Allerglorwuͤrdigſte Kayſerl. 
ajeſt. Feine geöffere Berfündigung und Beleidi⸗ 
g gefchehen könne, als allerhöchit Derofelben 
ne. Grund· Stuͤrtzung derer Neichd-Fundamen-. 
tal- Geſetze, fast Brechung Ihro heiligſt beſchwor⸗ 
en Wahl-Capitulation beymeſſen,/ und damit die 
ft begehende greulichfte Wbertretungen eben fol 
cher unverbrüchlichften Reichs· Fundamental · Ge⸗ 
bedecken, vertheydigen nnd uͤberkleiſtern u 
„Dieſemnach inhibiten, verbieten und un - - 
ter Wir nicht allein aus Landes · Fuͤrſt · und 
regierlicher — Macht, Zuſtaͤndigkeit und 
Befugniß, Anfangs ermeldten Haupt · und Amt⸗ 
maͤnnern, ingleichen Penfionartis von Fuͤrſtlich 
erg un —* er un = 
afft, Dürger-Meiftern, Gerichten, 
Ä —— — ägern, Muͤlern, 
hmieben,Krügern, Schultzen, Bauren und Eis 
liegern und insgemein gefammiten Unfern Landes⸗ 
Unterthanen und Eingefeffenen, bey Vermeidung 
Unferer hoͤchſten Ungnade, und derer in mehr⸗ 
mahligen Manifeſten und Patenten — 
ſchwerſten Beahndungen, an Keibern, Ehren und 
Guͤthern, dag fhlechterdings niemand von ihnen 
auf den, zu bößlicher Turbirung Unfer hoͤchſt 
ſtaͤndigen er und Dbrigfeitlichen 
alien angezielten fo genannten Land» Tag nad) 
alchin weder felbft erfcheinen, oder jemand für 
4 darzu bevollmächtigen, noch auch etwas in 
chrifften, wie es Namen habeh mag,dahin gelan⸗ 
gen zu laſſen, vielmehr davon, als einem ihn und 
alle getreue und redliche Unterthanen rn 
henden, noch verbindenden nichtigften Gefchäffte, 
fi) durchaus gänglich entäuffern folle, fondern 
verſtaͤndigen, verwarnen und befehligen auch dies 
ſelbe yisrdurch nachdr ͤcklichſt, dergleichen Sr 
ee | Goͤlil 
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zu Roſtock ſich 3 sd * ? 
gefeste wen Poen un —8 Rn NEHDHM 
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ſicht green. ur ’ 


BAR... 173. — 


Den hatücfiche — Lei 
ehenen oder u wem veitert 
enden Ben und aufruͤhri 

Vortraͤgen, Anſtellungen, 

ichfeiten, keinerley Gehör. und 
wenigften aber. wuͤrckliche oralen 
oͤndern an Und, ihren non GOtt Borg 
igen wahren und vechfmäßige erg 
des Herrn mit icher rent 
hangung ‚far Ant | 

davon durch ı i 









len anberg wiederhole 
iu a den 5. 


von Eier voß 


er der nicht. an tiederfpenflig nſügen; I Benin im un⸗ 
er andern zwey Pre * ich geweigert, das 
nen auf Det ehl des Hertzogs ei an F— 
ig, zuge RR und di AS ar fammlung 
"Stände Bere Mandat. von Veranda 
‚obzulefen 5: Man bat aber -Diefelben öhne 
Meltläufftigkelt aufheben, und vor der Hand 
nach: * allwo der —— — 
wiſche ‚Superintendens. eeiänofi; im | 
vun —* —* zum Gehorſam ns 
gen 
a! ‚lang up des Hass € et " En 
am 30. Nov, zu $ 
kur ſung —* Canonen an, und des Fri Ban; 
‚genden Tages ward der. Land; ‚Dog auf daſi⸗ Tages. 
gem Rathhauſe eröffnet, die Propoſitiones 
— und kai die —* & 
mit 


ie Die p ofiti es. betraf en: fich die 
€ aa ch Fer 


Ei onen, * und Creyß⸗Steuren, bie 
de und Boa fonft De Pa — 5— 
| ‚Re Mike Fund —— de — 


ages abzu Hier naͤt —— * | 
ec. ber. arfhale you Malzan; Ber Etats- 
5 ach von Öerzen und die Gammer:-Jundferd von 
and und von Petersdorff, als neue Land⸗ 
bein Pflicht — pengeein Schreiben - 
* de Generals Is von Schwertin an den Land Rath 
— Puiſchan abgelsfen, worin derfelbe zu verſtehen 
gab: Wie er die-Propofitions-Puncte des * 
Zdoges und. die.Deliberations- -Protocolle ve 


eo eine in —— daß man ſich Serachfälagen I 





io von meclenbutg 


mil init. folcher er Eintracht. und gutem Fortgang 
: abgehandelt; Daß die Anweſende vom Adel 


Siaͤdten am i8. December wieder aus 


18 Aare konten Da auch ein Kay⸗ 


* 





d. ER den 20. 
Nov. 


2 


en — * 


——— 
St. Köhigl. Maj. opt von Drat Ten bie Commis, 


Mons· ken su bezahlen ſeyn rben; Ra 


Die Antwort erfolgte, daR die‘ rbpchtiones, w 


*5 ſolche publici yaris, demſelben fönten «ommuni- 


MORE - .;° werden, bie Protocölle: — 
and dem Ducdhli (“Gommiffarior 


4 


efegMandat lautet alſo⸗ EL VL fügen fügen 


—— nnd ne 


Kaͤthen und? edienten Seit 


licheu Sta 
des, ie und ſaͤmtlichen Untertha 


lenburg⸗ ‚Schwerin: * Guͤſtrowiſ dr 
N au des feculari 


irten Stiffts — ſon 
to genannt, und der tadt Roſtock zuwiß 


fen, was Geſtalt Uns — vorggineg 


> 


* 


iR toorben, tod! de og Eartfeopo d abermahl 
fuͤr unjuſti 


he 







Freitiche, U a ee Höchhen en Kayſerl. Au- 


und Ober Rchterlichen Amt ſelbſt auf viele 


Wege zu wiederlauffende, Aafruͤhriſche und weit 
auäfshende Patente den 3. Sept ausgehen —— 

wodurch Er wicht nur den vorſeyenden Land Tas 
“ v* — * ar die neuuͤbernommene 
KErouppen vom Herkog' von Hoiſtein amd dom 


nk ochargburg meiche Schu; Sicher: 


r * und Ruhe zu u verſchaffen, hineingezogen wor⸗ 


FR 


J 


bven, die Unterthanen aufzuhetzen füchet, fi ſondern 
auch gnugſame Anzeige gubet, daß er abermahls 


eitten neuen Tumult und Un ruhe im Lande zu 


fifften gemeinet ſey⸗ Es werden alſo beſagte 
N ua aa —— 
en 


- 





» Anderdabziehlet,aig di 


— — —— — — 


Nov, 17 Te dev Sache einen Nachdruck ges 








—— Dddde— geben; 


ai RE 


"fen. gegen — Maj. n viele Wege entgegen 
iauffende matt und Manifeke des Hertzogs 











XCari Leoppld hiermit autoritäte Carea gehe — 


ealiret und antulliret. Im ſorigen 
"en Sir Ur zu allen Einſaſſen und Un in 
nen gedacht —— —— 
Diebe ho hen 
ebiehene hoͤchſte oyıa — un * 
Bits einen den dahin rit er 
vdurch neuen Ungehorſam *4 
Straffe — — Wir woch 
hiermit, und damit —— 
nie / geſamter Nitter-un — Si 
Anterthanen, Adelichen un — 
und weltl.Ciril⸗uñ Militair · Bedienten Dusch dieſes 
‚ Öffentliche Kayſerl. Patent verkuͤndigen laſſen, da 
nach vorgegangener der Sachen gſamer Uber⸗ 
legung auf Hoͤchſten Kayſerl. Befehl die Holſtein⸗ 


A Schtwargbur ieifchen Zrouppen bloß zum Be⸗ 
bernonmen, auch Unfern Com- - Ä 


ften des Landes 
wmuſſaris aufgegeben worden, nunmehr baldwoͤg⸗ 


lichſt einen Laud · Tag zu galten: Nachdem num 


die beſtaͤndig fortwaͤhrende Wiederſetzlich und 
dZartnad igteit des. He een! Leopold zu micheß 

arnıLand in den gänks.... 
lichen Ruin und Verfall zu Bringen; So verbie 
ten Bir hierdurch allen un Ip Eingefeffenen , 
"und m... dieſes Landes, wes Standes und 


ne bey der ſchwerſten Leib · und Le ⸗ 


Straffe gedachten Herbog Earl Leopold in 

inem tumultuariſt orhaben auf keine Weiſe 

oder Wege weder direkte, noch indirekte, beyzuſts⸗ 
> Ban oder Vorſchub zu geben, noch zu Erregung 
des Tumults fich, als Fmiſſarias, brauchen zu laſ⸗ 

als in —*— —— fich a 
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geben; deben; fo hoffet man, daß teiner von. den 
VUnterthanen fich ferner werde gefüften laſ⸗ 


fen, wieder die hochverordnete Interims 
Regierung etwa zu unternehmen. 


umſtãn · Bey dieſen Umftänden lieffen von dem 
dedes Herrn Hertzog Catl Leopold allerhand 
Seh, ‚Nachridten ein, da bald vetlauten wolte 


er 


"als wenn derfelbe im ‘Begriff finde, nach 
Petersburg en ‚auch zu dem Ende - 


von dem Rufifchen Commiflärio zu Hams 


| burg; ‚Here Popp; eine Alſignation son 


einem Aufgebot; — im vorigen 


30000. Rubeln erhalten/ bald wieder verſi⸗ 
chert würde, daß er am 2. Nov. ſeine aus 
80. Mann zu Fuß und 36. zu Pferde beſte⸗ 


henden Leib⸗Wache, nebft der ordentlichen 


Garnifon von 280. Mann in feiner Reſi⸗ 
den Schwerin gemuftert, auch dabey Ordre 


geſtellet, jeden Soldaten mit 24. Schüffen 


zu. verfehen;, worju dee, Commendant zu 
Dimis Befehl empfangen. Zugleich ents 
fund ein Gerücht, Daß es mit eheften zu 


ghe 
Deren fhulbig — ſo bald man deren 
habhafft wird, dem Befinden an Ehre, 
nt, Leib und eben unausbleiblich ſoilen geſtraf 
fet werden, hingegen befehlen Wir allen denſeni⸗ 
— welche auf dein kand · Tage zu erſcheinen has 

ch daſelbſt zu angefebter Zeit richtig und 














\ eher amſt einzufinden Kr 
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Saba eelebet, —— — — ei ve NY 
Hertog entſchloſſen / fich dutch Shrffe ſeines 
re von den ſtemden —— auf 
in e——— 
dieſe Beyſorge der Stadt Roſtock 33 
8 daß ſie am Rapferlichen Oofe im 
wember un Enaubniß angeſuchet, eine 
Compagnie Soſdaten von einem Reichs⸗ 
Stande; jedoch ihten Rechten unbeſchabet; 
In — di in Eyd und Pfücht zu 


Leo⸗ — 
* henet 





des Ha 
es Mandat d. d. Schwerin, den deſſelben 
ʒ⸗ ®eceniber 730. worin er alle Untertha ⸗ 
nen gu Besbachtung‘ ihrer Picht und DE 
ferfion der Reſidentz Schwerin wieder DE 
auruckenden Schrwargbirgifhen. Trou ppen F 
muß die Zeit Kehren. Se pas 
Die eingeht ee. —5 Sen Hotunft 
wattete Ankunfit- de. ach. ‚diefen Scrob, 














⸗ 
— 


—— = . 


2066 BontMiehlenburg. 
fpen.Cafliereen zu empfangen; Sie wurs 
Ben: aber. dutch ein und ‚andere Einwuͤrffe 
ben .denfelben aufgehalten, „und, erhielten 
 daler- von. Sr. Durchlauchten Dem Deren 
| e vi 09, Ehriftian Ludwig, ‚Befehl, allos 
fort ‚nach Sondershaufen zu gehen. worauf 
ihnen die Verſicherung gegeben tourde, daß 
das Geld, ſobald es bey der Hand wäre, 
ihnen nach beſagten Ort ſolte nachgeſchicket 
werden.’ Dieſemnach traten: der Oberſt⸗ 
3 x Lieutenant, von Nifelwitz und der Major, 
gnn.gon ‚Wangelin. ihre Reife an, um. die 
Schmwargbiesifche Trouppen zu uͤberneh⸗ 
wen and, dieſelben über Nerdhauſen. Gos⸗ 
gg „und Braunſchweig nach Der Gegend 
son, Bligom. zu führen ;.- wie denn diefelben | 
| um. die Mitte des Januarii zum Theil in 
diefen Landen eingetroffen. 0 
lan t ia Genealogicis . : 
Sebuhrt Iſt noch hinzuzufugen, daß die yegierens 
dm de Hertzogin von Wuͤrtenberg⸗ Stutgard, 
on Maria Augufta, eine gebohene Privgeßin 
Banten · von Thurn - und Taxis am 36., October 
Berg: mit einer jungen Porusepin glutlich nieder 


— 





Beyla⸗ gekymmen; Hingegen der Erb⸗Printz von 
ger 68 Miiienburgr. Streik + Earl Ludwig 
Sringen Friedrich mit der, Durch Printzehin 
von Alberzina Elifaberh von Sachſen Hilde 
Su n hurss⸗ 
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burgshauſen, und der vegierende Fuͤrſt undFuͤ⸗⸗ 
von Naßau⸗Ufingen, Carolus, mit fen vor 
der. Ducchl. Pringekin, Ohrößiana FPip "VE 


Em 


vermaͤhlet worden. ©... 
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Der XXIII. Theil. 
LETP3STO, 
In der Zedleriſchen Handlung, 1735. 
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A fir don Allem demjenigan 


Stadt Dantzig, der Submif 
fioneimer groffen Anzahl Ma⸗ 
gnaten, ‚dem Senatus - Coffi- 
“= lio zu Oliva, der Königlichen 
Huldigung zu Dangig, und fonft unter den 





A 1006 bey der UÜbergabe der Veram 


lung zu 


fireitenden Partheyen in Polen bis zu Aus⸗ 


ang. des Septembr. merckwuͤrdiges vorge 
Fallen ‚38 einer andern Zeit ( . ausführliche 
Meldung gethan; fo wird unnöthig feyn fol- 
ches alihier zu wiederholen; daher wir ung 


lediglich darauf beziehen, und nunmehr im - 


dem die Zuſammenkunfft der Groß = Polnie 
fchen Woymodfchafften Poſen und Kalifch, 
zu Seoda glücklich von flotten gegangen, und 
| auf derfelben mit einmuͤthiger Genehmhal⸗ 
tung ein ‚Laudum (**) abgefaffet pr 
u en? 

00 Gieheben Allern. Kriegs⸗ Staat. P. X. 
8 8 Extract, Room Sin Lande bekannt 


| unſerer Erzehlung weiter fortfahren, Vacha 
| 
ij 


tt62 woz⸗ 
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- den: fo ließ der nr 
J— err 


worden, lautet alfo: Nachdem der Herr Adam 
Kolaczowsky, Unter-Truchkd von Poſen einmuͤthig 
und einſtimmig zum VBerfammlungs:und Confoͤde⸗ 
ration: Marfihall erwehlet,und die Herren Untuh, D 
Truchſes von Uſchow, Zychlinsky, Zunfftmeifter 
von Kaliſch, Malczewsky Caͤmmerer von Poſen, 
Detponsky, Sr. Koͤnigl. Majeſt. beſtellter Obri⸗ 
ſter Ernſt Bojanowsky, Albert Golinsky, Theo⸗ 
dor Poninsky, Lucas Krzyzanowsky, Obieziersky, 
Andreas Bronikowsky, Thomas Rogowsky und 
Sebaſtian Haza, Burggraf von Conin, zu deſſen 
Raͤthen ernennet worden, auch alle dieſe letztere 
dem Marſchall mit ihrem Rath wenn es von ihnen 
verlanget wird, beyzuſtehen gehalten find, und der 
Herr Michael Koſcielecky, Cantzelley Regent des 
Poſmniſchen Difkrictd, zum ConföderationsGerre 
tair gemachet worden; Als ift mit allgemeiner 
Einſtimmung in vollkommener Activitaͤt der Geſe⸗ 
tze des Koͤnigreichs unter gedachten Marſchalls 
Direction folgendes feſt gefeßet worden: 1) Ins 
= dem die Pofnifche und Kaliſche Wonwodfchafften 
den heiligſten Willen des Alerböchften, durch wel⸗ 
chen die Könige regieren, anbeten, und 
. Borfehung für den glücklichen Succeß,welcher dem 
Alerdurchlauchtigften Augufto III. König in Pos 
len, und ihrem allergnadigiten Herrn , verlieben 
‘ wird, und wodurch ein anfehnlicher Theil des Ge: 
natoriſchen und Adelichen Standes,nebft der Stadt 
Dantzig zum Gehorſam und Treue fuͤr den ordeut⸗ 
lich und rechtmaͤßig erwehlten und gekroͤnten Koö⸗ 
nig gebracht worden, unterthaͤnigen Danck ſagen, 
auch gedachter Koͤnigl. Majeſt. unvorgreiffliche 
Gnade , mit welcher allerhoͤchſt Dieſelbe diejenigen, 
welche im Oliviſchen Conlilio darzu getreten find, 
vater: 


— 
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Herr Graf Poninsky, an die Stände des 





— 2 


rt 


vaͤterlich umarmet baden, bey aller Welt preifen > 
mweshalben gedachte Woywodſchafften die Gene⸗ 
ral⸗Confoͤderation der Stände des Königreichs, 
"welche die Beſchuͤtzung der heil. Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
 Tifchen Religion, wie auch der Koͤnigl. Majeſtat, des 
"Liberi Veto, derer Rechten und vaterlichen Frey⸗ 
heit betrifft, und welche zu Warfchau angefangen, 
zu Cracau wieder vorgenommen, auch bisher con: 
tinuiret worden, von felbften und gutwillig gange 
lich annehmen, nebff allen deflen Verbindungen, 
Clauſuln und Konditionen ; Go intorporiren fie 
fich gedachter Confoͤderation, und verfprechen 
durch dieſes heilige Band der Eonföderation, daß 
fie bis zur ganglichen Beruhigung der Republic bes 
ſtaͤndig dabey beharrenmollen. Und weil fie vor 
Dem erſchrecklichen Wort des Eydes deſſen fith die- 
jenigen, welche vondes Stanislai Parthey find,um 
die Popularität zur erlangen, und derer Unfihufdi: 
gen, welche unrecht informiret, auch wohl gar vers: ‘ 
führet find, Gewiſſer zu feſſeln, betrieglicher Weife 
bedienet haben, einen Abſcheu fragen: als haben 
fie die alte Polnifche Freue und Blauben, die Ehre 
der Nation und Reininkeit des Gewiſſens, nach Art 
und Weiſe ihrer Vorfahren, zum feſten und nie: 
mahls aufzulöienden Bande gebrauchet. 2) Das 
mit folches deſto gewiſſer ſey iſt eine an Ge. Koͤnigl. 
Majeftatabzufendende Deputation ernennet wor: 
ben , twelche aus den Herren, Johann Zalusky, 
Staroſt vongamichort, und Andrea Zakr zewsky, 
Beriht:Schreider von Poſen, beftehenfoll ; mel: 
chen aufgetragen worden, ihrem allerbeften K'rige 

und Allergnaͤdigſten Herrn nebſt allerunterthaͤnig⸗ 
ſter Verehrung der Majeſtaͤt dieſer Woywodſchaff. 
ten niemahlen zu verletzenden Eifer und Treue 
ur Ereez3 muͤnd⸗ 
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müuͤndlich zu verfichern, und — aſt zu bie 





ten daß Se. Königliche Maj. das groſſe Verlangen 
und die begierige Erwartung des Volcks durch 


Dero väterliche Gegenwart, je eher je lieber erfät« 
tigen,und den Pacihcations-Reichs-Tag anzufegen 
geruben wollen. 31,Die durch den Herru vᷣatecky 
von Seiten des Stanislai angeftellteConventiculn, 
und alle auf denſelben gegen Recht und Billigkeit. 
ja ſo gar deſpotiſch zu Unterdruͤckung der Gleich⸗ 
heit, um die Einwohner zu entkraͤfften und auszu⸗ 
ſaugen, ſchrifftlich abgefaßte Sachen werden cafe 
vet und verworffen damit aber ſolches wicht un⸗ 
gerochen und unbeſtrafft bleibe, iſt der Herr Uladis⸗ 
Yaus Twardowsky zum Plenipotentiario ernennet 
worden daß er von den General⸗Coufoͤderations⸗ 
Gerichten alles Unrecht und gewaltthaͤtige Erpreſ⸗ 
fungen ahnde,den Herrn Patecky, welcher das Amt 
eines Marſchalls ſich anzumaſſen, und von dem ums 
ſchuldigen Adel ohne einiges Recht, mit Gewalt 
Forderungen zu erpreſſen, und Geld: Auflagen zu 


becgehren, ſich unterftanden bat, vor diefelben Ge⸗ 


richte citire ‚und Die Sache ohne Unterlaß betreis 


be. Für welche Beforgung und darzu nöthigelin- 
often dem Plenipotentigrio aus der Tranck⸗Con⸗ 
tribution 5000. fl. aßigniret worden. 4) Gie wer⸗ 
den mit Ernſt daraufdringen,daß die aus den Koͤ⸗ 
nigl. geiftsund adelichen Gutern unrechtmäßiger 
Meile gehobene Einfünffte den Eigenthuͤmern 
wieder zugeftellet werden und daß diejenige, welche 
folche unrechtmaßig genoflen, wicht durch dieArane- 
ftie der Scharffe des Gerichts und der Juſtitz ent⸗ 
fliehen. 5) Des Herrn Benerald von Groß:Jo- 
den Jurisdi&tion iff aufgetragen worden ı daß alle 
Siyrifften, welche der Mojeflat und Freyheit in- 


juriews 
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Litthauen nachdruͤckliche Univerfalien (*) er-rationd 
— GE a. 


* jürieus ſind, und in bed Stanislai Faveurgemachet 
worden,allerwärts,mo felbige in den Grods zu fin» 
den find ‚ohne Auffchub bey feite gethan werden. 6) 

Die Reaffumtion der Fiſcaliſchen Commißion iſt 

adpprobiret und Commiſſarien darzu deputiret wor⸗ 
den. 7) Derſelben Commißion iſt auch aufgekra⸗ 
gen worden, daß fie von dem Ehrwuͤrdigen Rektor 
an ee zu Pofen begehre, das an⸗ 
ſehnliche Depofitum, welches ſich aus der Tranck⸗ 
Contribution in den vorigen Jahren gehaͤuffet, und 
Sicherheit halber in demſelben Collegio lociret 
worden, aufs befte in Acht nehmen zu laſſen. Dem 
8 Confoͤderations⸗Marſchall dieſer Woywod⸗ 
ſchafften iſt gleichfalls committiret worden, den 
Herrn Woywoden von Kaliſch ſchrifftlich zur fiſta⸗ 
uͤſchen Commißion zu invitiren, und von ihm im 
Namen des kubliei zu verlangen, daß er den von 
dem Rector des Poſniſchen Collegü über, gedach⸗ 
ces Depofitum ausgeſtellten Revers, nebſt den 
ihm zugleich anvertrauten Schlüffelnder Eaffe mit 
fich bringe, ® Auf ale Falle haben fie die Kort- 
ſetzung ihrer Seratbfihlagungen auf den 27. Sept. 
gegenwärtigen ** limititet. 
¶Dieſe waren alſo abgefaſſet: Ach Anton Lodzie 
Poninsky, Eren-nfligator,Starofte zußlerritow, — 
Narſchall der conföderirten Stande der Republic, 
chue nebſt Anerbietung meiner willfaͤhrigen Dien⸗ 
fte lund und zu wiſſen, denen daran gelegen, infon« 
derheit aber den Erlauchteten und: Hochgebohrnen 
Herren Senatoren und der gefamten Ritterichafft 
des Koͤnigreichs Polen und des Groß⸗Hertzogthums 
Litthauen, als auch der ineorporirten Lande, 38 
ich hier in Warſchau, als dem Centro unſers Va⸗ 
terlandes, angelanget, ich wider die Pflicht, die mir, 
Be Eree 4 als 
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gehen, und diefelben ihrer Pflicht gegen den 
recht⸗ 


*8 























als Marſchall, oblieget, handeln wurde, wenn ich 
nicht einem jeden dasjenige vor Augen legen folte, 
was zur Befeftigung des allgemeinen Friedens und 
zu unſerer Wohlfahrt dienet. Ob ich nun zwar 
nur kuͤrtzlich von Langefuhr aus unterm 4. Ful.dies 
ſes Jahrs, denen Woywodſchafften, Diſtricten und 
Grods, ſo wohl des Koͤnigreichs Polen, als Groß⸗ 
Hertzogthums Litthauen, und incorporirter Lande, 
den Zuſtand unſers Vaterlandes aufrichtig vorge⸗ 
bildet, dennoch aber ſolches vielleicht von den Fein⸗ 
den aufgefangen und unterdruͤcket, oder nicht ala 
Ientbalben bekannt worden feyn möchte, hiernachfit 
auch die Erneuerung der Ermahnungen, welche 


‚zur Beruhigung des Vaterlandes abzielen niemahls 


bdhne Nutzen iſt; fo will ich der im vorigen ſchon 
gedachten und gluͤcklich geendigten Expedition vor 
age mit wenigen noch gedencken, bey welcher 
die göttliche Vorſehung die aliezeit uber unfere Res 
public gemwaltet, ung geholffen, indem der Allers 
durchl. Fuͤrſt und Herr, Auguftus II. unfer aller» 

gnaͤdigſter König ‚uber die feindlichen Bölder,m: 
che über See herzugefommen,und die Frantzoͤſiſche 
Faction in unferer Republic unterſtuͤtzen, die allges 
meine Rube aber ſtoͤren wollen, den Sieg davon ges 
tragen. Hierdurch iſt nicht nur die Stadt Dans 
Big auf den beffern Weg gefommen,daß fie ſich dem 
RKoͤnig Augufto III. fubmictiret, und der Confoͤde⸗ 
ration beygetreten fondern,was wir am meiften ge⸗ 
wuͤnſchet, ſo haben auch die Herren Senatoreg, Mir 
‚giftri und Dignitarien des Königreichs Polen und 
Sroß⸗Hertzogthums Litthauen fo wohl, als viele 
ausder Ritterfchafft, die lich fonft um unfer Vater⸗ 
land wohlverdient gemachet,vorber aber die ſchad⸗ 
liche Stanislaiſche Wahl behauptet , En 
en, 
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rechtmaͤhigen König, Auguftum JUL. erinnern. 
BE de 2 Ss Hierauf 


< ‚Jaffen,und Auguftum IH; für: ihren rechtmäßigen 

- König und Herrn erfannt,und Ihm more & infti- 
tuto Majorum den End der Treue und Unterthas 

nigkeit geleiftet, Ber zur Erhaltung deſſen Maje- . 
flat die General » Eonföberation unterfihrieben, 

- felglich zu Erhaltung unferd Baterlandeszund zur _ 

Abwendimg aller Drangfolen ihre Sorgen mit 

deſn unſrigen bruderlich vereinbaret, wie folcheg 
aus dem Conclufa Cracovienfi und Olivenfi de: 
konnt ſeyn wird. Aus diefem legten Conclufa will 

ich nur zum allgemeinen Troſt anführen, daß Ihro 
Königl. Mai. nach Dero angebohrnen Gute, allen 
denen ſo big jetzo alle ihnen gefegte Friſten zu Bey» 
tretung zu ber General⸗Confoͤder ation vorbey fireis 
chen laſſen, und zu dein unverantmwortlichen Ruin 
des Vaterlandes vieles bengetragen, über die be: 
Preis verfloffene Zeit noch eine 6, wöchentliche Frift 

Rgeſetzet um fich ſelbſt beffer vorzuſehen und fich-mig 
der confoͤderirten Republiczu vereinigen. Damit 
nun folches deſto leichter gefchehen möchte find dies 
fe Untverfalien auf allerböchiten Königlichen Bes 

fehl aus der Königlichen Cantzelley auf allen Land⸗ 
Tagen den Woywodſchafften, Diftriten und 
Grods auch befannt geimachet worden. Vermit⸗ 
teift der groffen Liebe und VBorforge Ihro Majeſt. 

- für unfer Vaterland ift es gekbehen,daß Diefelben, 
am den Unfug, ſo Durch bag verrmorrene Comman. 
do der Cron⸗Armee utriusque aultoramenti an 
den Königl. und Adelichen Gütern verübet wor⸗ 

. den, Einhalt zutbun, das Commando über ſolche 
Armee des Herrn Riewmusty Excell. als einem eis 
ferigen Patrioten,gnadigit conferiret, damit er fie 
zu Ihro Majeſt. und der Republic Gehorfam brin⸗ 
gen / alle diejenigen Rotten aber,melche das Vater⸗ 

| Eeee5 land 


* 


Won —— 
* 


‚Hierauf verfügte fich derſelbe nebſt dem ron. 


Sribunar Regimentario, Grafen Rzewuskh, , unter eis 


au Be 
tow. 


triner ſtarcken Bedeckung über Lowiez nach Pe⸗ 


trikow, allwo er am ro. Oetobr. auf die Sta⸗ 
zoftey feinen Einzug hielt, und des folgenden 
Tages das dafige Tribunal eröffnet wurde. 


Der Woywode von Lublin, Graf Tarlo,und 


der Staroft von Name hatten fich zwar einige 


Zeit vorher nebſt einer ftreiffenden Parthey in 


der Gegend von Petrikow eingefunden, um die 
nach dem Tribunal reiſende Deputirte aufjus 


heben; allein Die guten Anftalten Des Rußi⸗ 


ſchen General-Lieutenants Sagresky, welcher 


von Lowiez mit einem Corpo anruͤckte, und des 


Generals Bachmetow, von welchem Petri⸗ 
kow beſetzet wurde, waren Urſache, — 








— — — —— —— — — — 


land verwuͤſten, zerſtreuen moͤge. So bald die 
noch widerſpenſtige Armee Ihro Majeſt. und der 
Republic ſich wird ſubmittiret hahen, ſoll fie ihrem 
6. monatlichen Sold aus den durch die Pa&a Con- 


venta von Ihro Majeſt. verfproshenen Millionen 


richtig ausgezahlet erhalten. Woſern Meine 
Herren diefe kürglich angeführte Puncte wohl er⸗ 
wegen, fo werben Sie Urfache gnug finden, fich mit 
und zu Rettung des bebrangten Baterlandes zu 
verbinden. Man ſehe nur aufdie Broßmuth und 
Gnade Ihro Diajeftät,ald welche zu Erhaltung der 
Rechte und Freyheiten des Reichs alle Diejenigen, 
fo ſich unter Dero Schuß begebenwollen, gnaͤdi 

aufzunehmen verſprochen. Man ſehe ferner au 

die anfehnliche Zahl der Herren Senatoren, Dini- 
ſter Dignitarien und Officialiſten ſo — 





= 2 — — — 
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dachte Stanislaiſche Anhänger ſich am aten 

Octobr. gegen Konicepole und ins Cracauiſche 
nd sieben muſten. Weil indeſſen viele 

eputirte wegen der ſtreiffenden Partheyen 
ſich nicht zu Petrikow hatten einfinden koͤntien, 
und daher ihre Anzahl allzugeringe zu ſeyn 
bien: fo ward das Tribunal gegen Aus 
gang des Octobr. gefchloffen, und bis auf dag 
inſtehende Neue Fahr limitiret, der Confoͤ⸗ 
derations⸗Marſchall aber gieng unter Bade» 
- ung der bisher bey fich gehadten 300. Mann 
Cron⸗Garde und eines Rußifchen Conman- 
do nach Warſchau zusücke, 
6 Gleichwie 
nigreichs Polen, als des Groß: Hertzogthums Lits 
thauen, „die nach dem Tode Jbro Maj. Augufti II, 
glormärdigften Andenckens die Uhrbeber von dev 
gewaltſamen Reimpofition des Stanislai auf den 
Thron geweſen, ‚die aber, nachbem fie die daraug 
entfprieffende gefährliche Folgerungen erfannt, 
deffen ungerechte Parthey verfaffen, und der zu Be⸗ 
ſchuͤtzung Auguſti IIE als rechtmaͤßig erwehlten 
und ſolenniter gekroͤnten Koͤnigs, aufgerichteten 
Confoͤderation freywillig beygetreten. Man ers 
wege hiernaͤchſt nur den jetzigen betruͤbten Zuftand 
and das groſſe Ungluͤck des Vaterlandes, worin ed 
ſich durch unſere neinigkeit befindet. So lange 
Meine Herren neutral und von den andern Mit: 
Brüdern abgefondert bleiben ‚ geben Sie dadurch. 
der widerfpenftigen Armee, welche noch wider ih⸗ 
ven rechtmäßigen Herrn und die Repnblic feindlich 
ggiret, laͤngere Friſt ihre Boßheit durch Plündern, 
Rauben und Verwuͤſtung des Vaterlandes ja ſelbſt 
an Dero eigenen Guͤtern auszuͤben. Die * 
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Gleichwie die treugeſinnten Staͤnde nach 
der baldigen Ankunfft Ihro Koͤnigl. Majeftät 


Auguſti, 








— en 








ſche Armee, welche den Stanislaum, als einen 
falſchen Praͤtendenten der Polniſchen Crone, und 
als einen Feind von Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Maj. 
verfolget, wird erhebliche Urſachen haben, in un⸗ 
fern Königreich fo lange zu verbleiben als wir ung 
sticht vereiniget,und Auguftum IH, als rechtmaͤßi⸗ 
en Koͤnig, werden erkannt haben. Unſere Uneinig> 
eit verurfachet ferner, daß auch Diejenigen Troup⸗ 
pen, welche Ihro Koͤnigl. Majeft. nur zu Beſchuͤ⸗ 
Kung Ihrer Perfon aus Dero Erb, Landen nach 
Polen gezogen und die bisher um ihr Gelb gelebet, 
einen binlanglichen Vorwand haben werden, Langer 
bier zu bleiben, und von den Woywodſchafften Le⸗ 
bens Mittel zu fordern. Go aber endlich die Guͤ⸗ 
te Ihro Maj. nichtd verfangen folte, werden Dies 
ſelben genöthiget feyn,nach den göttlichen und Lan⸗ 
des⸗Geſetzen mit der Scharffe des Rechts die ges 
wuͤnſchte Rube im Reich wieder berguftellen- & 
geben denn Meine. Herren diefer aufrichtigen Er: 
mahnung und ernfllichen Warnung Gebdr, und 
fäumen nicht ‚dem ſchon bey nahe in legten Zügen 
liegenden Baterlande durch eine allgemeine Bereis - 
nigung der Kraffte die benöthigte Huͤlffe zu leiſten. 
Diefe unfere Bereinigung wird die unruhige Ar 
mee niötbigen,fich dem rechtmäßigen König Augu- 
fto II. und der Kepublic, in deren Gold fie ſtehet zu 
fubmittiren. Wenn auch einer und der andere aus 
einem falfchlich vorgegebenen Gewiſſens⸗ Triebe 
und blindem Eifer, das bishero unrechtmaßiger 
Weiſe angemaßte Commando aufzugeben , nicht 
gefonnen feyn,fondern mit Erpreflung der Eontri» 
- bution vondem armen Volck noch nicht aufhören 
ſolte ſo durffte er noch endlich, wenn er bie — 
e 
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Augufti , ein ſehnliches Verlangen tru⸗ Circular⸗ 
gen: alſo machten Ihro Majeſtaͤt nicht — 
lein Durch ein beſonderes Eircular « Schrei- Königs 
. e : | benAuguli, 
— — — — — iii Int 
feder Landes⸗Geſetze, fo wider dergleichen Wider⸗ 
ſpenſtige gefeget find, betrachtet, anders Sinnes 
werden. Ihro Rußiſch⸗Kapſerl. Majefk. verfpre 
| — Dero Gevollmaͤchtigte, ſo bald wegen 
Reimpoſition des Stanislai nichts weiter zu be⸗ 
fuͤrchten, und die innerliche Unruhe getilget ſeyn 
= wird, Dero Trouppen, ohne einige Prätenfion an 
die Republic zumachen, aus unſerm Rande ohne 
Anſtand zu ziehen ; Eben dergleichen iſt von Ihro 
Königl. Mai. unferm allergnadigften Herrn in Ans 
ſehung Dero eigener TZrouppen,verbeiflen, fobald 
Sie Sich in volltommener Sicherheit zu feyn ers 
achten werden immaſſen hoͤchſt Diefelben entſchloſ⸗ 
ſen zum Schutz Dero Majeſtaͤt ſich eintzig und al⸗ 
ein dee Polniſchen Nation angebohrner Liebe auf⸗ 
richtiger Treue und Patriotiſchem Eifer für ge 
‘Könige anzuvertrauen. Damit wir nun diefen 
herrlichen ZitulunfererBorfahren erben,und damit 
Ihro Königl. Majeft. mit Freuden unfere Grän- 
gzen berreten mögen; fo erfuche ich Meine Herren, 
ber profide, majeftare & libertare conftituirten 
General. Confeederation einmüthig beyzutreten, 
und bie vergebliche Hoffnung die ihnen von Zurück: 
 Funfft des Stanislai nach Polen und von einem 
Frgutzoͤſiſchen Succurs gemachet wird‘, fahren zu 
| Kaffe. Diefer ware wohl ein einfältiger Politicus 
und fhlechter-Patriote,der,um feine Barthey zu un⸗ 
 terflügen, das Baterland gänglich ruiniren und 
ben Unwillen der benacharten Potengen ihm zugie:. 
hen wolte als welche keinesweges geſtatten werden, 
daß ein Deſcendent von der Crone Franckreich den 
Polniſchen Thron beſteige. Dieſes alles habe ich 
zur 
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ben (* ) an die Senatores denſelben darzu die 
| eis 


- 


. 





u, Bun — 


ur — Warnung vor dem inſtehenden 
nglüc erinnern wollen. Gegeben Warſchau, den 
23.Sopt. 1734 Luun; 
) Saffelbe lautete alfo: AUGUSTUS III. x. 
ghir haben Uns ſchon zu verſchiedenen mahlen por 
dem Angeſicht GOttes, vor den Augen der ga 
Welt und der Republic erklaͤret, wie Wir denn fol» 
ches gegenwaͤrtig völlig wiederholen, daß, da Wir 
zu dem Polnifchen Thron Durch eine freye Wahl be» 
suffen worden,. Wir Uns dem gönlichen Willen 
- -unterworffen ‚und die Crone angenommen, inber 
eingigen Ablicht, dieſes Königreich mis allen deſſen 
freyen Ständen, woraus zuſammen geſetzet iſt, 
bey dem Genuß der Freyheiten und Rechte, die ih⸗ 
nen von Uns beffätiget, und, bey Unſerer gluͤckli⸗ 
chen Croͤnung eydlich verſichert worden , gu “m 
- zen und zu handhaben, wie nicht weniger deſſen 
Slůckfeligkeit und-öffentlichen Ruheſtand wieder 
Herzuftellen. Dahin nun und damit Diefer gerünfch 
ie —* erhalten werden möge, iſt Unſere Bemü⸗ 
Hung und Sorgfalt lediglich gerichtet , indem Wir - 
gute Erempelgegeben.undn. vts unterlaſſen haben, 
was zu Wiederherſtellung der Einigkeit zwiſchen 
den Öliedern der Republic und zu Beruhigung des 
Vaterlandes etwas beptragen können. Wir ges 
rauchen alle Örade der Gedult und Gnade, Wir 
enthalten Uns aller Rache ‚und Uns ſchmertzet ber 
allgemeine Ruin nicht wenig moch mehr aber die uns 
gerechte Verfolgung und Beeintrachtigumg, melde 
Diejenigen, die in einerley Gleichheit des Standes 
leben, gegen einander in einer freyen Republic aus⸗ 
üben,dabey Wir jedoch feſt verſichert find,daß wenn 
sie — auf unſer Bepfpiel,noch mehr aber auf 
bie Drangfaleir Acht haben werben, welche ur Yen 
| em 
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erwuͤnſchte Hoffnung, ſondern es traten Dies 
* | | ſelben 


ihrem Vaterlande verurſachen ſie in fich Eehren,und 
ſich ihrer Schuldigkeit gemag bezeigen werden, 
worzu fie die wahrhaffte Liebe des Vaterland 
verbindet. Denn wem Fan verborgen feyn, da 
alles das Ubel, welches die Nation berrifft, Bon feis 
ner andern Duelle herruͤhre als von der gewaltſa⸗ 
men Aufdringung eines Gandidaten, weicher den 
Krieg nach ſich gebracht , und deſſen Anhänger 
durch) eine fremde und uner hoͤrte Deuterey perfüße | 
vet,fich aufferft bemuͤheten, dieſe Parthey widerdag . 
nteveffe ihres Vaterlandes, wider die Freund⸗ 
chafft und die Erinnerungen der benachbarter 
Eronen, ja ſelbſt wider bie unverbrächlichiten Be- 
fe des Reichs zu behaupten Wir, denen die Geſe⸗ 
de der Republic keine Hinderungen in den Weg leg; 
xen Uns um bie Erone zu beiperben,und die Wir fie 
nicht anders, als durch rechtmaͤßige Wege, dureh 
Ubereinſtimmung und Zuneignng der Nation, gen 
ſuchet, die Wir feine Srrungen mit den benachbar⸗ 
ten Puiſſancen haben und im Gegentheil mit Ihnen 
in guter Freundſchafft ſteben, und Frieden mir ih⸗ 
‚nen halten, Wir wuͤnſchen nichts inbruͤnſtiger , alß 
das Reich auf'bas\ gefchmindefte aus diefem be 
grunde des Krieges und des Elends heraus zu gen 
en. Wir Haben bereits durch — Huͤlffe die 
völlige Verſicherung von den benachbarten Puiſ⸗ 
ſancen, daß fie aus Liebe zu Uns zugleicp mit Und 
icht nur das ihrige zu — der oͤffentlichen 
Ruhe und zu Wegſchaffung der fremden Voicker 
beptragen wollen, fo bald nur die Republic befriebis 
get fepn wird,und mit Uns in guter Nachbar chafft 
und einem beſtaͤndigen Frieden zu leben gefonnen 
fenn, fonbern fie erklären fich auch,daß fie Feine Zer⸗ 
‚glieberung dee Staaten bed Reiche noch einige 
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Schadloßhaltung für die Kriegs ı Koften verlan⸗ 
gen, noch die geringften Anſpruͤche deswegen ma’ 
‚hen wollen, wie diefelben auch ſeyn mögen; viels 
mehr erbieten fie ſich, die Garantie der Freybeit 
und der Immunitäten der Republic, menn biefels 
be folches begehret, uber fich zu nehmen. Was 
koͤnten Wir vortbeilhafftere® für Ung felbit wun- 
ſchen, als das Königreich, ſo GOtt Uns durch die 
freyen Stimmen der Nation anvertrauet hat,einer 
andhafften Gluͤckſeligkeit des Friedens und der 
repbeit genieffen zu ſehen! Dev böchfte Hertzens⸗ 
ündiger weiß es am beſten, daß Wir feine andere 
Abſicht hegen, noch etwas inbrünftiger füchen, als 
dem allgemeinen Elend ein Ende zu machen die Rus 
be u. Freyheit der Republic zu verſichern, und endlich 
den Ruhm Unſerer — nach dem Vorbilde 
des hoͤchſtſel. Koͤnigs, Unſers Herrn Vaters, glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, dadurch unſterblich zu ma⸗ 
chen. Wir hoffen alſo, die wuͤrdigen Stande der 
Republic werden die Wichtigkeit ihrer Woblfahrt 
und ihres eigenen Nugend beffer einfehen, wenn fie, 

“ nachdem fie fich, der übeln Auslegungen dev Ubelge⸗ 
finnten entſchuͤttet, Unfere Handlungen unpars 
thepifch und ohne vorgefaßte Meinung betrachten. 
Wenn diefe freye Nation ‚nachdem fie ſich in voͤlli⸗ 

ger Freyheit befindet, was fle dencket zu fagen, prü⸗ 

en wird, was file Vortheil le von dem Kriege und 
den innerlichen Unruhen haben koͤnne; wenn fie 
die betrügliche Vertröflungen auf eine chimerifihe 

& Hülffe aus Orient und Deeident, worauf fie wars 

sen folte,ceifflich erwegen,und wenn fie endlich ers 
kennen lernen wivd, ob eine ſolche Hulffe nicht als 
ein aͤrgeres Mittel anzufehen fey,als das Ubel ſelbſth 
ober ob es dem Vaterlande Mugen ſchaffe, vn. 
er 
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mahlin Majeft. unter einem anfehnlichen Ge⸗ Don 
folge Die Reife (* ) von Drefden über Bau- Dir 


ber Schauplag eines allgenteinen Krieges werde, - 
wodurch e8 alle benachbarte Puiſſancen auf den 
Hals ziehen Dürffte? Da nun alle diefe Berrache 
sungen Uns die Hoffnung geben,bagde Stände der 
Republic fich mit Und vereinigen werden, um Uns 
fern Sorgen zu ftatten zu Eoımmen ; fo haben Wir 
Uns vorgefeget,iind nach Unferer Refideng Wars’ 
ſchau zu erheben, und Uns mit eheſtem deswegen 
dahin auf den Weg zu machen. Um desmwillen 
wuͤnſchen Wir,dag ihr euch bahin zu Uns begeben 
moͤget, damit Wir vermittelft eurer weiſen Einfiche 
und eurer beilfamen Rathſchlage alleSinderniffen, 
welche von dieſen innerlichen Unruhen herruͤhren 
aus dem Wege ſchaffen, die Einigkeit und die gute 
Harmonie zwiſchen den Bürgern des Vaterlandes 
wieder einführen ‚allen und jeden Argwohn vers 
- bannen, die Sicherheit und Rube ſo mohlvonin- 

« nen,als von auffen, wieder herſtellen, und für die 

Wohlfahrt der Republic und Erhaltung der Relis 
gion und der Freyheiten worzu Wir ing am meis 
ſten verbunden achten, forgen fönten: Wir wer⸗ 

. ben mit Bergnugen anhören, was ihr Durch eure 
Eugen Rathſchlage Und diesfalls an die Hand ge> 
ben werdet, und nicht nur fehen laſſen, daß Wir ing 
willig nach den Gefegen des Vaterlandes achten 

‚wollen; fondern Wir twerden auch durch dag ges 

genfeitige Bertrauender Stände der Republic in 
Uns vermögend ſeyn mit gutem Erfolg alle von 
Uns gethane Berbeiffungen zuerfüllen. Ubrigeng 

und da Wir eure Ankunfft bey Uns mit einem auf⸗ 
richtigen Hertzen erwarten, fo bitten Wir GHrf, 
daß er euch in feinen Schug nehmen molle ıc. zc.- 


) Das Königl. Reife-Joucnal bis Wartenber bis 
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sen, Breflau, Wartenberg und — 
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ben wir P. XXI. p. 1023, mitgetheilet. Am 9. 
Novembr. erhielten die Deputirten des Diſtricks 
Vielun, welche ſich zu Bezeugung ihrer Submiſ⸗ 
ſoon nach Wartenberg begeben hatten , bey Ihro 
Majeſt. Uudieng, und wurden ſehr gnadig aufge 
nommen. Am 10. Novembr. machten ſich beyde 
Majeſtaͤten unter Begleitung der Polnifchen und 
Sauchſiſchen Herren , der fremden Minifter und der 
noͤthigſten Yerfonen vom Hofe,wie auch unter Bes 
deckung einer Compagnie Euiraßierd und einer 
halben Eompagnie Kayferl. Raisen,mieber auf den 
Weg, nachdem ber meifte Theil der Hofſtatt Bes 
fehl erhalten, noch einige Tage zu Wartenberg zu 
bleiben: Bey Ihrer Ankunfft zu Prabin, 2. Mei⸗ 
len von Wartenberg, flunden einige Saͤchſiſche 
| Trouppen dafelbft bereit, um Denenfelben zur Bes 
= deckung in Pelen zu dienen,die Pferde wurden alſo⸗ 
bald gemwechfelt, und die Reife, obnaeachtet de 
ſchlimmen Weges,noch 4. Meilen bi8 Sofofnif, eis 
ner dem Herrn Grafen von Sulkowsky zuſtaͤndi⸗ 
sen Herrfihafft,fortgefeget. Den. Novembre. 
ward wegen der nachfommenden Wagen alida ein 
Raſt⸗Tag gehalten,da denn einegroffe Menge des 
Polniſchen Adeld angelanget, um Ihro Mas. ihre 
Aufwartung zu machen, und ihre Dienfteanzubi 
‚ten, Am ı2. Rovembr.brachen Ihro Mai 
‚ber auf, und nahmen zu Wielke in der Behauſung 
des Herrn diefes Orts das Nacht Lager. Den. 
gelangten Dieſelben his Dembrow, und beliebten 
‚indem daſigen bequemen Pallaſt das Quartier zu 
erwehlen; weil aber die geſammte Koͤnigl. Suite 
daſelbſt nicht Platz hatte, ſo ward ein Theil 
SHoſſtatt nach Vidawa, eine halbe Meile davon ver⸗ 
leget. Als des folgenden Tages Ihre Maj. 5 
ala 
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nach Warſchan an, alwo Ihro Mojefläten 


>. 
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Raſt⸗Tag hielten fo erſchien ber X el aus dee 


Wopwodſchafft Siradien unter Anſuͤhrung des 
daſigen Caſtellans, und ward ſehr gnaͤdig aufge⸗ 


: ‚nommen. Den 15. Rop.begaben fich oro Mai. 


| wieder auf die Reife, und kamen des Abends nach 


Oſtoja, nicht weit von Rofniatowiee, wohin: die 
übrige Hofſtatt verleget wurde. Den ı6. ward 


- Die Reife nach Petriton fortgefeget. Iinterrwegeng 
and fich eine Menge des Adels ein, welche are 
Mas 


Majeft. durch den Seolnik de la Couronne , 
lachowsky, ſo biöher unter dem Namen des Stas 


roſten Dpagjindty bekannt geweſen, Dargefiehler, 


und zu Königlichen Gnaden empfohlen murbe. Der 
Magiftrar und die Buͤrgerſchafft der Stadt Petri 
Som kamen Ihro Mai. vor das Stadt: Thor ent⸗ 

gegen, wo 2. Rußifche Regimenter Cavallerie 


:  rangiret fhunben. Bor dem Thor war ein Triumph: 


v _ 


- Sogen, durch welchen Ihro Maj. unter einem groſ⸗ 


fen Zulauff des Volcks Ihren Einzug hielten. Den 
a7. Novembr lag der Hof zu Petrikow ſtille, da denn 
der Biſchoff von Cujavien, welcher ſich 2. Meilen 
davon befand.ieine Submißion bezeigte, und von 


1 Ihro Maj aufs gnaͤdigſte empfangen, auch mie 


zur Tafel gezogen wurde. Desgleichen ſtattete 


der Magiſtrat und die daſigen Jeſuiten die Bewill⸗ 


kommungs⸗Complimente ab, welchen der Biſchoff 


von Cracau die Antwort ertheilte. Weil der Bi⸗ 


. hoff vor Eujäpien Ihro Beaj. erficher hatte, dag 


uͤhſtuͤck am ı8: Nov. zu Wolworſt, welches die 


ı Br 
ordentliche Reſidentz bed Biſchoffs iſt einzunehmen, 


ſo ſtiegen Dieſelben allda eine Stunde aus, und ge⸗ 
langten Nachmittags bis Ujazd. Den * Nov. 
a 


uͤbernachteten Ihro Maj. zu Rava, und traffen un⸗ 


terwegens den Woywoden von Sitadien mit ſei⸗ 
co Bfff3 nen 
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und mit Dero zahlreichen Gefolge am 21. Rob. 
Yn: .böchftbeglückt eintraffen, und am 25ſten dar⸗ 


Kunffe auf einen prächtigen Einzug (*) hielten. Run 
— 2 | mehro 











nen zwey Soͤhnen an, welche ſchon zu Cracau bey 
der Croͤmung geweſen waren. Ein Detachement 
von der Rußiſchen Eſcorte brachte einen Fahn⸗ 
drich und einen Unter⸗Officier von der Stanislai⸗ 
ſchen Parthey ein, welche in dem Lande Contribu⸗ 
tion eingetrieben hatten. Weil auch eine ſtreiffen⸗ 
de Rotte ſich erkuͤhnet, einen Wagen von der Hof⸗ 
Bagage anzufallen, ſo ward derſelben von einigen 
leichten Reutern nachgeſetzet. Den 20. Nov. lang⸗ 
ten Ihro Maj. zu Muſczanow an, allwo die Koͤ⸗ 
nigl. Suite verblieb, da hingegen Diefelben noch eis 
ne halbe Meile weiter auf dem Schloffe Kabzie: 
wicz fich der Nacht:Rube bedienten. Weil Ihro 
Majeſt. am 21. Rov. zu Warfchau eintreffen wol⸗ 
een, und gleichwohl noch 8. Meilen zurück zulegen 
- waren; foließ man bey 30. 3üge Pferde von War⸗ 
ſchau bis auf ben halben Weg nach Valentow kom⸗ 
men, allwo Ihro Majeſt. das Fruͤhſtack einnab⸗ 
men und fo dann Nachmittags um 4. Uhr glücklich 
u Warſchan anlan gten, von da Denenſelben ein 
Detachement von der Garde du Corps auf andert⸗ 
halb Meilen entgegen geſchicket worden. Alle zu 
Warſchau befindliche Magnaten und Dames, wie 
auch alle Officiers kamen Ihro Maj entgegen, 
und als Dieſelben in die Vorſtadt einzogen, ges 
ſchahe eine dreymahlige Salve aus 20. Canonen. 
Hierauf traten Ihro Majeſt. unter beſtaͤndigem 
uruff: Es lebe der Koͤnig, in dem Kömglicpen 
‚Palais in bet Cracauer Vorſtadt ab, um daſelbſt zu 
warten,bißman — *— Anſtalten zum oͤffentlichen 
Einjuge zum Stande gekommen. 
(*) Frühe um 8. Uhr verfammiete fich die = 
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mehro fahe jederman gar augenſcheinlich, was 
für einem Pringen die Polniſche Erone von 
der Vorſehung befchieden fey, und was der 
umher irtende Stanislaus fish ferner zu der» 
ſprechen habe. Denn die meiften Senatores 
"und Sroffen des Reichs funden ſich nach umd 
nach zu Warfchau ein,um fo wohl ihrem rechts 
. mäßigen König nebft Bezeigung ihrer Sub⸗ 

 mißion bey den wichtigen Regiments = Ge⸗ 
ſchaͤfften mit Rath und That behuͤlfflich zu 
ſeyn, als auch die noch übrigen Widriggeſinn⸗ 
ten aufden rechten Weg zu leiten, und Dadurch 
"Die laͤngſterwuͤnſchte Ruhe im Koͤnigreich wie⸗ 
der herzuſtellen. Was nun ſeit Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt hoͤchſtbegluͤckten Ankunfft zu War⸗ 
ſchau vorgegangen, und wie weit man in dem 
heilſamen Friedens⸗Werck gekommen, gi 

' au 


J 





der Polniſchen Herren, die Buͤrgerſchafft mit G(e⸗ 
wehr und Fahnen zu Fuß / die Deutſch⸗ und Polni. 
ſche Kauffmannſchafft mit ihren Gtandarten zu 
Pferde, die commandirte Kavallerie, Trompeten 
und Paucken/ die Königl. Liveee-Bedienten, und 
- die KRönigl. wie auch Herrfchafftlichen Hands fer 
. de und Bebdientezu Wielapola ſeitwaͤrts dem Koͤ⸗ 
niglichen Palais ‚ die ſaͤmtliche General⸗Confoͤdera⸗ 
tion aber nebft ihrem Marſchall, Heren Brafen 
Poninsky die Senatores, Miniſtri die Herren Sta⸗ 
roſten, wie auch auslaͤndiſche Herren Geſandten, 
Gachfifche Herren Miniſter, Cavalliers und Offi⸗ 
ciers fanden ſich unterdeſſen im Königlichen Palais 
ein. Inzwiſchen erhuben ſich Ihro Maj. die Kö-⸗ 
nigin zu Wagen incognito ind Königliche Schloß. 
| ine Der 


- 
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aus folgenden von Tage zu Tage fortgeführ- 
‚sen Nachrichten erhellen: | 

| F Den 


Der Zug fieng ſich an Vormittags um 10. Uhr 
von Wielopole durch den aufferfien Koͤnigl. Palais- 
Hof durch die Eracauer-Vorfladt, und die in ſelbi⸗ 
ger erbaute koſtbare Ehren: Pforte nach ber S. 
Johannis⸗Kirche, vor welcher bis anj das Koͤnigl. 

‚ Palaisdas Koͤnigl. Pring Kaverifche Regiment In⸗ 
fanterie im Gemehr en * paradirten. Der Zug 
geſchahe in nachfolgender Ordnung: ı) Ein Eſca⸗ 
dron von Sibilskiſcher Savallerie. 2) Die Zuͤnff⸗ 
te im Gewehr zu Fuß mit ihren Fahnen, Paucken 


* 





und Trommeln, Paarweiſe. 3) Ein Paucker und 


2 Trompeter. 4) Die Kauffmannfihafft zu Pfer« 
de in lichtgrauer egaler Kleidung Paarmweife mit ih⸗ 
ren Standartenumd ausgezogenen Degen. 5) 2. 
Frompeter. 6) Die Kauffdiener zu Pferde in 
egalen Paille-Collets, bleumourant aufgefhlagen, 
. guchauf den Pferden bleumourant egale Equipa- 
e, nebft uniformen Ballafehen Baarmeifs gleich- 
Falls mit entblöftem Geiten: Gewehr. 7) Die 
Hautboiften von ben Grand- Mousquetairs. $) 
4. Efcadrons von Ihro Hobeit, Bring Carls, Res 
giment. 9) Der Hof-Fourier Goretzky. 10) Die, 
Cavalcade der Polnifihen Herrfihafften Paarwei⸗ 
fe. m) 16. Poiniſche Hof ⸗Juncker, Paarmweife. 
12) 3. Compagnien Garde du Corps mit Trompe⸗ 
sen, Paucken und Standarten. 33) Der Hof: 
Quartier: Meifter Wiminfom. 14) Der Koͤnigl. 
Heer-Baucker und die Trompeter. 15) 4. Genes 
ral⸗Adjutanten Paarweiſe, dabey ibre Bediente zu 
ß. 16) Der Hof: Schaßmeifter, Graf Moſchins⸗ 
ky, fo die Crönungs - Mänge auswarff, zu deffen 
bepden Seiten 2. Königl. Pagen zu Pferde, fo ihm 
die goldenen und fildernen Medaillen m 
- 17 
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Den 26. Novembr, langteder Lubor 
wmirsky, Woptode von Senbomir, zur Bat 
ſchau an, welcher bereits der Königlichen Croͤ⸗da 

nung zu Cracau beygewohnet, und ſich ſeit der Hours 

Zeit theils zu Breßlau, theils auf feinen Gh. aat 

tern in Polen aufgehalten hatte. Den 27. F 

ward ſo wohl derſelbe, als auch die Deputir- — 
ten des Warſchauiſchen Diſtriets und der 
Woywodſchafft Witepsk, bey Ihro Majeſt. 

‚zur Audientz gelaſſen, denfelben aber auf ihre 
Anrede von dem Biſchoff von Cracau die Ant: 
wort ertheilet. Den 28. Novembr. fand ſich 28Ro⸗ 
der Rußiſche General en chef, Leſſy. eier vembr. 

| Zr ein . 


. — — 
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17) Der Groß⸗Marſchall von Litthauen, Fuͤrſt 
ngusko, welcher einen mit Diamanten befegten 
Varſchalls⸗Stab führte. 18) Ihro Bdnigl. 
Maj. zu Pferde, ſeitwaͤrts zu Fuß 2. Koͤnigl. Reid» 
Rechte und 6. Cammer⸗Tuͤrcken 24. Dfficierg mit 
- Partifanen zu Fuß; zu den Seiten auswärts die 
Königlichen Lauffer, Laequays und Heyducken; 
Ferner aßiſtirten die auslaͤndiſchen Herren Gefand· 
‘sen, nemlich der Kayſerl. Ambaſſadeur, HerrGraf 
von Wratislaw zur rechten der Rußifch : Rayferl. 
Geſandte Herr Baron von Keyſerling zur linden, 
ingleichen die beyden Saͤchſiſchen Gebeimen Ca⸗ 
binets · Miniſter, Herr Graf Sulkowsky und Herr 
von Bruͤhl, wobey allerfeits Bediente zu Fuß ein: 
ber giengen. ı9) Der Kommandant der Garde. 
Au Corps, Herr Beneral:Major von Poleng, der 
Rußiſche Herr General Sagresty, die Sächfifche 
Herren Cavalliers und Dfficiers ſaͤmtlich zu Pfer- 
de Paarweife,nebft ihren Bedienten zu Su, 20). 
« „3,CompagnienGarde duCorps. 21) 2. Koͤnigi. 
Sereuter nchh 24. Koͤnigl. Hand Pferden, wovon 
« BIffs. 12. mit 
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fein Haupt⸗Quartier zu Pultust, 7. Meilen 

von 2Barfchau, jenfeit der Weichſel hatte, in 

der Königl. Refideng ein, tum fo wohl Ihro 
Majeftät zu bewillkommen, alsauch den Bes 
rathſchlagungen regen Herftellung des Frie⸗ 
29No⸗dens beyzuwohnen. Den 29. Novembr. hat⸗ 
vembr. te der Biſchoff von Cujavien, welcher des Ta⸗ 
ges vorher angelanget war, bey Ihro Maj. 
eine ſehr gnaͤdige Audientz; wie denn auch der 

Reſt von der Koͤniglichen Suite und Hof⸗ Ba- 

age gegen Mittag zu Warſchau eingetroß 

3oNo: fen. Weil den 30. Novembre. das Feſt des 
zn Guͤldenen Fließ und des S. Andreas-Drdens 
dens, zugleich einfiel , fo mard beydes bey Hofe fey- 
Feſt. erlic) begangen, wobey Ihro Majeftäten alle 
vornehme Standes » Perfonen benderley Ge 
ſchlechts mit an Dero Tafel zogen, auffer wel» 

ber für dietenigen,fo daran nicht Nab datten 


— — — 





1. * —* —— * er ng ae 
geftickten Königl. Polni appen und Hands 
Decken, 12. aber mit Zieger : Hauten und geſtick⸗ 
sen Decken beleget von Reit; Rnechten EN Fuß ge: 
fuͤhret nebſt 2. Sattel-Rnechten. 22) Die Handı 
Pferde und Bedienten der Herren Senateurg, Mi⸗ 
nifter, und Polnifchen Herrfchafften, wie auch der 

‚ auslandifchenBefandten, SachfifchenMiniffer und 
Cavalliers. 23) Woraufven 2. Efcadrons Che- 
vaux legers der Zug befchloffen wurde. Als Ihro 
Königl. Maj. vondem Palaft außritten, wurden 
die hinter dem Schloß an der Weichſel geffandene 

‚ 30. Canonen zum erfienmahl, und ald Diefelben 
andenpragtigen Triumph » Bogen famen „zum 

. andern mahl abgefenert. Ben diefer Ehren: — 
uber⸗ 


Pd 
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in dem anſtoſſenden Zimmer noch eine andere 
afel zugerichtet war. Bey dem Geſund⸗ 
heits⸗Trincken wurden dieSluͤcke geloͤſet, und 
des Abends bey Ihro Majeſt. der Koͤnigin, 
Aſſemblée gegeben. Den 1. Decembr. hielt i. Dec. 
man mit dem Herrn General Leſſy eine Con⸗ 
ferentz, um wegen der vorzunehmenden Kriegs⸗ 
Operationen einen Schluß zu faſſen, und die 
Widerſpenſtigen, wolche ſich Die Königliche 
angebotene Gnade noch nicht zu Nutze gena-⸗· 
tehet,zu Paaren zu treiben. Den 2. Decembr. 2. Dee. 
hatte der Weywode vun Culm, Czepsky, bey 
Ihro Majeſt. Audieng, und ward fehr gnädig. 
empfangen. Der Biſchoff son Cracau er 
oͤffnete, als Vice-Cantzler des Meiche, die 
Seßiones zuden Aff:fforiale Gerichten. Der yifeo- 
Obriſte Sibilsky ward mit feinem unterhabenerial: 
‚. überreichte der Magiſtrat die Stadr-Schlüffel, und 
der Praͤſident, Loupia, that Die Anrede, meievon 
. dem Bifchoff zu Cracau, Graf Lipsky, beantwortet 
wurde. Hierauf gaben Ihro Majeft. dem Präfts 
-  dentendie Schlüffel zurücke, lieſſen den Magiftrat 
ray? und wurden fodann von felbigem 
Bin die St. Johannis Kirche begleitet allwo Gie 
abſtiegen, und andem Haupt » Bortal ver Kirche 
von der famtlichen Elerifey empfangen wurden. 
Bey dem Eintriet in Die Kirche, in welſher 100. 
‚Mann Grenadierg vom Koͤnigl Leib⸗Regiment mie 
aufgeſteckten Bajonets en.haye von dem Haupt⸗ Por⸗ 
tal bis an das Chor paradi ten,lieffen ich) Trompe⸗ 
ten und Pauckentapffer hoͤren; Auch geſchahe bie 
dritte Salve aus den Canonen. Vor Ihro Koͤ— 
nigl. Majeſt. giengen die Herren — 


⸗⸗ 
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den Corpo der Chevaux legers und mit etlis 
chen 100. Coſacken ausgefandt,um längft der 
Weichſel fortzurücen, und die ftreiffenden 
Partheyen, welche ſich hin und wieder blicken 

‚3. Dec.lieffen, auseinander zujagen. Den 3. Dec. 
veifete dee Herr General £effp wieder ab, um 
die verab redete Unternehmungen ins Werck zu 
ſetzen. Der Confoͤderations⸗Marſchall ward 
‚nebft andern Polniſchen Herren zu einer Con⸗ 
ferentz eingeladen, und darin der Schluß ger 
Sena⸗ faffet, auf den 25. Januar. des inftehenden . 
Gonfi- Jahrs eine Berfammlung der Senatoren ans 
fm zuberaumen. Man vernahm, daß der Cron⸗ 
ande: Groß · Schatzmeiſter, Oſſolinsky, die Wohwo⸗ 
raue den von Pomerellen und Liefland, der Staroſt 
met. Merecki Sapieha,und der —— von 
| aus 











che Grandes von Polen und zu Ihro Maj. Geiten 
die 24. Officiers mit Partiſanen bis an das hohe Als 

tar, allwo fich die Dfficiers auf a. Seiten en haye 
rangirten. . Hinter Ihro Majeſt. folgten die frems 
‚ den und Sachhiichen Minifter und Cavalliers. Ihro 
Maj .blieben unter dem rothfammernen Baldachin 
fliehen da denn derCanonicus,Robertfon,eine wohl⸗ 

Ä & ste Rebe hielt, und nachdem der Biſchoff von 
racau folche beantwortet,bie famtlichen Canonici 

bey Ihro —— zum Hand⸗Kuß gelangten. Ihro 
Maſeſt. die Königin, hatten ſich vorher über bie 
Gallerie nach der Kirche ins Oratorium begeben, 
und wohnten nicht nur dieſer Solennitaͤt, ſondern 
auch dem hohen Amt bey, welches der Biſchoff von 
Poſen Hozius, celebrirte. Nach geendigter Meſſe 
ward das Te DEum Laudamus augeſtimmet, die 
Canonen dreymahl loßgebrennet , auch * der 

| j . &ron- 
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Frauftadt,Rogalinskp,fich heimlich von Dane 
gig nach Königsberg zum Gtanislao beges 
ben (*) nachdem fie eine von dem Canonice, 
Kruczynsky, vorgelegte Schrift in Form ei» 
nes Memorials an den König von Franckreich 
unferfchrieben; ingleichendaß die Bagage des 
Eron-Groß-Schagmeifters, fo in vielen Ki⸗ 
ften befanden, von den Ruffen unterwegens 
aufgefangen, und nad Braunsberg geführer 


worden. Den 4. Dec. hatte der Wohwode* 


von Lencziz, Skarbeck, welcher Ihro Majeſt. 
feben unterwegens zu Rava aufgemartet, bey 
Deroſelben Audieng ; Auch langte der De 

| | * 


— — — — ——— — — 
Tron Garde, Garde du Corps, uüdrigen Soldates- 
que und Buͤrgerſchafft eine ae Salve ges 
geben. Nach dem Bottesdienft erhuben ſich Ihro 
Majeſt. unter Vortragung des Marfchallß » Stas 
bes aus der Kirche Durch die Gallerie nach) dem 
Schloſſe. Gegen Mittag wurde dreymahl zur 
Tafel geblafen, und an 4. Tafeln von 36. Couverts 

aufs praͤchtigſte tractiret. Bey dem Geſundheits⸗ 

TFrincken für beyde Koͤnigl. Majeſtaͤten geſchahen 
jedesmahl 9. Canonen⸗Schuͤſſe, für die Senato⸗ 
res, Miniſter und Cavalliers aber ward nur drey⸗ 
mabl gefeuret, wobey ſich auch die Paucken und 
Trompeten tapffer hoͤren lieſſen. Nach der Tafel 
machten die Polniſchen Dames Cour bey Ihro 
Maj. der Königin , und des Abends war die Stade 
nebſt den Borftadten prächtig illuminiret ; uͤber⸗ 
al aber hörte man ein freubiges Yivas Auguſtus 
Rex bis in bie fpate Nacht erfchallen. 

():Bon den Urfachen. diefer Entfernung iſt eine 


Schrifft und deren Widerlegung im StanteSe- 


ecet, P. X, u leſen. 
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General⸗Major, Renard, aus Pofenan, wel⸗ 
cher des folgenden Tages Ihro Majeſt. vom 
dem Zuſtande der Sachen in Groß⸗Polen Be⸗ 
6. Dec. richt erſtattete. Den 6. Decembr. gelangten 
die P. P. Scholarum piarum zur Audientz, um 
Ihrxo Majeſt. wegen Dero Ankunfft in ‘Polen 
Gluͤck zu wuͤnſchen, und ihre Anrede ward 
durch den Biſchoff von Cracau beantwortet. 
7. Dec. Den 7. Decembr. kam ein Theil der Equipage 
der Woywoden von Maſuren und Reuſſen, 
Grafen Poniatowsky, und Fuͤrſten Czartorins · 
Fy,von Dantzig an welche von denſelben ſchon 
vor einiger Zeit vorausgeſchicket war, wegen 
des beſtaͤndigen Eißgangs aber nicht über die - 
8, Dec Flüſſe tommen Fönnen. Den 8. Decembr, 
Kg als an dem hohen Geburte-Tage Idro Maj. 
1. Na.der Königin, wobey zugleich Dero Namens, 
mens: Feſt einftel, war zu Mittage ein groffes Feſtin 
| gel derdey Hofe an verfchiedenen Tafeln; und nach⸗ 


oͤ⸗ Fu . 
Vioin. dem man Ihro Majeſt. bis Abends gegen 5- 


5. De 


Uhr Cour gemachet,verfügten ſich alle Anwe⸗ 
fende zudem Eaftelan von Radom, Dunin, 
Ihro Maj.der Königin Hof⸗ Mar ſchall alwo 
ein praͤchtiger Ball und Souper gegeben, auch 
bed einer Illumination des — ef ar ein 
groſſer Theil der Nacht vergnügt hingebracht 
wurde. Der Stolnik de laCouronne, Mas 
lachowsky, Staroſt von Opaczin, war ben dies 
ſem Feſt auch zugegen, nachdem er den Land⸗ 
Tag der Woywodſchafft Siradien gluͤcklich 
zum Stande gebracht. hatte. Sonſt lieffen 
von den Deputirten verſchiedener Woywod⸗ 
— ſchaff⸗ 
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ſchafften und Diſtricte inPolen und Litthauen 
Briefe ein, das ſie in kurzem nach Warſchau 
kommen und den Eyd der Treue ablegen wuͤr⸗ 

den. Man ſahe auch taͤglich eine groſſe Men⸗ 

ge Officiers und Gemeiner von der Cron⸗ Ar ⸗ 
mee ankommen, welche bey Ihro Maj. und der 
Republic in Dienſte traten, auch verſicherten, 

daß ‚sin groſſer Theil ihrer Mit» Brüder. ge 

neigt wäre, ſich dem König Auguftp zu unge 
werffen. Hiernächft wurden aus den Can⸗ Cirtu⸗ 
eßeyen des Königreichs “Polen und Groß⸗lar⸗ 
. Herkogthums Litthauenbefondere Schreiben Sthreir 
an die Woywodſchafften und Diftricte ausges ben. 
fertiget, des Inhalts, daß Ihro Majeft. die . 
Eröffnungder Reichs» Berarhfchlagungen im: ' 
bevorftehenden- Januario feſt geftellet hätten, 

Den 9: Decembr.bat ein Bataillon Eron, Gar⸗ Dec. 
de, welches in den vorigen Tagen aus den Of⸗ 

ficiers und Gemeinen der Garde, ſo bisher zu 
Warſchau geblieben, aufgerichtet war, an Ih⸗ 

ro Maj. und die Republicden Eyd der Treue 

‚ abgeleget. Den 10. Decembr. giengen die1o.De 
beſondere Andachten,melche in der. S.Fohanscembr- 
nis⸗Kirche am Tage ©. Franciſci Eaverii für 

die beglüchte Niedertunfft Ihro Maj. der Kö, 

nigin angeſtellet, und in Derohöchiten Ge⸗ 
genwart 8. Tage hinter einander fortgefeßst 
mosden, zu &nde Nachdem der Herr Gene 
ral Boſe, welcher das Haupt / Quartier zu Pos 

ſen hatte, Befehl erhalten, die ihm zugeſandte 
Koͤnigliche Circular⸗Schreiben, wodurch die 
Magnaten zum Parificationg ⸗Werck — 
| aAr⸗ 


— 


1096 Don Polen. - 
Warſchau eingeladen worden, gehoͤriger Orten 
ee zu laflen : fo erftattete derfelbe Bericht, 
daß die Officiers, welche Diefe Schreiben an 
den Woywoden von Pofen, Radomicky, den | 
 Eaftellan von Biechom, Pawlowsky, den Ca⸗ 
ftellan von Önefen, Garczinsky, den Caſtellan 
von Premez, Marczerosty,den Eaftelan von 
Szrem, Mielczinsky ‚den Eaftelan von Ma⸗ 
klo, Koſinowsky, und den Caftelan von Mes 
derig, Zychlinsky, überbrächt, wieder zurück. 
gekommen. Da denn befagte Herren folche 
Schreiben unter Bezeugung aller Submiſ⸗ 
ſion angenommen, und zum Theil an den 
Herrn General Bofe, theilsaber an den Ges 
neral von Groß, Polen, Szoldrsky, Woywo⸗ 
den von Indwladislaw, die Antwort abge» 
ſchicket, dergleichen man aud von den übrigen 
erwarte. Sonft waren an felbigem Tage der 
Cammerherr von Litthauen, Plater, undder 
I Chorozy von Bidgoſt in Cujavien, zu War⸗ 
.  mDec.fchauangelanget. Ben 11. Decembr. ließ‘ 
Rußie der Rußiſche Minifter, Here Baron von 
Ko Keyferling, sin gedrucktes Manifeſt (*) in 
fe Pole 
( Selbiges Tautet in der Uberfegung alſo: Wie 
von GOttes Gnaden / Anna / Bayferin und 
Selbſthalterin aller Reuffen ꝛe. Gleichwie 
Wir jederzeit die Erhaltung einer beftändigen 
Kreundfchafft und guten Vernehmens mit den bes 
tnachbarten und gegen Uns mohlgefinnten Poten⸗ 
zien für die Haupt: Marime Unferer Regierung ges 
halten: alfo iſt abfonderlich Unfere Neigung ges 
weſen, wie fie denn auch annoch ift, damit eben * 
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Polniſcher Sorache publiciren und hin und 
wieder austhrilen, wodurch er im Namen ſei⸗ 

| ne 


ſes guteBernehmen zwifchen Ing und der Republic $ 
Holen unverbruchlich bewahret und erhaltenwer: , 
de. Daher Wir auch, fo bald Wir in Erfahrung 
gebracht, daß einige groſſe Officianten dieſer Re⸗ Ä 
ublic den Stanislaum Leszeinsky, welcher durch — 
eichs-Conſtitutionen von dem Recht zur Crone is Me, 
ein für ale mahl ausgeſchloſſen worden, und Unfer ; - 
Feind ift, aufden vacanten Polnifchen Thron ae a 
heben wollen durch Unfere Miniftro nachdrücklich 
und Sreundnachbarlich remonſtriren laflen,daß bie 
Abſichten dieſes Competenten ſehr übele Folgen 
nach ſich ziehen, und die zwiſchen Und und der Re⸗ 
public beſtehende Harmonie aufs empfindlichſte 
ruͤhren wuͤrden. Nachdem aber alle dieſe Unſere 
Vorſtellungen von einigen nicht mit gnugſamer 
Aufmerckſamkeit erwogen, von andern aber nicht 
angenommen, ſondern theils verſchwiegen, theilß 
gaͤntzlich verworffen, und folglich in behoͤrige Con -· 
ſideration nicht gezogen worden; ſo haben Wir 
Uns entſchlieſſen muͤſſen, dieſer mit den Rechten 
und Conſtitutionen der Republie ſo wohl, als auch 
den zwiſchen Uns geſchloſſenen Tractaten fo ſehr 
ſtreitende Coneurrenz auf alle Art und Weiſe Uns 
entgegen zufegen. Und wie Wir durch ebendieke 
Unfere Miniſtros fo vielfaltig declariret haben,daß 
Mirunter feinem Pretext weder dieKechte,Im- r 
munitzeten und Frepheiten der Republic kraͤncken, 
noch aufirgend einigezergliederung derfelben dens 
den wollen: alfo declariren und verfichern Wir 
durch nochmahls, daß Wir aus Feinerandern 
rfache von Unfern Armeen die Graͤntzen der Re⸗ 
public betreten laſſen als damit Wir den Abfichten | 
diefer Perſon, welche nicht allein feindfeckg gegen u, 
Uns gefinnet if, fondern auch Durch die Geſetze Dee | | 
. "XXI. Theil. Gggg Repu-⸗· 
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Shrei⸗ Met hohen Souvetainin, welche desfalls nicht 
ben der lange boches an den — von Maſu⸗ 





gaaein —— 
'Ponis- Republic von der Tome auf ewig au 7 


touwsky. worden, — möchten, und damit Ihro Maj. 
F der Koͤnig Auguſtas, welche einmuͤthig imd nach 
| Maaßgebung der ðefebe erwehlet worden, auch 
das Regiment allbereit gluͤcklich angetreten , un⸗ 
terſtuͤtzet und auf dem Thron behauptet‘ wuͤrden. 
Wir thun dahero Fund, declariren und verſichern 
bey Unſerm Kapferl. Bert, da 8 Bir niemahls 
die — gehabt, noch auch ge — 
die Republic an ihren Rechten, —— 
munitaten und Freyheiten im geringſten zu kran⸗ 
cken; ſondern, wie Wir ſtets gewolt, fo. wollen 
Wir — noch *8 dieſelbe bey ailen tpren@®ereche 
ſamen dſt erhalten und ſchuͤtzen auch von 
dem Polniſchen Reich nicht einen Erde 
‚abreiffen, und ling, es ſey unter was —— 
es wolle, zuzueignen ſuchen. Fuͤr die gen⸗ 
waͤrtigen Conjuncturen aufgewandte nliche 
Kriegs: Hoffen verlangen Wir nicht bie Bei 
fie Erſetzung, wollen auch felbtge — 
begehren. Und fo bald die Republic unter Gr Maj. 
des Königs Augulü, Negierung zur A de * 
treten, und vollkommen beruhiget feyn l⸗ 
len Wir Unſere Auxiliar⸗Trouppen biß auf d 
ten Mann ohne die geringſte hg m 
Ländern ber Republit berau ee 
% zen übrigens keinen Zweiffel, men Bar 
odfchafften, — und Aemter Erone 


| 







Polenund des Großbergog | it, in⸗ 
gie on alle — —— das allgemeine 
I und die oͤffentliche Ruhe lieben, bep Erwe⸗ 


gung dieſer Unſerer aufrichtigen , wahren und un. 
veraͤnderlichen Declatation, zur ung die | 
ned fernern kand / Auins mb unfepufbigtn Ze | 








ten » ‚Grafen Poniatowsky, ein ‚eigenes, 
EN . Schrei⸗ 


dergießens aufs ſchleutugſte fich vereinigen, nd 
dergleichen heilſame Mittel * ergreiffen ſuchen 
wodurch die erwůnſchte Paeiſication der Republic 
In kurtzen koͤnne errichtet werden. Diefegift jeders 
xit Unfere wahre und aufrichfige Intention gewes 
En, welche Wirauch och hegen;' Und wiewohl 
ſolches denenſelben forder Smeiffel befanıttiff; fo 
Haben Wir dennoch fürn Dig um Biligeradhren, 
Bee durch dieſes Unſer Manifeſt nchmabi⸗ 
. Sund zu thun / und anbey zu verfichern, daß Wir le⸗ 
diglich Uns dahin bemühen, Danrit die ng benadye 
bare uñd init Uns allürteRepublicHolenaufstaks 
deffegur dolltomeiten und böchflermimfchten&@inig- 
Teit gelangen möge; und dag Wir felbige in allen 
Conjun&taren bey ihren Rechten und Frepheiten 
kraͤfftigſt hügen, unddie von GHLE Ing anvers 
traute Macht zur Erhaltung der Republic bey ih⸗ 
rem Weſen und einem feſtgegrůndeten Frieden an⸗ 
gumenden nicht ermangeln wollen; Von welchen 
Unſern wahren und gerechten Vornehmen Wir 
Und weder durch eine Negociation, noch auch 
— andere Urſachen, werden abwenden laffen. 
Dammit nun ſolches allen zu deſto beſſerer Wiſſen⸗ 
Wafft und Information ommen moͤge, ſo haben 
Wir dieſes Unfer Manifeſt in den Königreich po⸗ 
ken und dem Großhertzogthum Pitthanen zu publis 
tiren anbefohlem Gegeben zu Warſchau vg 
nn y; 
. Der. N FR 
Mandatum ſuæ Imperatotiæ Majeltatis \ 
u... ‚Hermann Carl Keyferling; 
Confiliärius Starus attualis, Præſes Academis 
Scientiarum, Minifter Plenipötentiarius & 
xtraordinarius apud Regem & Rempubli- 
cam Polonix & Magni Ducatus Lithumiz, 
— 6983982 Die⸗ 
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Schreiben (*) ergehen 1 laffen ‚, der Polnifchen 
Nation die Verſicherung gab,daf die Rußiſchen 
Voͤlcker " alfofort nach erfolgter Pacification 
| aus dem Reich abmarchiren folten. Deniz. 
12, Der. Dir. langte der General-Major, Graff Flem⸗ 
ming, Kommandant der Litthauiſchen Garde, 

zu Warfchau an ‚und brachte die Nachricht 

mit, Daß er den Fluſten Wisniowisky, Groß⸗ 

| Cangler und Regimentarium von Litthauen, 

+ und den Grafen Sapieha, Litthauiſchen Gene— 
val-gtugmeifer beyde nebſt ihren Gemab= 

| linnen, 








SD Diele Schreibenwar folgenden Inhalts: Es 
würde unnuͤtzlich ſeyn, allhier zu wiederholen, mit 
welcher Aufuichtigkeit Bir und linfere Vorfahren 
Glorw. Andenckens für die Crone und Repu⸗ 
blic Polen beſorgt geweſen, mit was fuͤr Sorgfalt 
Wir die Alliancen, Vertraͤge und das gute Verneh— 
men zwiſchen beyden Reichen zu unterhalten, und 
alles, mag in Unferer Macht geitanden, dahin an⸗ 
uwenden geſuchet, damit die Gerechtſame und 
*— der Republi bewahret blieben: Die 
gantze Welt iſt davon Zeuge geweſen. Nach dem 
betruͤbten Todes-Faͤll des Königs Auguſti I. 
Glorw. Gedachtnis haben Wir alles ins Werck 
geſetzet, die Republic zu bedecken, und fie bey fo 
ungluͤcklichen Umſtaͤnden wider alle innerliche Ge» 
walt und Unterdruͤckung bey dem Befis ihrer Fre 
heit und des unverlegbaren Wahl-Rechts zu ſchuͤ⸗ 
"  gen,bamit durch eine frege ungezwungene und den 
Rechten gemaͤße Wahl ein folcher König auf den 
erledigten Polnifcben Thron gefeger würde, welches 
den benachbarten Puiſſancen einigen uͤbeln Ver⸗ 
dacht zu erwecken ſo wenig vermoͤgend, als viel⸗ 
mehr geneigt 1 durch Beobachtung ber — 
8* ihnen 
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linnen , weiche, Schweitern ‚, wie auch den 
Woywoden vo: Trock, Oginsky,ju Pulcusk 
bey dem Herrn General Lesfy gelaſſen, welhe 
In wenig Tagen eintceffen würden. Den 13. 13) Dec. 
Dec. hatten die Deputirtin der Moymod- 
fbaffıBrzesk und Inowladislaw bey Jhro Maj. 
Audienz,ftaiteten bey derofelben die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchun as⸗Complimente ab, undempfohlen ih». = 
ve. Provingen zu hoher Könislicher Gnade. En 
Den 14. Dec. haben Ihro Mai. den Cammer⸗ 4. Dee . 








Promo. 
Herren von Nur, Narzinsky, arı ftatt Des ver. tion. 
fiorbenen Herrn Potulicky, zum Woywoden 
don” 
ihnen und der Republic geſchloſſenen Verträge, mit 
denfelben ein guted Vernehmen, und durch Er: 
ſtickung alles Mißvergnuͤgens und aller Spaltun⸗ 
gen die Gerechtſame und Frepheiten der Republic 
—— Die gantze Welt iſt Zeuge von den 
Unfaͤllen, worein die Republic dadurch gerathen, 
daß man auf Anſtifftung einer auswärtigen Puis- 
fance den StanislaumLeszcinsky auf den ihren ge 
ſetzet. Diegange Welt ift Zeuge von den Tracta- 
ten und Verbindungen, ſo eben dieſer Stanislaus 
zu Unferm Nachteil getroffen, unddaßer von fel- 
biger Zeit ber für Unfern und Unferer Lande gro; 
ſten Feind erEläret worden. Hiernächft fan nieman- 
den unbewuſt fepn , daß verfehiedene feverliche und - 
endlich beftätigre Neich8-Conftirutionen denfelben _ 
fie einen Feind des Vaterlandes und der@tone auf 
ewig unfabig erklaͤret, daß folglich feine Erhebung 
“auf den Thron nicht anders, ald fir eine völlige 
meehrung der Freyheiten und Conftirutionen der 
‚Republic und für die Dvelle ungehliger Unruhen 
und Ungemachs anzufehen: Wir haben zu deifen 
Verhütung nichts unterlaffen, und’ alle Urfere 
J Gggs3 WMacht 
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. von. Czernichow .ernännet, und dem 
merheren, later, die feit etlichen Jahren ver. 
* ledigte Stelle eines Groß⸗Jaͤgermeiſters von 
5 · Dec. gitihauen verliehen. Den 15. hatten die De- 
Deco. oürten der Woywodſchafft Plock bey. Ihre 
nomje. Raj. Audienz, und die Conferentzen wegen 
Confe-d£80economie-NBefens wurden in dem Quar⸗ 
rentz. ‚tier des Hof⸗Schatzmeiſters, Grafen Mo-⸗ 
ſezinsky, angefangen: Gegen Abend iſt der 
Fuͤrſt Wifniowisky nebſt feiner obgedachten 
x6. Dec. Geſellſchafft eingetroffen. Den 16. hatte com 


NMacht aebrauchet, diejenigen, welche ohne Betrach⸗ 
tung des gemeinen Beſten dieſe Feuers⸗Brunſt au⸗ 
zuzuͤnden entſchloſſen fchienen,von einem fo gefahr= 

- Eichen Vorhaben abzuziehen. Wir beruffen Uns 
desfalls auf fo viele Schreiben, welche Wir diefers 
wegenan den. Primarem. und an. die Republic abge⸗ 
laſſen, und auf fo viele münbliche und fehrifftliche: 
Erklärungen und Manifeſte Unſerer Minifter. Und 
ob Wir gleich „ da alle Unfere Vorſtellungen vers 
ebend geweſen, mider Unſern Willen zu dem 
affen fchreiten müffen ;.fo weiß doch das erleuch⸗ 
gete Publicum., daß Wir Uns nicht fo. wohl wegen: 
dieſer Urſache, als auf Anſuchen verfchiedener ges 
treuen Patrioten, fo Uns vermoͤge ber Tractaten 
unm Huͤlffe gebeten, die Wir ihnen nicht verſagen 
Können, darzu entſchloſſen haben. Esift nicht na⸗ 
tuͤrlich, einen öffenslichen Feind in feiner Rachbar⸗ 
ſchafft zu dulden, zumablen da Unſere Verträge 
und Buündniffe mit der Republic, wodurch Wir ih⸗ 
ze Rechte und Srepheiten mit aller Machtund bey: 
jeder Gelegenheit zu. ſchuͤtzen verpflichtet find, Uns 
sticht zulieflen , zu verftatten, daß man bie Frevyhei⸗ 
un / Rechte und Conltitutionen der Bepublic um. 
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denfelben der Woywode von Trock,Oginsky; 
und der Graf Sapieha, bey dem König Audi. 


enra, der Fürft Kegimentarins aber ließ fih 
bey Ihro Maj. entſchuldigen, daß er wegen 
des Podagra ſeine Pflicht nicht ablegen önte; * 








lehre, und denjenigen zum Koͤnig van Polen erweh⸗ 
fe, welcher für einen Feind des Vaterlandes erllaͤ⸗ 
vet, uͤnd auf ewig von denn Thron ausgefchloflen 


worden. Lnfere Nachbarliche Angelegenheiten 


erfoderten auch, allem dem, mas nicht nur jetzo, 


fordern. auch ind künfftigelluruhen grivecken fänte, 


vorzubeugen. Sin diefer eingigen Abficht haben 
ir Unfere Trouppen in Polen einruͤcken, und zu 
(Erfangung dieſes Zwecks agiren laſſen; wie Wir 


denn lediglich gefonuen find, dad Koͤuigreich und 
die Republic Polen bey dem ſichern Genuß ihres 


- Rechte und Freybeiten unter der Regierung ihres 
rechtmäßig erwehlten Königs, Augufki III zu bes 
baupten, auch Die Einigkeit und das gute Verneh⸗ 
men in der Republic nieder berzuffellen, und deren 
Magnaten dahin zu hewegen, daß fie mit Hindan⸗ 


——— — —— 


fcbung bier beſondern, dem, Vaterlande fdadli- _ 


chen Abfichten,die gnaͤdige Hersfchafft dieſes Prin⸗ 
Ken erkennen; maſſen dieſes das eintzige Mittel iſt, 
den gaͤntzlichen Untergang, womit dieſe Unſere al⸗ 


liirte Republie von der Gegen - Yarıhey bedrcher 


- wird, — und den Frieden nebſt der ge⸗ 
meinen Wohlfahrt darinnen feſt zu ſetzen. Dieſes 
iſt die einbige Urſache, warum Unſere Trouppen 

In Polen find ‚und wie Wir Unſern Schluß nicht 
andern, und Feine dagegen lauffende Vorſchlaͤge, ſie 
kommen anch, moher fie wollen, anhören werden: 
alfo deelarisen Wir hiermit, wie Wir ſchon in Um 

- fen vorigen öffentlichen Manifeften getban auf 

Hafer Kahſerlich Wort, dag Wir niemahls die Ab⸗ 
| 88894 ficht 


— 


—— — — — — — 
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doch hat fich deffen Gemahlin nad) Hofe ver⸗ 
füget, und. Ihro Maj. der Königin aufges 
"warte, Den 17. Dec, ernennten Ihro Maj. 
‘den Abt von Peplin,Czapsky, sum Bifchoff 











bon Przemislaw, und den Staroften von 


Pro- 


——— m 





ficht gehabt, noch jeßo haben, die Privilegien, Vor⸗ 
rechte und Freyheiten der Republic im geringiten 
zu kraͤncken, fondern diefelbe bep ihren Gerechtfas 
men nachdrücklich zu fehügen, und daß Wit nicht 
begehret, noch jetzo begehren, vondem Königreich 
und der Republic Bolen, unter was für Borwand 
es immer feyn moͤge, eines Fingers breit abzus 
reiſſen. Hiernaͤchſt verlangen Wie nicht die ge 
ringſte Erfegung der flarefen Kriegs-Koſten ı fo 
Wir bey gegenwärtigen Conjuncturen aufge- 
Wwandt, und wollen, fo bald die Republic unter der 
Regierung ihres wahren Königs Augufti III. wies 
der vereiniger und zur Ruhe gebracht feyn wird, 
Unfere Armeen biß aufden legten Mann aus dem 
Reieh zuruck gehen laſſen. Dieſes it Unſere wah⸗ 
re Meinung jetzo und allezeit geweſen; Und ob Euch 
gleich ſolches nicht unbewuſt jeyn kan ; fo baben 
Mir dennoch für to viel nächiger geachter, Euch da⸗ 
von durch gegenwärtige Zufchrifft zu verfichern. da 
Wir von Eurer auten Neigung und Patriotiſchen 

‚ Abfichten durch die Berichte Unſers General-Felds 
Marſchalls von Muͤnnich und Unfers Sroß-Stalls 
meiſters, Grafen von Loͤwenwolde, überzeuget 

. find. Da Wir auch die Herſtellung des Friedens in 
Eurem Baterlande, worzu ein jeder rechtichäffes 
ner Patriote mit Sindanfegung aller Partheylich⸗ 
keit das Seinige beyzutragen, im Gewiſſen verbun⸗ 
den iſt, eintzig und allein vor Augen haben ; ſo leben 
Wir in Anfehung Eurer Kiebe und guten Neigung 














für Euer Vaterland der Zuverficht,daß Ihr allen 
ze, | uren | 
| 





Bon Polen  - og \ 
Propoysk » Niczabitowsky.zum Eaftellan don 
Novogrod, Hiernächft befanden diefelben für 

gut, zu Einladung der abmwefenden Senatoren 

und EronsBedienten befundere Univerfalien_ 
(* mit Dero Königlichen Unterſchrifft ausfer. Einla, 
fertigen zu laffen,damit felbige ſich zu Denen im —* 


— | Univer- 
Januario angefesten Berathfchlagungen desnlien. 


fto getoiffer einfinden möchten. Von dem 
| Herrn 


— ——— 


Euren Eifer und Eure Bemuͤhung anwenden wer⸗ 
Bet, Unſere für Euer Vaterland fo heilſame Abſich⸗ 
ten durch baldmöglichite Herftelung der Einige 
Feit und des Friedens zu befördern; Wie Euch 
denn diefe Verficherungen , fo Wir Euch von Uns 
ferm guten Borfaß geben in den Standfegen, die - 
übrigen und das gange Königreich Polen davonzis ° 
verſichern, auch zugleich alle Borurtheile und fal> 
ſche Einftrenungen aus dem Wege zu räumen. Der 
Eifer, welchen Ihr bey dieſer Gelegenheit zeiget,umd, 
der Dienſt, welchen Ihr dadurch Eurem Vaterlande 
leiſtet, werden Euren Namen unſterblich machen. 
Und wie Uns dieſes von Seiten Euer nicht anders, 
als hoͤchſt angenehm ſeyn kan, alſo werden Wir als 
len denen, welche Unſern heilſamen Abſichten bey⸗ 
treten, Die Wuͤrckungen Unferer Erkaͤntlichkeit ſpuͤ⸗ 
ren laſſen, und Ihr koͤnnet bey jeder Gelegenheit 
diejenigen, welche darzu geneigt ſind, Unſers gnaͤ⸗ 
digſten Schutzes verſichern, weil die Angelegen⸗ 
beiten der Republic Uns fo lieb, als Infere eigenen, 
find, wie Wir denn nichts mehr munfchen, als daß 
. The und Euer Vaterland durch baldige Herftels 
lung des innerlichen Friedens die Früchte Eures 
Eiferd einerndten möget, worzu Wir. alles nach bes 
ſtem Vermögen beytragen werden. 2 
(* Diefe Univerfalien lauten aus dem Polnifchen _ 
üuͤberſetzt ale : Wie Auguſtus der Dritte, von 
©9885 — Got⸗ 





* 





Gute Herrn General Boſe ward berichtet , daß dag 
Rach⸗ Königliche Circular - Schreiben den Eaftellas 
Sahßnen von Kaminsk, Brodzicky,von Sandock, 
Holen, Zakrzewsky, von Rogozno, Rozarazewiky. 
von Kalifch, Mycieisky, und von Kowal, Po- 
ainsky, eingehändiget, auch von denſelben 
wit vielem Refpece angenommentodre. Man 
erfuhr auch, daß die Land-Taͤge der Diftriete 
yon Ciechanow und Zakroczyın mit Beytre⸗ 
tung zur General-Confaderation,und mit Er» 


nennung der Deputirten nach Warfchau -- 
| e | 


— { — — — mn — — 


Gottes Gnaden Koͤnig in Polen ꝛc. Thun ak 
len und jeden, denn daran gelegen, infonderbeit 
: “aber denen Hoch sund Wohlgebobrnen Senatori- 
bus,Dignitarüs , fond:und Gerichts Beamten, mie 
auch der gefamten Risterfchafft ded Königreich 
Polen und Großhertzogthums Litthauen, Unfern 
Lieben Getreuen, nebſt Entbietung Unſerer Koͤ⸗ 
nigl. Gnade hierdurch kund und zu wiſſen; Dem⸗ 
nach Wir durch Leitung der Hand GOttes, welche 
Uns nicht allein verwittelft der freyen Stimmen 
biefer Edlen Ration zum Shrowund Crone gefuͤh⸗ 
tet, fonbera auch biß anjego mit Ihrem ſtarcken 
Arm erhälsund befchüget, nebſt Unferer Durch: 
lauchtigſten Gemahlin in hiefiger Refideng glucks 
lich angelanget find So erachten Bir Linfere erfte 
Schuldigkeit zu fenn, des Allerhoͤchſten Uns er» 
geigte Güte mit tieffiter Demuth und innigfter Er⸗ 
anntlichBeit um ſo viel mehr zu preifen, als Wir 
die groſſe Wercke bed HErrn dieer an Und und dies 
fem Uns anvertrauten Königreich bißhero erwie⸗ 
fen, fo deutlich empfinden, da Er Unſere zur allges 
meinen Ruhe abjielende Abfichten und Sorgfalt 
guadigft gefegnen, und gegenwärtige von allen 








| 
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lie beftanden: Wie denn der Land⸗Richter 

von Poſen, Malezewsky, und der Notarius 

des Grods zu Poſen ‚, Lakrzewsky,, als Con- “ 
federations-Näthe welche ad latus Serenisfi- ' 
mifepn folten, dafelbiteintraffen. Nahderiger 
wider die in Polen ftehende Kin liche Troup ⸗· wegen * 
pen aus verſchiedenen Woywodſchafften Be-Abfiel- 
ſchwerden eingelauffen, als od die ſe durch die lung ei⸗ 
bon ihnen verlangte Lieferungen gar zu (ehe, 
mitgenommen wuͤrden, fü trugen Ihro Koͤ⸗RDoer⸗ 
nigliche Maj. dem General-Major, — | 

auf, 


Geiten mit Gefahr drohende Eonjuncturen, in wel 
che die Republic durch die innerliche Mi erſtaͤnd⸗ 
wiffe verwickelt worden zu einem gewuͤnſchten Aus⸗ 
gang difponiren will; geſtalten denn, als ein au⸗ 
genſcheinliches Merckmabl eben dieſer Goͤttlichen 
nd auch diejenigen Verficherungen anzuſe⸗ 
ben ſind, die Wir von den beiachbarten Puisfan« 
cennund fonderlich von der Durchlauchtigſten Mos 
narchin von Rußland. (wie ſolches aus der in Ih⸗ 
rem Namen publicirten Declaration mit mehrerm 
erhellet) erhalten, als melche mit und neben Uns 
nicht allein zur Wiederherfiellung des allgemeinen 
iedens behülfflich zu feyn, Ihre Frouppen nach 
esubigung der Republic ohmverzuglich heraus⸗ 
zuziehen, und mit Uns ein unverbruͤchliches Buͤnd⸗ 
mri und Frieden zu halten declariset, ſondern auch 
wicht die allermindeſte Avnlſion des Landes verhaͤn⸗ 
gen,und weder einige Erſetzung begehren, noch die 
geringſte Prætenßon an die Provintzen der Repu⸗ 
blic formiren, vielmehr. alle Wieder⸗ Vergel⸗ 
fung eintzig und allein darinuen beſtehen laſſen 
wpird,damitSie,nachdem Sie Unſer mit Ihren Lan⸗ 
den gr anbendes Königreich in Ruhe geſetzet und ben 
frrenden Krieg darauf verbannet · ſo wohl diefe uer- 
wittelft des Verträge mit ihr allürte Republic - 
Ä 0 no 
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aauf, an dieſelben Orte zu reifen; und: wider 
die Schuldigen eine genaue Üntetfuchungans 
zuſtellen. Gonft machte man zu Eröffnung 
a des Cron⸗Tribunals zu Petrikow alte nötige: 
Anftalten ; bingeaen harte das zu Novogro- 
deck im Großhergogthum Litthauen bereits 
.Dec. ſeinen Anfang genonimen. Den 18. Dec 
haben Ihro Koͤnigl. Maj. die Woywodſchafft 





volllo mener Sicherheit ihrer Freyheiten, Rechte 
und Immunitæten ſehen als auch eine juverläfige 
und unverdaͤchtige Ruhe in Norden zuwege brins 
gen koͤnne. Derohalben mögen die tie — 
Setaͤnde der Republie in reiffe Uberlegung zieben, 
- -wagzumBeften und Heil des Vaterlandes wie auch 
“ihren Feeyheiten am zutraͤglichſten fen? Iſt es 
dieſe Licentz der unzehligen Diviſionen / welche an 
ihren freyen und ihnen gleichen Mit⸗Brũdern ſich 
ohnbeſtrafft einer Herrfibafft anmafler ? Iſt es 
dieſe Hindanſetz⸗ und Verachtung der Lar 
ſetze, welche allem Unrecht Thuͤr und Thoreäffter?" 
Iſt es diefe von etlichen Perfonen unternomme 
Ufurpation der höchtten Gewalt, welche nicht al⸗ 
fein die unfchuldige Repablic in einen weitaudfes 
benden Krieg und fchädliche Handel mit ausmärti- 
gen Borentaten vermicelt,fondern auch durch aus. 
gefchickte Botſchafften alleriey fremden Schwarm 
in das Hertz des Vaterlandes noͤthiget und dar 
durch das gantze Verhaͤngniß des Köni Ede 
Willen und * en u drieg 
artbeyen aufopfert? Ner iſt es vielmehr 
| Beide die Freundfihafft und Fade...) wm 
Trouppen, fodie benachbarten Puisfancen’nebft 
Uns, faAlvaomnimoda integrirare der Provintzen 
und Freybeiten des Vaterlandes verfichern ? 
os nicht, beſſer, mit vereinbartem Vertrauen 










Von Polen. 2109 


von Brzesc in Cujavien dem Staroſten von 

lInowladislaw, Domsky, des Weywoden von 
gdendomir Eydam, verliehen; Gegen Abend 
aber ift der Woyhwode von Maſuren, Ponia- „. * 
towsky,und die beyden Grafen Bielinsky,nem=;, Be 
id der @lon:Hoff-Marichall und derCzesnik,gron, 
de la Couronne, zu Warſchau angelanget. Hoff: 
Des folgenden Tages rourden diefelben, jeder Mar⸗ 
ins beſondere zur Koͤnigl. Audientz geiaffin, .s),. 
da denn der Graff Bielinsky mit dem Maus?” 
ſchall Stabe in der Hand wieder heraus kam, | 
auch fo gleich den Anfang zu feinen re F 

FE | J ichen | 











zufammengefegten Kräfften det Majeſtaͤt und der 
Freyheit allem bißberigen Elend fich zu entreiffen, 
und anjego,da es Hoch Zeit it, vermittelft des von 
denen benachtbartenPotengen offerirten Friedens, 
die Republic in ihre vorige Form und Glückfeligs 
keit wieder herzuſtellen, wor in Sie Unſers in GOtt 
ruhenden Herrn Vaters Koͤnjgl. Mai. gelaſſen, 
und Wir nach ſeinem Exempel feſt zu ſetzen, Uns 
aͤuſſerſt beſtreben, ſintemahl Wir Unſerer Regie⸗ 
rung keinen groͤſſern Ruhm, als in Wiederherbrin⸗ 
gung des Friedens und der allgemeinen Wohlfahrt 
zu erwerben ſuchen. Es wird die zufainen verſchwoꝛr⸗ 
‚ne Boßheit und Argliſt, welche andere zu verführen, 
und Unſere aufrichtige Actiones, Abſichten und Bes 
mubungen,die Wir eintzig und allein zum allgemei⸗ 
nen Beften dieſes Vaterlandes anwenden, zu critik- 
ven ſuchet, dereinit gewiß mit Schanden beftehen. 
Denn gleichwie Wir zur Zeit Unferer glücklichen 
Erönugg alle Rechte, Frepheiten und Prerogati- 
‚ven fo wohl in Beiftlichen die heil. Catholiſche Ne - 
ligion angehenden, ald auch in Weltlihen Dingen, ı 
denen Ständen des Republic aufs allerbeiligffe 
A | ! beſchwo⸗ 








lichen Amts» Verrichtungen“ amade, und | 


nebſt dem Groß ⸗Marſchallvon Firrhann 
ſtenSangusko vor ShtoMajdaDiefeiben 
andiefem Tage nach der Kirche erhoben; rind 
herge egangen. Hierauf ertheilten Ihro Mäp 
ren der Stadt Thorn pe, 
und u ich diefeiben zum Hand —— 





| —— ie Unferm Königl. Diplemate 
vermittelſt 







bekraͤfftiget, darin auch nachgehends 

des —— Kathfehln ‚und in 
dbderer ,ſo —— — auflinfere Sei 
te getreten, eben befagte Stände nochmahls Derfis 


chert haben : Alſo wollen Wir bietmit de 
— gantzen Welt aufs neue bezeugen,u 
Imdoefante auf Unfer Koͤnigl. Wert | 
affen Wir niemahls weder die Integrität der 
: Religion, noch die Rechte und —— nen 
| — auf einige Weiſe zu. kraͤncken uns Sinn 
ommen laſſen, ſondern een 
| — ———— Hr dender 
wie Wir denn auch anjego nichts 
Begewärtigen Udel ein Ende zu machen ‚Mi 
aterland in den völligen Genuß des Friede 
und feiner Immunitaͤten zu ſetzen fucherndamie 
wohl Wir ſelbſt nach dem pel Unferer Vor⸗ 
fahren in dem Schooße der —— Tugend 
und Treue ſicher ruhen, als — ern —5* der 
Republit in dem ger en und Zus 
verſicht gegen die Majeſtaͤt ihre volltom nene Zu 
- Huche und Troſt finden koͤnnen. Da Wien 
zu diefem heilſamen Endzwect zu gela 
‚Unfere Sorgfalt vorfehren ; ſo w¶ 
keines weges Ihr werdet aus Piche zum Sa 
lande und Verlangen der innerlichen und auff 
chen a rn * des Be 
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ten Sich aber noch einigegeit indemAudientz- 
Saal, um Sich mit den anweſenden Magnaten 
zu beſprechen. Den 20. Der. langte dr Obri⸗20. Det 
fie Sandraczky zu Warſchau an, nachdem er 
Gelegenheit gefunden,die andere Parthey zu 
Berlaffensdefien Ankunfft um fo viel wichtiger 
ſchien, weil er das Regiment Dragoner, ſo den 
Namen des Regiments der Königin führer, 
auf feiner&eite hatte, Den ———— — 





LicpeAbfiptfecundiren,und mituns zugleich dieal: | 
— Wohlfahrt defoͤr dern. Solchem nachwoſ⸗ 
en Wir Euch hiermit zur gemeinſchafftlichen Ret⸗ 
tung des Vaterlandes eingeladen Haben, auf daß 
hr, iind ir in den Palarinaten, Rand» 
Wafften und Difkricten zu erwehlenden Refidens 
den, Rache oder M He bey der Verſamm⸗ 
lung des Contilii, worzu Wir die Zeit und Net 
allhier in Warfchau auf den 24. Fan. naͤchſtkom⸗ 
menden 1735. Jahrs feſt gefeget haban,'eiicheis 
det, damit Wir auf folhem Confilie fo wohl sur 
Abredung bes künftigen, GOtt gebe Haldigfien 
Paichcarions-ReichbeFages,als auch zu Wieder 
berbringung der allgemeinen Ruhe fernere An⸗ 
ten und Mittel vor Uns nehmen Finnen, 
Bey allem diefen wollen Mir zugleich denen ges 
s famten Banbiderichech fo wohl, als denen Staro⸗ 
ſten, tatiquam brachkiis noftris,twie. auch allen Ma: 
giftrarenund Jurisdictionen hiermit aufgetragen ' 
haben, daß fie ihre Gerichte und Jurisditionen, 
vo folche etwa noch nichteröffnet worden, in Con. 
‚Kormitat der alten Geſetze, nicht minder des Ye 
kuͤndigungs Diplomatis Unferer gluͤcklichen Cr» 
nung, ingleichen des Olivifchen Barhe.Schlufe, 
‚ohnverzüglich reaflumiren, und ihrer Dbliegen, 
beit nach den Lauff der heiligen Zufti befördern 
mögen. Endlich aber boſchweren Wir ut zn 
| nieven 


* 
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GreffPoniatowsky und der Eon Hof-Mar- 
ſchall, Graff Bielinsky, mit zu den Conferen- 


"gen gezogen, welche alle Dienftage und Frey⸗ 


tage zwiſchen den Polniſchen Magnaten, den 
Roͤmiſch⸗ und Rußifch-Kupferlihen Geſand⸗ 
ten, wie auch den Koͤniglichen Miniſtern 
auf dem Schloß ihren Fortgang hatten. 
Hierbey communicirte der Baron ven 
Keyferling einen Brief, welchen der Eaftels 
lan von Chelm, Myfczynsky an den Rußi⸗ 
ſchen Refidenten gefchrieben,und ihm darin 
vermeldet, wie.er auf die Haltung der Kand- 
Taͤge in feiner Nachbarſchafft ag = 

| | eh/ 











r e EEE 
UnſererLandes⸗VaͤterlichenLiebe daß Thrrecipro- 


queheilſame Rathſchlaͤge und Mittel beyzutragen 
Euch angelegen ſeyn laſſet, wie die innerlichen Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe Verwirrungen u ſuſpiciones gaͤntz lich 
ausgerottet, dahingegen eine mutuelle Eintracht 
und Vertrauen unter den Staͤnden der Republic 
retabliret, mithin die Sicherheit einer beſtaͤndi⸗ 
gen Ruhe ſo wohl innerlich unter den Mit⸗Buͤr⸗ 
gern der Republic, als auch aͤuſſerlich mit den 
benachbarten Puiflancen, welche Uns damit ſelbſt 
entgegen geben ‚auf feſten Grund geſtellet werden 
möge. Zu Uhrkund deflen haben Wir gegenwars 
tigeö Univerfal eigenhandig unterfchrieben , und 
wollen, daß felbiges, damit es deſto eher zu jeder» _ 
mans Miffenfchafft gelange, inden Gerichten, 
Kirchfpielen und andern gemöhnlichenDiten publi- 
eiret en — zu Warſchau den hehe 
1734. und Unſerer Regierung im zwepten Jahr. 
! 'AVGVSTVS REX | 
Jofephus Franaifcus Klonowsky 

.  Kielecky,$, R.M, Secret, - 


— 





Funken inter ——— Da 
zu viderſtehen, auch gern wiſſen möchte,tods 
Din erdasCorponon Pos Wann/ fo ei zus 


ſammen gebracht ;zu Behauptung der ge⸗ 


rechten Sache ſolte marchweirlaffen. Den 
22, Dec.fand ſich der Biſchoff don Plocko 
zu Warſchaucin/ weil er ſich einige Zeit 
Pultusk, wegen einer Unpaͤßlichtkeit, 
aufhalten muͤſſen. Den 23ſten hatte der⸗ 


felbe wie auch der Caſtellan von Nadlengri 


Wis ‚ıwelther zu gleicher Zeit ange⸗ 
langer warnuringieichen die Deputirten der 
Woywod ſchafft Siradien bp Yo Koͤnigl. 








Maj Audientz, weichen die gewöhnlich; 


durch den Biſchoff von Crabau geantwortet 

würde. Der Cron⸗Hof⸗ Marſchall ließ un cron⸗Hef⸗ 

ter Trompeten elang fund thun, daß er en 
ne ordentliche jutisciction in Warſchau gucuen 


\  exerciremiriebet anfangen wuͤrder Sonſt 


erhten mancachricht/ daß der CronFaͤhnd · 
rich/ Bang; nachdem der Sion: Große 


Dal Meifcheek, der Wohmwode von 7" 


Luolin, GraffiZarlo, und der Cron⸗Stall⸗ 

— fuͤr ihn gut gelagetz. 

aus ſeinem Arreſt zu Caminiec erlaſſen wor⸗ 
den. Von den DeputirtenzudemTribunal'p. 

zu y fhmben: dev Woywode —* 

m; Eyapsfy;äts, Pribunäl- Marſchall⸗ Im 

und der; Oreimik ds, la Couronue » Died 
Axul.Theil. Obb Be) 072 


N 
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linsky, nebft ihren — — — 
der Obriſte Swynarsky und der Herr Po⸗ 


uincky von den Woywodſchafften Poſen und 
Kaliſch, der Canonicus von Gneſen / Wyſo⸗ 


cky, und der Canonicus von Poſen, Swy—⸗ 


naͤrsky, in, Bereitſchafft/ mit dem Eron⸗ In⸗ 


ſtigatore, Poninsky, als Staroſten vor 


Hetrikow/ dahin aufzubrechen, und. ihre 
Eungtiones in Verwaltung der. Julſtitz anzu⸗ 
‚treten; wie denn des andern Tages 200 


Mann von der Cron Garde zu 

der Seffionen, Dahinahgeheninuften; :Deni 
35: Dot. Tegtemunlle; anniefendei Senatores 
und Miniſter bey, Gelegenheit der Weyhe 
nachtö:Eerien, die Gluͤckwuͤnſchungen bes 


Ihro Maj. in Corpore abwobey der. Bi⸗ 
ſchoff von Cracau das. Wartführte, Ihro 
RR: ‚aber eine fehr gnaͤdige Antwort ertheil« 


* Den 26ſten war: Nachmittags bey 
eh Mai.der Königin Cercie und aufden 
Standes · 


Abend fanden ſich alle anweſende 


— Perſonen bey der ordentlichen Affemblee 


\ 


ein, fo um die Reyhe bey Der Frau Ober⸗ 


Hoffmeiſterin/ Gräfin von Collowrath, dem: 


eren Grafen von Wratislaw, und denen, 
rren Cabinets-Miniftern, Grafen Sul⸗ 


kowsky und Herrn von Bruͤhl, gehaiten wur · 
den. Den 27. Dec. legten der Obriſte Swy⸗ 


arsly, als neuerneũter Caſtellan von Lieff⸗ 


ee ü —R * By, .. 7 
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land, und, der neue Woywode don Czerni⸗ 
how, Narspinsky, den Eyd der Treuein die, 


Hände des Königs abz und gegen Abend. _ 


erhielt man Nachricht , dag der Rußiſche 
General, Leſſy, auf der andern Seite der. 
Weichſel zu Pragangekomen. Den-2gften 
hatten bie Deputirten des Tribunals zu Pe⸗ 
frikow, ſo ſich in Warfchau befanden, bey 


Ihro Maj. Audieng, um ſich bey Deroſel⸗ 


— 


ben zu beurſauben. Den 2g9ften hatte der 


General Leſſy bey dem Koͤnig audientz, und 


Ihro Majeſt. fuhren Nachmittags nach der. 
Gegend von Ezernichom, mo Dero Herrn 


Vaters Mai. A. 1732 ein Campement ans 
geſtellet hatte. Den 3often ward der Abt 


Jezewsky, Canonicus und Deputirter von 
der Bifchofflichen. Kirche in Cujavien, Ihro 
May. durch den Bifchoff von Cracau præ- 
ſentiret, worauf derfelbe nebft andern nach 
Petrikow abgieng. Den z iſten trat der 
General⸗Major von Renard, nach erhalte⸗ 
ner legten Ordre, die Reiſe nach Groß⸗Po⸗ 
len an, um die obgedachten Beſchwerden zu 
‚unterfuchen. Der neuernennte Caftellan 
von Rypin, Trzcindfp, legte bey Ihro Mai. 


den Eyd der Treue ab, und der Unter-Stall: . 


meifter in Litthauen, Graff Siedinicky,ftund 


veifefertig, um den Land- Tagen in der Woy: 


wedſchafft Podlashien beyzuwohnen. D 
2 9hhh Zu 


eh 
g:., > 


‘ (= e 









a6... VönPola, "iR ET 
Secrerarius des ehemahligen Fran tzoͤſ. Ges 
fandten, Marquis —— Anlou⸗ | 
ard, empfieng Die nöthigen Pafleports, um 
nebſt den Domeftiquen und ag 
ten Miniſters, welche Bisher in ——— is 
rück ‚geblieben, wieder nach Franckreich 
kehren. Von dem General Lefly 
in der Confereng Briefe commum * | 
von dem Königl. General: Licutenaat von 
Rön.Preuf, Katt, Gouverneur zu Königsberg, des In⸗ 
kider Bes halts eingelauffen, wie Se: Koͤnigl Maj in 
Preufien Befehl: ertheilet, daß alfe Polen, 
die fich wider Dero Wiſſen in Dero Eondeger 
flüchtet, ohne Verzug Daraus wegbegeben 
folten , und-daß zu folchem Ende in denen 
Quartieren der Stadt Königäberg bereits 
eine Vifitation vorgenommen wäre Det 
1735. 1. Jan. erfchien Vormittags gegen 2 
Renjahres alles bey Hofe en Galla, Die Senatores i 
Öl.  Minifter famen in Corpore, hrd. 
Maj. durch den Bifchoff von Crocau * | 
Jahrs · Wechſel Glück zu wuͤnſchen / und da 
hierauf, der Gewohnheit nach, zu dreyen ver⸗ 
ſchiedenen mahlen aus 12 Canonen/ i nter 
Trompeten: und Paucen: Schall Salve ge⸗ 
geben worden, verfügten ſich beyde Könel 
Majeſtaͤten nach der Kirche, mo der 
von Pofen das hohe Amt-Hielt * 
Endigung der. m. in van m. 
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| Sowie die‘ 9). die Gfückwänfehung: Aum m Neuen. 


Jahr able fe, Nachmittags wurde bey Ihro 
Mai. der Königin Cerche gehalten. Den 2. 


Jan, hatte der Caftellan von Raciorz, Nifo- 
— —5 — Maj. Audientz, und ward 


hr gnaͤdig au 14 nommen, en 3. gieng 
Der. General Lefly 


womit hernach zweymahl in der Woche, nem⸗ 


lich Montags und Donnerſtags, fortgefah⸗ 


en wurde. Den 4. Ian fand fich der Bi⸗ 


hoff von Ermeland, Szembeck, in Begler 


ung des Staroften von Lomza, Przyjems- 


| PR% u Warſchau ein, und des Abends war | 
em Baron von Keyferling Afemblee, 


pet einer prächtigen Bewirthung. Den 

5 Jan. war der Biſchoff von Ermeland bey 
ho Majefl. zur Audieng,,und wurde. ſehr 
gnaͤdig empfangen. Den 6. Jan. hatten die 
Deputirten der Diſtricte Zakrdezim und 
Wyszogrood bey Ihro Maj, Audieng, wie 


Denn auchgegen Abend der FürftCzartorys- - 
Ky, Woywode von Reuffen, und fein Brus. 


der, der Abt und Przpofitus von Plocko, 
anlangten. Den 7.Jan. hatte jeder der: 
felben ins Befondere bey Ihro Mäjeftät Au- 
dieng, auch machte der. von Dreßden anges 
kommene General-Major, Freyherr von Loͤ⸗ 
wendohl— bey Deroſelben ſeine Aufwartung. 
Hhhh3—— 


sit 


wieder. nach Pultusk ab.’ | 
¶In den Zimeen der Königin war Afemblee, 


Den‘ 


ri... DonPolen,_. F 
Den 8. Januarii hatten die Deputirten des 
Viſtricts Dobrzin,umd den gten die von Cie⸗ 
| chanom, bey Ihro Maj. Audientz. Den 10. 
— ward von Seiten des Koͤnigs eine = 
on wegen tion (*) wegen Herausziehung Der Sach 
—3* roup⸗ gen Trouppen und Abſtellung aller Be: 
ſchwerden publiciret Dent rten Jan: eff 


— I 73 3 


— EURE BE ©, OR: N 4 ei 
() Selbige war folgender Geſtalt abgefaſſet: Wis 
AUGUSTUS II, von GOttes Gnaden Bd, 
.  nigin Polen, ꝛc. Fügen hiermit Fund und wei 
ſen: Odb Wir zwar zu wiederholten mahlen, ſo w 
— Eu nick als privatim, und infonderbeit. vermittelft 
Unſers folennen Diplomatis, welches Wir bey Unſerer 
gluͤcklichen Trönung in Eracan den Ständen der Re- 
i public ertheilet , und den Reichs⸗Conſtitutionen ein⸗ 
vexrleiben laffen, ausdrücklich declariret, was maßen 
—Wrunſere Saͤchſiſche Armee, welche Wir nicht eher, 
als nach geſchehener Einladung zur Crone, und jur 
Beſchuͤtzung der Freyheit in diefes Königreich einräs 
| c«ken laffen, alfofort wach Beruhigung diefer Republic 
— Aus dieſem Koͤnigreiche herauszuziehen, nicht unter⸗ 
laſſen wuͤrden; fo haben Wir dennoch ‚damit Wit 
- auch anjetzo den Einwohnern diefes Koͤnigreichs nicht 
- den geringften Zweiffel hierunter binferlaffen, und alle 
. Ihnen diesfalls etwan beygebvachte unbikige und uns 
gegründete Sufpieiones aus dem Wege räumen moͤch⸗ 
- ten, fothane Unſere Declaration Krafft gegenmwärtiger 
Öffentlichen Erklärung, nochmahls erneuern, und auf 
Unſer Koͤnigl. Wort verfichern wollen, wie Wir, fo 
bald num die Stände der Republic in der Einigfeit 
der Gemuͤther, nebft der Sicherheit Unſerer Majeſtaͤt, 
ur gewuͤnſchten Ruhe gelanget ſeyn werden, erwehn⸗ 
J ie Unſere 4rmẽée alſofort ohne den. mindeſten Anftand 
— aus den Graͤntzen dieſer Kopublie fuͤhren, und it 
z > ? . h ’ ni 


\ ) 
\ 


EL N N \ . 
en up rt anır 
— Von Dolet. ... . — Firg 
Nachricht ein, Haß der Land «Tag m Dem 





Ezersfifchen Diſtrict glickich betanden,und 


Die Heputirten von dannen eheſtens zu Wars 


ſchau eintreffen würden, Den 12 Jan. reis 


Fire Gemahlin des. General⸗Zeugmeiſters 
nd Cron Faͤhndrichs, Bruntefy, demſelben 
entgegen. Der Caſtellan voh Wilna, Fuͤrſt 


” . 
- 
’ [4 . * ars “rt + 
⸗ a | * * ae “ 7> 
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nicht mehr, als 1200 Mann, zu Unferer. Leib-Garde, 


: bie Wir auf Unfere Koften unterhalten.twollen , nach 
Maß gebung der Conftigution von An. 1717. allhiet 


x hey ins zurück behalten wollen. Und gleich wie 
Buch die hoͤchſte Nothwendigkeit der allgemeinen 
ACroublen, worüber Wir ein hertzliches Leidimefen em⸗ 
— pfinden, Uns gemuͤßiget ſehen, gedachte Unſere zu Ke- 
tablirung der allgemeinen Tranquillität, und Wieders 
herſtellung deralten Freyheit und Form der. Republic 
hereingefuͤhrte Trouppen, allhier annoch, big zur Be⸗ 
ruhigung des Königreichs, beyzubehalten: alfo muß 
- auch den gefamten Ständen und Einwohnern diefer 
i ans su wohl, bekannt feyn, melcher Ge⸗ 


Wir angeregte Unſere Trauppen nicht allein aus 


a age Caſſe mit ſo groſſen Geld-Summen, 
welche aus Unfern Erb⸗Landen herein gefuͤhret, und 


allhier eonſumiret werden, beſtaͤndig unter halten und 


- ‚für ſelbige weiter nichts, als das in natura zugeſtan⸗ 


dene Brodt und Fourage verlangen, ſondern auch aus 


LEandes⸗Paͤterlicher für die Confervation dieſes Uns 
von GOTT durch freye Stimmen anvertrauten Koͤ⸗ 
nigteichs hegenden Vorſorge, offtgedachten Unſeren 
——— Haltung aller erfinnlichen guten Ordre 
und militariſchen Diſeiplin auf das [chärfffte einbinden 
laſſen.  Geflalten Wir denn auch aniego , nachdem 
bey Uns Befchwerden angebracht worden, als ob «is 
ge Regimenter Unſern ausdrücklichen Befehlen zus 
554 ‚ wider, 


— 


——— 
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4 Kr lc Gil ter? "une  Schidach: 
| ‚wegen m ne oO )D rn » 
| on Dangig abreifen 1 fönr en J—— 
— in einem ſabmilſen trehf 
erficherüng 

um Erlaubniß/ dg 
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gelin inderer W 5 v6 hiebe an {12108 
Wolffe⸗ Deut 3. Jan. beluftigtem fic — Ra; — | 
Jagd. - der Gegend Marimont mit_ein zolffs— 
Jagen, wobey 9 Wolffe, der erfle 4 ä 3 
der andere zu 93, der dritte zu 807 de ervierd⸗ 
ee der fünffte zu 7 3, Der ſechſten 170. 
bed —— 
—— 


BERNER EN er 
wider, allzuweit gehen , und ein. —— 
antum, als mit den Commifzrien aus den Balati- 
naten und Diſtricten verabredet: worden; rætendi · 
ren wollen, nicht nur vbangezogene —— 
alſofort nochmahls wiederholet, ſondern auch, um er⸗ 
wehnte Beſchwerden zu verificiren; und allen ſich ir⸗ 
gend aͤuſſernden Excelſen und Uberlaſt auf alle Arth 

vorzulommen, Unſern General⸗Major ud 
cken — den —— ‚sun. Conm 
nennet, und ihm Auftrag und Vollmacht 
© Den; mit Zuziehung der Commiſſarien, ſo her 
chem Ende von den Palatinaten; Landſcha 
rieten werden zugegeben werden, alleder 
.cefle, ohne Anfehen der Deren, auf das 
unterfachen. Derohalben haben Wied 
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Di ae J— 
Erklaͤrung den geſamten Einiwohnern der 
Laudſchafften und Diftriten hierdurch bekannt mas 
chen wollen, gnaͤdigſt begehrende, —— ren 
alle Klagen, nebſt deren Beweißthuͤmern ge⸗ 
dachten General⸗Major von Renard — 
I Dars 
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DEF ſehende zu 69, Der achte zu 63, under 
neunte zu.5 1 Pfunden, nebft zwey Fuͤchſen 
und einem Hafen, erleget wurden. Den 14. 
Jan. hatten die Deputirte, welche Das Tribus, 
nal zu Petrikow — 

um vor Eroͤffnung ihrer Selſion Bericht zu⸗ 


* 


exſtatten, beh Ihro Königl. Diaj, Audieng, 


oben ſie ihre Inftrudtionds und den Aufſatz 


ihres fernern Anbringens uͤberreichten, durch 


Von Polen. _ zıar 


den Biſchoff von Cracau aber die Kon Ant 


A ‚erhielten. Den ısden lieſſen Ihro 


” 


fein Quartier zu Wengrom, 12 Meilen von 
Warfihaugenommen, : wiſſen thun, daß 





Er t 
darthun. Dahingegen haben Wir gemeſſenen Be⸗ 


fehl ergehen laſſen, nicht allein alle erweißlich machens 

de Exceſſe and Uberläftigungen nachdruͤcklichſt zu bes 
ftraffen, fondern auch, dafern es fi) finden folte, daß. 
einer oder der andere in der monatlichen Proviant- 
Liefferung pragraviret worden , ſolches dem beläftigs 
en heil entweder aus Unſerer Eaffe wieder zu vergů⸗ 
. ten, oder durch fernerweite Moderation zu compenäi- 
‚ten. Zu mehrerer Krafft und Glauben haben Wir 

gegenwärtige Unſere fo wohl in Anfehung der nach 

voͤlliger Beruhigung diefer Republie ohnverzuͤglich 
dzu leiſtenden Evacuation Unferer Saͤchſiſchen Troup⸗ 


9). dem Rußiſchen General Leſſh, welcher. 


* 


pen, als auch der Beſtraffung ver Excefle und Aggra- 


vationen: ertheilte Koͤnigl. Declaration eigenhändig 
Aunterſchrieben, und wollen, daf felbige in den Palati- 
naten, Landfchafften und Diftrieten publieiret werde. 
Geben zu Warf Jan, ben Januar, 1735, 





a2 __ vopoun 


die — emes von der — — * 
nen Waffen Stillſtand begehre/ damit ek 
bey Hofe einfin den und den Berath 
guugen über dieſen Antrag be eywohnen 

te. Dent 6: Jan. lieff Bericht ein 9 
— er auf die Divifion des Ch 
ſtellans von Czersk geftoffen / felbige tt die 
Flucht gejaget, und bis an die Vorſtaͤdt⸗ 
Bon Jaroslow, wo der Caſtellan einen gri 
‚ fon Rath mit feinen Anhängern halten‘ 
Ten , nachgeſetzet habe. Den 17. Jan. ai 
Erdnunge welchem der Gedaͤchtniß Tag der vor einem 
de Jahr gefchehenen Königl. Eroͤnung einftel 
erhoben ſich Ihro Majeſtaͤten fruͤhe nach der 
$: Johannis - Kirche, allwo dag Te —— 

Laudamus unter Loͤſung des Geſchuͤtzes ur 
— —— aller Glocken angeſtimmet — 

Nach geendigtem Gottesdienſt legle der neue 
Caſtellan von Novogrod, Niezabitowsky, 
an Ihro Maj. den Eyd Ab; und zu Mit⸗ 
tage war ein großes Feltin von verfchiedenen 

Taffeln bey Hofe, worzu alle Standes; Per: 

ſonen eingeladen worden: Um 5. Uhr ver- 
ſammlete man ſich in Masquen⸗ Habit, aber 

mit aufgedecktem Geſicht in den Zimmern 
der Koͤnigin, allwo an unterſchiedenen Ti⸗ 

ſchen geſpielet wurde, nachdem Ihro Maj. 
die Königin, Die Partie angefangen. Abends 
gegen 3 Uhr ward ein praͤchtiges Souper an 
eini⸗ 
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einigen Taffeln gegeben, vorher aber harten 
die Vornehmſten Benderlen Gefchlechts ge 
Tooßet, um zu ſehen, wer ihre Moitie ſey, und 
wie fie an der Koͤnigl. Taffel zu ſitzen kaͤmen. 
Nach der Taffel begab man fich in den zum 
Tantzen zubereiteten Saal, und Ihro Maj. 
roͤffnieten den Ball mit einem Polniſchen 
Tantz, wobey denenſelben in die 16 Paar, 
welche an Dero Taffel mit zu ſpeiſen die Eh⸗ 
re gehabt, nachfolgeten. Nachdem Ihrb 
Majeftäten, der Koͤnig und die Koͤnigin/ fh 
mit verſchiedenen Reihen im Tangen erlu⸗ 
ſtiget/ begaber Hr Sich um Halb’ r-Ufr'von 
dannen hinweg / die übrige Geſellſchafft aber | 
Blieb noch dis Fre um 3 Ube Beyfemmen. =: "> 
Den 18 Jan, trat der Fuͤrſt Eyartorysfy 
Wonfvode von Preuſſen, das Commando 
der Cron· Gardẽ wieder an, nathdem Ihrd 
Maoaj. ſolches demſelben, wie er es zu den Zei⸗ 
ten des verſtorbenen Königs. gehabt aufs 
neue verliehen. Den: 19 Jan. erhielt man i 
von Dem Herrn General Bofe aus Polen _ 
Nachricht 3 dafs: der Land- Tag von Groß: Srnert, 
Polen zu Szroda gluͤcklich Beftanden ; und u 
der gefamte Adel’ bey Verleſung der Kömigk Polen 
Univerflien unterm 17 Dec: vorigen Jahr 
res, ein ſehr groſſes Vergnügen bezeiget, daß 
die Verſammlung Commiſſarien ernennet, 
rn age 
— | | nar 
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nard die Unterſuchung der Beſchwerden wis 
der die Saͤchſiſchen Voͤlcker anzuſtellen, fer⸗ 
ner, daß die Verſammlung Deputirte nach 
Warſchau ernennet, welche von dem Schluß 
ihrer Berathſchlagungen · ben Ihro Majeftät 
Bericht erſtatten ſolten, und endlich, daß der 


geſamte Adel diſſeit der Weichſel dem Inter · 


elle des Königs Augulti gaͤntzlich ergeben 
ſey, und nichts mehr, als die Wiederherſtel⸗ 
iung der Ruhe und des Friedens wuͤnſche. 
Den 20, Jan. fiengder Sron-Referendarius, 
Dembovvsky, feine Jurisdidion und ordent= 


lichen Gerichte an. Denzaıften wohnte 


Der General Lefly, welchen des Abends vor- 


Eonlerentz her angefommen, der Gohfereng mit bey, 


worinnen wegen des von der Cron⸗Armee 


verlangten Waffen: Stillftandes Berath 


{gungen gepfiogen, und hierauf Der Herr 


. ‚General, bey Ihro Maj. zur: Audieng gelaf: 


fen wurde. Den 22. Jan. giengen Der Ge- 
neral-Major 3 Baron von Loͤwendahl und 
der geheime Kriegs-Rath Simonis, welche 


Commifla- Ihro Maj. zu Commiſſarien ernennet, von 


vien wegen; 


des Armi- 
ſtitiůůʒ. 


Warſchau ab, um Das vonder Cron⸗ Armée 


- gefuchte Armiltitium einzurichten. Sie hat⸗ 
ten Befehl, zu dem Eron:Borichneider und 


Regimentario,Rzevvusky,melcher die Cron⸗ 


Armee des Königs Augulti in Der Gegend 


Cracau commandirte, und von da an — 


unnn..VonPolen —— sraf 
Ort, worüber man ſich vergleichen würde, zu 
reifen. - Zu gleicher Zeit machte fich der Rufe 
fifche Refident, Golmbyovvsky; auf, um zu 
Dem General-Major, Bachmietovv;, fich zus 
verfuͤgen, weil dieſe bende zu Rußiſch. Com- 
miſſarien bey obgedachter Unterhandlungers 
nennet waren. “Den 23. Jan. lartgteneinige 
Towartſchen von den Bölckern des Wohwo⸗ 
den von Kiovv, Potocky,an, welche vondem 
Eaftellan zu Cracau, Fürft Wisniovvisky, 
des Groß-Tangfer& und Regimentarii von 
Litthauen, Bruder, verfchiedene Briefe mit⸗ 
brachten, des Inhalts, dag nicht nur beſag⸗ Neigung 
ter Woywode Hereit wäre, zu dem Krayczyje uvun 
Rzevvusky mit den auf fremden Fuß bepperer. - 
ihm befindlichen Trouppen und mit denalten 
Polnifchen Compagnien zu ftoffen, ſondern 
daß auch der Woywode von Podolien, Hu- 
miecky, der Eron Groß MarfchallMnifch - 
eck, und DIE Wielopolskiſche Familie auf 
Sr. Majeftät des Königs Augufti. Seite | 
treten wolten. Den 24ften Januarii, wel: 
cher Tag von Ihro Majeftät zur Eröfftung senams.. 
des großen Conhlii anberaumet war, ver⸗ Conſilium 
ſammleten ſich die anmefenden Senatores, wird croͤff⸗ 
Miniftri und Deputirte der Landfchafften in "* 
einem der Königlichen Zimmer. Ihro Rd: 
nigl. Mojeftät faffen auf dem Thron, und 
der Conforderations- Marfchall, Poninsky, 

* that 


Pr 





46. PonPelar. | 
that an diefefben,im Namen der Berfammes 
kung, die Anrede, melche durch den Biſchoff 
von Cracau, im Namen des Königs, beant⸗ 
wortet, ſo dann die Deputirten zum Hand⸗ 
Kup gelaſſen, unddieSeflion his den 2 7jlen 
Yan: limitiret wurde, Den 2 sften Hatte 
der General Lefly bey Ihro Maj. Audieng, 
und reiſete des andern Tages wiederum db, 
um die verabredete Anſtalten ins Werck zu 
ſetzen. Nachdem der Woywode von a 
in Eujavien, Dombsky, den gewoͤhnlich 

Senatoren:Eyd indie Hande des Königs abe 
geleget, wurden die Deputirten der Diſtricte 
Czersk, und £ive in Maſuren, wie auch die 
von Sochaczew und Goſthn in der Woy⸗ 
wodſchafft Rava, bey Ihro Majeſt. zur Au- 
Erkßte des— dientz gelaſſen. Den 27. Jan. wurden bey 
fion,  dererften Selſion Des großen Conſilii, von 

dem Bilchoff von Eracan, ald Eron-Unter: . 
Cantzler, folgende 3 Puncte der. Verſamm⸗ 
. kung von Seiten Des Könige vorgetragen: 
Delibera- 1)-Für.die Sicherheit der Majeftat, derer 
| — un Freyheiten und Prærogativen Des Reichs zu 
ſorgen. 2) Die Aufiuchung der Reichs⸗ 
Kleinodien, fo wohl, ald das Inventarium 
und die Adminiftration des Schatzes (ich 
angefegen ſeyn zu laſſen, und 3) in den klei⸗ 
gen-Tribunalien,nach dem Beyſpiel der groſ⸗ 
fen, Recht und Gerechtigkeit audpupen; 
— ie 















gaͤchſt kuͤnfftiger Pagification. auBgefeget. 


m ſich nun die Sematoreg, Minikgi : 
und Der Adel denfelben Tag aneben;dieiem 
Ort wieder verſammlet, erdffnete,den Con- 
ſæderations - Manſchall die Seſſion md 
danckte zuforderſt Ihro Majeſt. dem König, 
wegen Dero Vaͤterlichen Sorgfalt fuͤr die 
gemeine Wohlfahrt. Hierauf trug er. obge 
dachte Puncte vor, ‚mit dem Vermelden, 
wie er nicht zweiffele, Daß diejenigen, welche 
ihre Meinung Darüber zu fagen haͤtten, fol 
ches auf ſo eine Art thun wuͤrden wie es Die 
EegenwaͤrtigeBeſchaffenheit der Sachen mit 
id) Brächte. Hiernaͤchſt eröffneten die Bi⸗ 
ſchoͤffe vom Pofen, Plock und Ertkkland, in⸗ 
gleichen „die Woywoden von, Sendomir, gern 
Trock und Lenciez ihre Meinungen; (Nund darüber. 
.. DE zur an u 





ul ; lg 

(**) Selbigelieffenda hinans: Dah man für die.@i: 

cherheit und Erhaltung der Majefrät hinlänglich ver⸗ 

möge, der chedem gebräuchlich geweſenen Mittel, | 

Sorge tragen müfte; Daß die Ada und Ehriften, . . 

welche der — und Würde ſo wohl, 

als den Rechten und Prexogativen der Republie ju 

| nahe und nachtheilig wären,annulliret und abgefshaf: 

fet werden. folten; Daß man allen nöthtgen Bi 

anwenden mäfte , die Kleinodien der Republie-durd) _ 
Diejenigen herbey fuchen gu laffen, denen die Verwah⸗ 

: zung derfelben nach den Geſetzen anvertranct.fen; 

N Dag; nachdem der. Cron⸗Groß⸗Dchatzmeiſter, OfTo-_ - 
‚linsky, davon gegangen, Ihro Maj u 4 


—— 


. — 


ton⸗ 






“ Fee made Dan? weicheindch 
nicht wieder zu ihrer Schuldigfeit gekemmen 
woͤren, zum Frieden und zur Einigkeit zu be⸗ 
wegente Als nun die gewoͤhnliche Zach 

Den Berathſchlagungen verfioſſen / wurdedie 
8olmon von dem Biſchoff ven Cracau bis auf 
den 29 Jan. Umitiret. Den28J 


anfang 
teder Enpellan des Biſchogs von Cujavien 
ae sit re v mit 
——— — — 
Cron — — 
trage Bien, Daß die Richter in den Zandjd 
ſo wohl als die Staroften / welche mat Je n. 
/ — Königlicheiksferipte, Ode aber uf 
J ———— werden folten,. 38 Sered 
Br kit — Daß das Tribn IRA 
m wieder in Gang zu bringen, und das mörfjige Dig: 
Be angzufertigen, um dieDeputirten zu ſolchem Tri 
bynal zu — — beſtehen die Mate« 
—— man ſich in dem Senatus- Confilio bee 
athſ — in folgenden Puncten ꝛ 
* = will die ——— = —* 
Der Republic gegen den König AU UMmen 
faſſen / auch zwiſchen Sr. Maj. und den Stäbet ci 
ne neue genauere Derbindung u 
2.) Man will alle Acten der ege 
ten und — ſonderlich diejenige, u... 
"eg Coner eration errichtet worden. 
Man will die Anhänger, — 
—— des Königs AUGUST 
Ihnen darin eine —— — 
—SE egen ſie nach de 
erfahren wird. 






























—— 
4) Die 





Von Polen. Ki - 
mit der Votſchafft arı,. Daß Der Wohwode gNachttche 
von Lublin⸗ Graff Tarlo, ſich gegen beſagten von Grup 
Praͤlaten arboten Hätte, mit ihm zu Czenſto⸗ Tr 
chow in Unterredung zu treten, weil er ſich — 
dem König: Augufto ‘unterwerfen wollez 
wie ſich denn auch der: Biſchoff nach ſelbigem 
Orte denfüget, um: den Antrag des Woh⸗ 
woden anzuhoͤren. Sonſt ertheilten Ihro 
— ERLITT 8 

4.) Die Republic wil nebſt hm König. M ajeſt. 
die Anzahl Trouppen, fo Durch die Conſütution von 

77 beſtimmet, in Dienſte nehmen, und man wi 

gewiſſe Reglements abfaſſen, um zu verhindern , Daß 

" — Einwilligung des Königs, Kriegsvol⸗ 
„der mwerbenföne. Ä 

;5) Man will für die Sicherheit der Tribunale 

‚Sorge tragen. | | 

6) Man will anfdieBefhägung der Rönigl. Oe⸗ 

;, eonomien ein wachſames Auge haben,damit dieſelben 

durch Die in Polen ſtreiffende Partheyen nicht mehr 

beraubet werden. : 
7.) Man will fi) berathfchlagen, ob man in die⸗ 
ſem Senatus-Confilio die. Zeit zum. General-Pacifica- | 

tions ReichsTage beſtimmen Fönne. ZUR J 

8.) Der Koͤnig wird aufs neue die Erklaͤrung thin 

dag er die Saͤchſiſchen Trouppen, nach hergeftelltee 
— Nuhe, aus dem Reiche wolle abziehen 
laſſen. — | | 
9.) Man mill den Schluß faffen, daf dieGeneral- 
_Confederation big jum Pacifications Reichs⸗ Tage bee 


ſtehen ſolle | 
10.) Man will für die Sicherheit der Rönigl. Eine - 
kuͤnffte Sorge tragen. | 
11.) Man wird Die Conferengen mit den auswaͤr⸗ 
‚tigen Miniftern einxyichten. 2 


Xu TH diii 
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‚4130 Von Pohlen. 

Maj. an ſelbigem Tage den Deputirten vos 
Lencicz und Raps Audientz, und Der Gene 
ral Leſſy machte vor feiner Abreiſe bey Hoſe 
Rußiſcher bekannt, Daß er von feiner Hohen: Principär 
BER Be lin Befchl erhalten „den Primatemn und die 
Gefange jenigen Polen, welche bißher von den Rußi⸗ 
nen. fehen Trouppen zu Thorn gefänglich bewah⸗ 
vet worden, nach Litthauen briugen zur laſſen, 
| und nur allein den Marquis de Monti, ehe⸗ | 
mahligen Frantzoͤſiſchen Gefandten, unter ei: 

ner Wache von 200 Ruſſen, allda in Ber- 
wahrung zu behalten. “Den 29; Jan. ward 
Uaere die Seſſion deg ‚großen Confilii wieder an- 
" gefangen, wobey die Woywoden von Brzefc 

‚in Cujavien, Dombsky , von Reuffen, Czar- 

- torisky, von Maſuren, Poniatovvsky und 

von Czernichovv , Narzymsky,. ihre Mei: 
nungen auf die vorgelegten Puncte eröffne: 

ten. Es waren felbige mit dem Gutachten 

Der Senatoren ‚ fo fie in-voriger Sefion ab» 

geleget, faft von einerley Inhalt, auffer daß 

fienoch Hinzu fügten, Ihro Maj. möchten ge⸗ 

ruhen, die Adminiftration des Schages von 
Litthauen dem Woywoden von Trock zuge: 

- ben, weil fich der £itthauifche Groß: Schat- 

meifter, Solohub, zu Königsberg aufhielte. 
Nachdem auch der Fahndrich von War: 
fchau, Grabovvsky, unter währenden Voti- 
ven Der Senatoren, zu wiederholten mahlen 
Te ’ ..',- (Ns 





on Pen —itgt 
angeſuchet/ daß ihm u reden eriaubet vn 
DE und man IH darin willfahrte⸗ ſo bald dig 
Enatotetn waſche am die ſem Tage ihre Mer 
Klingen zu geben hatteht/ damit fertig wabein 





ſothat ei inñ ramen HATTE die Vorſtel⸗ Antrag des 


ng⸗ daß weil der Ort der Verſammlung all Adels, mes 
Lad * ſokche Header sen 
Def Seträtoreik® anlyu derlegen wirume Gong 
mE: wegender Bon ihmlartgek 
füͤheten Ueſachen, gejiemend wolte gebeten 
haben? Vierauf wurde die Seion bis auf 
den ZI Jantilimitiret Den zoſten hatten Be 
die Deputivten von Preußen; fo wohloom 
enatoren als Adel· Stande / unter Anfuͤht 
rung des s von Ermeland, Szem⸗ 

















Beh als PraRdenten und erſten epuueien beputitten 
fer Brövanß) Bey denistßnig Audicng, vops “uf Preuß 
heh Der Biſchoff ine wohlgeſehte Rateinifce ° 
Dede: er verſicherte darin Ihroe 






ai: alle Deue von Seiten der Proving; 
bat zugteich um Erhaltung ihrer Rech ⸗ 

te, Immünlitäten und Privilegien, nach In⸗ 

halt der ihnen deßwegen ertheilten Int 
Aion, welche der Unter Mund⸗Schenck der 
Sone/ Bielinsky, als erſter Depuurter des 
Preußiſchen Adels, mit’ lauter Stimme ͤß 

RB und ſo dann dem Unter⸗Cantzler, 3b 
ſchoff von Cracau⸗ guftellete Vieſer ant⸗ 
wortete glerauf von Seiten des Mönige, vers 
she Jiii 2 ſicherte 








Ara... Von Polar 






ficherte. fie der Königlichen Gr 
reger 
ge, ihre e 

erhalten wuͤrden Nach dieſem murden Die 





Depurirten zʒum Handkuß/ und die Depu⸗ 
tirten von Roſan und von Nuryur' At dien 
gelahſen, denſelben auch gleichfaus von 
Biſchoff von Cracau geanttnrtst,. ‚Rem: 
. Jan. legte der neue Caltellan veon Kypin 











Trzinsky, den gewöhnlichen Senatoren: 
in die Hände des Königs ab; ehe aber die 


Dritteses-Seffion wieder eroͤffnet durde war man be⸗ 
Fon, muͤhet, den von dem Faͤhndrich von War⸗ 


— 


ſchau bey der vorigen Seſſion gethanen Vor⸗ 
trag zu unterſuchen. Nach’veiffer.Uberden 
gungmwurde an Ihro Mai. Durch den Cron⸗ 


- Unter-Kangler, Biſchoff von Eracanı davon 






Bericht erſtattet, um Dero 
zu vernehmen, welcher darin b 
man zwar fein Bedencken faͤnde die Seion 
auf den, Senatoren Saal zuverſegen ; weil 
aber die meiſten Senarores ihre Meinung bes 
reits an dieſem Ort von fich gegeben, ſo waͤ⸗ 
re billig, daß es auch von den übrigen Sena- 


toren vielmehr allda, als anderswo, gefchehe, 


Pit dieſer Rönigl: Erklaͤrung war der Adel 
auch zufrieden, und die Seflion ward ſo dann 
eröffnet. : Der Confeederations-Marfchall 
* im Nomen dee Re: FROM * 


ge ti: 


. von Pole: J 1133 
huldigungen vor, Wwofern er vielleicht wei ' 
n des letzthin gethanen Vorſchlags Er 





— ———— 






harin die Staͤrcke der Freyheit⸗ daß mau frey 
kenad⸗ was man gedendfe: Und nach⸗ 


ſagen 

denret ſich umd dem oidei die dreyheinn über 

die proponirten arotien 

gen , vorbehalten, gabed ſeiae Einſtimmung 
Ba» Da a —— 

zu vot teſohren en ver 
eroͤffnete den Caft 





ihre Meinmnng zu * 


ellan von Noscogrod, Nie⸗ 





rabitovvsky und der von Rypin, Tracinsky, 
lhre Gedancken, welche mit den ſchon / abge⸗ 


legten Votis der: Senatoren uͤberein kamen 


Als die Ordnung an den Caltẽllan von Ry⸗ 


pin kam/ ſtund er auf; um Sr. Maj. zu dan⸗ 


tken, daß Dieſelben ihn unter die Zahl der Se: 
natoren verſetzet haͤtten, und nachdem er ſich 


dem Königlichen Thron genahet/ ward en 
von Ihro Maj. zum Handkuß gelaſſen wor⸗ 
auf er feinen Platz wieder einnahm „und ſei⸗ 


me Meinung vorbrachte. "DieSefhonward 


alsdenn bis auf den 4. Febr, limitiret.. Den 


' 2. Febr: hatte der Woyvvode von Inovvla- 


dislavv und General von Groß: Polen, Szol- - E 


drsky , nach feiner Ankunfft bey Ihro Maj. 
Audieng, worauf er den ordentlichen Con- 
ferengen beywohnte. Werl man auch ob⸗ 
oedachter maßen Nachricht erhalten, daß die 

Jiii 3 Cron⸗ 


Lron arwee nicht nur einen Wa 
ſtand verlangte / ſendern auch ihr | 
—— offentiichen Kuf 
mit acytragen wolte; ſo ernenute der Ko 
hen athlalcko dle la Counanne Malschoms 
kyziun ſich mit Den nothigen aAnſtracii 
BV— 
aus Brof. Brarzlicht von dem derrn General Boferang 
Polen, ——— der Woyvrode von 
— uch; Raceny ky. der Caſtellan· von· Pr 
ſen⸗ Koziminskyyder Caſtella 
metz / Marczevyskynder Caſellan von hie· 
ehdvv; Paulavvsky ı der Jaͤgermeiſter von 
Frauſtadt, Jaraezevuskys und verſchiedene 
andere des. Adels ſich am 26. Jan bey dem 
Staroſten MacZinsky Krvileekyiger 
let; und ihren Beytritt zu der fürden Konig 
Augutum egrichtetar General=Gonfoeder 
Barionuunterjeichnet hätten ;iwieman. den 
auch hoffte / daß der Woyvvode'von Pofen, 
Radomicky, der· Caſtellan von Gnelen, 
Garczinsky;und.der Caſtellan von Serem 
Mielcinsky, dieſem Exempel in kurtzem nach⸗ 
Koͤnigl. Folgen wuͤrden. Weil die jaͤhrlichen Oob⸗ 
oblequlen fequien wegen Abſterbens Ihro Majeſt. des 
Königs Auguſti IL. Glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens, am 1.Febr, als dem ordentlichen Ge⸗ 
daͤchtniß · Tage, wegen eingefallener Hinder: 
niſſen nicht vor ſich gehen koͤnnen; fo — 
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den folhe Ant 3. Febr.-mit fenerlichem Ge: 
pränge angeftellet. In der 8. Johannis“ 
Kirche war das Chor mit rothem Sammet 
ausgeſchlagen / und man ſahe die Koͤnigl Ins 
ligmen in der Mitte an einem erhabenen Ort/ 
der mit 4 verſilberten und mit Wachslich⸗ 

tern verſehenen Säulen umgeben war, auf 
geſtetlet/ wobey die gantze Kicche mit Lich! 
teen dezieret und erleuchte wurde. Beyde 
Konigl. Majeſtaͤten wohnten in Begleitung 
der. Großen. des Reichs rund des’ geſamten 
Hofes, dem Gottesdienft inder Trauer bey; 
auch wurden von der ſaͤmtl Secular- und 
Regular - Clerifey dee Stadt Meifen:gele- 
fen, und: Die Fanetiones“gehälten. " 
Woyvvode,son Cracau, Fürft.Lubomirs- 
ky, welcher andiefem Tage angelanget war, 
hatte die Ehre Ihro Koͤnigl. Mai. aufjuivgr- 
ten. Den 4 Febr. eröffnete der Confogde- 
rations-Marfchall Die Seſſion des großen Vierte 
Confilii mit einer Lob Rede anf den König, demon. 
daß Ihro Majeſt. bey Dero Beſchaͤfftigun⸗ 
gen für die allgemeine Wohlfahrt Die Pflich⸗ 
ten der Pietät gegen Dero verſtorbenen Hm. 
Vaͤters Königl. Maj. nicht unterlieſſen; wo⸗ 
ben er den Schluß machte, daß die Republic 
unter der Regierung eines ſo groſſen Prin⸗ 

en, welcher fuͤr alles ſo wohl forgete, ihr 

luͤck vollfommen finden. würde. :- Hierauf 

Bu Jiii 4 eg 


— 
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130 Veon Polen 
Jegten die Miniſtri des Staats , nemlich dee 
Eroß-Marfchall von Litthauen, Fürft San- 
gusko , der Cron⸗Unter⸗Cantzler, Lipsky- 
und der. Cron⸗Hoff; Darfchall,, Bielinsky, 
Ihre Stimmen ab, welche mit den Meinun⸗ 
gen der Senatoren voͤllig uͤberein kamen; 
wie fie denn nebſt diefen Das Conventicu- 
ticulum, oder Die ſich ſelbſt alfo.nennende 
von Dziskovv, (*,") mit dem Zufaß ver: 
re 


¶ Die Adſe die ſer Berlammlung , welche den Gras 
‚fen Tarlo, Staroſten Jaſielcky, zum Confœderatiom- 
Marſchall erwehlet, gehet vornehmlich dahin: Daß 
bie anwefende Deputirte im Namen aller Palatinate, 
Lendichafften uud DNiſtricte von Polen und Litthauen, 
DSen anf. dem General Conrocations-Zage gefaßten 
Entſchluß, Feinen andern, als einen Piaften zu erweh⸗ 
“ Jen, ingleichen die übrigen beſondeten Confedera- 
‚tiomes, vermittelft deren fie fich eydlich verbinden, die 
. Wahl des Stanislai mit Aufſetzung ihres Bluts und 
Lebens zu behaupten, jego wieder erneliren, und darzu 
bey den Eronen Franckreich, Schweden, Dännemare 
amd der Ottomanniſchen ‘Pforte Hülffe und Beyſtand 
fuchen wolten; Hiernaͤchſt überliehen fie dem Stanis-. 
120, die Geſandten nach Londen, dem Haag, und andes 
zen Höfen, wohin er es fur noͤthig achten würde , zu 
ernennen/ die erledigten Reichs Bedienungen wieder 
zu beſetzen, und über alle der Koͤnigl. Würde anhan⸗ 
gende Rechte nad) Gefallen zu diſponixen, ohne daf 
es beduͤrffte, die bereitd A. 1704: gefchehene Croͤnung 
zu wiederholen. Eudlich wolten fie auch hiermit alle 
Diejenigen, fo durch Gewalt gezwungen worden, ihre 
vorher gethane endliche Zufage zu brechen, eingeladen 
und ermahnet Haben , bey ſchwerer Ahndung diefer 
Confederation wieder. bepzufteten.. - -.. 
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nunften, baß.es nöthig ſeyn vuͤrde an Die al> 
lürten oÖfg, zu (ehren, ie Der. Küng und, 

die.Repnblic.por einem folhenGonventieu- · 

lorpelshes.die Rechte des Vaterlandes und 

die Sreundichafft mit den. Nachbaren anta · 

fie; einen Abſcheu truͤgen. Nachdem nun 

die Senatores und CronBedienten zu vorti · 

renaufgehöret, fo wie derholte der Conorde⸗ 

rasrans- AMarſchall im Namen Des Adels 

ſan doriges Anbringen , Daß weil die Ord⸗ 

mung nunmehr den Adel traͤffe feine Mei⸗ 

nung zu ſagen, Ihro Maj. geruhen möchten, 

die ſolgende eſlion nach dem denatoren⸗ 

Saol / wo mehr Raum ware, verlegen zu 
Tafjen ;, worein Ihro Maj. mit Genehmhab⸗ 
— Un⸗ 

ter · eichs⸗Cantzler auftrugen/ die Seflion 

in dem vSenatoren⸗Saal bis auf den 7 Febr. 

zu hwitzren. Den 6 Febr. hattendie De- 
putizten der Weywedſchafft Lublin bey Ihr. 

—— Audieng, / und nachdem ſich 

Die ſeiben in BegleitungderSenarpren und 

des vn auf den;Senatoren: Saal erho⸗ 

ben, tward-die. Seffion von dem Gonfoedera- Stnfte 

tions; Marfchall wieber.geöfinet. „Er dan-"“ 

ckete zuförderft Ihro Maj. daß Dieſelben des 

Ade ls Suchen ſiatt finden laſſen, da ſelbiger 

die Berathſchlagungen nach dieſem Ort zu 

verlegen gebeten, und wuͤnſchte zusleich, Daß 

— Ziii5 ſol⸗ 


— 


einander ihre Meinung/ welche ·mit 





u 









foIche sun @Bert en de: —— 
Jim —— Ihro Maeft: ausfchläget 
mochtem oc Sierauf machte der ha 
son: Cracau, Furſt Bubomir 
Abweſenheit halber ſeine Meinung 
Ordnung nicht vortragen koͤnnen / den 
fang zureden; danckte den Konig wegen der 
Vaͤterlichen Vorſorge fir die allgemeine 
Wohlfahrt, und behielt ſich vor, ſein Gut⸗ 
achten uͤber die — *— Materien nach 
dem Ordine Equoſtri zu eröffnen: Der Adei 
ſieng alſo, ohne Beobachtung einiger Ord⸗ 
nung / an ju voliren/ und es ertheillen pi 
Räthe der Genieral!Gonfasderktiön: 









Vortrag der Senatoren und Min 
ein ſtimmte, nebſt dem Zuſatz Daß es nothi 
ſeyn solide, die Generaie Confederation 
Gerichte; nach Vorſchrifft der Conſtitution 
Bon A. 1717 ein zufuͤhr en/ alſo daß der wi⸗ 
drigen Parthey eine gewiſſe Friſt zur Wir 
derkehr eingeraumet würde, um dies 


BGnade zu erkennen. Was aderd * 
von Wiedererlangung der Hg —* 
dien anlangte; ſo hleſten 


für dienlich/ 

daß über die von den Senaroren und Mini= 
ſtern bereits angezeigte Vetanſtaltungen 
Der Cohföederations-Marfchäall, Poninskyy 
als ——— vo General > Filcal, 
mi: 








— — an dem 
— 
Harte; womit die de mon bis au 

Amitiret wurde: Men sEchr ward. Ihro 








Majrder Kayſerin von Rußland Hohes He Rugiſh⸗ 


hu Da 5 in ſchou 
— erhuben — — 





Majeſtaͤten aus dem Schloß in einer Staa 


Oaroſſe unter einem anſehnlichen Gefolge 
ch dem Koͤnig 


Kayſerl. 


lichen halais in der Cracauerx 


adt/ woſelbſt deu gantze Hoff / ſo wohl 
von den Hoff Names als Polniſchen Schar 
toren; Miniſtern und Saͤchſiſchen Cayal⸗ 
bers: in groſſer Anzahl zuſammen gekommen 
So bald beyde Majeſtaͤten ſich in Dero Zim 
mer begeben, ward zur Tafel geblaſen/ mund 
Dieſelben ſetzten ſich gegen 1Mhr an die Ta⸗ 
er tmelcher einige Dames; Sehatones,;Mif 

rund. Cavalliers gezogen/ bey dem Get 
fundheitzZrinden Aber nebſt den Trompetert 
und Paucken/ die Canonen abgefeuret murs 





den Um · Uhr, nach aufgehobener Taffeln 


begaben ſich Ihro Majeſtaͤten wieder in Dero 
Zimmer, und alle anweſenden Herrſchafften 
retirirten ſich gleichfalls, weil ſelbige des 26 
bends im Dominoʒ jedoch ohne Bajotte und 
NMasque, wieder ben Hofe erſcheinen ſolten 
* 5 Uhr fanden ſich alle Polniſche und 


eut⸗ 


ar 


alı.e 








* Sr 3 sh ere 
gecgen 8 Uhr et, nochoehends Das Feu 
eerck⸗O zu Begehung biefes ger⸗ 
¶ d eſies verfertiget war⸗/auge indet / nlch de 
| u ae ngyachter‘ a 


ne prächtige ——— * 16800 
pen zubereitet, welche aber. wegen des ſchlin⸗ 
men Wetters nicht vor De konte; je⸗ 
Doch war der Garten 8al ite 
und mit Vivac Ah RY —— | 
auf ward im Saal wieder Taffelgehälten; 
und felbige ſtatt der Confituren zum dritten 
Gange mit einer Mateipan ern er 
voin 42 Stücken, fo vielen Lichtern mb fh 
men⸗Bouquets, ſo Ihrd Majeftät' der Rufe 
ſchen Kayſerin Lebens⸗ Jahre anzeigten 
durch und durch beſetzet Nach o 
bener Taffel verfuͤgten Ahr Maj. Sich ach 
= >. — ——— 
r bis frühe Morgens gegen 3 Uhr daure⸗ 
te, und womit dieſes Feſt vergnugt beſchloſ⸗ 
fen wurde. Den 9; Febr. war wiederum 
este Seilion, wobey der Woywode von Inowwlde 
6 dislavv, Szoldrsky, welcher wegen feiner 
fpäten Ankunfft die Meinung: in gebührend 
gehöriger Ordnung nicht vortragen können; 
ſich amerganertlaee —— — 















— 



















m. Adel: Stande, fortführen „ Dere | 
den — *—— Ära —— 
worauf die Sefhonbiß.aufden 12;Februar, 
limitipet wurde. Den 10. Febr erſtattete Deine, 
ber Herr General Boſe Bericht, daß auſſer ans Grope 
denen, ſo am 24. Jan. der fuͤr den Koͤnig Au-Poblen.. 
guftum errichteten Confoꝛderation bepges 
treten, auch Der Woywode don Poſen, Ras 
micky, und der Sohn des Caſtellans vnnn 
Biechow, laouloyysky. nebſt verſchiedenn 
vom Adel ſich Dayybequemet,mit dein Zuſatz⸗ 
daß Die. übrigen ‚Senarores und Pighitarũ 
yon, Groß⸗ Polen eheſtens dergleichen thun 
würden, maßen dieſelben nur auf den Aus⸗ 
gang der mitder Eron-Armce angefangenen 
Unterhondlung warteten, um ſich Jhro Max 
jtdt nbf dm übrigen dl Pfr Soving 
zu unterwerffen.:. Den ı 1 Febr..langteeu 
Exprefler aus Czenſtochow vondem Bifchof 
in Eujavien, mit.der Nachricht. an,. Daß der 
Woeywode von Lublin, der Starofte Jaſiels⸗ 
Ey, der Eaftellan von £ublin, Solfpf,der Car 
ftellan von Prempsl, Soltyf , der Obozin; 
oder Cron⸗Quartiermeiſter, Ozarowsky, 
und andere, ſo an beſagtem Ort zuſammen 
gekommen ſich auf die von dem Biſchoff⸗ 
gethane Vorſchlaͤge noch nicht einlaffen wol⸗ 
ten, weil der Biſchoff nicht mit gnugfamen 
and hinlanolicher Vollmacht verſehen ie 


Erz 
r 10 
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Han faid Demnäthfie Hit, den Etprefkert 


wit einen Vollmacht Ju Verwilltgüng des 


satt - 


rbunpe. Dei 1 8 Februar, gehenee Uhr frühwurden: 


gehimdge 


Armifiki a den Biſchoff zuruck 


eiher Peine Ihroah. die Konigin mit einer Printzegin 
Egulcklich entbunden ʒ und da ſich hierauf das 


ee 
or öffnete der Generäl: Eonleederauons⸗ 


Eiebende Matfchall die Sefiön mit einer an den Hd 


Schhen. 


ñig herichteten Dede) worinnen er unter an· 
dern zuerkennen gab: daß da die Stände 


Reiche Ihro Najl bishet, als ihren Ki 


unterſchiedene Deputirte ihre 
welche mit ihren Mit⸗Bruͤdern hierin einer⸗ 
ley Meinung hatten, nebſt dent Zuſatz daß 

8 bienlich ſeyn wuͤrde / das gegenwaͤrtige 


nig und Het verehret, fie Hochſt Dieſelben 


nunmehe als Vater verehrten, welcher durch 
die Gebuhrt der jungen Konigl. Printzeßin 
den Väterlichen Thron den Jagellouiſchen 
Stam̃ wiedergegeben, der in diefer Republic 


Bine lange Zeit durch verſchiedene Seculd 
: 6 Feherrſchet. Nechſi dem bedarekrd 


d) der neue Coſtellan von Lieſtand gegen 
Ho Maj. wegen der verliehenten Senaco- 


Gen litede, und gab feine Meinung ber die 


vorgetragenen Puncte von ſich, welche mit 
dem Gutachten der übrigen denatoren durch⸗ 
gehends überein ſtimmete. m legten 

timmen ab⸗ 


Con 


Euer oc Ar Kr Vuzun > 


Ch Alien bis Auf eine bequemere Zeit zu 
lmitiren, und mittlerweile die nöthigen Any 

ſtalten vorzukehren, damit:dasiläbeh, ſo der 
Republic zur Laſt gereichte wenigſtens nicht 
weiter um ſich greiffen moͤchte Den 13 

Febr.- fand ſich der neue Er ichenmei⸗ 

ſter/ Godeky, von dem Schloß Reeszovv, fo 

dem General· Lieutenant, Fürften Lubor 
mitsky; gehoͤret, und wo ſich die Gevollmaͤch 
uigten von der Rußiſchen, Saͤchſiſchen und Hoffnung 
Cron⸗Atmẽe; wegen eines zu fchlieffenden sum af 
Waffen ⸗Stillſtands, verſammlet hatten zu ee 
Warſchan eins: man wolte auch verfihern,... 
daß gute Hoffnung vorhanden waͤre/ nicht 
allein zu einem Armilicid zu gelangen/ ford 

dern auch die Ruhe und ein gutes Verneh⸗ 

men unter beyden Theilen wieder Herzuftel: 

ten.’ Als den 14 Febr. der Cohfoederas 
tions · Marſchall die Seſſion wieder eröffnet 
hatte, ſo legte ein groſſer Theil der Deu· 
tirten die Vota ab, nebſt dem inſtaͤndigen Bes #2 sb 
gehren / Daß das Conventiculum u Dzu 
kövv,melches den Göttlichen und menſchli⸗ 
hen Gefegen zuwider, und Der Republie 
nachtheilig ſey/ durchgehends in den oͤffent 
lichen Acten ausgeſtrichen, und denen, ſo 
das ihrige darzu beygetragen, unter der 
clauſula comminatoria nachdruͤckliche War | 
ung geſchehen möchte. > Ubtigens —* 
ur , ie 


a Dep | 
fie eben der Meinung, als 3 Dienanigen De» De» 
putirten zıund baten‘; — * 
gen Conllio ein Ende ſetzen möchte; die 
Selſſion aber ward bis auf den 16den limis 
tiret. . Desıfolgenden Tages begaben ſch 
der Kahſeruche und: die Königlichen: Minis 
J Fer zu; dem Rußiſchen Geſandten, Herrn 
Baron von Keyſerling, weit derſelbe von ſei⸗ 
nrer Unpaͤßlichkeit noch. nicht vollkommen 
wieder hergeſtellet war. Den 16, Febr, 
uͤberbrachte ein Expreſſer aus Rzeszow die 
Artieulde Articul: des zwiſchen den: ffreitenden Par⸗ 
Suffangthenen, errichteten : Waffen» Stillitanded; 
welcher ao Tage, nemlich vom 14 Februar; 
his auf den 6ten Martii dauren ſolte Man 
vernahm zugleich, daß der Stolnik Mala- 
choxvsky zu Rzeslow angelanget, um ver⸗ 
moͤge der von Ihro Maj. empfangenen Or- 
dre die Einigkeit und Wiederherſtellung der 
| Ruhe befördern zu helffen. Bey der ange⸗ 
ugs“ ftellten Seflion gaben verfchiedene. Deputir⸗ 
te von dem Adel ihre Meinung, und tratert 
den uͤbrigen bey, auſſer Daß fie Die Trennung, 
des gegenwaͤrtigen Conlilii noch nachdruͤck⸗ 
ülicher begehrten, worauf die Seſlion bis auf 
den. 19. Febr. limitiret wurde. ‘Den 17. 
| Eebr.fertigte man den Kxpreſſen nach Rzes⸗ 
zow wieder ab, mit der Ratification der Ar« 
— ee Woffen·Etulſandes und ur 
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[7 an Fehl an Die Depi Deputirte Der Saͤchſiſchen Ar- 
mer, wieder. nach Warſchau zurück zu kom⸗ 
‚men. «- Man-batte zwar ſchon vorlaͤuffig 
vernommen ‚Daß die. von.dem Wonmoden . Ofenlifine 
‚DON Lublin, Grafen Tarlo „ dem Bifchoff ubfihrdes | 
von Cujavien, zu Czenſtochow angetragene Suafen von 
Unterredung, frucht loß abgelauffen ;. nun⸗ Tarlo 
mehr abergpg.man Kundfchafft ein, daß das 
Abſehen der, dieſem Woywoden zugethanen 
Trouppen, lediglich Darauf gerichtet ſey, Zeit 
zu gewinnen, und durch Groß: Polen nach 
Preußen Durchzudringen. Dieſemnach wur⸗ 
de denen Generals von der Rußiſchen und 
Saͤchſiſchen Armee davon Nachricht gege⸗ 
ben, danit fig wohl auf ihrer Hut ſtehen 
möchten, welches die Würckung hatte, daß 
e3 dem Sächfiichen Beneral:£ieutenantvon 
Birckholtz gelung, eine Meile davon an der 
Warte 4 Fahnen von der Avant-Garde Die: adhon an 
fer Stanislaifchen Trouppen anzutreffen, und der Warte. 
gröftentheilsin Stücken zuhayen Amıg 
Febr, haben Diejenigen bon dem Ordine E- 
queftri, fo ihre Meinungen noch nicht: gege⸗ 
ben, jelbige bey Der Seflion des großen Con: Neundte 
ſilii abgeleget,, da denn folche mit den vori⸗ Sion. 
‘gen gleichftimmig ausgefallen. Weil auch 
der Woymode von Cracau, Fürft Lubo- 
mirsky, fich Bisher vorbehalten hatte, fein 
Gutachten über die vorgetragene Materien 

XXI, Theil. Ref zu 
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zu eroͤffnen; fo gefchahe folches von ihm bey 
dieſer Gelegenheit, worauf Die Seſſion bis 
auf den 25 ſten Febr. limitiretfourde. Der 
Obriſte Sybilsky kam gedachten Tages mit 
. ‚feinem Corpo nach Warfchau zuruͤcke; dep: 


gleichen ergieng an den Eron-Worfchneider, 


und Regimentarium, Rzevvüsky ein Kö= 
niglicher Befehl, mit den Polniſchen Troup⸗ 
pen, fo unter feinem Commarido ftunden, 
wieder dahin zu Eommen. Der Deputirte 
des Diftrids Kovvno in £itthauen , hatte 
bey Ihro Könige. Maj. Audieng, und weil 
dee Groß-Eangler und Regimentarius von 
Litthauen, Füsft Wisniovvisky, fich noch 
“am Podagra unpaß befand , fo wurde ihm 
Die Antwort durch den Eron-Unter-Eangler 
‚ertheilet : Hiernächft langte Der Canonicus 
Poptovvsky aus Ezenftochom unvermuthet 
an, welchen der Bifchoff von-Eujavien mit 
- der Nachricht, Daß die Tradtaten mit dem 
Woywoden von Eublin unterbrochen wor: 
den, wie auch mit einigen Brieffen abgeſchi⸗ 
cket hatte. Den 22ften Febr. hatten ver: 
fchiedene Senatores eine lange Confereng 
mit dem Rußifchen Minifter, Heren Baron 
von Keyierling , welcher ihnen im Namen 
Ihro Kanferl. Maj. zuerfennen gab , daß 
Dero Generals in Polen Eünfftighin von 
ihm, gedachtem Abgefandten , in Anſehung 
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der Bolnifchen Affairen, Die Befehle empfan: | 
gen, und. daß felbige ihr äufferftes thun ſol⸗Rußiſche 
‚ten, die, widrige Parthey ohne Zeit: Verluſt krklaͤrung. 
zu paaren;zwötreiben,; ‚Denzgften Eebr. 
hatten: die Deputivten der Woywodſchafft 
ubliny und des Diftridts Lukpvy bey Jhrp 
Majeftardem Könige Audieng. : Den 25: 
ſten da fich Das große Confilium perfanm- Zehende 
Jet, legten einige Depusirte von dem Ordine Sion. 
Equeltri noch ihre Vota ab., welche den vo: 
xigen gleich waren, und darauf giengen, daß 
es nöthig fen, die General-Confaderations- 
Gerichte,gegen Die Widerfpanftige zu. eröff: 
nen, und eine gewiſſe Zeit zu dem Pacifica- 
tions-Meichd:Tage- anzuberaumen.- Hierz 
auf ward-die Seflion bis auf morgen limi» 
tiret. Den 26ſten nahm man ben der Ses- 
fion des großen Conlilii, die gewoͤhnlichen 
Materien wieder vor, auſſer Daß verfchiedes 
ne von dem Adel begehrten, Daß Das beſon— 
dere Verlangen der Provingen in dad Reful- Zu 
tat Diejes Confilii mit hinein gebracht „ und 
eine Gommifkon wegen der Cracauiſchen 
Sale: IBerefe, daraus der Adel jährlich eine 
gewiſſe Quantität Salg empfähet, ernennet 
erden möchte, um die bisher daſelbſt ver⸗ 
urſachte Schäden zu unterfuchen. So dann 
ward die Sefhion, welche ſchon Die legte ſeyn 
ſollen, bis auf den 2 giten annoch limitiret. 

ei Kkkk2 Hier⸗ 





' 
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Hierauf verſammleten ſich ſo wohl die Sena- 
tores, als der Adel, jede ins beſondere, um 
‚ Über dag Project des Refultats vom gegen⸗ 
waͤrtigen Confilio fi) zu berathichlagent. 
Den 27ften Februarii waren die Senatores 
abermahls in Berathfchlagung des beſagten 
, Projeds halber. An felbigem Tage kam 
der Cron⸗Kuͤchenmeiſter Godzky von Rzes- 
zovv mit dem: Staroften von Tablonovv, 
Benoe, zuruͤck, welcher ſich dieſer Tagen bey 
Hofe von Seiten des Woywoden von Kiovv, 
und des Cron⸗Groß⸗ Marſchalls, mit befon= 
deren Commiffionen  eingefunden hatte. 
Gleichergeſtalt langte ein Baraillon don der 
Eron-Garde, unter dem Obriſt⸗Lieutenant 
Haufen ar, welches nach der Capitulation 
son Zbaras an Ihro Majeſt. den König den 
Eyd der Treue in die Hände des Pringen 
von Hefien: Homburg adgelegef. Am 28⸗ 
ſten Februarii ward Die Seflion, welche an 
dieſem Tage gehalten werden ſollen, auf 
Königlichen Befehl bis auf den 2. Mart. lie 
mitiret. ünterdeſſen war man bedacht, Den 
Befondern Begehren des Adels abzuhelften, 
“damit diefelden Puncte nicht in das Refultat 
unter die öffentlichen Angelegenheiten moͤch⸗ 
ten gebracht werden dürften. Den eriten 
Martii erhielt man von dem Stolnick de la 
Couronne, Malachovvsky, Die Nachricht, 


— 


⸗ 





— — — 


ſeine Handlung mit dem Woywoden 


von Kiovv; und mit der Cron⸗Arm̃éce, zu 
einem erwuͤnſchten Ende gediehen, inſonder⸗ 
heit was das Haupt⸗Werck anbetraͤffe, und 
daß nichts mehr uͤbrig, als nur noch, was 
die Ceremonien angienge, in Nichtigkeit zu 
bringen. Am 2. Mart. als bey der letzten 
Seſſion des groſſen Conlilii, laſe der Gene- 
ral- Confoederations- Secretarius, Frazer; 


das Refultat, (*) welches nach einigen da⸗ Keſultat 


Sena⸗ 
onfilö 


bey gemachten : geringen ' Anmerckungen, 
(*) Die Buncte vefielben waren folgende: .  - 
2) Die Herftelung der Sicherheit des Könige 
und der Freyheit wird man durch die Reaflumtion der 
vorigen Actorum Confederatienis biß Fünfftigen Pa- 
cifßeations· Reichs⸗Tag, welhen Ihro Maj. eheſtens 
‚ judeterminiten verſprechen, beſorgen, die Conlilia, 
jedoch bey ereignenden Faͤllen in ihrem Rigueur, wie 


ſolche durch die Königliche Univerflia infinuiret 


worden, vorbehalten. 


2.) Die Adminiftration des Cron⸗Schatzes wird: 


. dem Hof: Schagmeifter, Graf Moszinsky , die fit: 
‚ thauifche Dagegen dem Wopmoden von Trock, Graf 
: Oginsky, aufgetragen ; ingleichen Ä | 

3) Bon dem ——— ige 
Graf Poninsky, verlanget, wider diejenigen, jo die 


Reichs⸗Inſignia zu ſich genommen, und der gefehches 


- nen Deelaration ohngeachtet noch nicht reftituiret, zu 


. ‚verfahren. | 
4) Die Reaflumtion der Tribunalien, auch) ans 


berer Lands und Grod: Berichte zu befördern, mit dies 


- fem Anhang, daß, im Fall ein oder anderer Xßonmiode 
die Land» Richter zu ernennen verweigerte, oder abwe⸗ 
Kiffg ſend 
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⸗ 
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—— 


durchgängig gebilliget ward. Ferner nahm 

der General-Gonfeederatiohs-Marfchalkiur 
a Namen des Adels von Ihro Mai Adfchied, 
TR wuͤnſchte Ihro Majeſtaͤt eine glückliche: Re⸗ 
gierung, und einen gewuͤnſchten Ausgang 
wegen der gefaßten Eutſchlieſſungen. Hier⸗ 

auf antwortete, im Ramen des Koͤnigs, der 
Cron⸗ Unter Cantzler, Biſchoff von Cracauz 

und beruͤhrte ſonderlich hierbey / daß vorjetzo 
“nupsein volllommener Grund zwiſchen der 
Majeſtaͤt und der Freyheit geſetzet worden, 
indem die ſo heilſam beliebten Verordnun⸗ 
gen von dem König fuͤr genehm gehalten, 
und in lauter Liebe und Einigkeit allergnaͤ⸗ 


digſt beſtaͤtiget waͤren, welchem der Hoͤchſte 


— — — — — — — — — — — 


ſend wäre, die Caſtellans berechtiget ſeyn follen , die 


Univerfalien zu Ermehlung gedachter Land» Richter 


ausgehen zu laffen, und felbige einzujegen. 


5.) Die innerlihe Sicherheit - und Erneuerung 


der Rechte wider das herumftreiffende Gefindel zu bes 


förgen; Auch wird den Regimentariis der Armee re- 

commendigef, die neu errichtete Fahnen anzuhalten, 

daß fiezuihren Woywodſchafften zurücke kehren. 
6.) Zu Unterfuchung des bey dem Saltz⸗Weſen ſich 

ereigneten Schadens, und durch wen ſolcher geſche⸗ 

ben, ernennen Ihro Maj. eine Commilhion. 

27) Die in Dzikow gefchehene Berbündniffe und 


andere Aa werden cafliret und für nichtig erflätet. 


8.) Die General-Conftederations- Gerichte follen 
ihren Anfang nehmen, die Beſtimmung der Zeit aber 
ift Ihro Königl. Majeftät Gutbefinden überlaffen 


worden. 


VonPol: | tısı a 
Br feinen Seegen, und eine und eine gute "gute Würckung 
- würde angebeyen laffen ; bezeugte auchhiers 
nachft das Vergnügen, welches Ihro Maj. 
wegen des unter den Staͤnden des Reichs 
wieder hergeſtellten guten Vernehmens haͤt⸗ 
ten, nebſt der Ermahnung, die Vollſtreckuug 
deſſen, was ſie beſchloſſen, ſich beſtens ange⸗ 
legen ſeyn zu laſſen. Endlich wurden der 
General · Confoederations - Marfchall und 
die Deputirten des Adels zum Koͤniglichen 
Hand⸗Kuß gelaſſen, und nahmen fo dann 
ihren Abſchied. Des folgenden Tages lan⸗ 
gete aus dem Lager des Woywoden von 
Kiovv der Lieutenant Pavvlovvsky, welchen 
der Stolniek de la Couronne abgefchicket, 
mit Brieffen und der Bekräfftigung an, daß 
die mit dem Woywoden von Kiovv vorge- 
nommene Tractaten am 21flen Februarii, Tradtaten 
nebſt allem dem, was fonft noch zu reguligen mit dem 
geweſen, glücklich vollzogen worden, indem £ 
felbiger mit den bey ihm ftchenden 6o Pol: 
nifchen Fahnen und andern regulirten Pol- 
‚nifchen Trouppen, Ihro Maj. dem König 
AUGUSTO ſich ſubmittiret, und daß ſich 
derſelhe innerhalb 10 oder 12 Tagen im 
Perfon, nebft allen feinen Freunden, und 
denen vor feiner Seite,zu Warfchau einfins 
den würde. Am sten Martii hatten die De- 
v der ar ‚Belcz bey Ihro 
Kkkk4 Maj. 
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Mai. öffentliche Audieng , um Deroſelben 
ihre Submiffion zu bezeugen. : An eben Deme 
felben Tage erhielt man folgende weitere 
Nachrichten aus Rzeszovv: Nachdem die 
Commiffarien der Saͤchſiſchen Armee fich 
nach Zakliczin, 1.5 Meilen von Rzeszovv, 
erhoben , habe der Woywode von Kiovv alt 
da alle Chefs der Negimenter und der Pole 
nischen Compagnien verſammlet, und ohne 
vorher ein Colo, -oder eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Armee; anzuftellen, eine fur 
ge Anrede an diefe Chefs gehalten, darinnen 
er ihnen- feinen Worfag wegen feiner Sub- 
miffion an den König AUGUSTUM, und 
wegen feines Beytritts zu der für Se. May. 
errichteten General - Confoederation bes _ 
Fannt gemachet, unter der Crmahnung ſei⸗ 
nem Erempelzu folgen. Solches haͤtten fie 
alle einmuͤthig gethan, und bey der Taftel 
auf Geſundheit des Konigs AUGUSTI II. 


und des gangen Königlichen Hauſes, unter 


einer beitändigen Salve aus 6 Ganonen und _ 
Der Mousqueterie des Baraillons Cron- 
_ Garde getruncken. Den Sften Martii pas- 
firte das nach Ankunfft des Königs aufge: 
richtete Bataillon Eron »Gärde nach Prag, 
auf die andere Seite der Weichlel, um zu 
“ . Dem andern Bataillon, mwelches von dem O⸗ 

Brift: Lieutenant Hauſen herzu geführet 
— — Wwor⸗ 
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worden/ zu ſtoſſen. Am 7den Martii ge: 
fiel es Ihro Koͤnigl. Majeſt. das Rußiſche 
Regiment Infanterie, ſo von dem Herrn 
Obriſten von Stock commandiret wird, 
auf freyen Felde rangiret, zu beſehen, wor⸗ 
auf daſſelbe / in ſchoͤner Ordnung, durch Die 
Alt⸗Stadt marchiret, und alsdann in der 
Neu⸗Stadt Die Quartiere bezogen. Den 
9ten Martii langte der Pifarz , oder Gene- 
ral-Commilflarius des Groß⸗ Hertzogthums 
Litthauen, zu Warſchau an, mit dem aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht: daß der in Samogitien 
commandirende Rußifch : Ranferliche Ge- 
‚neral-Major, Herr von Bißmarck, Das bes 
fondere Stück gehabt, den beruffenen Par: 
theygaͤnger, Odachovvsky, gefangen zırbe: 
fommen, und Lo Fahnen‘, fo Diefer com- 
mandirt gehabt, gänglichzuerlegen. Den. 
ı oder Martii lieffen‘ von dem Stolnick de 
la Couronne Brieffe mit der Verficherung 
eins, daß der Woywode von Kiovv an den 
-Commendanten von Caminieck Befehl er⸗ 
theilet, den Eyd der Treue an Ihro Majeſt. 
den König AUGUSTUM HI, nebft feiner 
. Guarnifon, in die Hände desjenigen, mel- 
chen er abfihicken würde, abzulegen: Wie 
denn auch zu gleicher Zeit an Ihro Majeſtaͤt reiben 
ein eigenhändiges Submiffions- Schreiben. xy. 
Des Woywoden von Kiovv mit überbracht 
REES wurde. 





ADS ic 
wurde. 57 — I — 55 der 
Adjutant des Herrn :Gengral- Majors von | 
Loͤwendahl die Nachricht, daß dieGommi 
ſarien, welche den Waofſen⸗Stillſtand mit 
den Trouppen des Woywoden von;Kiöyv 
geſchloſſen, bereits zu bLublin angelanget, 
und eheſtens zu Warſchau eintreffen wuͤr⸗ 
den. - Den: Laten. ‚ward der kxpreſſe des 
Stolnick de la Couronne mit einem Schrei⸗ 
ben des Koͤniges an: den. Woywoden von 
Kiovy zurücke geſchicket, worinnen Ihro 
Be * r erferinen: — — 


rt, | Liir: 
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ur. art 
(“) Diefet war folgender maßen eb 
| Aliergnadigſter Herr! Be To 2, 


Es iſt die — des men huichers ee, 
dem goͤttlichen Willen und der hack uns su 
folgen, welche allein der freyen Polnifchen 
atge alle und giebet. PR — rn det 
Rathſchluͤße GOttes welher em. M Aruns 
ſerm — ehbabenfäte, Ach ——— 
ligten Perſon Ew.Mai den glückliche | | 
‚allgemeinen Gluͤckſeligke t —X — tt 
ung dieſelbe beſtaͤndig ge Auch be 
zu der Guͤtigkeit Ew. elite: uverſicht, 
daß Diefelben — unſerm Va 
die vornehmſten Rechte und alten Frehheiten 
ten, welche der zͤroſſe König, Augultus it | uͤr⸗ 
digſten Andenckens, Em. Maj. waͤrdigſter Herr Bas 
ter, uns bey — vorigen — re 


.- Ua 
B 2’ 
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Deroſelben wohlgefaͤllig ſeyn wuͤrde, ihn ſo 

wohl, als die Deputirten der Armée, nach: 
ſtens in Warſchau zu ſehen. Den 13den 

wurden Die Deputirten von Chelm bey Ih⸗ 
ro Königl. Majeſtaͤt zur Audieng gefuͤhret. 
Den 14den Martserftatteten Die.Commis- 

farien der Sächfiichen Armee, welche von 

Rzeszovv;surück gefommen, ihren Bericht ; 

auch langte der. gefangen: geweſene Eron: 
Fahndricy Branicky nebſt feiner Gemahlin 
an, und hatte fo gleich Die Ehre, Ihro Maj. 
aufzumarten. un 








nTTP 


In⸗ 





ten hat. Em. Maj. Gnade, deren Dieſelben mic), 
ohne daß Ic) es verdienet, vermittelſt einer gantz bes 
ſondern und Ew. Majeſt. angebohrnen Guͤte durch 
den Caſtellan von Cracau zu verſichern geruhet, befe⸗ 
ſteiget mich, und ziehet mich dergeſtalt an Diefelben, 
daß, Allergnaͤdigſter Here! ih Ew. Maj. verſichern 
kan, daß nichts auf der Welt ſey, welches meine durch 
die Hand GOttes erweckte und unterſtuͤtzte Stand 
hafftigkeit ſollte wanckend machen koͤnnen. DieCron⸗ 
‚Armee, ſowohldie Polniſchen, als die von fremder 
Richtung, die unter meinem Commando ftehet, hat 
Em. Majefl. ebenfalls erkannt, und fie. wird in wenig 
Tagen ihre Deputirte abfhicken, um Em. Maj. die 
ſchuldige Unterthänigkeitzubezeigen, und von ihrer 
Treue, davor ich ftche, und worauf mein wahrhaffter 
‚Eifer gehet, züverfichern. In Erwartung fernerer. 
« Befehle von Ew. Majeft. bin ich mit aler hur erſinu⸗ 
lichen Submiffion und Treue. | 


. 3 
* — 


rise. Vom Ästen, 


Zuſtand = Inzwifchen hat der aus Dangig entſto⸗ 
des Stänis- hene Stanislaus Zeit Her zuKönigäberg,, der 
lai. Haupt-⸗Stadt im Königreich Preuſſen, nicht 


— 


allein eine. ſichere Zuflucht gefunden, ſon⸗ 
dern auch, nebſt einer kleinen Hoff⸗ Statt (*) 
den Schatten einer Koͤniglichen Hoheit vor⸗ 
geſtellet. Und ob er gleich von dem Siege 
der gerechten Sache ſo wohl, als von denen 
ſchlechten Progreſſen ſeiner Anhaͤnger eine 
unangenehme Poſt über die andere erfah⸗ 
ren muͤſſen; fo.bat er Doch hierben Das Ber: 
gnuͤgen gehabt, von dem Allerchriftlichften 
Könige, als feinen mohlthätigen Herru 
— | — Schwie⸗ 


—— AT — 











(*) Inter dem Polniſchen Magnaten, welche ſich bey 
Stanislao gegenwaͤrtig befinden, find folgende die vor⸗ 
nehmſten: Dir Eron:GroßsSchagmeifter von Pos 
len, Offolinsky, der Woywode von Belsk, Potocky, 
der Woywode von Pomerellien, Czapsky, der Woy⸗ 
wode von Minsk, Zabe, der Groß⸗Schatzmeiſter von 
Litlhauen, Solohub, der inter Schagmeifter, Poc- 
ziew, die Staroften von Merecky und Bialacerkiew, 
‚die Bifchöffe von Smolensko und Wilda, der Woy⸗ 
wode von kiefflaud, Morftinsky , der Graf Sapieha, 
Dom Dechant von Wilda, nebſt en vom 
Adel. Sonſt wird von Königsberg berichtet, daß 
Stanislaus einer Grenadier zur Schildwache, unb 
. 2 Grenadiers vor * Zimmer habe, daß demſel⸗ 
ben, wenner ausfuͤhre, bey Paſſirung der Wachten al; 
e Königl. Honneurs erzeiget wuͤrden, auch die Er⸗ 
lanbniß geseben ſey, fich der Königlichen, Gemaͤcher 
auf dem Schloffezubedienen. | 
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ger⸗Vaters, (**) in Ermangelung einer Schreiben 
wuͤrcklichen Hulffe eines guten Willens, DeeTnnige 
und von Ihrd Paͤbſtlichen Heiligkeit einer zeig ufneg 
-Mäterlichen Zuneigung , durch befondere Pabfts.. 
Schreiben (*,*) verfichert zu — 3 


("*) Das Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Schreiben lautete alſo: 
P:P, ' RE 
Ich Habe aus Ders Schreiber vom 7. Sept. die 
nennen Proben Dero Vertrauens auf mid) mit vielem . ---. 
Mergnägen erfehen. Ich Fan deimfelben nicht kraͤfj 
3 begegnen, als daß ich aufs neue verfithere ,_ tie 
ic) nichts erwinden lafle, Dero Interefle, und was zw 
Erhaltung Dero Erone vonndthen iſt, zu befördern. 
Den Erfolg meiner Bemühungen an verfihiedenen 
Drten Ihnen zumelden, bin ich noch nicht im Stans 
bez wofern aber ſolches möglich ſeyn folite; wird She 
nen der Abt Länglois davon Bericht erſtatten. Ich 
erſuche demnach Diefelben, nur gang ohne Sorgen zu 
fenn, und von Dero Scite in den Verfügungen, wel⸗ 
che Sie bißher zu treffen angefangen, zu Aufmunte⸗ 
zung Dero getreuen Unterthanen beitändig fortzufahs 
ren, wie ich denn zu allem gern mit behuͤlfflich ſeyn 
werde. Ich bitte nochmahls,auf Feine Weiſe an der 
. aufrichtigften und zaͤrtlichſten Neigung zu zweiffeln, 
nit welcher ich bin ꝛtc. | 


(*,*) Hingesen war das Paͤbſtliche Schreiben folgen; 
der Geftalt eingerichtet: - — — 
Unſerm geehrteſten Sohn in CHriſto, dem 
Durchl. STANISLAO, Bnig in Polen, Unſern 

Gruß und Apoſtoliſchen Seegen zuvor. Geliebter 
Sohn in Chriſto! Die Nachrichten, ſo wir von — 
| en. 7 Uns 


1 
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Hi Sem Anhänger Habe ar noch Immer 
a: ihr aͤuſſer ſtes verſuchet, ——— 
mi d. Saͤchſiſchen Trouppen/ wie ii 
M Miſchen Cron⸗ Armẽe; Abbruch zu thun 
hin in ihr eigen Eingeweyde zu —— bo) 
And ſie mehrentheils ſo ungluͤcklich gewe⸗ 
ſen, daß ſie das Feld raͤumen, und manche 
ihve Mit: Bruͤder auf dem Platz laſſen muͤſ⸗ 
fen. Der Woywode von Lublin, Graff 
‘Tarlo, Hand mit Anfang des Odober⸗, ne⸗ 
Graf Tar henſt 3000 Mann zu Pferde, in der Gegend 


—* von Petrikow, und gedachte das allda an⸗ 


weichen, geſetzte Tribunal- Gericht durch ſeine Strei⸗ 
eo au herhiudeni. ‚allein die Achrt 
Fon VON 


Ar — —— — * neut erhal⸗ 
sh dringen Uns. jederzeit zu einem recht lebhafften 
ind Voͤterlichen Mitleiden, und der Schniertz der 
„Aber vermehret fih nicht wenig, da Wir von Ew. 
de ‚-Majefl vernehmen , daß Dero eigenes Ungluͤck mit 
5 demjenigen, der Republic verbunden iſt. Wie Wir 
nun Theil daran nehmen, und ſolches Uns auf dag em⸗ 
pfindlichſte ruͤhret: Alfo Haben Wir bißher nichts er: 
angeln laffen, den Altmächtigen für die Ruhe di eſes 
Catholiſchen Königreichs inbruͤnſtig zu fliehen, {md 
Unfere gute Officia bey dem Kayſer aufs eifrigfte ans 
zuwenden, damit Er durch Sein Anſehen die Berfon 
— des Primatis, den Ew. Majeſt. Uns aufs —— 
recommendiren, aus den Händen ber Moſcowiler bes 
freyen möge. Und da Wir bey den gegenmärti —— 
Conjun&uren nöthig befinden, mit aller Wachſamf eit 
auf guter Hut zu ſeyn; ſo haben Wir es bißher an kei⸗ 
nen Vorſtellungen ſowohl unter geiſtlichen en 
en 
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von der Anruckung einiger Rußifchen und 
Sächfiichen Voͤlcker nöthigte ihm, am Atın 
dieſes Monats nach Ezenftochom ‚und als 
ihm der Rußiſche General Bachmetow über 
den Half Fam, nach Opatow zu weichen, 
wiewohl es dennoch um die Mitte degO&o- 


bers zu einer fcharffen Adtion gediehen, wor⸗ 


innen- der Graff Tarlo den Kürgern gezo: 


gen, und einige hundert der Seinigen ein⸗w 


RN 


— 


edge * 


gebüßet. Nachdem fich Hierauf zroifchen ſchlagen, 
ihm | 


ſchen Bewegungs Gruͤnden fehlen laffen, ohne dabey 


‚einen Schritt zu thun, daß Wir Uns nicht erinnert 
haͤtten, alles dahin einzurichten, damit die Freyheit 
der Republic, in fo viel möglich iſt, nach Ew. Majeſt. 
Abfichten unterftüget werde, indem Wir eingig wuͤn⸗ 
ſchen, den Frieden und die Ruhe in diefem Satholis 
fchen Königreich hergeftellet zu ſehen, welches feit fo 


vielen Jahren und Seculis ſich um den Heil. Stuhl fo 
verdient gemachet, auch jederzeit in diefen legten und . 


verderblichen Empdrungen das Ziel geivefen, worauf 
Unjere Apoftolifhe Sorgfalt gerichtet it, Wir füns 
nen Uns aber jetzo bey diefer Sache nicht weitläufftis 
ger aufhalten, ohne dabey aufs inniafte betrübet und 
gerähret zu werden, wenn Wir altes biß her entſtande⸗ 


ne linglücf erwegen. Em. Majeft. werden desfalls 


durch die wärdige Perfon des Herrn Abts Zalusky, 


als welcher Uns Dero Schreiben übergeben hat, au 


führlichere Nachricht erhalten. Ben alten diefen bes 
trübten Umſtaͤnden werden Wir nicht ablaſſen, die 


Goͤͤͤttliche Barmdergigfeit anzuflehen, daß er Unfer 


! 


erlangen erhören wolle. Schließlich ertheilen 
Dir Em. Majek. den Apoflolifchen Seegen. Geger 


ben in Rom, den4.Dec. 1734. Unſers Pontificats 


im 5ten Jahr. 
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Abm und dem Woywoden von Kiovv,Poto- 
ky, einige Mißhelligkeiten hervor geihan, 
welche. zum Theil von einer alten Jalouhie;- 


theils von dee Wahl des Staroften Jahiels- 


ky, des Graffen von Tatlo Bruders , zum 
-Confoderations-Marfchall, herrühren ſol⸗ 


ſuchet iſtu len; ſo ließ zwar beſagter Graff vor einiger 


ger Weite Zeit dem Biſchoff von Cujavien eine Unter ⸗ 


rcacuten. dedung zu Czenftochom vorſchlagen, fand 


ſich auch wuͤrcklich daſelbſt ein, daher mat 


vdon ſeiner Submiffion in kurtzem etwas zu 
vernehmen gedachte. ; Doch. die. Tractaten 
' gerfchlugen fich wieder, unter dem Vorwand, 

Daß ermeldter Bifchoff nicht mit einer gnug · 

famen Bollmacht verfehen wäre, und man 

merckte gar bald, daß der Graff Tarlo nur 

Zeit zu gewinnen , und gegen Preußen durch · 

Neue un zudringen ſuchte. Nachdem er nun den 
— General Steinflicht , den Caltellan von 


Czersk, und andere, mit ihren Divifionen: 


an ſich gezogen, folglich uͤber 8000 Köpf: 


fe beyfammen hatte, fiel es ihm leicht, uͤber 


die Warte zu gehen, ein Saͤchſiſches Com · 
mando unter dem General-Lieutenant don 


Birckholtz, welcher ſelbſt verwundet und ge⸗ 


fangen worden, übern Hauffen zu werffen 
dann Liſſa, Frauftadt. und Karga, mitAn- 
fang des Martii, wiewohl nicht ohne Ber» 


luſt, zu uͤberrumpeln, und. weit und gelte 
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les zu vermüften. Da aber der Anfchlag, 
ben Croſſen über Die Oder su gehen, und in 
die Lauſitz einzubrechen unterbrochen, und 
zu Waſſer worden, hiernaͤchſtens auch Se 
Hoch · Fuͤrſtl. Durchi. der Hertzog Zohanıt 
Adolph von Weiſſenfels, dieſem ſtreiffenden 
Raͤuber⸗ und Brenner⸗ Hauffen unvermu⸗ 
thet uͤber den Hals gefömmien , und denſei⸗ 
ben entweder mit ſeinem unterhabenden Ne 
gimentern angreiffen, oder denen Rußiſchen 
Trouppen in die Hände jagen dürffte ; fo 
vermuthet mar in Kurgem von des Grafen 
Tarlo völliger Niederlage, oder von feinek 
Submiffion Nachricht einzuziehen. 
2 Mehrere: Umftändevon feinen Bißhetigen 
ewegungen erden in dem Allerneueſten 
Kriegs-Stänt vorko mmen. Kin 
Auf einer anderen Seite brachte der 
Saͤchſiſche ObrifteSybilsky mit feinem Sa: 
 ger-Corpo und einigen anderen zuſammen 
gezogenen Trouppen ;' die Divifion des Ki« _ 
‚ ovvsky bey Zambor zum Stande, daß Die: | 
selbe Den Angriff gar nicht vermeiden Fonte; 
ey dem Anfang des Treffens fuchten fich 
Diele Polen mit der Flucht zu retten, - fie 
wurden aber von dem hin und wieder wohl⸗ Klowik 
pofirten Rußifchen Trouppen des geöften wird ge 
Theils eingeholet , gefangen, oder niederge⸗ ſchlagen⸗ 
hauen. Ein anderer Hauffen von 600. 
xXXIII. Theil. Lul Mann 
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Mann gieng mitten in währender Schlacht 
zu der Koͤnigl. Auguftifchen Parthey über, 
und ergab ſich zu Kriegs Gefangenen. Ei⸗ 
nige von dieſer Diviſion ſetzten ſich bey dem 
Dorffe Krembize, zwiſchen Zambor und ei⸗ 
nem Moraſte, und lieſſen eine ziemliche An⸗ 
zahl der Ihrigen auf der Wahlſtatt zu tode 
bluten; wie denn die Anzahl derer Geblie⸗ 
benen auf 1 TOO Mann geſchaͤtzet, auſſer 
eiinige hundert fo gefangen werden. Die 
Ruſſen haben hierbey 8 Stuͤcken Geſchuͤtz 
und eine Feld⸗Schlange, nebſt aller Muni- 
tion und vielen beladenen Bagage · Wagen 
erbeutet, zugleich aber 141 Dann, woruns 
ter 5 Ober: Officiers , verlohren gangen. 
Ron dem Sächfifchen- Jäger » Corpo find 
nur einige wenige geblieben, und dem Obri⸗ 
‚sten Sybilsky das Pferd unter Dem Leibe 
todt gefchoffen worden. Gleichwie Der un⸗ 
glückliche Ausgang Diefer Action fehr viele 
von der Stanislaifchen Parthey abgezogen, 
und zu Öezeigung ihrer unterthänigen Sub- 
miflion gegen Ihro Majeſt. den rechtmaͤſ⸗ 
figen König AUGUSTUM II. veranlaffet, 
alfo befand der Woymode von Kiovv, Po- 
erlanget ei, tocky, für rathfam , wegen eines Waffen⸗ 
nenWaffen Stillftandes in Unterhandlung zu treten, 
Still tand. wiewohl Dadurch viele feines Anhangs von 
ihme abmendig gemarhet, Er ſelbſt hinge⸗ 
> y. “0.0 ge 
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gen von der Parthey des Grafen Tarlo 
fuͤr einen Feind des Vaterlandes erklaͤret, 
und genoͤthiget wurde, die Ausgetretenen 
durch ein beſonderes Manifeſt (*) zur Ruͤck⸗ 
kehr einzuladen. Hierauf iſt zwiſchen Ihm 
| en : 2 ‘ | un 

















(*) Diefeslautetealfo: ur 
Wir Tofeph POTOCKY, Woywobe yon Kiow, 
General-Regimentarius der Eron-Armee, Staroſt 
von Warſchau, Lezansko, Smatinfko &c. vermelden 
. denen, welchen daran gelegen„infonderheit den Dbris 
fien, Lieutenants, Faͤhndrichs, Towartzidyen, und 
dem fämtlicdhen Adel der Eron-Arniee : Da die fiems 
den Armeen in ihren Operationen gluͤcklich ſorifah⸗ 
ven, fo habe ich nach reiffer Uberlegung geglaubet,daß 
es Zeit fey, dem Elend, wovon die Republic bedtdn« 
et wird, ein Ende zu machen, und unferm gelichten 
WVaterlande fomohl ald dem Adel die f5 lange ‚ges 
‚. wönfchte Ruhe — zuwege zu bringen. 
Dieſerwegen habe ich zufoͤrderſt verlanget, daß wi⸗ 
ſchen der Arniee, ſo unter meinem Commando ſtehet, 
und den Rußiſchen und Sachen Er pen ein 
Waffen⸗Stillſtand aetrorfen würde: Ich habeauch 
durd) die Gnade GOttes, des höchften Friedens⸗ 
Stifters, nicht allein dißfalls alle Befältigfeit, ſo ich 
unr hoffen Fönnen,bey obgedachten Armeen gefunden, 
fondern man ift auch davin ſchon ziemlich weit gefoms 
men, und man hat die zu —— eines ſo heilſa⸗ 
men Wercks dienliche Declarationen Öffentlich publi- 
eiret. Ich habe daher für noͤthig erachtet, nicht al⸗ 
lein denen, welche fi) bey der Cron Armee befinden, 
und den mir zu Sendomir geleifteten End bewahren, 
fondern auch den Compagnien, Offciers, Towart2- 
ſcheu, und allen andern , welche fich durch ſeltſame 
Raͤncke verführen, und m —8* Pflicht ablencken (ob 
u en / 
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und der Königl. Auguftifchen Parthey ein 

Waffen: Stillftand (*) errichtet worden, 
e daß 


fen, davon Nachricht zugeben , und in Anſehung der 
letztern die Erklaͤrung zu thun, daß ich ihnen eine Ge- 
neral-Amnittie verftatte, dafern fie ihrem Eyde zu fol 
ge ſich unter-mein ßiges Commando flelen, 
und ihrer Schuldigfeit nachfommen. h verſpre⸗ 
dqe und verſichere ich hiermit, dag ich in wÄhrendem 
Waffen⸗Stillſtande, welcher ſich begluͤckt angefangen, 
denen Trouppen, welche ihre Quartiere an entferhten 
Drten haben alle Bequemlichkeit und Sicherheit / ſich 
heraus zu ziehen, verſchaffen werde. Im Fall aber 
gedachte Trouppen ſich dieſen Waffen: Stillſtand 
icht zu Nutze machen, und fortfahren, meinen Befeh⸗ 
Ten gu twiderftreben, werde ich mic) gezwungen feben, 
egen fie nach der Schärffe der Kriegs⸗Geſetze su vers 
hren, und ihnen, als Rebellen, gu begegnen. Zu dies 
em Ende, und damit niemand feine Unwiſſenheit vor⸗ 
=. (chügen Fönne , habe ich gegenwärtige Manifeft am 
gernöhnlichen Orten publiciten laſſen. Gegeben zu 
*  Jasle, den 29. Jan. 1735. 

—— — oſeph POTOCKY, 
VWoywode yon Kiow,, General-Regimen- 

Arad tarius der Eronc. 





(*) Diefer Tra&tat lautet alfo : 

Im Nahmen der Heil. Drepfaltigkeit! Rund und 
zu wiſſen, welchergeſtalt die Partheyen, fo biß her in 
Polen gegeneinander Krieg gefuͤhret, nachdem fie von 

dem Ubel,momit die Republic überhäuffet ift, geruͤh⸗ 
ret worden, und durch einen allgemeinen feften Frie⸗ 
den ihrem gaͤntzlichen Ruin vorbeugen, und denfelben 
verhindern wollen, auch infonderheit die Eron-Armee 
ihr Verlangen / ©r.| Majeft, dem Koͤnig Augulto 


u Von Polen. 166 
daß alfo Die von Stanıslao verſuchte Ausr 
föhnung zwiſchen diefen beyden m. 

| | 0.0000 fie 











ſich zu untermerffen, und in folcher Abſicht ſich megen 
eines Waffen⸗Stillſtandes zu vergleichen, zu erfennen 

F yon den Schluß gefaflet, su Befchleunigung dies 

ſes heilſamen Wercks von benden Theilen Commifla- 

rien zu ernennen, nnd diefelben mit gnugfamer Voll⸗ 
macht zu verſehen. Worauf von Rufifcher Seiten 
der Herr Johaun Bachmetow, General-Major bey 
der Rußiſch⸗Kayſerl. Armee, und Herr Peter Glem- 
biowsky, Ihro Kayſerl. Majefl. Refident bey dem 

- König ımd der Republic von Polen, von Sächfifcher 

Seite auf Befehl und Genehmhaltimg Sr. Maj. des 

‚Königs von Polen, der Baron Woldemar von kLoͤ⸗ 

wendahl, General-Major, Nitter der Jo hanniter⸗ 

und Huberts:Drden, ımd Herr Johann Heinrich Si- 
monis, geheimer Kriegs: Rath; Bon Seiten der 

‚ &ron » Armee aber der Graf Potocky , Palatin von 
Kiow, und Commandant en Chef befagter Armen, 

Stanislaus Korovin Kochanowsky , Caſtellan von 

„Polonok , Wilhelm Mirr, General-Major von der 

"Cavallerie, Anton, Graf von Teczyn Offolinsky, 

Staroſt von Priluftz, ımd Stephan. Jelo Malinsky, 
Staroft von Novograd, ernennet worden, welche ſich 
an dem beflimmten Ort verfammiet, und nachdem fie 
ihre Refp. Vollmachten gegeneinander ausgewechſelt, 

ſich über folgende Articulverglichen haben : 

.,r) Es fol ein allgemeiner und aufrichtiger Waf⸗ 
fen⸗Stillſtand ſeyn zwiſchen der Ruß iſchen und Saͤch⸗ 
fſchen Armee an einem, und der —— 
nebſt allennihren Anhaͤngern, am andern Theil, und als 
Iediejenigen, welche innerhalb den 20. Taͤgen , ſo lan⸗ 

„de der Waffen Stillſtand, der vom 14. Febr. feihen . 

‚Anfang nimmt, dauren wird, ſich mit dem Cor * 


Inifchen Armee vereinigen, ſollen ebenfalls dieſes fol- 
ud a — Rrghuld\ ve 
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feines Anhangs nicht ftatt gefunden. Der 
Poeziew befannte Poczievv hat noch immer in Kits 


weichet aus » er i 
gitthaun. thauen groſſe Unruhe geſtifftet, und — 


gender Geſtalt geſchloßenen Waffen Stillſtandes zu 
genieſſen haben. | 
2.) Die Erons Armee, welche diefen Tractat ſchlieſ⸗ 
ſet, beſtehet aus folgenden, nehmlih: 14 Königliche 
Compasnien zu Pferde, nebſt den Hufaren und der 
eichten Reuterey, 7. Negimentern zu Pferde, Unter 
welchen das Regiment der Königin, des Koͤnig ichen 
ringen, wie auch der Generale, Wodlicky und Bu- 
kowsky, 600. leicht bewaffneten Hufaren, 1. Cam- 
pagnie Hungarn von 100. Mann zu Fuß. 61. Polni⸗ 
ſchen Compagnien, und 200. Dann von der Artille- 
rie, und endlich der Befagung von Kaminieck , al$ 
dem Regiment. der Königin, der beyden Generale, 
i * — Generals der Artillerie, nebſt 200. Maun 
zu Fuß. ee u 
3.) Die Trouppen, welche ſich mit dem Palatin 
von Lublin vereiniget haben , und vor Ablauff dieſes 
Waffen⸗Stillſtandes zu der Cron⸗Armee zuruͤck kom⸗ 
* — ſollen der Vortheile dieſes Tractats auch 
genieſſen. De | 
S 5.4) Die EromTrouppen follen unter waͤhrender 
Zeit diefes Waffen-Stilffandes aus den Quartieren, 
wo ſie jetzo ftehen, nehinlid) Zunofez, Diecenck, Pils- 
nen. Kierszin, und andern Orsen an der Weichfel biß 
- an Cracau, wicht gehen Fönnen, und dem General 
. Bachmetow fol nicht erlaubet ſeyn, Zeit waͤhrenden 
. Waffen: tittflandes mit feinen Trouppen.den Polnl: 
ſchen — ſich zu naͤhern, ed wird auch derſelbe 
mit dieſen in gutem Verſtaͤndniß leben. Die Par: 
theyen der Cron⸗Acmee werden inzwiſchen unter ſol⸗ 
cher Zeit Lebens: Mittel und Fourage aus der Nach⸗ 
bvarſchafft hrer Quartiere holen können, jedoch ohne 


—⸗— 1 


. wo 


! 


„haben einigen Unfug zu veruͤben. Ä 
J — 5.) Die 
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im November verlauten wollen, als wenn 
Derfelbe von dem Rußiſchen General, Iſmai- 
lovv, und dem Litthauifchen Regimenta-" 
rio, Fürften Wisniovvisky, aus feinen vor» 
theilhafften Lager ben Brzesz vertrieben, und 
Dergeftalt in Die Enge gebracht ſey, 4 — 
| | < i 








5.) Die Rußiſchen und Saͤchſiſchen Trouppen 
ſollen ſich ins kuͤnfftige mit einer billigen Portion zu ih⸗ 
rem Unterhalt begnuͤgen laſſen, um nicht der Polni⸗ 
ſchen Nation ohne Roth zur Laſt zu werden; und man 
wird auf die Sicherheit der Laͤndereyen des Adels wi⸗ 
der die Streiffereyen der Coſacken, welche aus ihren 
Quartieren gehen möchten, bedacht ſeyn. | 

6.) Sobald die unter der Erom Armee eingeſchli⸗ 
chene ana: gehoben feyn werden, twelches, mie 
man hoffet, nächftens erfolgen foll, wird man denen 
- Trouppen der-Erone den rüdftändigen Sold bezah⸗ 
len, und Commiflarien erneunen, welche gevollmaͤch⸗ 
tiget fenn follen, die Bezahlung des gedachten Sold«# 
zu befördern. | 
7.) Die Soldaten, fo unter diefen 3. Armeen ges 
dienet haben, und gefangen mprden, ſollen in Freyheit 
geleßet werden. 
8.) Man wird die Päfe, fo von den Chefs dieſer 
3; ö Armeen ertheilet werden, reſpectiren, und bedacht 


* 


eyn, eine Friſt anzuſetzen, wie lange dieſelben guͤltig 
ſeyn ſollen. 

9) Obgedachte Articul find mit reiffer Uberlegung 
im Rahmen der contrahirenden Theile abgehandelt, 
beſchloſſen, genehm gehalten , und durch obernennte 

> Commiflarien unterzeichnet worden. - 
wi S.ao geſchehen su Rzeszow;im Con- 
J vent der P.P. Schol, Piarum. 
den 10. Febn 1735. | 
| el 4 | 


‚® 
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ſich gegen Empfang einiger, Gelder zu Der 
zahlung feiher Trouppen, dem König AU⸗ 
GUSTO zu unterwerffen erboten; ſo hat 
„man doch nach der Zeit erfahren, Daß er ſich 

‚ mit feinen Fahnen gegen:Lublin gewendet, 
leidet unterwegens aber große Kinbuße: erlitten, 
Schaden indem nicht allein Dren feiner Fahnen von 
einem Detachement des Fürften Regimen- 

tarii umringet, und gefängen, ſondern auch 

zwey andere Fahnen von feiner Divifion 

Durch ein von Dem General Leſſy von Pul- 


tusk ausgeſchicktes Commando , mit Ver⸗ 


luſt 18. Towartzſchen, einiger Pacholken, 

30. Pferde und 2. Standarten, auseinan⸗ 

der gejaget worden. Man hat hiernaͤchſt 

von einer ſcharffen Action, fo in Litthauen 

zwiſchen den Ruſſen und denen Stanislai- 

jten vorgefalfen, und worinnen, auſſer 500 

' Gefangenen, 1600 derer Jegtern ‚auf. dem 
Platz geblieben, viel Redens gemachet, dach 

find die eigentlichen Umftände nicht ange⸗ 

führet worden. Einigen Nachrichten-zu 
folge foll fich derfelbe nun auch zur Submis- 
Caftellan fon entfchloffen Haben. Seitdem der Ca- 
nn ftellan von Czersk , Rudzinsky , des Hof⸗ 
N Marſchalls Bielinsky und anderer wo 
finneten Magnaten Güter, an der Weichfel, 
vermüftet, auch ein Manifeft megert der für 
Stanislaum zuerrichtenden Confosderation 





an 
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an die Stande der Woywodſchafft Czersk; 
ausgeben laflen , hat man. von, deinfelben 
weiter nichts gehöret, ald Daß er fich mit ei⸗ 
nigen Rußifchen Partheyen, ohnweit Rawa 
und im Sendomirifchen herum gefchlagen, 
nunmehr aber nebft dem General Steinflicht 
bey der Divifion des Grafen Tarlo an der 
Gränge von Groß-Polen ſtehe. EB 
So fehr der ehemahlige Primas Regni, Frimasfigt 

Potocky, fich auch bemühet, durch verfchie- su Thorn 
dene Bitt-Schreiden an Ihro Römifch- und ITargen- 
Rußiſch⸗Kayſerliche Miajeftäten , mie auch 
durch Vermittelung einiger Magnaten, fei: 
ne Freyheit auszuwuͤrcken; fo hat dennoch 
feine Widerfeglichfeit, dem Stanislao abzu- 
fagen, und den rechtmäßig erwehlten Kö- 
nig AUGUSTUM zu erkennen, feinen fehn: 
lichen Wunfch gehindert, und dagegen zus 
wege gebracht, daß er noch immer zu Thorn 
unter Rußifcher Bewahrung, einen Staats: 
Gefangenen abgeben müffen. \ Noch em: 
pfindlicher war Demfelben, ald er mit Aus: 
gang des Januarii Nachricht empfieng, wıe 
Ihro Rußiſch. Kayſerl. Majeftar Befehl er: 
theilet, denfelben nach Litthauen abzufüh; eb 
ren. Wie fein Gemüthe bey Diefer unver: gefähret 
hofften Poft beſchaffen gemefen laͤſſet ſich werden, 
aus demjenigen Schreiben, ſo er desfalls an 

den Herrn ———— Lipzky, ab⸗ 

J 5 ger 


% 
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 gefandt; gar deutlich erfennen.. Draw findet 
felbiges alfo abgefaſſet: a 


P. P. 


’ 


ch habe den Canonicum, Bratkovvsky; ' 


) meinen Referendarium, abdgefchicket, 
und durch denfelben mein aufrichtiges Ber 
langen, Die Partheyen in unferer Republic, 
dem Willen GOttes gemäß, zu difponiren 
und zu vereinigen, auch nichts Feindliches 
‚ oder Verftelltes in meinem Sinn zu behal⸗ 
ten, hinterbringen laſſen. Dargegen nun 
vermuthete ich, einigen Troft zu erhalten; 
- allein ftatt deſſelben, oder. vielmehr einiger 
Vergeltung, leget man mir viel ſchwerere 
Straff Buͤrden auf, indem ich mich auf Die 
Reiſe nach Pultusf, und was das Härte: 
ſte, uͤber Pultusk nach Litthauen begeben foll. 
Ich foll reifen bey diefer jegigen Winter: Zeit, 
und einen Weg antreten, da man nicht, oder 
Doch ſchwerlich, durchfommen fan, auch ei- 
ne fatale und ungefunde Witterung ausftes 
hen, bey welcher, wie Em. Erlaucht. Fürftt: 
Gnaden fehr wohl befannt ift, zu jeder Zeit 
meine alte Beſchwerden, der Stein und Die 

Gicht, fich wieder einzuftellen pflegen , Die 
dem fchiveren Alter um defto unerträglicher 
werden,da man nichts, als die abfcheulichite 


Spuhren einer Verwuͤſtung, finde, ja wo 
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in vielen Städten und 1 und Ddrffern an noth⸗ 
duͤrfftigen Brodt , in andern an einem Das: | 
he ‚und in unterfchiedenen an Leuten ein 
‚Mangel zu jpüren. Ew. Erlaucht. Fuͤrſtl. 
Gnaden faͤllen ſelbſten hiervon ein gerechtes 
Urtheil, Ob man nicht dieſes uͤber mich be⸗ 
ſchloſſen habe, daß ich entweder durch die 
Unbegvemlichkeit des Weges ruiniret, oder 
auch Durch Hunger und Mangel ausgemer: 
gelt, das übrige meines Lebens daran fegen 
fol. Weil aber doc Die Menfchen' von 
GOTT zu Werchzeugen gebrauchet mer: 
den; ſo eriehe hieraus, daß Cr mich ſchlaͤ 
get, und bin bereit, alle, auch die ſchwere⸗ 
ſten Drangſalen, zu erdulden; bitte mir da- 
bey die Barmhertzigkeit und Gnade von \ 
GOTT aus, daß Er hier fehneiden und 
Brennen, aber dert ewig fehonen wolle. Un= 
terdeijen wird derjenige, welcher Die Urſache 
meines Todes und Ereuges ſeyn wird, vor 
dem Großen GOTT ſchwere Rechenſchafft 
“ablegen muͤſſen. Und mie ich dieſes allein 
den Endzweck meiner Gedancken ſeyn laſſe, 
daß es dem Vaterlande wohl ergehen moͤge, 
alſo habe ſolches auch hierdurch Ew. Er: 
laucht. Fürftt. Gnaden bezeugen wollen, 
und * — &c. 


mit —* Hand. — 
Wenn 
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Wenn Em. Erlaucht. Gnaden ja derje⸗ 
nigen Freundfchafft, fo ich Dero Perſon er: 
wiefen, vergefien haben, fo laſſen ſich Die» 
ſelben dennoch wenigſtens durch ein Chriſt⸗ 
liches Mitleiden bewegen; Zu anderer Zeit 
bin ich auch bereit, nach Siberien zu reifen. 


> Snzwifchen glauben einige, daß Diefer 
Antrag bey Ihm nur zum Schrecken gefcher 
hen, und daß er mit nachitem auf Hohe Vor⸗ 
Bitte von der Rußiſchen Kayſerin feine Bes 
freyung erlangen werde. Eben dieſes will 
‚man von dem ehemahfigen Fransöfifcher 
Gefandten, Marqufis de Monti, verfichern, 
wenn derfelbe fich vorher Durch eine feyerli⸗ 
che Declaration verpflichtet , von Thorn ges 
rades Weges nach Frandreich zugehen,und 
ſich fernerhin auf keine Art in die Polniſchen 
Haͤndel zu miſchen. 


Verrich ⸗¶ In denen Gegenden von Podolien und 
tungen des Volhynien iſt nunmehr alles geruhig, nach⸗ 
omg dem Se. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. der Pring 
* son Hefen:Homburg nicht allein im abge: 
weieichenem Jahre Die Tartarn mit biutigen 
Köpffen wieder zurücke gerwiefen , fondern 

auch die Polnifchen Parthenen , welche il 
eigen Vaterland durch feindfelige Stra 
fereyen verwüftet , mit ziemlichem ren 
| ru. 


\ 
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druck su Paaren ‚getrieben. Er fandtep 
gleich) Hierauf einen Theil feiner Trouppen 
dem General Lefly zu Hülffe, und langte 
am Neuen Yahrs: Tage mit einigen 1000 
Mann, nach. einem beſchwerlichen Marfche, 
in der Gegend von Lemberg an, wohin ihm 
der Fuͤrſt Repnin und der General Keyth 
mit 4000 Mann Infanterie nachfolgeten, 
welche theils in die Stadt und. Vorftädte, 
theils.in die wächft herum liegende Dörfer, 
verleget wurden. 


Einige Tage hernach hatten die Depu- 
tirten der Diftridte Przemisl, Sanock un 
Zidaczovv, bey gedachtem Pringen Au- 
dieng,umd wurden von ihm zu Mittage an 
die Taffel gezogen , welche Ehre denen Ab⸗ 
geordneten der Woywodſchafft Beisk, und 
Der für des Königg AUGUSTI 11. Mas 
jeftät errichteten Volhyniſchen Re-Confor- 
deration gleichfalls wiederfahren. SIndef: 
fen. ift der Rußiſche General- Major Spies 
gel mit feinem Detachement an die Stelle 

des Generals Keyth wiederum von Olika 
nach Pokul eingerucket, und man hat allent⸗ 

halben ſoſche Anſtalten getroffen, daß die 
Stanislaiſchen Trouppen immer enger ein⸗ 
geſchloſſen, und ihnen die Paͤſſe abgeſchnit⸗ 
ten worden. | | 
u Wo 


— 
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Wo man den neuen Nachrichten Glau⸗ 





ben beyzumeſſen hat, ſo haben ſich diejenigen 


Haͤupter der widrigen Parthey, welche in 
ſelbigen Gegenden bisher das Commando 
gefuͤhret, als nemlichen, der Woywode von 
Volhynien, Michael Potocky, der Woy⸗ 
wode von Podolien, Stephanus Humiecky, 
und der von Witepsk, Oginsky, nunmehr 
auch zum Zweck geleget, und vorlaͤuffig bes 
reits, einen Waffen » Stillftand angenom- 


men; worauf nunmehro nach dem rühmlie 


chen Erempel des Woywoden von Kiow, 
auch wohl eine völlige Submillion zu erwar⸗ 
ten ſtehet. 
BEE 

| Auſſer denen bereits angefuͤhrten Todes⸗ 
Faͤllen iſt noch zu mercken: daß der Biſchoff 
von Caminieck, Auguſtinus Weſſel; zw 
Cʒenſtochow, und der Caſtellan von Lublin, 
Joſephus Soltyk, in Cracau, ſeit kurtzem 


mit Tode abgegangen. 
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Don dem Reichs Tage zu Re. u, 
! gensburg. — 


8 ie WERE 
\ Se Religions » Angelegenheiten Udenhei⸗ 
¶ haben either bey der Reichs⸗ milde 
Berfathlung wieder einigen Anz —* 
D ftand bekommen ‚ daher fürdiefengen 
€ Mahl in felbiger. Materie nichts 
befonders zu melden ftehet. Jedoch hat die Evan⸗ 
gel. Gemeine zu Üdenheim in der Unter-Pfalg 
aufs.neue ein mit bitten Klagen anaefülltes 
Memorial(*) bey dem Corpote Evangelicorum 
= Mmmm 2 eine 
(*) Diefe8 Memorial, welcheg zu einem Additamen«' 
cro ad Num. XL. der in Regensburg gedruckten 
Meligiong - Gravaminum gemachet worden, iſt 
wieder den Herrn Baron Koͤth von Wanfcheid ges Ä 
richtet, welchen man Schuld giebet/ Daß er re  ; 
tiges Evangeliſche Religions, MWefen bey Iegigen — 
Kriegs⸗Zeiten von neuem härter, als jemahls, bes 
draͤnge, wie er denn unter anderndrey Männer 
aus befagter Gemeine in feine Behaufung nach 
Mayng fordern, diefelben bey ihrer Ankunfft, fo | 
gleich gefänglich einziehen , und endlich unverhoͤrt | 
zu der dafigen Schang- und Seftungs-Nrbeit vera 
dammen,auch fonft dabey ſehr hass mit ihnen ver⸗ * 
en fahren lafien, 





‚- Tr Vom Reichs⸗Tage 
— — — — * 


eingeſandt, worauf man den Schluß gefaſſet, 

mit naͤchſtem ein Interceſſions-Schreiben an 
Ihro Kayferl. Mai. nebft Bitte um ein ges 

i ſchaͤrfffes Mandatum Inhibisoriale abgehen zu 
Schorns⸗ Da auch im Februario inter Evangelicos eis 
Beiifc ne Angeige geſchehen wie hart bie Ober⸗Rheini⸗ 
den. - ſche Ritterſchafft mit den Evangeliſchen Herten 
San ⸗Erben zu Schornsheim in Ecclefiafticis 
verfahren, indem dem Herrn Langwerth von 
Simmern, welcher den geweſenen Kirchen 

&  Meifter zu Ablegung feiner Rechnung von O⸗ 
brigkeſts wegen angehalten, gleich eine Strafe 
von 100. Rthlr. dictiret worden; fo dürffte die 
es den Religions⸗Beſchwerden ermeldter Ges 
meine ‚um Deren willen man in der Evangeli⸗ 
fchen Confereng von 4. Sept. vorigen ahrs ein 
 allerunserthänigftes :Dorjtelungs + Schreiben 
an Ihro Kayferl. Maj. abzulaſſen beichloffen, 

. beugefürget werden. | 


"Emi- :- Alsder König. Preußifche Legations-Rath, 


granten, Herr von Plocho,svelcher npch immer im Sals⸗ 
en burgifchen mit den Emigrauions-Gelchafften zu 
Saltz. hun hat, die verwichene Weyhnacht⸗ Serien 

in Regensburg aufgehalten; ſo hat 


burgi⸗ über v8 gensburg aufgeha 
fen derſelbe je Mrachricht ertheilet, wie Er von St. 


- 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Snaden ‚dem Ertz⸗Biſchoff, und 
Dero Diniftern, aller erfinnlichen Ehre und 
Hoͤfflichkeit genöffe , auch in ſeinen obhabenden 
Commiffionen einen jiemlichen Sertgang vers 
fpüre, immaffen bey. den Pflege⸗Gerichten bin 
und. wieder ſchon uber zoooo · fi AN baazem@&e 
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de niedergeleget worden , fo Er bekommen ſolte. 
Deßgleichen iſt der Preußiſche Hoff⸗ Kart ‚nid 
Herr Goͤbel, um ſelbige Zeit von Berchtolsga⸗ 
den zurück gekommen, und follfich nicht weniger pen, ze 
über feine dafelbft befommene Abfertigung gar 
vergnügt begeiget haben ; wiewohl einige wiſſen 
wollen, daß manche von den dafigen Emigran« 
ten kaum den vierdten Theil ihrer Forderungen 
erhalten dürften. Der Herr von Plotho iſt 
bald darauf wieder nach Saltzburg abgegans 


gen, 
 Conft haben auch die Evangel. Glaubens: Neue E⸗ 
Bekenner aus Cärhthen demCorpori Evange- Migrans, 
licorum ein Scriptum pro memoria übergeben, sen. — 
und ſich ihrer ferner nach eigenem Gutbefinden 
anzunehmen gebeten. Dieſer Schrifft iſt ein 
von dem Hoff» Richter zu Muͤhlſtadt in Ober⸗ 
Caͤrnthen, Sufannen Aufenklammerin, die 
zu ihrem Mann ins Onoltzbachiſche reifen wols 
len, ertheilter ‘Daß , nebft einem fü genannten '- 

hub» Schein von dem Galßburgifchen : 
Pfleg - Stadtzund Land⸗Gerichte zu Nadftate 
deswegen bepgefüget , weil darin die unbillige ' 
Expresfion von Lutherifcher Secte enthalten, 
auch fonft Daraus zu erfehen,daß gedachter Emis 
grantin im Salgburgifchen viel haͤrter als in ihr 
rem Baterlande begegnet worden , zumahl in 
ihrem Paß von Feiner Fortfchiebung Meldung 
geſchiehet. Ferner fiehet man auch die. Abs. 
ſchrifft von einem andern Pag oder vielmehr- | 
Ausichaffungs» Decrer, fo der Saltzburgiſche 
Pfleg⸗ Commiſſarius zu S. Johanna eihen 

- Mmmm z Mann, 
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Mann, Matthias Reiſigl genanut /, ertheilet, 

weil er ſein vor 2. Ighren freywillig ewigrieles 

und zurück gekommenes Chr Weib 7. Tage in 
ſeinem Haufe heimlich aufgehalten, weswegen 
ihm eine Geld⸗Straffe zuerkann worden, daß 
ihm von 300, Fl. beym Abzuge nicht mehr als 
48. fl. 19%. Er. übrig geblieben. Desgleichen 

bat fich ohnlängft aus dem Salgburgifchen Ge⸗ 

richt Werffen Andreas Hage mit feinem-Ches 
Wbeibe zu Regensburg eingefunden, welche mit: 
Hinterlaffung n. Kinder wovon das jüngfte nur. 

9. Wochen alt, des Landes auf ewig verwieſen 
worden, nachdem man fie vorher 23. Wochen 

in gefanglicher Hafft behalten, und darauf die 
Urphede abſchweren laffen. Die Urfache die⸗ 

Is Rerfahrens foll ſeyn, weil man Lutheriſche 

ücher bey ihnen angetroffen. Ubrigeng find: 

auch einige Gravamina der Broteftanten in Bobs 

men legaliterad Corpus Evangelicum } Ä 

ben, und mutatismurandıs an Se. Groß⸗Bri⸗ 

tannifche Majeſtaͤt und die Herren Senera- 
— re auch ver Comitial-Die: 
niftern zur Beftellung eingehänbiget werben. 

Ob aber dag Serih gegruͤndet fey, daß ſich 
im Saltzburgiſchen Gericht, Gaſtein, aufs 

neue 400. Ft als Proteftanten., eins 
——— (affen, ſtehet noch nicht zuverlaͤßig zu 
me en. à3 

Com· Da anietzo eine bequeme Gelegenheit vors 
misfons handen ift, feine alten Schulden bey dem Reid) 
— eingutgeiben ; fo darff man fich nicht wundern, 
Daß dermistelft eines Kayſerl. Commishongs 
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Deecrets (*) ad 13. Nov. fo am 18den darauf zur Chur⸗ 
Dictatur gekommen, diejenige Forderung, ſo Handve⸗ 
Chur⸗ Hanover annoch vom vorigem Reichs ⸗riſcher 
Kriege her wegen gethanen Vorſchuſſes ſtehen Schuld. 
— Mumm 4 ge⸗ 


(*) Daſſelbe iſt folgenden Inhalts: Wie bekannt 
ſey, daß auf der im Jahr 1713. vom Reich 
— errichteten und Chriſtian von Roſt aufge⸗ 
tragenen Operations - Cala noch viele Schul⸗ 
den bafften, und das Reich in defien Gut⸗ 
achten d.d.as. Jun. ıyıs. erfennet, daß alles 
. dings recht und billig fey; die zu befagtem \ 
Kriegs Aufwand vor das Reich gemachte 
Schulden abzutragen. Wann nun bey 
Ihro Rayſerl. Mai. des Königs von. 
Broß-Britannien Maj. als Chur: Fürft zu 
Braunſchweig die an vorgedachte Opera- 
sions-Laffe von A. 1712. ftellende Sorderung 
übergeben,und geziemend gebeten, “Jhro 
bey dem Reid) dahin beförderlidy zu ſeyn / 
damit diejer beymehr berührter Operations- 
Caſſe Hafftende Rückſtand in Capital ſamt 
Intereffe verbhütet werden möge; und denn 
Ihro Rayſerl. Mai diefe Sorderung durch 
Dero Rayſerl. 5off · Camer unterſuchen und 
Aguidiren laſſen; als hätten Sie auch ſolche 
mit beſagter Ziguidation an die Reichs Ders 
fartlung zu übergeben und möglichft beförs 
dern zu helffen, allergnadigftanbefoblen. . 
Weil in dieſem Commisfions-Decret die Forma. 
lien: Kayſerl. Wille und Meynung / mit einges 
floffen waren fo geſchahe desfalls den Kayſerl. Mi⸗ 
niſtern von einigen der vornehmſten Geſandſchaff⸗ 
ten eine Vorſtellung / wie dergleichen Redens⸗Art 
den Reichs⸗Staͤnden verfleinerlich,, und mit der 
Frantzoͤſtſchen Clauſul: Tez ef nötre bon plaifr 
 Übereinzufommen ſchiene. Die Kapſerl. ——— 
on⸗ 


’ 
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gehabt, und welche ſich an Capitab und Zinſen 
Com- auf1934990. fl. erftrecket, dem Reichs + Con: 
miffiong vent zu baldigen Abtrag beftens recommandi- 
Hecret "tet worden. 


wegen Ein anderes Kayſerliches Commisfiong-De- 
2. neuer cret (Mward am 7. Decembr. bey der Dictatur 
Roͤmer⸗ an rn bes 
Monate j 


für konten nicht umhin / hiervon allerunterthanigiteu 
Mayntz. Bericht zu erſtatten und damen juc Antfvort, es 
ſehy der hierunter begangene. Fehler der Fürftl. 
» , Kürftenbergifchen Cantzley beyzumeſſen / welche 
wiſſen folen,daß die Formalien, fo Ihro Kapſerl. 
Maj. in Dero Decreris.an Se. Fürftl. Gnaden, 
als Dero Principal-Commiffarium ‚gebrauchten, 
von diefer in ihren Schrifftenan die Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung nicht koͤnne beybebalten werden. Mit 
diefer Erflärung find die Gefardfchafften vollig 
zufrieden gemefen. ' 
(9 E8 lautete felbigesalfo: Bon der Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ferl. Mai. 2c. 2c. Nachdem Ihro Kayſerl. May. die 
zuverlaͤßige Nachricht zugefommen ,. mag maffen 
von der feindlichen Erone Franckreich befchloffen 
ſer innächftlünfftigen Jahr den Feldzug fruͤhzei⸗ 
‚ tig mit Belagerung der Stadt und Feltung 
. Mayng zu eröffnen, und nach deren Eroberung 
fi vom Ober⸗ und Nieder Nheinffrom Meiſter zu 
machen, alfolden Schlüffel,um in dag Hergund in 
Die innerften Lande deg Reichs/ ohne ein oder ans _ 
dernOrt ferner nöthig zu haben eindringen zu füns 
nen, mit gnugfamer nach der, Siruation feiner anz 
graͤntzenden Rande ſtracks bey der Hand habenden 
Macht und zu behoͤrig zu gewinnen, alle Kraͤffte / 
wie es mit Philipsburg geſchehen / aufferft anzu⸗ 
wenden; Und dann auch Ihro Kayſerl. Maj. von 
Dero und des Reichs commandirenden Generali- 


ee pflichtſchuidigſt und gehorfamft berichtet nn 








\ 
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bekannt gemachet, und darin den Ständen des. 


“den, in was für. Stande fie die Feſtung Mayntz 
in naͤchſt verwichenem Feidzuge gefchen , und bez 
funden, daß ſolche wegen ihrer Weitlaͤufftigkeit 
gegen einen feindlichen Angriff und eine Belage⸗ 
rung zuftandhaffter Gegenwehr noch einige Au . . 
fenwerder, um diefe mit denen ‚bereits vorhande⸗ | 
nen und foftkar errichteten zur mutuellen Beſchuͤ⸗ 
Kung zu ſchlieſſen, hoͤchſtnothwendig, dag Ertz⸗ 
Stifft Mayntz aber wegen der Ge vom Feine 
.. de bekannter maſſen erligtenen groffen Exa&tionen 
und Ruinicung der Unterthanen nicht vermögend _ 
Eey, hierzu die erforderlichen Koften — — 
As koͤnnen Ihro Kayferl, Maj. bey ſolhaner Ges 
fahr und mißlichen Umftänden aus Reichs; Wäter: 
bcher Borforge nicht umhin,alles diefes Churfürs 
ſten, Fürften und Etänden des Reichs mohlmeis 
mentlich zudernehmen , und anbey veifflich zu er⸗ 
wegen zu geben, ob fie dem wehrteſten Baterlande 
zu Liebe, damit Diefe fo importanre Vormauer des 
Obern und Untern Rheins, mithin der innerſten 
Reichs⸗kande i in feindliche Gewalt zu unwieder; 
bringlichen Schaden nicht verfalle, fo bernach mit 
' vielen Millionen Geld nicht wieder erfeget , noch ° 
aus den feindlichen Händen ohne groffeg Blutvers 
gieflen wieder euvettet werden könne, zu fehleunis 
ger. Verfertigung- folcher höchft ⸗nothwendigen 
neueu Defenfions- Werckern nicht etwan zwey 
Roͤmer⸗Monat auf das foͤrderſamſt⸗ verwilligen 
möchten: Ihro Kayſerl. Maj. verſehen ſich deſſen 
aus vorerwehnten Urfachen, zu Churfuͤrſten, Fürs 
ſten und Ständen, zu Nett: und Beſchutzung des 
Reichs bißanhero ruͤhmlichſt begeigten Treue und 
Eifer,umd werden Ihres Aderhöchften Ort⸗ ag 
Sich nichts erwinden lafen, was noͤthig ſeyn 
moͤchte, um die Campagne zeitlich zu eehffnen 
zer: 2, | olg⸗ 





— 
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Ä SR KReichs vorgetragen, wie Die Sicherheit 
bes Vaterlandes allerdings enfordere, Die Se 
ſiungs⸗Wercke zu Mayng in zuverläßigen 
Stad zu fegen, und zu Dem Ende wegen Ders 
wiltigung zweyer Römer - Monate ein R 
Gutachten zu verfaffen. Segen Auggaı 
Ranfıjj, mar ift dieſerhalb ein Relcripe von 
—— an die Kayferlichen Miniſter eingelauffen. 
an, Da ſich aber ſehr viele unter den Rei 
gender Staͤnden mit dem btrag der 
so suden Kriegs⸗Operationen verrilligten 30. Roͤ 
———— — —— — —— 7 20 — — —— 
Monate. folglich das jenige Unheil abzumenben,wag wegen 
Ä fpäterer Stellung der Reichs · Contiagenrtien Dies 

















fes Jahrs erwachſen; Zu welchem Ende Sie auch 
biejenigen Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde, ſo 
bißher ihre Preftanda noch nicht praſtiret, Reichs; 
Vuaͤterlich ermahnen, damit nicht zufäumen und 
.abfonderlich Die noch abgängige Contingente fo 
geitfich den March antreten zu faffen / damit ſie 
© mit Anfang Martivan Ort und Ende wo ſie zu des 
WVaterlandes Nutzen von der en und 
des Reiche Generalität anzuwenden, 
fönten. Gleichwie nun Ihro Ranferl ' kei⸗ 
nesweges zweiffeln / daß Sie dieſe Dero 
Mäterliche Borforge, Erinner⸗ und Vorſtellung 
in reiffe Berathſchlagung ehebaldigft nehmenmmd 
Ihro Kayſerl. Maj. ein hinlaͤngliches Gutachten 
erftatten werden; Als thun deren 
alerhöchft Dieſelbe denen bey dem Reiche «Tage 
anweſenden vortreflichen —* 
und Befandten hiermit beſtens und gnaͤdigſt em ⸗ 
pfehlen; Hoͤchſtermeldte Ge: Oochfuͤrſtl Gna⸗ 
den aber verbleiben Denſelben zu freundl. geneigt 
"und gnaͤdigem Willen allegeit wohl zugethan. 
Wien / den r.Decembr: 3734. - b- 
Frobeni Zerdinandı Fuͤrſt von Fuͤrſtenbers. 
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mer» Monate bißher ſehr ſaumſeelig erwicfen , 
fo befanden Ihro Kayferl. Mai. für nsthig, mit 
Anfang des Januarii ein Reſeript (*) dieferhalb 

a an 


{*) Diefeg Refeript war folgenden Inhalts; Wie 
Die Stände des Reihe, da fie im vorigen Jahr 
30. RömersMonate zu den Rriege-Operationen 
verwilliget, fich zugleich dahin verglichen , daß die 
Zahlung derfelben in 3. Sriften , jede zu sn. Roͤmer⸗ 
‚Monaten gerechnet, nemlich die erftegu Ende bee 
Julii, Die andere zu Ende des Septembers, und. Ile 
Dritte zu Ende des Novembers, an die Reichs⸗ 
Kriegs Caſſa zu Regensburg an baabem Geldes 
oder in zahlbaren Wechſel⸗Briefen geſchehen ſolte; 
Wan habe hier naͤchſt verordnet, wieder diejenigen 
Staͤnde mit der Execution nach Maßgebung 
der Reichs. Conſtitutionen zu verfahren, weich⸗ 
mit dem Abtrag ihres Contingents nicht inne hal⸗ 
gen wurden; tie auch ı daß Feiner derſelben ſich 

» gondiefer Verbindlichfeit ausſchlieſſen möge, es 
fen denn, daf er durch feindlichen Einfall oder we⸗ 
gen abgeforderter ſtarcken Contributionen auffer 
Stand geſetzet waͤre derfelben ein Benügen zu lei⸗ 
‚fien ; Dieſem ohngeachtet Hätten Ihro Kayſerl. 
aj. mit Berwunderungerfahren, daß an Fate 
ſchleuniger Beobachtung dieſes Verſprechens uns 
terſchiedene Stände des Reichs nur erſt ein en Theil 
ihres Contingents an den 30. Roͤmer⸗Monaten/ 
und andere ı auch fo gar die maͤchtigſten Reichs⸗ 
Glieder, biß data noch nichts darauf bezahler häts 
ten; Nun wäre ihnen jabefannt, daß man ohne 
Den Beptrag der nöthigen Geld s Mittekeinen für 
Die Erhaltung und Sicherheit des Reiche unter: 
nommenen Krieg keinesweges mit gutem Erfolg 
fortführen, noch auch die Unkoſten für die Minters 
und Cantonnirung$ = Quartiere beftreiten foͤnne 
Man würde daher bep längerer na 
en — 
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an Chur⸗· Mayntz ergehen zu laſſen. Es wur⸗ 
den hiernaͤchſt an alle Ausſchreib⸗ Aemter des 
Fraͤnckiſchen, Schwaͤbiſchen, Ober⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen, Bayriſchen, Ober⸗Rheiniſchen, Weſt⸗ 
phaͤliſchen und. Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſe 
dergleichen Excitatoria mutatis mutandis Au 
gefertiget, damit fie die faumigen Creyß⸗Staͤn⸗ 
de durch Reichs⸗Satzungs⸗maͤßige Execution 
Aur Zahlung der berouften 30. Romevs Monate 
änhatten , felbft aber durch Entrichtung ihres. 
“Quanci den faumfeligen mit_ guten —* 
vorgehen möchten. Die Geſandtſchafften 
ben hiervon alſo fort an ihre Hoͤfe Bericht er⸗ 
ſtattet, und man lebet der Hoffnung / daß ſich 
die meiſten ihrer Schuldigkeit auf Reichs⸗ 
triotiſche Art erinnern werden. 


Di 
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Abtrags der 30. Römer:Monaten 
nen Stand der Ohnmacht und: Unbermoͤgens ges 

rathen, wodurch. das Meich neuer Gefahr, bloß 
geftellet, und dem Feinde’ welcher bey dieſem als 
len ſehr aufmerckfam wäre, Gelegenheit gegeben 
würde, fich ſolches zu Nugezu machen, und feine 
Conqueeen weiter augzubreiten; Diefemnach wols 
ten Ihro Kayſerl. Maſeſt. Krafft Ders hoͤchſten 
Amts zufoͤrderſt den Churfürſten zu Maputz er⸗ 
mahnet, und ihm zugleich anbefohlen haben / die 
Glieder ſeines Crepſes ihrer obliegenden Pflicht zu 

erinnern, und wieder Die ſaumſeligen mit bee Exe- 
cution zu verfahren; dieſes würdeam beſten ges 
ſchehen / wenn Er ihnen mit gutem Exempel vor⸗ 
gienge, und fein Contingent zuerſt erlegte, damit 
fie zur Nachfolge ermuntert wurden. 
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Inwiſchen fehler esnicht an Neiche-Stän.Exem- 
den, welche fic) durch Worfehügung ihres Uns — 
vermögens von Ertragung der allgemeinen Laft Kitten; 
KB zu machen fuchen. Denn zu geſchweigen, ſchafft 
Daß die Reichs/Ritterſchafft in Schwaben“ 
ſchon im September von Ce. Durchl. dem 
Pringen: Eugenio, im Exemtions - Patent {*) 
Re | bon 

DI 


A 





Selbiges lautete alſo: Wir Eugenim Francifim ıc, 

‚ fügen hierdurch zu willen; Demnach Ihro Roͤ— 
wuiſch⸗Kayſerl. Maj. und des Reichs frene Ritter⸗ 
ſchafft aller fünff Orten in Schwaben ſich eines in 

dergleichen allgemeinen Reichs⸗Noͤthen gewoͤhn⸗ 

lichen Subſidii charitativi allergehorſamſt verfian: 
den und dagegen in dem unterm 7. dieſes Monate 
‚30 Srandfurt am Mayn darüber gefchloffenen 
Tractat unter andern herkommlichen Gegen Bes 
bingnifgn auch diefe in allerhoͤchſtem Namen Ih⸗ 
vo Kavſerl. Maj. geſchehene Verſicherung cae 
erhalten hat / daß dieſelbe von allen Militait⸗Be⸗ 
ſchwerden / und auch namentlich, von wuͤrcklichen 
Winter⸗Quartier — fo wohl / als 
auch aller ‚übrigen Logir - ( atoniz - und Ppftis 
. Zung/jo dann Refeaichirung/ Lazarethen undyans 

berer Dequartirung der Kapferlichen/ a ch des 
Reichs und Alliirten bey der im Reich ſtehenden 
Axmada befindlichen Trouppen befrehet ſeyn and 
bleiben follen, auch deswegen um Ertbeilung ehnc 
‚ ‚behufigen,Exemtions - Patent in Unterthänigkeit 
: geilemsnd angefuchet hatz Als chun Wir befggte 
freye —— in Schwaben ſamtamb 
ſonders, dann Dero angehoöͤrige Unterthanen mit 
ibren Bütern, Haußz / Hoff und allen übrigen Zuges 
hoͤrungen wie fie immer Namen haben. mögenemie 
“ el 7 

at au 
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bvon allen Kriegs⸗Beſchwerden gegen Etlegung 








auch zu Hiſpanien, Hungarn und Boͤhmen Koͤnigl. 
WMaj. abſonderlichen Schutz und Schirm, alſo und 
bergeſtalt aufsund annehmen / daß fie vom tſten ins 
fiehenven Monate Oktobris gegenwärtigen Jahre 
* bißjum legten September 1735: fo wohl von den 
Kayſerlichen / alg des Reichs Trouppen, wie auch 
von der ab⸗zu⸗ oder durchmarſchirenden Soldares=. 
— ea dantz oder zum Theil weder mitQuartiets, Still⸗ 
- Ragernn oder Eantonirung beleget, auch von alleu 
vhnbefugten Marſch und Remarſchen allerdings 
Veeſchonet / ju foichem Ende auch die im Schwaͤbi⸗ 
ſchen Creyß regulirende March · Roaten Namens 
der Schwaͤbiſchen Ritterſchafft durch deren darzu 
ET — ae ltr 
und auſſer ſolcher Unterſchr cht alsg 5“ 
üret / und eben fo wenig mit ee 
BDrud en und Probiant⸗ Transpotts · oder andern 


dergleichen Vorſpanuen / auch er Rn 
Kriegs⸗Laſt / und in das Milirdre, g 
weeben· v vnationen auſſer dein‘ tvasinills 
gemeinen kinien und anderer Schang Farben 
> Bes kLandes und Folglich auch ju derer I 
—* re rc x cherhe An, 
fie mögen in kieft ng einigeh Geldes ber Na 
zalieh von Heu / Stroh "Hof 1b andern Regı 
fieis beftehen, nicht befehmeret , fondern am ihre 
gethanen und tefpektive no i 
| Itativ-Preftationen / auch fo 
zmiſch⸗ Kavferl: Maj. ’ als Deröfelben: 


RR 
allerhöchftes Ober- Haupt und der Geheinien Eas 
che Wohlfarbt beftändig 2 a | 
nigſien Devotion imd Eifer® Willen von allenfo 


©" gyohl 06 fpecificire als eiwa weiter 
Militaie-Läufften und Aulagen obbefagte Sie a⸗ 
r durchaus befreyet / und Deren in AT, 
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> £ines Subfidii Charitarivi von 350000, Fl. er⸗ ' 
langet, fo hat nicht nur die Baaden⸗Durſachi⸗ | 
ſche Geſandtſchafft dem Schwäbifchen Erayg, und ein 
‚Convent zullim in einem Memorial“) den er⸗Xdwäb— 


XXIV. Theil. Pan lit⸗ Siaͤnde. 


hoben ſeyn und bleiben ſollen. Diefemnach wers 
den alle und jede offt allerhoͤchſt befagt St. Kayſerl. 
und Cathol. Maj eigene ſo wohl, als deren 503 
ben Herren Allirten beftellte hohe und niedere 
Kriegs » Ofkiciers und Soldaten insgemein / zu Roß 
und zu Fuß, hiermit erinnert, die Unferm Com- 
mandenunterftehende. aber ernftlich befehliget, daß 
« fie ſamt und fonderg dieſen der mehr ermelveten 
feeyen eichs » Ritterfchafft ‚deren Mit, Glieder 
und Unterthanen ertheilten Schug und Schirm 
nicht-allein mit allgeziemender Achtung und re- 
ſpect fihuldigen Gehorfam in obigen fo wohl bez 
nahmt / ald unbenahmten Militar-Berfchonungen 
ſo gewiß anfehen ſollen / als in unverhoffendem 
wiedrigen Fall die Excedenten zu ohnnachbieit- 
licher ſchwerer Berantwortung und Straffe wer⸗ 
ben gezogen werten. Damit fich auch niemand 
mit der Unmiffenheit diefes refp. Exemtions- 
auch Schutz⸗ und Schirm: Brieffs entſchuldigen 
koͤnne / ſo haben Wir noch ferner geſtattet / und thun 
es hier mit zu jebermaͤnniglichen Wiffen fundy daß 
die nachgedrudfte vidimirte Exemplarien, gleich 
als das Origimil ſelbſten, biß zu Einlangung derer 
bereits zu geſichertenKayſer lichen Patenten wahr⸗ 
hhafft und guͤltig fen follen.: Siewarum Haupt⸗ 
Quartier ʒeydeiberg den 30. Sepr. 1734..: Ä 
(DES wird in demſelben vorgefteflet, wie die erlitte⸗ 
‚ne Krieges Drangfalen in ſelbigen Landen fich bes 
reits vor Anfang der letzten Campagne hennahe 
anfeine Million fl. erfirecket,, in diefem Feldzuge 
aber gedachte Lande vollends tuiniret worden: inz 
dem nicht nur Die Frantzoͤſi ſche Armee * ver 
ve ang 
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littenen Sonim und —— ermwachfenes Un, Uns 
f ver⸗ 
WM⸗ bey Fort Lpais * den Rhein gegangen, 
fondern auch die Unterthanen binund wieder von 
ben Marodeurs rein auggeplündert und berjaget, 
andere ſo wohl von Freund, als Feind zu vielen 
2 Handeund Fuhr⸗Frohnen angehalten worden; 
wie denn auch dag Quadtifche Corpo Son .6eoo, 
;: Mann Reuteren Das yange Land durch fouragi · 
ret / undfich auf den ſchoͤnſten Krucht- Feldern ‚fo 
damahls zu reiffenangefangen ; aller beweglichen | 
WVorſtellungen und Berfpreehungen Sihnen alles 
BET iabthige an Hafer, Heu / Strohnc zu liefern iner> 
achtet, gelagert haͤtten· Uber dem waͤren die dieſ⸗ 
ſeits dem Rhein gelegene Lande durch ungewoͤhn⸗ 
Uche Uberſchwemmungen in Grund verderbet, 
auch der gantze Schwarm der Frautzoͤſiſchen Ar- 
ce im Anguſt aufs neue in dieſe Marggeaffchafft 
und die Grafſchafft Eberſtein — Aber 











2. Monat lang darüngeblieben / 
deurs oͤffters zu 3. biß 400. Mann in den 
Dorffſchafften und auf dem Felde: aus⸗ 


gepluͤndert, die Leute diß quf den bloſſen Bent 
gezogen einige —2 ———————— 
zeſchoſſen / und ſeht viele von Yang und Hoff 
jaget haͤtten / ſo daß man auch hey der Salvegarde 
feine Huͤlffe finden koͤnnen. Bey ſolchem Sams 
mer ſey der Land⸗Mann nicht us die 
Winter⸗Saat zu beſtellen. Denim ob, man gleich 
‚einige Früchte in egliche baltbare Dexter falviren 
moilen, fo hätte doch, weildie Frantzoͤſtſche Corn- 
miſſarien den Vorrath voraus viſitiret / dey des 
Feindes Ankunfft alles ausgelieffert werden muͤſ⸗ 
ſen, welcher zugleich", wo er hingeko mmen. Thuͤ⸗ 
‚zent, Fenſter / Oefen, Boͤden ꝛc eingeftoffen, fo daß 
viele Haͤuſer nichtmehr bewohnet werhen konten. 


on ſolchen Umſtaͤnden bitten u 
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vermoͤgen Dero Lande und Unterthanen zu Ges 
muͤthe defuͤhret; Tondern es find auch verfchiedes 
ne andere. Ereyß- Stande, als Baaden » Baar 
den, Fuͤrſtenberg, die Neiche-Prelatur Gengen⸗ 
bach, die Herrſchafften Kinzingerthal und Ges 
rolzeck, die Staͤdte Offenburg, Gengenbach 
und Zell am Hammerſpach bey gedachten 
Convent mit ihren Klagen eingekommen, und 
haben eine Interceſſion (*) bey der Reichs⸗ 
ua Yennn2 Bere 
- „ Ducchl.Dero Militair-Staat, zu Roß und Zug 
fernerhin ineines hochloͤbl. Creyſes Werpfiegung 
zu nehmen, und Dieſelben von andern Præſtatio- 
nen um ſo diel mehr zu eximiren, als Dero Untera 
thanen auſſer Stand geſetzet worden, ihrer eige⸗ 
nen angebohrnen Landes-Herrſchafft auch nik die 
boͤchſtnoͤthigen Steuern und Gaben zu entrichten. 
Auſſer den letzthin ( P. XXL, p. 900.) gedachten 
wurden am 7. Dec. zu Regensburg zwey von dem 
: » Schwäbifchen Erenf : Convent eingelauffene 
- ‚Schreiben hey der Diktatur publiciret. Aus dem 
. + erfien, ſo unterm 8. Jul.1734 dativef, mar zu ers 
ſehen, was dieſer Creyß, und bevorab Wuͤrtem⸗ 
&, berg; Baaden⸗Baaden und Baaden⸗Durlach zum 
3. Behuff der heurigen Campagne, theilg zu dem Li⸗ 
nien Bau und Schantz⸗Weſen, theilg auch zur 
Kapferlichen und Neiche-Armee geben / und ſonſt 
erweihlich tür Schaden erieiden müffen, weiches 
 » alles denn von den verwilligten Operationd. Gel⸗ 
dern gut zu thun waͤre. Es wurde darin dem 
Reich eine Summe von 167877. fl. angerechnet} 
- jedoch mit Vorbehalt der übrigen für Baaden⸗ 
Baaden fich biß auf 995285- fl. und für Baaden⸗ 
Durlach auf 326546. fl. ſich erſtreckenden, — 
andern noch nicht ecißcirten Remagen.) — 
232* Iy 
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fügte hinzu, daß man, weil ermeldte Fürftlich 
Hänfer gantz und gar auffer den Etand gefeßet, 
einige Ereyß:Preftanda zu thun, man von Creyſes 
wegen befchloffen habe / deren auf den Beinen has 
bende Mannfchafft in deg Creyſes Verpflegung zu 
"nehmen, mitdem Anſuchen / daß folche Kosten ins 
tünfftige aus der Reichſ-Kriegs z Operarions- 
Cala möchten beftritten. werben, In dem andern 
Schreiden d. d. Ulm/ den 22. Nov. ward um Ans 
ordnung einer Commisſion gebeten „ damit man 
ſo wohl wegen der 30, zur Kriegs⸗Caſſe, al® auch 
wegen der zu den Reichs: Feflungen angeſetzten 
g.Romer: Monate, Richtigkeit treffen möchte, 
Diefen folgte ein Recommendation « Schreiben 
des Schwäbifchen —— — d.d.21.Dec. 
ſo am 4, Januar. ad Dictaturam gefominen, worin 
berſelbe nebft Wiederhohlung Dedjenigen: fo we⸗ 
gen der von verfihiedenen Creyß ⸗Stãnden zu dem 
Etlinger⸗kinien⸗Bau und fonft geleifteten P | 
“tionen und erlittenen Schäden ehemahls dorge⸗ 
ſtellet worden/ aufs neue zu erkennen giebet , wie 
nunmehro aud) die Reich⸗ Prælatur, ach / 
die Herrſchafften Kintzingerthal und Gerolhzeck / 
ingleichen die Staͤdte Offenburg Geugenbach und 
Zell am Hammerſpach Anſuchung gethan, daß 
ihre Mannſchafftliche Contingentĩien zu Roß und 
Fuß vom geſammten Neid) auf die Ope 
Eaſſe zu unterhalten und zu verfflegen uͤbernom⸗ 
men werden machten; weshalb ermeldtet Creyß⸗ 
ing Mittel getreten / ſolches aber in die Bange nicht 
preſtiken koͤnte; Uber das hatte das 
Hauß Baaden⸗Baaden tinen weiter ven aut 
verlohrnen Früchten, Wied und andern Exaltie- 
nen von 945795. fl.38. Ct; —— nicht weni⸗ 
ger das Hauß Baaden⸗Durlach ————— 
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fer dem cnnoch von Sr. Durchl. dem Marg— 
grafen zu Baaden⸗Durlach ein Schreiben (*) 
aus Bafel zu Regensburg eingelauffen , und am 
15. Decembr. öffentlich ditiref worden; derglei⸗ 
chen auch am 4. Febr. mit einem Baaden⸗Baa⸗ 
deniſchen Schreiben (+) gefhehen. I 
| J Nnunn 3 Wie⸗ 
dergleichen Verluſt von 689188. fl. 52. Er. angege⸗ 
ben. Ermeldeter Creyß bitte demnach, durch eıs 
nen baldigen Reichs⸗-Schluß Die Indemnifition 
‘ und Ubernehmung obgedachter Mannfchafftss 
- Contingentienin die Reichs Verpfleg⸗- und Ins 
" terhaltung angedeyen zu laffen. Endlich habe 
aud) die Stadt Hailbron wegen des im waͤhren⸗ 
dem Sriege erlittenen Schadens eine Summe von 
192634, fl. berechnet ‚, fo Daher um eine milde Er⸗ 
laſſung anihren Preftationen gebeten. Zuletzt wur⸗ 
“> de Daß vorige Anfuchen um Anordnung einer 
Reichs Deputation zu Liquidirungder Schmäbts 
- fchen Creyß⸗Gebuͤhrniſſe au den 30. Romer::Roe 
naten zur Operationg;@affe wiederhohlet. 
(*) Der Inhalt deſſelben gehet dahin, wie Die Dur⸗ 
lachiſchen Lande bißher durch die unertraͤgliche 
Kriegs⸗Beſchwerden von denFrantzoſen und ſonſt 
dergeſtalt mitgenommen: und gänplich zu Grunde .. 
gerichtet worden, Daß ihnen bey fo bewandten 
leidigen Umfländen eine pure Unmöglichkeit fey/ 
zuden erforderlichen Reich8-Aulagen etwag bey⸗ 
zutragen; Eine hohe Reichs⸗Verſammlung moͤch⸗ 
tedemnach geruhen, St. Durchl. und Dero fan: 
den eine ganßliche Exemtion von allen md — 
Præſtandis, ſo lange dieſe Kriegs⸗Zeiten waͤhren 
ſolten, angedeyen zu laſſen, und wegen des be⸗ 
reits erlittenen groſſen Schadens zu einer billig⸗ 
maͤhigen Vergütung und Indemniſation behuͤlff⸗ 
lich zu ſeyn. 


CB Hus demelben if merſchen /n was für Mor uud 
- er⸗ 
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Mode- ¶ Wiewohl wegen der Moderarion® und Ex- 
rarione:emtion®s; Suche der drey ReichsStaͤdte, Mor 
und Ex kenburg, Windsheim und Dortmund bereits 
emtion® am 8. Nov. im Churfürftfichen, und am r2. 

He Nov.im Fürftlichen Collegio 3. befühdereCon- 
Iufa (*) verglichen waren, folglich meiter nidts, 


als 


Verfalldie Marggrafſchafft Baaden: Baaden/ 
auch fämrliche Unterthanen gegenwärtigen Kries 
ges halber ich befindensfo Daf deren Schaden und 
Verluſt fih bald auf 2. Millionen , nehmlich 
194108. fl. 27. Er. erfirecfet , ohne Die Contribu- 
tions: Belder an den Feind mitzurechnen. Das 
Petitum dies Schreibens gehet auf Wermwillis 
gungeinee Tootal-Exemtion von allen Reichs⸗ 
Preftandis , und aufeine Indemnifirung, wo nicht 
fo gleich Des angezeigten bloß zur Sicherheit der 











gefammten Neiche-Ereyfe empfundenen Scha⸗ 
dens überhaupt, doch wenigfteng wegen der Pre- 


Stationen zu den Etlingerskinien a 220344. fl. 
41. Cr. / nicht minder auf die Übertragung der 


, Haaden Baadeniſchen Mannfchaffts-Contin- 


gentien zu Roß und zu Fuß Hiernaͤchſt iſt dar⸗ 
innen wegen der im Ober⸗Rheiniſchen Creyſe ge⸗ 
Yegenen Srafffchafft Sponheim ein gleihmäßiges 
Exemtiong:®efuch enthalten , wobey die fünfftig 
noch beyzubringende Indemniſations⸗Befugniße 
in Anfehung befagter Graffichafft vorbehalten 
erden. | 


(Das erfte Churfuͤrſtl. Conclufum tegenider 


Stadt Rotenburg an der. Tauber gieng auf 
einen Erlaß des: Meiche : Marricular- An 

biß aufızo. noch zu erlegende Guͤlden. Das an⸗ 
dere wegen der abgebrannten Stadt Windes: 
beim vermwilligte derfelben eine Exemtion von 


allen gemeinen Anlagen auf 25. Jahr die Cam⸗ 
men 
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alsdieRe-und Correlarion zwiſchen beyden hie 
J——— Nnunn 4 hern 
mer Zieler ausgenommen; doc ward die gebe⸗ 
tene Reichs⸗Matricular · Moderation auf Die Helff⸗ 

te nicht zugeftanden / ſondern die Stadt folte ſich 
nach Ablauff der 25. Exemtiong-Tahre aufs nene 
deshalber melden. Nach dem dritten Conclufo 
ward der Stadt Dortmund die Helfite ‚ihres 
‘  Reich8:Matricular-Anfchlags abgenommen , das 
Anſuchen um mehrere Moderation der Cammer⸗ 
Zieler aber nicht zugeſtanden. In dem Fürflichen 
Collegio fielen die meiſten Stimmen anfänglid 
alſo ang, wie befagter Städte Suchen zum Theil, 
durch befondere Kanferliche Commisſions⸗Decre- 
te und famtlich durch uͤbergebene Erenf-Auss . 
ſfchreib „Amts s Teftimonisles recommandiref 
worden; nemlich. daß die Stadt Rotenburg 
gebetener Maffen an ihrem Neichg » Marricular- - 


, di 9 » 24. Jul. 
Anfchlage ı wie fehon in einem ben 763 





— — 8 Aug. 
678. oͤffentlich dictitten Reichs-Gutachten gez 
ſchehen auf 1255. fl. pro fimplo herunter zu ſetzen; 

Windsheim eine 25. oder 20. jahrige Exemrion 
von allen offentlichen Anlagen die Cummer⸗Zie⸗ 
ler ausgenommen, nebjt einer Moderation in 
Zukunfft aufdie Helffte zu gönnen: Und endlich 
der Stadt Dortmund gleicher Geſtalt Die Helff? 
te an ihren NReich8-Preftationen ‚ jedoch die Cam⸗ 
mer⸗zieler nicht dahin gerechnet, abzufchreiben 
wäre. Am ıs.Nov. ward diefe Materie im Fürs 
ſten⸗Rath reproponiret , und von berfihicdenen 
Gefandfchafften ihre noch ermangelnde Vota 
ebenfallg favorable pro temporali exemtione von 
allen Reich8-Preftandis ad Protocollum gegeben, 
jedoch dergeftalt, daß hierbey der Cam̃er⸗Gerichtl. 
Unterhaltung nicht vorgegriffen werde, noch auch 
ſothane Moderation aufldie Erenf-Preftanda und 

innere Ereyß + Berfaffung zu exvendiren ſey. 


e \ 
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bern Collegys übrig zu feyn fchien, um zu einem 

Reichs⸗Gutachten zu gelangen: fo haben ſich 

Dennoch hier bey folche Hinderniſſen (*) ur 
| da 





C( Anfänalich drungen die Geſandtſchafften aus dem 


J 


Fraͤnckiſchen Creyſe ſtarck darauf, daß in denen 

fuͤr die beyden Städte, Rotenburg und Winos⸗ 
heim zu errichtenden Conclhufis der Creyß⸗Præ- 

ftandorum keinesweges gedacht / vielmehr des 
Fraͤnckiſchen Creyſes Competentz ausdruͤcklich 
deowegen vorbehalten werden ſolle / weil ſonſt zum 
chaden des Publici in der innern Creyß⸗Ver⸗ 


„ faſſang beſchwerliche Alterationes verueſachet / 


- 


auch bey fortmährenden Erey6-Bedürffniffen und 
deſſen innern Umlagen den übrigen Ständen die 
jebesmahlige Refervation gegen alle Accrefceng 
eo ipfo fruchtloß gemachet wurde/ ingleichen weil 
man ich in gedachten Erenfe bearbeitete/ den biß⸗ 
herigen Jerungen und Unrichtigkeiten in dem ins 
nerlichen Erenß » Concurreng = Wefen. abzubelfz 
fen Bey diefem Bortragnahmen einige amı2. 
Novembr Anſtand, ſich rorunde darauf heraus zu 
laffen/am ı3. Novembr. aber twurde derfelbe von 
Sadfen: Gotha Weymar und Würtemderg uns 
terftüget. Ob alſo gleich dag Saltzburgiſche Di- 
re&torium die Nuffäage der Concluforum am 23. 
Novembr, bereits privatim di&tiret hatte / und ſel⸗ 
bige nicht nur den ausgefallenen Majoribus, fon= . 
dern auch dem Stylo & Obfervantiz Gomitiali 
n:maß abgefaſſet zu fenn ſchienen; fo hat dennoch 
der Hochfürftiiche Brandenburg : Eulmbach und 
Dnolgbachifche Geſandte in Conformität feiner 
amız Nov-abgelegten/aud) von einigen Geſandt⸗ 


ſchafften fomohl damahls / als nachher unterfüßs 


ten Votorum bey oberwehnten Proje&ten/ fo Ro⸗ 
tenburg und Windsheim betreffen, einige Erinne: 
rungen beygebracht, die nur von a * | 

- | | as 
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daß die Sache inabgewichenem Sahınichtzum 





Rnınz Stan⸗ 


Sachſen-Gotha für genehm gehalten, von andern 
aber fp angenommen wurden/daß fie einer mebs 
rern Erläuterung bevürffen und altiorisindaginis 
wären, daher man darüber fpeciale Inſtruction 
einholen muͤſte. Bey diefen Umftänden wäre eg 








bey nahe zu mweitläurftigen und heftigen Streitigs 


feiten gediehen indem dag Direktorium auf der‘ 
mehrern Stimmen Antrag die Conclufa zum 
Stande bringen wolte; doch ward endlich der 
Brandenburgs Culm- und Dnolgbachifchen Ges 
fandtfchafft die gebetene Dilarion ad proximam 


: am fo viel eher zugeftanden, weildie Bambergzund 


und Würgburgifche Gefandtfchafft zumGemeinen 
Beften des Fränckifchen Creyſes den Fürftl Brans 
denburgifchen Votis beytrat/ und zu Erlangung 
fpecialer Inftrultion Zeit begehrte. Mittlerweis 
le flelite der Rotenburgifche Gevollmächtigte den - 
Hocanfehnlichen Chur⸗und Fuͤrſtlichen Directo- 

riis. auch übrigen Geſandtſchafften in einer beſon⸗ 

dern Schrifft vor / wie feiner Obern und Commit · 
tenten Abſicht kaͤnesweges dahin gehe, der von 
einem Hochloͤblichen Reichs⸗Convent ihnen zu 
ertheilenden Erleichterung zur Beſchwerde ihrer 
Mit: Stände irgend zu misbrauchen / nebſt an⸗ 
gehaͤngter Bitte / ohne laͤngern Uufſchub / und mit 
Abftrakirung von den obwaltenden Conteſtatio- 
nen befagter Stadt bie gefuchte Moderation auf ' 


remanireude 1265 fl gewierig angedeyen zu laf- 


fen. Es erfolgte aber darauf die Antwort, es waͤ⸗ 


re bieſe Sache nicht mehr der Städte Ungelegen- 


heit / ſoudern betraͤffe anjeßo die Dire&toria, ale 
welche die Abfaffung der Coneluforum fecundum 
Majora zu behaupten hätten. Indeſſen finden 
Diejenigen, welche hierunter difientiren , in Adtis 
ein Corclufum trium Collegiorum S. R.J. — 

16. Dec. 
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N“ fande u bringen geweſen bhugeachtet gegen 


Ausgang des Decembers in beyden hoͤhern Col · 
legüs abermahl befondere Cergcc 
— e ahge⸗ 








— — 


15. Dee. 1705. Krafft deſſen auf eine damahlige 


Fuͤrſtl. Bambergifche Vorſtellung von gefamten 
Reichs wegen die Erläuterung ertheilet worden / 
daß denen Creyſen lediglich uͤberlaſſen bleibe, wie 

die Sub · Repartition. des Quanri militaris in al· 

* 


len Concurrentzen und Kriegs Præſtationen te 
die Creyß⸗ Stände ſelbſt nach ihrem eigenen b 


fi 


ten Fuß / modo & obfervantia.circulari.g 


‚chet/ und einem jeden Etande bag (einige zuge” 


theilet / und zu fielen / oder zu præſtiren aufgeleget 


werben müchte. 


4 
x 


Ä | Wi a 
(*) Das Ehurfürkl. Conchufum gieng dahin, baß der 


Stadt Rotenburg die gefichte. Moderation -der 


380.fl anfıso. fl. von. A. 1720 am zu goͤnnen / 


“nd bey Reichs : und Ereyß + Anlagen /auch.allen 


“andern gemeinen Beſchwerden darauf gu.refledi- 
ren / ber Reich» Stadt Windsheim aber zu ihrer 


' . Erholung die beaehrte Temporal--Exemtion son 


+. 


dffentlichen Anlagen auf 25. Jahr von Zeit des 


erlittenen Brandes, jedoch der. Reichs⸗Cammer⸗ 


« * 
21 
> 


r 
D 


Gerichts⸗ Unterhaltung ohne Rachtheil / zu vers 
willigen und. endlich der Stadt Dottinund ihr 


Meich® - Matricular- Unfchlag auf remanirende 
so. fl. / von Anno 1730. an gerechnet/ biß zur Re- 
&ißcation der allgemeinen Matrical zu moderi- 


zen. Das Sürftlicye Conciufsm war des Ju⸗ 


halts/ daß die Stabt Rotenburg bey der A. 1680. 
den 20: Aug ihr bewilligten Abnahme eines Drits 
feld nunmehro unseränderlich, zu.laffen , welches 
1267. fl-in Simplo-beträget; ‚ferner. der, Stadt 


- Windsheim nebft einer 25. jährigen Exemtioni von 
allen Reichs⸗ und Creyß⸗Anlagen / die ka 


ieler 


| 
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abgefaſſet waren. Denn es kam nunmehr auf 
die Frage an: Ob die von den Direktorüs ſecun⸗ 
dum majora abgefaßte Conclufa in dieſer Mater 
rie zum Reichs- Gutachten zu befoͤrdern / bder ob 
die von Brandenburg⸗Culmbach und Onoltz⸗ 
bach, wie auch der ihnen beypflichtenden dabeg 
gemachte Erinnerungen: zuzulaſen? Nachdem 
die Sefandfchafften bieriiber die Meinungen ih⸗ 
rer hoben Principalen eingeholet; fo wurde den 
21.Jan.in Churfürftl,und den 24. Jan im Fuͤrſtl. 
Collegio die Sache wieder vorgenommen, und 
im letztern ein weitlaͤufftiges Protocoll (*)vers 
Br, | * faſſet, 








Zieler allein ausgenommen, an ihrem bißherigen 
Anſchlag ver 56.fl. biß aufdieibrigbleibende Helff⸗ 
te / nemlich 28. fl. in ſimplo, und der Stadt Dort⸗ 
mund in ihrem bißherigen Meich8; Matricular- 
Anfchlag an ftatt der gebetenen?lbnahme von drey 
Diertel big aufeine überbleibende Helffte, nemlich 
in Simplo 4, }. ‚zu moderiren fey. ——— 
¶ Das Saltzburgiſche Directorium wuſte in der 
Repropoſition ziemlich ſtarcke Argumenta für die 
Beybehaltung der ſchon im November vorigen 
Jahrs publicirten und per Majora gleichfalls ap- 
probirten Concluſorum anzufuͤhren, die auch von 
vielen / und ſo gar von Bamberg und Wuͤrtzburg 
ſelbſt, fo doch auch für das Gemeine Befle des 
Fraͤnckiſchen Creyſes fprechen füllen, unterftüget 
wurden; jedoch waren die meiften Stimmen für 
die ehemahls von Brandenburg ; Culm⸗ und O⸗ 
noltzbach diegmahl aber von Magdeburg vorge⸗ 
fchlagene Erläuterung und Modification der in 
den bißherigen Moderarions-Schlüffen mit. bes 
ruͤhrten Ereyß > Anlagen , daß nemlich darunter 
nur Diejenigen zu verſtehen / Die von den Erepfen in 


\ cof«» 


a0 Von dem Beichs Tage 


faſſet ſo dann ader am 28 Jan: (tip Goniclafnns 
9 —* und ai am IH, u Febr mie ar 











—55 dem Meich A feine ge 
aber die andern / ſo zur innern Creyß —— 
gehörten, und ad Caffım Circuli privatam vel 

priam fldffen: Diejenigenr- welche ed mie Sälge 
bung hielten; bezeugten einige — 51 wir 
» der Eingang geniachet würder, bergl J 
6 Concluſa dutch eines oder des Wie der⸗ 
ſpruch ihrer — zu a ghin m. : 
* Reichs⸗Schluͤſſen mehr‘ en m en - 

y Dürffte; worauf die äh jur Antwort aa 
daß die Freyheit der Stimmen allerdings er 
re / ſo lange die proponirte Sache ———— 

Meretiret wäre) fine Meinung zur erlaͤu 

Nvort ommenden Umſtaͤnden nach zu aͤn 
mahlen man auch gemeiniglich zu de 
abgelegten Voris die Clauſul: Vlterĩora 

"do, behfügten. er. », 

m Nach vielem Difputiren ward L - endlich eini 
offtgedachte Conchufa benzubehälteny und die ſo 
AfNutck urgirte Erläuterung durch) einen befonz 
dern Reichs: Schluß zugleich zu gleich 
wie A. 1705. den 16. Dec. bekanntet n 
einmahl geſchehen; worzu denn Salßburg in Pro- 
jet zum Conchuio aufgefeßet, —— Jan.i im 

Felt, Neben ; Zitiimer ver leſen⸗ ches des 

"autdern Tages den zeſandtſchafften per | 

" yam privatam &ömmuniciret. Machdem das | 

Chiurfuͤtſtl Collegium davon Nachricht erbalten/ 

und einige Monita darüber gemachet; ſo kam end⸗ 

lich den ur. Febr. folgen des Conchufum zum Stans 
be Nachdem man ſich occafione der drey Reichs⸗ 
 Erädte/ Rotenburg, Windsheim und Dormmand 
Moderations-Concluforum annoch ferner beforo: 
chen, wie die darin a 
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kung der Ehurfürftlichen Monitorum ſo wohl - 
wegen des Quant, als auch einer Erläuterung 
der in bißherigen Moderations- Schlüffen mit 
erwehnten Erepß> Anlagen in beyden — 


\ 








lagen ‚ eigentlich zu verſtehen ſeyn: ſo iſt in beyden 
hoͤhern Collegiis nad) allen wohl erwogenen Um⸗ 
ſtaͤnden dajür gehalten und. geſchloſſen worden, 
daßz / fo viel den innerlichen Creyß ⸗oncurrentz⸗ 
Sup und Extraordinarium betrifft/ man zu ihrem 
achtheil und Abbruch nichts zu verordnen ge⸗— 
dencke / biernächfti aber aud; von geſamten Reichs 
‚Wegen zu denen Creyſen dag ohngejmeiffelte fefte 
Bertrauen ſetze / he würden mit deren moderirten 
oder noch zu moderirenden Ständen auch ritione 
der innern Creyß⸗ Preitandorum dergeftalt bach 
aller Billigfeit verfahren, und um ſo weniger ih⸗ 
nen ultra vires &, facultares elwas zumuthen wol⸗ 
len als im wiedrigen Fall / da diefelbe in bern Crey⸗ 
ſe mit ihren vorzuhringenden Beſchwerden hicht 
geböret würden ‚ihnen der Recurfus ad Caſarem 
..& Comitia jeund allegeit offen und vorbehalten 
bleiben ſolle. Wobey auch Ihro Kayſerl. Maj. 
von Reichs wegen —— zu er ſuchen 
waͤren, denen Hochloͤblichen Creyß⸗Aut 
Aemtern eine beliebig. Alle Abi Erinnerung 
zuchun/daß dicfelbe bey Erthellung der Creyß Auge 
fchreibsAemtlichen Teftimonialien fürohin nach 
Anhalt der Reichs⸗Abſchiede de A,1682. und 1654. . 
fich achten. möchten, oder aber, da ſolches der Sa⸗ 
hen Ds ba fenbeit na bald es die Nothdurfft 
.  erfordent/. wicht gefchehen koͤnke von den Mode- 
| 52 eſſen zureichend heygebracht werde / 
—— im Creyſe ratione der Innern 
„‚Erenßs Preftandorum angedeyen laſſe / aufferdens 


+ 


man ben dem Reichs: Conyent mit fernerer Mode- 
A ung än Hi balten muͤſſe. N 






mon | Von dem Reichs-Tage 


Collegiis zum Stande gebracht worden. As 
‚fein bey der Re-und Correlation mit dem Reiches 
Staͤdtiſchen Collegio äufferten fid) wegen der 








_— Srlänterung neue Schwierigkei⸗ 


ten, (*) welche nicht allein zu vielfältigen Be— 


rath⸗ 


(5 Denn 5 gleich das Reiche-Sräbrifche Collegium 


auf ſeinem in dieferModerationg ; Sache abgefaßs 


ten Cönelufo nicht beftanden/ fondern den Schhüfs 


fen beyder höhern Collegiorum beygetreten/ nady 
welchen der Rotenburgiſche Matricular-Arfchlag 
aufremanirende 130. fl. geſetzet Windsheim eine 
Exemtion ab oncribus & preftarionibus publicis 
auf 23. Jahr/ und Dortmund eine Derringerung 
big auf so. fl. zugeflanden worden ; fo hat ſich den» 


... Noch daffelbe wegen gedachter Erläuterung annoch 


Spatium deliberandi auggebeten/ mit dem Ver⸗ 


Grechen / fich naͤchſtens darüber vernehmen zw laſ⸗ 


13 worin demfelben auch aefilget worden. Nicht 


lange hernach Äbergab dad Reiche: Städrifche 


Collegium ein beſonderes Conclufüm, worin uns 


ter andern enthalten: daß, gleichwie es denen bo⸗ 

rigen wegen der Moderation ein⸗ und anderer loͤb⸗ 

| Une Stände und Städte Marricular-Anfchlag® 
viel 


faͤltig ergangenen ind von Kayſerl Maj. ai⸗ 


+ 


> Lergnädigft eatificirten Reich® » Gutachten, ingleis 


er denen Reichs : Erund:Befegen und kundba⸗ 


“ rem Herkommen je und allezeit gemäß ſey, daR fos 


tbane Moderarionesin allen Neich® und :Erepßs 


, Preltationen gültig fenn,und dic Moderäkion hiers 


wieder ohne die mindefteReftridtion auf Feine Art 


- \ a 


und Weife beſchweret werden ſolten / auchfeibfi um 
denen von Hochlöhlichen Creyß⸗Ausſchreib⸗Aem⸗ 
tern Denen Moderandis zu Behuff ertbeilten Teſti⸗ 


monialien einiger Unterfheid zwifchen ben Neuchee 
und Creyß⸗ A nicht — ————— 
es allerdings bey ſolchen verbindlichen Reiche 


— 


rathſchlagungen und Erklärungen Anlaß: 94 
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ben, 
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Schluͤſſen und unwiederſprechlichem Her kommen 


zu laſſen wärere.. Dieſes Reichs⸗Staͤdtiſche Con- 
clufum wurde am 14. Febr. in beyden höher Col- 


lepiis zum Vortrag gebracht? aber auh (6 unans j 


' flandig befunden, daß man dem Städtifchen Col-, 


legiösorftellen ließ, es möchte daſſelbe dem Ton- 
elufo communi feparato beygetreten / und die 
Sache zu feinem eigenen Schaden nicht länger auf? 
balten/ zumahlen man Chursund Fuͤeſtl. Theils 
von dieſem Schluß nicht afgeben‘würde, Das 


EStaͤdtiſche Collegium ettheilte hierauf zur Ants 


wort / wie es zum Nachtheii der Städte eben fo mes 
nig von gſeinem Coneluſo abzuweichen ſich ent⸗ 


ſchlieſſen Fönte; daher man Churfuͤrſtl. Selis den 
Schluß ergriff, daß man alſo die 3. Reihs:-Ctäds 


‚te, Rotenburg/ Windsheim und Dortmund pro 


— 


non moderatis zu achten habe. Den 18. Febr, 


ward nach geſchehener Rerund Cortelation ‚von 


beyden hoͤhern Collegiis beliebet / daß unter allen 
dienlichen Vorſtellungen nochmahls die Einwilli⸗ 
gund des Stadtifchen Collegii zum feparaten Erz 


änferunge » Conclufo zu füchen/ in deſſen Entſte⸗ 


‚bung aber gedachten Collegie angubeuten wareı 


mie man mit demſelben fein Wort ferner zu verlies 
rengedächte „und fih damit begnuͤgte / daß in den 
böhern Reichs ; Collegiis einmüthig rer Conclus 


:- Jum.d.d. tr, Febr. für den wahren Verftand der 


Moderations-Schlüffe erkannt und gehalten wer⸗ 
de, daß man von Seiten der innern Creyß⸗Anla⸗ 
gemnichts ju ihrem Nachtheil zu verordnen geden⸗ 


— cke daher man ſich hieran feſt halten / und zu keiner 


Zeit davon ab uweichen gedachte. Auf dieſe von 
den Diretoriis muͤndlich geſchehene Vorſtellung 
erklaͤrte ſich das Staͤdtiſche Collegium : Weil dies 


ſe Sache von graffer Wichrigkrit,und €R ale 
e a Er Ver er ‘ 
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- ben,fondern auch das wegen diefer.Moderations- 
Sache ab ufaſſende Gutachten von einerdeit jur 

andern aufgehalten haben. — 
Berath⸗ Das obbemeldte Kayferl, Commilions-De- 
(dla: ¶cret, ſo am 7. Dec. wegen der zum Fortificätions- 
gung we⸗Bau der Feſtung Mayhntz zu verwilligenden zwey 
Pr Roͤmer⸗ Monate; wie auch wegen wuͤrcklicher 
Com. Leiſtung der ruͤckſtaͤndigen Præſtandorum und 
mishiensfrühgeitigen Abſchickung der Mannſchafft · Con⸗ 
Decrets.tirigenitien zur Reichs Armee aittiret worden/ 
Fam den 25. Febr. in beyden hoͤhern Collegüis 
‚zum Bortrag,dadenn Dieantvefenden Geſandt⸗ 





. ——— — des erſten Puncts ihre Vota mei⸗ 
ſtentheils favorable ablegten, zugleich auch ee 
1 TE ——— ick. 


Er 






RAF * dus i Du s — ——— 

Zeit ſchon ſehr ſpůt waͤre / ſo moͤchten die Hchern 
KKteichs⸗CEollegia demſelhen biß ad proximam eine 
Dilation verſtatt⸗n. Nach dem fülchesgefchehen/ 
und das Staͤdtiſche Collegium die Sache reffich 
äuberleget; —— — Ausgang des Februs- 
r deſſen endliche Erklärung, des Inhalts: Wie 
man ſch nicht im Stande befaͤnde r 
+ feitigen letztern Oonclulo —— Meitung 
race der Herren Obern und Commũt- 
ss“ geniten abzugehen; Man erſuchte benmtach die 
NHochloͤbl. Dircktoria geziemend/ in der/Modera- 
“. tions- Cache der bekannten drey Staͤdte / worin 
Aman in allen drey Reichs⸗ Collegiis einſtiamig 
Sla geweſen, nach den Lonetufis das Reichs⸗ utach⸗ 
engewoͤhnlich zu verfaſſen wegen des Erlaͤute⸗ 
rungs⸗ Coneluſ aber die ditferenten Meinungen 
NEparat im an Ihro Kayfirk Mal zu ſchicken / wel⸗ 
ruhe dem bißherigen Reichs Herlommen / uud der 


deyden Höhere — ‚ıe3 am das 
Eher ſelbſt eigenen Ers 
. ".- Härung genaͤß ſey. 
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druͤcklich erinnerten, Daß es ein gemeinſame⸗ 
Werkck ſey, dabon ſich niemand ausfchlieffen ſolle. 
Wegen des andern Pugcts wurde die baidige 
Bewerckſtelligung von Seiten derjenigen, tvel- 
che ihr Contingent noch nit aeliftet, nachs  . 
Drücklich.angeipanen, und diefe Diaterie biß auf 
den naͤchſten Raths⸗Tag verfihuben. Den 
28. Februar, ſtellte das O ſterreichiſche Dire- 
torium im Fürftl. Collegio vor, daß man durch 
nuͤtzliche und kraͤffti B und Entſchließ 
ungen bey dem nun bor der Thuͤte ſtehenden 
| nee dem Fried⸗bruͤchigen Feinde die Sp 
ze bieten, und Denen fü vielfältigen Drangfalen, 
| Ja ihrem Laͤntzlichen, Untergang exponirrn 
Reichs⸗ Staͤnden eine dem Anſehen und der 
Macht deg Heiligen Deutſchen Reichs anftäns 
dige Huͤlffe möge angedeyen laffen; worauf die 
. och mangelnde Vora faſt durchgehende auf cine 
Verwilligung von 2. neuen Roͤmer⸗Monaten, 
bon einigen aber dahin ausgefallen Daß darzu Die 
an denen zum Behuff der deſtungen Nhilipe burg 
und Kehl verwilligten Roͤmer⸗Moͤnaten — 

auffenfteheude nahmhaffte Keſtanten moͤchte 
yngewendet werden. Von Saltzburg geſcha⸗ 
he die Erit gerung, daßehe man zu noch mehre⸗ 
ven. Belaͤſtigung der willigen Staͤnde mit einer 
neuen Anlage ſchritte, die Älteren vorher juxca 
zegulas fpcietgtis abgeführef · und imorofi Status 
executive angehalten werden, müßen; meldcm 
Paſſau noch beyfügte, wie eg Den Ichmächern 
Staͤnden fernerhin eine, Unmöglichkeit ſeyn 
wuͤrd ‚betgleichen Binde Pal alliinzutzagen, / 
RXIV. The, Ooͤdowenn 
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„wenn die andern mit Ihrem Contingent nad) 
Gefallen zurücke bleiben wolten. Einige bes 
dungen ſich auch ausdruͤcklich aus, daß der jetzi⸗ 
ge Beytt ag fuͤr die Feſtung Mayntz nicht etwa 
‚zueiner Confequeng gereichen moͤchte. Wuͤr⸗ 
temberg ſetzte noch Die Bedingung hinzu, Daß 
es der commandirenden Generalitst zu uͤberlaſ⸗ 
fen, die Gelder gu verwenden, wie ſie es zu wahr 

- rer Defenfionder Feſtung Mayng, und folglidy 
zu Befchügung des Reichs am dienlichften ers 
achten wuͤrde. Im Ehurfürftl. Collegio gab 
Chur⸗Pfaltz gu erfennen,wie die Feftung Man⸗ 
heim eben fo wohl, als Mayntz zu des Reiche 
Vormauer diente, und alſo Ihro Ehurfüriti, 
Durchl. verhofften , man werde von gefamten 
Reichs wegen zu völliger Ausführung ſothanen 
Feſtungs⸗Baues ebenfalls ein erkleckliches zu 
verwilligen, fich gefallen laffen: Welchen An⸗ 
trag auch die Chur⸗Coͤlniſchen und Chur ⸗ Bay 
eriſchen Vota beſtens unterſtuͤtzten. Was den 
andern Punct wegen Stellung der Manns 
— — anlanget, ſo haben im 
Fuͤrſtl. Collegio einige, als Baaden⸗Baaden, 
Baaden⸗Durlach, Salm, Su Spin, 
Prüm und Zohanniter-Meifter die Unmoͤalich⸗ 
keit vorgefchüge. Im Ehurfürften - Katy 
zeigte Chur⸗Braunſchweig an, wie Se. Groß 
Dritannifhe Maj. Dero Reichs » Contingentz 
nemlich 4. Efcadrons Dragoner und 3. Batails 
lons Infanterie allbereit geftellet, und hielt für 
billig, daß der jährige Abgang der Mannſchaffts⸗ 
Contingente zum Behuff der see 







/ 
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ſes Jahrs mit einer gleichguͤltigen Geld Sum⸗ 
me erſetzet werde. Chur⸗Colin meldete unter 
andern, daß das Hoch, und Deutſchmeiſteriſche 
nebſt dem Paderborniſchen Contingent fhon 
——— Jahr abgegangen, das Muͤnſteri⸗ 
ſche aber nebſt den andern haͤtte gewiſſer Urſa⸗ 
chen wegen nicht in gehörigen Stand kommen 
koͤnnen, man wuͤrde jedoch ſolches zu rechter 
Zeit in ſo weit herſtellen, als Ihro Ehurfürfik 
Durchl. deffen nicht zu ihrer eigenen Sicherheit 
von noͤthen hätten. Chur: Bayern führte an, - 
daß Dero Contingent ſchon im vorigen Fahre 
marſchfertig geftanden,eshatteaber Die Sichere 
heit Dero eigenen Lande f wohl die Abſchi⸗ 
ckung deffelben, als Den Geld-⸗Beytrag bekann⸗ | 
ter Maffen gehinderrz Doch hoffe man, dieſe er 
Dindernifjenunmehr gchobenzufehen 

Nachdern wegen des leßtgedathten Hertzool. Schluß 
TB ürtembergifchen Schreibens, und Der dar⸗ wegen 
inn'angetragenen Übermachung Der Reiche me 
Vperations· Gelder an den Baron von Kalten⸗ See, 
thal amıs. Nov. in beyden höhern Collegiisdie | 
Berathſchlagung gefchehen ; fü ward noch defe 
felben Tages ein gemeinfames Conchufum 
triom Collegiorum zum Stande gebracht, ver⸗ 
moͤge deffen man für aut befand, Die vorhandene 
Belder und Wechſelbriefe vor der Hand an 
Se. Durchl. den Printzen Eugenium ju freyer 
Diſpoſition zu uͤberſenden, big die im Reichs⸗ 
Gutachten vom 21. Map vorgeſchlagene Be⸗ 
ſtellung eines Oberſten Reichs; Kriege» Cum» 
miflarii zur Richtigkeit gediehen, und bon Dem 

— Obooo Baron 


= 
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er Baron pon Kaltenthal diesfals hinlaͤngliche 


- Cautionbeftelletroäre. Dieſem Schluß zu fol⸗ 
ge ward nicht allein bald Darauf Der Ehurs 
Boͤhmiſche Wechſel⸗Brief von 18280. fl. ‚fon> 
dern auch den 26 Nov, der Chur · Braunſchwei⸗ 
giſche von 25980. fl. an hochgedachten Pringen 
Eugenium uͤbermachet. Hiernaͤchſt fiel am 
10. Dec, der einmuͤthige Schluß dahinaus, von 
denen nachher eingegangenen Geldern annoch 
‚50000. fl. zu Des Pringen Eugenii freyer DI: 
fpofition durch den Megensburgifcyen Bar: 
quier, Löfchenköhl, an feinen Correfpondenten 
zu Franckfurt am Mayn fpediren zu laffen; Und 
damit diejenigen, fo.bey dergleichen Gelegenheit 
von Beobachtung des Reichs · Gutachtens vom 
21. May zu reden pflegen, hiermit zufrieden ſeyn 
möchten, fo wurde die: ausdrückliche Referva- 
‚tionad-Protocollum genommen, daß ſolches 
‚alles nurad interim gefchehen, und. befagtem 


2 Reichs/⸗Gutachten keines weges nachtheilig feon 


. folte. Am 20. Dec., kam ein Kayferl. Com+ 
misfions-Decrer zur Didtatur, om Ihro 
Kapſerl. Maj. das Conclufum trium Collegio- 
rum vnm 25. Octobr. wegen Ubermachung der 
Reichs⸗Kriegs · Operationg - elder au dei 
Printzen Eugenium rarificiren. Gegen Auss 
gang des Decembers ward abermahls befchl 
fen, von denen in Caffa vorhandenen Geldern 
16000. fl.an den Printzen Eugenium gu i 
machen , welches aud) im Jaauario mit denen 


von Daͤnemarck wegen Holitein, Dldenbur 
und Delmenhorſt eingelauffenen 20000, f.und 
: im 
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‚Im Februario mit andern ſ0000. fl. geſchahe, 

wiewohl man fich dabey jedesmahl auf gedach⸗ 

tes Reichs/Gutachten vom 2i. May bezogen. 

Ssngifihen that der Reichs⸗Caßirer, Selpett, 

die Anzeige, wie er ‘Briefe erhalten, Daß der 
Baron von Kaltenthal die erforderliche Cau- 

tion wegen des ihm aufiutragenden Reichs⸗ 

Kriege» Ober» Commiflgriars. abzulehnen ver 

meine, Weil man aber von Reichs megen 

datauf beſtund, fo empfieng der Reichs-Caßi-⸗ 

ver Befehl, deshalber an den Baron von Kal⸗ 

tenthal zu ſchreiben, daß er binnen 4. Wochen 

durch ein eigenes Schreiben an die Reichs⸗ 

WVerſammlung ſich erklaͤren möchte, ob er. die 

ibm zugedachte Charge annehmen , und ſich zu 

der gebührenden Pflicht⸗ und Cautions⸗Leiſtung 

verſtehen wolle. | | 

-- Die Vergebung der Reich8-General-Feld»Berges 

zeugmeifter- Stelle hat: bey Dem Reiche » C'on- burg der 

vent geöffere ABeitläufftigfeiten mit fich gg, Rei 

bracht, als man jemahls vermuthet hätte. So Felde s 

bald die Vermehrung diefer Chargen in Vorszeugmeis 

feblag gefommen, und mandie Entfchlieffungfter« 

‚der Höfe Darüber erwartete; folangtevon Sr. Stellen, 

Durchl. dem Hergog Ferdinand Maria von 

Boavern gegen Ausgang des Novembers ein 
Schreiben (*) an,welches am 26. dieſes Monats 

D000 3 auf 

(*) Er that darin Anfuchung, daß man, im Fall bey 
Gelegenheit der erledigten und zu erfegenden 
Reichs⸗General⸗Feldzeugmeiſter⸗Stelle in Ans 

ſehung e | 





fon 


y 
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auf der Didtarur bekannt gemachet wurde. Da 
nun diefe Materieam 12. Decembr. im Fuͤrſtl. 
Collegio wieder zum Vortrag Fam ; fo.bemü« 
hete ſich zwar die Heften» Darmitädtifche Ges 
fandfchafft durch Ablegung eines meitläufftigen 
Voti() die Sache fuͤr Se. Durchl. „den Prins 








fonft auf Vermehrung des bifher gemöhnlis 
chen: Auzahl von Reichs⸗General-Feldzeugmei⸗ 
fiern angetragen werden folte, Sr. Ourchl. folge 
Charge conferiven , und Derofelben Gelegenheit 
 geden möchte/ore Perfon zu Fhro Kayfeci. Maj. 
und des wehrten Deutfchen Vaterlandes Dienſt 
und Nutzen darzuſtellen. | 
() Das Begehren gieng bauptfächlich dahin, daß 
man Sr. Durchl. dee Lund-Grafen, Maximilian, 
von Heſſen⸗Caſſel durch bie Majoritätderer im 
Protocol liegenden mehr denn 50: Stimmen, und, 
durch wiederholte Verficherungen von Kayſerl. 
Maj., auch Chur⸗ und Fürfilichen Höfen unters 
flügtes Anfuchen von dem neuen Zufall der Ver⸗ 
mehrung ſothaner Neichs; General - Feldgeugs 
meifter= Stellen abfondern / und ohne fernern 
Aufenthalt zum Schluß und gewierigem Reiches 
Gutachten befördern möchte. Hierbeh wurde 
die Frage mit angebracht : Ob es nicht an ſich nos 
thiger / und ber gemeinen Sache Dienlicher wäre, 
auf die complete und fbleunige Stellung der zu 
Dem Quanto der Reichs⸗Armée Reichs⸗Schluß⸗ 
mäßig erforderlichen Contiugentien viel eher, ala 
auf die vorfommende Bermehrung der Generali- 
tät zu gedenden , zumahl dergleichen in vorigen 
Zeiten nicht geweſen / und da legtbin folshes mit 
Den Reichd:General-Feld-Marfhall:Stelen ges 
ſchehen / in dem Reichs⸗Gutachten vom 21. May 
ausdrücklich dedungen worden daß ſolches —* 

| — 


„sw Begeneburg. , TzIE 
gen Maximilian von Heffen-Eaffel durchzutrei⸗ 
ben , allein das Dire&oriymagens trug um ſy 
viel mehr. Bedencken, zu Abfaffung. eines 
Schluſſes zu breiten, weil das Chur Maynr 
gilche Direltorium demfelbeh legaliter zu vers 
fichen gegeben; daß man im Ehurfürfti. Coller 
gio noch nichtim Stande fey, dießfalls etwas 
porzunehinen. Amis. Dec, führte das Saltz⸗ 
burgifche Dire&torium die Urfarhen an,marum 
felbiges Dem. Verlangen. Darmſtaͤdtiſchen 
Deren Sefandten und bepftimmender Bein. Ger 
nügenthun Eönte,ohne ſich non dem Herrn Her⸗ 
tzog zu Bayern Verantwortung zuzuziehen; 
wobey es dieſelben auf das Protocoll verwieß, 
wie es erſt kuͤrtzlich bey Vermehrung der Reichs⸗ 
General·Feld⸗Marſchall⸗ Stellen gehalten 
worden, Da einer oder der andereaus den Com- 
petenten fpätgnug mit dem Memorial erfchies 
nen , gleichwohl aber keinem das Tempus na- 
zurale verfaget wäre. Doc) die Daumftädtis 
ſche Geſandtſchafft machte dawieder verichiedes 
ne Einwuͤrffe, (N und drung beſtaͤndig darauf, 
I Doova daß 
"Confequentz feyn, auch eruachſt auf erfolgte 
Todes Fafe nicht mehr: als 2. ReichB ; Generale 
Feld-⸗Marſchalls bleiben folten. 

) Infonderheig führte felbige an, daß der Cafus, 
welcher fich bey jüngfter Befteflung der Reichs⸗ 
General-$eldMarfchallen ereignet , toto calo 
pon dem jetzigen unterfihieden, da bey jenem für 

tleinen Heren Comp£tenten ins befondere votiret, 
noch alfo defielben Geſuch porgängig in votis 
agreiset worden, wieder Durchl. Pring — | 














ara Vom Reiche-Tage, 


Daß alles, was wegen Vermehrung der Char- 
gen aufs Tapet gebtacht worden, in, keine Bes 


trachtung kommen, vielmehr zu bublicitung 
des Concluſt geſchritten, und dem Printzen von, 


Heſſen⸗Caͤſſel dig erledigte Enangelifche Reichs⸗ 
General. Feld-Zeugmeiiter , Stelle porzüglich, 
möchte verliehen werden. Dieſem allen ohn⸗ 
gearbtet wurde noch an felbigem Tage fo wohl 
im Erurfürftl., als Fürftt, CoHegto. die Ver⸗ 
mehrung Offtgedachter Kriegs⸗Aemter beliebet, 


> amao,Dec.inbenden Collegiis die Conclufa, 


wiewohl nicht ohne neuen Wiederſpruch, ( ) 
* DE peuen — 
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Han von Heſſen dermahlen zum Grunde ſeineg 
Begehrens vor fich-bätte. | 





- Es ſuchte nemlich Darmftade in den Für, 


Schluß eigen Paffum mit einzubringen , Krafft 
deffen Ihro Durchl. dem Land-Grafen Maximi- 
lian von Heifen Caſſel die vacante Reichs-⸗General- 
Feldzeugmeiſter-⸗Stelle vorzuͤglich vor allen ans 
‚dern Competeneen qufgefragen wuͤrde Wiewohl 
‚nun fonft. das. Churfürjti.. Collegium din Fürſtl. 
Schluß pro bafı deg Concluli Communis anzu—⸗ 
nebnien, kein Bedencken gehabt: fo hat es dennoch 
diefe Clauſul verworfen, und dagegen eine andere 
hineingebracht, Daß wegen des Raugs unter den 
hohen drey Obtinenten dasjenige beobachtet wer⸗ 


den follie, wag in dem Conclufo trium Collegio- 


rum S. R. J. von 1704, und in dem jüngfte 

Reichs⸗Gutachten vom 14. April dieſes Fahre 
feft geſtellet worden, allwo ſtehet, daß man bloß 
den Nang der Herren General - Feldmarfchalle 


reguliren wolte, da es hingegen in Anfehung der 
. andern Herren Befehlshaber bey dem eingefuͤhr⸗ 


ten Fuß von eines jeden Anciennetẽ fein Verblei⸗ 


ben 


an 


— 





a — —ñ— — 

verglichen, und endlich am 22. Decembr. ver⸗ 
mittelſt eines oͤffentlich dictirren Reichs⸗ Gut⸗ 
achtens (Nallen drey hohen, Gomperenten‘ zu, 





den haͤtte. Hierwieder bewegte ſich Darmſtade 


mn — 
— — 


auffs neue, und hielt dafuͤr, daß beſagte Reichs⸗ 


Schluͤſſe anhero nicht applicable waͤren; andere 


aber nahmen dieſes Churfuͤrſtl. Monitum an daß | 


alſo endlich nach vielem difputiren Die Worte: 
‚ Bayferl. Maj. und. des Reichs Erläute— 
rung vorbehaltlich, zugelaifen wurden. 


(*) Das Reichs⸗Gutachten lautet alſo: Als man 
in allen 3. Reichs-Collegiis Die am 14. Jul., 15. 
Sept.und 26. Noy. dieſes Jahrs per dictaturam 
publicam communicirte Land⸗Graͤffliche Heſſen⸗ 
Caſſeliſche, dann Hertzogl Sachfen » Weiſſenfelſi⸗ 
ſche und Hertzogl. Bayeriſche Memorialien, die 
Wiedererſetzung und refp. Vermehrung der erle⸗ 
Digten Reichg : General-Feld:Zeugmeifter-Stelle 
betreffend/in gehörigen Vortrag und Berathfchlas 
gung geftelfet,ift allen wohlerwmogenen Umftänden 

nach dafür gehalten und befchloffen worden ; daß 

die durch Promotion des Hertzogs von Braun, 
ſchweig-Bevern Durchl. erledigte Reiche-Gene- 
 ral-Beld:Zeugieifter;Stelle durch deg Land⸗Gra⸗ 
"fen, Maximilian von Heffen = Eaffel Ducchl. zu 
erſetzen zugleich aber auch Die übrige beyde Durchl. 
Competenten in Anſehung der Ihnen allen Orey⸗ 

en beymohnenden Fuͤrſtl. Eigenſchafften und ftatte 

» fichen Kriegs: Experien gu Neich8 General. 

- Beld ’Zeugmeiftern zu ernennen ſeyn; Ubrigens 


daß es megen des Rangs bey dem vom Kayſerl. 


Mai. allergnädigft rarificirten Reichs⸗Gutachten 
verbleibe; jedoch auf den bendihigten Fall Kays 
ſerl. Maj. und des Reichs Interpretation vorbea⸗ 
haͤltlich. | | Be 


4 
f 


zu Regensbing. 23 


ODooo gleich 


er 


vom ır.Mart.1704.und 14. April. dieſes Jahrs 


* 
.2 


124 Vom BeichstEage 

gleich Die Reichs + General- Feld⸗Zeugmeiſter⸗ 

Wuͤrde verliehen. An·w. x 

Anſu· Kaum war man hiermit zum Stande ge⸗ 
hen der kommen, als von. dem Fürften, Friederich 
Daten Wilhelm von Hohenzollern Hechinge, unddepr 
henzojz en Erb sPringen, Friedrich Eudrwig, zwer bes 
lern. ſondere Schreiben (*).d.d. Hechingen, u 5 
. ..  INO» 








— — 
J 


— ——— — ⸗·— — “7ꝰ— —— 
(*) In dem erſtern geben Sr. Durchl. der regiereude 
Fürſt zu erkennen, daß Sie bey Dero — 

ben Alter und abgenom̃enen Kraͤfften die von dem 
Pie, obHabende Charge eines Generals über DiE 
avalleris ferner zu.veriehen unvermögend, uud 









Derofelben zu befonderer Confolation gereichen 
würde, folche ducch Dero Erb: Pringen wegen feis 
ner auch von Jugend auf Kayſerl. Maj, ge 
metenund allezeit bey der Cavallerie. geleiſteten 
Dienite, erworbenen Kriegs » Erfahrenheit., auch 
davon bereits gezeigten vielen Proben wied 
erſetzet zufehen. Zu diefem Ende molten Diefels 
ben folche Charge refigriren ı in der 
daß Dero Noch: und Lobliche Herren Mit⸗ 
de fo wohl in geneigter Betrachtung Dero 
rigen Dienfte, als Ihres Erb : Pringen eigenen 
Meriten,diefem fothane Charge aufjuttagen nicht 
ungeneigt ſeyn würden. In dem andery melben 
Sr. Durchl. der Erb; Pring , was maffen Ders, 
Herr Bater wegen feines Hohen Alters und durch 
die in vieljahrigen Kriegs: Dienften ausgeftandes 
ne Fatiguen fehr gefchmachte Leibes —— 
entſchloſſen hätte, feine vorn dem Reich tragende 
Charge eineg Generals von der Cavallerie auf ie 
zurefigniven wie denn Derfelbe ſelbſt in einen 
Schreiben um die Berwilligung deffen auſuche 
Diefemnach ergehe Sr, Durchl. Anfuchen Dabim, 
Dieſelben mit diefee Wurde eines Reichs ; Genex 
zals von der Cavallerie zu beebren. 








| zu Regensburg. - mus 
Novembr, beyder Reichs » Berfammlungeint ” \ 
lieffen und am 23. Decembr. zur Distacur ges | 
bracht wurden. Dbdasdarin enthaltene Ger 
ſuch um Übertragung des Generalats über die - 
Cavallerie, fo hochgedachter Fuͤrſt bißher mit 
Ruhm verwaltet, an deffen Erb Bringen,  ° 
2. finden werde, Dürffte fich mit nächitem - 
auffern. FRE 
Wegen Vergebung der Meichs -General- Berges 
Feld⸗Marſchal # Lieutenants - Wuͤrde, um dung der 
welche die beyden Kayſerlichen General - Zeid- Nds 
Marſchall⸗ Lieutenaurs, Baron don Wutge⸗Feld⸗ 
nau und Herr von Phull bekannter Maſſen an-Darz 
gehalten, wurden am 14. Febr. die Concluſ ge⸗ſchall⸗ 
gen einander ausgewechſelt, und nad) der Re- — 
und Correlation mit Genehmhaltung dedägiirhe, 
Reiche - Städtifchen Collegiivermittelit eines 
Reichs » Butachtens beſchloſſen, daß die erles 
digte Reichs General - Feld-Marfchall» Lieu- 
tenants-Ötelle dem Herrn General’ yon AButs _ 
genau in Anfehung deffen bekannter groffen 
Kriegs⸗Erfahrenheit, aud) Ihro Kayſerl Maj. 
und dem Reich geleiſteten vielen nuͤtzlichen 
Kriegs/Dienſte aufzutragen, und ſolches an 
Ihro Kayſerl. Majeſt. zu Dero Ratification zu 
bringen wäre; Was uͤbrigens den Herrn Ge- 
neral von Phull anlangte, fo wuͤrde man bey an⸗ Pring 
derer Gelegenheit auf denfelben zu refledirenyun 
nicht ermangeln. Hiernaͤchſt hat der Printz von Dels,Da 
Wuͤrtemberg⸗ Dels, Carolus Chriftianus Erd. briſter 
mannus, von dem Schwäbifchen Exenfe den Grenfs 
Chafader eines Obriſten, und die Durch den Tod Keys 
| | des mentgs. 


1216 .VomReicheTäge _ 
‚ des des Hetropı pon Hanſtein erlediateöömmiändan! 


tens Stelle bey einem Ereok, Dragdtier Regie | 


ment in November erhalten, ce 
Unter den Politiſchen Be Begebenpeledi des. 


Feldern » Tages hat ſonderlich die: Piettenbergie | 


ſche Affaire ein groſſes Auffehen — 
dem der nene Oeſterreichiſche Gefandte, Ba 

von Palm,aufein erhaltenes Koyſerl. —5 
(vom 22. Hecembr. dem Reichs⸗Nonxent 
ausfuͤhrlich zu erfermen gegeben, wie Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤln ſich an dem Kah⸗ 
ſerl. Geheimen Rath und Abgeſandten — 
ber⸗Rhein und Weſiphaͤliſchen Creyſe 

von Plettenberg, vergangen. Die Gefai 
fchafften haben folchee ad ———— 
nommen; Da aber Chur⸗Coͤln bereits ein Ex 
eulpations- Schreiben nach Wien eingeſandt⸗ 


die Beſchwerden abgeftclet, Dero“General , 


von Hoeſt, und Sbriften von re zur 
Verantwortung gezogen, und dene üs 

beigefinnte Perfonen vom Hofe weggeſcha fe, 
hiernaͤchſt aub Dero Herrn Arık ei8 ;' Des 
Churfuͤrſten von Bayern Durcht Deroſelben 















zu Wien das Wort geredet, und Chur⸗ 


Bayriſche Comitial-Geſandte Herr von Preid. 


lo, melchem man zu Regensburg erwartet, bey 
Der Reichs⸗Verſammlung diesfalls eines und 


das andere verftellen dürfte; fo will man an 


einer baldigen Belegung: diefer verdrießlichen 


Sache nicht mehr weiſfeln. | 


| il 
Ip: ir werden bie in — Sache — | 


Epprifiten zu einer andern zeit wittpeilem 


| zu Regensburg, . ‚1217 
—————————————— | 
Weil das Verfahren Ihro König, Mai. Daͤni⸗ 
don Daͤnemarck wieder die Stadt Hamburg, (bes. _ 
da von deren Kauffardei, Schiffen eine jiemlicheRefeript 
Anzahl durch Königliche Fregatten aufgebracht Pre 
worden, bey verſchiedenen Reichs »- Ständen eis burg. 
piges Nachdencken erwecken wollen : fo hat der | 
Daͤniſche Minifier gu Regensburg, Baron 
von Holge, einigen Geſandtſchafften im Ks“ 
vigl. Refcript d. d, 7. Decembr, 1734. com- \ 
inuniciret, worin angezeiget wird, daß Ihro 
Koͤnigl. Maj. von Dänemarcfbillig befugt ge⸗ 
wefen, Denen Damburgern wegen ihrer übeln 
Sufübrun gegen Diefelbe 7. Schiffe anzu⸗ 
halten, daß man aber, dafern ein oder Anderer 
Unterthanen von auswaͤrtigen Puiflancen bei) 
ſolchen Schiffeneinigen Aniheil hätte, und be⸗ 
. weifen Fönte, Daß ihm Güter oder andere Sa⸗ 
chen auf felbigen juftünden , erbötig fey, folche 
Demfelben alfo gleich auf gebuͤhrendes Anſuchen, 
verabfolgen zu laſen. kn 
Der regierende Hertzog von Mecklenburg, Klagen‘ 
Carl Leopold, faͤhret noch immerfort, dem — * 
Reichs⸗Con vent mit feinen ungegründetenKlAs yon en 
gen beſchwerlich zu fallen, wiewohl et fich FeineMest: > 
offnung machen darff von demfelben bey feirlenburg«. 
ner verderbten Sache einigen Troftoder Hilfe . . 
u erlangen: Im November machtedejjenzu - 1°: 
Regensburg befindlicher Hoff» Rath eine 
Schrifft bekannt, worin foieder den,vor Dero, 
Herrn Bruder, Hertzog Ehriftian Ludwig, als 
Kayferliden Commiflariv, angeftellten Meck⸗ 
lenburgiſchen Land Tag, wieder die zur Si⸗ 
Ku — cherheit 


\ 


—E \ 


"1218 Vom Reichs⸗Tage 
cherheit des Landes beſtimmten Schwartzhur⸗ 
giſchen Trouppen, wieder die Verpfaͤndung ei⸗ 
niger Aemter wegen des von Chur⸗Braun⸗ 

ſchweig zum Unterhalt beſagter Voͤlcker getha⸗ 
nen und von Kayſerl. Maj. approbirten Vor⸗ 
ſchuſſes, und andere Dinge mehr gewaltigeKla⸗ 

gen geführet, auch die Hochloͤbl. Geſandſchaff⸗ 

ten erfuchet wurden, Die Sache bey ihren —* 

hen Hoͤfen zu redlicher Entſchlieſſung befoͤr⸗ 

dern zu helffen. Da es auch bey gegenwaͤrti⸗ 

gen Umſtaͤnden an neuen vermeinten Beſchwer⸗ 

den nicht fehlen kan; ſo darff man ſich nicht vers 

wundern, daß nach der Zeit ſchon wieder ein 

weitläufftiges Scriprum d. d. Schwerin, den 

15. Jan, nad) Regensburg und an verfchiedene 

Höfe abgegangen, um wieder alles, was biß ati» 

hero wieder feine Kandes-Megieruna verhaͤnget 

worden, aufs fenerlichite zu proteſtiren. Es 

hat quch gedachter Hertzog die Eroberung feis 

ner Refideng Schwerin Durch die Holſtein⸗ 

Schwartzburgiſchen Trouppen dem Reiches 
Convent vermeldel, 

Chur⸗ _ Unter die "Bemühungen derjenigen, welche 

Haperis fich gern der allgemeinen Lait entziehen moͤch⸗ 

ſche Besten, gehören auch die Beſchwerden des Chur⸗ 

ſchwer · Bayriſchen Hofes, fo derſelbe über die Einquar⸗ 

gen EinsHlrung einiger Kayſerl. Voͤlcker im Fürsten, 

ouartis thum Mindelyeim gefuͤhret, und fonderlich das 

rung. , Durch behaupten wollen, weil in dem zu Ladens 

burg errichteten Quartier - Poftir-und Logis 

rungs » Project der im Schwäbifchen Creyſe nes 

legenen Chur/Bayeriſchen Herrtſchafften * 

| aqus⸗ 


\ 
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u RKegensburg. mars 
ausdruͤcklich mit gedacht worden. Wiewohl 
nun von Seiten des Creyſes die Gegen» DBors 
ſtellung gefchehen, daß durch befagtes Project 
Die Churfuͤrſtl. Herrſchafften in Schwaben Feis 
nesweges ausgefchloffen waren, weilfonft aus 
eben diefem Grunde gantze Fuͤrſtenthuͤmer und 
‘Andere Herrſchafften dieſes Ereyfes von dir 
Einquartirung befreyet bleiben muften, fondern 
Daß man der Kapferl: und Deich » Generälität 
die Diſtricte überhaupt angewieſen, die Sub⸗ 
Kepartition aber den Herren Land⸗Gtaͤnden üs 
berlaſſen/ daher man hoffe, Ihtv Churfuͤrſtliche 
Durchl. wuͤrden, wie andere Reichs⸗ und Ereyß⸗ 
Præeſtanda, alſo auch dieſe gemeinſame Laſt  :- 
regulis ſocietatis mit zu tragen Sich gnaͤdigſt 
gefallen laſſen: ſo hat doch dieſes alles ſo weriig 

verfangen, Daß die im Mindelheimiſchen geſtan 
dene Kahſerl. Cuirasſiers vom Caraffifchen Rs 
giment wieder abziehen muͤſſen, und deren Stelle 
durch einige-Compagnien Chur⸗Bayeriſcher 
Trouppen erſetzet worden. 99 
Sonſt wurde auchamı7: Nov. ein Schret Schreis 
ben des Herren Grafen von Plettenberg ad Di ben des 
Qaturam gebracht, worin derfelbe vorfteler,weh Grafen; 
cher Geſtalt deffen Graffſchafft fe z 
wohl durch borigenKrieg ineine ſchwere Schub um Ma. 
den⸗Laſt, als audy:bey gegenwärtig angefangerdera- 
nein Kriege durch die Fransöfifchen Brahd,tion.;. ” 
fchagungen und Fourage- Gelder gantz auffeer 
Stand gefeßet rvorden, die Reichs und Creyß⸗ 
Præſtanda abzufuͤhren. Er bittet daher, daß 
deſſen Contingent an den 30, Römer» Mona⸗ 
—* fen 





mo : Vomfihslage — 
tten nachgelaſſen, oder wenigftens die Modera- 
ingle& tion von 28. biß aufıs. fl. ertheilet werde. Nicht 
chen des weniger hat der Herr Abt von Werden 
Abts zu und Helmftädt vermittelt eines an felbigem 
Werde: Sage didirten Memorials die Neichs» Ver 
ſammlung erfuchet, ihm eine biligmäßige Mo- 
deranion der Meichs» Abtheylich⸗ Werdeni⸗ 
fen in allzuhohem Mäericulär- Anfchlag flv 
henden Reiche » ind Creyß Anlagen angedeyen 
zu laſſen; wie Denn auch zugleich einige: Diesfals 
‚und einiseingelauffene Bitt » Schreiben verſchiedener 
ner Gras Reichs » Sräfen nebſt einer gedruckten Fran- 
- fen.  höfifhenBenläge publicivet worden 

Anſuchen Das Hochloͤbl. Kapſerl. und Reichs⸗ Cam⸗ 
des Camemer⸗Gericht zu Wetzlar gab Dem Reichs-Con- 
mer-@es -vent durch ein am 17. Nov, dictirtes Schreis 

Ai um hen zu erkennen, wie es höchit-nöthig fen, bey 
wepten Demfelben 2: Medicos zu haben, nebjt Bitte 
Medi- um Erlaubniß/ noch einen-Medicum anzuneh⸗ 
cum ten, welcher unter die. Cammer⸗Gerichts · An⸗ 
Ra: zu rechnen, und aug der ‘Pfennig. Mu⸗ 
ſierey · Caſſe nach dem Quantoʒ wie es der bißs 
| hetige Medicus, D. Müller, geyoſſen unt 769, 
fl beſoldet werde. - Hiernichit wurde am 26, 
u. Rach Jan ein Sammer,Serichte» Schreiben dietiret, 
richt weẽ woraus zu erſehen, was ſeit dem 1. Jam des ab⸗ 
ea gewich enen 1734ften Jahrs biß iu Ablanff Def 
Zieler. felben an Cammer⸗Zielern jn der Kapfer!. und 
Reichs: Cammer⸗ Gerichts Pfennig, Meiftes 
ven » Caſſe eingefunimen, wohin fölche verwen» 
Det worden, und was die Cammer /Gerichts⸗ 
Perfonen diß u Ende gedachten Jahrs an * 

| N 
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J zu Regensburg.1221 
dung annoch jü fordern, haben, ingleichen 

was die Reichs⸗Staͤnde inclufivederer A.1734. 

faͤllig geweſenen 160. und 16iſten Zielern, und 

an denen vor dem Jahr 1654. verfallenen 12. 
Ausſtands⸗Terminen reftiren, da denn ſol⸗ 
ches an jenen 396714: Rthlr. und art diefert 

81227, Rthlr. zuſammen 47794 1. Rthlr be 
traͤgtt. EEE — 
Nachdem der. Kanferl. General; Herr Ba⸗Veloh⸗ 
kon Wutgenau, von feiner vorhabenden Über: nung ded 
kunfft in einem Schreiben aus Mayng unterm Gererals 
‚.Dec, Nachricht gegeben, und Ihro Chuͤr⸗ tote 
fürftl. Snaden von Mayntz feinetwegen zu Er ya und 
Jangung eines anfehnlichen Recomipenfes für anderer. 
deſſen zu Philipsburg gehabte viele Bemuͤhung, 

auch Ihro Kaperl, Daieft unddern Reich das 

Dürch erzeigte Hroffe Dienite durch dero Ger 
fandefbaff zu Regensburg eine nachdrücktiche 
Recommendärion eingeleget } ſo bat folches 

Die Würcfung gehabt, daß nicht allein am 8: 

Dec, diefer Punet im Churfürftl, Collegio in 
Deratbfehlagung gejogen, und dabey aufer 
Ye Reichs » Verehrung von 200. Species- Dir "= 
taten angeträgen worden, fondernauh amız 
Dedè.ſo wohl des Hertn Generäls, als des Inge⸗ 
bieur-Hauptmanns, Luͤttich, und des Dbrifta 
Lieutenants, Köitner, Suchen bey Allen 3 
Meic)s z Collegiis ſo viel gefruchtet, daß dem 

erften 5000, Nihl. ; dem andern «oo. Äthir., 

jedoch für ales und jedes, ohne Approbation 
Desjenigen , fo bißher wegen Frhöhung feiner 

Gage „und fonit, vorgegangen, aus Der Reichs⸗ 
 XKXLV, Theil, PpppFe⸗ 
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mn VomBeihäiläge, 


— — — — — 
Feſtungs⸗Gelder Caſſe bezahlet, dem dritten 
aber für feine bey geführter Rechnung geha 
Muͤhe der in feinen Rechnungen ſich zeigende 
Defed von 900. fl. folte nachgefehen De: 
wiedenn desfals an das Reihe, Eapirs Ant 

' die gehörige Verfügung alfofort ergangen, 

Schrei⸗ ¶ Diefes frengebige Bezeigen verank te den 

ben der Kayferl. General, Herrn von Phußl, nochmah 

uoX.  _dushein Schreiben (*) weldesden 29.1 

Bhur.. ad Diftaturam gefommen, um ein Gratial we⸗ 

gen feiner zu Kehl geleifteten Dienſte und er⸗ 

‚ Littenen —— bey dem Ren, Gonvent 


© Es — der Herr 5 feine 2 Bekuͤmmer⸗ 
niß/ daß dem Herrn General von Wutgenau 
feiner ſtattlichen defenſton der Feſtune hilip 
burg halber von Reichs iur‘ ein Recompen 
von Sooo, Rthl. verliehen, hingegen auf. 
ehemabligen Commendanten ehr [ 

















falls eingereichten Vorſtellung —* ichtet, d 
Zeit noch nicht die mindefte Reflexion gemache 
morden, twelches feiner bey der Feſtung ge⸗ 
führten Conduite verkleinerlich ſey als ob bi 
be unftandhafft geroefen, da doch Ihto Kanſerl. 
Maj. ſelbſt / wie auch des Printzen Eugenii Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. nebſt dem geſammten Kapferl. Hef- 
Kriegs: Rath folche bekannter Braten nicht nur 
gebilliger, fondern ihm auch um eben Diefer Urfa= 
che willen eine Rayferl. General-Feli-Märfiba 
Lieutenantg;:Stelle conferiret worden. Dieſe 
nach wiederhoble er feine Bitte, ihm in 
Diefer und andern trifftigen Umftaͤnde * 
Art und Weiſe feine fo wohl vor / als in und nac 
der Belagerung Kehl gehabte —*5* Unloſten 
und Schäden zu erſetzen etc. Das Kay mn 
wurde hierben — — ——— 











be} 
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ansuhalten. Desgleichen wurde felbigen Tagund der 
«in Danckſagungs⸗ und Bitt» Schreiben (*)dcHa:: : 
‚Des bekannten Entrepreneurs, della Maria ‚Maris! ;, 
dictiret; wiewohl man wegen beyderfeitigen Au“ 
ſuchens noch zu feinem Schluß geſchritten. | 
>. Bon Seiten deg Herrn Generals von WByt;Dande 
genan Fam den 29. Januar. ein Schreiben (Hl oteh 
zur Didtacar, wodurch fich Derfelbe wegen Der Generals 
vom Reich verliehenen Geſchencks von 5000, Wutge⸗ 
ee Pppp RRlthl.nau ut 
KH Erbedander fihnicht allein daß man ihm ſeine 
letztere unter Direction des Herrn Generals vn 
Phull zu Kehl verfertigte Faſchinen⸗Arbeit be 
zahlen laſſen, fondernmeil ſeine Forderung m 
Zen der vorigen unter dem Herrn General von 
Roth A. 1926. gerhachten Arbeit von 13409. fl, 
um fo viel’hquider fey, da deren Toifirung von 
werpflichteten Milicair » Perfonen beſtaͤrcket wor⸗ 
den / bey dem Schwäbifchen Erepfe aber duch 
ihn nichtg —— wäre, fo bittet er inſtaͤndig 
feine Indeninilirung eheſtens zu befördern. | 
CH) Erverfichert darinnunter andern, daß er durch - 
dieſes Geſchenck bey weitem nicht fo conſoliret fen, 
als es ſchon allemahl daher geweſen, daß Ihro 
Kayſerl. Maj. und das gantze Roͤmiſche Reich, 
auch, des Printzen Eugenii Durchl, als der 
Kriegd:erfabrenite Tapitain ,nebff der Hohen Bes F 
neraittaͤt / ja ſo gar die feindlichen Officiers ſelbſt 
Dero allerſeits Zufriedenheit uͤber ſein Verhalten 
bezeuget haͤtten. Er wolte demnach ein gewiſſie 
oͤffentliches Schreiben (nemlich des Herrn GBenre 
rals von Phull) worinn die Urſachen der kuͤrtzern | 
and längern Defenfion der Feſtungen Kehl und 
Mpiltpeburg vorgeitellet worden, gang unberührt 
und unbeantwortet laffen / weil er feinem Nah 
ſten alles Liebes und Gutes goͤnne, ſich aber var 
Hm weiter nichts /als dergleichen / ausbitten wolle. 


— 





— *2 


er.» VomReibsTäge 
Obriſt⸗ Mehl: bedanckte, roelches der Obrifb# Lieute- 
Lieut; nant, Koͤſtner, bereits vermittelft eines am 4. 
“Jan, publicirten Schreibens für den erhaltenen 
Nachlaß feines Pasfiv. - Rechnung» Receſſes 
gethan, mit angehaͤngter Berficherung, Daß de⸗ 
ſagier defect keinesweges aus einiger Eigen⸗ 
N nutz oder Nachlaͤßigkeit herrͤhrree.. 
Anfuchen Auſſer dieſen hatte ſich bereits mit Ausgäug 
des Ds des Novembers der zu Philipeburg geftarndene 
du 3" Ranferliche Dber- Commilfarius, Herr € 
miftri; ling, mit einem Schreiben gemeldet, worin ex 

Schil⸗ feine von A. 1710. dem: Kayſer und Demi 
ling. geleiſtete Dienfte und beylekterer Belager 
erlittenen Verluſt, fonderlicy.art ſeinem d 
die Bomben ruinirten ſchoͤnen Hauſe 
Meublen der Reichs⸗Verſammlung weitlaͤuff⸗ 
tig vorſtellet, mit Bitte, ihm die per Condhu- 

ſum Imperii vom 29ſten Jun. 1734- v 
chene Douceur bald moͤchlichſt angedeyen zu 
laſſen, und ſolche nicht laͤnger durch die verlang 
se Beybringung der Stadelmayeriſchen Mer 

nungs⸗Doeumenten, als welche in fei 

mögen nicht ftünden, aufzuhalten, 

 Döreis Endlich wurde in einem den 21. Jart, di 

/ en Schreiben des Kauferlichen Ingenieur. Obrifts 
nieur- Wachtmeiſters, Lüttich, angezeiget, daß Die 
Majors zu Philipsburg geftandene Entrepreneurs Ans 
Luͤttich. ton Rheinecker und Wilhelm Zindt für ihre bep 
der Ubergabe dafelbft gelaffene Bau; Miatkrias 
lien die ihnen yon den Frantzoſen verſprochene 
2soo.fl.nicht empfangen, fondern an deren flatt, 
and noch mit groſſer Mühe 1850. fl. vo 



























erſehen habe. Weil auch die Feſtungs⸗Arbeit 


zu Regeneburg · — 


bringen koͤnnen, welchen Abgang das boang das Rach zir 


zu Mayntz, welche noch vor Eroͤffnung der 
Campagne fertig ſeyn ſolte, eben dieſen Entre⸗ 
neneurs verdungen worden: fo — ſie ſich 
ausgebeten, bey Der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung hilipoburgiſche Forderung aufs 
nachdrücklichite gu recommendiren ‚ damit ſie 
ihre Stäubiger befriedigen , und wieder neuen 
Gredir haben Eönten; daher denn derfelben li⸗ 
urdirte und von dem Deren General. vor 
genau: unterfchriebene Haupf + Berech⸗ 


nung biesmit zum andern Mahl — we⸗⸗ 


J 


den: : 
Bin December würde bey der Reihs,Di- 8 
Karur ein Schreiben des Herrn Grafen, ‚Die 3: hr 


drich Carl zu Stolberg für fich und ſeine Agna.S 
fen d: d Grudern Den 8. Hee. vorgetragen, 
enthäft fetbiges eine Vorſtellung auf dag = 
der Fuͤrſti. Cuͤttich iſchen Geſandiſchafft übers 
reichte Memorial (darin wieder das Kayſerl⸗ 
und Relchs⸗Cammer⸗Gericht wegen des un⸗ 
term 20,08; 1732, gefaͤllten Urtheils in Sachen 
der Grafen von Stolberg wieder den Fürften 
zu re Die Graffſchafft Rochefore bes, 
treffend, Beſchwerden gefuͤhret worden: ::. Esi 
wird darin vorgeſtellet, daß foldyes Urtheil vom 
Seiten Loͤwenſtein IBertheim füb + Köbrepti- 
tie ausgebracht ſey, indem dieſes nicht cauſa 
feudald; ſondern achio —— ad — 






zn, 0 


(*) Seh oben, XXI. p. 26 
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Ä og gemeldet, was bey dem Sup en Reich 





dum Ru TeR — — die Gerichts⸗ 
barkeit der Reichs⸗ Cammer ſaltſam 
und vom beklagten Theil v —— 
gnoſciret fen, weil fo wohl wieder eine ſchon 
#381. pubheirte denentz vermoͤge wel er das 
Cammer. Gericht deſſelben Exceptionesfotk 
deelinat orias verworffen/ und ſich pro wkmpe 
xenti judite declariret habe; —n— 
giges Remedium juris; ergriffen | 
dern auch denne Theile ſich vorbaͤngſt zi ‚einem; 
End⸗Urtheif Fubmittiret; Auch von Seiten‘ Lo⸗ 
wenſtein « Wertheim wieder die letzte Sem 
vom 20.04; 1732. — —“ e | 
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Ama9. Januar: ward ein Hochfoͤrſt. Sa * 
der Speeie facti dictiret uni 
EammerSerichtiu Sagen vo Kay)“ 


—— —— 
putativæ defettionis he 

** zugleich dem Fuͤrſtl. Haufe ** 

nachtheiliges Urtheil ausgefallen ſey. Wen 

nun aber hierunter —— — 

lich auf eine Interprerationem legis autlaenti · 


cam hinaus lauffe, welche nach dem klaren 
Buchſtaben des Weſtphaͤliſchen eo 

















Schluſſes nicht beſagtem Cammer⸗ 

ſondern allein und priyative Ihro ar 
und dem gefamten Reich zufomme; 

auch vi — * daß in 





wege 


’ R 


| zu Regensburg.” 1227. 
mehr andern dergleichen Fällen bey Entſtehung 
aller andern Huͤlffs und Rettungs⸗ Mittel 
der Recurfusad Comitia mit gutem Erfolg ges 
nommen worden; als möge eine hohe Reichs⸗ 
Berfammlung die Sache ſamt denen dahin 
einfehlagenden Reiche» Sagungen gütigft bey 
ſich ertvegen, und ſolche fo fortan Dero Her⸗ 
ven Principalen mit einem geneigten Gutachten 
zu dem Ende begleiten , Damit Das Ka ferl. und 
reiche Sammer Gericht vor Der Band mit 
dem angedrobeten Mandato de exequendo eher 
nicht verfahren dürffte, ale biß von Kayſerlicher 
Maj. und dem Reid) die behörige auchentifehe 
Erklärungderer in dieffeitiger Dedudtione juris 
enthaltenen Reichs Grund Befege erfolge, | 
Zu der Neichs- Kriegs » Operations- Cafla Zuſtand 
find zwar bißher verfchiedene Geld⸗ Summen * 
eingeſandt worden, Weil aber ſelbige ver⸗ a 
| Popp 4, möge. 
(*) An den 30. Romers Monaten find ferner biß dem 
"20. Dec, erleget worden: Zur 1. 2. und zten Friſt 
von Stolberg⸗Ortenburg 147. fl. 39. Cr., von 
Siolberg-Goͤdern, ı52 fl. 30. Er. von Lippe⸗Det⸗ 
mold 3600. fl; von der Stadt Wetzlar der Reſt 
der erſten Friſt 20. fl. und für die andere Friſt 320. 
> fl. 5 ferner zur iſten und 2ten Friſt von der Stadt 
| ke 1000, fl.; zur 2ten Friſt von Witgens 
ein:Berleburg u2. fl.; zur zten Krift von Dina 
hrüg 2160. fl./ von Anhalt s Ferbft 560. fl.ı von 
Sachſen Gotha wegen des Fuͤrſtenthums Gotha 
150. fl. 38. Cr. wegen Altenburg 2379- fl. 9: Er. 
wegen der Herrfchafft Granichfeld 80. fl. und we⸗ 
; gen deshalben Dorffs Mehlis 7. fl. 37. Er., von 
Lübeck 2800. fl., von Paflau 3760. f. m. 


* 
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1228 Vom Reichs Tage 


mög: obgedachten Reichs / Schluſſes und Kane 
ſerl. Commiflions · Decrets alſofort zu frever 
diſooſition Sr. Durchl. des Printzen Pugenũ 
abgegangen; fo iſt leicht zu erachten, Daß: be⸗ 
fagte Caſſe wenig von einem, Überfiuß gewuſt 
und vielmehr beftändig über Mangel Elagen 


möäffen. Diefem Ubel in Fünfftigen mn 








Fuͤrſtl. Stift S.Emeran 600. fl. 5 hiernaͤchſt wa⸗ 
ren hiß den 2r. Jan. 1735 eingelauffen: Zur erſten 
Friſt von Ihro Koͤnial. Maj von Daͤnemarck mu 

gen des Hertzogthums Holſtein, wie auch ber 

Graffſchafften Oldenburg, und Delmenhorſt 
6960 fl. zur andern Gel von der Reichs, Stadt 
Aachen 1000. fl. ,yon Mühlhanfen, 800 fl,," vom 
Stifft Dber-Münfter 00. ff. ı von Iſenburg. Piz 
dingen 240. fl.2r. Er, von Sahfens Weimar und 
den zugehörigen Landen 1474. fl. 263. Er.4. und. 
von der Balley Coblentz So. fl.; Zur Dritten Frift 
von ver Stadt Regensburg 1500. fl.; vom 
Nie der⸗Muͤnſter 100. fl.; Zur erfien , andern und 
dritten Friſt von der Graffſchafft Birmontg2efl.i 
. von Dff«Friekland 5760. fl.; von Corvey auf Abe 
ſchlag der so. Römer: Monate H00. fl. und wegen 
der Fuͤrſtl. Waldedifchen Lande 540.fl. Endlich 
hatte Die Reichs⸗Caſſe biß den 18. Febr. empfan- 
en: Zur andern Friſt vom Ertz-Stifft Saltz⸗ 
Burg 6093. fl. 20.Cr., zur andern und dritten 
Friſt von Leiningen⸗Weſterburg 169 fl. 56 Ex.; 
Zur dritten Frift von der Reichs Stade: 
1000, fl., vom Erg: Stift Saltzburg 6094 fl,ae, 
Er. ; zu allen drey Sriften von Hobenlobe: | 
fingen 362. fl.30. Er. von Rirchherg 362. fl. 30; Er. 
von Deningen 676. fl. 30..Er. von Langenburg 
362.fl. 30, Er. vom Hoch⸗Stifft Bamberg 13650, 
fl, und vom Hoch⸗Stifft Würghurg 20500, fl: 








> 38 Regensburg. 1228 
zuhelffen, har ein geroiffer Schleſiſcher Cams Bor: 
wer » Rath , Ephraim von Schrottenfels, ein ſchlag zu 
beſonderes Project %) zu Erfindung eines jähr, Cner bes 
| Por bage 
(*) Seine deßfalls uͤbergebene Echrifft führer den Calle. 

Ditul c zutrifft zn PER 
vBochlöbl. Reis ; Derfammlung zu Res 
gensburg in pundo Parochiarumsum in Sue Imp, 
Maj. tum in S.R. F. provinciis confflensium anne- 

worum © utilium. Er meldet darin , twieer bereitd , 
 A.1713. in Schlefien zum beften des Kayfer. =” 

Zrarii bie Subıfhen TolerangGelper stabliver, 

ferner die Kayſerl. Oeſterreichiſche Wechſel⸗Ord⸗ 

nung eingerichtet, auch im vorigen Jahr laut bey⸗ 

gefuͤgter Documenten Ihro Kayferl. Maj. den 
Vorſchlag gethan / vermittelft-einer Anlage auf 
alle Pfarren in Dero Erb⸗Landen 3. Millionen fl. 
laͤhrlicher Einkünffte zu Heben. Da nun bey gez 
. genmärtigen Kriegs zFäufften das Heil. Rom, 

Neich einer wohlperfehenen  Operationg; Cafe 

hoͤchſt von nöthen habe, fo toblle er hierdurch 
Hochloͤbl. Reichs⸗Convent eben dergleichen Pro- 

jet gommunieiren, mit Bitte an die Geſand⸗ 

ſchafften, ſolches an ihrerefp. Höfe und Principa« 
Jen zu uberſchieken, und Deren Gutachten daruͤ— 
ber einzuholen. Cr hedienet ſich dabey folgender 
Gründe: nm Koͤnte auf ſolche Art.ex fündo Paro- 
ehiali eine extraordinaire Operations.Caſſe deg 
Roͤmiſchen Reichs im Winter errichtet merben, 
and feldige 2) zu Friedens⸗Zeiten in folchen Stand 
gelangen, daß man allemahl in Bereirfchafft fiehe, | 
- den feindlichen Unternehmungen zu begegnen, 
“ - Welges 3) umfo viel leichter ing Werck zu feßen, 
Wenn man vorher einen gewiſſen Entwurff und 
Einrichfung machte. 4) Würden hierbeh alle Ent: 
ſchuldigungen wegen Mißwachs feindlicher Ein ⸗ 
faͤlle / Abgangs des Commercü u. dgl. — 
| | Wekil 


—ñ 
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Geln⸗ 


dauffch 


otifi⸗ 
cation. 


1330 Vor Reichs-Tage | 
Hichen Capitäls zu einer beffändigen Reichs⸗ 


Caſſe ausgeſonnen, und Davon jeder Geſandt⸗ 


fchafft zu Regensburg ein gedrucktes Exemplar 


"überreichen laffen. Jedoch zweiffeln die meiften, 


daß diefer Vorſchlag bey den Deutfchen Reichs⸗ 
Ständen einigen Beyfad finden werde, 


Bey dem Reichs, Städtiffhen Collegia iff 


€ im-Februario ein Schreiben des. Magiſtrats ju 
. Selnhaufen in der Wetterau eingeluuffen, wos 


rin dem erftern Nachricht ertheilet wird, was fuͤr 
ein vortheilhafftes Urtheil bey dem Reichs⸗ 
Eammers Gericht für beſagte Stade wieder 
deren Pfands⸗Herrſchafften, Chur⸗Pfaltz und 
Hanau ausgefallen, und Daß Der Magiſtrat 
entichloffen fey, zu Erhaltung des unfchägbaren 
Kleinods der edlen Freyheit im Reichs⸗Staͤd⸗ 


liſchen Collegio Sitz und Stimme nehmer zu 


laſſen, 








weil dieſe Beyſteuer mit den ordentlichen Gefaͤl⸗ 
len feine Vermandrfchafft-hätte. 5,) Geſchaͤhe 
‚ bierdurch. dem Cameral-Wefen eines jeden 

Reichs⸗Standes fo wenig Fintrag, daß ſolches 
vielmehr dadurch. in formidablen Defenfions- 
Stand gefeget würde. 6.) Die Parochi, alg Con« 
eribuenten wuͤrden ſich diefem Anfinnen feines; 
weges entziehen » weil daſſelbe nicht nur zum ge⸗ 
meinen Beſten / ſondern auch zu ihrer beſondern 
Sicherheit und Erhaltung gereiche. Dieſer 
Schrift, welche Wien den 12. Nov. 1734. datiret, 
find verſchiedene Beylagen angehaͤnget / worinz 
obiges Project Ihro Kahſerl. Maj. vorgetragen 
und erläutert, auch durch ein Kayſerl. Hoff⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Decret d d.6, Jun. 1734. fuͤr genihm 
gehalten worden. | 


_ 


79 ara Regenebueg gr 


Yan, mi Bitte, dab man ſich ihrer hierin fo 
wohl, alsin andern Gelegenheiten eiferigſt an⸗ 


nehmen wolle. 


Nachdem der neue Kayſerl. Con- Comwiſ Letiti. 


ſarius, Srenhere von Jodoci, das Kayſerl. Cre- — 


ditiv dem Reiche r Convent übergeben ‚une y“ — 


ches am 20. Dec, Öffentlich dictiret worden; — \ 
bat ſich einige Tage hernady der Baren bon 
alm , als Defterreichifch ; Burgundifcher, und 

er Baron von Plettenberg als Erſter Oeſter⸗ 
reichiſcher Geſandter, amır. Jan. durch übers 
reichte Vollmacht legitimiret. Gleichwie nun 
der Freyherr von Jodoci deswegen von dem 
Megensburgifehen Stadt » Magiftrar durch ei⸗ 


nige Abgeordnete complimencitet , und miteta "X * 
‚nem Faß» Wein beſchencket worden: alſo ge⸗ 


ſchahe dergleichen aud) am 13. Jan. bey dem 
Herren Baron von Pletteriberg mit 40. Kannen 


perſchiedener Sorten Weine, einigen raren Fi⸗ 


ſchen und 13. Scheffel Hafer. Die Raths⸗ 
VDeputirten erſchienen in einer Caroſſe, und et⸗ 
liche 20. Perſonen, ſo den Wein und die Fiſche 
trugen, in ihrem beſondern Habit, der Hafer a⸗ 
ber ward auf einem Wagen geführet. Es ha⸗ 
ben dieſe Miniſter nunmehr allerſeits an gehoͤri⸗ 
gem Ort Sitz und Stimme genommen, undih⸗ 
re Bedienungen angetreten. | | 
"Da vor eiriigerZeit eine Schrift (*) unter dem Nine 
Zitul: Gut Catholiſche gefinnte Gedan/⸗Schri 
cken and * getreten. Darin den Catholiſchen 
wigen 





* vom — wg 

















—— Selen u men. auch, nt —*— re 
(der 2e Churfünfl, Yurch, im Bayern an, Werd, A, 
feb! Tan KRent-Yeniterunterm. 30, —— 
dieene: gangenen Schrifftlit en Befehl des In 
Vemter. Nachdem bes gegenwaͤrtigen Kriege Länffter 

| mgangliche Pothdurfft erſordert h 2, Derv auf den 
einen babende-Infagrerie-Negimenfet San Defenſi 


amd Eicherheit Ahrer Sande nad Uneerihanen mißeintg. 


gen Hataillons ga vermehren, und: Ihro Chunfürfllic 
Durchl Derd Regiments + Rath. Ben dh henſtein di 
Commisfion und eſehl ertheilet Bde il 
vermöge Churfürßl. General - Mandarspom 28. Aug, _ 

‚1734. n den Yileder+ Serien and) $ yertenfelden in- 

sörporirren Städten, Märcften und: H br en reter 
‚  beichriebene oder ſeit der Beirverwechfeite | 
ſchriebene ut ‚ohne: Yusnahime..alle 
Koechte, Haͤuflinge um, Tagelöhner SR 
en auch ben Elöftern, Hoff: MarskdrNer 
Pfarr Höfen * —2— ſich — 


die zu Kriegs s Dienften tauglich, — um | 


"Bieritht nach Propartion heraus zunch 


nah empfangene HaudsGelde.und en In Cap — 


tulations-Schein, auch abgelegter 
mentern abzufchicken+ Als haͤtten Kuno) 


ter. nach Erfordern hierin getreulih an Hand zu sehen; 


Hhrigene aber ſolte aha Herr von Ordenſtem 


7 a 
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Don Deutſchland.  : 1533 
Weiter dahin ſehen, daß auffer den ördinairen Fahnen J 
Noch eine gewiſſe Anzahl der ledigen Buͤrger⸗ und Data 
‚ten; Söhne. herqusgezogen, und zu Erlernung der. 
Dandgriffe inden Waffen gleichfalls auf jedesmahlige 
‚Ordre zu den angemiefenen Regimentern möchten ab⸗ 
gzeſchicket werdhen. 
WVon Deutſchland. 
MAgJe alten Streitigkeiten, welche bormahls Zamẽm⸗ 
zwiſchen der Crone Danemarck und derg ſche Jr⸗ 
Reichs⸗Stadt, Hamburg, zu oͤffentlichen tungen 
Feindſeeligkeilen ausgebrochen/ aber ouch —— —* 
Derzeit durch Vermittelung anderer Brabant 
ten Staaten wieder beygeleget worden, haben 
ſich aufs neue gar mercklich geaͤuſſert. Es hat⸗ 
ten nemlich Ihro Koͤnigl. Maj. von Daͤnemarck 
im Auguft vorigen Jahrs Dem Magiſtrat Dies 
‚fer Stadt zu erkennen gegeben, wie Diefelben 
Werlangen trugen in Anfehüng der Münge die 
Sache auf den Fuß von A: 17354 zu ſehen. 
Nicht lange hernach erfuhr man zu Hamburg 
‚mit groſſer Beſtuͤrtzung, das nicht alleinin dem 
Sunde zwey Hamburgiſche Kaäuffartheys 
Schiffe, ſo von Petersburg zuruͤckgekommen, 
Angehalten, ſondern auch bald daruf 8. mit 
Kauffmanns⸗Guͤtern beiadene Schiffe durch 
einige Daͤniſche Fregatten, ſo auf der Hoͤhe von 
Heiligeland gekreutzet, nach dem Flec= - - 
keroe aufgebracht worden. Mittlerweile Fam Schuss 
zu Hamburg am 6,Sept.cine gedruckte Schrifft Schrifft. 
Evon 120. Bogen zum Vorſchein, worin der 
RT: irn Ders 
Der Tuul i dieſer Nachrichten zur Rrläutes 
| Sit A tree ri 
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| WBoerfaͤſſer die Berechtiame der Stadt auszug 
Wieder⸗ fuͤhren ſuchte. Dieſe rourde von Geiten des 
legung. Königlichen Dänifchen Hofes durd) eine andere 
Schrifft beantwortet, und zugleich ein Manifeft 
bekannt gemachet, worin die Urfachen enthals 

ten, welche Ge. König. Maj.von Daͤnemarck 

bewogen einige Hamburgiſche Schiffe aufbrine 

weiterer gen zu laſſen. r Magiſtrat ſandte bey die⸗ 
Werlauf. ſen Umftändeneinen Kxpreſſen nach dem = 

| | er 


rung der vornebmften zwiſchen der Erone 
Dänemark und der Stadt Samburg oba 
ſchwebenden Mißhelligkeiten, auf Befehl 
E. E. Rarbs diefer Stadt im Monat Auguf 
1734. publiciret. Diele Piece wird in drey beſon⸗ 
dere Abhandlungen eingetheilet: £.) Findet man 
eine Nachricht von dem rechtlichen Zuftande der 
Reichs⸗Freyheit und Immedietät der Stadt Ham⸗ 
‚burg, mit Beylagen von No. r. biß 10. und den vor⸗ 
hin durch den Druck befonders publicirten und zu 
bdieſer Sache gehörigen Documenten. 2.) Einen 
. Bericht von der eigentlichen Bewandniß des fo gea 
nannten Schaumburgifchen Hofes in der Stade 
Hamburg, und von dem rechtlichen Zuftande dee 
desfalls son Seiten des Königl Dänifchen Hofes ers 
regten, auch bey dem Kayſerl. Reichs : Hoff: Rath 
zu Wien bereits eröffneten Streitigkeiten, mit Bey⸗ 
lagen von No. t. biß 57. 3.) Eine Nachricht von 
der Defugniß, Beſchaffenheit, Bilfigkeıt und dem 
allgemeinen Nugen der neuen Hamburgifchen im 
Fahr 1725. beliebten Münk » Drönung / und von 
dem Zuftande der desfalls zwifchen dem Koͤniglichen 
Daͤniſchen nr und der Stadt entſtandeaen Miß⸗ 
beitigfeiten biß anf den 23. Aug. 1734. mit Beyla⸗ 
gen von No. 1. a 35. Eine ausführliche Nachricht 
ift in dem Europäifchen Staats / vec etario P, Ad. 
und AXAII. zu 117) 7 Pe 
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ferlichen Hofe, welcher einen weitlaͤufftigen 
Bericht wegen der angehaltenen Hamburgi⸗ 


ſchen Schiffe dahin uͤberbringen, und zugleich 


am allerhoͤchſte Vermittelung anſuchen muſte. 

Dergieichen geſchahe auch an dem Groß⸗Bri⸗ 
anniſchen und Rußiſchen Hofe und bey den 
‚Herren General - Staaten, weil Diefelben ind» 
geſamt an der unterbröchenen Schifffahrt Der 
‚Hamburger ein Interefle- zu haben ſchienen. 
Indeſſen beharrte der Magifteat beftändig dar⸗ 
“auf,daßer tvegen der neuen Courahit » Münge 


‚nad) dem Königlichen Dönifchen Sinn ſich zu 


nichts verſtehen koͤnte, Ho gegen derſchie⸗ 


dene fremde Miniſter die Erklaͤrung, daß dey 
folcher Maͤnte gar Feine Aenderung moͤglich 


waͤre, noch dieſelbe mit einer andern fremden —* 


Muͤntze in gleichem Wehrt moͤge angenommen 
werden, indem der Stadt Wohlfarth darauf 


berube, daß fie ihre eigene Courant-Banco habe, 


Der Königl. Dönifche Hoff behauptete im 
Gecgenthell, daß folches eine Neuerung in dem 
 Commercio ſey, zumahlen die Hamburgifche 
Courant · Muͤntze vormahlg mit der Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſchen gleich gegolten, und das Commercium 


ſich dabey weit beſſer, als jetzo, befunden. Zu⸗ 


gleich ergieng von Copenhagen Befehl, die uns 
ter Heiligeland befindliche Fregatten annoch 
mit zwey andern zu verſtaͤrcken, und ſo lange auf 
die Hamburgiſchen Kauffardey⸗Schiffe Freu 
zen zu laſſen, biß ſich Die Stadt dein Koͤnigll⸗ 
chen Willen gemaͤſſer bezeigen wuͤrde. Da— 
wit man nun bey dem Kapſerlichen Hofe hi 
RE | a 


Behtrag 
m 


Zu 
Reichs⸗ 


Kriege. 





Eva geroiffer eines Borfpruc } F — 
hätte, ſo wurde am 27; Sept, die er 
gerſchafft der Stadt Hamburg auf dem d 
Mauſe verfammilet, und‘ mit Kern higer 
willigung verabredet, daß bey gegenwaͤrt 
Kriege auf eben den Fuß, wie A, je e 
hen /eines don tauſend ſolte erleget wer erh, 
in jedem Kirchſpiei 2. Ober⸗Alten gebſt w⸗ 
aus der Collegio der Sechziger zuſaͤmmen kon 
nen, um die nöthige Einrichtung zu Machen: 
Es würde diefes Werck mit ſo gutem Fortgang 
‚befchleuniget, daß wenig Wo wre tuf ſcho 
iooooo.fl. in 3, Ratis ndch \ etwa⸗ 
- ‚ten, wohin auch der gelehrie Heir. Richey mil 
Inter- beſondern Inftrütionen abgehen muſte "WBoh 
— dem Rußiſchen Geſandten Hertn Bardnbe 
* de Brackel;, gefhaben auch zu Copenhagen nach⸗ 
drückliche Vorftelungen; und det Magiſtratzu 
Hamburg erhielt gegen Ablauff des Odobers 
von der Rußiſchen Kayſerin ein ſeht gnaͤdiget 
Schreiben, mit der Verſicherung Dap Der 
am Königl; Daͤniſchen Hofe ee Min 
pe. Befehl ertheilet worden, Sr; Kon 
n Daͤnemarck beſtmoͤglich dahin zu 
damit Die geſperrte Handlung wieder eroͤffn 
und alle obſchwebende Sm ner 
: äbaethan würden: Man wolte h iernaͤchſt 
verſichern, daß Ihro Koͤnigl. Mof: von Daͤn⸗ 
marck die von dem Groß + Britannifchen Hofe 
Angeboterie. Mediation angenommen und des⸗ 
wegen Dero Fregatten mit Ausgang des Octo⸗ 
bers wieder aus der Nord⸗ Erg ehe 
laſſen/ 
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laſſen, wiewohl die aufgebrachten Schiffe den, 
noch in Hafft verblieben. | 
Umeben dieſe Zeit kam eine auf Königlichen Yard. 

Befehl zu Eopenhagen gedruckte Species —ã t 
vonder vor einigen Monaten ohnweit Atonapeg Zus 
borgegangenen Tumult » Sache (*) ans Licht, mulie 
worin mit vielen eydlich abgehörten Zeugen besbey Als 
wieſen wurde, daß die Hamburger die erfien kona.. 
Urheber diefes Unfugs geweſen. ®leichwie _.:- 
man aber von Hamburgiſcher Seite das Ger 
‚gentheil zu behaupten ſuchet: alfo erfchien. am 
30, Nov, eine Schrifft C**) von 4. Bogen in 
Druck, worin man ebenfals bemuͤhet war, mit 
Dielen eydlich vernommenen Zeugen darzuthun, 
daß die von Altona zu befagtem Tumult Anlaß 
gegeben, a = 
Mit Anfangdes Decembers zeigte ſich wie⸗Echrifft 

. ber einegedruckte Scuift (+) eines ſo genann⸗ Ai 


a —ñ — — f 
(*) Siehe oben P. XVII: p.608. len. 


¶ Selbige führt den Titul: Stadt⸗Zamburgi⸗ 
ſche Anzeigen und Anmerckungen über die 
zu Copenhagen durch den Druck padlicirte 
Nachricht wegen eines auf dem Samburgiz 
ſchen Berge, als beſagter Stadt Gebiet / 
am 16. Jun. dieſes Jahrs entſtandenen Tu⸗ 
mults / ſamt darzu gehörigen Riß von be⸗ 
merckter Gegend, und einer Beylage, auf 
Befehl E. E Raths ———— | 
(+) Kiervon lautet der Titul alfo : Vertrautes 
Schreiben eines zu Amſterdam wohnenden 
atriotiſch · geſinnten Samburgers an feis 
nen Bruder in Samburg / — Am 


no. 


u‘ 


fen 
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Hamburgiſchen Patrioten, welche in 4. be⸗ 


ſondere Schreiben eingetheilet war, und woria 
der Verfaſſer dem Anſehen nach die Rechte der 
Stadt Hamburg edoch auf eine anzuͤgliche Ark 
2.2 Fu behaupten ſuchte. Damit nun denen hier⸗ 
aus zu beforgenden übeln Folgerungen bey Zei 
5° ten Einhalt" geſchehen möchte, fo wurde von 
Mandat E. E. Rath dagegen ein ſcharffes Mandat (*)pu- 


dagegen. 


blict- 


wahre Deranlafjung und rechte Beſchaffen⸗ 


ey 


heit der Rönigl. Dänifchen wieder gedach⸗ 


ite Stadt ſeit verfchiedenen Jahren geführs 
ten Beſchwerden und dadurch verurſach⸗ 
‚ten Sperrung des Conmer 


ci. Es beſtehet 
felbige aus 85. Bogen. 

Der Inhalt gehet dahin: Wie nemlich in beſag⸗ 
ter Schrift nicht nur überhaupt die Privilegi= 


und Gerechtſame der Stadt Yamburg aufdagem> 
pfindlichfte angetaftet, fondern auch der innerliche 


and Aufferliche Zuftand aufeine falſche Weiſe vor⸗ 
ai und alleszt einer Trennung der Bürgers 
ſchafft von E. E. Rath fo hoͤniſch als ſchmaͤhſuͤchtig, 
eingeleitet / auch einiger hohen PRuiſſancen Miniſter 
ſehr verkleinert und durchgezogen würden, daß wo⸗ 


.. fern folchen zum Aufruhr und Meuterey abzielen⸗ 
dben Machinationen nicht bey Zeifen begegnet, und 
der BVerfaffer einer . ſolchen aufwiegleriſchen 


 Schmäh:Scheifft nicht jur gebührenden Straf: 


fe gezogen würde, dergleichen gefährliche Libelie 
». Wieder überhand nehmen därfften, Es haͤtte da⸗ 
her E. E. Rath nicht umhin gekont / alle und jede 
Buͤrger auch Einwohner der Stadt vor ſolchen 
. gefährlichen Schriffzen zu warnen / und zu ermah⸗ 
.. nen, daß fie nach allen Kraͤfften dahin trachten 
, möchten, Damit,wo nicht die Schriffe völlig fuppri- 


- 


wirtt / wenigſtens doch die darin enthaltene fedi- 


tieufe 
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bliciref , und dieſe Piece, alseine aufrührifche : 
Schrifft / unterdruͤcket. EEE 

Weil fich hiernächit geäuffert , daß verfchie- Könige, 
dene fremde Rauffleute an der Ladung der au 
gebrachten Hamburgiſchen Schiffe Theil haͤt⸗ — u 
ten, auch einige Puiffancen dieferhalb Vorſtel / der mens 
Jungenthunlaffen: fo wurde ein Koͤnigl. genom⸗ 
niſches Manifeſt unterm 4. Dee. ans Licht geſtel⸗Renen 
et, um ſo wohl die Urſachen ſolches Verfah⸗ Schiffen 
tens bekannt gu machen, als auch den auswaͤr⸗ 
tigen Unterthanen wegen ihrer Schadloßhal⸗ 
tung eine Verfiherung zu ertheilen. Der Ans 
halt deſſelben beftund in folgendem, daß das Dt zeigen - 

Des Hamburgifchen Magiſtrats feit etlichen Jahren 
Ihro Königl. Maj. von —— genoͤthiget, 
einige Schiffe der Stadt anhalten, und in Dero Ha⸗ 
fen führen zu laſſen. An ſtatt nun, daß gedachter M--* 

iſtrat darauf bedacht ſeyn ſollen, Ihro Maj. wegen 1 

ero Beſchwerden, und inſonderheit des zum groͤſten n 
Nachtheil des Commercii der Koͤniglichen Untertha⸗ 
nen gereichenden Edicts der Stadt, den Wehrt der 
Muͤntzen betreffend + hinlaͤngliche Sarisfa&tion zu ge⸗ 
ben; ſo verharre derſelbe vielmehr noch immer in ſei⸗ 

a Da 
tieuſe principia fo fort in der Geburth erftiket 

würden, Demjenigen, welcher den Autorem, 
oder deffen Helfferg = Helfer anzeigen ante, wird‘ 

eine Belohnung don 200. Rthir. Herfprochen/ und: 
dem Autori ſelbſt wenn er ſich melden würde nicht 

allein die Befreyung: von aller ſonſt verdienten 
Alhndung, fondern auch fo gar obgedachte Premie 
augefaget Endlich foiget ein Verbot an alle 
Buchdrucker, fich Bey Vermeidung willkührlicher 
Straffe mit folder fameuſenSchrifft nicht zu me⸗ 
liren / noch einiges debit davon zu machen, Ham⸗e 


(* . 
u 07% 


> 
2 * 





hurg den 6. Dos. 1734. 
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ner Wiederſpenſtigkeit. Dahero wären Ihro Mai 
gendthiget worden, wegen wuͤrcklicher Confifcirung 

der den Hamburgern gehörigen Schiffe und Waaren 

Defehl zu ertheilen. Wiewohlnun Ihro Maj. Sich 

ungern hierzu entfchloffen , indem die Einwohner an 

dem Beginnen ihres Magiſtrats vielleicht Feinen Ans 

theil nähmen ;_fo hätten Ihro Maj. doc; dieſes Mittel 

‚ guergreiffen / für unumganglic) nöthig befunden , um 
Dadurch die ſchuldige Satisfattion zu erhalten. Weil 

aber inzwifchen Dero Abſicht keinesweges dahin gehe, 

der Handlung anderer Nationen dadurd) einigen Nach⸗ 

theil zu verurfachen : fo fey dem Admiraliräts:Rath 

Befehl ertheilet worden , keine andere ale Hamburgis 

ſche Schiffe und Waaren zu confifeirenz Zugleich has 

eman auch den auswärtigen Höfen durch die Koͤnigli⸗ 

chen Miniftros davon Nachricht geben laffen, damit 
derfelben Unterthanen/ ſo etwa an gedachten Schiffen 

einigen Antheil hätten ‚ fich binnen 3. Monaten bey der 
Admiralitaͤt angeben, und nachdem fie ihre Forderung 
bewieſen, fo viel ihnen daran zuſtuͤnde, reclamiren 

Ham; Möhren. Inzwiſchen eutſchloß ſich Der Magis 
burgifehefteat der Stadt Hamburg auf Anrathen des 
Deputa- Kayſerlichen Hofes , einige Depucirtte, nemlich 
> den Syndieum Klevefer und den Raths⸗Herrn 
| demd „Rumpf, nad) dem Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe abs 
nifehen zuſenden. Go bald nun der für Diefelben zu 
Hofe. Copenhagen in der Deutichen Cammer⸗Cantz⸗ 
leny ausgefertigte Reiſe-Paß in Hamburg ange⸗ 
langet, und ihnen die Inſtruction ettheilet war, 
giengen fie am 13. Jan. in aller Fruͤhe über 
Itzehoͤe nach Copenhagen ab, allwo fie nach _ 
aufgeitandenem harten Sturm am 24. Jan. 
glücklich eintraffen. Sie haben zwar hierauf 

- beyden Miniftern vom Geheimen Confeil , ins 
‚Bleichen ven fremden. Geſandten und — 
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Standes: z— ihre Aufmartung gemas 
chet,aud) am 3. Mart. ein koſtbares Tractement 
‚gegeben; esiftaber fo wenig von ihrer Audientz 
bey dem Koͤnig von Dänemarcf, als von dem 
Fortgang ihrer Sefchaffte zu vernehmen gerves,' 
fen. Den legten Nachrichten zu folge follen 
Diefelben nit mit gnugfamer Vollmacht vers 
ſehen fiyn, um zur Haupt» Sache wegen der 


Courant · Muͤntze ſchreiten zu Eönnen, Daherfie 


desfalls an den Hamburgiſchen Magiſtrat um 


naͤhere Inſtruction ſchreiben muͤſſen: Es blei⸗ 


bet alſo eine bloſſe Vermuthung, da man vor eis 


niger Zeit gemeldet, als wenn zwifchen dem: : 


Königl. Dänifhen Hofe und der Stadt Hams 
burg ein Vergleich auf dem Tapet ey, Krafft 
defien binführo die Daͤnifchen 5. Schillingss 
Stücke mitder neuenHamburgifchen Courant« 
Münge in allen oͤffentlichen Einnahmen und 


Ausgaben gleich gelten, und ohne Agio fülten 


angenommen werden. Jedoch hat die Abfens 
dung diefer Deputircen fo viel gefruchtet, daß 
man befagte Hamburgifche Schiffe nebft ihrer 
geſammten Ladung, welchelegfere biß 300000, 
Rthl. betragen ſoll, nicht allein bey der Zolls 
. Bude ungelöfchet liegen gelaffen, und für die 
fichere Bewahrung aller Kiſten und Pacquere 
Sorg getragen, fonderndaß auch die würch, 


liche Confilcation der auf diefen Schiffen ber 


findlichen Waaren, , weldye bereits auf den 
3. Märt. feſt geitellet getvefen , wegen Hoffnung 
eines Vergleichs biß auf 6. Wochen ausge 


feet worden: Wbrigens haben die von Zhro | 
| Ma Konigle, 


! 


£ 
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Com- Koͤnigl. Maj wegen des vor einiger Zeit auf 
misſion dem Hamburgiſchen Berge fpoliirten Hauſes 
=; . eenennte Deputirte, nemlich der Era, Rath) 
Auel, der Land⸗Rath Berckenthin und Der: 
Sage. Bears Rath Stutterheim, ſchon amz r.. Fan, 
die. Commifhon eröffnet, don deren Unterfis 
chung man aber nach der Zeit nicht. das geringfie 
erfähren. IR 
re, Nachdem Fhro Kayſerl. Maj. der zu Unter 
Tanfiſche füchung der Muͤhlhaͤuſiſchen Tumult: Sade 
Execu- pergrdneten Commisfion ‚bereits unterm 3. 
—— Mart. 1733. aufgetragen, () Den vornehmſten 
“ aröperg- Nädelsführern einen kurtzen und ſummariſchen 
1übrern. Proceß zu machen, wieder die confeflos&con- 
vicktos ihrer Beftraffung halber, wenn auch 
ſolche gleich auf Leib und Leben gienge, ſelbſt 
ein Urtheil abzufaſſen, ſolches auch fo fort. ohne 
Ruͤckfrage vollziehen zulaffen ; ſo find nach der 
von den Herten Sabdelegatis vorgenommenen 
Ipquiſition und der an, allerſeits hohe Cormiſ⸗ 
Gons, Höfe erſtatteten Relation, dreyen dee 
vornehmſten Rädelsführer „ nemlich Benja⸗ 
min Joſeph Dehmen ‚einen Tuchmacher, Das 
vid Korn, einen Drechßler, und Johann Ste⸗ 
phan Goͤtzen, einen Metzger, durch einen frem⸗ 
Den Notarium und Chur-Maͤhntziſchen Ges 
richts⸗Schultzen im Beyſeyn Der Zeugen ihre 
ZTodesstirtheile vorgelefen, und diefelben am 
30. Dec. vorigen Zahrs auf dem O | 
‚den 
—— 










undeinem darzu erbaueten Gerüfte di 





27 Siehe oben R.IX. p. 979 
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Scharff⸗Richter aus Goͤttingen mit dem a .ı © 
Schwerdt gerichtet worden. Marcus Brauns ⸗ 
ſchweiger, welcher an. dem Tumult mit Theil 
gehabt, mufte die Execution mit anfehen, und 
wurde fo dann aufeinen Wagen angefchloffen, 
unter Begleitung einesCommando Hannoͤve⸗ 
riſcher Trouppen auf Lebenslang zu.der Fe⸗ 
ſtungs⸗Arbeit nad) Hameln abgeführet.. Den 
‘s. Januar. ward dem Magiftrat, unddes Tages 
»araufder Bürgerfchafft derlegte Recefs, wel» 
ben der Syndicus, Graßhoff, und der Conf, 
Graͤfe von Wien mitgebracht, von der hohen 
Kayſerl. Commisfion eröffnet, den 8. Jan. aber 
eine Citation an die 10, vornehmften mitfchuldis 
sen Bürger, welche fich gleich Anfangs aus 
. dem Gtaube gemacht, und worunter Sander 
amd Meckbach die eriten,unterm Rathhaufe ans 
geſchlagen, vermoͤge deren fie fid) binnen 6.280» . 
chen perfünlid) ftellen , oderalsconfesfi &con- 
victi angeſehen, ind in Betretungs⸗Fall nach 
aller Schaͤrffe blen beftraffet werden, . 

ERST Naar: FH. 


SER | 
In Genealogicis ift noch bey Deutſchland Tod des 
zu mercken, daß den 3. Febr. der regierende — 
Hertzog zu Zweybruͤck und Pfaltzgraf AU Rey⸗ 
Birckenfeld, Chrißianus III. (*) an einemärgg 
0 Dggg 4 Fleck⸗ 
—3 ) Er war ben 7. Nov. 1674 gebohren. Seine Eltern 
"waren Chriflianus II. Pfaltz⸗Graff zu Birckenfeld, 
meldyer A. 717. deu 26. April. geflorben, und 
Catharina Agatba, Johann Jacobs / letzten Gra⸗ 
fen von Rappolſtein ı Tochter / ſo bereits N, 


er 
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amd von Fleck⸗Fieber, Den 1. Mart. der regierende 
Drauns Zertzog zu Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤt⸗ 
fon ig. gel, Ludovicus Rudolpbüs (*) nad) einer Fur 
— | | gen 


Jul.1683. dag Zeitliche geſeegnet. Er vermäblte - 
R fi) A.1719. den 21. Sept, mit Care/ina, Ludovici 
Cratonis, Grafen von Naffan Saarbrüd und 
Philippinen Henrietten von Hohenlohe : Langen 
burg Tochter, aus welcher Che folgende Rinder ans 
noch am Feben: 1.) Der Erb Prinh Cariſtianus, ges 
bohren den 5.Sept. 1722. welcher feinem Seren Bas 
fer unter Mürterlicher Vormundſchafft fuccediret. 
2 )Fridericus, gebohren den 27..Febr. 1724. 3.) 
Chrifiana Carolina Philippina, gebohren ben 9. 
Mart. 1721, 4. )Henrica Carolina, gebohreu den 17. 
Nov. 1725. Der verftorbene Hergog bat von Ju⸗ 
gend unter der Frangdfifchen Armed Kriegs⸗ 
Dienfte gethban, und es darin Ei zu der Würbe 
eines General -Lieuteniantsgedrachf , auch folche 
nur erſt vor Eurer Zeit verlaflen. Er fuccedirte 
feinem Heren Vater A. 1717. in der Negierung 
des Birckenfeldifchen Landes; nachdem aber der 
legte Hergog von Zweybruüͤck Guftavus Samuel, 

- A. 1731. den 17. Sept. ohne männliche Erben vers 
ftorben, fo hat er durcheinen Vergleich mit dem 

7, Khurs Haufe Pfals, im April vorigen Jahrg 
gegen Augziehung gewiſſer Aemter die Zweydruͤ⸗ 
ckiſchen Lande damit verknuͤpfet. Er iſt auch Rit⸗ 
ter des 8. Hubert-Drdeng geweſen. 25 
(*) Er war A, 1671. den 22. Jul. gebohren. Sein 
gerr Dater war Antonius Ulricus, Hertzog zu 
Braunfchweig s Wolffenbüttel, weicher Anfangs 
mit feinem Herrn Bruder Rudolpho Augufto, die 
Regierung gemeinfchafftlich geführet. A. 1710. die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion angenommen, und 
1714. den 27. Mart. geftorben. Die Frau Mut⸗ 
ter war Zlifaberb Juliana, gebohrne Prinache . 

o 
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| gen Kranckheit das ‚Zeitlihe gefegnet ; Da bins 
REISE ST YY 





gegen 


* 


Zeitliche geſeegnet Seine noch lebende Gemah⸗ 
lin iſt Chrifina Leuife, Furſten Albert; Erneftizuy 


Dettingen und Chrifiinz Frideric@von Würtems 


berg: Stuttgard Tochter, foden 16. Mart. 1677. 
das Licht Diefer Welt erblicket.: Das Beylager 


wurde A. 1690. den 12, April. bollgogen, aus wel⸗ 


— 


cher Ehe drey Printzeßinen enffproffen: 1. Zlifan, 


beth Chriſtinæ, gebohren den 28 Aug. ı6gr,, wel⸗ 


r 


—re — —— — — 
Holſtein-⸗Norburg, foA. 1704. den 4. Febr. dag 


che A. 1707. denz. May.in. Bamberg zu der Rös 


milch » Catholiſchen Kirche getreten, und hierauf” 


mit dem Damapligen König non Epanien, jeßo rez 
Sierenden Römifchen Kayfer Carola V/, am 23 
April. 1708. zu Maria » Hiebing in Abweſenheit per 


Procuratorem, am i. Aug. felbigen Jahrs aber zu 


Barcellona wuͤrcklich vermaͤhlet worden. 2,) 
Charlotta Chrifliana Sopbia,gebohren den 29. Aug. 


3694. , weldye A.ızı2. den25. O&, den Rußiſch⸗ 


Kayſerlichen Erb⸗ Pringen , Alexium Perrowitz 
zum Gemahlbefommen- aber fehon A. 1715. 30: 
des verblichen. 3.) Ansoimerse Amalia, gebohren 
ben 14. April, 1696. Sie wurde A, 1712. den 15. 


O&. mit Ferdinando Alberto, Hertzogen von 


DBraunfchtweig « Bevern / Kayſerl. und Reichs. 
General · Feld⸗Marſchall, vermaͤhlet, welchem 
fie als cine geſeegnete und fruchtbare Mutter viele 

ringen und Pringefinnen gebohren. Der vers 
ſtorbene Hertzog hat imar bey feineg ältern Herrn 


Bruders, Auguſti Wilhelmi, Lebzeiten nur dag i 


Blanckenburgiſche Fürftenthum alß ein Appana- 
ge, befeffen, dennoch aber dag von Chur = Hanos 


ver verliehene Grubenhagifche Vorum aufdem 


Reichs⸗ Tage zu Regensburg geführet und endz 


lich nach feineg Herrn Bruderg ode, Die Regie⸗ 


rung der Braunſchweig⸗ Wolffenbüttelifchen ar 
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Geburth gegen die regierende Hertzogin zu Sachſen⸗Go⸗ 
lha, Louife Dororbed,, qus dem Haufe Meinun⸗ 
Prinzen gen, am 20, Jan. zu höchfter Freude Des Landes 
zu 8% nit einem jungen Pringen glücklich entbunden 
; worden. = . * te" har * aid 

"Br.von: Auch haben Ihro Kayferl Mai "Das 
Dettins würcklichen Geheimen Rath,‘ Herrn Grafen 


gen’ Sean Albrecht zu®ertingen-Spielberg, 


R Be gr, ebft deffen Alteften Herrn Sohn - Fabann 
Hebung Aloyſi⸗ Sebafliano, bereits im vorigen Jaht in 
zum ‚den Reiche-Sürften-Stand dergeftalt erho⸗ 
Reiches den; daß ſolches auf deskgtern Defcendenten 
Fuͤrſten. qus Eünfftiger erſten Ehe, Mind: und Weibli⸗ 
chen Gefchlechts, ſich erſtrecken, hernach aber 
jedesmahl der Fürſtliche Name und Wuͤrde in 
dieſem Hauſe, nach der darin errichteten, und 
pondem Kanfer Leopoldo beftätigten' Primo- 
genitur allein auf den erſtgebohrnen oder Altes 
 ften Sohn gemeinet und erlaubet ſeyn folle. 
Dem Reichs⸗Convent zu Regensb | 
am ır. Mart, die Nachricht von diefer Stan« 
des⸗Erhoͤhung vermittelt eines Kayſerl. Com- 
mĩsſions·Decrets extheille.. 





Bon 


de A. 1731. den 23. Mart. angetreten. Sein Nach⸗ 
folger iſt fein obgedachter Eydam und Mefter,Fer- 

ainandus Aldertus, bißheriger Hertzog von 

vern / welcher ſich alſofort auf erhaltene Nachricht 

von feinem Tode den 3. Mart, von. Berlin zu 

Braunſchweig eingefunden,und von dem Hertzog⸗ 

thum Beſiß genommen. 


— * — 
— * 


— 
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Bon Rükland. 


& laffen Ihro Rußiſch⸗ Raofel. Mai. Giferine 
noch immer Dero preißwuͤrdioſte Sorge | — 
dahin gerichtet ſeyn, alles das jenige ing Werckhe nifeh. 
zu richten, was dem Pracht Dero Hofes —S | 
hen, bey auswärtigen Puiflaneen Furcht und 
Anſehen zu wege bringen, Das Vertrauen Dero 
Bundes⸗Genoſſen und Nachbarn vermehren, 
und den. Flor Dero Lande zu Friedens⸗ und 
Kriegs» Zeiten befördern Fan. Inſonderheit 
findet die Freyheit der Poinifihen Nation an 
Diefer groffen Monarchin eine ſtandhaffte Be⸗ 
ſchuͤtzerin, welche auf dem unverruͤckten Schluß 
beharret, Dero zahlreiche Armee nicht eher aus 
Polen zu ziehen, alsbißderrechtmäßig ermehe 
te König, Augoſtus III., auf dem Thron beftär 
figet, Die niedrig aefinnte Parthey zu Paaren 
getrieben, und der Ruheitand in dieſen Reich 
vollkommen wieder bergeftellet worden. Dies. 
- ſes erhellet aus der Gnaͤdigen Aadientz, e 


ù— — —— — —ñ— — — ———_ 
| 0 Nachdem diefer Gefandte-ducch den Prefidenten 
vom Juftitz - Callegio, Knees Ticherbatew, in3., 
mit 6. Pferden befpannten Caroſſen jur öffentlis 
chen Audieng abgehofet worden hielt er an Ihro 
Kayſerl. Maj. folgende Rede: Aller Ourchlauch⸗ 
tigfte Kayſerin der Reuſſen / Allergnaͤdigſte Frau. 
Endlich findet ſich nach einer langwierigen Heife, 
welche feine Stunde ohne Gefahr gemwefen, und 
mein Verlangen nur immer vermehret hat, die 
glückliche Stuͤnde ein/ da ich mich alg auferors 
dentlicher Abgefandter der. drey Stände der Pols 
ee Re ae niſchen 


nn 


— * 
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cche Ihro Kahſerl. Maj. dem auſſerordentlichen 
Abge⸗ 


ER So. 
nifchen Republic, vor Em. Kayferl. Maj. darſtel 


lenfan. Ich geſtehe, Daß meine Gemũths-Be⸗ 


kuͤmmerniß fich vollig verliert / da ich in diefem 


Augenblick die Ehre habe, die, hellglängenden 
Tugenden Ew. Kayſerl. Mai. zu betrachten z und 
‚zugleich verfichert zu ſeyn daß die Republic Polen 
auf die Vereinigung mit der Macht der Groſſen 
„Anna ihre Zuverficht gründen fan. - Es har die 
Polniſche Tapferkeit duch Em. Maj. großmin 
thigen Beyſtand ihren Zweek erreichet/indemn fie zu 

einer freyen Wahlgefchritten, wodurd) alfe wies 
Drige Bemuͤhungen vernichtet. worden. Die eins 
müthig verfammleten Stände der Republic bes 
dienen ſich mit Vergnägen der erſten Gelegenheit, 
um Em. Kayferl. Maj. durch mich zu hinterbrin⸗ 
gen / daß fienicht allein einhellig und. ohne den ges 
ringften Wiederfpruch Unfern Allerdurchlauchtigs 


2 fien Monarchen, Auguflum III., von GOttes 


BGnaden Rönigin Polen und Groß = Gers 
zzog von Litchauen, 'ermehlet/ und Durch die 


| von den Woywod ſchafften darzu verordnete Land» 


Boten zum König ausgeruffen, fondern auch St. 
Maj. zugleich nebft Dero Alerdurchl. und mit ho⸗ 
hen Zugenden begabten Gemahlin, Maria Jofepba, 
durch den Erlauchten Cracauiſchen Biſchoff/ Sraff 
Lipsky, zu Cracau hoͤchſt beglückt Ecönen taffen. 
Es hat die Polniſche Monarchie ch bey fo delica- 
ten Umſtaͤnden nicht vergebens auf die Freund⸗ 
fchafft einer fo mächtigen Nachbarin geftüget : 
Auch ift dieſes nicht daß erſte Mahl, daß fie davon 
die heilfamen Würdungen empfindet, weil durch 
- Die vereinigte Macht unfere einheimifche Unruhen 
ſchon öffter gedaͤmpfet worden. Auf gleiche Are 
haben fich vor jego » wie ich mit Dandbarem Ge⸗ 
müth bekennen muß , die Hergen vereiniget ı da. 
gleichwie der glorwuͤrdigſte Kayſer, Em. — 
e 


— 
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Abgeſandten, der für den König Auguſtum 
R con- 

err Better , Durch feine Tapfferkeir eine genaue 
lliance mit dem Heldenmüthigen König, Augu- 
ſto H. ‚unterhalten, alfo auch Ew. Kayf Maj. ale 
feine wuͤrdige Baaſe, eben diefe Freundfchaffe mie 
dem König Augufto II. dieſes Monarchen gelieb⸗ 
keſten Sohn,zu erneuern geruhen wollen. Wenn 
man dieſe beyden Verbindungen mit einander pers 
gleicher / fo wird man befinden, daß die eine all; 

zu biele merckliche Proben einer wahrhafften 
Freundſchafft giebet/ und die andere hingegen 
allzuviele Derfelben empfänget ı welches ich niche 
mit Stillſchweigen habe übergehen fonnen. Je⸗ 
doch wer vermag von Ew. Maj. Heroiſchen Tha⸗ 
ten und ausbuͤndigen Tugenden einen genauen 
Abriß zu machen? Mit was für Gürigkeie Haben 
nicht Diefelden Eich zu Befchügung der unters 
drücten Freyheit Ihrer. Nachbaren enefchloffen , 

» and felbige in dem Beſitz eines freyen Wahls 
Rechts, welches fie von ihren Vorfahren geerber 
hatten, erhalten? Es muß demnach jemand’ die 
vortrefflichen Eigenfchafften, womit Ew. Kayſerl. 
Maj.begaber find, und welche Dero Namen uns 
fterblich machen werden, im vollfommenften Grad 
befigen, um eine fo Preißwürdige Unternehmung 
binauszuführen. Es mögen diejenigen, welche 

ſich darzu fähig ſchaͤtzen, die VBolfommenbeiten 
und Hohen Thaten der Broffen Anne mit Wor⸗ 
ten erheben. Meines Theils binich, weil meine 
Zunge folcheg zu thun nicht vermag, damit ver⸗ 
muͤgt / diefelben zu betvundern, und mich vor Ew. 
Kapferl. Waj. Fuͤſſen nieder zu werffen. Ich wärs 

De Diefer Rede ihre Grängen fen, wenn meine 
empfangenen Inftru&iionen und meine obliegende 
Pflicht mir nicht anbefählen der Wahrheit mit ei⸗ 
nem Feugniß zu ſtatten zu kommen. Die Wohk 
fahrt des Königeeiche Polen, und Die — 

= * 
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eonfoderirten Republic, Graf 








| be EEE DR 
Münfche Ihro Königl. Mai: find gleichmäßigdas 
. hin gerichtet: den Frieden zu erhalten: und. denbe⸗ 
nachbarten Machten vermoͤge ber ‚mit ihnen er⸗ 
richteten Verträge alle Hülffe und Freundſchafft 
gu: beweifeit : als. von welcher redlichen Abſicht 
des Königs meines Hohen Principals, Ew. Kah⸗ 
ſerl. Maj- ich verfichern fan. - Ins beſondere er⸗ 
ſtreue ich mi, daß man zu Ausfuͤhrung eine 
ruͤhmlichen Vorhabens eine immermährend 
gute Harmonie zwiſchen beyden Monarchie 
errichten ſuchet, und daß man mir aufgetragel 
Em. Rayferk: Maj. vor Dero Thron in der re | 
druͤcklichſten Worten su verfichern , Daß der Lös 
;. nig‚niein. Hoher Principal, und die Republic® 
len feft entſchloſſen ſind diefeg gute Verſt adniß 
zu unterhalten. Sr. Koͤnigl. Maß ertheilen Ew 
RKahſerl. Maj. dieſe neuen Verſicherungen einer 
unverbruͤchlichen Feſthaltung folcher. ne De 


A ft 











und Freundſchafft ı in.der Hoffnung, da 2 
felben folche geneigt aufnehmen werden ; wie 
Sr. Maj. / der Senat und der Adeldie-Ju 
hegen, Em. Kayferl. Majeſt werden ihres 
Oets beſtaͤndig dergleichen thun damit ſolcher Ge⸗ 
ſtalt der Friede und die Alliance von beyden Thei⸗ 
len annoch feſter verknuͤpfet werde; Mein obha⸗ 
bender Charadter erfordert / Em; Kayferk: Mai: 

von Seiten ded Könige, des Senats und der Staͤn⸗ 
de von Polen wegen der Bemühungen a 
gen Abfichten , ſo Ew. Maj. feit dein Anfang. 

+ ro Negierung für die Wohlfahrt derRepublienlis 
cken laſſen / ‚verbindlichen Dand:abzuftarten: 
Im uͤbrigen flehe den Hoͤchſten an, daß er uͤber 
+ Em; Kayſerl. Maj. hohe Perſon, und über“ 
Regierung feinen Seegen ausſchuͤtten wolle Dies 

ſen auftichtigen Wunſch verrichten wir an 







— 





— an 


DJahre hoͤchſtbeglückt regieren! Die Antwort, 
fo der Rußifche Reichs Vice-Eangler Herr Graf 
von Oſtermann, von Seiten der Kapferin hiers 


F * 


dem 


ſchen inbrünftig: Es lebe Auna,und müſſe viele 


. aufertheilet,/ lautete ohngefehr alſo: E8 haben 


Ihro Kayſerl Maj. fchon vorhin ein befondereg 


“=. Vergnügen bezeuget / Daß die Republic Volen Ih⸗ 


re Koͤnigl. Maj. Auguftum II, ‚durch eine freye 


Ü and eiupgebige Wahl auf den Thron erhoben z 
. Dahero Fönnen diejenigen Verficherungen, welche 


vo. 


Se. Maj. der König von Dero Entfchlieffung, die 


zwiſchen beyden Neichen obwaltende Alliancen 
aufs Heiligſte zu beobachten, Ihro Kayſerl. Mai. 
ettheilen laſſen; Deroſelben nicht anders / als lieb 
und angenehm / fallen. Ihro Maj die Kayſerin/ 


haben fo woͤhl gegen Se. Konigl. Maj. felbft, als 
auch gegen die Republic Polen, die en 
und augenſcheinlichſten Proben Dero woh 


mei⸗ 
nenden Abſichten vor Augen geleget, welche der 


gantzen Welt nicht unbekannt ſeyn koͤnnen. Es 


haben Ihro Kayſerl. Maj. hierunter keinen ans 


dern Zweck gehabt, als die unterdruͤckte Republic 


22 


4 


bey dem Genuß ihrer Rechte und Freyheiten zu 


ſchuͤtzen/ und dieſelbe vor ihren gaͤntzlichen Unter⸗ 


gang zu bewahren. Auf dieſem Vorſatz werden 


Ihro Maj. beharren / und fernerbin,: wiebißher 


geſchehen / zu der Beftätigung Ihro Koͤnigl. Mais 


0 


auf dem Thron zu Wiederherſtellung der Republic, 
und ju Wernichtung aller ungerechten Anfchläs 


ge ihrer Feinde alles mögliche beyzutragen nicht 


Maj. daß Deroſelben bie. auſerordentle * 


ermangeln. Ubrigens bezeugen Ihro Kayſerl. 


de 
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bereits im Julis vorigen Jahrs ertheilet, aus 
A; uud feblieffen mit diefen Morten / „welche | 


wir jederzeit im Munde führen werden : Der Pos’ 
niſche Adler und der Litihauiſche Neuter wuͤn⸗ 


BE „_ _ " 
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Öl. 
Den fleißigen Berathfchlagungen, fo mit demſel⸗ 
ben gu Petersburg angeftelet worden ‚aus den 
freundfchafftlichen Bezeigen gegen den König 
Auguftum, und aus der beftändigen Verſtaͤr⸗ 
ckung der zum Schug der Republic in Polen 
fiehenden Trouppen. Es fehlet auch nicht an 
neuen Proben, wodurch Ihro Maj. Dero un⸗ 
verrückte Neigung für Ihre Bundes » Genoſſen 
uu erkennen geben. 
Irrun⸗ So groſſe Muͤhe hingegen die Crone Franck⸗ 
Franc reich. angewendet, den verworffenen Stanis- 
rei “ Jauın gu unterftüßen, oder die Rußiſche Monar⸗ 
chin mit demſelben auszufühnen ; ſo iſt dennoch 
alles bergebens geweſen. Die Frantzoͤſiſchen 
Regimenter, Blaiſois, Perigord und La Mar- 
che, welche im verwichenen Sommer zum Ent⸗ 
ſatz der Stadt Dantzig bey der Weichſelmuͤnde 
wegen ans Land traten, ſich aber nach einer ungluͤckli⸗ 
geſange⸗ chen Action () an die Ruſſen ergeben muſten, 
Sroup; wurden aller Einwendungen (+) ohngeachtet , 
Er Ä »2 nach 
boſſade des Herrn Grafen Zawiſca lieb und ange⸗ 
nehm ſey / und laſſen denſelben Dero Kayſerlichen 
Gnade / Schutzes und Wohlgewogenheit ver⸗ 


+ fidern. — 

(*) Siehe hiervon ausführlich den Allerneueſten 

Kriegs » Staat. P. IX: 
¶Es war nemlich diefenTrouppen bey ihrer Gefan⸗ 
geũehmung RußiſcherSeits verſprochen, daß man 
ſie nach einem Nordiſchen Hafen bringen wolte/ 
don da fie wieder nad) Franckreich kehren koͤnten. 
- Allein eg lief hernach ein Kayſerl. Befehl ein / daß 
‚man fie big zu Reftirucion der von den a + 
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dad Eronfabeabgefiger, ale Fehr 


/ 


Ä — — Fregatte, Mietau / 
nach Cronſtadt führen folte. Da nur der Com- 
mandirende Officier, Mr. de la Motte - Peroufe, 
ſich auferfigedachte Capitulation bezog; und den, 
ber Gewalt und Unrecht Elagen wolte; fo e 
pfieng er von dem Rußiſchen Hofe eine Declara- 
tion d.d.Petersburg den 16. Jul. weiche im Al⸗ 
lerneueſten Briegs: Staat.P.X. p. 879.58 
leſen, Damit er ſolche durch einen Expreſſen nah 
‚ Verfailles abſchicken möchte. Hiernaͤchſt wurde 
den rc: Britannifchen und Hollandifchen Mi⸗ 
:' aiftern cine amftandlihe Deduction überreicher, 
worin unter andern ı ) ein Extra& der Berichte 
: don ben Rußiſchen Officiers, fo durch die Frans 
koͤſiſche Efcadre gefangen genommen worden, wie 
man ihnen fett ihrem Aufenthalt in Franckreich 
begegnet; 2.) eine Copie bes Briefe, den der 
Margnis de Monti 1734. den 10. Jun. an.den Bri- 
gadierdela Motte aus Dangig gefchrieben; 3.) 
ein Extrakteiner Relation, fü wegen der Attaque 
des Rußiſchen Retranchements na Franckreich 
ſchicket worden, enthalten. Und ob gleich dee 
SGSranhoͤſiſche Hoff. vorſchuͤtzte, daß dieſe gefanges 
ne Mannſchafft gar nicht beordert geweſen, gegen 
die Rußiſche Armee feindlich ju agiren, fondern 
bloß dem Stanislaogu einer Garde gu dienen / in⸗ 
leichen daß der Capitain von der Frantzoͤſiſchen 
dro feinen Befehl gehabt die. Rußiſchen 
Schiffe feindlichanzugreiffen, noch aufzubringen; 
fo wurde doch ſolches alled yon dem Herrn Gene» 
zal- Feld » Markhafl, Grafen von Munnich „aus 
. anfgefangenen Briefen wiederleget , and Daher 
die Entſchlieſſung genommen / beſagte Brankpfis 
ſche Regimenter fo lange als Kriegs⸗ Gefangene 
halten, big — Fregatte wieder auf 
freyen Fuß geſteliet waͤree | 


- 
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reichlichen Unterhalt, und die Officiers vie 
H fflichkeit () genoſſen, und endlich zu Aus⸗ 





— gang des Octobers ihrer .. erlaffen worden. 


* 


* 


Wegen des ehemahligen 


rantzoͤ ſiſchen Ges 
J 27 fand» 


¶Es erhellet ſolches unter andern aus ihrer Abe 
ſchieds⸗Audientz, da der Brigadier Is MorrePe- 
- zoufe, der Obriffer, Chevalier de la Luzerne, de 


Obriſtie Marquisde Bellefonds, det’ Commillarius 








’ „de Segent;die Capitains, Lormier,dela Luzerne, ' 


Brigueville, Dungy, Pontbrient und Belleftar am 

10. O&tobr. bey Ihro Kayſerl. Majeſt. zum Hande 

> Ruf gelaffen wurden ‚und fich für die Hohe Gna⸗ 
de, ſo Diefelde ihren 3. Regimentern Zeit ihres 
Auffenthalts in dem Rußiſchen Reich wiederfah⸗ 
ren laſſen unterthaͤnigſt bedanckten. Sie wohn⸗ 
ten hierauf der Winter⸗Revue der Preobrafchens- 


kKiſchen / Iſmailowiſchen und Semenowskifchen 


Garde· auch anderer Feld - Regimenter mit bey, 
und begaben ſich gegen Ausgang des Octobers 


mach Narva, um von da wieder nach Franckreich zu 


gehen Am 24 Oct wurden alle Stabe: und 
Odber Ofhieters, t40. an der Zahl, von dem Obriſt⸗ 
° Lieutenant des Aftracarifhen Reaımentg, Wa. 
* filei Abrahamowirz Lapuchin, an verſchiedenen 


Taffeln mit herrlichen Speiſen und auserlefenen 


Ungariſchen Buͤrqunder and Champagne- Weis 
nen aufs herrlichſte tractiret. Auch haben Ihro 
Kayſer. Majeſt. dieſelben mit Patz⸗ Werck zur 
Meiſe beſhencket. Nicht lange hernach find Dies 
"fe Troubpen mit einigen Schiffen, die vornehm⸗ 
ſten Otficiers aber zu Pande, wieder nach Franck⸗ 
“ geich gekehret, wiewohl ben der rauhen Wigres 
2 Fung und erlittenen Stuͤrmen die wenigſten ihr 
Vaterland miedermöyenzu fehen befommen has 
ben Die Fiegatre Mietau war einige Zeit vor 
dhrer Abreiſe wieder zu Reval angekommen. 


- fandten:in Polen Marquis de Monti, melchenund det 
Die Ruffen bey Übergabe der Stadt Dantzig ge Marquis, 
“Fangen bekommen, Harzs chen ſo wenig an Ber de Mon« 
ſchwerden () gefehlet, wiewohl der Rußiſchen  - 
Hoff denſelben durch gründliche Declaratio-· 
nen () zu begegnen ·gewuſt, und daher beſagten 
Be ‚Kr Mar. 
Die diesfalls für den Marquis de Monti angeführ: 
ten Bründe nebſt deren Beantwortung find in 
dem u⸗ opaiſchen Staats: Seererario. P.IX.p. 
 835./97. undP,X;p.923:/24. zu lden. 








¶Folgende Declaration iſt wegen dieſer Sache at 
die See⸗Machten ergangen: Dh wohl Ihro Ruf 
iſch⸗Kapuſerl. Maj. mit vieler Befremdung vera 
nehmen muͤſſen / daß mas von Seiten Srandreihe 
die Arretirung des Marquis de Monti fuͤr eine 
Verletzung des Voͤlcker-Rechts anſehen wollen, — 
ſo zweiffeln fie dennoch keinesweges, das Fran 
- Höfliche Miniſterium werde nunmehr von ſelbſt 
befennen müffen, daß nur allein Diejenigen öffents 
lichen Miniſter der Unverletzbarkeit fich gereöfen 
. tonnen, die nicht ang den Bränten ihres At 
schreiten, und folches zwar nur allein von Seiten 
des Hofes, an welchen fie accreditiref, und von 
welchem fie ala öffentliche Miniſter, aufgenom⸗ 
men umd erfennet worden, indem es ja notorifch 
wahr / daß der MarquwisdeMonri von Ihro Rufe 
ſiſch⸗Kayſerl. Majeſt. dafuͤr nicht aufgenommen 
und erkennet ware; mithin wuͤrde diefe fo eintzige 
Betrachtung, wenn auch gleich wieder die Auffuͤh⸗ 
rung dieſes Marquis nicht daß mindeſte auszuſe⸗ 
= gen hinlaͤnglich ſeyn den Frantzſiſchen Hoff zu 
"überzeugen, daß an Seiten des Rußiſchen Hofes 
in Betrachtung der Arreritung ded Marquis de 
Monti nichts dorgeganaen , wa® man mit dem 
miudeſten Fug eine Verletzung des Wölder 


P} 


u  DVon Rupland. 
2 REN 
) ” ‚Marquis alle Bemühungen des Frantzöſiſchen 
ät; is ä ae Agen- 
cchis uennentönne, 1.) Weil Die Vorzüge der 
Abgeſandten, wie jedermaͤnniglich weiß / nurals 
lein wiſchen den Fuiſſancen welche die ſelben 
abſenden and aufnehmen ı gültig ſeyn mögen. 
Die weitere vermeintliche Erſtreckung dieſes ges 
genwaͤrtig an allen Höfen von Europa eingeführs 
en / und durchgehend + Üiblichen Herk 
. würde man fonder Zweiffel in Franckreich ſelbſt 
\ für * anſehen; Und auſſerdem / daß derglei⸗ 
chen Maximen die durch das Voͤlcker⸗Recht den 
Abgeſandten zum Vortheil eingeführten wahren 
- Grund: Cäpe gänglicdy ummmerffen würden; fo 
lieffen Lisfelbigen auch wieder die Raiſon, und wies 
der die natürliche Verbindlichkeit, nach welcher 
jederman für ſeine eigene Erhaltung forgen mag. 
Dannenbero fan der Marquisde Monri vom 
| ro Rußifch Kayſerl. Maj. nicht ſordern / daß Sie 
für ihn cken die Betrachtung hege, die Souveraine 
- Puiffancen nad) Anleitung des Voͤlcker⸗NRechts 
fuͤr Die acczeditirten und erfannten Abgefandeen 
hegen; Zumahlener wieder Ihro Kayferl. Mai. 
fo viele offenbare Feindfeeligkeiten begangen, und 
‚ folglich) verdienet, dag man ihm gleicher Geſtalt 
hinwiederum, als einem Feinde, begegne. =.) 
8 wuͤrde Daher überflufig fenn, in Unterfachung 
zu treten,ob ber Marquis de Monti nach dem Tor 
. de des Könige Augufti II. den Character eines 
Adgefandten conferyiret ; immittelſt aber ift-eg 
eine audgemachte Sache , Daß die Vollmacht ei⸗ 
nes Ambaffadeurs fo wohl mit dem Tode des Fürs 
n der ihn abgefchichet, als mit dem Tode deffen/ 
an den er ascreditiret geweſen, auf höre ; Und über 
dieſes 3.,)befennet jader Margris de Monti fe 
einem an den Feld Marihall, Grafen vor 


ünni laſſenen Briefe: Daß er nach dem To⸗⸗ 
ee 





i, 


oon Rußland.ꝛꝛy 
; . Agenten, Herrn l Eſtang, ohngeachtet, in ges 
j eere 3. nauer 


— — — — — — — — 
Uien erhalten. 4.) Hieruächt iſt ed notoriſch, daß 
der Marquis durch feine bißher gefuͤhrte Conduite 
gezeiget, welcher Geſtalt er ſich zu einer Parthey 
>. An Polen geſchlagen, ‚die ſich erkuͤhnet einen decla- 
rirten Feind, nie nur Ihro Ruhiſchea Maj:, fon: 
dern auch feines eigenen Barerlanded , zum: Koͤ⸗ 
’ nig von Polenzuproclamiren, mit Hindanfeßung _ 
der Reichs· Conftirutionen, davon Ihro Waj. 
die Garantie auf ſich haben. Auch iſt aller Weit 
bekannt / burch was fuͤr Kunſtgriffe der Marquis 
de Monti dieſer Parthen fayoriſiret und beyge⸗ 
ſtanden ———— allhier auszuführen gang 
unmnuůtze waͤre. 5.) Endlich erklärer er ich ſeibſt / 
er ſey ein gevollmaͤchtigter Minifter des Sranislai, 
als er nach der denen Saͤchſiſchen Miniſters zu 
Warſchau erwieſenen Beleidigung durch die uͤbri⸗ 
gen auslaͤndiſchen Miniſter requiriret wurde, mit 
ihnen gemeine Sache zumachen, und ſich mit ih» 
nen wegen der Satisfaftion, fo jene wegen folchen 
Artentars begehrten, ju.interesfiren. 6) Undin 
diefer Qualität hat er zu Dangig im Namen des 
Stanislai ordres auggefertiget , auch Briefe deſſel⸗ 
ben, vornehmlich an den Brigadier dela Motte, 
. eontrafigniret. Aus allem obſtehenden iſt klar 
ar deutlich , Da der Marquis de Monti ſich we⸗ 
r ſeines Abgeſaudten⸗ Characters, noch auch der 
Unverletzbarkeit / die ſolchem Character qullehet / 
in Betrachtung Ihro Rußiſchen Maj anmaſſen 
koͤnne; da ohne dem es ſtreitig bleibet ob Man 
nach dem Tode Auguftill. den Matquis in dieſer 
Qualirät annoch habe erkennen follen; alle rmaſ⸗ 
fen er nachhero die Grangen feiner Commishon 
. in vielen Dingen überfchritten, und vielmehr. die. - 
Vflichten eines Stanislaifchen Officiers, als eines 
rantzoͤſiſchen Geſandten / ertuͤllet. 7) Es dan 
iernaͤchſt niemanden. unwiſſend — 


# 
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0.2 ‚pem Ableben ugulti N. befagter Marquis bißher 


co offenbare und hefftige Feind ſeeligkeiten wieder 
2... Kr Rußiſch⸗Kayſerl Maj. begangen / daß ein 
eclatirter Feind dieſes Reichs nicht mehr haͤtte 
thun koͤnnen; indem er ſich beſtrebet, wieder Ih⸗ 
ro Maj. nicht nur Polen fondern auch andere Puiſ- 
Ancen zu erregen, mit denen Diefelben. vermoͤge 

der zwiſchen Ihnen und denſelben obwaltenden 
Bundniſſen und Tractaten einen vollklommenen 


SFeieden und gutes Verſtaͤndniß unterhalten· 8 


hen auf dieſes Marquis- Anftifften hat man fo 

wohl in Warfihan; als auch in Dangig; ſchmaͤh⸗ 
+... üchtige und aufruͤhriſche Schrifften publicitet 
nund ausgeſtreuet / die er vielleicht ſelbſt an die 
Hand gegeben. 9.) Er hat ein eigenes Regiment 
anverben laſſen, und es nach feinem Nawen das 
Montiſche genennet, auch’ folgends wieder die 
Trouppen Ihro Rußiſchen Maj:gebrauchet. 10.) 

In der Stadt / und den Auſſenwercken hat er im 
gener Perfon commandiret. 11) Er hat ferner 
viß auf die legte Extremität die Einwohner befüg- 

rer Stade theils durch Gewalt, theils durch nüdy 

tige und eitele Verheiſſungen zu der uualucklichen 


WWieberſpenſtigken gegen Ihro Veaf / und gegen 


ihren rechtmaͤßigen Koͤnig verhetzet und angeſti⸗ 
ſchet, welche den Einwohnern ihren gaͤntzlichen 
Untergang wuͤrde zugezogen haben, wofern fie 

ſich niche noch am Ende der Gnade Ihro Rukiſch⸗ 
aͤyſerl. Maj. unterworfen hätten. 12.) E/ac 
die Ordre zum Angriff der Ruſtiſchen Rerranche 
vxwmenꝛ zwiſchen der Stadt Dantzig und der Werd 
- felmünde , bey welchem der Graff Plelo getoͤdtet 

J wurde. 13) Er wolte hierauf durch wiederholte 
Otdrss, die er entweder allcin. ober nebſt em 


= Stanislao unterfehrisben,den Brigadier de la Mot · 
“4,7 » > “ 
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(ich derfelbe annoch befi idet. Beſagtet Here 
rn Rrrr 45. E. 
— — — Ti 
te darzu zwingen / af er mit feinen unterhaben⸗ 
den Trouppen die mit Ruß ſcher Beſatzung ver⸗ 
ſehene Sommer⸗Schantze attaquiren ſolte. 14.) 
Ec machte ſich eine Ehre daraus daß er binnen 
der mit der Stadt Oaatzig vorgeweſenen Copitus >» 
‚ Iation die Entwweichung des Stanislai, als eines 
declarirten Feindes Ihro Rutziſchen Maj. und 
Dero Ailüirten b Fircket und befoͤrdert hatte. 15.) . 
Dhngeachtet aller’ diefer feindlichen Unterneh? 5 
mungen hat er nicht einmahl daran gedacht, uu⸗ 
ler währenden ganen Zeit der.Bloquade und Des 
tagerung von Dangig einen Paßport gu begeh⸗ 
ren noch auch) verlanget in Die Capitulation einges -,. 
ſchloſſen zu werden; 6.) Vielmehr Dem ert re, 
“gen auf eine fpöttliche Aet und ame fehr unziente · ? 
Tichen Ausdrückungen an den Feld. s Marſchall 
Ihro Rußiſch⸗ Kanferl. Maj. geſchrieben: Es 
. wäre gar nicht .nötbig/ feınecwegen in bes 
ſagter Capitulation etwas zu Nipuliren; denn 
er wäre enrſchloſſen, in das —28 La⸗ 
ger ſich zu begeben / und bereit / daſelbſt als 
‚les Ungluct auszujteben, das man ihm be⸗ 
ſtimmte, (oder daß vielmehr. sein Gewiſſen ihm - 
heſorgen machte, ) und bat-fich folglich auf Di- — 
cetion ergeben Nach obbemeldten Notoriſchen 
und unlaͤugbaren Factis beziehen Sich Ihro uf 
ſiſch Kayſerl. Maj, auf bie Hohe Einficht und be 


—— 


* 
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unpartheyiſche urtheil Ihro Groß Britanniſchen 
Maj und Ihro Hochmoͤgenden, ob dag Fraitzd⸗ 
ſiſche Minifterium befugt fiy, Die Beſchuͤtzung des 
WVoͤlcker⸗Rechts wegen Der Gefangenhaltun g des 
NMarquis de Mopti zu reclamiren ; Und Ihro Maj. 
"geben Ahnen nur allein zu erwegen OD nicht die 
. . Befchaffenheit foyverainee Puiffanten viel ſchlech⸗ 
er / als einer Privat Perſon, wäre, han pr | 







| ag, welcher im ctober zu —— — 
anlangte, hat = keinen Fleiß geſparet 

Rußiſchen Hoff durch Anerbietu 2*2* 

Schein; Bortheile in dasSrangäfifhein 

um ziehen, und mochte ſich ſchon gar vom einer 
| Eiifthen dleſem Reich und der Crow Franc 

idu errichtenden Alliance viel. N 

menlaſſen; allein der Rußiſche Hoff machte 

nicht allein ale hiervon ausgeſtreuete Geruͤchte, 

Durcheine oͤffentliche Proteſtation zu ſchanden, 
ndern man gab auch erwehnten Agenten 

‚feinen Helffers » Helffern den wohlgemen 

Rath, daß fie ſich nur je eher, je lieber —* 

nach Hauſe verfuͤgen moͤchten. 

Nachdem die Stadt Dantzig mit 


ger — erfahren, wie wenig auf die 


tirte ſiſchen Verheiſſungen zu trauen, und wien 
es ſey, Dusch begeugte Reue und Submisfion mit 
ie Rußiſchen Kayſerin fih auszuſoͤhnen; fo 


loß ſich dieſelbe, durch eine ſolenne Depu- 
—* (*)diefer unumgänglichen Pflicht nach⸗ 
zukom⸗ 
gu begegnen, welcher nach Ausuͤbung aller Arten 
r Beindfeeligkeiten endlich dahin gebracht * 
dm ii *8 Marquis de Monti, ohngea wi . 
 Khlimmen Aufführung und begangener. F 
ande einer folchen ‚Rapferin gefallen, die, ob Sie 
ihn gleich a Ihren Befunden anficher , dens 
dung 
Gnade empfinden zu laffen. 
— CODI Dopamin ße Li; Nr pungreN 


Da 1 | 






er fſ rr Mihese 
den / ih auf Difererion zu ergeben ? Bey 
| Eehnfeiten .. als zu glücklich , daß er ag die 
| . noch nicht ermangelt , ihm die Wuͤt 


———— ne 
Hlomen. Belbigelangte ſchon am 17. Sepr, zu 


eter&burg an, und murde am 10. O&obr. bey 
hro Rußiſch · Kapferl. Diaj. zur Audieng(#) 


Wahl und Ehler / von der erſten Ordnung den 
Sehoppen / Keyger und Bornborft, bon dee 
Edern/ und den Kauffleuten/ Martens und. 
Schendel, von der dritten Dr nung, wie auch 
„2; bem Secretario Johanſen. Er Zu 

) Ihro Karſerl. Das. ſaſſen auf Dero Thron / neben 

2. Welchen ſich die Vornehmſten des Hofes beyders 

* 19 Geſchlechts befanden. Als die Deputireen in 

dem Bor-Baal anlangsen , wurden fie'von dem 

Lang elley⸗Rath/ Kurbaron, empfangen/ welther 

ſie vor den Kapſerlichen Thron führte. "Ma; ih⸗ 

rem Eintritt in den Audieng-Gaal machten fit eis 
nie tieffe Reveränice, wie auch da ſie dem Thron ſich 
naͤherten /worauf bon dem Raths. Herrn/ Wahl / 

folgende Deutſche Anrede geſchahe:;:;; . 
| P.P, Was fo viel Einwohner der entlegenften 

Theile der Welt ihren ſehnlichen Hergend-Wunfch 

ſehyn laffen, daß fie der gröften Helden: Tugenden 

F Bert Mufter in Ew. Kapſerl Maj. geheiligten 


/ 





erfor zu erblicken, zu bewundern ‚und zu verchs 
rxen moͤchten geivfirdiget werden / zu ſolcher Gluͤck⸗ 
feeligkeit hat uns Deputirte der Stadt Dantzig / un⸗ 
ſers Vaterlandes aid gebrady. " 8Dtt und 
ſein gerechtes Gericht hat das Königreich Polen 
unter ein —— kommen laffen / win 
rnach dem Ableben des 5 Preiß: wuͤrdtoſten 
Koͤnigs / Em. Kayſerl. Waj. liebgeweſenen Sun 
| —2 des weiland Dürchlauchtignen 
und —— — Augufti II. die vorgenom⸗ 
. menge Be — vertoßnfeten Königl. Throng. 
eine flägliche Spaltung nach fich gelogen deren 
Eutſpinuung dag freue und frepe Dr 


R . 
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| "Bund. Goiiühen — die air Dangi; 

Aeinerley Beranlaffıng ach Vorſchub gegeben, 
demnoch aber durch den Zufammenhang unvers 
meidlicher Umſtaͤnde een bineingemis 
ckelt worden / daß der Mu ng fie efchret / wie 


| 1 dee Weg/.melchen fie eing biä am den 


x Aufferften Randihres —— 
leitet habe. Das ſchwere Ungemach einer bik in 
die fuͤnff Mon ate ausgeſtandenen Belagerungn 
und damit verfnäpffte traurige Folgen * 
in ms bie, Ichmerähafftefte — unſerer 
neulichen Truͤbſalen / eine gor herbei 

8* uns druͤckenden Laſten / und eine Kam⸗ 
* je Verlegenhein wegen der uns etwa 2 

N beopeftchenen Schwürigkeien. Aber alle Diefe 
€ ‚Betnäbuifien fühlen wir auf Das durchbringendfte/ 
wenn wir auf die Hand ſehen/ welche viefelben üs 
ber uns ergehen zu laſſen / ſich gereihet befunden. 
Es iſt nebſt dm wohlverdieuten Zorn ded ‚allges 
waltigen GOttes / die Hug: — feiner born 
i Statthalterit, I mächtiaften 
- ,. ‚verainin „Ei Saypn ‚Ku ei S äutliche ; 8* 
a Stadt Dan berzeuget / 
ihre Äbschäuffte Wisdermärtigfeiten daher. Lüb« 
ren / daß fie vor Ew. Kinferl: Maj lud firaffbar 
, geworden. Sie beklagın ı mit einem allgemeinen 
— Beibroefen/ Bau! Ew. Kapſerl. fan zu beleĩdi⸗ 

gen ‚und hoͤchſt Dero Uugnade 
. das Unglück gehabt, und haben mit Ew. Kay 
—. Mai. —6 Genehmhaltung aus ihrem Mittel 

und abgefertiget um vor dem Thron Ew. K 
WMaj. ſolches Öffentlich zu bezjeugen, und um 
ſtes Mitleiden und allermilde e Berfhouung as 
lerunterthaͤnigſt ‚u bitten. Als rare 
tigſte Rayferin. Wäre gleich die Sıatt, 
gig Ew.Kayferi. Raj.Gnade nicht würdig, ſo Fe 
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nach der Zeit fo wohl bey denn Deren Generals 
et. N J Feld⸗ 
— ——— — — — — —— 
derſelben dennoch unentbehrlich heduͤrhtig. Sie ers 
kennet fi) unter ver Macht Ew. Kapferi. M. ourch 
Dercro tapfer ımd Flüglicy geführte und von GOtt 
geſeegnete Waffen fo fiefgebeuget u. gedemuͤthiget / 
daß keine andere Stuͤtze / als Ew. Maf. Huld uud 
Huͤlfe / ſiſewie derum in aufrechten Staud ſtellen und 
erhalten fan. Aus ihrer uͤderaus groſſen Schwaͤche 
konten faſt leichtlich Gelegenheiten u, Folgen ent⸗ 
ſktehen, welche der Stade annahenden Untergang 
beſchleunigen / und derſelben gantze Verſaſſung 
nmſtuͤrtzen dürfften.. Ev. Kayſerl. Maj. find ver⸗ 
moͤgend von unſern gegenwaͤrtigen und denen 
noch auf uns wartenden Bekuͤmmernißen uns er⸗ 
freulichſt zu erretten / und bie arme Stadt / welche 
fonſt einem todten Bilde aͤhnlich zu werden begin⸗ 
get, mit neuen Lebens⸗Staͤrckungen zu erftiſhen. 
Gott hat Ew. Kayſerlk. Maj. keine der Gemuhẽ⸗ 
und Gluͤcks⸗Gaben verſaget, welche eine vollkom⸗ 
miene und gefegnete Monarchin machen. Ein un⸗ 
erſchrockener / ſtandhaffter Muth, die alter e 
fe Einſicht in die dunckelſten Vorſallenheiten /⸗ 
Weißheits⸗volle Berathſchlagungen und Ent⸗ 
ſchlieſſungen in den wichtigſten / einheimiſchen und 
- auswärtigen Geſchaͤfften Landes: Mürterlihe 
Vorſor ge für dag jetzige und kuͤnfftige Aufuehmen 
des Volcks, gerechtefte Geſetze heilfame Anord⸗ 
nungen und genaue Bofsiehung , freygebige Anz 
Iodungen und Fortpflantzung der beften Kuͤnſte 
und Wiffenfchafften,eine unglaubliche Deenge gu 
treuer und arbeitfamer Untertanen, ein under⸗ 
gleichticher Ausbund der erfahrenften Staats und 
Kriegs» Helden, die Herghafftigkeit geuͤbteſter / 
— ſiegreicher Kriegs⸗Heere / nebſt einer in 
ſtaͤrckſter Ruͤſtung und Bereitſchafft unterhaltenen 
Seee⸗Macht / der praͤchtigſte Schimmer hoͤchſt⸗ 
najeß aͤtiſcher Hoff haltung ein Uderfiuß an - 
zu | * en « 
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* gen und allerley Vorrath / ein erſtaunend⸗er goͤ⸗ 


gender Anblick ſo vieler unter dem, Wert > 

der Natur und der. Kunſt errichterer / befeftigter, 
und mit audern erlefenften Zierrathen und Anmu⸗ 
thigkeiten prangender Werde und Gebäudes und 
andere ungehlbare unbefchreibliche Seltenheiten 
find Borgüge / welche in dem Umkreiſe nicht nur 
ber weitläufftigen und mächtigften von Em. Kays 


ſerl. Draj. glücktichft beherrſchten Reiche und Läns 
.. „ber, fondern auch des gangen Erdbodens die ins 


nigfte Hochachtung und Bewunderung für Em. 


Kayſerl. Maj. würden, und höchft Dero unver: 
welcklichen Ruhm in gleichfhägiger Vereinba⸗ 
zung mit bein unſterblichen Namen des Groffen 


Petri biß auf die legten Nachfommen übertragen. 
Allein Ew. Käyferl. Maj. angebohrne und Dero 
—55 — Gemuͤthe gaͤntzlich eigene Neigung zur 


kangmuth und Gelindigkeit / Guͤte und Wohl: 


thätigkeit iſt das alleredeiſte Kleinod, welches über 
die uͤbrige Vortreflichkeiten den herrlichſten Sla 
ausbreitet, Davon auch ſtarcke Blicke mitten d 


das Schrecken = volle Gewoͤlcke / welches leider 
Über die Stadt Dankig ausgebrochen il, Durchs 
: gedrungen find’ und dag auf Ew. Kayſerl. Maj. 


nade bey Uns eingetwurgelte guverfichtliche Ber» 
trauen aufgerichtet und unterhalten haben. Je⸗ 
Bund / da die dicke Finſterniß welche der Stadt 
Dantzig eine Zeit des Anſtoſſes / Strauchelnd und 


alens geweſen / nach GOttes unergründlichen 


Vorſehung ſich zu zertheilen angefangen / und dies 
ſelbe Stadt unter dem Scepter der ietztregieren⸗ 
den Koͤnigl. Polniſchen Maj., des Durchlauch⸗ 


 igften und Großmaͤchtigſten Auguſti III., Em. 


Kayferl. Maj. Gnade und Hülffe mit unferm 
Doflaungs:vodcn Troß und wiederum sröfinen. 


Von Rußland: _ insg 


auch bey dem Herrn Keichs Vice —2 | 
— Bm 








Allergnaͤdigſte Rayferin und Selbſthalte⸗ 
rin! Dantzig iſt ein feiner Winckel in diefer Mite 
ternächtlichen Gegend / aber er wird doch von Ew. 
Kaypſerl. Maj. / als der erhabenften Sonae in dies 
ſem Welt⸗Theile, gutthaͤtigen Einfluͤſſen nicht un⸗ 
ercvickt gelaſſen werden. Ew. Kapferl. Maj. 
wollen nur alles vergangene / wodurch die ver⸗ 
irrte Stadt Em. Kayfırl. Mai. zu beleidigen, das 
Ungluͤck geyabt / in großmuͤthige Vergeſſenheit 
ſtellen / und es ihr allergnaͤdigſt verzeihen. Was 
dann ferner dic betruͤbte Stadt noch an Beſchwer⸗ 
niffen gu befürchten hat, was fie an unerſchwingli⸗ 
chen Buͤrden annoch ertragen fol /davongeruhen _ 
Em. Kayſerl. Maj. durch Dero hoͤchſte Sorgfalt - 
und alermildreichhte Erbarmurg fie zu befreyen / 
und dargegen das hoͤchſterwuͤnſchte Gefchenek der _ 
völligen Kayferlichen Gnade, und mit derfelben 
die Mittel zu baldiger Ergänkung und gluͤcklicher 
Oniederherffellung ihres vormahligen Wohl: und 
Ruheſtandes allerhuldreichft ihr angedeyen zu laf 
fen. Dieſes iſt es, warum die drey Ordnungen 
und viel tanfend beängftigte Angehoͤrige der Stade 
Dantzig / weiche fonft keine menfchliche Rettunges - 
Wege in ihrem jegigen Jammer⸗vollen Verhaͤng⸗ 
niſſe vor ſich ſehen / Ew. Kayſerl. Maj. aufs fles - 
hentlichſte und allerunterthaͤnigſte durch ung er⸗ 
ſuchen. GOtt wolle dafuͤr Ew. Kayſerl. Maj. 
ein uͤberſhwengliches Maaß feiner allerkoͤſtlichſten 
Belohnungen mittheilen. Er erhalte, befeſtige 
und ſtaͤrcke Ew. Kayſerl. Mai. Kraͤffte und un⸗ 
ſchaͤtzbarſte Geſundheit, und laſſe Em. Maj. kuͤnff⸗ 
tiges Alter das gemeine Ziel der Sterblichen uͤber⸗ 
ſteigen / und in ſteter ungekraͤnckter Munterkeit un⸗ 
ter den allerannehmlichſten Hertzens Vergnuͤgun⸗ 
gen vollbracht werden! Er begluͤcke Em: —— 





Grofen von Oſtermann , gar fleißig-Cour: ges, 
en ——— ERROR mar 
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: Mai. Waffen mit viel Siegen und einem Ruhms 
vollen dauerhaften Frieden , und laſſe 
gensreiche Negierung zuſamt dem hoͤchſten Gluͤcks⸗ 
Gipfel ˖ des: gantzen Aller-Durchl. Rußiſch Kaͤy⸗ 


€ Derg See⸗ 


ferlichen Hauſes ein Wunder der jegigen Zeiten 
und ber fpätiften Nachwelt verbleiben ’_ Mit fob 


chen Wünfchen wird die Stadt Dangig ihre aller: 


tiefffte Ehrfurcht. für Ev: Karferk Maj. s welche 


< ben derfelben nie,erlofchen geweſen / mit deſto 


ämfigern. möglichft erfinnlichen Fleiß vergefells 


ſchafften mas Ew. Kayferl. Maj. hoͤchſten Abs 


fichten entgegen ſeyn Eönte/ mit forgfältigfier Bor: 
fichtigfeit verhüten/Ew. Kahſerl. Mai. mit wil⸗ 
ligſten Freundſchaffts⸗Bezeigungen begegnen, und 
alle Pflichten / welche fie Em. Kayſerl. Mai. ſchul⸗ 


dig ift, und durch deren Beobadjtung fie nicht nur 
> der Bepbehaltung, fondern auch der Wermeehrung 
- der höchften Kayſerl. Gnade ich wird mürdig mas 


chen koͤnnen, inunaufhörlihem Andencken bewah⸗ 


ren, und in die auffmerckſamſte Erfuͤllung brin⸗ 


gen. Diefe ihre Verbindungen erhalten anicho 


= eine fonderbahre merdliche Vergroͤſſeruug / da Ew. 


Kayſerl. Maj. die allerguͤtigſte Gefaͤlligkeit ges 
- habt, in hoͤchſter Perfon ung, offtgenannter Stadt 
- Dangig Deputirte/ ſanfftmuͤthigſt zu hoͤren und 


wie Ew Kayſerl. Maj Holdſeeligkeit und une 


Hertz ung zuſaget, allergnaͤdigſt zu erhoͤren. Kür 


ſolche ausnehmend groſſe Guade und Wohlthat 


ſtatten Ew. Kahſerl. Maj. wir den erdencklichſten 
- alleruntertbäniaften Danck ab / und empfehlen die 


bedraͤngte Stadt Dantzig mit ihren Rechten und 
Freyheiten / einen Rath derſelben / nebſt denen ans 
dern beyden Ordnungen / die geſammte Buͤrger⸗ 


ſchafft / Einwohner und Unterſaſſen und auch uns 


ſere geringe Perſonen Ew. Kayſerl. Maj. bebarr« 
— licher 





| 
| 
| 


— Ticher hochgefihägtefler Gnade zu derer theuren 
- MBerficherung Ew. Kayfeıl. Maj. Gnaden reichſte 


ESchreiben, welches Ihro * 
annahmen, und fo dann dem Vice-Runtler,‚Gras 
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mmatper, und einen Erlaß an der ihrer Stadt 


aufer⸗ 


Hand zu kuͤſſen, wir die allerhoͤdſte Erlaubniß in 


nie rigſter Ehrerbietung ung ausbitten / und 8 
gleich das an Ew. Kayſerl. Maj. von unſern Prin⸗ 
tipalen ung mitgegebene allerunterthaͤnigſte 


Schreiben allerdemuͤthigſt uͤberreichen. Nach die⸗ 


ſer Anrede uͤbergaben die Depurirten der Kayſerin 


das von der Stadt — ihnen mitgegebene 


fen von Ditermanıny zuſtellten. Dieſer ertheilte 


hirrauf den Deputirten folgende Antwort: Nie 
undverantwortlich und gantz ungeziemend die Stadft 


Dantzig ſich gegen Ihro Kayſerl Maj. betragen, 
und allerhoͤchſt Dieſelbe aufr empfindlichſte zu bes 
leidigen fich unterſtehen duͤrfſen / ft eine uff nbare 
und der Welt bekaunte Sache / wie auch, daß ſie 
hie: durch Ihro Kayſ Maj allerhoͤchſte Ungnade 


nethätte. Nachdem ſie aber ſich zu Ihro Kayſ. 
Maj Gnaden-Thron wenden ihr Unrecht und ges 
— Betragen erkennet / und mit ernſtlicher 

ereuung deſſelben Ihro Maj um allerqnaͤdigſte 


Verzeihugng bittet: ſo wollen Allerhoͤchſt Diefels 


ben aus ang · bohrner Sroßmuth und natürlicher 


| Neigung zur Güte und Gelindigkeit der Stadt 
Gnade vor Recht niederfahrenlaffen , daßrorges 


gangene, un die Fire angetane empfindlichſte 


of Maj. ſehr gnaͤdig 


und gerechte ſchwerſte Ahndung gang wohl verdie⸗ 


® 


leidigung in voͤlige Biraeffenheit ſtellen und _ 
Ihro vorige Kayſerliche Gnade uno Huld derfels . 


ben wieber zuwenden / in derungesmeiffelten-Ius 
verſſicht, es werde auch die Sradt ihrem feherlls 


chen Berfprechen nach, Binführo fich folchergefiale 


" zu bezeigen, gefliffen fepn, daß Ihro Kapferl Maj. 
= — J damit 


1 









— 


— — uwurcken 
geweſen; fo hat es ihnen dennoch damit 
ne Art gelingen wollen, wie denn nbeft jtadt 
dadurch genöthiget worden ‚in Holland ein Ca⸗ 
pital von 2060000, Reichsthale * ER ec 
Cento auf9. fahr gegen Antve Hans rx Zoͤll 
aufzunehmen. Ob aber eine * wvin⸗ 

annoch vermoͤgend De big J 
eine Milderumg an dieſen Indemnifationga dh 
dern zuwege ju bringen, ſtehe een warte = 

Ernie BGlelchwie im uͤbri ton, to Ri fi ichs 

zung ge: fer; Maj. dem Frangofi Iiaen D Hi fe Du vr 

= derhohlte Erllarungen Chin ve 


— damit: 















-r"] 






P 34 
* 















reich —— Ex Ar: age | 
bamitaierandninftsufriebma in Kon, — is 
ben/ und dadurch zugleich verantaffe en mo⸗ 


gen/ gegen -diefelbe zu Befoͤrderung if rer * —— ie 
fahrt; Aufnahme und Beten, ſo wie vormahls 
alſo auch ind künffeige mit Dero :Kapferl; 
. und Propenfion zu contimuiren. Was die Herren 
Deputitte ing befondere anbetrifft JolafeaFhro’ 
Karfırl. Maj. Diefelben Dec lerhoͤchſten 
de und Protection verſichern. Nach dieſemn wu 
des die Deputirten allefanit. von Ihro Kanſerl. 
Moſ. zum Hand Kuß gelafſen / worauf Herne 
einer tieſſen Verneigung ſich and dem Audients 
Saal retirirten / ud auf gleiche Weiſt / 
X. dem Empfang geſch⸗ hen / vondem & 
Kurbatow,surüd begleitet wurden. 
H Unter andern geſchahe dem reifen Com Com- 
miflario, Mr.’ Eitang, dur 
von Dftermann auf ſeinen letzten —— 
Declaration: Demnach —** A 
rin / Den. gangen Verlauff. de 
faſt sang =. ——— —— 


— 






— — — — — 
⁊ 


Von Rußland. ꝛ26 


| tie Sie ſich nicht allein der „Koinigen Affie 


fen noch ferner mit Nachdruck annehmen |, fons 


Bern auch dem Römifchen Kayfer mit einer ans 
ſehnlichen Huͤlffe wieder feine verbundenen. 


Feinde beyſtehen wuͤrden: alſo hat es an Rußi⸗ 
ſcher Seite nicht an trifftigen Vorſtellungen bey 


der Ouomanniſchen Pforte gefehlet, —— 


wohl wegen der vor einiger Zeit in die Ukraine P 
eingefällene Tartarn gerechte Klagen gefuͤhret, 


als auch das Tuͤrckiſche Minifterium wohlmei⸗ 
hend erinnerkoorden , ſich auf Feine Art indie 


Polnifchen Händel zu miſchen noch auch den 
Kanferlichen Hungarischen fanden durg einige ' 


Feindfeeligkeiten beichwerlich zufallen. _ We⸗ 
gen des erften Punets hat der Groß⸗ Vezir fich 
gegen den Rußiſchen Sefandten, Heren:Nei 


XXV. Theil, Ssss pluef, 





rxuhen in reife Erwegung gezogen: ſo haͤtten Sie 
befunden, daß allerdings der König von Franck 
reich ſelbſt zu allzm fo thanen Unheil duch Anz 
greiffung des Kayſers an verſchiedenen Orten 
den groͤſten Anlaß gegeben) und ſich des nichtigen 


Vorwands, dem ’Stanislao bey der doch unrecht⸗ 


mäßigen Wahl im Polen zu heiffen bedienet: da⸗ 
her Ihro Maj. / die Kayſerin, nicht umhin konte, 


ihren getreuen Allürten, und alſo auch den Kos 


miſchen Kayſer / wieder die Crone Franckreich und 


ihre Allinte, wie ingleichen dem Koͤnig Auguſto 


II denfräfftigiten B-pftand in ſolcher Maaße zu 
leiſten/ bir’ nicht allein Hoͤchſtgedachter König 
volltommen auf dem Polniſchen Thron befeſt iget, 
und der Stanislaus mit feinen Anhängern gaͤntzlich 


‚auf Polen vertrieben, fondern auch dem Roͤm⸗ | 


chen Kayſer wegen des angethanen Ungerhee bes 
boͤrige vatisfaction geleiſtet worden. | 
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pluef, heraus gelaffen, wie dergleichen Streiß 
fereyen der Crimmiſchen Tartarn gang und gar 
wieder des Groß⸗Sultans Befehl und Willen 
geſchaͤhen, daher die Rußiſche Kayſerin mit den⸗ 
ſelben als offenbahren Feinden, nach eigenem 
Willkuͤhr verfahren laſſen koͤnte, chne daß ſich 
die Pforte der Sache im geringſten annehmen 
wuͤrde. In Anſehung des letztern iſt ſo wohl 
dem Wieneriſchen, als Rußiſchen Hofe, von 
Seiten der Tuͤrcken, mehr als einmahl, die Ver⸗ 
ſicherung geſchehen, wie man geſonnen ſey, den 
Fr Frieden umverbruͤchlich zu 
alten. -., a | | 
— 59 Hingegen hat das gute Vernehmen der Ruſ⸗ 
eſand⸗ ſiſchen Monarchin mit dem Perſiſchen Reich 
cchafft. nicht geringen Argwohn () bey der Mat — | 
R rg | Weckel, 


(*) Zu Anfang dieſes Jahrs lief der Groß⸗Vezir den 
Rußiſchen Minifter, Seren Nepluef;su einer Con- 
fereng einladen, wobey er ihm zu erfennen gab: 
Wie der Groß = Sultan buch verfchiedene Um: 
fände auf dig Gedanden gebracht würde, als ob 
die Kanferin von Kurland in geheim an dem Pers 
ſiſchen Kriege Theil nähme, wie denn fogar ver: 
lauten wolte; daß Diefelbe dem Thamas Kuli 
Chan allerhand Vorſchub thun lieffe , Damit er. 
feine Unternehmungen defto gluͤcklicher fortſetzen 
koͤnte; wäre folches nicht in der Chat gegründet, 
fo fünte man es Doch aus der groffen Freund: 
ſchafft, fo die Kayferin mit dieſem General unter⸗ 
hielte, gar mahrfcheinlich ſhlieſſen; Wofern a⸗ 
ber der Groß: Bultan gemwiffere Beweißthuͤmer 
erlangte ı fo würde er dieſes Verfahren nicht an⸗ 
ders, ale für eine Verlegung der von der — | 


+ l. vo „ 


ü um An * \ 
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wecket, umahlenda am 16. Dec. abermahl ein‘ 
Perſiſcher Sefandter, Namens Huffain Kuli 
Chan, zu Beteröburg angelanget; urd nach eis 
ner prächtigen Einholung (*) in die Kahſerliche 
Deere: Melle: 
mit Rußland errichteten Traßaten;,’ anfehen föns 
nen. Hierauf gab der Herr Nephuefdem Groß⸗ 
Verxit zur Antwort Wie er Ihro Kayſerl. Maj. 
von dieſem Vortrag Bericht erſtatten indeſſen 
aber Sr. Excellentz hierũber ſeine Gedancken er⸗ 
oͤffnen woltez Es ſchiene nemlich eine bloſſe Ver⸗ 
miuthung nicht hinlaͤnglich gu ſeyn, Ihro Kahſerl. 
Maj, wegen des Perſiſchen Krieges etwas deyzu⸗ 
meffen: - Man koͤnte aus dieſer — 
und den beygefuͤglen Umſtaͤnden gärdturlich mer⸗ 
cken, daß die re Reichs fonts 
fuͤhren / bey der Pforte ihre gefährliche Cinſtreuun⸗ 
gen zu brauchen; dafern aber die Neigung Ihro 
Kayſerl Maj.ı mit den Bölckern/fo Dero Freunde 
ſchafft fuchten, wie von den Perfern geſchaͤhe ein 
gutes Bernchmen zu unterhalten,dem Groß⸗Sul⸗ 
: tan zureichend zu ſeyn ſchiene, einen’ uͤbeln Merz 
dacht zu fehöpffen, ſo würde diefe Monarchin we⸗ 
‚gen dergenanen Freundſchafft / fo die Pforte mie 
: "einer geroiffen Puiffänee unterhielte mit gleichen 
2" ch darzu Anlaß finden; Ubrigens'glaubte er, 
Ihro KRapferl: Maj. wären von Ihrem redlichen 
Verhalten dergeftalt verfichert , daß man Fhro 
» Keine Übertretung der Verträge in einigem Stuͤck 
darthun foͤnte; gleichwie Sie hingegen’ von Anz 
dern Puiffancen ſolches zuweilen wahrnehmen 
re und unter andern das ruhige Bezeigen dee 
Pforte bey den Streiffereyen der Tartarn zu erwei⸗ 
fer. ſchiene. u 2 et 
(#) Der Cantzeley⸗Rath / Petrus Kurbatow harte ſich 
mit einem ſtarcken Gefolge bey der eriten Ehren⸗ 
* Pforte andenFontainen Fluß —— 
— | IWW 
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Reſidentz/ am 19. Dec, mit beſondern Ceremo⸗ 
es | nien 





ab fich darauf nach dem Alexander-Nevski- 
—* Cloſter, allwo der Geſandte abgetreten war / 
und von beſagtem Miniſter mit ſonderbarer Di- 
ſtinction empfangen wurde. Bey dem Eintritf 
in den Pallaſt machte erdemfelben fund, daß Ih⸗ 
ro Kayſerl· Maj. wegen der mit dem Perſiſchen 
Reich von Alters her unterhaltenen Freundſchafft / 
und aus befonderer Hochachtung gegen den Chan 
befohlen hätten, ihn und die Bornehmften feines 
Gefolges in Buffchen/ die übrigen aber zu Pferde 
nach der Stadt abzuholen; für welche Kayſerl. 
+ Gnade ſich der Gefandte bedanckte. Der Einzug 
geſchahe hierauf in folgender Drönung: 2.)ta> 
- men4. Caroffen/ nehmlich des Geheimen Naths 
und Ritters / Michailow Gawrilowirz Golowkin, 
. des wuͤrcklichen Geheimen: Rarhe von Muͤnnich / 
des Geheimen »Raths und Ritters, Knees Alexy 
- Michzelowitz. Tfchierkaskoi, und des Gehei⸗ 
men⸗Raths / Vice Cantzlers und Ritters / Grafen 
pon Oſtermann / da denn in der erſten der auf den 
Weg zu. gegebene Priftav, Andrew Jemelianow, in 
der andern niemand,in ber britten Memſadic Ber, 
und in bet vierten ber Secretarius von der Ges 
ſandſchafft ſaſſen. 3.) Die Kayſerliche Hoff ⸗Gut⸗ 
ſche vor welcher 4. Grenadiers zu Pferde und 6. 
EStall⸗Knechte Paar » Weife mit €. wohlgeputzten 
Hand» Pierden bergiengen/ gleichwie zu beyden 
Seiten 8. Lacquays,2. Heyducken und 2. Laͤuffer zu 
ſehen waren. In diefer Earoffe faß der Sefandre, 
Huflain Chan, zur Rechten’ und der Cantzley⸗ 
Rath / Kurbatow, zur Finden, gegen über aber 
der Dollmetſcher Muftapha. 4.) Rittens. Vers 
ſonen von des Chans Gefolge / nemlich deffen Ad⸗- 
jurant , der Nafır, der Kaliantfchick und 2. andes 
„ae Bediense/ auf den entgegen geſchickten 26, Die 


nien (*)zur Äudieng eingeführer worden. Wor⸗ 
nn Ssss 3 


den. 5.) Ein Unter⸗Officier mit 20. 


m un 
J 
* 
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— ——— 





in 


— — — — 
den / wobon die uͤbrigen ledig Baron wur⸗ 
aun von 


derGarde zu Pferde/ weichen die Gutſche des Cantz⸗ 


ley⸗Raths, Kurbatow, mit2. Vorreutern folgte. 
Der Zug gieng von befagtem Cloſter über dagPer- 
Pectiy durch die andere Ehren: Pforte big zu dem 
Eommer Hoffrum den Pallaſt des Prinhen Can» 
timir herum / an dem Ufer biß um Kayſerl. Win: 


ter⸗Hoff, von da man ſich neben der Admiralitaͤt 


© 


nad) dem für den Gefandten bereiteten Pallaft deg 


Alexander-Newskifchen Cloſters verfügte. 


Der Eanglen «Path, Kurbatow, wurde nebft 3. 
mit 6. Pferden befpannten Gurfchen , und mit 6, 
Fand und ro. andern gefattelfen Pferden für die 
Vornehmſten von des Chans Gefolge und feine 
übrige Bediente nach feinemQuartier abgeſchicket. 


Erſtlich ritten der Stallmeiſter, Bogdan Lario- 


now, und der Hoff⸗Jeworskoi, als denn kam die 
erſte und andere Gutſche, jede mit 2. Worreutern, 


vor der dritten aber ritten 4. Grenadiers und 6. 


giengen 12. Lacquayen, 4. Heyducken und 2. Laufe _ 
fer: worauf 4. Grenadiers zu Pferde den Zug bez _ 


Stall: Knechte. Zu beyden Seiten der Gutſchen 


fchloffen. Nachdem ſich dieſes gantze Gefolge 
ums, Uhr Vormittags hinter dem Kapferl: Wins 


ter⸗Hofe verfammier hatte, und gegen 10. Uhr 


vor des Gefandten Quartier angelanget war; fo 


begab fich der Cantzley⸗ Rath Kurbarow zu den 
Huffain Chan; und vermeldete ihm wie e8 Ihro 


Kanferl. Majeft, gefallen, diefen Tag zu feiner Au- | 


dientz zu beflimmen, und Denfelben durch ihn in 


den mit gegebenen Gutſchen darzu abholenzu Taf 
fen. Danuırder Gefandte nebft dem übrigen Ge⸗ 
folge bey den Kayſerl. Pallaft ankam, fliegen. fie 


v 909 der Pforte des Hofes aus dem —* 
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in eigentlich feine Commisfion beftanden ‚. bat 
man zwar nicht in Erfahrung gebracht , wies 


wohl leicht zu erachten ſtehet, daß felbige die 


Befeſtigung der Freundſchafft zwiſchen beyden 
Reichen, nebft andern wichtigen Bortheilen 
um Grunde habe, 


Un 


wurden durch den gantzen Borhoff, wo die Hoff: 
Wache von der Garde auf beyden Seiten in Pas 
rabe ſtund / zu Fuß geführer. An der unterſten 
Treppe ward der Geſandte durch den Sammer: 
under, Bielcken , bey der obern von den Cam⸗ 
mer⸗Junckern / von Bufchkin und von Muͤnnich, 
in der Antichambre aber von dem Hoff-Mar— 
ſchall, Schepiew, empfangen. , Ehe der Chan in 
den Audieng: Saal trat zog er und die Übrigen 
feines Gefolges die Schne aus, und legten die 
Dolche von fid) ı worauf er und die Vornehm⸗ 
ften, darunter fich auch der Secretarius mit einem 
Schreiben befand, in dag Audieng: Gemach ge 
laffen wurden. Bey der Audieng buͤckte ſich 
Huffain Chan nebſt feinen Gefährten su ürenen 
Mahlen fehr tief gegen Ihro Kayferl. Maj. und 
hielt ſeine Anrede ( Siehe den Europäifchen 
Staats; Seeres. PX). p.91..) deren Nupifchen 
Uberſetzung von dem Scheimen Rath, Stepanow, 
der Kayſerin vorgelefen » und im Namen derſel⸗ 
ben von dem Reichs » Vice-Sangler, Grafen von 
Ditermann beantwortet wurde. Hierauf nahm 
der Gefandte bon feineM Secretario dag Schrei; 
ben, und übergab eg dem Reichs ⸗ Vice - Eangler, 
welcher es Ihro Kayſerl. Maj. prafentirte/ da 
denn Dieſelben den Chan, deſſen Secretarium und 
noch einen von der Geſandtſchafft zum Hand⸗Kuß 
‚gu lieffen, morauf diefe auf vorige Art wieder gach 
Ahrem Quartier zurůck begleitet werden. 
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VUnnter die ruͤhmlichen Regiments⸗Geſchaͤff⸗Vebeſſe⸗ 
te der Großen Kayſerin Anna find mit- allem! ung der 
Recht folgende Stücke zu rechnen, daß Dieſelde I 
im vorigen Jahr eine ungemeine Sorgfalt in 
Vermehrung der Manufadturen und Fabri- 

quen, fonderlich Derjenigen , worzu die Mates 

rialier im Lande vorhanden find, blicken laffen, 
wegen der Posten (*) böchiinüsliche Anſtaltendee Poſt⸗ 
getroſfen, alerhand Frembdlinge unter vortheil⸗Wefens 
bafften Bedingungen nach Rußland eingela-und an⸗ 
den, den Unterthanendie Kopf-Gelder von denderer = 
erſten 6. Monaten des 173 5. Jahrs erlaffen, Oiuge. 
hin und wieder ſtarcke Magazine angeleget ihre 
Armeen zu Waſſer und zu Rande in trefflihe > 
WVerfaſſung gefeget, den Dafen zu Ctonſtadt 

mit neu angelegten Wercken befefliget, und 
mdlich vermöge eines an ale Ertz-Biſchoͤffe, 
Biſchoͤffe, Archimandriten n. ſ. m. ergangenen 
Circulir- Schreibens eine Berfammlung derer. 


Geiſtlichkeit zu Abftelung allerhand Mißbraͤu⸗ſamlung 5 


the auf den Martium Diefes Fahre nach, Dr . 
Haupt» Stadt Mofeoro angeordnet. "Aus ur . 
* 2 lichkeit. 

ee 








(H 88 haben memlich Ihro Maj Befehl ertheilet, auf 
Alen Poſt⸗Stationen durch das gange Reich von 
nun an beſtaͤndig eine gnugſame Anzahl Reit:uad 
andere Pferde in Brereitſchafft zu halten damit Die 
aſſagiers mit mehrerer Beqvemlichteit, als biß⸗ 
her ihre Reiſe von einer Station zur andern fort⸗ 
ſetzen können. Auch iſt den Poſimeiſtern durch⸗ 
gehends eine geſchaͤrffte Verordnung zugefertiget 
Wworden, die reiſenden Perſonen keinesweges zu u⸗ 
berſetzen u. dgl. Den Ze hi j 
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welchen allen augenſcheinlich erhellet, daß dieſe 
unvergleichliche Monarchin darin ihr eintziges 

0 Dergnügen ſuche, ihre Lande und Unterthanen 
von — Tage glücklicher zu machen; wie 
denn and) die Naturfelbft Durch cin im vorigen 
Jahr be) Archangelauf der fo aenannten Bär 
Eilbers den⸗Inſul erfundenes Silber⸗Bergwerck (*) 
Berg? ihre unterittdiſche Schäzein zeicher Maaße i 
erck. gröffnen beginnet, | 
- Kriege: » Don dem Kriegs⸗Etat des Rußiſchen Reichs 
Macht iftfo viel bekannt, Daß im November vorigen 
zukande. FJahrs bey einem gehaltenen groffen Kriegs⸗ 
| Kath die Einrichtung getroffen worden , in 
Polen und der Ukraine biß zu Heriteilung der 
Ruhe 150000, Mann regulirte Voͤlcker und 
Coſacken, ohne die Calmucken, in den innerſten 
Landen der Monarchie und Denen von Schwer 
den conguetirten Provingen zu allen Zeiten 
60080, Mann wuͤrcklicher Feld⸗ Regimenter 
und in denen von Perſien eroberten Landen 

42000. Mann auf den Beinen zu halten. | 

Andre Die Furcht voreiner feindlichen Flotte in 
j . .. Oſt ⸗See iſt zwar für dieſes Fahr gänglich vers 
Eftadre ſchwunden, doch wird eine Eſcadre von 16. 
J Schiffen vom Range, 4. Fregatten und äner 
Bombardier⸗Galliotte in deſagten Gewaͤſern 
er⸗ 


CH Die daſige Gewerckſchafft hat nicht nur einige 

“Bud gediegeneg Silber aus diefen neuerfundenen 

‚ Minen nach Petersburg eingeſchicket, fondern 
auch im verwichenen October eine fehr groffe und 
reichhaltige Stuffe davon in- Die Kapferliche 
Kunſt⸗ Cammer geliefert. 


—⸗ 
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erſcheinen, welche vielleicht. der Pring Ahıron 


Ulrid) von Bevern commandiren dürfte, Die, 
Ausruͤſtung derfelben iſt gegen inftehinden 
May feſtgeſtellet; auch haben die Commiſſarien 


Der Admiralitaͤt an Ihro Kayſerl. Maj. Bericht 
erſtattet, daß die Anzahl der Matroſen ohne die 
2. Regimenter Manniers, ſich auf 18000. 
Mamm erſtrecke. Be AR 
- Ron dem Pracht des Kauferlichen «Hofes 
zeugen nicht allein die Zeither aufs feyerlichſte 


begangene Erönungs » Geburts. Namendeud. 


Ordens / Seite, fondern auch die vor einiger Zeit 
bey demfelben angeiangte Calmuckiſche und 
$Bucharifche Sefandtfchafften,, deren Haupt⸗ 
Abſicht dahin gerichtet it, fich um Die Freund⸗ 
ſchafft und Schug einer fo offen Monarchin 
zu bewerben, gleichwie auch der Roͤmiſch⸗Kah⸗ 
ſerliche Geſandte, Here Graff von Oſtein das 
Band der Alliance zwiſchen beyden Kapſert. 
Hoͤfen immer genauer zu verknupfen ſuchet. 
Hingegen iſt der Baron von Brackel, welcher 
bißheram Dänifchen Hofe als Rußifcher Ges 


fandter, geftanden mit gleihemCharader nach 


‚Berlin, und an deſſen Stelle der. Herr von Be- 
ftuchef nad) Copenhagen abgafchickgt worden. 


Ubhrigens haben Ahzo Kapſerl. Mai. DersPromor 
würcklichen Sammer » Deren von Karf zum rianes, 


Prafidenten der Rayferl.Academie der Wiſſen⸗ 


ſchafften nebſt einer Penfion von 3000. Rubeln, 
den bißherigen Stadt; Phyficam zu Riga, D. 


Johann Bernhard Sifcher, zu Dero erſten 
Seib + Medisound Præſidenten bey der Medi. 


) Ssſss 5 einie _ 
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ciniſchen Cantziey, Den Cammer⸗Juncker, Ba⸗ 


ron von Mlengden ‚zum Vice- praſicenten 


und den Heftnvon Vittinghoff sum Kath 
des Deutſchen Jufirz-Colegit, den Dveriten 
de la Serre zum Cammer / Herrn; und in Mi- 
taribus den Pring von Heſſen⸗ Homburg 
zum Generalen Chef, die General- Majors, 7 
matlow, Uruſſvſf Reyth und Wolinsky ju Gene- 
val- Lientenants, Den Dberiten, Knees Rıprin, 
Den Diajor von der Garde zu Pſerde, Herrn 
von Biron, und den Geueral⸗Quartick⸗ Meis 
ſter⸗Lieutenant Stoff, zu General - Mayors; 
Den Dberften von Lieven zum Secomd- Major bey 
Reid. Garde zu Pferde; die Opriftstieutenants 
Martacoſſ, Feröpkın, Protafoff, Zebifibew, Ma- 

trunin, Rogowsky, Licheroff und’ Nezay-f, role 

aud) die Capitains von der Iſmailowichen 

Garde, de la Tour und Stojentin zu Obriſten, 

Den Obriſt⸗Lieutenant, Fuchs/ zum Obriſten 

beym Artillerie - Corpo , den Major von der 

Ropp aber zum Obriſt⸗Lieutenant 
| ernennel. | 


Regie 


al 





—E 
* — 
* 
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über den andern Band des 

Staats⸗Cabinets. 


| An 
Bbati, Marchefer Riche 52% 
Adolvh /Johann Hertzog von Weiſſenfels / feine 
Ruͤcktunfft aus Polcn 8:9. Behlager 1037 
— (von) Gr. wicdvermäbe 790 
Aix (von)Margs. Commend. in Mayland “ 69 
Albani / Cardin. feine Entfernung von Paͤbſtl. Hof 519 
- Albemarle (von) Hertz ftirbt 967 
Alberoni, Cardin. feine Reife nach Parma 520 
Alcaudette / Graf / ſtirbbhb a 
Aldobrandi, Kardinal 517. ſtirbt 
Alliirte Armee in Italien / ihre Macht 68. ir 
verſtaͤndniß ibid. Anftaltenam Oglio 297. Schres 
cken wegen des Übergangs der Kanferl. Über den 
Po 512. Adion bep Colorno' 560. 709. 32. 
Schlacht bey Eroceta oder Parma 663. 709. 333. 
Niederlage bey Quiſtello 336. Schlacht bey Gua⸗ 


ſtalla 837. | Ä 

Althan (von) Kardin. ſtirbt 667. 849. 
Allrizzi / Venet. Admiral 309 
8. Amour Kayſerl. General fein Tod 474 
Aquaviva, Cardin.reifgenah Neapel 520 _ 
-d’ Aragone, Bifihoff zu Averſa ‚ 850 
Arnim (von) Preuß. General, ftirbt 497 
Arnimb (von) Öberfier 279 


d’ Asfeld Märgv. wird Marſchall 724. fein Com⸗ 
mandeo fiche die Grand. Armee am Rhein. 
Aftorgas, Cardin. ſtirbt 


3. 31 
hc * Hertz Ritter des Dillel⸗ Oeno * 


Banden / Baaden, — ſtirbt 20o0 
Bambergiſcher Erg: Bifch. legt bie Reihe = Vice- 
; Cangl, Steife nieder 472 
Bareuthiſcher Pring Friedrich wied Oberſter 44 
Chur⸗Bayern, Irrungen mit dem Kayſer 8.127 
239.355. 552. 870 979. BelehnungYy (F) ir. mes 
en der Dbers Pfalgızg.. Erflarung wegen der 
üfungen 459. Geburt einer, Pringeßin 818. 
Bewegungen und Liſte der Tronppen 1012. 1019. 
Paͤbſtl Breven 1013. Schrifften wegen der News 
ktralitaͤt rora. Ordens Felt St Seorgii 1020 
Bayeriſcher Creyß Tag 580. Schluß — 








rigkeiten 
de Beaujolois Mdlle ſtirbt = 
Belling (von) Droſt zu Fallersleben 1053 


Bellaga, Cardin wird Erſch Biſch. von Toledo 518. 
schlägt dieſe Wilrde aug 614 
'Be a ann, feine Niederlage 818. Anturkt 
u Wien. - 1009 
Berchtolsgadiſche Emigranten Sache 169. 893. u79 
Bera (voͤn) Gr. Bandg-Hauptmann in Wohlau 782 
Berthelot / Gouvern. z. Diedenhofen / ſtirbt 418 
Ber. Marfch. fein Commando 341. 412. wird 


erſchoſſen 559.661. 506. füin Leben 718 
Beyer, Wilh. Sächſ. Hof und Juſt. Rath 496 
Biberach ar Sache Endſchafft 472 
‚Bing, Earl, ſtirbt | 20% 
Birckholtz von) Gener. ‚ientenant 278 
Bitonte, Schlacht dabey | 818 
Blondel / Frank. Gefandter 28”) 
‚Böhmen, Land⸗Tag 986. Campement da 997 
Hohmifche freywillige Negimenter 1008 
Bonavi / Biſch. von Pati 518 
Borgia, Duca ſtirbt | + 84 
Borries, neuer von Adel 1053 
Boſe / Saͤchſ. Geh. Rath ſtirbt 813 


Sottsheim (von) Obriſter zog 
F VBo⸗ 








—— — — ⏑ — ————— 
Botzheim (von). Trleriſch. General 1008 
du Bourg, Graf / ſtirbt Br 27 
Brandau (von) Baron / Kayſerl Bancalitäts Prinz 
bent 24. wird in Grafen Stand erhoben 786 
Char :Brandenburg, Vergleich mit den Kayſer wegen 
Erouppen 1608. Abzug der Voͤlcker ang dem Meck. 
lenburgiſchen ibid. BerforgungBerchtolsgadiicher 
Emigranten 169, Anftalt wegen Aufbruch der 
Trouppen 279.498. Eireulär » Schreiben nach Res 
“ genfpurg 280. Bemühungen wegen Dangig 497. 
Axocatoria und Abreiſe des Könige und Eronz 
Vrintzen an den Rhein 603. Ruͤckkaufft und 
Kranckheit des Königs 1039. fya. Vermählung 
der gen Priigeßin 403. 1041. Verordnung am 
° Die Trouppen 104 3. Befehl wegen des Bermöa 
gens der Emigranten 1044. wegen ber Zubr:Feute 
“ ibid. wegen des letztherſtorbnen Märagr. Berlafr 
" fenfhäfft 1045: 3te Printz wird Dom: Protft ca 
Magdeburg 10946 
Brandenburg( von) Marggr. Chriſt Ludw ſtirbt g 
feine Verlaſſenſchafft 1045. Marggr. Friedr. Wil⸗ 
helm wird vermaͤhlt 403. 943. 104, 
Brandenb. Onol;dach (don) Marggt. bekomt ein Kes 
mL: "2: —— 


giment — — 879 
Brunch meig-Bolgenbätse, Hertz flirbt 1244. von 


Broglio Marſcha 712.724 
- Brühl, Oberfter | 4 
Bennetti (von) Freyherr ſtirbt | "248 
Buchan (von) Gr. buͤßt fein Amtein 450 
Blow (don) Droftzu Giffborn 10:3 
delBuffalo della Valle, March. flirt  . 403 
Buſch (von) Hando. Appell. Rath. 1052 
Burtler von) Benedietus Fire  i . 406 
Buy Saͤchſ. Herr und Juſtit. Rath ſtirbt 49% 
1 * 4 ! C. | — 
geht: Garde in Drefiden . sor(*) 
adaganı Engl, Obrifter, 968 


oruter 450. 
Cadueur, Grandcsoiz des H. Ludw. Ordens 317° 


u Regſſier | 
— Religions: : Befchwerden 894.078 


Calatrava / Ritter: Orben | s15(t) 
Caminieck / Biſch. flirbe - 174 
Canal in der Picardie wird fertig 416 
Capello, Venet. Geſandt. und Spänien s14 


Capua / Defenfions-Anftalten 290. wird blocquirt 820 
Caraffa / Graf fein Commando in Neapel 240. Com- 
misſs ſion wieder ihn 877. 998 
Don Carlos / ſein Manifeſt in Neapel 59. wird mı- 
jorenn erfläret 78. fein Feldzug 79. 299. Eins 
u 3 —F Neapel 508: Diploma wegen der Königl. 


so 
&arlowie (von) Garl Chriftian flirbt - 813 
Carlowitz (von/ Earl Adolph, wird vermaͤhlt 1038 
Caſteja (won) Sr. wird Brigabdier- 418 
Caſtelbarco / Br. fein Tod 789 


di CaunaMargv. Gouverneur zu Livorno 307 
—— Ertz⸗ Biſch. zu Benevento 76. wird Gardis 
na 5ı7 
Charny (von) Gr. Statthalter in Neapel 510. vid 
. Seneralder Spanl. Tconppen 824. Tod ſeiner 
Gemahlin 825 
Ehina/ Abbrennung bed Temp. bes Confucii sat. en 
oberung Thibets und Erdbeben zu Pecking Did. 
Krieg mit den Tartarn “42 
Cinfuegos / Cardin. fein Verluſt in Sicilien 843 
- Clavijo, Spanl. &ener. Lieut.z. See 615 
Koderzl(von) Gr. wird Reichs⸗Hoff⸗Rath 142. = 
maͤhl. des jungen Grafen 
Chur⸗Coͤln / Kriegs-Anſtalten 33. FRE = 
gen Sreudenthal 237. Beſchwerden wegen Eins 
quartirung der Preußen 870. 1009. Abſichten des 
Churfuͤrſtens i008. Verdrtießlichkeit mit dem 
Grafen von Plettenberg 1010 
Conaiſche MatriculModerations⸗Sache 152. 281. 
390. Commißions⸗Decret 905 
Görvenberg (von) Bar. Commendantin Melazjo 659 
% Eoigny (von) Margv, fein Commando 513. 7% 
wird Re ee | 


Ä Rıgifler) 


F Gouberneur zu Nom 850 
Solleredo (von) jungen Grafens Tod 850 
Tolmenero, Kayſerl General / fein Tod 337 
Tolorno / Action dabey 560. 709. 852 
Conspruͤck, Obriſt Lieutenant | | 495 
Conſtitutions / Sache ze 10.179 
Eontarini / Benet. Bailo zu Fonftantinopel, . , 854 
Cordua / Graf / General⸗Adjutant | 5 264 
Eorfifche Unruhe 81.309. 524. 855 
Coſcia / des SardinzI$ und feines Bruderd Zus 
Rand - — 74.301. 318. 848 
Coſel (von) Gouverneur zu Meml 1047 
Emcau von den Sachſen eingenommen 109. des 
Kiowsky Anfchlag 639 
Cremona / Eroberung des Caſteels Br. 
Eriegern (von) General: Major 228 
Troceta / Schlacht dabh 663.709: 833 
Culmbach (von) Pring, fein Tod 663.670. 699 
Eunnigham, Gonverneur von Jamaica gg 
Curth Hilmar Baron, firbe 92 
Ezaarin, ihre Imftalten in Polen 108. 216. von den 
Berrichtungen ihrer Tronppen in Polka, Dantig 
und Rußland. nn | | 
Czapsky, Biſch. von Praemislam —. 1104 
Ezeicka/ Kayſerl. General, ſtirbt 1003 
Tzungenbergs General + Feld⸗ Marfchall ⸗Lieute⸗ 
. nant 2— 2 366.670 
er 
Daͤnemarck / Aufbruch der Huͤlffs ⸗Voͤlcker an den 
Rhein 319. Ankunfft des Könige zu Hamburg 504 
ju Altona 607. Reiſe nach Jutland 60g: Tractas 
mie England 940. Irrungen mit Hamburg 1233. 


fgq: | 
Damit (von) Oberſter 24 


Daniel Apoſtel, Coſack. Feld⸗Herr ſtirbt 535 
Dantzig / Belagerung 110 216. 332. 642, Uberga⸗ 

| be 645. Deputation an die. C;aarın :«_. -1260 
Delßno/ Venet. General? Proveditor __.., 854 


F Delfino/ 


Resiſter. 


— r — — —üü1 
Delfino / Patriarch zu Aquileja, ſtirbt 854 
Diamanten-Compagnie 12 
Dietrichſtein (von) Fuͤrſtin, ſtirbt is 
Don Divnpfio d' Almedda, Kayferl, General Feld 
Wachtmeiſter | R 678 
Doͤnnhof, Seneral, ſtirbt 234 
Doria / Cardin. ftrbt, 8 
Dortmundiſche Moderationg-&ache 686.1294 
° Dürendurgifche Emigranten Schrifft ihretwegen 25 
SE Ele Be —— 
Egeln (von) ®eneral Lieutenant feine Dimisfion 946 
Eichelberg (von) Kavferlicher Oberſter 143 
Don Emanuel v. Portugall — v. Wien 7:8 
Erckeboirt (von) Gr. Kayſerl Geb. Rath 663 
England / Bemuͤhung den Schben —— 
I en .187 41 
Eröffnung des Parlements 138. Bewilligte Subli- 
dien 198. 419.Addreſſe wegen gewiſſer Schriffe 
ten 1i98. Vorgelegte Rechnung 199. See— 
ſtung 201425.941. Verinehrung der Trouppen 
202. 942. Bemuͤhungen wegen des Praͤtendentens 
ivbid. Conſpiration in Irrland 203. Koͤnigl. 
Meſſage wegen des Kriegs 420. Addreſſen bepder 
Haͤuſer 421. Prorogation des Parlements 423. des 
Pᷣrinden von Oranien Vermaͤhlung 436. Na 
euraliſirung 444. Penſion der Printzehin 445. 
Cumult zu London 448. Reiſe der Pringefin A 
mialia nach Bath 962.449 Beſchwerden gegen 
Spanien wegen des jungen Praͤtendenten 936 
und wegen der See⸗Caperey 938. Hinderniß der 
Friebdens⸗Handlungen 939. - Tra&tat mit Dänes 
marck 940. Verſtaͤrckung. zu Gibraltar und Por; 
tomaon 943. Wahl der Varlements⸗-Glieder 
944. Committé der Kirchen⸗-⸗Verſammlung in 
Schottland 945. Schluß des Irrlaͤndiſch. Parle⸗ 
mienis 946. Suter Zuſtand der Colonie in Geor⸗ 
glen 947. Ankunfft des Oglethorpe 952. nebſt 
einer Koͤnigl. Familie and Umerica 953 auf 


Kegife 


ber Eolonim. in Sub: arolina 955. Trou 
nah Jamaica 961. Reiſe der Printzeßin Suppen | 
— nach Holland 964; des RBalpole nach dern 


| ey Venet. Geſandter zu Wien Zu 854 
d’ Efte March fein Tod 789 
Eſterhaſi, Pring. feine Vermaͤhlung ©2004 


Eugeniug / Prink von Savoyen, feine Brief: Weis 
fel mit bem Groß⸗Vezier nz. Meifean den Rhein 
135.341. Ruͤckkunfft zu Wien 874. Schreiben 
an den Reichs⸗Convent 911.916 - 

Eugenius / hunger Print von Savoyen/ — B 1004 . 


8, | 
Babricanten gehen nach Hungarn 6 
alconieri, Cardin. ſtirbt | 303 
are, Engl. Nefident zu Sloreng 450 
Prinz Ferdinand von Bayern / Gouverneur * | 
Servien 
Fernan⸗Nunetz / Gr, — * 
iloͤmarini, Bifch. zu Mi : 8390 
inal / — da 526. fe Vergleich. 856 
Sivrelli fi 676 
Fizner (von) Sen. Major, fliche. 602 
lavacourt (von) Margo. wird General Lieut. 418 
rbeg, Engl. Admiral 450,966 oe 


Franckfurtiſche Religions⸗Irrung 
Franckreich / Verboth wegen Sei. Streitigkeiten 
178. Königl. Forderung an die verfanmlete 
Geiſtlichkeit 80. 404, ſqq. Beptrag des Heil, 
Geiſt⸗Ordens 407. Kriegs: Zurüftungen 184. 409. 
413. See⸗Ruſtung 185. 414. 710. Verhalten 
gegen die re: Puiflancen 408. Atrét wieder ein 
- Paftoral-S chreibenyor. Parlemeunts⸗ Urthel wis 
der die Philbſophiſchen Briefe 702. ſchlechte Zei⸗ 
ungen aus Polen 71. Werbungen 712. Ders 
ordnung wegen ber Päffe 713: Dauphin bekommt 
die erften Waffen 714. 2tenderung feiner Erziehung 


75: Geburt einer — — 


Kenifker: . 


— — nn — — 

ber Frantzoͤſtſchen Armee in Italien Zuſtand 413 
ferner ſiehe Alliirte Armee. 

Frantzoͤſiſche Armee paßirt den Rhein 341. 412.704 
Belagert Philipsburg 704. ſqq. ihre organ 
gegen Mayntz 708 

Frey⸗Compagnien aus Spanien 36 

BR Heinrich kudwig, hom⸗ drobſt zu Bade | 


Seiehrichr Printz von Mürtenberg/ fein Tod fr 
| en (von) Br, Kommend. in Dregden 1036 
iefen (von) Baron’ Generalskieutenant 278.49. 
erg Spanl. Gefandt. zu Bencdig 315.524 
uentes / von den Allüirten erobert 66 
——— General⸗ nie ra Lieut, 566 
ürftenhoff: Oberfter | 95 


+ 


Gaeta, Defenfione-Unflalten 290. wird erobert 80 


Gebfattel (von) Ober-Rheinl. Gen. Duart. M. =. 
Geneve, beygelegter Streit da 
Genua, Eorfifche Untuhe ge. 209. 524. 855.50 Sf 


526.856; neuer Doge 310 
Georgien / Zuftand der Colonie da 948 
Gersborff (von) General Major’ feine Dimiskon 278 
Gersdorff (von) Sächf. Geh. Nähe 1035 
Giovane / Regent des Eollat Raths er 392 

Siulani, Hufarens DOberfter | ji 


D. Gleich ſtirbt 
Goͤbel / Hoff⸗R.ſ Verrichtung in — he 
Göttingen ‚der neuen Univerfität Zuſtand soo. 1050 
D. Göße/ Dber zInfpe&tor der Koͤnigl. Vibliotheck 
zu Dreßden | 1037 
Goldackr von)Oberſt. wird dimittirt 2 
Golofffin, Ruß. Sr. Sangl. flicbt. - 
Gotha, Pring Wilhelm / * in Kapferl. Dienfe‘ *— 
Geburt eines Pringen - 
Gradenigõ / Coadjutor zu Aquile; a" 
—— Familie * arretift 58) Stuhtd * 
934 


Star 


ad Regiſter | - 
Wramlich (von) General Quart. Lieutenant 24 


Granard (von) Gr. flirb J | 964 
Graubündten, Kayferl. Werbung da 318. 733 

Gravina (von) Hergogs Tod. | 

Grimaldi / Cardin— ſtirbt 

Grumbkau (von) General Major und Commend. zu 


Sonnenſtein 278 
Guaſtalla / Schlacht dabey | 896 
Guͤldenburg (von) Sr. flirbt 744 
Guidi / Ertz-Biſchoff in Piſa | 77 


Gut Catholiſche Gedancken 329 ° 
Gvy- Trouin, sommandirt eine Franhzoͤſſſche Efca- 
dre ‚1897. 


5. 
Haddock/ Engl. Admiral 
Hamburg, Sorge wegen der Daͤniſchen Volcker 
Briefwechſel deshalben 396. Ankunfft des Koͤ⸗ 
nigs von Daͤnemarck 5304. 607. Tumult 6os. 
freywi — an den Kayſer 988. Irrun⸗ 
gen mit Oaͤnemarck 1233. Beytrag zum Reichs⸗ 
Kriege 1235. Intercesſion einiger Höfe 1236.) Daͤ⸗ 
niſche Schrifft wegen des Tumults bey Altona 
1237. Schrifft des Hamburgiſchen Patrioten 
-2238. Daͤniſches Manifeſt wegen der weggenom⸗ 
menen Schiffe 1239. Deputation nach dem 
Daͤniſchen Hofe 1240. Commisſion wegen ber 
Zumult = Sache = 
Hameln , Schleufen Bau 
Hamilton (von) Gr. feine Geſchaͤfte im Reich. mb 
Temeswar 781.975 
Chur⸗Han over. Trouppen nach dem Kpeins 174. 281, 
500. Borfhuß einiger Summen in der Mecklens 
burgifchen Commisfion 1050, Schleuſen⸗Bau zu 
Hameln 1652. Calenbergl, Land: Tag’ 1053 ;. 
Hanfee : Städte: ihr Anſuchen wegen Der Avocaro« 
rien 503.577.688. Intercesfion für fie 906 
Haodley, Biſchoff von Winchefter | 96 
Harrach (von) Sr, Kaſerl. Conferentz Miniſter 786 
— (von) Gr. und Oberſter ſein Tod _ 789 
| Axt Hartig 


Rai, 


——— ee 

5 (von) Graf?86. Reichs⸗Hof⸗ N 
Prafivent 

Ba (von) General Feld⸗Wachtmeiſter * 


Hatsfeld (von) Gr. Pfaͤltz. General 1049 
elffreich,, Kayſerl. Dberfter * 14 
2 (won) Obetſter 


879 
a (von) Br. Geſandter nad) Schweden 473 
erboltsheimifehe Religions: Befchtwerden -574.677 
Heffen⸗- Eaffel’ Aufbruch der Trouppen 282. * 
ſtatt des Pr. Friedrichs 


Hr. von Heſſen⸗Darmſtadt / Statth. in Bart | 


rappellirt 


1 Pr von Heſſen⸗Homburg / Rußiſcher General 53; 
Hendelbergifche Religions; Befchwerden 154 


Prevon Hildburgshaufen / Oberſter 363 
— Sache, Ausſpruch - 99 
ochberg (von) Br, Cor. E.M.Gch.Natb 973 


Hochberg (von) Gr. Hanf Heinrich / Geh. — | 
Hohenembe (von) Br. Dberfter - 66.1001 
Hohenfeld (von) Gr. 566. 669. ſtirbt 1002 


Hohenfeld (von) Trierl. Oberfter 1008 
Holland, Neutralität 6. 208. Dranifche *—— 
Sache 213. Rigiſche Zoll: Affaĩre 215. 


Antrag wegen der Feſtungen 616. * eh | 
rung wegen der Neutralität ibid. Kayſerl Ertl 


tung wegen eines Bergleich 617. neue Verſßch⸗ 


rung der Neutralität 618. Srang. Beſchwerden 


wegen Dansig ibid. Borftellungen des Walpv; | 


le 620. Kayſerl. Memorial wegen Neapol su. 


Conferentzen des Walpole 622. Kapferl. Unfv 
chen wegen ftipulister Hülffe624. Kayſerl An⸗ 


trag wegen Herausziehung der Voͤlcker 626. 
Frantz. Beſchwerden 626. und ſchlechte Neigung 
zum Frieden 627. Frantz. Einwurff wider den 
- Garantie-Tra&at 628. Antwort aufdag Notificı- 
rions ⸗Schreiben wegen Vermaͤhlung des Pr. von 
— 631. unruhe wegen einer alten m 


 Halfein, Patriotiſches Verhalten des Der “ 


N 


Reife. 


Ravferl Befehl wegen der Oſt-Indiſchen Hand⸗ 
ung” ee J 1 
Holſtein Ploͤniſche Belehnung — 
Horatius Bartolotti ſtirbt 364 
a won) Gr. Schlef. Vice - Kammer + Brafis . 
v. dent SE: 85 
von Hugo / Hanoͤveriſcher Cantzeley⸗Director 
Hungariſcher Stände Anerbieten an den Kayſer 137. 
Landtag | | 5357 
Hunter / Gouverneur in Jamaica, flirbt 7 
Hıfaren = Regimenter/ neue/ werden aufgerichz 
tet — 762. 805. 999 


— — Gr. ſeine Vefreyung 2236 
Faͤger⸗Corpo 493. ſeine Tapferkeit und Vermeh⸗ 


aͤge 

rung U ne OR 
Jamalca / Aufruhr ber Schwargen 142. 961 
Jasmund (von) Saͤchſtſchen General Major 1037 
Incontri / Biſchoff zu Arezzo ENT: we 


Toderi, Kayſerl. Con + Commiflariug 786. 928 
Joͤrger / Beneral fein Commando in Boͤhmen 877 
Joſeph, Sr. von Marsciano, Bifhoff zu Viterbo 76 


de / Isle Marquis, fin Tod | 728 
83 Biſchoff zu Sinigaglia 318 
Iſſelbach (von) Baron / ſtirbt 109049 
Yirien, Kriegs Anſtalten "665.769 
van Golowkin / Gr.ſtibhtt 217 
Naltenthal / Kayſerl Oberſterr 7148 
Katte (von) Kayſerl. Oberſter | 278 
Satt, Souvernzur zu Colberg FaER BI 7.73 


Kayſerl Hof, KriegsAnflalten 7.15 132,136. 228. 
232.340. 343.657. Unterhandlungen mit Ehurz 
Bayern und Coͤln 8: 239. 127 335.459 552870. 
979. Werbungen und Geld⸗Mittel 16. 136. fgq. 
345. 466.562 653. 999.981. : Mondattwegen der 
Seindlichen Unterthanen 17. 2236. 353. 478. 
Vernehmen mit der Tuͤrchiſchen Plorte und Pring 
— Rz Eugen 





. Regiſter. 





Eugenii Brief⸗Wechſel mie dem Groß-Vezier 113 
666. 756. 803. 970. 977. gute Anſtalten in Un⸗ 
garn 975. Unterhandlungen mit Eugland und 
Holland 226. 337.fq. 550.754. Antwort auf dag 
Spamihe Manifeftizi. Ancrbieten der Duugas 
riſchen Stande und Raitzen in Servien ı37. fq. 

erbotener Handel mit Franckreich 138. Lotterie: 
Weſen 139. 237.667. 773. 989. Tractat mie dem 
König in Preuffen wegen gewiſſer Trouppen zSı. 
450.  DBermögen: Steuer. 234. 468- 563. 987. 
Schluß der Reichs⸗Staͤnde 3:6. Tractat wegen 
Rußiſch. Voͤlcker 336. 457. 752. Unterhandlungen 
mit Portugall 333. Unterhandlungen mir Daͤne⸗ 
marck und Schweden 339. 360. 753. Campements 
in Schlefien und Böhmen 344. Verordnung we⸗ 
gen des Krieges 436. Befehl wegen der Frantz. 

Mefidenten 354. Gchreiben an den Chur: Pfähs 
sgzlſchen Hof 453 (*) deſſen Rechtfertigung 4:8. 
Tractaten mit Benedig 461.755. 978. _ Transpors 
ge nach den Rhein 464. nad) Reapelsst. Ber 
ordnung wegen der Zeug-Haͤuſer 467. wegen der 
BürgersExercitien ibid. - wegen des Fand = Aue 
fchuffe8 466. Intimation an den Reichs : Hoff; 
Rath 467. Einforderung der Beyſtener ibid. 
Beytrag der Geiftlichfeit 469. Decret wegen der 
Schutz⸗Verwandten 470. 773. Xenderung und 
Verpachtung der Mauth 563. Verbot wegen eis 
niger Emißarien 5364, Schluß wegen eintger Eımia 
'granten 565. 668. Land: Milig in Schlefier 
. and Böhmen So. 7360. Beld- Summen au 
: Holland und England 651.775. 872. Verwilli⸗ 
sungbder Schkefifchen Stände 652. Anſtalten ir 
Iſtrien ‘665. 769. Commercien ⸗Ordnung 668 
873. ſchlechte Hoffnungzum Frieden 749. 969. 
Schreiben an einige Reiche - Stände wegen des 
Contingents 750. Geld + Beytrag der Boͤhmi⸗ 
miſchen und Ungrifchen Stände 752. Einraͤu⸗ 
„tung einiger Kirchen ah Die Proteſtanten in Uns 


Regiſter 


garn759. Einrichtung des Handels mit der U⸗ 
kraine 760. General⸗Pardon flr Deſerteurs 262; 
gute Anſtalten zu Wien 783. Einziehung verdaͤch⸗ 
tiger Perfonen 771.998. Holtz-Contract mit den 
Fuͤrſten von Portia 775. neue Volck-Lieferung 
der Erblande Mi Deerreichifäher Band» Tag 
; ' 874. 982: Schlefifcher Furftentag 985. Land:Tag 
in Böhmen 986. in Siebenbürgen idid. Freua 
den⸗Feſt wegen des Sieges in Italien 974. Ans 
fuchen an die ReichdsPBrälaten 988. freymillig 
Geſchenck der Hihe: Ritterſchafft ibid. Gelden 
von Hamburg ib 
Kapferliche Armee am Rhein / Zuſtand 235. gi 
Verlaͤſt die Linien bey Erlingen 342. ſetzt fich ben 
Hailbrunn 4652. Aufbruch gegen Milippsburg 
357. Lager bey. Wiefenthal 658, bey Bruchfal 
661. gebt Über den Reckar 264, 767. befeht 
Worms 867. verlaͤſt es wieder 368. Winter⸗ 
Quartiere 993 
Kayſerliche Armee in der Lombardey 14. 133. 231. 345. 
413. paſſirt den Po 463. 311. Action bey Colorno 
560. 709. 832. Schlacht bey Parma 663.709. 833, 
"Ankunfft des Gr: von Koͤnigſeck 664.835. Verſtaͤr⸗ 
ckung der Armee 76r. Adtion ander Secd)ia 836. 
nnd bey Guaftalla 768. 837. entfeht Micandola, 


859. Winter: Quartiere 996. ſq. 
des Sapfenigen Trouppen Niederlage in Neapo⸗ 
is 51. 665. 818 


Rene ı Engl. Geſandter am Spaniſchen Hofe Fr 
Keltler (von) Baron, flirbt 
Khevenhuͤller (von) Gr. wird R. Hoff⸗ Rath — 
junger Gr. wird. SIE: i 649: 
King, Lord + flirbt Ä — 
Kinsky, junger Gr. ſtirbt 879. 
des Kiowskh wergebl. Anfchlag auf Cracau 639. feine 
Neigung 1125. Tractaten rızı. Schreiben an 
dan König 153. Miederlage 16H, Waffenſtill⸗ 
and 


116% 


Een 4 Kirche 


Vegiſter. 


Kirchbach (von) Berghauptmann 496 
Kirchner (von) Freyherr flirbt 689 


Koͤni ſeck (von) Gr, Kayferl, General, fein Com: 

mando 314,464. fine Reife nah Wien 997 
Koͤſtner (von) Kayſerl. Oberfter 1002 
Kollowrath, Gr. Kayſerl. Finangen Minifier 24 
Kollowrat / Gr. Cantzler in. Böhmen 786 
Kuffitein (von) Gr. feine Verrichtungenan einigen 


Hoͤfen 23) 
— Gener. bekommt dad Roͤmiſche Buͤrger⸗ 
echt en 522 
Lanfredini, Kardinal 517 
Langen (von) Sommend. in Glatz 364 


Peiningen: Dacheburg (von) juuger Gr. ſtirbt «or 
feipziger (von) Oberſter > 279 
Lenten (von) Handol, Ober s Appillat. Rath - 175 
‚ dela Leffe, Spanifch, General Kieutenang 615 


Leutrum (von) Commend. in Meßina 787 
Eevis (von) Hertz.ſtirbt | 725 
- Ligneville (von) Gr, fein Tod 566 
Limington, Ydmiral on 968 
Lindesheim (von) Dberfter 8-8 
Lippe Detmold (won) Br, ſtirbt 933 
Lixin (won) Pring fein Tod 727 
Lobkowitz (von) jüngfter Print flirbt 1008 
Zu Fuͤrſt Philipp. ſtirbt 100% 
Löwen (von) Baron, fein Tod 78) 
Loͤtvendahl (von) Dberfter 279 
Bondon, Tumult da 4 


Londondery (von) Gr. ſtirbt 


97 
Lothian (von) Marg. Ritter des Die: Drdeng 450 
Lorterie s Wefen zu Wien 139. 237.667. 773. 989 


| ubomiräty, Zürft, bekomt den Guͤldnen Flief: Do 
on 


n 43. 608 
Ludoviei, Sächſ. Hoff⸗Rath Mandar ſeinetwegen 58 
Don Ludwig / Ertzbiſchoff von Toledo Fr 


* 
u 


| 


\ 


BRecoägiſter. 





— — — — — — — — — — — 
Ludwig / Printz von Wuͤrteinberg feine Commando in 


Italien 343. 403. 464. 514. Tod 789. 837. 816 


NLuͤbed iſche Kaufleute, Rußiſche Erklärung an fie 504 


Luͤttichiſche Klage wider das Cammer⸗Gericht 926 


⸗ 


Mecklenburg, Abzug der Alten und Einruͤckung 


M. 
Moͤders / Hanoͤol. Oberſter 1605 
Gr,von Manderſcheid, Ertz⸗Biſchoff gu Prag, ſiehe 

Vergleich wegen des pallii 141 


Mantua, Defenfiong:Auftalten . 297 
Gr. von Marck hält um die Reichs-General Feld: 
Zeugnieifter Stelle an Ä 
Martinig, Br. Oberhoffmeiſter bey der Kayferin 1001 
Mayland, Eroberung des Caſtels 66. Edicte des 
Könige von Sardinien 68. Winter - Quartiere 
der Alkiieten 294. Verbot wegen des Handels 


"295. Aufbruch der Allürten 296. ſchwere Auf / 


 lageg:8. Deputation deswegen nach Parig 929. 
Einziehung der Güter der Abmefenden 830 Paten 
fe wegen Beträydeund Muͤntzſorten 331 


Mayntz, ruͤhml. Verhalten des Churfuͤrſten 1005. 


“gute Anſtalten da 1005. Ab⸗ und Ruͤckreiſe des 
Thurfürſten * 


Ereyh⸗Voͤlcker 175. 284. Anſtalten wegen Geld; 
Mittel 176. neuer Land⸗Tag 285. Schreiben 
des Hertz. Karl Leopold an den Hertzog von Holl⸗ 
ſtein ibid. Tod der Hertzogin 286. Abzug ber 
Commisſions Voͤlcker 502. 697. H. Carl Leop. wifl 
nad) Franckreich reifen 502 Kayſerl. Reſcripte 


697 Anteag des Hertz. 698. Kayſerl. Verord⸗ 


nung 990. Unruhe der Wicdriggefinnten 105%. 
Kayſ. Urtheil 1055. H. Carl. Leop. Bemühungen wi⸗ 
der den Land⸗Tag 1056. Adhortatoria deẽwegen 


1060. Eroͤffnung des Land: Tags 100. Kahſ. n- 
dat 1062. Carl Leop. Patent 1065. Ankunfft der 


Schwartzburg!. Trouppen 


| | j ibid, 
Merbed (von) Commend. in Eegedin 


; 


164 ; 


neuer ' 


* 


— 


Wesgiſter. 


Merch General feine Commando in Italien 134 


Kranckheit 343. 464. 513. 560, Tod bey Parma 
. 663.83. fein Leben 7 
Merfeburg ı verwittwete Hertzogin firbt - 4 


Mesmer, Secretar. del Concilio 517 
Metfch (von) Gr. Reichs Vice-Kangl. 668,779 
Mighels, Admin. finde. 450 
Milckau von) Sächf. General 1036 
Minckwitz (von) Oberſter derer Cadets 6ct 
Mirandola von den Kayſerl. entfegt. : 338.869 
Mizon (de) Margo. fein Tod 728 
Möller, Saͤchſ. Keiegs⸗Rath | 7 
Molck (von) Kapferl. Hof⸗Kriegs⸗Rath JooI 
Monteleone (de) Marge. ftirbt 90 


Sr. von Montemar wird Hertzog von Bitonto 824. 
de Monti, Marquis feine Gefangenſchafft u72. 1255 
de Monti ‚Marech. de Camp - - 48. 
‚Mofca; Cardin. Legatzu Kerrara 850 
» Mofchinsky won) Gr. Saͤchſ. Dber: Eariserhert 1035 
Muͤhlhauſiſche Tumult⸗Sache 776. Execution 1244 


Münch, Dbriftskieutsnant. 4% 
Mufti wird abgefege * 219 
Nachber ⸗Straſſe wirdgebeffer: 76 


Narinsky wird Woywode von.Gzernihom nor 
Naß au Siegen / Fuͤrſt ſtirbt 236. Priutz ſtirbt 400. 
Geburt einer Printzeßin 610. Succesſioas⸗ 
Sache EEE 77 
Natzmar (von) Sachf, Oberſter 2037 
Reapolis, Manifeft des Don.Carlos 59, Defen- 
ſions⸗Anſtalten 62.290. Verordnung wegen des 
Vice-Koͤnigs 287. Kriegs-Erklaͤrung 259. Ver⸗ 
ratherey wird eatdeckt 291. Geld⸗Anſtalten 292. 
von den Spanieenerobertsos. Einzug des Don 
Carlos 5308. Retirade des Vice- Königs 509 
Schlacht bey Bitonto 318. Befehl wegen Seque- 
ftirationtzr. des Don Carlos Gefaͤlligkeiten ge⸗ 
gen das Volck 823. Aufhebung der Giunta t 
— 814. 


E angd att | 
: Bermehrang der Bu A 


Vegiſter. 


Rhar⸗ (voR) Gr. Kapſerl. Geh. Kar” * * 
Veilan, Gr. ſtirbt 
— der Reichs⸗Etaͤnde, Sqhrifften a 


| | 929 
Nieder⸗Ulm wird gepluͤndert 994 
Duc de Noailles wird Marſchall 0924 
Noeting, neuer von Adel a 1053 


Northumberland, Hergogin ſtirbt 967 
Roſtitz (won) Gr. Kayferl. Dber-Stameißter 556 
Movara von den Allürten erobert 66 


Naubenbergiſche Streit⸗Sache | 238 
u FE 
Dberhanfen fol beveſtiget werden 466 
Dbmaus, Sachf. Geueral: kieusenang ' „203% 
Dedenkirchen, Religions + Befchwerden : ; 880 
Debdt (von) Gr. wird Geh. Kath und Vice. Statthal⸗ 
ter zu Wien 786 


Oels (von) Printz ſucht um ein Creyß · Regimeut an 
925. 1215. Tod des Hertzoss von Oels 285 
Oeſterteichiſche Emigranten 70. 668,671.773 
Deſterreichiſche Niederlande, gute Nachbarfchafft 
mit Franckreich 204. (qg- Vorſorge wegen * 
»Seftungen: 
— Spielberg (von) Gi. wird ein Keicher 
ur 1246. 
Dnslom; Schagmeifter des Engl. See⸗Weſens 2 
Dran, Zuftand da und Aktion mit den: Mobren. | 
Dranien, des Pring. Unpäßlichkeit 203. der Ede | 
ſchaffts Sache Eude 273. 628, des Pring. Ankunfft 
zu Driftol 429. zu Oxfort 438. London 423. Vera 
mählung 436. Naturalifirung 444. Ankunfft zu 
Roterdam 633. Einzug zu Leuwarden 635. Ruͤck⸗ 
kunff t nach dem Haag > 
Deſini (von) Maravifin,flichs _ 
— Sache 471. 871. Vermaͤhlung 3.4 
Erb⸗ Prindens⸗ 305. Tod des Steffen 609 


P. 
ar (von Gr. 1 Cammarer | 
” x (on) Gr. Kapyſer | A | 


Regiſtet. 


Vaͤbſ⸗ il. Hof, feine Neigung für die Allirten 9. Dres 
He wegen Der Conflitutiong s Cache rc. Vergleich 
mit Benedig 74 517. Durchzug der Spanier 298, 
Breve wegen der Dolnifchen Sache 300. Abzug 
der Spanifchen Voͤlcker 514: Wiedriges Bezei⸗ 
gen gegen die Kapferl. 515. Auſſtellung des 
Epanifchen Wappen 316. Uberreichung dig 

Zelters 839. Spaniſches Anfuchen wegen dee 

Ertzlißthum Toledo 842. Lieferungen an die 
Kayſerl. 843. -C ‚ongregation wegen Maflerano 
und der Goid-Muͤntzen 344. Abnehmung des Kay⸗ 
ferl. Wapens ibid. | 

Halfy, Gr. rang, Chef eines neuen Negim. 2 

Palfy Gr. Carl / feine Dermähl, 2875, bekommt ein 
Megiment ‚Joc1 

Palfy, Br. fin Tod X * 

Dalavicini, Gubernat. zu Rom 

Palm van) Defterreich, Geſandt zu Megenäfp. 0 

des Parid Wunder wegen Mandement 





47 | 
Defenfiong: ee 307. Schlacht pe 


‚69% 709. 83 
waffen Gardinal - | 7 
Paftoris, Gr. Commend. in Pizzighitone ‚69 
Paz (de la) Marquis feine Geneſung 9 


Perſier / Krieg mit den Luͤrcken 536. Sieg - | 


fie 
Chuͤr⸗pfaltz Exculpations⸗Schrifft 458. 553. * 
tralitaͤt und Keiegs- Anftalten 605. 1047. Bey⸗ 


trag der Juͤlich und Bergiſchen Stände soo. An 


kunfft des jungen Pfalg-Srafen 1048 
Diilipsbarg. DefenfiongsAnftalten 30. Belagerung 
558. 705. gehtüber 660, 708 
. Bironre (von) Gr, az General 35 
P. Pieri wird Kardinal sr 


Gr. Pietro Fynials y Verqver, Kayſerl. General ir 
Wahr: Meifter 

Piombino (von) Fürftin ſtirbt | „ 

| Pintgbitone von den: Allürten erobert —* 


Beeäggiſter. 


| Plelo (von) Sr. fein Tod ee 
Pleß (von) Dänl. Geh. Rath dandtab 319 
Plettenberg (von) Ör. Kayſerl. Geh. Kath 142. 364, 


4 





7260 


.. 


+. feine Berdrieglichfeit auf den Weſtphaͤl. Creyßg⸗ 


Tage a 
Plock (von) Dberfier | * 
Plotho (von) Oberſter, feine Dimisfion 1046 .. 


Hp locho (von) Preugl. Legat. Rath, feine Verrichtun⸗ 


— 


gen in Saltzbueg 


Abreiſe der Deputation 93. des Koͤnigs nach Cra⸗ 
caug4. Einzug da 96. Königl, Leicheubegaͤng⸗ 
niß 98. Wallfarth des Königs nach der Stanis⸗ 
lai Kirche 101. Erönung 102. Huldigung 105. 


-  Senarus-Conrfilium 107. Anftalten der Czaarin 108. 


Cracau von den Sachſen beſetzt 109. Marfch der 
Ruſſen gegen Dangig 110.216. Lod des Cron⸗ 


Großmarſchalls no. Manifsftation wird belie⸗ 
bet324.325.- Gerichte ad latus regium 324. Exe- 


: quien Auguftill. 386.  LandzTage zu Profezewice - 


328. Cracauifche Confoederation ibid. Anfus 


chen wegen fremder Trouppen 329. Beſchwerden 


F 


gegen den Rußiſchen Miniſter ibid. Vereinigung 
mit dem Senat 330. Eydes-⸗Leiſtung des Ritter⸗ 
Standes 331. Abreiſe des Könige 332. Bemühun⸗ 
gen der Ubelgeſinnten 333. Ritter des Weiſſen 
dler⸗Ordens 334. Kiowsky Anſchlag auf Cra⸗ 


cau 639. ſcharffe Action der Sachſen und Polen 


ibid. einige Siege der Rußen 640. Belagerung 


Dantzig 642. Verſammlung zu Szroda 1069. Uni⸗ 


verſalien des Contaderations Marſchalls 1073. 


Tribunal zu Petrikow 1076. Circular-⸗Schrei⸗ 

den Koͤnigs Auguſti 1079. Abreiſe des Koͤnigs 
‚von Drefden 1083. und Ankunfft zu Warſchau 
108%. Warſchauiſches Journal 1089. Ordens⸗ 
Feſt 1090, Afleilorial-Berihte rogı. , Genatus 


ConGlium anberaumet 1092. Geburts⸗ und Nah - 


mens⸗Feſt der Koͤnigin 1094. —— 
| Ä | —* J en 


\ 


— 


| 887,1173. 
Polen, Decrer wider eine Schrifft wird verbrannt 91, 


Kegiſter. 


— — — — — — — — — 
ben ſo95. Rußiſches Manifeſt 1056. Schreiben der 
Cjaaarin an Poniatowsky 1008. Oeconomie-⸗Con⸗ 
fecentz 1102. Cinladungs + Univerſallen 1105, 
Befehl wegen Abſtellung einiger Beſchwerden 1109 
Preuſiſcher Befehl wegen der Polen 1116, Königl, 
Declaration wegen der Saͤchſ Trouppen 1118, 
Wolffs-Jagd 1120. Croͤnungzs-Feſt 1122. 
Commiſſarien wegen des Armiftitii. 1124. Na— 
gung des Kiowsky und andarer 1125. Senatus- 
Conſilium ibid. ſaq. Nachricht von Gr. Tarlo 
1129. Kußifcher Befehl wegeneiniger Gefangenen 
1130, Deputirten aus Preuffen 1131. Königl.Ex- 

. equien 1134. Der Czaarin Geburts-Fel. 1130. 
gute Nachricht aus Groß: Polen 1141. Geburt 
einer Printzeßin 1142. Waffen: Stillftand 1144 
Yrgliftige Abficht des Gr. Tarlo 1145. Aktion an 
der Warte ibid. Refultar des Senatus- Coniilii, 
1149. Tra&aten mieden Kiowsky 1151. Zuſtand 
des Stanislai 1158. Niederlage Ge. Tarlo 1159. 


neue. Unternehmungen 1160. Niederlage des 


Kiowsky 116040. Waffenſtillſtand 1162. ſqq. Uns 
rruhen des Pocziew 1166. Caſtell. von Czersk ſtoͤßt 
zu Gr. Tarlo 1168. Primas ſoll nach Litthanen ge⸗ 
Führer werden 1169. Derrichtungen bes Pe 
von Homburg 
—— (von) General Major | = 
Pomyer, Oberſte 279 
Ponickau, Saͤchſ. General Stabs Poſtmeiſter 53 
re Geld:Hulffe des Königs an den Kapſer⸗ 
Abſichten wegen des Krieges zur. Ankunfft eine 
Flotte 313. Diamanten⸗Compagnie und Academie 
der Geſchichte ibid. 
Poztaky / Gr. Kayſerl. ber» Kitchen, eiſter 566 
— von den Alliirten erobert 65 
tendent / feine Unruhe +2, Undächtige Berorde 
nung 73- geht nach Albano 519. des jungen * 
tendenten Feldzug 
deaarnuſhe Sanction, neue Schrifft davon ” 
I 


Br Regifker. - | 
Drimas in Polen: feine Befangenfcafft xısy. fo 


nach kitthauen geführer rserden | 1170 
Dromnig (von) Geburt eines Grafen 505 
Proßfau won) Gr. Cammer-Präfident in Schlefien 

| ‚566.78 5: 
| \ ©. | 
Dueftenberg (von) Gr. Kayſerl. Geh. Rath 1000 
Duiftelloy Action babe 836 


Nagotzi entweicht zu Wien 6. geht nach Neapel 878 
der Naigen in Serbien Anerhieten an den Kapſer 138 


Rantau (von) Br. flirdr. 320 
Rantzau Dberfter | 50x 
Rathmann, Oberſter, ſtirbt sort 
Reck (von) fuche Emigranten 896 


Meich sHoff Rabe »Befchr. 0, 147 
eich; Kitterfchafft freywillig Geſchencke 988. ihee 
Exemtion | 1187 
Reichs⸗Tag zu Megenfpurg, Religions Befchwers 
ben24. Kriegs: Materie a7. rang. Kunſtgriffe 
28. Erklaͤrung wegen einiger nach Italien beftims 
ten Regimenter 29. Schreiben aus Philippsburg 
30. ſqq. Ankunfft eines Bayerl. und Wolffenbüttl. 
Geſandt. 33. Retigions-Affairen 143. ſqq. wegen. 
der Clauſul im Ryßwickiſchen Frieden 144. 241. 
Kriege: Materie 157. Scriptum pro memoria we⸗ 
‚gen der Frang. Raͤucke ben der Pforte 158. Schluß 
wegen Philipeburg 159. Forderung wegen der Ar⸗ 
beitzu Kehl 161. Pardons-Patent für die Defers 
teurs im Reid) 165. Befchlüffung des Kriegs wies 
der Franckr. 243. (gg. Hinderniffe bey Vergebung - 
der Generals Feld: Marfchals-Stede 163. 258. 
Forderung des Commendanten in, Philipsburg 
259. Anfuch des General Pfuhl wegen Schadloßs 
haltung 260. Baavifche Anzeige; wegen Kehl ibid, 
Honorarium für den Oberfl.v. Wallrabe 261. Vor⸗ 
trag wegen der Emigranten zu Franckfurt 263. An⸗ 
füch der Cammer wegen der Rückftände ibid neus 
er Würtendergifoper Geſandter 264, Befehl Kr 
3 ar 


— — {[ — 


E Regifter, 

Tarl Leopolds v. Mecklenb. a.f. Minifler ibid. Ex- 
trat deg Cafla Buchs 265. Zweybruͤck. Religion 
Beſchwerden 365. Intercesfion fur die Reformir- 
ten in Göltnifchen 366. Saltzburglſcher Wie derſetz⸗ 
lichkeit367. Schluß wegen des Quanti militaris 
368. Commisſions-Decret wegen der Reichs⸗ 
Kriegs Verfündigung 374- Reichs: &utachten we⸗ 
geu einiger Deliberationg: Puncke 385- Deliberati- 
on wegen der Kriegs Operations-Cafla 337.Reiche 
Feſtung Sachen 388 Anſuch einiger Reichs Stat, 
te wegen des verbotenen Handels 398. Verbren⸗ 
nung einer aͤrgerl. Schrifft 392. Verzögerung der 
Reichs General Feld-Marſch. Wahl 398. An⸗ 
kunfft des Boͤhmiſchen Geſandten 396. Ankunft 
2. vertriebener Saltzburg. 474- Berathſchlagung 
wegen der Reichs Kriegs Operation-Cafle 475: 
Commisfions-Decrer 477. Reiche gutachten we⸗ 
Mr so Roͤmer Monatte 480, Vergebung ber 
KReichs⸗Feldmaurſchalls⸗Stelle, 482. und General 
Feld-Zengmeiſter⸗Stellen 484. Danckſchreiben 
des Hertz v. Wuͤrtenb. 485. Hanauiſche Anzeige: 
wegen weggenommenen Vleuchs und Bley 485. 
E chreib. der Reichs⸗Kam̃er wegen ihren Sicherh. 
486. Vergnuͤgung eins Ruͤckſtandes megen Kehl 
487. Conciuſum wegen Würtemb. Religions⸗Ver⸗ 
ficherung 567. Saitzb. Emigranten: Sachen 569. 
Euchen der Oeſterr. Emigranten 570. verlangter 


— . Bentrag für Emigranten 572 Religions⸗Beſchw. 


v. üdenheim rı77: 573.677. u. Herboltsheim 574. 
677. Ratifications-Decrer wegen de Reichs⸗Gut⸗ 
achtens auf zo. Roͤmer⸗Monathe 574- und wegen 
Beſtellung der Reichs⸗Generalitaͤt 575. Vortrag 
wegen Savoyen 576. Bemuͤhung der Hanſee⸗Staͤb⸗ 
te wegen des freyen Commercii 577.688. Eoͤlni⸗ 
ſche Matricul-Moderation 582. 681. Anweiſung 
des Kehler Lieferanten 582 688. Intercesfion für 
Oeſterr. Emigranten 67T. Schmwierigfeiten wegen 
des Saltzburg. Reichs⸗ontingents 678. WC 
gen des Bayeriſchen Creyßtags 680. nr 


J e | Regifter: 


Stadt Dortmund unModeration 686. König. DU 
niſches Memorial wegen frenen Handels 687. Vor⸗ 
ſchlag wegen eines Vorſchuſſes der Hanſee Staͤdte 
638. Feſtungs⸗Caſſa 889. Schreiben wegen der 
Reichs ⸗General Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle ibid: des 
Corp. Evangel. Intercesſion wegen Oedenkirchen 
‘830. nnd Saltzb. Emigranten 885. Saltzb. Gene⸗ 
ral⸗Patent 80. Memorial des Hollaͤndiſchen Ges 
ſandten 892. Nene Saltzburgiſche Beſchwerden 
894. 1178. it. aus Caͤrnthen 8395. 1179. Beytrag 
hzur Operations-Cafle 897.915. Commercien⸗Ord⸗ 
nung 907 Vorſtellung des H.von Medlenburg 908. 
- Schreiben des Pr. Eugenii 9reı. darauf gefaſter 
Schluß gı2. Echreiben des Hern. von Würtemb, 
 917.: Antwort auf die Schreiben des Gen. Wutges 
uau 919. Schreiben des Gener. Phuls 922. 121222. 
Schreiben wegen Reiche. General = Stellen 923; 
Zerbſtiſche Anfrage wegen eines Handwercks Miß⸗ 
brauch 927. Commisfions-Decret wegen Chur» Has 
noͤveriſcher Schul ırgr. ic. wegen 2. neuer Römers _ 
: Monathe für Mayntz 1182. Kayſerl. Excitatori⸗ 
"wegen der 30. Römer: Monathe 194. Exemtion 
der Reichs Ritterſchafft 187. und einiger Stände 
iün Schwaben 189. Moderations-umd FLemtions- 
Sache einiger Staͤdte 1194. Bere⸗chſchlagung mes 
gen des ee 1204 Schluß 
wegen Überfendung der Gelder 1207. Vergebung 
der Reichs General Feld⸗Zeugme ſter⸗Skellen 1209. 
Anſuchen der Fuͤrſten von Hobenzuflern 1214. Verue⸗ 
"Bang der Reichs⸗General⸗Feld Marſchall⸗Lieute⸗ 
mants · Wuͤrde 215. Plettenbergiſche Sache 1216. 
Daͤniſches Reſeript wegen Hamburg 1217. Klagen 
des Hertz von Medklenb. 1277. Churhaheriſche Be⸗ 
ſchwerden wegen Eingrartirung 1218. Schreiben 
des Gr. von Plettenberg um Moderation 1219, in⸗ 
gleichen des Abts zu Werden und einiger Grafen 
" 3220, Ylnfuchen des Cammer: Gerichts um einen 
. alten Medienm, und Nachricht wegen der Eammers 
a Unun Zieler 








— Regiſtet. 
"Zieler 1220. Belohnungen des Geuer. Hutgenau s- 
- anderer 1221. und della Maria 1223. Dancdjäreis 
ben des Gen. Wuttgenau ibid. Anfuchen des Com- 
- miffarii Schilling 1224. und des Ingenieur-Majors 
“  Rüttich ibid. Stolbergifches Schreiven 1225. als 
- mifches Memorial 1236. Zuftand der Kriegs-⸗Caſ⸗ 
 feı227. Borfchlag zu einer beftändigen Reichs⸗Taſ⸗ 
er229. Gelnhauſiſche Norification 1230. Chur⸗ 


Bahyeriſch. Befehl an die Rent⸗Aemter 1233 
Reitzenſtein (von) Obriſt⸗Lieutenant 49 
Renard (von) General-Major 495 

Keuß (von) Tod einer Gräfin 178 
Keventlau, Gräfin flirbt 1 1003 
Rex (von) Joh. Caſp. Sächf. Geh. Rath 1035 


Rhebinder, Sardin. General, fält in Ungnade 65. der 
Mittel: Rheinifchen Nitterfchafft Klage 22. 

ſchwerden wider die Ober: Rpeinif. Ritterfchafft 156 
Rheinſels, Vergleich wegen diefer Feſtung 990 
Rigiſche Zoll: Affaire 215.744 
Kinaldo Pelicelli, Kayſerl. Oberfter 24 
Rivarole, Marquis Gouverneur in Gavoyen 305 


Rom, Feuers⸗Brunſt | 520 
Nutfand (von) Herkogin ſtirbt 967 
Noufard (von) Bar. Lieutenant 879 
Marquis Rubi, Vice-Rönig inSicilien 782. 877 
- Br. von Rumpf, Oberfter 364 
Ru land, Marſch der Trouppen gegen Dantzig 110. 216. 


ieg wider den Ufmei:Chan 217. Litthauiſche De- 
putirte 527. Baſchkiriſche Geſandtſchafft 529. Vers 
ſiſche Geſandten 530; Kriegs:Anflalten 5 32. Ber 
mehrung der Trouppen 533. eiſerige 
der Poln Republ. 1247. Irrungen mit Franckrei 
wegen Sefangener Troupyen 1252. und de Margr. 
de Monti 1255. Audien der Dangiger Deputir- 
senı260. Erflärung gegen Frandreich u. Die Pfor⸗ 
te 1269. Perſiſche Sefandichafft 1270. Verbeſſe⸗ 
rung der Manufadturen und des Poſt / Weſens 1275. 
Verſammlung ver Geiſtlichkeit 1275. Silber⸗Bera⸗ 
wercke 1276. — Lande 1276. Auss 
ruͤſtung einer Efcadıe _ | rars 


Regiſter. 








Saalfeldiſche Succeshong-Sadhe 238 
Sabioneda von den Alllirten erobert 65 


Ehur · Sachſen, Ihro Majeftäten Abreife zur Croͤfung 
34.94, ſqq. 1o1 Mandat wegen Qualiſcirung der 
Bedienten. 40. Neues Raͤuber⸗Mandat 42 583. Pu⸗ 
blicirungbes Kayſerl. Patents wegen Ausführung 
der. Kriegd.Requifitorum 46. Aufrichtung der Rand; 

Militz 49. Erbhuldigungen so. Tod det aten Prin⸗ 
Beßin 51. Mandat wegen der Land⸗Militz 265. wegen 
der Montirung 269. Ablegung der Landes-Trauer 
271. Solennitäten wegen der Erönung 272. Ruͤck⸗ 

kunfft der Königl.Herrfch.aus Polen 275. Aufenthalt 

. des Königs in Sachfen 487. Patente wegen der Kay⸗ 
ferl. Kriegs Berordnung 488. Verboth wegen frem⸗ 
der Werbung 489. Befehl wegen Fortfchaffung der 
Frantzoſen 490. Ausichreibung des Land: Tags ibid. 
Neue Appellat. Ger. Ordnung a491. Anftalten ge 
gen Dankig 493. Yäger-Corpo ibid. 808. Relis 
giond: Berficherung 586. Mandar wegen Ludavici 
588. Anfang des Land-Tages 596. Fortfegung Sg. 

Reiſe des Königs nad) Dangig 690. Praͤlimtnar⸗ 
Schrifft auſ dem Land:Tage 790. Refolurion 292. 
Gravamina 794. Bewiligungs:Schrifft 705. Dans 

date wegen der Reichs Feinde 797. und u 

28. wegen der Frang. Deferteurd gor. wegen &ls 
le Maag und Gewichte 802. Ankunfft vieler Poln⸗ 
fchen Herren 805. ie. der Depurirren aus Groß: Po- 

ben 806. Jagd zu Schleinig u. Olbernau 807. Freus 
den⸗Feſt zu Leipjig sos. des Hofes Stu nach 

Dreßden 1021. Abreifen nad) Polen 1022. Magdat 
wegen der ſtillſchweigenden Hypothecen 2023. we⸗ 
gender Advocaten 1026. wegen Erneurung der 
Lehn 1027. wegen der Recrouten 1029. Poſt⸗Anſtal⸗ 
‚ten 1034, Anfunfft des Tuͤrckiſchen Hof⸗Factors 

ibid. Beyſetzung der Pringefin Margaretha 1038 

Eallburg (von) Sr. Kayferl. Kriegs Commillarius u. 


NE. Ean 


— 


| Reægiſter. 
Ealm:Reifferfcheid (von) Er. flirbt z07 
Saltzburgiſche Emigranten Sache, u. Preußiſche Bu 
‚mühnngen ihrer (Güter wegen 27. 569. 674. 835. 
894. 1178. einiger Abreifenach Seorgien 448 
Eardiniens Infiand 77. Anſtalten zum Feld = Zuge 
304. 305. GeldAlnftalten 851. Anfunfft eines Spa⸗ 
nischen Geſandten 852 
Saunders, Rußiſcher Admiral flirbt 218 
- Eauran (von) Sr. Kande-Hauptmann in Erain 737 
Schaffgotſch (von) Johann Er. Oberſter Burggraff in 
ooL 


rag | 
Scheelhaſſen von) Sächf. Sch. Rath 1038 
Scherlock / Bifhoff von Salisbury 96% 
Schiffer, Baron, firbt 280 
Schleſien, Einrichtung der fand-Milik 650. 756. Fide- 
jubirt vor ſtarcke Geld-Summen 651. 872. Verwil⸗ 


ligung der Ständess2. Fürftentag 35 
Schlicht:ng (von) Oberſte 279 
Schlippenbach von) ſtirbt 2047 
Schoͤnberg (von) Oberberg-Hanptntann 496 
E chönderg (von) Saͤchſ. Sch. Kath r035 
Schornsheimiſche Religions » Befchwerden 677. 1.78 

Schuͤtter, Obriſt⸗Lieutenant 495 


Schulenburg (von) Br. Oberfter ‚,  r00X 
Schwahnenberg(von) Schleſ. Ober⸗Amts⸗Cantzler 785 
Schwartzburgiſcher Printz wird gebohren +78 
Schwed(von)Margar. Dom: Probft zu Hakberfi.ro46 
Echweden, Frans. Beſchwerden 320. Reiche: Tag 321. 
733. Bergwercks⸗Sachen 737. Schluß megen der 

‚ ee: und Land⸗Macht 739. Antrag des Holftein. 
Hofes wegen der Succesfion ibid. Vortrag des Ruf 
filchen Gefandten 740. Erftärung des Hofes gegen 
randreid74,. Frank. Antrag wegen Abführung 
er Frangofen 742. Antwort des Rußiſchen Ges 
fandten 743. Audienk des Kayſerl. Sefandten ibid. 
Vortrag wegen des Reicht: Tags. Schluß 744 
Schweiß, Überlaffung zweyer Regimenter an den Rays 
fer 316.723. Handfungen mit Franckreich wegen 
Der Vorder⸗Oeſterreichiſchen Lande e = 


Seydewitz (von) Reihe Hoff: Rath 142 
Eiciien, Anfplan der Feinde darauf62. See⸗Action 
63. von den Spaniern erobert - 825 fqu. 
Siebenbuͤrgen / Land-Tag 936 
Siebilsky, Saͤchſ. Oberſter z2. feine Tapferkeit 809 
Silly (von) Margu.firbt -— 716 
Siutzendorff / Sr. ſtirbt 817 
Solms (von) Grafen, Saͤchſ. Cammerherren 1036 
Spanien, Kriegs-⸗Maniſeſt 83. Antwort drauf rar. 
Bezeigen gegen Groß⸗Britannien 85. Einigfeit mit 
Sranefreidy ibid. Armee in Italieno7. 86. Bewe⸗ 
gungen der Maroccaner 88. Werbungen und Trans 
porte 89. Reife des Hoſes nach Buen Retiro u. Bars 
do ibid. Veränderung der Miniſter 90, der Armee 
Durchʒug durchs Päbfil. Gebiehe 298. Erklärung 
gegen Sroß-Britannien 313. Transport nad Ita⸗ 
lien 314. Vermehrung der Tronppen 3135. Decret 
wegen des Don Carlos 611. neuer Transport nach 
zyralien 611. Mißtrauen gegen Portugall 612. Ins 
unfft eines Schiffes aus Weſt⸗Indien 613. ruhiger 
‚ Zuftand bey Dran 614. Pring von Afturien an einse 
Fiftel curiret ibid. neue See-Räftung '&1s 


Spaniſche Junta zu Wien verlichret ihre Beſol⸗ 
dung 2 469 
Epinola Sardinal 


Stafford Howard flirbt | - 
Etahremberg, Sr. Milit.Referendariu 241 
Stampa Gr. Adminiſtrat von Mantua 877 

” Gtanistai Zuftand zu Königsberg 1256, Briefe an 
ihn aus Franckreich undvon Pt .- - 1157 
Stein (von) Bar. Coburgl. Sefandte 928 
Stephano Durazss, Dogein Genua  ' 310 


Stock(von) Kayſerl. Referendariug, irdt 5 
Stratmann —8 ſtirbt — 4J 


738 
Strelitz, Erb: Pringens Dermählung 2066 
Succow, General Feld-Marſchall⸗Lieut. 566.670 
€ ulloffefy, Gr. wird Oberſter 495 

6 


ar 


Eulgbadifiper pring, [-Aintunfit am Yfälgl. Sk 
Juuus | 


_»Begifter. 


BE 2 


Salbot, Pait von England 204 
Farlo (vor) Br. f. arolifige Abfiht 1129. 1145. Nie⸗ 
derlage 1159. fucht Tractaten 1160. will oͤber die 
Oder geben 1161 
Taxis (von) Gräfin, ihre Erbſchafft 1045 
Teßin (von) Hr. Schwediſ. Geſandt. am Kayſ. 9. . 
Thüngen (von) Bar. Oberfter 
Thungen (von) Gen. wird Commend. in Luxenb. * 
Thurn (von) Gr. ſtirbt 1004 
Thurn und Taßis (von) Prinkefin gebohren 934 
Torck, Bar Ober: Schout von Mafiricht 215 








de la Torre, Spanifcher General 613 
Zortona wird erobert 293 
Toſcana, Zuftand des Groß-Hertz. 305. Gpanilht 
Bewegungen 308. und Transporte g7 
Sour und Taxis (von) Pr. wird Oberfler 1003 
Sour (la) Braf, fein Tod 79 
Srarbac von den Frangofen erobert 43 
Sraun, Sr. feine Commando in Neapel 240 
Trier, Drongfale von den Frankofen 1007 
Safer Geb. Rath, ſtirbt 4% 
Tuͤrckey, Niederlagevon den Perfern ars. rn 
* Muſti 219. Fortſetzung des Kriegs gegen 
5 
Sprolifche Päße werden beſetzt 344 
U. 


Udenheimiſche Religions⸗Beſchwerden 573.677. — 
Uſingen (von) Fuͤrſtens Vermaͤhluug 


Usmei · Chan, ſeine Niederlage 
Vv. 

Valbueno, Marquis faͤllt in Ungnade % 

Bal⸗ a eh 61; 

Valparaiſo, Sr. fein Tod | 789.837 

Wane / Vieomte, ſtirbt — 957 

Bafares/ Kayſerlicher Oberfter „oo! 


| Bei Deraleich mit dem habſt 74 Sqhluz wer 


Begifter, 


- der Neutralität 30. Aenderung der Quarantaine 81. 
Beſchwerden über diefen Staat 308. Anflalten ıbid. 

Berhalten gegen Franckreich wegen Abfolgung der 
Kebens 2 Drittel 522. Aufhebung der —— 


524. Geſandter nach Spanien ibid. Neigung fuͤr den : 


Kapfer 853.978. t wegen der Betttler 853 
Oenediger (von) DOberfier Ä 279 
Bereinigte Niederlande fiche Holland. | 
Ä Wermögens Steuer in Kayſerl. Erblanden 234. 358. 

468. 563.997 

Bilafior (von) Br: ſtirbt en "313 
de Billanova, General Major 7495 
Villars (von) a — Abreiſe von der Armee 

513. fein Tod und Leben 721 
Villars (von) junger Ran. wird Brigadier 418 


Villeroy / Herg- ftirb 418 
De Bing Baron, fein Tod 663. 670 
Bifconti, Vice - König in Neapel, feine Geneſung 60. 
._ Retirade 509.. Aufenthaltzudincong :: - : 849 
Bifconti, Anditor di Rota 850 
Velcra (von) Gr. ſtirbt 364 
Maderbart (von) Gr. fein Tod 810 
Wagenſperg (von) Sr. ſtibbb29 
Waldeck (von) Gr. fein Tod | 789 


der Waldftädte Neutralität 930 
Wallis (von) Sr. feine Abreife nad Hatten 781.876. 
Interims Commando da 997 
Walpole geht nach dem Dang — * 
Wartenberg (von) Bräfin, ſtirbt 
Wartensleben (von) Br. fein Tod und Begräbnifrsg: 
Todder Sräfin | 1047 
Serr von Wafner geht nach Eifaboen 20 
Weimar, Vermaͤhlung des Hertz. 4o02 
von Weisbach, Saͤchſ GeneraiMajyr — 
Welſeck, Sr. feine Ankunfft in Wien 
Welſeck, General Se era Lieuten ant 56: un 
Weſtphalen (von) ftirbt & 217 
u Bu u 7 re ' Wileb, 


* 8 


Sr. von Wreby flır 


er A; 
Regifter. 
Hiltes, Bifhoffsu Winchefters ftirbt — 


Windsheim bitlet um Befreyung von Reichs Anla⸗ 
165.1194 


— 


‚gen 
Woiinickyh, Caſtellan, ſtirbt 313 


Wolckenſtein (von) Gr. befumt das Commando zu Ro⸗ 
beredo 241. wird Defterr. Regiments: Math 787 
Worms von. den Kapferl. 867. von den Frangofen 


beſetzt | . 868 
Gr. von —— Oberhoffmeiſter 1035 
$ 

Wuͤrben (von) Bräfin, Sluht = 


_ Würtembera, des Hers. Hoffnung zur Reichs : Gene 


rak Fed Marfhal:Stele 31. 163. bekomt das 
Creyß⸗Ausſchreib⸗ Amt nnd Die Creyß Feld⸗Mar⸗ 
chail⸗Stelle is 2. Erklaͤrung wegen der Univerſa⸗ 

ien 392. Religions-Verſicherung 567. Mandat 
wider gewiſſe Mißbraͤuche 52. Einziehung einiger 
Perfonen 58. Erb⸗Printz Carl wird Oberſter 365. 
Geburt einer Printzeßin 1066. Tod des Hergogs 


von Oels 235 
- Br. von Wurmbrand Verloͤbniß 979 
Bar. von Wuſchletitz wird Dberfter 1008 


Wutgenau, Eommendant zu Mayntz 787. feine Be 


lohnung | . 1321 
de Zalazary Caftco, Louis, ftirbt 5 
Zobel, Gouverneurzu Mannheim 1049 


— Zuͤhlen, General Lieutenant wird dimittirt 278 


der Zweybruͤckiſchen Succesſions⸗Sache Vergleich ar. 
Wittwe Streitigkeit wegen des Wapens 992. Tod 


des Hertzogs | 1243 
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